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Aufgaben 





zum 


Ucberf[eben ins ſateiniſche 
fic Serta und Quinta 


im Anſchluß an die Grammatik von Ellendt-Geyffert 


DOH 


Dr. Auguſt Haake, 
Gymnafial-Direftor und Profeffor in Torgau. 


Sunfte Auflage. 


Berlin, 


Weidmannſche Budhandlung. 
| 4874. 


Vorwort zur vierten Auflage. 


Der 1. Theil der AWufgaben war in den bisherigen Auf— 
lagen (1. Aufl. 1856, 2. 1860, 3. 1864) auf GCiniibung 
der gejammten Formenlehre berednet, enthielt aljo mach der 
jebt bei den meiften Gymnaſien iibliden Vertheilung der 
Penſa fiir Serta 3u viel und mute darum aud) nod in 
Quinta gebraudjt werden, ohne doch fiir dieje Klaſſe auszu— 
reichen: in der vorliegenden 4. Aufl. iff er durch Aufnahme 
bon Uebungen iiber die Clemente det Syntar — im Anjdlup 
an die Grammatif von Ellendi-Sepyffert — fo ertveitert worden, 
dag er das Penfum von Serta und Quinta vollſtändig dedt. 
Die. weiteren Verdnderungen beftehen darin, dak nicht wentge 
Sage, welde die früheren Auflagen enthielten, geftriden und 
durch andre erjegt, ferner daß die ſyntaktiſchen Vorbemerkungen, 
welde frither den fiir Ciniibung der Formlehre dienenden Ab— 
ſchnitten vorangeſetzt waren, da dergleiden befjer der miindliden 
Belehrung -itberlaffen bleibt, tweggelaffen find. Bm Uebrigen 
habe ic) die frither befolgten Grundſätze, daß nichts anticipirt, 
das Dagewejene immer von Neuem vorfommen und die Phra— 
jeologie ‘in Form eines Warterbderzeidniffes gegeben werden 
jollte, aud) jet feftqehalten. 

Zorgau, im Mat 1869. 


Der Verfaffer. | 


Borwort zur fünften Wuflage. 


Nach der durchgreifenden Umarbeitung, welche den vorliegen= 
den Aufgaben in der 4. Auflage zu Theil geworden iſt, habe 
ich mich jetzt auf einzelne Nachbeſſerungen im Texte wie im 
Wörterverzeichniſſe beſchränken können. In dem letzteren ſind 
einige fehlende Wörter nachgetragen worden. 

Torgau, im Januar 1871. 


Ber Verfaſſer. 


Ueberſicht. 


IT ( 1— 18) Die Deklinationen und sum 
IT ( 19— 24) Gomparation ber Adjektiva 
TIT ( 25— 35) Grfte Conjugation 
VI ( 36— 43) Zweite Conjugation . 

V ( 44— 58) Dritte Conjugation 


VI ( 59— 65) Bierte Conjugation 
VII ( 66— 81) $ripofitionen .” 
VIIT ( 82— 88) Zablworter . - ee 
IX ( 89—103) Pronoming.. . 2... 
X (104—110) Adverbia ; ; 
XI (111—123) 3ujammenfepungen mit sum, v. 
anom. und defect. . 
XII (124—130) Verba mit unregelm. Perfekt: n. Su. 
pinbilbung der erften Conjugation 
XIII (131—141) Gerba mit unregelm. Perfekt: u. Sue 
pinbildung der gweiten Conjugation 
XIV (142—173) Verba mit unregelm. Perfelt- u. Gus 
pinbilbung ber britten Conjugation 
XV (174—179) Verba mit unregelm. Perfeft-u. Su⸗ 
pinbilbung der vierten Conjugation 
XVI (180—200) Vermiſchte Beifpiele über die Bore 
menlebre. . . 
XVII (201—212) Syntaxis convenientiae 
XVIII (213—228) Genetiv . . 2. 2 
XIX (229—239) Accufativ , 
XX (240—251) Dativ. 
XXI (252—265) Ublativ . . 
XXII (266—270) Orts⸗, Raume u. Zeitbeſtimmungen 
XXIII (271—279) Ace. c. inf. und Dartlcipalcon- 
ftruftion . . 
Woͤrterverzeichniß 


1— 8. 

8— 11. 
11— 15 
16— 19 
19— 26 
2%— 29 
29— 37 
87— 40 
40— 47 
47— 49 
50— 56 
56— 59 
59— 65, 
65— 80. 
80— 83. 
88— 95. 
95 — 102. 
102—112. 
113—120. 
120—127. . 
127— 136. 
136—139. 
189—144. 
145—198. 


I") Die Dellinationen nnd sum. 


1, 

1. Die Pappel ift hoch und ſchlank. 2 Der Schlaf ift ein 
Hild des Todes. 3. Xanthippe, die Frau de Sofrates, war mitre 
riſch und ſtreitſüchtig. 4. Trockener Erdboden ift nicht immer frucht⸗ 
bar. 5. Die Häuſer der alten Griechen waren eng, aber die Tem— 
pel der Götter pridtig. 6. Den Scythen ift der ibertriebene Stolz 
der Perjer verhaßt gewelen. 7. Geid befdheiden, Mädchen, und fpar- 
fam. 8. Die homeriſchen Gedichte werden allegeit ausgezeichnete 
Mufter der Poefie fein. 9. Hamilkar, der Sohn des Mago, 
ift ein aud8gegeidneter Beldherr der Karthager gewefen. 10. Freund⸗ 
ſchaften follen feft und dauernd fein. 14. Den Römern ift beinahe 
der ganze Erdkreis unterthan gewefen. 12. Grane Haare find nidt 
immer ein fichred Ungeiden ded Alters und der Weisheit. 13. Ägyp⸗ 
ten iſt ehemals fruchtbar und volfreid) gewefen. 14. Die Adler 
find groß und ſtark. 

2. 

1. Grofe Flüſſe find dem Handel förderlich. 2. Goldene und 
filberne Dreifitge find ehemals oft der Lohn der Gieger gewefen. 
3: Die Tugenden find den Laftern entgegengelebt. 4. Die RKriege 
ber Romer find blutig und langwierig gewefen. 5. Die Habjucht 
ift Urjade und Anfang vieler Lafter. 6. Die unſichre Strafe des 
Schiffes ift ein wahred Bild hes unfteten Lebens der Menſchen. 
7. Leuktra iſt berühmt durch den Gieg de8 Epaminondas. 8. Du 
bift, Marcus Porcius, Urheber der Zerſtörung Karthago's gewefen. 
9. Jünglinge follen beſcheiden, Greife follen weije fein. 10. Mil: 
tiaded und Bhemiftofles, die Befreier Griedenlands, find athenifde- 
Hiirger gewejen. 11. Schattige Gaulenginge find eine ausgezeiehnete 
Bierbe der Haufer. 12. Die Argnet des Philippus ift dem Könige 
Ulerander heilfam gewefen. 13. Breite Flüſſe find den Geen ähnlich. 


*) Sn den Stiden 1—65 find Prapofitionen mit ihrem Caſus 
burd) ben blogen Wblativ, in ſämmtlichen Stiiden ift der Snfinitiv mit 
vorgefeptem gu durch den Infinitiv gu überſetzen. 

Haade, Mufgaben. I. 5. Aufl. 1 


— 2 — 


3. 

1. Grofe Kälte ift den Baumfridten nadtheilig. 2. Seid 
fromm, o Knaben, und befdeidben! 3. Langwierige Kriege werden 
allen Völkern verderblid) fein. 4. Die Bewegungen her Geftirne 
find ben Menfden nidt unbefannt. 5. Nicht alle Diener find treu 
und rechtſchaffen. 6. Die Nadeln find dünn und fpip. 7. Die 
Hoffnungen der Menfden find unfider und trigerifd. 8. Rarthago 
ift ehemals reid) und mächtig gewefen. 9. Die Gewalt der Wogen 
ift den Hafen oft verderblid. 10. Die Freuden der Menfden wer- 
‘ben immer furg fein. 11. Des Dichterd Pindar Vaterftadt war 
Bheben, eine Stadt Böotiens. 12. Herrlich ift der Anblick hoher 
Eichen und Cfden. 13. Die Aehnlichkeit der Gitten und BVeftre- 
bungen ift das natirlide Band der Freundſchaft. 14. Der Ure 
ſprung vieler Völker iff dunkel und gweifelhaft. 15. Die Hafen 
Athens waren ſchön und fier. 16. Das Leben der Menſchen ift 
vielen Unfällen ausgeſetzt. 


4. 


1. Die Amazonen waren ſtreitbare Weiber. 2. Der Lohn 
einer arbeitſamen Jugend wird ein ruhiges und ehrenvolles Alter 
ſein. 3. Marius war mit außerordentlicher Stärke des Körpers 
begabt. 4. Gute Menſchen find Gott lieb. 5. Die Etrusker wa- 
ren finfteren Sinnes. 6. Antigone und Ismene find Töchter des 
Oedipus gewefen, des Königs der Bhebaner. 7. Das Lob der Ge. 
rechtigfeit und Billigheit ift allen Menfden angenchm. 8. Geib, 
Piirger, der Vapferfeit ber Vorfahren eingedenf. 9. Die Plaine bes 
Lacedamoniers Paujanias waren dem Staate gefabrlid. 10. Die 
hiere find ber Vernunft untheilhaftig. 14. Des Appius Befehls— 
führung ift ftreng und ungeredt gewefen. 12. Gin ſtarker Schug 
bift bu, o Gott, der frommen Menfden. 13. Die Uneigenniitig- 
feit des römiſchen Selbherrn Fabricius ift lobenswerth. 414. Caftor 
und, Pollux waren Griider ber Helena, der Gattin bed Königs Mee 
nelaus. 

5. 

1. Befcheidenheit, Mäßigkeit und Geredhtigheit find herrliche 
Tugenden her Menfden. 2 Die afrifanijden Lowen find durd) 
Größe ausgezeichnet. 3. Die Wachſamkeit der Hähne und Hunde, 
ber nachtliden Wachter, ift den Menfden nützlich. 4. Unbegrensgt 
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ift die Bahl ber Geſchöpfe. 5. Die Seeſchlacht ber Grieden und 
Perfer war unentſchieden. 6. Schattige Walder find Menſchen und 
Vhieren erwünſcht. 7. Weisheit ift die Kenntniß der gottliden und 
menfdliden Dinge. 8. Griechenland ift das Vaterland vieler Dich. 
ter. 9. Reichthum iſt oft den Menſchen nadhtheilig. 10. Die Ge: 
fahren ber Gdhiffer werden immer grog fein. 14. Die lateiniſche 
Sprache war hen Völkerſchaften Galliens befannt. 12. Des Cicero 
Gelehrſamkeit war mannidfaltig und vielfeitig. 13. Der geftrige 
Irrthum fol der heutige Lehrer fein. ; 


6. 


1. Vomyris, die Kinigin ber Geythen, war bed Kriegsweſens 
nicht unfundig. 2. Das Wohl de8 Vaterlandes war bem Demofthe- 
nes theuer. 3. Soldaten follen tapfer und thatfraftig fein. 4. Biee 
len Menſchen find alle Anſtrengungen läſtig. 5. Oft find die Sohne 
den Vatern ähnlich. 6. Die Geredhtigheit ift bie Mtutter aller Tu- 
genden. 7. Den alten Völkern war nidt der ganze Erdkreis befannt. 
8. Gin heiteres Untlig ift ein Bild her Freude und Hoffnung. 
9. Das Leben ruchloſer Menſchen wird elend fein. 10. Sekt ſeid 
ihr Knaben, einjt werdet ihr tapfre Manner fein. 14. Vergangene 
Dinge find unabanderlich, zukünftige ungewiß. 12. Wlerander der 
Große war ein Sohn Philipp’s, ein Enkel ded AUmyntas. 13. Ueber: 
triebene Gorglofigfeit ift oft der Anfang des Unglids gewefen. 
14. Der Lod iſt gewif, aber ber Vag ded Todes ift ungewiß. 


7. 


1. Gin gottlojeds Leben der Kinder ift eine Schmach der Cltern. 
2. Die Rath{dlage Cicero’s find bem römiſchen Gemeinwejen heil- 
fam gewefen. 3. Gott ift ber Lenker aller Dinge. 4. Heftige- 
Stürme find oft das Berderben der Schiffer. 5. Der Hunger wird 
ftet8 eine gute Würze der Speiſe fein. 6. Bielen Menjchen ift eine 
ebrenvolle Muße der Lohn anhaltender Arbeit. 7. Der Kopf ift der 
Gig aller Ginne. 8. Der Gifer guter Birger ift ftets den Recht. 
ſchaffenen theuer, den Ruchlofen verhaßt gewejen. 9. Die Orakel- 
ſprüche bed delphifden Wpollo waren den alten Grieden heilig. 
10. Haufige Krankheiten find aud) dem ftarfen Manne todbringend. 
_ 44. Die guten Gewohnheiten und rechtſchaffenen Gitten ber Vater 
werden verftindigen Söhnen eine grofe Ermunterung fein. 12. Der 
1* 
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rimijde Genat, der höchſte Rath her Römer, war eine Verſamm⸗ 
lung ebrbarer Greijfe. 13. Das Wohl des Staated foll ben Bür⸗ 
gern theuer fein. 


8 


1. Die Plane der Menſchen find oft eitel. 2. Der Honig ift 
ſüß. 3. Die Rinde vieler Baume ijt ben Menfden heilfam. 4. Gs 
gtebt viele Urfachen der Zwietracht. 5. Beleidigungen find oft Ur- 
fache des Kriegs gewefen. 6. Grog und bewundernéwitrdig war die 
Vapferkeit der Fabier. 7. Das Leben des chilled ift furz, aber 
rubmvoll gewefen. 8. Mtiltiades, ber Befieger der Perjer, war ein 
Sohn ves Wtheners Gimon. 9. Alexander der Groge, ber Konig 
der Mtacedonier, ift kühn und tapfer und ein treuer Freund des 
Parmenio gewejen. 10. Viele Gefdhspfe find ben Menſchen heilſam, 
viele ſchädlich. 14. Wie Menjden find dem ode unterworfen. 
12. Die Stimmen der Kranide find den Mördern bes Ibykus ver- 
Derblich gewefen. 13. Beflagenswerth war ber Kampf der Romer 
und Albaner: denn er war einem DBiirgerfriege nicht unähnlich. 
14. Der Zorn ift der Unfang de8 Wahnſinns. 15. Lyfurg’s Gee 
fege waren ftreng und tapferen Mannern angemeffen. 


9. 


1. Des Phocion Sohn war dem Vater undbhnlid. 2. Die 
Donan ift breit und tief. 3. Cin groger Vorzug einer Rede ft 
bie Deutlichbfeit. 4. Der Körper des Menſchen ift hinfallig und 
gebrechlidh, bie Geele ewig und unfterblid. 5. Gatilina iſt Urheber 
abjdeulicher und verderblicher Plaine gewefen. 6. Die Traurigen 
werden einft frohlid) fein. 7. Die Ausſprüche ber Geber find gue 
weilen gweidentig gewejen. 8. Cicero und Demofthenes find groge 
und bewunbdernswitrdige Redner gewefen. 9. Der Tod ded Codrus, 
des letzten Königs der Wthener, war ein freiwilliger. 10. Die Wohn⸗ 
ftatte ber Diebe und Rauber ift das Gefängniß. 14. Die Tugen⸗ 
ben werden immer lobenswerth fein. 12. Wie groß ift die Kraft 
ber Ginne? 13. Die Schwerter der Römer waren nicht lang, aber 
breit. 14. Die Ginne find Verkündiger und Dollmetſcher der Augen: 
welt. 15. Viele Greife find miirrifh. 16. Hähne find muthig, 
Clephanten klug, Hafen furchtſam. 


10. 

1. Die ganze Stadt der Albaner ift eine Beute der Römer 
gewefen. 2. Die Treue der Gallier war bem Cäſar verdadhtig. 
3. Die Tugenden Wlerander’s des Großen find Wen befannt. 
4. Die Beiſpiele wahrer Treue find nicht felten. 5. Die Fiſche 
find ftumm. 6. Die Hilfe der Platdenfer war den Wthenern ers 
wünſcht. 7. Des Spurius Malius, eines römiſchen Ritters, Schen⸗ 
fungen waren dem Genate verdächtig. 8. Die Eſche ift hod, die 
Buche jdhattig, der Wpfelbaum fruchtbringend. 9. Die Dichter find 
Verkündiger des Ruhmes groper Manner. 10. Aeneas und WAntenor 
waren immer ded Sriedens eingebenf gewefen. 11. Der Wusgang 
der puniſchen Kriege war den Rarthagern wverderblid. 12. Die 
Böoter waren den Athenern benachbart, aber nicht gugethan. 13. Die 
Zwietracht her Griechen war Urjache des Gieged der Romer. 


i. 


1. Die Beſchäftigungen der Menſchen find mannidfaltig. 2. Der 
Hunger ijt Menjden und Vhieren unertraglidh. 3. Die heilſamen 
Rathſchläge der Greife find dem Diinglinge oft läſtig. 4. Du 
wäreſt glücklich, Freund, wenn du der Sorgen und Mühſale ledig 
wäreſt. 5. Biele Menfden wiirden glücklich fein, wenn fie nidt 
den Begierden unterthan waren. 6. Das Gefieder des Pfau’s ift 
ſchön, aber die Füße häßlich. 7. Die Schlauheit der Füchſe ift 
bewundernswirdig. 8. Du warft, mein Sohn, weder de8 Orted nod 
ber Zeit fundig gewefen. 9. Die Vugend wird immer das höchſte 
Gut der Menſchen fein. 10. Befcheidenheit und feine Gitten find 
eine Zierde der Siinglinge. 14. Seid tapfer, Biirger, und de8 
Vaterlandes eingedenf. 12. Shr werbdet, Siinglinge, eine Zierde ded 
Vaterlandes fein, wenn ihr mäßig und tapfer fein werdet. 13. Der 
Tod ift das fidere nde aller Unftrengungen und Gefahren. 14. Wlle 
Güter des Lebens find Geſchenke Gottes. 


12. 


1. Gold und Silber find foftbare Metalle. 2. Die alten 
Scythen waren roh und wild. 3. Reifen find franken Menſchen 
oft nützlich. 4. Die Aecker werden nicht immer ergiebig und frudht- 
bar jein. 5. Get magig, Sohn, und der Tugend& eingedent! 
6. Gute Gefundheit ijt wiinjdenswerth, aber ein gejunder Rirper 
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iſt nicht das höchſte Gut des Menſchen. 7. Xenophon und Plato 
find Schüler bes Sokrates geweſen. 8. Die Moth iſt die Crfinde- 
rin der Künſte. 9. Der Konig ſoll Hitter bed Volkes und Vater 
des Vaterlanded fein. 10. Die Bewegungen der Hande find fdnell. 
11. Die Schwäche des Gefidts oder Gehsrs ijt den Menſchen 
laftig und jdadlid. 12. Die Zähne der Mäuſe find ſcharf und 
ſpitz. 13. Die graujamen Thiere find faft alle muthig. 14. Die 
Gejdhicdte wird ftets eine ausgezeichnete Lehrerin fein. 


13. 


1. Gin rother Mund ift nidt immer ein Anzeichen guter Gee 
{undheit. 2. Seid, Söhne, der Eintracht eingeden?: denn Zwietracht 
ift den Menjchen immer verderblic) gewefen. 3. Uebertrieben war 
die Tollkühnheit des Pyrrhus, Hes Königs der Cpiroten. 4. Cin 
Jüngling glihenden Muthes bift du, Lucius Varquinius, gewefen. 
5. Der ſchöne Sribling ijt ein Bild ber Sugend, der ftarre Winter 
des Greifenalters. 6. Das Leben des Menſchen ift eine lange und 
oft befdwerliche Reiſe. 7. Der Frühling ift Menſchen und Vhieren 
angenehm. 8. Dad Lob der Nachwelt foll der Lohn ausgezeichneter 
Dichter jein. 9. Die Snfubrer waren Anwohner des Po. 10. Sphi- 
genta war die Tochter ded Agamemnon und die Schweſter des 
DOrefted. 14. Die Tapferkeit ded Fußvolkes ift oft Urfade des 
Sieges gewefen. 12. Thorheit und Laffigkeit wird den Menſchen 
ſtets ſchädlich ſein. 13. Das Leben der Menſchen ift faft niemals 
{rei von Gorgen. 

| 14, 

4. Der Uebermuth der 3ehnmanner war den Römern verbhagt. 
2. Der Kaifer Diokletian ift der Sohn eines Schreibers gewefen. 
3. Der Tempel des Janus war dem rimifden Volke Anzeiger des 
Kriegs und Friedens. 4. Wie grok wird der Lohn eines guten und 
ehrbaren Lebens fein? 5. Geib des Weibiades eingedenf, Athener, 
bed Unftifters ded fyrafufanifden Krieges. 6. Die Bitten und 
Thranen der jabinijden Frauen waren Urſache des Frieden’. 7. Es 
giebt viele ehrbare Geſchäfte der Männer und Frauen. 8. Wenige 
find Wleranbder bem Großen ähnlich gewefen. 9. Die Vreue wird 
immer die Grundlage der menjdliden Gefellfdaft fein. 10. Um- 
fit und Weisheit find herrliche Tugenden der Greife. 11. Ab⸗ 
ſcheulich war bas Berbrechen des Catilina, bewundernswürdig bes 
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Cicero Wachſamkeit. 12. Die Anftrengungen der Karthager Hamil. 
far und Hannibal find rubmvoll gewefen. 


15. 


1. Die Berwegenheit der Fabier war Urfade der Niederlage 
der Romer. 2 Die Pfeile ded Philoktet find den Trojanern vere 
derblid) gewefen. 3. Bewundernswirdig war bed Cpaminondas 
Vapferkeit und Beredtfamfeit: wo ift jest eine fo große Tapferkeit, 
wo eine jo große Beredtjamfeit? 4. Shr würdet fröhlich fein, Gol- 
Daten, wenn ihr fider waret. 5. Des Vhemiftofles Rath wiirde 
den WUthenern angenehm gewefen jein, wenn er ehrenvoll gewefen 
wire, 6. Der Reichthum der Eltern ift den Kindern oft verderb- 
lid) gewejen. 7. Star wird die Herrfdaft fein, o Sohne, wenn ihr 
eintradtig fein werdet. 8. Mithridates war ein Mann von ausge— 
zeichneter Klugheit. 9. C8 wird immer viele Beifpiele wandelbaren 
Glückes geben. 10. Der Himmel ijt mit Sternen, die Erde mit 
Pflangen und Vhieren erfillt. 14. Oem Borfichtigen werden frembe 
Gefahren nützlich fein. 12. Das Dad) des Tempels der ephefifden 
Diana war golden. 

16. 

4. Die BVernunft ift allen Menfden gemeinfam. 2. Wiele 
Städte WAfiens waren Golonien der Griechen. 3. Die alten Gries 
chen find aller Künſte fundig gemejen. 4. Die Herfunft ded alten 
Volks der Ctrusfer ift ungewif. 5. Bewundernswürdig war die 
Treue Hed Regulus, abjcheulid) die Graufamfeit der Rarthager. 
6. Wher Anfang ift ſchwer. 7. Die Tage find bald lang, bald 
kurz. 8. Die Inſel Mhodus ift ehemals urd) Handel berühmt 
gewefen. 9. Aegypten ift trocten und des Regens unthetlhaftig. 
10. Gato ift dem römiſchen Genate oft durch weijen Rath nützlich 
gewefen. 11. Die Namen grofer Feldherrn find den Biirgern und 
Goldaten theuer. 12. Gflaven und Frembde waren die Wachter beds 
Dionyfius: denn des Königs Ginn war voll Argwohns. 13. Die 
Ueberſchreitung der Alpen ift dem Heere Hannibal’s beſchwerlich 
geweſen. 


17. 


1. Gefeggeber follen gerecht, Richter jollen unpartetifd fein. 
2. Die menſchlichen Dinge werden immer hinfallig und gebredlid) 
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fein. 3. Die Srimmigfeit ift die Grundlage aller Tugenden. 4. Des 
Miltiades Name ift durd den marathonijden Gieg berühmt. 5. Das 
Gonjulat und die Pratur waren einjahrige Staatsämter der Römer. 
6. Der Vod ift Reiden und Armen, Vornehmen und Geringen 
gemeinfam. 7. Die Scythen waren mit einfadher Koft und Klei⸗ 
dung zufrieden. 8. Die Rückkehr Cicero's ift dem rémifden See 
nate erwinidt und beilfam gewefen. 9. Stürmiſch waren die 
nidtliden Zuſammenkünfte ber Genofjen des Catilina. 10. Du 
witrdeft, Wntonius, von Gorge und Gefahren frei fein, wenn Du 
der Tugend und Rechtſchaffenheit befliffen gewefen wäreſt. 141. Die 
Haufer des Lucullus waren pracdtig und koſtbar. 


18. 

1. Die Wölfe find ben Schafen feind, die Füchſe den Ganfen, 
Gnten und Hühnern. 2. Geid danfbar, Knaben, und der Wobl- 
thaten eingedenf. 3. Die Schnelligkeit ter Hunde iſt, den Haſen 
oft verterblid. 4. Die Kinder follen ber Cltern, die Cltern der 
Kinder eingedenf fein. 5. Die Ramer waren Leinedwegs fret von 
Surdht: denn groß war das Heer der Volsker, groß der Hab. 6. Der 
Weife ift mit geringer Pflege ded Leibes gufrieden. 7. Die Gewalt- 
thatigfeit des Uriovift war den Gequanern unertraglid. 8. Cin 
tapferer Rampfer bijt du, Cajus Marius, gewefen, und Retter hes 
Paterlandes. 9. Grog iff bas. Lob der beſcheidenen Sungfrauen, 
der fleigigen Knaben und Siinglinge, der tapferen und rechtſchaffenen 
Manner. 10. Die Geſandtſchaft der Wlerandriner war ten Römern 
nidt läſtig, ſondern erwünſcht. 14. Der Gommer ift die Beit der- 
langen Sage und kurzen Nächte. 


I. Comparation der AdjeFtiva. 


19. 
1. Bibrafte war die größte und reidhfte Stadt ber Aeduer. 
2. Nichts tft vorgiiglider, nichts liebenswirdiger al’ die Tugend. 
3. Die Alpen find die höchſten Berge Curopa’s. 4. Seid fleifiger, 
Knoben, als ihr bisher gewefen feid. 5. Demofthened und Cicero. 
find die berühmteſten Redner der Grieden und Römer gewefen. 
6. Die Belgier waren die tapferften aller Gallier. 7. Ueberein⸗ 
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ftimmung der Neigungen iff bas engfte Band der Freundſchaft. 
8. Der altefte Wein ift der mildefte. 9. Den Thoren ift Schmei⸗ 
chelet ſehr gefahrlid. 10. Nichts ift einem Menſchen ſchimpflicher 
als Beigheit und Lüge. 14. Ageſilaus, der König der Lacedimonier, 
war ein Mann des glühendſten Muthes. 12. Der Anfang ift immer 
am ſchwerſten. 13. Der Elephant ift bas größte und klügſte aller 
Thiere. 
20. . 
1- Dte Platdenfer waren den Athenern befreundeter al8 den 
Bhebanern. 2. Des Neftor Rede war ſüßer al8 Honig. 3. Laftig 
ift die Herrfdhaft eines Tyrannen, läſtiger die Herrfdaft böſer Bee 
gierden. 4. Die Pferde der Numidier waren ſehr fdnell. 5. Heute 
bift du, Freund, wobhlwollender, als Du jemals gewefen bijt. 6. Die 
Gitten ber Lacedamonier waren febr einfach. 7. Der ſchärfſte aller 
Ginne tft das Geficht. 8. Crtraglicer als der Sehnmanner war 
den Romern der Confuln Herrfdaft. 9. Bielen Menſchen ijt die 
Vergegenwartigung der verlorenen Güter bitterer als dads gegenwartige 
Uebel. 10. Die Tugend ift dem Menſchen nöthiger als der Reidy. 
thum. 141. Gute Dichter find haufiger als gute Redner. 12. Die 
Sonne ift größer, der Mond Heiner als die Erbe. 


21. 


1. Nero ft ber graufamfte der römiſchen Kaiſer gewefen. 
2. Stalien iff warmer als Deutſchland. 3. Der geredhtefte aller 
Athener ift Ariſtides qewefen. 4. Die Beine des Hirſches find febr 
ſchlank. 5. Innere Zwietradt ift oft verderblider gewefen als 
Gupere Kriege. 6. Des Alexander Geſchenke waren ſehr groß und 
ſchön. 7. Uebertrieben war die Harte der reideren Birger, groß 
bie Klage ber drmeren. 8. Milderen Sinnes al8 Lucius Tarqui⸗ 
nius war Aruns, ded Lucius Bruder, 9. Cin arbeitfamed Leben ift 
beffer und ehrenvoller als ein miifiged. 10. Der römiſche Raifer 
DHadrianus war ein fehr gelehrter Mann, aber weber glidlider als 
Auguſtus, nod) befjer alg Trajanus. 141. Die lighten Menſchen 
find nicht immer die geeignetften. 12. Strenge ift oft niiplider 
als Milde. 

22. 
1. Die Lage der Reichen iſt nicht immer bie beſte, fondern 
oft find die Aermſten glidlider als die Reidften. 2. Kein Thier 


ijt bem Menſchen ähnlicher als der Affe. 3. Des Paufanias Plane 
waren die fcledteften und dem Vaterlande feindfeligften. 4. Oft 
ift die Hoffnung des Menſchen größer und befjer als der Erfolg, 
5. Der Zorn ift bem Wahnſinn ſehr ähnlich. 6. Die unglücklichſten 
aller Kriege find die Biirgerfriege. 7. Der kriegsluſtigſte der rö⸗ 
miſchen Könige ift Tullus Hoftilius gewefen. 8. Vielen find dte 
entfernteften 'Gegenden der Erde befannter ald die nadften. 9. 
Schmeichler find fdledter als Seinde. 10. Die ſchlechteſten und 
niedrigften Menſchen waren dem Gatilina am Viebften. 11. Rhätien 
war ber Gltefte Sik der Etrusker. 12. Dads Leben einiger Vhiere 
ift langer al8 das menſchliche. 13. Der Rhein und die Donau find 
febr breite und tiefe Flüſſe. 


23. 


1. Das Lob guter Menſchen ift die befte Frucht der Wnftren- 
gung. 2. Gin enged Band der menfdliden Geſellſchaft ift der ge- 
meinſame Mugen, ein engeres die Uebereinftimmung der Neigungen. 
3. Die Feldherren follen weifer fein als bie Goldaten. 4. Die 
Umficht der Greife ift vorgiiglider und lobenswerther alé die Tapfer⸗ 
Feit der Siinglinge. 5. Nichts ift liebenswiirdiger als ein redt- 
{chaffner und befdeidener Menſch. 6. Du wiirdeft gliclicher gewe—⸗ 
fen fein, Pompejus, wenn Du umfidtiger gewefen warft. 7. Warum — 
fetdb ihr, Birger, nicht wobhlwollender, nicht freigebiger gewefen? 
8. - Oft iff den Königen das Wohl des Staates theurer gewefen 
alg ben Volkern. 9. Die reidhjten Menjden find nidt immer die 
beften. 10. Du bift, befter größter Gott, der ſtärkſte Schutz der 
frommen Menfden. 141. Die Kinder follen den Eltern, die Cltern 
ben Kindern am theuerften fein. 12. Nichts ift veranderlicer als 
bie menſchlichen Dinge. 


, 24. 


1. Die linfe Hand ift langjamer als die rechte. 2. Die afia- 
tifden Clephanten find groger als die afrifanijden. 3. Nichts tft 
königlicher als Gerechtigheit und Milde. 4. Die nützlichſten Are 
beiten find oft die ſchwierigſten. 5. Nichts ijt niiglicher, nichts 
anmuthiger al8 ber Uderbau. 6. Das glangendfte Haus ift oft 
der Sitz ded Clendes und der Armuth. 7. Die Vornehmeren find 
oft die Meicheren, aber nidjt immer die Befferen. 8. Das fdhwerfte, 
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edelfte und reinfte aller Metalle ift bas Gold. 9. Dad Fleiſch des 
Wallfiſches ift fehr hart und mager. 10. Gute Gefundbheit ift beffer 
al8 groper Reichthum. 141. Das bhehendefte aller Thiere iſt der 
Delphin, ſchneller als ein Vogel, gefdwinder ald ein Pfeil. 12. Der 
Mond ift der Erbe naher als die Erde der Gonne. 13. Dads Wohl 
des Vaterlandes foll ben Bürgern bas oberfte Gefes fein. 14. Dee 
mofthenes war nicht nur beredter als Wejdines, fondern aud ein 
befferer Birger. 15. Die Unfterblidfeit der Geele war dem Cicero 
bie gewiffejte Gace. 


III. Grfte Conjugation. 
Verba auf -o, -avi, -atam, -are. 


25. 

1. Mit Recht haben die Römer den Numa gepriejen, den Ur- 
Heber de8 gittliden und menſchlichen Rechts. 2. Datis und Arta: 
phernes, die ihrer des perſiſchen Heeres, fampften an einer unge- 
eigneten Stelle. 3. Viele Menfden arbeiten vergebens. 4. Nichts 
ift vortrefflicher als bas Baterland von Gefahren gu befreien. 5. 
Der zukünftige Redner foll bem Demofthened ahnlid) fein, dem bes 
rühmteſten Redner der Grieden: denn Demofthenes hat alle Hinder- 
niffe der Natur durch unablaffige Unftrengung iberwunden. 6. Durd 
die Bhranen und Bitten her Mutter und Gattin ijt ©. Marcius 
befinftigt worden. 7. Der Aeduer Dumnorix verheirathete Mutter 
und Gdweftern den angefelhenften und madtigften Mannern. 8. 
Rufet das WAndenfen der vergangenen Zeit zurück. 9. Scipio über⸗ 
traf die groge Hoffnung der Römer durch unglaublide Tapferkeit. 
10. Sabius ift der Bauderer genannt worden. 11. Umſonſt hatte 
id) Breunde und Verwandte ermabnt. 

26. 

14. Die Hochhergigfeit ded Sokrates hat Xenophon immer bes 
wundert und geliebt. 2. Durch ded Menenius Rede find die Ge 
miither der Bürger beruhigt worden. 3. Auf den Rath des The⸗ 
miftofles bauten die Uthener eine grofe Slotte. 4. Es ift ſchwer, 
den Durft der Begierde gu ftillen. 5. Die Matur hat den Stier 
mit Hörnern nicht nur geſchmückt, jondern aud) bewaffnet. 6. Un⸗ 
glidlide werden durd) die Hoffnung und den Vroft der Freunde 
aufredt erhalten. 7. Die Vapferkeit der Rͤmer wird immer gee 
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priefen werden. 8. Herrlide Belohnungen haben die Griedjen den 
Giegern der olympiſchen Spiele auserjehen. 9. Den Begierden nidt 
geboten gu haben ift fchimpflid. 10. Bete und arbeite. 11. Der 
Stord) fliegt gewöhnlich nicht, fondern geht. 12. Dem Varquinins 
Gollatinus wurde bas Confulat abgenommen, weil der tarquinifde 
Name den Römern verhaßt war. 13. Der Kinig her Perfer ſchenkte 
bem Chemiftokles die Stadt Magnefia. 14. Des Agricola hod) 
firebender Ginn liebte den Glanz eines grogen und erhabenen 
Ruhmes. 
27. 

4. Warum haft du, Phocion, die ſchönſten Geſchenke verſchmäht? 
2. Shr werdet, Albaner, die Gadjen wieder erlangen, wenn ihr tapfer 
fein werdet. 3. Liebet die Guten, verſchmähet den Umgang der 
Schlechten. 4. Warum gittert ihr, Romer? es iſt feine Gefahr. 
5. Die Rimer haben das Land der Wlbaner verwiiftet und ote 
Stadt dem Boden gleid gemacht. 6. Die Miter follen die Strafe 
bem Vergehen gleid) machen. 7. Alle widrigen Verhaltniffe hatte 
Pijo ertragen. 8. CGrwartet die herannahenden Feinde. 9. Beloh— 
nungen verſchmähend war Miltiades mit der Ehre gufrieden. 10. 
Du würdeſt, Servilius, die Tribunen nidjt durd) eine heftige Rede 
guriidgemiefen haben, wenn nicht Menenius verurtheilt worden wire. 
11. Gin ſichrer Sriede ift beffer als ein gehoffter Sieg. 12. Cicero 
hat den Clodius den ſchlechteſten aller Sterblichen genannt. 

28 


4. Freunde follen nidt hadern: denn hadernde Freunde find 
ein ſchimpfliches Schauſpiel. 2. Die Furien beunrubhigen und vere 
folgen die Rudlofen. 3. Rechtſchaffene Manner follen ben Rubin, 
bas ibereinftimmende Lob der Guten, nidt verſchmähen. 4. Ges 
fattigt find die Löwen unſchädlich. 5. Das Volk wird den Kriegs- 
dienſt nicht guritdweijen. 6. Den Fleiß werden alle loben, die 
Trägheit wird ftets getadelt werden. 7. Srrenden geiget den Weg. 
8. Das Fußvolk des Appius verwünſchte die Bemühung der Reiter. 
9. Die Aegypter verehrten den Ibis und bie Rake, die Syrer den 
Fiſch. 10. Grog war die Sehnſucht der weinenden Mutter. 411. 
Das Leben ded Weifen wird weder durd) Leidenfdaften nod) durd 
bie Wechfelfalle des Schickſals beunruhigt. 12. Geirrt gu haben ift 
immer driidend, aber nidyt immer ſchimpflich. 13. Die Mütter 
webflagten: denn alle Kinder wurden getddtet. 


| 29. 

1. Biele atheniſche Birger find im peloponnefifden Kriege gee 
tBdtet oder verwundet worden. 2. Den Feind in die Flucht ge- 
ſchlagen gu haben, ift ein groped Lob. 3. Shr wiirdet gelobt wers 
den, Knaben, wenn ihr forgfaltiger gewefen waret. 4. Gang Gallien 
ift verwiiftet worden. 5. Tapfre Manner werden basi Baterland 
befreien. 6. Gine große Slotte wird nidt in wenigen Tagen ans 
geriiftet. 7. Mummius hat RKorinth erobert, eine grofe und be- 
rühmte Stadt Griedhenlands. 8. Zeiten und Menfden dndern fid 
ftets. 9. Durd der Feldherrn ausgezeichnete Tapferkeit und Umfidt 
find oft die Deere gerettet worden. 10. Tapfere Manner werden 
nicht welflagen. 14. Der rimifde Dichter Virgilius hat den Ruhm 
des Anchiſes und Weneas verherrlidt. 12. Gid) nicht vergangen gu 
haben ift ein grofer Troſt. 13. Tadeln ift meiftend leichter als 
verbeffern. 14. Menſchen irren oft, Gott irrt niemals. 


30. 


1. Sn die Slucht geſchlagen retteten die Perfer faum bie Scbiffe. 
2. Ulerander bewunbderte des Phocion ausgezeichnete Geredhtigheit 
und Unbeſcholtenheit. 3. Cicero trdftete den franfen Biro. 4. Dte 
Agrigentiner haben mit dem größten Koftenaufwande gebaut und 
gefpeist. 5. Die BVeleidigung ahndend verwiifteten die Lacedamonier 
die attiſche Küſte. 6. Zablet Hannibal's Schlachten auf. 7. Die Gü— 
ter vieler römiſchen Bürger find confiscirt worden. 8. Sn den fame 
nitiſchen Kriegen ift beiderfeits mit der griften Vapferfeit gekämpft 
worden. 9. Durch dad Sehnattern der Ganfe aufgeweckt rettete 
Manlius bas Capitol. 10. Rüſtet eine Flotte aus, Wthener: dann 
werdet ihr ben Gieg davontragen. 11. Pythagoras empfahl den 
Siinglingen die Mähßigkeit, die Mutter aller Tugenden. 12. Der 
Ausgang der marathonifden Schlacht war beffer als die Wthener 
erwartet hatter. 

al. 

4. Furius Camillus rettete das Vaterland und ift dedhalb dem 
Romulus verglicen worden, dem Grinder der Stadt. 2 Den 
guten Menfdjen erfreuen nicht die Reden Bojer. 3. Die Lacedämonier 
würden mächtiger gewefen fein, wenn fie bie Gefege ded Lykurgus 
bewahrt Hatten. 4. Schmerzen follen ertragen werden. 5. Der Gr- 
folg der falaminifden Schlacht wird gu allen Seiten gepriejen werden. 
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6. Den Cyrus, den Enkel des Kinigs Aſtyages, hat der königliche 
Hirt ergogen. 7. We bewundern die Ueberrefte her alten Gau- 
lengange. 8. Durch des Mettus Schuld ift der Krieg der Al—⸗ 
baner und Romer erregt worden. 9. Der Plan des Themiftotles 
ift nicht gebilligt worden, weil er nicht ehrenvoll war. 10. Schlechte 
Gitten follen durch gute Vorbilder verbeffert werden. 11. Syrakus 
war mit ben ſchönſten Gebauden geſchmückt. 12. Hier ift Rhodus, 
hier fpringe. 13. Durd) Cäſar's Rede ermuthigt erinnerten fic die 
Solbdaten der alten Lapferfeit. 


32. 

1. Durd feine Gorge feid ihr aufgeregt, durd fein Gerücht 
beunrubigt worden. 2. Die Römer werden den Sieg davontragen, 
wenn Brutus gerettet fein wird. 3. Die Aeduer find Freunde 
und Bundedsgenoffen des römiſchen Volkes genannt worden. 4. Die 
Erbe wird im Frühlinge mit Grajern und Blumen geſchmückt. 
5. Die Gemiither der verlegten Birger waren befinftigt worden. 
6. Wer Verdacht foll vermieden werden. 7. Die Grieden und 
Romer ſchmückten die Vempel der Götter mit Gold und Silber. 
8. Die alten Gcythen fannten den Gebrauch der Wolle nit. 
9. Miltiades wurde des Berrathes angeflagt, weil er die Snfel 
Paros vergéebens beſtürmt hatte. 10. Liebet Gott und beobadtet 
bie göttlichen Gebote. 14. G8 ift oft ſchlimmer ju leugnen als 
fid) vergangen gu haben. 12. Des Paufanias ruhmvolles Leben ift 
burd) einen ſchimpflichen Lod befleckt worden. 13. Tröſte die 
Kranken, ftehe den Schwachen bet. 


33. 


1. Gelehrte Manner erforjchen dunfle und verborgene Dinge. 
2. Perifles hat das Gemeinwefen der WAthener mit bewundernswitrdiger 
Meisheit verwaltet. 3. Dem erfahrenen Schiffer ijt e8 leichter als dem 
unerfahrenen gefabriiche Rlippen gu vermeiben. 4. Den verwiifteten 
Gegenden wird ein geringerer Soll auferlegt werden. 5. Pfleget 
die Kranken und troftet die Unglidlicen. 6. Die Weduer lieferten 
bem Gajar das erwartete Getreide nicht. 7. Nicht wenige Lhiere 
ſcheuen das Licht ber Gonne. 8. Warum habt ihr, Ridter, Un- 
ſchuldige verurtheilt? 9. Die Vugend foll geliebt, die Lafter ſollen 
vermieden werden. 10. Die Germanen haben alle Volker an Treue 
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und Redhtidhaffenheit ibertroffen. 14. Metellus wurde mit Ber. 
bannung beftraft, weil er fic) den Planen bes Marius widerfest 
hatte. 12. Kinder gu ergiehen ift fehr fdwer. 13. Du halt, 
Marcus Porcius, die alte Strenge bewabrt. 


34. 

1. Pompejus hat fid) Langer aufgehalten, als wir gehofft batten. 
2. Der Berg Helifon war dem Apollo und. den Mtufen geweiht. 
3. Die Nachtigall ibertrifft alle Bagel an Lieblichkeit des Gefanges. 
4. Das Licht wird mit größerer Schnelligkeit fortgepflangt als der 
Schall. 5. Den Hiilflofen beſchütze, den Bweifelnden ermuthige. 
6. Nero, der grauſamſte aller romifden Kaiſer, hat die abſcheulich— 
ften Thaten verübt. 7. Die Marfer und Peligner batten einen 
ſchweren und gefährlichen Krieg erregt. 8. Verſchmähet erheuchelte 
Vugend. 9. Wien ift Sreude und Sieg verfiindet worden. 10. Bers 
geben wirſt du arbeiten, wenn die Natur widerftrebt. 141. Durd) 
die Plane der Gegner beunrubigt vergdgerte Cäſar die Whreife. 
12. Werborgene Gefahren werden mit größerer Schwierigkeit ver- 
mieden al8 offenfundige 13. We Menfchen werden durd) die Wns 
muth der Garten und Walder erfreut. 


35. 


1. AUttifus hat des Marius Flucht durch Geld erleidtert. 2. 
Viele Wunden werden burch Krauter gebeilt. 3. Pyrrhus, der Ks- 
nig ber Cpiroten, ijt oft bem Macedonier Philippus vergliden worden. 
4, Cäſar wird allen Provingen Goldaten auferlegen. 5. Die Romer 
haben die Sungfrau Clölia mit einer Reiterftatue beſchenkt. 6. Cin 
gutes Vorbild ift nützlicher als gute Vorſchriften: denn durd ein 
guted Borbild find oft die ſchlechteſten Sitten gebefjert worden. 
7. Bermeidet, Schiffer, die gefährlichen Kippen des Meeres. 8. Die 
Tobten wurden ehemals verbrannt, jest werden fie beerdigt. 9. Gonne 
und Mond werden bisweilen verdunkelt. 10. Der Dichter Archias 
ift mit dem rdmifden Biirgerredhte befdenft worden. 11. Die Erde 
wird durch bad Licht ber Sonne erleuchtet. 12. Die Wthener hatten 
bie Stadt durch größere Mauern befeftigt. 13. Amphiftyon, der 
Konig der Athener, weihte die Stadt der Minerva. 14. Pelopidas 
und Cpaminondas, die ausgezeichnetſten Feldherrn der Thebaner, 
find ehemals gefeiert worden und werden immer gefeiert werbder. 


IV. Sweite Conjugation. 
Berba auf -eo, -ui, (-itum,) -ére. 


36. 
1. Kinder find verpflichtet ben Cltern gu gehorden. 2. Sphifra- 
te8, der Anführer bes Miethheeres, übte die Goldaten auf alle 
Weiſe. 3. Alle Giiter verdanken wir Gott, dem Schoöpfer der Well. 
4, Durd Feinen Bortheil eingeladen bemiihen fic) bie Menſchen die 
Wahrheit gu erforfden. 5. Die Birger follen den Staatsbehirden, 
die Staatsbehörden den Geſetzen gehorden. 6. Der Tod ſchreckt den 
Weifen nidt. 7. Oas Studium der Wiſſenſchaften beſchäftigt die 
Jünglinge, erfreut bie Greife, giert giinftige Verhaltniffe und bietet 
widrigen Gerhaltniffen Troft bar. 8. Viele ſchreckte ded Viberius 
Habjudt und Graufamfeit. 9. Sm Beitalter bed Perifles that ſich 
Athen durch Pflege der Künſte und Wiffenjdaften hervor. 10. Die 
Rimer haben bem Romulus, dem Griinder der Stadt, göttliche 
Ehre erwiefen. 414. Dem grofen Haufen gefallen gu haben ift ein 
geringed Lob. 12. Warum war e8 nidt erlaubt, der Meinung 
Cäſar's entgegen gu treten? 
37. 

1. Alle Lander, alle Meere ftanden den Römern offen. 2. Lies 
bet, Birger, das Baterland, gehordet dem Senate und bewabret 
ben Ruhm der alten Zeiten. 3. Die Birger ehrten, die Sklaven fürch— 
teten die Strenge des Appius Claudius. 4. Cin großer Theil Ufiens 
gehorchte einft Wlerander dem Großen. 5. Durch die Stimmen der 
voriiberfliegenden Kranide wurden die Mörder des Ibykus gefdrectt. 
6. Der Redner bemüht fic) die Gemiither der Zuhörer bald aufzuſchrecken, 
bald gu berubigen. 7. Schweiget, wenn Berftindigere fid) unterhalten. 
8. Dem Livius, dem guverlaffigiten Gewahrsmtanne, follt ihr Glauben 
ſchenken. 9. Ehre dad Alter! 10. Es iſt ber wahren Freundſchaft eigen: 
thümlich, ſowohl gu warnen als fid) warnen gu laſſen. 14. Wen 
wird bas Mitleid der Guten offen ftehen. 12. Der niedrigfte Weg 
ift der ficjerfte, aber einem edlen Manne wird er nidt gefallen. 

13. Sd frene mich, wenn ihr gefund feid. 
38. 

1. Der Freund foll den Freund lieben und ehren. 2. Tomy—⸗ 
ris die Königin der Scythen, ijt durd die pliplide Ankunft der 
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Perſer nidjt gefdhredt worden. 3. Viele Völker gehordten ber Herr⸗ 
ſchaft der Perjer. 4. Gewähret den Gaftfreunden Gefdjenfe. 5. Wo 
und wann wird bie Vapferfeit ber Feinde fidthar werden? 6. Durd) 
groke Strenge hat Sphifrated bas Heer der Bunbdesgenoffen zuſam⸗ 
mengehalten. 7. Gcipio witrde die Numantiner nicht überwunden 
haber, wenn er nicht guvor die Goldaten geübt hatte. 8. Nicht 
den Verftindigen, fondern den Bhoren wird Schmeichelei ſchaden. 
9. Das größte Lob habt ihr, Goldaten, werdient, weil ihr weder 
hurd) Unftrengungen nod) durch Gefahren geſchreckt worden feid. 
10. Die Menſchen gedenfen nicht der Krankheiten, wenn fie gefund 
find. 14. Die ſpartaniſchen Jünglinge waren verpflidtet, das Alter 
gu ebren. 12. Beredtjamfeit hat guweilen mehr vermodt als Un- 
befcholtenheit bes Lebens. 


39. 

1. Die Birger follen bewaffnet und geübt werden: denn viele 
Völkerſchaften haben fic) verſchworen. 2. Dem Themiſtokles gehor- 
dend bauten die Wthener eine Slotte. 3. Marius hatte ſchon im 
numantinifchen Rriege Kriegsdienfte gethan. 4. Wllen gu gefallen 
ift das Schwierigſte. 5. Zu hoffen ift befjer als gu firdten. 6. Shr 
werbdet Eltern und Lehrern gefallen, wenn ihr rechtſchaffen fein wer- 
det. 7. Dem römiſchen Volke wird der ganze Erdkreis gehorden. 
8. Gejdwigige Menſchen follen nidjt gugegogen werden. 9. Alle 
guten Birger empfanden Schmerz fiber Cicero's Bod. 10. Des 
Romulus Sik erſchien pldglid) Teer. 14. Wir wiirden gejdhwiegen 
haben, wenn wir gewarnt worden waren. 12. Den Armen ver 
ſprach Catilina Reichthum, den Sflaven die Sreiheit. 13. Warum 
habt ihr euch der Kranfen und BVerwundeten nicht erbarmt ? 


40. 

1. Biele Slaven ber Römer haben die Heilfunde geitbt. 
2. Neidiſche werden immer über frembde3 Lob Schmerz empfinden. 
3. Gaftfreunde vom Hauſe abgubalten ift ungtemlid. 4. Durd) 
die Bitten der Paryfatis ift Artaxerxes abgehalten worden den Cy— 
rus gu tödten. 5. Die Romer wiirden durch die plötzliche Wnfun ft 
der Volsker geſchreckt worden fein, wenn fie nicht bewaffnet geweſen 
waren. 6. Des Drako Gefege haben den Athenern miffallen. 
7. Miemand wagte ein Gegengebot gu thun, wenn Dumnoriy gebo⸗ 

Haacke, Aufgaben. I. 5. Aufl. 
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ten hatte: fo groß war des Dumnorir Anjehen und Macht. 8. Gags 
lid) tibet, Knaben, das Gedächtniß. 9. Der römiſche Staat hat viele 
ausgezeichnete Redner und Feldherrn gebabt. 10. Verurtheilt fird- 
tete Sokrates den Bod nicht, fondern war rubiger und glidlicer 
alg bie Ridjter. 141. Freunden und Verwandten geſchadet gu haben 
ift ber gréfte Schimpf. 12. Grohe Flüfſe überſchwemmen biswei- 
len die anliegenden Aecker. 13. Thörichte Menſchen werden durd 
fremdes Unglid nicht gewarnt. 


4}. 

1. Die Begierden follen durch die Vernunft gezügelt werden. 
2. Shr werbet vergeben8 arbeiten, wenn ihr bas Gedächtniß nicht 
werdet geübt haben. 3. We Bundesgenofjen liegen danieder: wir 
haben feine Hilfe, feinen Troſt. 4. Der Staat der Lacedamonier 
würde Langer geblibt haben, wenn die Birger nen Gefegen Lyfurg’s 
Langer gehordt batten. 5. Die Golbdaten wurden faum durd eine 
ſcharfe Rede Cäſar's gezügelt: fo ſehr waren fie durch ben Anblick 
der Germanen geſchreckt worden. 6. Gott und den Menſchen wer⸗ 
det ihr gefallen, wenn ihr Armen und Hülfloſen werdet Schutz und 
Hilfe gewährt haben. 7. Viele Kaiſer der Römer haben ein flag. 
liches Ende gehabt. 8. G8 ift leicht den Bhoren, ſchwer den Wei- 
fen gu gefallen. 9. Numa hat die Unbandigkett ber Romer durd) 
Gejege eingejdrantt. 10. Dem Horatius Cocles verdanften die 
Romer Leben und Freiheit. 141. Es iſt beffer gefund gu fein als 
grofen Reichthum gu haben. 


42. 

1. Der Weije wird den Vod nicht fürchten. 2. Nicht geſchreckt 
durd) die Drohungen der Athener gewahrte Wdmetus, der Konig der 
Moloffer, bem Bhemiftofled einen Zufludtéort. 3. efter erinnert 
haft du ben Wünſchen treuer Freunde gleichwohl nicht gewillfabre. 
4. Biele Bhiere haben fcharfere Sinne al8 der Menſch. 5. Sm 
Seitalter des Romulus lagen die Künſte des Friedens danieder. 
6. Die Unbejonnenheit foll durch dite Vernunft eingeſchränkt werden. 
7. Der Unfiihrer joll gebieten, die Soldaten follen bem Befehle des 
Anführers gehorden. 8. Die Hinderniffe der Natur bemüht end 
burd) Gorgfalt gu iberwinden. 9. Whe Bhiere haben das Gefühl 
des Schmerzes. 10. Den Scipio jdredte nicht der Ausfall der 
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Feinde, nicht die Höhe der Mauer, nidt die Burg. 11. Die WAedilen 
follen ben Tempel her Ceres hiiten. 12. Die Athener werden des 
Ariſtides Rechtſchaffenheit und Geredhtigheit ſcheuen. 13. Der Land. 
mann preift den Frieden, dem Soldaten gefallt der Krieg. 


43. 

1. Große Kalte ſchadet den bliihenden Bäumen. 2 Der Ty—⸗ 
rann Dionyfius firdtete bag Scheermeffer. 3. Geliebt gu werden 
ift ruhmvoll, gefürchtet zu werden, verabſcheuenswerth. 4. Die 
Rimer haben den Didtern geringere Ehre erwiefen als die Gries 
chen. 5. Gertus Tarquinius bemühte fich, die Vornehmſten der Ga⸗ 
biner gu reigen. 6. Die Vernunft muß ben Begierden und Liften 
nicht gehorden, jonbdern gebieten. 7. Hiero, der König der Syra⸗ 
fufjaner, hatte ben Führern ded römiſchen Heeres Getreide und Rlei- 
dungsſtücke verfproden. 8. Schützet die Haujer und Altäre. 9. Warum 
habt ihr nicht Beugen gugegogen? 10. Die Aecker muften nicht vers 
wüſtet, bie Städte nidjt erobert werden. 11. Mit größter Freude 
betrachteten die Schiffer die Bebhendigkeit der Fiſche. 12. Der Lanf 
der Gchiffe wird guwetlen durd) das Cis gehemmt. 13. Geet der 
Schwelgerei und dem Wufwande ein Map. 


V. Dritte Conjugation. 
1) Verba auf -o, -i, (-tum,) -ere. 


44, 

1. Wenige haben in Gicero’s Zeitalter Cato's Reden gelefen. 
2. Es ift Thorheit unniige, oder ſchädliche Dinge gu faufen. 3. Ourd 
den Umgang treuer Freunde wird der Schmerz vermindert werden. 
4. Das Lob der Verftindigen ſchärft die Gorgfalt der Menſchen. 
5. Mit hodjtem Gifer lefet, Stinglinge, Cicero’s eden. 6. Timoleon 
wird den Syrafujanern die Freiheit wieder herftellen. 7. Allen 
Lindern und Völkern haft du, Auguſtus, Frieden gufommen laffen. 
8. Die Romer wiirden Karthago nicht gerjtdrt haben, wenn fie 
nidt vom größten Haffe entflammt gewejen waren. 9. Den Verres 
hat Cicero der abſcheulichſten Habſucht beſchuldigt. 10. Der Con- 
ful foll einen Dictator, der Dictator einen Reitervoriteher er- 
lejen. 14. Mechtidaffene Menſchen verſchmähen einen erfauften 
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Urtheilsfprudh. 12. Géttern und Géttinnen haben die Romer Al⸗ 
tare errichtet. 
45. 

1. Die Natur hat den Thieren verfchiedene Bedeckungen guge- 
wiefen. 2. Der Argwohn hat des Tiberius Graujamfeit geſchärft. 
3. Nero's Hande waren von bem Blute der Mutter befledt. 4. Die 
angejehenjten und madtigften Städte, Karthago und Mumantia, hat 
Scipio zerftsrt. 5. Cäſar hatte die tapferften Reiter erlefen, weil 
er bie Reiterei der Feinde fürchtete. 6. Catilina hatte eine Schaar 
der verdorbenften Mtenfden mit Geld erfauft. 7. C8 geniigt, nidt 
beſchuldigt und angeflagt gu haben: ber Richter wird Zeugenaus- 
fagen verlangen. 8. Billige Vorſchläge werden wir nicht zurück⸗ 
weifen. 9. Mit bem Tobe haft du, Mettus Fuffetius, die Treu⸗ 
loſigkeit gebüßt. 10. Sm peloponnefifden Kriege brad) die blühende 
- Madht der Wthener gufammen. 14. Nicht alle Schuld wird durd 
Geld getilgt. 42. Warum habt ihr alle Menſchlichkeit abgelegt ? 
18. Ginen Altar durd Mord gu entheiligen ijt bie größte Ruch. 
Tofigfeit. | 


46. 

1. Die Helvetier fauften Sugthiere und Wagen auf, weil fie 
befdlofjen hatten weggugiehen. 2. Den Srieden mit Geld erfauft 
gu haben ift einem tapferen Golfe ein groper Schimpf. 3. Der 
menſchliche Geift wird durch Gefahren geſchärft. 4. Gine alte Gee 
wohnheit abgulegen ift jehr ſchwer. 5. Sreunden foll nicht griperes 
Lob gugetheilt werden, al fie verdient haben. 6. G8 geniigt nidt, 
Hilflojen Mitleid gewidmet gu haben: Hiilflofe verlangen Hilfe. 
7. Romulus hat die circenſiſchen Spiele eingeridtet. 8. Des ſieg⸗ 
reidjen Horatius Schuld mubte der Vater durch Reinigungdsopfer 
tilgen. 9. Durch Verbrechen wird das göttliche und menſchliche 
Recht entheiligt. 10. Den Berbannten follen die Güter wiederher- 
geftelt werden. 11. Die zerſtörten Tempel her Aegypter bezeugten 
die Graufamfeit des Cambyſes. 


47. 
1. Mit Recht Haft du, Fabricius, die Gefchenke des Königs 
Pyrrhus verfdmaht. 2 Die Athener fteinigten den Cyrfilus, weil 
er die Sumuthung der Perfer gut geheifen hatte. 3. Den eindrin- 


genden Volskern ftanden die Thore offen. 4. Die Wthener beſchul⸗ 
digten ben Miltiades der Verrätherei, weil er Paros nicht erobert 
hatte. 5. Mit Sklavenkleidung angethan wurde Codrus im 
Treffen getddtet, aber durch bes Königs Vod wurde das Vaterland 
gerettet. 6. Die Römer haben allmablic die alten Gitten abgelegt. 
7. Warum halt du die Wnfdhuldigungen rudlofer Menſchen nidt 
entfraftet und widerlegt? 8. Die Webdilen follen den Preis ded 
Getreibes nicht vermindern. 9. Durd) den Wettftreit wird der 
Muth nicht vermindert, fondern entflammt werden. 10. Schauet, 
Birger, das mit Blut benebte Schwert an und verabjdeuet den 
Urheber des Frevels. 11. Warum gweifelt ihr, warum habt ihr nidt 
bejdhlofjen gu kämpfen? 


48. 

1. Hebet, Conſuln, neue Legionen aus: das Volk wird den 
Kriegsdienſt nicht verweigern. 2. Numa hat dem Jupiter und dem 
Mars Prieſter erleſen. 3. Die Beute wird an dem beſtimmten 
age vertheilt werden. 4. Warum find den Siegern nicht Beloh—⸗ 
nungen ertheilt worden? 5. Die Moth wird bie Erfinderin der 
Kinfte genannt, weil durd die Noth jogar Thoren gewikigt wer⸗ 
den. 6. Epaminondas wird das Reich der Meſſenier wiederherftellen. 
7. Die wahre Freundſchaft wird durch die Sabre nicht gelocert, 
ſondern befeftigt. 8. Mit Wrbeit erfaufte Genüſſe find die edelften 
und angenehmiten. 9. Die homerifden Gedichte müſſen gelefen und 
wieder gelejen werden. 10. We römiſchen Matronen bedauerten 
den Bod des Brutus und legten Trauerkleider an. 14. Der rdmi- 
fhe Biirgerftand webflagte, weil er mit Schulden überhäuft war. 
12, Lebendige gu verjdarren ijt die grépte und abſcheulichſte Grau- 
famfeit. 13. Dem Miltiades, bem Befieger der Perjer, haben bie 
Athener fein Standbild erridjtet, dem Demetrius Phalereus fehr viele. 


49, 

1. Auch groper Staaten Macht wird durch innere Zwietracht 
vermindert werden. 2. Geniedt gu haben war den WUlten ein gine 
ſtiges Vorzeichen. 3. Sn unerwartetem WAngriffe drangen die Feinde 
ein. 4. Ruhm wird nidt mit Geld erfauft, fondern mug durd 
Tugenden erworben werden. 5. Alexander legte nad) der Gitte der 
Perſer die koſtbarſten Kleider an. 6. Durch Sulla's Geſetze ift das 
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römiſche Gemeinweſen von neuem geordnet worden. 7. Umſonſt 
haben ſich die Latiner bemüht bas Joch ber Ramer abzuſchütteln. 
8. Die Perſer tränkten die Pfeile mit todtbringendem Gifte. 9. 
Auguſtus ſtellte die im Bürgerkriege zerſtörten Tempel wieder her. 
40. Krankheiten und Gefahren aller Art brachen herein. 11. Durch 
die Todesſtrafe der Genoſſen des Catilina wurde der Schandfleck 
abgewaſchen. 12. Genähte Decken hielten die Geſchoſſe der Feinde 
ab. 13. Vergebens ſuchten die Seeräuber die plötzlich hereinbrechende 
Gefahr abzuwehren. 


2) Verba auf -0, -si, (-tum,) -ere. 


50. 

1. Grgreifet die Waffen, Birger: dann werdet ihr die Gefahr 
abwehren. 2. Gafar zog einen breiten und tiefen Graben. 3. Pflücket 
die Blumen zur paffenden Zeit. 4. Der numantiniſche Krieg ift 
burd die Laffigkeit, der jugurthinifdhe durch die Habjudt ber rdmi- 
fen Gelbherrn in die Lange gegogen worden. 5. Corn. Nepos hat 
das Leben berühmter Feldherrn beſchrieben. 6. Die höchſten Berge 
werden bon ewigem Schnee bedeckt. 7. Führet, Confuln, die Legio- 
nen heraus. 8. Die Gemiither ſchlechter Menſchen werden durch 
fortwabrende Beforgnif aufgerieben. 9. Durch die Gefahr nicht gee 
ſchreckt beſchrieb Archimedes geometrifche Figuren. 10. Gulla adhtete 
de8 Marius, Marius de8 Sulla Unhanger. 11. Durd eine ſchwere 
Nieberlage find die Helvetier aufgerieben worden. 12. Ginjahrige 
Behörden leiteten den Staat ber Römer und Athener. 13. Die 
römiſchen Pratoren ſprachen nidt nur Rect, fondern führten auch 
zuweilen Heere an. 


ol. 

1. Gortrefflide Gedichte haſt du, Virgil, gefdrieben. 2. Die 
griechiſchen Künſtler haben viele Gtandbilber gemeifelt. 3. Cpa. 
minondaés hat die zerftrenten Meffenier zurückgeführt und eine neue 
Stadt gegriindet. 4. Sulia, ded Sulius Cäſar Vaterſchweſter, 
hatte fid) bem Marius, dem Refieger der Cimbern und Veutonen, 
vermählt. 5. Shr werbet grofes Lob verdienen, wenn ihr Srrende 
werdet gured)t gewiefen haben. 6. Der Erdboden ſoll die Gebeine 
ber Todten been. 7. Durd) die Gefahr beunrubigt, hatte Cäſar 
bie ganze Reiterei herausgeführt. 8. Die Alten umgaben die Haine 
der Götter mit Mauern und Zaunen. 9. Heilet die Kranfen, 
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pflegt die Berwundeten und benehmet den Betriibten die Gorge. 
10. Gafar überbrückte den Rhein, einen fehr tiefen und breiten Flug. 
11. Die Spartaner erwarteten die herrannahenden Feinde und ord- 
neten nichts fürchtend das Oaupthaar. 


52. 

1. Der Fubrmann lenkt die Pferde mit den Zügeln. 2 Mit 
dem Golde und Gilber des delphifden Apollo mietheten die Pho- 
cier Goldaten. 3. Die Meeredufer werden von den Wogen gefdla- 
gen. 4. Romulus umgab die eben gebaute Stadt mit Mauern. 
5. Der alte Ruhm der Römer war ſchon längſt ausgelöſcht worden. 
6. Dem Befehle des Conjuls gehorchend ergriffen die Babier die 
Waffen. 7. Die Confuln werden bas mit Beute beladene Heer zu⸗ 
rückführen. 8. Die zukünftige Größe des Königs Mithridates hatten 
himmliſche Beiden worker verkündigt. 9. Unterſcheidet Tugend 
und Laſter und ahmet das Beiſpiel der Guten nach. 10. Die 
Gallier deckten die Hütten mit Stroh. 11. Ihr ſeid nicht hierher 
geflogen, ſondern gefdliden. 12. Ou würdeſt nicht angeklagt fein, 
wenn du die Pläne offenbart hätteſt. 13. Nehmet, Römer, den 
Samnitern das Sclavenjoch ab. 14. Thatkräftigen Soldaten 
mißfällt ein ſtrenger Feldherr nicht, wenn der Strenge Gerechtigkeit 
beigeſellt iſt. 

53. 

1. Die Roͤmer werden den Numantinern den Krieg anſagen. 
2. Du haft geirrt, weil bu Wahres und Falſches nicht unterfdieden 
aft. 3. Srauen follen mit geordneten Haaren erfdeinen. 4. Holet 
bie Waffen hervor: denn dite Feinde nahen. 5. Die Hike der 
Sonne läßt die Trauben reifen. 6. Cicero, der größte Redner der 
Römer, hat die abjdeuliden Plane bes Catilina enthillt. 7. Cin 
fehr dichter Regenguß löſchte den Sdheiterhaufen des Königs Cröſus 
aus. 8. Ein großer Theil der Germanen iſt durch die Gewalt der 
Wogen hinweggerafft worden. 9. Durch die Zerſtörung Karthago's 
haſt bu, Scipio, den Römern alle Furcht benommen. 10. Eumenes 
wird das Fußvolk auf einem verborgenen Wege heranführen. 
11. Verſtändige werden einen den Kräften angemeſſenen Stoff 
nehmen. 12. Groß war Cäſar's Gorge, weil alles Getreide auf. 
gezehrt war. 13. Scipio hat nicht bloß Karthago, ſondern auch 
Numantia zerſtört. 
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54. 

1. Die Graufamfeit der Romer fürchtend nahm Hannibal Gift. 
2. Von Phidias find viele herrliche Gtandbilder gemeifelt worden. 
3. Das Reid) des Sugurtha und Boccchus trennte ein Feiner Flug. 
4. Die Lage der Gpartaner wiirde befjer gewejen fein, wenn dem 
Führer ber Flotte ein Rathgeber beigefellt worden wire. 5. Nichts 
nigt bem Baterlande mehr, als fromme und rechtjdhaffene Burger 
qu haben. 6. Die in die Flucdt gejdhlagenen Helvetier wurden 
durch die nächſten Walder gedet. 7. Cin mit wejpen Mofjen 
befpannter Wagen war ehemals die Auszeichnung ded Königs und 
Priefters. 8. Die Grammatifer unterſcheiden einfache und zuſam⸗ 
mengejegte Wörter. 9. Numa hat nidt nur Priefter eingefest und 
ben Biirgern viele heilige Gebraude vorgejdrieben, jondern auch den 
Ackerbau gefsrdert. 10. Cäſar's Reiter beunrubigten den Nachtrab 
ber Seinde. 11. Die gejdnittenen Cdelfteine begengen die Runft- 
fertigfeit ber alten Römer. 

55. 

1. Die Stadt würde vom Feuer verzehrt worden ſein, wenn 
nicht durch ſchnelle Hülfe der Brand gelöſcht worden wäre. 2. Nicht 
nur Sulla's Freunden und Verwandten, ſondern auch dem Staate 
haſt bu, Marius, großen Schaden beigebradt. 3. Das An- 
denfen tapferer und berühmter Männer wird nidt ausgelöſcht 
werden. 4. Gin neued und unerhörtes Schaujpiel hatte Romulus 
ben benachbarten Völkerſchaften angefiindigt. 5. Wir verabſcheuen 
die mit dem Blute der Birger getrinften Waffen. 6. Auf den 
Rath des WAleibiades kündigten bie Athener den Syrakuſanern Krieg 
an. 7. Den betriigerijden und den wabren Freund gu unterjdheiden 
ift nicht immer leidt, aber immer fehr nützlich. 8. Das Leben der 
Menfden wird durd) den Tod nicht ausgelöſcht. 9. Mit Wall ump 
Graben hat Cäſar da8 Lager umgeben. 10. Der Verrätherei bes 
ſchuldigt, führte Orgetorix die gange Clientenſchaar vor. 11. Biele 
Bildſäulen der Korinther find niedergeworfen, viele Gemalde vom 
Seuer vergehrt worden. 


3) Prafens, Imperfekt und Futur der Verba auf -io, -ere. 
56. 


1. Mit Recht werachtet ihr die Geigheit der Ueberläufer. 
2. Durch Wohlthaten wird das Wohlwollen der Menſchen gee 
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wonnen. 3. Die Vapferfeit ber Germanen wird den SKeinden 
Surcht einflogen. 4. Durch die Warme wird die Saat hervorgelodt. 
5. Gebet, Birger, alle Hoffnung des Sieges auf. 6. Biele Dinge 
miffen nidt mit den Augen und Obren, fondern mit dem Geifte 
aufgefabt werden. 7. Wud) Berftindige werden guweilen durch die 
Lijt ſchlauer Menſchen getäuſcht. 8. Viele übernehmen umſonſt 
Anſtrengungen und Gefahren. 9. Warum fängſt du nicht an zu 
kämpfen? 10. Wann werdet ihr, Römer, Waffenſtillſtand machen? 
11. Ein Adler wird niemals Tauben zur Welt bringen. 12. Die 
durch den Sturm beſchädigten Schiffe ſollen wieder in Stand gee 
ſetzt werden. 13. Du würdeſt, Clodius, die verderblichen Pläne 
aufgeben, wenn du verſtändig wäreſt. 


57. 

1. Die Menſchen werden durch erwartete Gefahren beunruhigt, 
durch nicht erwartete erſchüttert. 2. Wünſchenden zu willfahren iſt nicht 
immer erlaubt. 3. Es iſt rühmlicher Fliehende zu verfolgen, als zu 
fliehen. 4. Wo und wann werdet ihr die Aufträge ausrichten? 
5. Die Soldaten würden die Bride gu Stande bringen, wenn fie 
nicht den Gefdhoffen der Beinde ausgejebt waren. 6. Bewaffnet und 
übet bie Soldaten, wenn ihr einen guverlaffigen Brieden gu haben 
winjdt. 7. Cine fo große Menfdenmenge wird das Haus nicht 
faffen. 8. Uneingedenk der Pflicht wirſt du durch ſchimpfliche 
Genüſſe angelockt. 9. Fliehe die Gemeinſchaft böſer Menſchen. 
10. Warum wird der Erdboden durchwühlt? 11. Dichter wenden 
nicht nur ſeltene und entlegene Wörter an, ſondern erzeugen oft 
auch neue. 12. Kranken und Hülfloſen ſoll die Hoffnung nicht 
entriſſen werden. 13. Wir würden alle Dinge zuſammenraffen, 
wenn die Feinde nahe kämen. 14. Der Weiſe wünſcht weder großen 
Reichthum, noch läßt er ſich vom Zorn hinreißen. 


58. 

1. Nicht Haß, ſondern Freundſchaft würde die Wahrheit erzeu⸗ 
gen, wenn alle die Schönheit der Wahrheit wahrnähmen. 2. Du 
ſtirbſt, Epaminondas, unbeſiegt. 3. Die Mauern werden durch die 
Sturmböcke der Römer zerſchellt werden. 4. Es ſterben Vornehme 
und Niedrige: denn der Tod iſt allen Menſchen gemeinſam. 5. Thö⸗ 
richte Menſchen werden durch Schmeichelei angelockt. 6. Du wirſt, 
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Regulus, mit der ſchwerſten Todesſtrafe belegt werden. 7. Faft alle 
verabſcheuen das verrudjte Haus, wenige treten ein. 8. Tritt zurück, 
Gabinus: die Gefahr ijt grog, weil Ou überallher gefehen wirft. 
9. Ich werbe das Werk nidt blos beginnen, fondern auc vollenden. 
10. Du duldeft, Marcus Tullius, das Unrecht nidt mit Gleid- 
muth. 11. Wiinfdende und Firdtende haben oft fein Cinfehen. 
12, Warum, Solbaten, geht ihr aus dem Lager heraus? Getreide 
und Sutter abt ihr drin. 13. Berückſichtiget, Confuln, bas Wohl 
ded Heered und bes gefammten Volkes. 14. Wenige veradjten den 
Reichthum. 15. Rücket, Conjuln, mit größerer Schnelligkeit vor: 
dann werdet ihr die Stadt retten. 


VI. Bierte Conjugation. 
Verba auf -io, -ivi, -itum, -ire. 


59, ) 

1. Wir ftrafen den Ehrgeiz, nidht die Unſchuld. 2. Nicht durch 
Mauern, fondern durd) die Vapferkeit der Birger waren die Stadte 
der Lacedamonier geſichert. 3. Durd) viele Kranfheiten werden die 
Menſchen behindert, durch Bieber, Huften, Heiferfeit. 4. Die Thore 
follen bewacht werden. 5. Die Speife wird mit Salz, die Rede 
mit Wik gewürzt. 6. Pferde wiehern, Sdweine grunzen, Rinbder 
brillen. 7. Die Geythen waren mit ben Sellen wilder Thiere bee 
kleidet. 8. Mero wiithete mit unmenſchlicher Graufamfeit. 9. Scipio 
ift durch die befeftigte Burg nicht gejdredt worden. 10. Brave 
Bürger werden nicht dem perſönlichen Vortheile, jondern dem gee 
meinjamen Mugen dienen. 14. Die brillenden Rinder de8 Geryon 
zeigten dem Herfuled hen Weg. 12. Durd) Berane und Sümpfe 
wurden die Reiter verhindert vorzurücken. 13. Die Stadt witrde 
nicht erftiirmt worden jein, wenn fie hinreichend befe(tigt gewefer 
wire. 14. Sliehet die den Ginnen ſchmeichelnden Geniiffe. 15. Bee 
wachet bie Meeresküſte mit Kriegsſchiffen. 


60. 
14. Xenophon und Plato haben den Sokrates gehört, ben wets 
feften aller Griedben. 2. Nimm, Freund, bas mit Bimsftein ab- 
geputzte Bidlein an. 3. Die Menſchen ahnen zuweilen zukünftige 
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Uebel. 4. Italien wird durch die Alpen und die fictlifde Meerenge 
begrengt. 5. Gicero hat die Tugenden mach der Weife der Stoifer 
beftimmt. 6. Bejeitiget, Birger, alle Spuren der Unthat. 7. Lie 
gende zu ermuthigen iſt nicht ehrenvoll. 8. Die Thiere werden 
durch die Kräuter, die Kräuter durch die Erde ernährt. 9. Der 
Rhein und die Donau haben ehemals das rimifdhe Reid) begrenzt. 
10. Die römiſchen Stinglinge wurden in den Künſten und Wiffen- 
ſchaften der Griechen unterridtet. 14. Die alten Wegypter haben 
die Todten nicht begraben, fondern einbalfamirt. 12. Wedlet die 
SGdlafenden. 13. Gefchafte erledigt gu haben ift immer erfreulid. 


61. 

4. Durdy einen herrlichen Gieg der Roͤmer ift der macedoniſche 
Krieg beendet worden. 2 Bieler Augen und Obren werden die 
Ruchloſigkeit der ſchlechten Birger erfpahen und bewahren. 3. Cinem 
Durftenden ift jogar tribes Wafer angenehm. 4. Cäſar's Goldaten 
wurden durch die Gejdoffe der Feinde verhindert, das Lager gu bes 
feftigen. 5. Die Bwillingstnaben Romulus und Remus hat eine 
Wölfin gendbrt. 6. Die rohen Gitten der Romer hajt du, Numa 
Pompilius, durd die Künſte bes Friedens gemildert. 7. Die Sing: 
Tinge ſollen in allen guten Künſten unterricdtet werden. 8. Nichts 
giert den Menjden mehr als Wirde mit Leutieligkeit gewürzt. 
9. Gott hat den Menſchen ungablige Giiter verliehen. 10. Wann 
werbdet ihr die Pläne ausführen? 14. Du halt verftanden Krieg zu 
führen, Das Gemeinwefen 3u ordnen haft du nidt verftanden. 12. Wa⸗ 
dhend wirft bu durch Sorgen, ſchlafend durch Träume beunrubigt 
und aufgerieben. 13. Brave Menſchen fagen die Wahrheit, ſchlechte 
ſchmeicheln und lügen. 

62. 

1. Gafar hörte einen Leſenden an und diktirte angled einent 
Schreibenden. 2. Der Schlafende iſt dem Todten ähnlich. 3. Dem 
Hungernden gewähre Speiſe, den Nackten kleide. 4. Ihr wiirdet 
anders geurtheilt haben, wenn ihr nidt bloß Sreunde, fondern aude 
Geinde angehört hattet. 5. Leben und Athem hat Gott den Men- 
ſchen mitgetheilt. 6. Wir loben ben Epaminondas, weil er nidt 
einmal im Scherze gelogen hat. 7. Die Wachter der Burg waren 
alle eingejdlafen, aber durch das Schnattern der Ganje find die 
Schlafenden gewedt worden. 8. Du verftehft vieles, aber Angefange- 
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nes gu vollenden verftebjt bu nidt. 9. Die Lodten find ehemals 
entweber verbrannt oder einbalfamirt worten. 10. Wuf den Rath 
ber Tanaquil wurde der Knabe Servius mit ausgezeidneter Gorge 
falt aufgegogen. 11. Die Gonne jpendet der Erde und den Menſchen 
Lit und Warme 12. Von hem Seclage betäubt hajt du Lange 
gelegen. 13. So wiirde die menſchliche Geftalt nicht wieder erlangt 
haben, wenn nicht Mercur den Wächter eingeidlafert und den eine 
geſchläferten getédtet hatte. 


63. 

1. Mit der größten Gorgfalt haben die Romer die ſibyllini⸗ 
{cen Bücher bewacht. 2. Die vortrefflidften Heerfiihrer der Wthener 
find mit Verbannung beftraft worden. 3. Gute Staatsbehörden 
werben den Gejegen, gute Birger ben Staatsbehörden gehorchen. 
4. Das Leben des Menfden wird durch den God nicht beendigt. 
5. Miltiaded befeftigte einen Theil des Cherſones durch Caſtelle. 
6. Nichts gu wiffen ift ſchimpflich, alles gu wiffen unmöglich. 
7. Das Getreide wiirde herbeigejdhafft worden fein, wenn du den 
Tag vorher bejtimmt hatteft. 8. Ihr werdet weder hurd) Haf 
nod) durch Freundſchaft behindert werden die Wuftrage auszufiihren. 
9. Den groge Dinge Unternehmenden jchrecten nicht Eleine Hinder- 
niffe. 10. Werfet die Waffen weg, wenn ihr nicht gu kämpfen ver- 
fteht. 14. Das Glend vieler Menjden ijt durd des Wttifus Frei 
gebigteit gelinbert worten. 12. Cäſar fpendete den drmeren Bür— 
gern bald Geld, bald Getreite. 13. Ginem Liigenden Glauben gu 
ſchenken ijt Thorheit. 

64. 

1. Ariſtoteles, der berühmteſte Philoſoph der Griechen, hat 
Alexander den Großen unterrichtet. 2. Die Stimme der Weiſen 
wird nicht immer gehört. 3. Es iſt ehrenvoll, das Elend Hülfloſer 
gelindert zu haben. 4. Der Schmerz wird durch die Dauer der 
Zeit vermindert und gelindert werden. 5. Einem wiehernden Pferde 
hat Darius die königliche Würde verdankt. 6. Durch Gerechtigkeit 
und gegenſeitiges Wohlwollen wird die menſchliche Geſellſchaft ge. 
ſichert. 7. Durch die Thränen und Bitten der Mutter und Gattin 
iſt C. Marcius beſchwichtigt und erweicht worden. 8. Ihr werdet 
mit größerer Billigkeit urtheilen, wenn ihr die ganze Sache werdet 
gehört haben. 9. Dem Ruhme gedient zu haben iſt ehrenvoll: denn 





— 99 — 


der Ruhm iſt das übereinſtimmende Lob der Guten. 10. Scipio 
wiirde Numantia nidjt zerftdrt haben, wenn er nicht guvor das 
Heer in der militairifdhen Zucht unterwiefen hatte. 


65. 

14. Die Romer und Wlbaner beſchloſſen burch den Kampf we- 
niger den Krieg zu beenden. 2. Die Beforgnif der Water ift durch 
bie Bereitwilligkeit bes Volkes gelindert worden. 3. Gehordente 
werden an allen Orten Wohnung und Nahrung haben. 4. Zwit- 
ſchernde Vögel find den Menſchen angenehm, weil fie den Frühling 
angeigen. 5. Sofafte, die Frau des Oedipus, hat das Leben durch 
einen Strick beendet. 6. Gin Zorniger wird niemals einen 3or- 
nigen beſchwichtigen. 7. Cin braver und charafterfefter Mann wird 
einem Schmeichelnden nicht willfabren. 8. Die Natur hat die 
Augen mit dünnen Hauten befleidet. 9. Dionyfius, der König der 
Gyratufaner, hatte das Schlafgemach durch einen breiten Graben 
geficert. 10. Sreunde follen Freunden Schmerz und Freude mit- 
theilen. 11. Gchuldige werden mit Recht geftraft: Unſchuldige gu 
ftrafen ift bas hichfte Unrecht. 12. Chrgeigige Menſchen werden 
oft durch die Reden Schmeichelnder umſtrickt. 


Vi. Priapofitionen. 


66. 

1. Sn Deutfdland find die alten Gitten lange bewahrt wore 
ben. 2. Um Flüſſe und Seen herum ift häufig dichter Nebel. 
3. Die Aeduer ftritter mit den Wrvernern über ben Vorrang. 
4. Obne Waffengewalt wird es feine Rube der Völker geben. 
5. Gicero hat ein Buch über die Freundſchaft gejdrieben. 6. Das 
Amt eines Schreibers war bei den Grieden ehrenvoller als bei den 
Römern. 7. Es ift laftig behindert gu werden, am laftigften aber 
ift e8 von Verwandten und Freunden behindert gu werden. 8. Das 
Gerücht hatte fic) durch die ganze Stadt verbreitet. 9. Die Uthener 
Haben den Themiſtokles nicht nur im Kriege, fondern auch int Srie- 
den vermift. 10. Cyrus wurde von dem königlichen Hirten mit 
ausgezeichneter Gorgfalt aufgegogen, obwohl er von dem Könige 
gum Vode beftimmt worden war. 11. Tib. Gempronius faufte das 
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inter den alten Buden gelegene Haus ded P. Africanus. 12. Dte 
Pferde werben von den Reitern mit ben Sporen angetrieben. 


67. 

1. Um den rdmijden Markt herum waren viele Tempel der 
Götter. 2. Die Ramer kündigten den Karthagern den Krieg durdh 
Gejandte an. 3. Biele find durch bie Scham von Berbreden ab- 
gefdreft worden. 4. Mit wilden Völkern ift es nidt vergdnnt 
einen niiglicen Gerfehr 3u haben. 5. Yon Dionyfius zur Vafel 
eingelaben weigerte fic) Philoxenus ded Königs Gedichte gu loben. 
6. Vom Pfluge weggerufen rettete Cincinnatus das Vaterland. 
7. Bet den Rimern haben Kiinfte und Wiffenfdaften lange da- 
nieder gelegen. 8. Der Conful Sergius kämpfte dieffeit des Fluffes 
Anio mit den BVejentern. 9. Des Confuls Manlius Sohn hatte 
gegen den Befehl augerhalb der Reihe gekämpft. 10. Stalien ift 
awifden ben Alpen und der ſiciliſchen Meerenge gelegen. 141. Wus 
vielen Kräutern werden Heilmittel gegen Krankheiten und Wunden 
bereitet. 

68. 

1. 3wifden den Gonjuln und Volkstribunen war oft groger 
Streit. 2 Gophokles hat bis gum höchſten Greifenalter Tragddien 
geſchrieben. 3. Wegen groper Tapferkeit ift der junge Horatius 
yom rimifden Volke gegen das Recht freigefproden worden. 4. Roe 
mulus und Remus find unter Hirten aufgezogen worden. 5. Die 
Scythen hatten feine Bekleidung auger den ellen der wilden Thiere, 
weil fie ben Gebraud) der Wolle nicht fannten. 6. Non den rie 


gen with te Arbeit, von den Feigen die Gefahr gefiirdtet, 


7. Von den Triumvirn ift eine grofe Bahl der beften Birger gee 
Gdtet worden. 8. Bisweilen werden von Ruchloſen auch brave 
Menſchen jdandlider Dinge beſchuldigt. 9. Die Athener batten 
mit den Lacedamontern auf viele Sabre Frieden geſchloſſen. 10. Cä— 
far führte einen Graben um AWlefia herum. 11. Die alteften Gee 
dichte der Deutfden haben lange in Wergeffenhett gelegen. 12. Die 
Anfunft der Feinde erwartend hielt Gafar die Legionen unter den 
Maffen. 
69. 

14. Das Leben der Menſchen ift nichts ohne Tugend und 

Sreundfdaft. 2. Nach der marathonifden Schlacht hatten die Athener 
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bet den übrigen Grieden einen grofen Namen. 3. Die Römer 
bewunderten den in allen Gefahren gleiden Muth des Horatius. 
4. Romulus gründete eine fleine Stadt auf dem palatinifden Berge. 
5. Das Haus de8 Cicero ift pom romifden Genate wiederhergeltellt 
worden. 6. Sn Gicilien hatte fid) nach dem ode de8 Hiero der 
Stand der Dinge gänzlich geändert. 7. Bon den griechiſchen Künſt⸗ 
Tern find viele Bildfaulen aus Marmor gemeifelt worden. 8. Den 
Hortenfius hat bei den Roͤmern niemand aufer Cicero an Beredt- 
famfeit iibertroffen. 9. Mad) Cäſar's Code ift der Erdkreis zwiſchen 
HOctavtanus und Wntonius getheilt worden. 10. Wlerander fiibrte 
das Heer lings der Meeresküſte hin. 11. Biele Thiere übernachten 
unter ber Orbe. 12. Rom hat guweilen die heftigſten Feinde 
innerhalb der Mauern gehabt. 


70. 

1. Die Natur hat die Madt, nidt ben Tag gum Schlafe be- 
ftimmt. 2. Gin Schlaf ohne Träume ift bem Körper am heilſam⸗ 
ften. 3. Seinen ohn forbdert die Tugend aufer dem ibereinftim- 
menbden Lobe der Guten. 4. Zuweilen ift aud) unter einem unfdeine 
baren SKleide Weisheit. 5. Golbaten erzählen von Schlachten, 
Schiffer von Stirmen, Landbauer von Feldfriidhten und Rinbdern. 
6. Bor den Zeiten bed Deufalion herrſchte Cekrops in Attia. 
7. Pompejus hielt fic) den Winter hindurd in Gilicien anf. 
8. Die Helvetier führten die Gruppen durd) das Gebiet der Se— 
quaner: Ddenn bdurd die romifde Proving den Weg gu nehmen 
waren fie von Cäſar verhindert worden. 9. Sn den Urtheils. 
ſprüchen ruchlofer Menſchen werden die Zeugniffe braver Birger 
nidté gelten. 10. Bon Whales ift eine Gonnenfinfternif vorher⸗ 
gefagt worden. 11. Gajar ftellte die Legionen nabe bei dem Lager 
der Seinde auf einem Berge auf. 12. Unter den Mtauern Troja’s 
ift Hektor von Wchilles getddtet worden. 13. Die Söhne bes Bru- 
tus find vor den Augen ded Bater’ von den Lictoren getödtet 
worden. 14. Der Didhter Horatius wurde von Mäcenas oft zur 
Mahlzeit eingeladen. 

71. 

1. Nächſt Gott verdanken wir bas Meifte den Cltern. 2. Die 
Perjer find von Miltiades bet Marathon, von Whemiftofles bet 
Salamis, von Paufanias bei Platää iiberwunden worden. 3. Auch 
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innerhalb ber Wände giebt es Gefahren. 4. Der römiſche Feldherr 
ordnete die Schlachtlinie meiftentheils augerhalb des Lager’. 5. Die 
Hiulfstruppen und die Reiter wurden bei ben Römern auf ben 
Flügeln aufgeftellt. 6. Oft tft unter bem Namen bes Frieden’ der 
Krieg verborgen. 7. In den alteften Zeiten geniigte es den Grie- 
den lings ter Küſte hin gu fegeln. 8. Bon Homer und Hefiod 
werden über Götter und Göttinnen viele Fabeln erzählt. 9. Viele 
Sabre hindurd) ift die oberfte Gewalt bei den Militartribunen ges 
wefen, wetl wegen der Uneinigfeit ber Vater und des Bürgerſtandes 
Confuln nicht erwablt wurden. 10. Wegen ausgezeichneter Lapfer- 
keit ift Mtanlius von dem Dictator in Gegenwart der Soldaten gee 
lobt worden. 14. Gefandte find bei allen Völkern unverleglic. 
12. Des Attifus Grabmal war neken der appiſchen Strafe. 


72. 

1. We Völkerſchaften Gallien’ hatte Vercingetorir zur Empö— 
rung gereigt. 2. Saft alle Staaten Staliens empdrten ſich wegen 
des verweigerten Bürgerrechts. 3. Bei den Weguptern wurden die 
Todten webder verbrannt noch beerdigt, fondern einbalfamirt und 
aufbewahrt. 4. Die Griechen haben viele Golonien aus dem Vater- 
Tande nad) Aſien geführt. 5. Nächſt der Stimme vermag das Meifte 
bie Miene ded Redners. 6. Warum ſeid ihr nod) nist unter den 
Waffen? warum zögert ihr? 7. Betrübt betraten die Confuln die 
“Stadt: denn fie hatten mit ben Gamnitern einen ſchimpflichen Frie- 
ben gefdloffen. 8. Der Staat ber Lacedamonier würde Langer gee 
bliht haben, wenn er Langer ben Gefegen bed Lycurgus gemäß vers 
waltet worden ware. 9. Sm trojanifden Rriege war Diomebes 
nächſt Achilles und Ajax her tapferfte der Grieden. 10. Das rö— 
miſche Volk wurde durch Menenius Agrippa vom heiligen Berge in 
die Stadt zurückgeführt. 

73. 

14. Pyrrhus leitete den Urfprung der epirotijden Könige von 
Ailes Her. 2 Warum urtheilet ihr ther den Staat ber Myſer 
oder Lyder? urtheilet aber das rdmijde Gemeinwefen! 3. Wus den 
billigiten Dingen wird oft ein größerer Genuß gewonnen als aus den 
foftharften. 4. Durch Tugenden wird der Weg gum Ruhme gebabnt. 
5. Die Nervier wurden von Cäſar ohne Waffengewalt zur Unterwiir- 
figteit zurückgeführt. 6. Tiberius Gracdus, des Mancinus Quäſtor, 
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hatte das ſchmähliche Whfommen mit den Numantinern gut ges 
beigen. 7. Camillus wurde von den Rimern mit Romulus, hem 
Grinder ber Stadt, vergliden, weil er die Stadt aus dem Unter- 
gange gerettet hatte. 8. Bor der Schlacht am Frafimenifden Gee 
ſtürzte pliplid) auf dem Marſche bed Slaminius Pferd, aber der 
Gonjul wurde durdh das ungiinftige Borgeiden nist bennrubigt. 
9. Gicero hat viele Reden fowohl im Genate als vor dem Volke 
gebalten. 10. Zwiſchen den Athenern und Lacedamoniern ijt von 
Nicias der Friede vereinbart worden. 11. Die Erde jpendet viele 
Kriuter gum Nugen und Vergniigen der Menſchen. 


74. 

1. Das Land der Ctrusfer war nad Norden hin bergig, nad) 
dem Meere hin jumpfig. 2. Stalien wird von Norden her durch 
die Wipen, won Süden her durch die ficilijde Meerenge begrengt. 
3. Nächſt den Ctruslern waren die Gabiner durd) Waffen und 
Manner am midtigften in Stalien. 4. Den Rauflenten der Gal: 
Tier war fein Theil Britanniens aufer der Meeresküſte befannt. 
5. Menenius Agrippa hat die Cintracht gwifden den Vätern und 
dem Volke wieder hergeftellt. 6. Die Rarthager haben in Spa⸗ 
nien, Stalien und Wfrifa gegen die Römer gefamypft. 7. Cäſar 
fampfte nidt nur dieffeit ded Rheins mit den Galliern, fondern 
führte auc) das Heer über ben Rhein gu den Germanen. 8. Durch 
Shrajybulus wurden hie Verbannten wieder in die vorige Würde 
eingefebt. 9. Wm Fluſſe Trebia ift das römiſche Heer von Hanni- 
bal tiberwunbden worden. 10. Bon den pergamenifden Königen 
ift eine ausgezeichnete Bibliothe® gum allgemeinen Gebraude der 
Gelehrten eingerichtet worden. 11. Bei den alten Römern wurben 
bie Vatermörder in Säcke eingenaht und in die Viber geworfen. 


75. 

1. Auger her Todesſtrafe gab es im römiſchen Heere viele leich— 
tere Strafen. 2. Aus dem Holze der Gyfomore find von den 
Aegyptern viele Bildfaulen gefdnigt worden. 3. Bon Luc. Var 
quinius find faft alle benachbarten Völkerſchaften gum Kriege gegen 
die Römer aufgereigt worden. 4. Täglich wird die Jugend durch 
Lehren und Beifpiele gur Tugend ermuntert. 5. Enterhafen in die 


Schiffe der Geinde ſchleudernd, erbeuten bie Römer einen großen 
Haade, Uufgaben I. 6. Aufl. 8 
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Theil ber punijden Flotte. 6. Cataonia, eine ſchluchtenreiche und 
mit Gaftellen befeftigte Landſchaft, ift oberhalb Ciliciens gelegen. 
7. Der Conſul Cicero war nidt einmal innerhalb der Wanbde 
fider. 8. Cäſar's Ankunft erwartend hatten die Gallier bie Schlacht⸗ 
linie unter bem Berge geortn:t. 9. Lor dem peloponnefifden 
Kriege waren die Wthener unter den Grieden am madtigften. 
10. Nach der Schlacht am Metaurus änderte Hannibal, die Gieges- 
Hoffnung anfgebend, den Plan des Rriegeds. 11. Germanien 
jenſeits ded Rheins ift nicht lange unter der Botmapigkeit und 
Herrfdaft ber Römer gewefen. 12. Den Damofled ſchreckte das 
ither bem Nacken befeftigte Schwert. 

76 


1. Nächſt den puniſchen Kriegen ift der illyrifde der ſchwerſte 
und gefährlichſte aller Kriege geweſen. 2. Die drmeren römiſchen 
Piirger find oft wegen Schulden von den reideren geplagt worden. 
3. Die Herrjdaft der Romer in Britannien ift nidt ber den cae 
lebonifden Wald hinaus ausgedehnt worden. 4. Antiodus, der 
Konig der Gyrer, wurde von dem römiſchen Conful Scipio um 
ben Gipylus herum bet Mtagnefia wberwunden. 5. Durd das 
Lidt und die Warme der Gonne wird die Gaat aus der Erbe 
hervorgelodt. 6. Shr werdet nicht allen alles, aber alles der 
Wahrheit gemäß fagen. 7. Cäſar trug fein Bedenfen, dicht bei der 
Mauer ber Stadt das Lager gu erridten. 8. Die Richter follen 
den Urtheilsjprud den Gefegen gemagk abgeben. 9. Bon ben Mess 
mern find jenfeit bed Rheins viele Ortſchaften verwiiftet worden. 
10. Bor dem peloponnefifden Kriege waren faft alle Snfeln bes 
ägäiſchen Meeres unter der Herrſchaft der Wthener. 11. Die Roften 
bes jamifden Krieged wurden den Athenern won Vimotheus aus 
ber thracijden Bente wiedererftattet. 

77. 

1. Außer den Gaben der Natur fordert das Studium der 
Wiſſenſchaften anhaltenden Fleiß. 2. Der Weg zum Waſſer ſtand 
den Soldaten innerhalb der Verſchanzung offen: denn die Verſchan⸗ 
zung reichte vom Lager bis zum Fluſſe. 3. Die Senatoren wurden 


in den älteſten Zeiten aus den Patriciern erleſen, nachher auch aus 


ben Rittern. 4. Zuweilen find ſtatt ber Schuldigen Unſchuldige gee 
tödtet worden. 5. Wegen ausgezeichneter Güte und Milde iſt der 
Kaiſer Antoninus von den Römern der Fromme genannt worden. 


. Ueber ſchwierige und gweifelhafte Dinge berathet euch ohne Has 
nd Freundſchaft, ohne Zorn und Mitleid. 7. Fir unzählige Wohl: 
aten find wir Gott und ten Eltern Dank ſchuldig. 8. Cäſar 
ar mit Marius durd) Verwandtſchaft wverbunden: tenn Cäſar's 
aterfdwefter war mit Marius vermablt. 9. Die Galier, Priefter 
s Mars, hatten eine geſtickte Tunika und über ter Tunika eine 
erne Brufthededung. 10. Cäſar führte bie Truppen Tangs ted 
[uffed ben Seinten entgegen. 14. Aufer der Weisheit ift ben 
Renfdhen von Gott nichts Beffered mitgetheilt worden als die 


reundſchaft. 
78. 


1. In einer blutigen Schlacht überwunden, führte Antonius 
is Heer über die Alpen gum Lepidus. 2. Nicht nur in JItalien, 
nbdern durch gang Griedenland Hatten tie Ctrusfer vor den 
eiten ber Romer einen grogen Namen. 3. Wegen der Kälte, 
nn Gallien ift unter bem Ciebengeftirn gelegen, waren die Früchte 
tif ben Aeckern nod) nidt reif. 4. Während ber Unterredung 
jeubdern Arioviſt's Goldaten Steine und Geſchoſſe nach bem rö— 
iſchen Heere. 5. Cäſar hob im bdiefjeitigen Gallien eine neue Le: 
on aus und holte bie alten aus den Winterquartieren. 6. Inner⸗ 
lb weniger Lage find die Ortſchaften her Helvetier durd) Feuer 
rgehrt worden. 7. Ueber das Maß der Kräfte gu arbeiten ift 
[en Menſchen verderblich. 8. Nad) den Gefegen der Romer wur- 
n die Todten außerhalb der Stadt begraben. 9. Das Unterfleid 
r Römer war die Tunifa: außerhalb bes Haujed hatten fie über 
+ Tunifa bie Toga. 10. Nicht Lange hat Plato bet hem Könige 
ionyfiud verweilt. 14. Gallien erftredt fid) von der Mündung 
8 Rhein’ gegen Süden bis gu den Pyrenden: unterhalb der 
prenden ift Spanien gelegen. 


79. 

1. Viele Pflichten miiffen wir gegen das Vaterland, gegen die 
Itern, gegen Sreunde und Verwandte beokachten. 2. Senfeit es 
luſſes Indus erregten die Colbaten Alexander's einen Aufſtand. 

Asfanius, des Weneas Cohn, errichtete unter dem albanifchen 
erge eine neue ©tadt. 4. Kranken find Heilmittel gegen die 
rantheiten 3uweilen turd) Träume angezeigt werten. 5. Obne 
2 Pfeile ded Pbiloftet wird Troja nidt von ben Griechen er- 
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obert werden. 6. Nicht ohne Gefabr und Wnftrengung werden von 
den Menfden aus den Cingeweiden ter Erde Schätze ausgegraben. 
7. Unter den Städten Joniens ijt fetne berühmter oder wohlhaben⸗ 
ber und madtiger gewefen als Milet. 8. Die Vodesftrafe fürchtend 
veigte Uriftagoras die Sonier gum Abfall. 9. Durch fein Unglid 
find die Phliafier von dem Bündniſſe der Lacedamonier abgeſchreckt 
worden. 10. Der zwiſchen ber Stadt und der Liber gelegene Acker 
der Varquinier wurde dem Mars geweiht. 14. Unter Vrunfenen 
werden Streitigfeiten oft durch Wunden und Mord beendet. 


80. 

1. Apidius Merula, ein ſehr harafterfefter Mann, ijt von Li 
bering aus der Zahl der Genatoren geftricen worden. 2. Aus 
bem Zeughaufe wurten Waffen entnommen und unter die Biirger 
ansgetheilt. 3. Mettus, ber Führer der WAlbaner, [ud ben König 
Vullus durch Gefandte gu einer Unterredung ein. 4. Zum Altare 
der Diana fliehend wird Laodamia getddtet. 5. Eumenes war beim 
Könige Philipp in Gunft und wurde oft gur Berathung bhinguge 
zogen. 6. Wegen des tarquinifden Namens wird Larquinius Gols 
latinus aus ber Stadt gewiejen. 7. Die Sicherheit Sparta's be 
rubte nicht auf ben Mauern ber Stadt, fondern auf der Tapferkeit 
ber Birger. 8. Des Datames Proving war der neben Cappas 
bocien gelegene Theil Ciliciens. 9. Das Heer ber Grieden war 
nidts gegen die ungeheuren Truppen der Perfer; aber die Griechen 
kämpften fiir die Gretheit, bie Perjer fiir die Knechtſchaft. 10, And. 
ohne rimifden Führer und Beiftand werden die Weduer und Bold. 
Fer aus dem Lager der Latiner herausgetrieben werden. 


81. 

4. Bei den Römern waren alle Staatsimter aufer ber Gens 
fur einjabrig. 2. Lavinus ſchloß in Macedonien mit Philipp und 
mit vielen Staaten Griechenlands Freundſchaft. 3. Wemilins 
Paullus triumphirte auf einem goltenen Wagen: vor bem Wagen 
wurde Perſeus geflihrt, ber König der Macedonier. 4. Der Lange 
wierige Krieg gegen Sugurtha ift durch Gulla, den Quäſtor des 
Marius, bheendet worden. 5. Wegen bes Uebermuthes des Fithrers 
fliehen die Bundesgenoffen vom Perdiffas zum Untipater. 6. Unter 
Den griechiſchen Rednern ragt Demofthened, unter den römiſchen 
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Cicero hervor. 7. Sn Bürgerkriegen fampfen nicht nur Birger 
gegen Birger, fondern aud) Vater gegen Sohne, Brüder gegen Brii- 
ber. 8. Epirus liegt Stalien gegenttber, zwiſchen Stalien und Cpi- 
rus ift das ionifde Meer: 9. Bet den alten Germanen waren 
Raubereien augerhalb der Grengen nicht ſchimpflich: denn in frem- 
den Gegenden Beute gu machen war durd die Gefebe erlaubt. 
10. Mit Recht ift Demojfthened von den WAthenern unter die beften 
BHiirger gerednet worden. 414. Dem alteren Plinius war auf der 
Reife ftets ein Schreiber gur Seite mit Büchern und Sdhreibtafel. 


VIII. Zahlwörter. 
82. 

1. Eines Mannes Kräfte, des Horatius Cocles, haben Rom 
und die Freiheit der Romer gerettet. 2. Servius Tullius verhei⸗ 
rathete zwei Töchter zweien Brüdern. 3. Romulus iſt der erſte, 
Tarquinius der Stolze der ſiebente und letzte der römiſchen Könige 
geweſen. 4. Ariſtides wurde nach drei Jahren in das Vaterland 
zurückgerufen. 5. Das neununddreißigſte Jahr der Regierung des 
Auguſtus iſt berüchtigt durch die Niederlage der drei Legionen des 
Quinctilius Varus. 6. Statt zweier Conſuln ſetzten die Römer 
ſechs Militärtribunen ein. 7. Die Römer ſtritten zu einer Zeit 
an vier Punkten, in Italien gegen Hannibal, in Spanien gegen 
Hasdrubal, den Bruder des Hannibal, in Macedonien gegen Phi—⸗ 
lipp, in Garbdinien gegen bie Garber. 8. Wir haben fünf Ginne: 
Gefidht, Gehör, Geruch, Geſchmack, Gefühl. 9. Xerxes ift her vierte 
König der Perfer geweſen, Darius Codomannus der zwölfte. 10. Gas 
millus ift finfmal Dictator, Marius fiebenmal Conful gewejen. 


83. 

1. Die Perjer find nicht fowohl durd die Streitfrafte Grie- 
chenlands überwunden worden, als durch die Umfidt gweter Manner, 
des Miltiades und Ghemiftofles. 2. Gn den rdmifden Legionen 
waren je gehn Cohorten, je dreipig Mtanipeln, je ſechzig Centurien. 
3. Behn Sabre haben die Griechen Troja beſtürmt: im gehnten Sabre 
des Krieges ijt Troja zerftért worden. 4. Vierhundertachtundſiebzig 
Sabre ift das Gemeinwefjen der Romer von Confuln verwaltet worden, 
5. Die appifdhe Straße war fünfundzwanzig Buf breit. 6. Die 
fieben Könige ber Romer haben gweihundertundviersig Sabre regiert: 
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Romulus regierte fiebenunddreifig, Numa dretundvierjig, Tullus 
Hoſtilius gweiunddreigig, Ankus Marcius vierundswanzig, arg. 
Prisfus achtunddreißig, Servius Tullius finfundviersig, Varquinius 
der Stolze finfundgwangig Sabre. 7. Cäſar ridjtete meiftentheils 
eine dreifache Schlachtlinie ein. 


84, 

1. Cäſar zog um das Lager herum einen fünfundzwanzig Fuß 
breiten Graben. 2. Das Jahr der Stadt 711 ift durch Wchts- 
erElarungen beriichtigt: unter den Geächteten waren dreihundert Se— 
natoren und aweitaujend Ritter. 3. Die Romer haben die Herr: 
ſchaft ber Könige gweihundertvierundvierzig Sabre gehabt, die Hers 
{daft ber Conſuln vierhundertachtundfiebgig Sabre, die Herrſchaft 
ber Kaifer finfhundertundfiinf Sabre. 4. Pompejus ijt im achtund⸗ 
funfzigſten Lebensjahre in Aegypten getddtet worden. 5. Zur Beit 
des gweiten punifden Krieges waren in den römiſchen Legionen je 
finftaufend Fußgänger und dreilhundert Reiter. 6. Dads Jahr hat 
zwölf Monate, drethundertfinfundjedhsig Tage. 7. Sn den Zeiten ped 
Servius Tullius hat e8 dreiundadtzigtaujend römiſche Bürger ge. 
geben. 3. Neuntaujend Wthener und taujend Platdenfer haben bei 
Marathon mit unglaublider Vapferfeit gegen die Perfer geftritten. 


85. 

1. Die Tauben legen je gwet Eier. 2. Das Gebiet der Hel- 
vetier erſtreckte fid) gwethundertneunundiergigtaujend Schritt in die 
Linge, hundertachtzigtauſend Schritt in die Breite. 3. Ruhmvoll 
war der Tod des Leonidas und der dreihundert Spartaner. 4. In 
zwanzig Tagen überwand Camillus die Volsker und Präneſtiner 
und fügte der römiſchen Herrſchaft acht Staaten hinzu. 5. Sm 
Jahre der Stadt 310 ruhte die conſulariſche Gewalt: ſtatt der Con: 
juln wurden Zehnmänner erwählt. 6. Der Monat Februar bat 
achtundzwanzig Lage: die übrigen Monate haben je dreigig oder 
einunddreipig Tage. 7. Sechzehn Sabre hindurd hat Hannibal 
Stalien geplagt 8. Die Mauern Babylon's waren gweilhundert 
Fuß hod, funfzig Sug breit. 9. Den Laut um die Gonne vollen- 
det die Erde in dreihundertfünfundſechzig Tagen und feds Stundens 
10. Bei Zama, einer Stadt Afrika's, find gwanjigtaufend Rarthae 
ger und gegen gweitaujend Romer niedergehauen worden. 
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86. 

1. Romulus erridtete auf bem palatinijden Berge eine kleine 
Stadt im dritten Sabre ber ſechſten Olympiade, im vierhunbdertein: 
unbdbdreifigften Jahre nad der Zerſtörung Vroja’s. 2. Hannibal 
führte adhtgigtaufend Fußgänger, gwangigtaufend Reiter und dreiund⸗ 
breifig Clephanten über die Alpen nad Stalien. 3. Bm Sabre 
ber Stadt 513 ijt der erfte puniſche Krieg, im Sabre 553 der 
aweite, im Sahre 608 ber dritte beendigt worden. 4. Dreihunbdert- 
ſechs Sabier drohten mit den Streitfraften eines Geſchlechtes den 
Vejentern Berderben. 5. Die Cohorte war ber zehnte Theil, der 
Mtanipel der dreifigite Theil, die Genturie der fechgigfte der rémi- 
{den Legion. 6. Der Tempel der epbhefifden Diana war vier- 
hunbdertfunig Sug lang und gweihundertswangig Sup breit. 7. Der 
Stern des Supiter vollendet den Lauf um die Gonne in elf Jah— 
ren und dreihundertbreigehn Tagen. 


87. 

1. Die Säule des Trajanus war hundertadtundgwanjig, die 
Säule de8 Antoninus Pins hundertſechsundſiebzig Fuß hoch. 2. Den 
Tod erwartend verweilte Sokrates dreißig Lage im Gefingniffe. 
3. Der Kafer Auguſtus beſchloß Leben und Regierung im fechd- 
undfiebsigften Sabre. 4. Acht Jahre hat Cäſar mit den Belfer 
ſchaften Galliens geftritten: im neunten Sabre war gang Gallien 
berubigt, 5. Der Raifer Auguftus jdlief je fieben Stunden. 
6. Dreihundertachtundſechzigtauſend Menjden gogen gu einer Beit 
aus dem Baterlande weg: gweihundertdreiundfedzigtaufend Helvetier, 
ſechsunddreißigtauſend Tulinger, viergehntaufend Latovifer, dreiund- 
swangigtaufend Raurafer, sweiunddreipigtaujend Bojer, 7. Der 
tarentinifdhe Krieg ijt im Sabre ber Stadt 482 beendigt worden. 
8. Bet den Römern war doppelter Gold und doppeltes Getreide 
unter den Velohnungen tapferer Goldaten die gebraudhlichfte. 


88. 

1. Dreiunddreifig Feldzeichen der Cimbern begeugten den Sieg 
des Marius. 2. Bm Jahre Her Stadt 664 wurde den Bundes- 
genofjen in Stalien das römiſche Biirgerrecht geſchenkt. 3. Fünf— 
undswangig Sabre hinburd) haben die Romer mit dem pontifden 
Könige Mithridates dem fechsten geftritten. 4. Marius ift gum 
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erften Mtale im Sahre der Stadt 647, gum fiebenten Male im 
Jahre 668 Conjul gewefen. 5. erred fiihrte eine Million Fuß—⸗ 
ginger, adhtgigtaufend Reiter und zwölfhundert Schiffe nad) Grie- 
djenland. 6. Rarthago hat fiebenhunbdertvierunddreigig Sabre ge- 
blüht. 7. Zum erften Male find die Perjer von den Griechen über— 
wunden worden in der marathonifden Ebene im dritten Sabre der 
qweiundfiebsigften Olympiade, zum gweiten Male bei ber Snfel Ga- 
lamis im erften Sabre der fünfundſiebzigſten Olympiade, gum dritten 
Male hei Platia, einer Stadt Bsotiens, und bei Myfale, einem Vor⸗ 
gebirge Soniens, im zweiten Sabre der fünfundſiebzigſten Olympiare. 


IX. Pronomina. 
89. 

1. Dir gefallt die Stadt, mir ift bas Landleben am ange. 
nehm{ten. 2. Das Baterland ift euch mit uns gemeinjfam. 3. Der 
Trunkene ift feiner nicht madtig, 4. Des Drafo Gefebe haben 
euch, Athener, nicht gefallen. 5. Nichts mug uns theurer fein als 
das Wohl ded Vaterlandes. 6 Durd) dads Wohlwollen werden die 
Menfden unter fid) verbunden. 7. Dads römiſche Volk war gegen 
Horatius Cocles dankbar und erridtete ihm auf dem Comitium 
eine Denkfiule. 8. Virgilius und Horatius haben durd ihre Ge 
bidjte die übrigen römiſchen Dichter ibertroffen. 9. Deine Biicher 
werten von mir mit höchſter Gorgfalt gelejen werden. 10. Wende, 
Gott, diejed Uebel von uns ab. 14. Weder in den Dingen, nod 
in andren Menſchen, fontern in und felbft ijt bie Quelle aller Ge. 
niiffe. 12. Wie ihr euch felbjt liebt, jo müßt ihr alle Menfchen lieben. 
13. Deine Weisheit, Sokrates, ift bem Menſchengeſchlechte fehr heil- 
fam gewefen. 
90. 

1. Mit den Weibern der Cimbern hatten die Romer einen 
nidt geringeren Kampf als mit jenen felbft. 2. Die Athener und 
Peloponnefier haben fiebenundgwangig Sahre unter fich dieffeit der - 
forinthijdhen Landenge und jenfeit gekämpft. 3. Die alten Aegypter 
haben die Vodten einbalfamirt und ihnen herrliche Grabmaler errich⸗ 
tet. 4. Den kämpfenden Horatiern ſchwebte nicht ihre Gefahr vor, 
fondern dad zukünftige Geſchick ded Vaterlandes. 5. Durch heine 
Sorgfalt, Markus Tullius, ift nidt nur die Stadt Mom, fondern 
gang Stalien gerettet worden. 6. Cinige Blumen ergdgen und durd 
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ihren Geruch, andere durch ihre Farbe. 7. Das Getreide, welded 
Cäſar erwartete, ift von ben Weduern nicht geliefert worden. 8. Ich 
werde mid) nicht geirrt haben, wenn ich deine Griinde werde gebil- 
Yigt haben. 9. G8 ijt der Thorheit eigen, die Fehler anderer gu 
tadeln. 10. Biter und Mütter ſchauen, Singlinge, euren Kampf 
an. 4141. Wir offenbaren’, was ihr verbergt. 12. Cicero nannte 
den Gato feinen Heros. | 


91. 

1. Mein Leben ijt mir eben fo theuer wie bir bas deine. 
2. Die Belgier firdteten bie Belagerungswerke, welche Cäſar auf: 
geftellt hatte. 3. Gatilina hatte eine Schaar der verborbenften 
Menſchen um fic. 4. Manlius tödtete jenen übermüthigen Gallier, 
welder die Lapferften gum Kampfe herausgefordert hatte. 5. Groh 
ift des Pompejus und des Gajar Anjehen und Ruhm gewefen, aber 
das Ende beiber traurig und beflagenswerth: denn der eine ift in 
Aegupten, ber andere in der Curie getédtet worden. 6. Du wirſt 
unferen Ruhm durd deine Tugend befeftigen. 7. Welder Slug ift 
bretter, tiefer und reifender alé der Rhein? 8. Die Briete, welche 
du mir gejdrieben haſt, find mir die angenehmften gewefen. 9. Wem 
gefallen nicht jene herrlichen Gaulengange, welde die Athener in 
den Zeiten des Perifles erbaut haben? 10. Dem Könige leran- 
Der ijt bie Arznei, welche heffen Arzt Pbhilippus angewendet hatte, 
Heilfam gewejen. 

92. 

1. Der Schlechteſte ift, wer bem Beften am unähnlichſten ift. 
2. Dumnorix gedadte durd die Helvetier unter den Geinigen die 
Herridhaft zu gewinnen und willfahrte wegen dieſes Umſtandes den 
Bitten herfelben. 3. Der Bag nabhte heran, an welchem Cafar den 
Goldaten Getreide gewähren mußte. 4. Cäſar zog nicht die tag: 
Lichen Dollmetſcher gu, fondern den Valerius Prociflus, weil er 
demjelben größeres Vertrauen ſchenkte. 5. Die gewaltigen Truppen, 
welde bie Romer geriiftet Hatten, wurden won den Conjuln nad 
Ufrifa geführt. 6. Was vielen mipfallt, ift nicht immer das 
Schlechteſte. 7. Chen diefelben Dinge find oft bem einen nützlich, 
Dem andren nadjtheilig. 8. Wm angenehmſten ift diejenige Sreund- 
ſchaft, welche die Aehnlichkeit der Gitten und Beftrebungen gefdloffen 
Hat. 9. G8 giebt ein gewiffed gemeinſames Band aller Künſte. 
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10. Denjenigen, welder immer lobt, nennen wir nicht einen Freund, 
ſondern einen Schmeichler. 


93. 

1. Durch Gewalt und Strafen ſollen diejenigen gezügelt wers 
den, welche weder der Vernunft noch den Geſetzen gehorchen. 2. In 
demſelben Jahre, in welchem Scipio Karthago eroberte, wurde Ro- 
rinth von: Mummius zerſtört. 3. Wer kennt nicht jenen Themi⸗ 
ſtokles, durch deſſen Umſicht die Freiheit der Griechen gerettet wor⸗ 
den iſt? 4. Von den älteſten Griechen wurden jenen tapferen 
Männern, welche ihre Landsleute gegen Rauber und wilde Thiere 
beſchützt Hatten, göttliche Ehre erwiefen. 5. Was wir mit bem 
Geifte erfafjen, ift eben fo fehr bas Unjrige, al8 was wir mit den 
Augen anſchauen. 6. Cicero hatte unter den Siciliern wiele Freunde: 
denn er war bei denjelben Quäſtor gemwefen. 7. Wile Uebel haben 
ihre Wurzeln: dieſe müßt ihr ausrotten. 8. Der Weife behauptet 
nidt bald dies bald jened, fondern immer daſſelbe. 9. Wer hat 
ben Namen des Sophokles nicht gehört, des ausgezeichnetſten Dich. 
ters der Griechen! 10. Entziehe dir ſelbſt, was du tem andern ſchenkſt. 


«GA, - 

1. Alle guten Birger fiirchteten den Catilina und deffen Gee 
noffen. 2. Sch werde mid) freuen, wenn meine Bemihung dir nütz⸗ 
lid) gewefen fein wird. 3. Ich erwarte alle die Bücher, tiber welche 
bu mir gejdrieben haft. 4. Weffen Leben ift ohne Schmerz, ohne 
Greude, ohne Gefahr? 5. Wenn ihr verftindig waret, würdet ihr 
vieles, was ihr jebt wünſcht, nicht wiinjden. 6. Bei uns gilt das 
Recht mehr als die Gunft bes Volkes. 7. Das Geſetz ſchützt die 
Piirger, bas Geſetz jelbft ſchützen die Staatsbehörden. 8. Vieler 
Menſchen Augen und Obren werden did, Catilina, und die Dei- 
nigen bewadjen. 9. Ghre diejenigen, von denen du aufgezogen und 
unterwiejen bijt. 10. Es giebt nichts liebenswürdigeres alé bie Tu⸗ 
gend: wer mit derjelben geſchmückt iff, wird von uns immer ges 
liebt werden. 14. Durch grofe Wohlthaten haft tu mich dir vers 
pflichtet. 12. Der Weiſe ift gegen niemand ftrenger al8 gegen fid 
ſelbſt. 

95. 
1. Alle die Uebel, welche die Karthager den Römern vierzehn 
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Jahre hindurd) bereitct Hatten, kereitete Scipio ten Karthagern ſelbſt. 
2. Keine Gemälde, feine Reider, keine Gefage, feine Ehrenbezeu⸗ 
gungen haben dich, Ariftidbes, won deiner Geredtigfeit abgelentt. 
3. Mit Recht lobte Scipio die Soldaten: denn dieſe hatte weber 
der Ausfall der Feinde, nod bie Hohe ber Mauern, nod) bie be— 
feftigte Burg gefdredt. 4. Nidt wer viele, jontern wer lehrreiche 
Bücher liejt, wird gebildet. 5. Geib danfbar gegen Eltern und 
Rehrer: denn ihr verdankt niemand mebr oder größere Weblthaten 
als diefen. 6. Die Menfdjen erbitten oft, wad ihnen nicht férver- 
lih ift. 7. Angenehm und nützlich find diejenigen Bewegungen 
ded Körpers, welche der Natur deffelben angemefjen find. 8. Die 
Gefege, welde Lykurg den Gpartanern gegeben hatte, find ven bem 
delphiſchen Apollo beſtätigt worden. 


96. 

1. Xerxes todtete die Prieſter und Greiſe, welche die Burg ter 
Athener hüteten, und zerſtörte die Stadt ſelbſt. 2. Jene ſtrenge 
Tugend, welche von hen Stoikern empfohlen worden ijt, müſſen wir 
nicht verachten, ſondern bewundern. 3. Cato wünſchte nach dem 
Tode nicht nur mit denen zuſammenzutreffen, durch deren Umgang 
er erfreut worden war, ſondern auch mit denen, deren Bücher er 
geleſen hatte. 4. Wir preiſen alle die, welche dem Nutzen des Ba- 
terlanded bienen. 5. Der Rath dieſer Greije wird eud ſehr nütz⸗ 
lid) fein. 6. Weder behinderte Cicero des Hortenfius, nod) Her- 
tenfius des Cicero Laufbabn, jondern einer ftand bem antern bei. 
7. Decius fiihrte bas Heer gegen die Feinde und bahnte ihm mit 
jeinem Blute den Weg gum Giege. 8. Bon ben Griedhen und 
Rimern find die übrigen alten Völker alle in Schatten gejtellt wor- 
ben: denn jene haben fic) burch Pflege der Künſte und Wiffenjdaf- 
ten, dieſe turd kriegeriſche Tapferkeit unjtertliden Nubm erworken. 
9. Was firdtet, was hofft ihr von uns? 10. Am bejten ijt teren 
Lage, im deren Leben nicht der Sufall und das Belieben, ſondern 
die Tugend herrſcht. 

97. 

1. Der Tod iſt denen nicht furchtbar, deren Sitten rechtſchaffen 
und von Laſtern nicht verunreinigt find. 2. Die jüngere Tullia 
liebte nicht den Aruns, deſſen Ginn ſehr ſanft und mild war’ jen- 
dern den andren Tarquinius: deſſen Unbändigkeit bewunderte ſie. 
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3. Die Athener fiindigten den Syrafujanern anf den Rath des 
Alcibiades Krieg an: denn deſſen WAnfehen war damals bet ihnen 
am größten. 4. Bertheilet Söhne, die vaterliden Güter unter euch, 
wie es Gitte ift, aber wabret bie Gintradt. 5. Und klaget an, 
wir find Urjace des Kriegs. 6. Dein Vater und Grofvater haben 
bir ben Weg gu Chrenftellen gebahnt: vollende, was von jenen bes 
gonnen tft. 7. Durch denfelben Wngriff, durd) weldhen die Latiner 
in die Flucht geſchlagen werden, wird deren Lager eingenommen: 
auf diefe Weife tft von den Romern am Gee Regillus gekämpft 
worden. 8. Was ift Harter als Stein, was weider als Waffer? 
aber dod) werden die harten Steine dburd bas weiche Waffer aus. 
gehöhlt. 9. Weber meinen Bruder Quintus bin ich eben jo in Gorge 
wie über mic) felbft. 


98. 

1. Die Menfchen find unter fich ſowohl durch ein gewiffed na- 
türliches Wohlwollen als durd) Gemeinſamkeit des Rechtes verbuns 
den. 2. Immer ſchwebſt du mir vor den Augen: nichts iſt mir 
theurer als dein Wohl. 3. Bh empfehle euch nichts mehr als 
Gründlichkeit: denn dieſe vermag in allen Dingen das Meifte. 
4. Nicht nur bei den Geinigen, ſondern auc) bei den benachbarten 
Völkerſchaften hatte fid) ber Weduer Dumnorix durch feinen Reid)s 
thum das größte Anſehen verſchafft. 5. Oft hat der römiſche Ses 
nat fic) bed Volkes erbarmt und durch ſeine Befdliffe dem Mangel 
deffelben abgelolfen. 6. Ginige dienen tem Gelde, andere den Ge- 
niiffen: gering ift die Sahl derer, welche die Tugend und das offent- 
lice Wohl im Auge haben. 7. Hie Führer der Romer waren unter 
fic) uneing: der eine bemithte fich den Krieg in die Lange gu gichen, 
bem anbdren miffiel die Verzögerung. 


99. : 

14. Der Kaifer Auguſtus hat die Könige Afiens, die Bundes- 
genofjen de8 römiſchen Volkes, durd) Schwägerſchaft unter fid) vers 
bunden. 2. Wer freigebiger ift, alé das Vermögen gulagt, vergeht 
fic gegen die Seinigen. 3. Zornige find ihrer eben jo wenig mad). 
tig wie Vrunfene. 4. Welchen meiner Ultersgenoffen werde ich an 
diefem Tage zur Mahlzeit einladen? 5. Wir werden bis gu dem bee 
ftimmten Tage thun, was ihr uns aufgetragen habt. 6. Den Helvetiern 


— 4h — 


ftanden gwei Wege nach Gallien offen, der eine durch bas Gebiet 
ber Gequaner, der andere durd) die römiſche Proving: jener war 
eng und fdywierig, diefer leichter und bequemer. 7. Nicht nur andren, 
fondern auch dir felbft wird bu ſchaden, wenn bu allen Begierden 
nachgeben wirft. 8. Shr müßt nicht nur eurem Ruhme, fondern aud 
dem Mugen andrer dienen. 9. Camillus ſchlägt bie Gallier in die 
Gludt und erbentet deren Felbgeiden. 10. Oft vermögen diejenigen 
durch Ginficht viel, deren Leibern die Natur die Kräfte verfagt hat. 


100. 

14. Der Conful Fabiusi Maximus eroberte Varent, in welcher 
Stadt ungeheure Vorrathe Hannibal’s waren. 2. Die Helvetier 
führten ihre Truppen durch das Gebiet der Gequaner und Aeduer 
und verwiifteten deren Weer. 3. Won beiden Heerfithrern wird 
das Treffen geriftet: Hannibal ordnet der Karthager, Scipio der 
Römer Schlachtordnung. 4. Sm Jahre der Stadt 562 ftritten die 
Romer mit Antiochus, dem Könige Syriens, welder fic ben Weto- 
Tern angejdlofjen und 100,000 Mann zu Fug, 500 Reiter und 
6 Glephanten nad Griedhenland hinübergeführt hatte. 5. Aemilius 
Paulus überwand den Konig der Macedonier Perfeus in der 
Schlacht bei Pydna: eben herfelbe eroberte achtzig Ortſchaften der 
Gpiroten, weil fie fid) empört Hatten, und vertheilte die Beute 
ben Goldaten. 6. Wlerander’s Feldherren haben nad deffen Vode 
die Lander, welche fie mit ihm eingenommen Hatten, unter fid) vers 
theilt. 

101. 

1. Der berebdtefte aller Romer ift Cicero gewefen: den bewun⸗ 
bert, deſſen Beifpiel ahmet nad. 2. Die Romer haben dem Horatius 
Gocles ein Gtandbild auf bem Gomitium erridtet, weil durd) deffer 
Vaypferfeit die Stadt ans dem Untergange gerettet worden war. 
3. Sliehet den Umgang berjenigen, deren Sitten den Guten miß— 
fallen. 4. Aemilius Paulus triumphirte mit zwei Söhnen über 
Die Mtacedonier: vor dem goldenen Wagen deffelben wurden gwei 
Söhne des Perjeus geführt und der Konig felbft. 5. Mad dem 
Abzuge der Perjer raumten die übrigen Grieden den Wthenern, weil 
durch beren Slotte die Freiheit Griechenlands gerettet worden war, 
ben Borrang ein. 6. Wer Fennt nicht jenes herrliche Geſchichts⸗ 
wert bes Herodotus, deffen Anmuth die Grieden felbft bewundert 
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haben! 7. Bei ber Ankunft ber Etrusker giehen die Burger jeder 
fiir fid) von den Aedern in die Stadt und umgeben die Stadt 
felbft mit Schutzwachen. 8. Wer verabſcheut nidt diejentgen, denen 
nichts aufer Lift und Betrug gefallt? 


102. 

14. Den Homer hat Niemand mehr bewundert als Alerander 
ber Grofe: denn diefer trug die Gedichte deſſelben ftets mit fic. 
2. Es giebt viele Dinge, gu denen webder mir nod) dir der Bugang 
offen fteht. 3. Nicht alle, denen die Gorge her Gejege tbertragen 
worden ift, haben ſelbſt bie Gefege beobachtet. 4. Erwäge mit dir 
die Bortheile bes Staates: Henn denen nidjt gu dienen ift ſchimpf— 
lih. 5. Plötzlich wurden bie Waffen her Jünglinge fichtbar, die 
unter deren Kleidung verborgen gewejen waren. 6. Ginen Schatz 
auszugraben ift leicht, wenn du ibn vorher felbjt wirft ver- 
ſcharrt haben. 7. Remus ſcherzte mit ten Urbeitern über die gee 
tinge Hobe her Mauer, mit weldher deſſen Bruder die eben erbaute 
Stadt umgeben hatte. 8. Cäſar änderte feinen Plan und es gee 
nigte ihm, die Seinigen vom Kampfe, die Feinde von Räubereien 
und Pliinderungen abgubalten. 9. Die Romer verſchmähten bes 
Porjenna Vorſchläge, weil was jener gefordert hatte gegen die Freie 
Heit ded römiſchen Volkes war. 


103. 

1. Der Conful Mancinns ſchloß mit den Mumantinern einen 
unriih mliden Grieden, den jedoch der römiſche Senat mifbilligte. 
2. Von demfelben Scipio, der Karthago erobert hat, ijt der Krieg 
gegen die Mumantiner beendet und deren Stadt zerſtört worden. 
3. Metellus überwand den Sugurtha in mehreren Lreffen und 
tödtete deſſen Clephanten: nad Metellus friegte gegen denſelben 
Sugurtha Marius: der iberwand nidt nur ben Sugurtha, fons 
dern aud) den Bocchus, ben Konig Manretaniens, ber dem Ju⸗ 
gurtha beigeftanden hatte. 4. Der Krieg, welchen ein gewiffer Viri- 
athus in Gpanien erregt hatte, ift von OQ. Cäpio beendet worden. 
5. Cäſar und Pompejus fihrten an demfelben Tage das Heer aus 
bem Lager, jener heimlich und bet Macht, diefer offen und bei Tage. 
6. Sn bemfelben Sabre, in weldem die Wiirde des Diftators gee 
ſchaffen wurbe, ift der erfte Rettervorjteher ernannt worden: der 
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erſte Diftator ift T. Lartius geweſen, der erfte Reitervorſteher Sp. 
Caſſius. 


X Advoerbia. 


104. 

1. Bhemijtokles flieht nad) Wfien und wird dafelbft von dem 
Perjerfinige gitig aufgenommen. 2. Auf das Bitterfte tadelte Appius 
Claudius die zügelloſe WAusgelaffenheit des Volkes. 3. Wenn du 
ſelbſt beſſer wäreſt, würdeſt bu über andre beffer urtheilen. 4. Man: 
lius hatte ſich die Leute aus dem Bürgerſtande verpflichtet, weil er 
ihnen freigebig Getreide vertheilt hatte. 5. Niemand hat ben Staat 
ber Athener umſichtiger verwaltet als Perifles. 6. Sokrates iſt 
ungeredtermeife von den Athenern verurtheilt worden, weil er weber 
neue Götter in den Staat eingefiihrt, nod) die Siinglinge verdorben 
hatte. 7. Die Gimbern ftritten nidt weniger higig als bie Roͤmer; 
aber dieſe fimpften glidlidher. 8. Die Gefahr durchſchauend ermabhnte 
Gafar die Goldaten auf das Nachdrücklichſte gur Tapferkeit. 9. Sh 
habe did) bem Barro, der mich immer geliebt bat, angelegentlidft 
empfoblen. 

105. 

1. Aemilius Scaurus, ein madtiger und parteijiidtiger Mann, 
verbarg feine Sehler auf bai Schlaueſte. 2. Die ficilifche Meerenge 
wird oft von den Romern einfad) die Mteerenge genannt. 3. Wuf 
das Wachfamfte hat Cicero ben römiſchen Staat gebiitet und alle 
Gefahren von ihm abgehalten, 4. Rücket ſchneller vor, Conſuln: 
dann werbdet ihr die Stadt vor Ankunft der Feinde einnehmen. 
5. Ueber bie Thaten des Cpaminondas hat Corn. Nepos fehr kurz 
gefproden: denn er hat vieled, was erwähnt werden mußte, vers 
ſchwiegen. 6. Deutlich wirft du erzählen, wenn du die Ordnung 
ber Thatfachen und Zeiten beobadten wirft. 7. Du halt dich ſchmäh— 
lid) geirrt, weil bu zwei Manner defjelben Namens nicht unter- 
ſchieden aft. 8. Gute Birger werden durch feine Gade verhindert, 
die Gejege de8 Staates gewiffenhaft gu beobadten. 


106. 
1. Auf das Graujamfte wiithete Nero nidt nur gegen die 
Bürger, fondern auch gegen feine Familie. 2. Glücklich haben die 
Rimer im erften punifden Kriege gegen die Karthager gekämpft, 
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glicdlider im gweiten, am glücklichſten im dritten: benn im bdritten 
punifden Kriege ift Rarthago erobert und dem Boden gleich gee 
madt worben. 3. Das Schiff geſchickt gelenft und alle Gefahren 
ded Meeres vermicden gu haben ift bed Steuermannes höchſtes Lob. 
4. Wer durchſchaut die gegenwartige und zukünftige Lage der Dinge 
ſchneller und umfictiger als Themiſtokles? 5. Holet, Jünglinge, 
die Waffen vorfidtig hervor: denn ihr werbet von vielen gefehen 
werden. 6. Nichts wird leidter oder weiter verbreitet als bdswillige 
Reden. 7. Gut ergogene Kinder find eine ausgezeichnete Zierde der 
Gltern. 8. Gefühllos ijt, wer fein Bedenken trigt über Todte 
bitter zu urtheilen. 9. Thöricht verfihrt, wer alles von andern, 
von fid) felbft nichts erwartet. . 


107. 

1. Du wirft die Schmerzen leidter ertragen, wenn du fle ge- 
buldig ertragen wirft. 2. Brutus beftrafte feine Söhne auf das 
Strengſte, weil fie die Parquinier in die Stadt zurückzuführen vers 
fudt batten. 3. Cäſar war ted Kriegsweſens fundiger und tapfrer 
alg Pompejus und hat befjer und gliclider gefampft. 4. Wenn 
ihr verſtändig wäret, wiirdet ihr eure Freunde vorficdtiger und bee 
ſcheidener loben. 5. Geinem Vortheile bienend hat BWerred hie 
Gicilier auf das Graufamfte geplagt. 6. Aemilius Paullus trium- 
phirte auf das Prächtigſte über die Mtacedonier auf einem goldenen 
Magen. 7. Es ijt fdwerer ſachgemäß gu handeln als ſachgemäß 
gu reden. 8. Cäſar fpentete dem Volke verſchwenderiſch bald Geld 
bald Getreide. 9. Attiſch fpridt, wer nidt rauh und ungebildet, 
fondern wer biindig, nachdrücklich und gewablt ſpricht. 10. Diejeni- 
gen, weldje fanft widerjpreden, ridten mehr aus ald die, welche 
die Meinung andrer higig bekämpfen. 


108. 

1. Verres ift von Cicero bitter gegeißelt worden, weil er gegen 
bie Gicilier auf das Graufamfte gewiithet hatte. 2. Cäſar beftrafte 
den Dumnoriz deshalb ftrenger, weil deffen Anfehen bei den Geinigen 
und allen Galliern ſehr grog war. 3. Viele find ungerecht verurtheilt 
worden: oft aber find ungeredt Verurtheilte rubiger und gliclicer 
alg bie Richter felbft. 4. Hungernd und durſtend ift der König 
Ptolemaus durch hausbacknes Brod und trübes Waffer wunderbar 
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erfreut worden. 5. Zähle furg die Schlachten auf, in welchen 
Hannibal mit ben Römern geftritten hat. 6. Auf das HArtefte 
hat Scipio diejenigen beftraft, welde ben Numantinern beigeftan- 
ben Hatten: benn die Leiber derjelben find gräßlich verſtümmelt worden. 
7. Die römiſchen Confuln wurden von den Goldaten heftig geta⸗ 
Delt, weil fie die Bente kärglich vertheilt Hatten. 


109. 

1. Wer bem Bortheile der Freunde und bed Baterlandes nicht 
dient, hanbdelt entweder nadlaffig oder böswillig. 2. Livius wurde 
durd die Alleinherrſchaft des Auguſtus nidt behindert, über die 
Thaten der Römer unbefangen und wvorurtheilsfrei zu urtheilen. 
3. Zuverlaffig ift deren Sreundfdaft, welche was fie verfproden 
haben bebarrlid) ausfiihren. 4. Tapfer gu jagen war das höchſte 
Lob Lei den Perfern. 5. Unbillig verfahrt, wer wegen der Schuld 
eines alle beftraft. 6. Wir bewunbdern nidt nur diejenigen Redner, 
welche fraftvoll, jondern aud) diejenigen, welche anmuthig reden. 
7. Leicht ergreift die Birger Hak gegen diejenigen, welche durch 
Vapferkeit ober Reidhthum höher emporragen. 8. Wir erinnern und 
aller der Umſtände am beften und langften, welde und gefdabdet 
haben. 9. Durd Hiigel und Sümpfe bebinbdert rien die Reiter 
langſamer vor. 


110. 

1. Das Licht wirh ſchneller fortgepflangt als her Schall. 
2. Perifleds hat Athen mit Vempeln und Gebäuden aller Art auf 
bas Schönſte gefdmidt. 3. Wer nist woblgeordnet, gewählt und 
ſchmuckvoll gu reden verfteht, verfteht nidt den Zubsrern Geniige 
gu thun. 4. Die Habſucht wird am {dwerften ausgerottet, weil 
fie fich am weiteften erftredt. 5. Rein Vergehen ift bei ben Scythen 
ſchwerer beftraft worden als Diebftabl. 6. Scharfſinniger als die 
übrigen Philofophen haben die Stoifer das Wefen der eingelnen 
Tugenden beftimmt. 7. Muthig gu leiden war bet ben Römern 
nicht weniger ruhmboll als muthig gu handeln. 8. Du haft ridtig 
unterfdjeden, was bu unterfdeiben mufteft. 9. Du verſtehſt vieles, 
aber rubig und befcheiden zu reden verſtehſt du nicht. 10. Die 
alten Chaldäer haben bie Geftirne und deren Bewegungen auf das 
Sorgfaltigite beobadhtet. 

Haade, Aufgaben. 1. 5. Aufl. 4 


XL 3ufammenfegungen mit sum, verba anomala 
und defectiva. 


111. 

14. Bei den Rimern wurden aud die Frauen gu den Gaft- 
mablern gugezogen, bei ben Griechen wohnten die Frauen ben Gaft- 
mablern nidt bei. 2. Nimm, Gertus, den Vorſchlag an: es ftedt 
weber Furcht nod) Lift dahinter. 3. Kein Berbreden wird von euch 
fern fein, wenn ihr den Begierden gebhorden werbdet. 4. Nichts 
würde bem Giege hinderlich gewejen fein, wenn ein umfidtigerer 
Führer unjren Truppen vorgeftanden hatte. 5. Mit Redht wird 
berjenige verachtet, ber weber fid) nod) anbdren nit. 6. Ungeredit 
handelt nicht nur, wer felbft andren Unrecht gufiigt, fondern and 
wer das Unrecht, wenn er fann, nicht abwebrt. 7. Der Weife 
ertragt rubig, wad er nidt ändern fann. 8. Cato ift der cenforifche 
genannt worden, wetl er der Genfur auf das Strengite vorgeftanden 
hatte. 9. Mad) der Herrfdaft bes Commodus waren aus bem 
Genatorftande wenige übrig: fo fehr hatte fener gegen den oberften 
Stand der Romer gewiithet. 


112. 

1. Die Goldaten, denen Appius vorftand, thaten alles laffig 
und widerfpenftig, weil fie deffen grauſame Befehlsführung hapten. 
2. Bwifden dem erften und fedsten Conjulate des Valerius Corvus 
Tagen fech8unbdvierzig Sabre. 3. Cicero hatte die gemeinfame Gee 
fabr umfidtig abgewebhrt, aber in der perſönlichen Gefabr feblten 
ihm Sreunde und Helfer. 4. Von den Athenern guriidgerufer 
wollte Weibiades nist in dad Baterland zurückkehren. 5. Die 
Dichter wollen nidt nur ergdgen, fondern aud) niigen. 6. Stark, 
o Söhne, fagte Micipfa, wird eure Herrfdaft fein, wenn eud) die 
Eintracht nicht feblen wird, 7. G8 ift vieled im Menſchenleben 
enthalten, wodurd) wir gur Freundſchaft angelockt werden. 8. Alci⸗ 
biades begah fic) nad) Vhracien oberhalb ber Propontis, weil er 
dort fein Schickſal am leichteſten verbergen fonnte. 
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113. 

1. Sokrates verſchmähte die gefdricbene Rede, welde ihm 
find gebracht hatte. 2. Die Völkerſchaften Griechenlands gehord)- 
n den Römern, weil fie diefelben nidt Hatten von ihrem Gebiete 
halten finnen. 3. Wie der Roſt das Cifen, fo vergehrt her 
ummer das Gemiith. 4. Durd des Cineas Reden, fagte Pyrrhus, 
i mehr Städte erobert worden als burd) meine Waffen. 5. Drei 
heile der Helvetier batten vor Cäſar's Anfunft den Gaoneflug 
erfehritten: bem vierten bradjte Cäſar dieſſeit des Fluſſes eine grofe 
iederlage bei. 6. Denke daran, denjenigen dankbar gu vergelten, 
Ache dir beigeftanden haben. 7. Nichté, fagte Sokrates, fann ohne 
n Willen der Gétter gefdehen. 8. Cäſar und Pompejus find 
md umgefommen: denn der eine ijt in Wegypten, der andre in 
r Curie getddtet worden. 9. Miltiades wurde des Verrathes an- 
Flagt, weil er Paros nicht hatte erobern können. 10. Cäſar bee 
Teunigte die Reife, weil ihm die Nachricht von dem Aufbrude 
t Helwetier gebracht worden war. 


114. - 

1. Die benacbarten Völkerſchaften hapten die neue Stadt, 
Tdhe Romulus auf dem palatiniſchen Berge gegriindet hatte. 
Die Volsfer werden weder fliehen noch innerhalb der Mauern 
> Anfunft ber Römer erwarten, fondern denfelben muthig entge- 
n gehen. 3. Die meiften und größten Uebel haben dem römiſchen 
taate aufrühreriſche Sribunen gugefiigt. 4. Thoren werden durd) 
> Moth erfinderifdh, Feige durd) die Gefahr muthig. 5. Cafar 
rte aus Stalien in ben groften Märſchen über bie Alpen nad 
allien zurück. 6. Unredt gefchicht auf zwei Weifen, entweder 
rd) Betrug oder durch Gewalt. 7. Wollet das nicht felbft thun, 
(8 ihr anbdren gum Vorwurf macht. 8. Cin fdledter Birger ift, 
e Cicero fagt, wer ben perfdnliden Gortheil bem Wohle des Vater. 
ades vorzieht. 9. Sd) ann nicht alles erwähnen, was innerbalb 
fer zehn Sabre gefchehen ift. 10. Aegypten durchwandernd wurde 
olemäus durch hausbackenes Brod wunderbar erfreut, weil er vor: 
> niemals bungernd gegefjen hatte. 11. Diejenigen Laften werden 
cht, welche mit Gleidmuth getragen werden. 12. Smmer hafjen 
Schlechten ben Ruf der Guten. 13. Die Aeduer riefen Cäſar's 
ilfe an, weil fie fic) gegen die Helvetier nicht felbft ſchützen fonnten. 

4* 


115. 

1. Mit Gift getrankte Pfeile bringen durch die leichtefte Wunde 
ben Vob. 2. GAfar verfdmabhte die Abzeichen der Liniglichen Würde, 
welche ihm Wntonius angeboten hatte. 3. Dionyfius, der Konig 
der Gyracujaner, wollte lieber von Sklaven und Fremden als von 
PVerwandten und Vertrauten bewacht werden. 4. Alle guten Biirger 
hapten ben Gatilina und deſſen Genoffen. 5. Durd das Wiehern 
ſeines Pferdes iff Darius, des Hystaspes Sohn, Rinig der Perfer 
gewordben. 6. Wen wir fürchten, den können wir nicht Ueber. 
7. Athen ift hurd) viele Dichter, Geſchichtsſchreiber, Redner wnd 
Pbhilofophen berühmt geworden. 8. Wir werden mit Stillſchweigen 
fibergeben, was nidt nur unnütz, fonbdern fogar ſchädlich iff. 
9. rage geduldig und obne Zorn, was du mit Redht trigft. 
10. Cäſar überſchritt mit dem Heere den Rhein, konnte aber die 
Germanen nicht feiner Herrfdaft unterwerfen. 


116. 

14. Die Krafte werden niemals weder im Rriege nod ine Fries 
den niger, wenn der Muth feblen wird, 2. Die Romer waren 
rubig und forglos, weil Gafar den Vruppen vor(tand. 3. Harpa⸗ 
gus war nidt gewillt bie Beleidiqung, weldhe ihm der König Aftyages 
gugefligt hatte, hingunehmen: aber er verſchob die Race auf eine 
paffende Beit. 4. Bielen Hhatteft du nützen können, wenn du forg 
faltiger gewejen wareft: aber bie Gorgfalt hat dir gefeblt. 5. Ihr 
wiirdet nidt anftehen den Feinden entgegen gu gehen, wenn nist 
Argwohn dahinter ftafe. 6. Allen find die Briefe abwefender 
Sreunde erwünſcht. 7. Die Sitten der Menſchen werden ntemals beffer 
werben, wenn nicht guvor bie Sugend gebeffert fein wird, 8. Nad 
der Schlacht bei Mutina begann Oftavianués den Hah gegen die 
Mosrder Cäſar's gu offenbaren. 9. Ou würdeſt bas Crbgut nicht 
verpraffen, wenn bu verftindig wäreſt. 10. Perdiffas, der Anführer 
der Mtacedonier, hatte aus dem Kriege mit Ariarathed außer ben 
Wunden nichts zurückgebracht. 


117, | 
1. Das grifte Lob verdient, wer Lieber Unrecht leiben all 
andren Unrecht zufügen will, 2. Mach der Zerſtörung Alba's war 
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feine Gpur der Stadt übrig. 3. Marius ift im Sabre her Stadt 
668 jum fiebenten Male Conful geworden. 4. Cäſar begab ſich in 
bas Gebiet ber Segufianer, welche auferhalb der römiſchen Proving 
jenfeit bed Rhoneflufjeds die erften waren. 5. Wollet nicht ſchwö⸗— 
ren, wenn ihr den Eid vermeiden koͤnnt. 6. Der Tempel ded Mess 
fulap war von Epidaurus finftaujend Schritt entfernt. 7. Sener 
Gato, der die Genfur auf das Strengfte verwaltet hatte und wegen 
dieſes Umſtandes der cenforijdhe genannt worden war, ftarb im finf- 
undadhtaigften Lebensjahre. 8. Nichts nützen bem Heere die Waffen, 
wenn bem Führer die Umfidt feblt. 9. Deine Gorgfalt mug groger 
fein, wenn du größeren Dingen vorſtehſt. 10. Die Habjudht wird 
nicht ausgerottet werden können, wenn nidt guvor die Schwelgerei 
ausgerottet fein wird. 


118. 

1. Auf den Rath des Themiſtokles begannen die Athener mit 
dem Gelde, welded aus den Bergwerfen einfam, eine Slotte gu 
banen. 2. Dem nad) Stalien zurückkehrenden Cicero ift eine groge 
Menfdenmenge entgegen gegangen. 3. Biele herrliche Lehren find 
in den Büchern enthalten, welche Cicero über die Pflichten gejdries 
ben hat. 4. Wer die Begierdben nidt durd die Vernunft zügelt, 
überſchreitet leicht das Maß, welded die Natur den Geniiffen ge: 
fegt hat. 5. Mollet nicht, Birger, dem gebeugten Vaterlande durch 
innere Bwiftigfeiten neue Gefahren ſchaffen. 6. G8 ift ungiemlid 
deS Zornes gu gedenfen, wenn die Urſache ded Zornes erloſchen fein 
wird. 7. Der junge Cpaminondas hat den Pythagoreer Lyfis, - 
einen ernften und ftrengen Greis, allen Altersgenoſſen vgrgezogen. 
8. Ohne die Hoffnung her Unſterblichkeit, fagt Cicero, wiirde fid 
niemand bem Vode für bas Vaterland ausſetzen. 


19. 

14. Durch Arbaces ift die Herrfdaft von den Affyriern auf die 
Meder iibertragen worden. 2. Diejenigen find gute Bürger, 
welche fid) der Woblthaten des Vaterlandes erinnern und fir dte 
Sreiheit deſſelben alle Gefahren beftehen. 3. Romulus wurde 
pon ben Rimern wegen der vielen Wohlthaten, welde er thnen 
erwiefen hatte, unter die Götter verfept. 4. Was wird uns 
brig fein, wenn ber gute Name entjogen fein with? 5. Wir 
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werden durch dDiejenigen Güter angelockt, welde wir erwarter, unb 
burd) biejenigen erfreut, deren wir uné erinnern. 6. Den Wankel: 
muth der Biirger fürchtend wollte Alcibiades Vieber im der Bere | 
bannung leben als in bas BVaterland zurückkehren. 7. Mtit Hilfe der 
Medea hat Safon das goldne Vließ, welches einft von Phrirus dem 
Mars geweiht worden war, aus Colchis entführt. 8. Den Atolern 
hat bas Biindnig, das fie mit dem Könige Antiodus eingegangen 
waren, nichts genützt. 


120. 

% 1. Verachte den Reidthum, wenn du glücklich fein willft: 
denn der Reichthum bringt Sorgen. 2. Nach der Zerftirung Rare 
thago’8 waren die Triumphe bei den Römern feltener, weil bie rd- 
miſche Tapferkeit zu verfallen begann. 3. Mit Recht wird der 
gewaltthitige Menfd mit bem Lowen, der betrigerifde mit bem Fuchſe 
vergliden: denn bem Lowen fommt die Körperkraft gu ftatten, bem 
Fuchſe bie Schlauheit. 4. Viele hat das Glück aus niedriger Stel- 
Jung gu den höchſten Ehren erhoben. 5. Durch eine nachdrückliche 
Rede Hed Conjuls Cicero geſchreckt entfernte ſich Catilina aus 
ber Stadt. 6. Mit den Ginnen faffen wir auf, wad gugegen ift, 
mit dem Geifte reihen wir den gegenwirtigen Dingen die zukünf— 
tigen an und erinnern uné ber vergangenen. 7. Die innere Bwies 
tract der Romer begann gu ruben, feitbem ftatt ber zwei Confuln 
ſechs Militartribunen eingejegt waren, weil biefer Würde and) Vente 
aus dem Biirgerftande theilhaftig werden fonnten. 8. Dem trium⸗ 
phirenden Mummius find eherne Bildjaulen und andre Zierden der 
zerſtörten Stadt vorangetragen worden. 


121. 

14, Auf alle Weife bringet Freunden und Berwandten Hülfe, 
benn bdiefe find die nächſten: aber denfet daran, wenn euch Gelegen- 
Heit geboten fein wird, auc) Unbefannten beiguftehen. 2. Mtit den 
höchſten Lobſprüchen zeichneten die Grieden den Cpaminondas ans, 
weil er durch bie Geſchenke ded Perferfdnigs nidt hatte gewonnen 
werden können. 3. Du haft nicht gehdrt, was gejagt worden iff, 
weil bu nur mit dem Koͤrper, nidt mit dem Geifte gugegen ge- 
wejen bift. 4. Durd einen freiwilligen Tod ging Brutus unter, 
weil er den Untergang des BVaterlandes nicht überleben wollte. 
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5, Niemand bewunbdert diejenigen Dinge, welche täglich geſchehen. 
6. Gimon hat nidt nur vielen Lebenden vieled gefpendet, fondern 
aud) viele Lode auf feine Koften gu Grabe tragen laſſen. 7. Mit 
Trauerfleidern angethan bereiste Marius hie Stadte Ctruriens, 
feine Siege und jeine feds Conſulate preifend. 8. Sch wiirde effer, 
wenn id) nicht krank ware. 9. Bor dem Vage ber Volksverſamm⸗ 
lung ging Metellus in die Verbannung: denn er wollte fic Lieber 
aus der Stadt als von dem Redhte und ber Geredhtigheit entfernen. 


122. 

1. G8 ift ſchwer angufangen, aber du wirſt die Halfte der 
Bhat haben, wenn du angefangen haben wirft. 2. Stehet mir gur 
Geite, Athener, fagte Bhrafybulus: denn nidt mit den Birgern, 
jondern mit den dreifig Tyrannen will id) Krieg führen. 3. Beim 
Volke ift nidt in Gunſt, -wer feine Giiter ohne die ibrigen vergehrt. 
4. Xenophon war aus Griedenland nach Aſien hinibergegangen und 
hatte hort dem jiingeren Cyrus in dem Geldguge gegen WArtarerres gur 
Seite geftanden. 5. Die Feldherrn Wlerander’s theilten nach deffen 
Code das Reid) unter fic): fo wurden fie aus Feldherrn Könige. 
6. Pompejus fonnte vieles gegen Cäſar unternehmen, weil er felbft 
in ber Stadt gugegen, Cäſar wegen bed gallifden Rrieged weit 
von der Stadt entfernt war. 7. Miltiades begann mit den Sif. 
fen, welche thm die Uthener geliefert Hatten, Paros gu beftiirmen. 
8. Cäſar kehrte ſchnell über bie Alpen zurück, weil er nene Legionen 
ausheber und die alten aus ten Minterquartieren holen wollte. 
9. Warum Haft du die Proving bereist? Gieb ben Grund an: 
denn es geſchieht, wie bie Philoſophen ſagen, nichts ohne Grund. 


123. 

14. Sn Stalien einbdringend werden die Gimbern von demfelben 
Marius guriidgeworfen, der vorher bie Teutonen bet Aqua Sextiä 
in die Flucht gefdlagen hatte. 2 Durd die beftindige Uebung 
wurben de8 Sphifrates Soldaten aus trigen und feigen riftige 
und tapfere. 3. Den aus der Curie heraustretenden Marius bes 
grüßte eine grofe Menfdenmenge. 4. Miltiades, des Cypfelus 
Sohn, rief nidt blog die wortibergehenden Gefandten der Dolonfer 
au fic), fondern führte aud) deren Bitten willfahrend eine Colonie 
mad) bem thraciſchen Cherſones. 5. Jetzt bift du ftraflos davon 
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gefommen: bu wirſt nidt fo babon fommen, wenn du did aber> 
mals vergangen haben wirft. 6. Attikus figte niemand Unredt 
gu; wenn ihm ſelbſt Unrecht gugefiigt war, wollte er deffelben nidt 
gedenfen. 7. Der Oberbefehl bed Rrieges wurde dem Scipio über⸗ 
tragen, weil auger demfelben niemand die Gefahr und bie Bee 
ſchwerden gu übernehmen gewagt hatte. 8. Die Freundſchaft, fagt 
Cicero, fann nicht beftehen, wenn der eine die Wahrheit nidt hiren 
will, der andere bereit ift gu lügen. 


XIE. Verba mit unregelmafiger Perfelt: und Supindildung 
der erften Conjugation. 


124. 

1. Hiero, ber Koͤnig ber Syrakuſaner, erlangte von ben Rö⸗ 
mern Srieden und gab ihnen gweihundert Valente. 2. Die Grieden 
wurden durd) Waffengewalt von ten Römern begwungen, denen fie 
in Künſten und Wiſſenſchaften voranftanden. 3. Der römiſche Staat 
wiirde gu Grunde geridtet fein, wenn nicht Catilina’s Pläne durch 
Cicero's Wachſamkeit enthillt worden waren. 4. Die Perfer wür⸗ 
den beffer gegen bie Griechen gefampft haben, wenn fie die Menge der 
Schiffe beffer entfaltet hatten oder vielmehr hatten entfalten können. 
5. Wilde Vhiere find oft von den Menſchen durd) Hunger gezähmt 
worden. 6. Se drei von den zehn Legionen wurden den Conjuln 
gegeben, die tibrigen vier dem Diftator Manius Valerius. 7. Aus 
Sreunden find Cäſar und Pompejus Feinde geworden, weil einer 
bem anbdren im Wege ſtand: denn beide erftrebten die höchſte Herre 
ſchaft. 8. Metellus allein verharrte in der Meinung, welde er 
ausgefprocen hatte: die übrigen Genatoren fonnten mit Recht gee 
tabelt werben, weil fie fid) nicht gleid) geblieben waren. 


125. 

14. Sn acht Sabren unterwarf Cafar das jenfeitige Gallien, 
welded fid) vom den Alpen bis gum Ocean erjftret. 2. Nad dem 
Vode des Ankus Marcius wurde auf dad Schnellſte die Wablwer. 
fammlung gebalten, weil Tarquinius heftig drangte. 3. Ruma 
erlas bem Mars zwölf Galtier und gab ihnen dads Abzeichen einer 
geſtickten Tunika. 4. Den fliehenden Feinden fegten Cäſar's Reiter 
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hitzig nach und hieben eine große Anzahl derſelben nieder. 5. An⸗ 
kus Marcius, der vierte König der Romer, bezwang bie Latiner 
und umgab die Stadt mit neuen Mauern. 6. Horatius Cocles 
hielt Stand und webrte mit den Kraften eines Manned den Wn- 
drang der Keinde ab. 7. Unfere Betrübniß wird ein Ende haben, 
wenn uns dad Glück magig unterftigt haben wird. 8. Wleranbder 
zerhieb den gordifden Knoten, darauf eroberte er gang Wfien. 9. See 
ner Magier, welder nad ded Cambyſes ode ftatt des Gmerdis 
Konig der Perfer wurde, war ohne Obren: denn auf Befehl des 
Gambyfes waren ihm, weil er fich ſchwer vergangen hatte, die Obren 
abgefdnitten worden. 


: 126. 

1. Du Haft nidt geleiftet, was bu verfproden hatteft: wenn 
du bas Deinige geleiftet hatteft, würdeſt bu jest rubiger fein können. 
2. Ulixes bradte nidt nur die Pfeile hed Philoktet herbei, ohne 
welche Troja nidjt erobert werden fonnte, fondern unterftibte aud) 
in den fibrigen Dingen die Griechen durch feine Schlauheit. 
3. Dreißig Vyrannen umftanden den Sokrates, ſchüchterten aber 
pen furdtlofen Mtann nicht ein. 4. afar ſchalt die feigen Gols 
daten und bradhte fie burch eine ſcharfe Rede gu ber alten Vapfer- 
feit zurück. 5. AUttifus ift nidt blog reich, fondern auch freigebig 
gewefen und hat feinen Sreunden viele Dienfte geleiftet. 6. Das 
Fußvolk beds Appius ftand, weil es den Anführer hafte, webder gee 
ordnet, nod) beſchleunigte es ben Schritt. 7. Cicero hat viele durch 
feine Beredtſamkeit unterftigt, er felbft ift in ber höchſten Gefahr 
von feinem unterftiigt worden. 8. Die Müdigkeit wird vergehen, 
wenn bu Kopf und Bruft wirft mit faltem Wafer gewafden haben. 


127. 

1. T. Pomponius leiftete den Wthenern, was Birger Bürgern 
gu leiſten jdhuldig find. 2. Den Albanern verblieb nach der ers 
ſtörung der Stadt nidts aufer dem Leben. 3. Bm römiſchen Heere 
wurde das Beichen des Kampfes beim Fußvolke mit der Trompete, 
bei den Reitern mit der Binke gegeben: dieſe klang hell, jene tief. 
4. Der Kampf der Horatier und Curiatier war begonnen: {don 
flirrten die Waffen, ſchon blinkten die Gchwerter, von beiden Sei⸗ 
ten ermuthigten die 3ufdauenden die Shrigen durch Gefdrei. 5. Alba 
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hat vierbundert Sabre geftanden, würde aber linger geftanden haben, 
wenn die Albaner Wort gebalten und die Romer mit ihren Trup⸗ 
pen unterftigt batten. 6. Weithin erfdallten die Stimmen ber ben 
fiegreichen Gafar begriifenden Goldaten. 7. Die Macedonier withe 
ten auf da8 Granjamfte gegen Theben und würden aud) Pinbdar’s 
Haus zerftirt haben, wenn Alerander nicht ein Verbot erlaffen 
hatte. 8. Die römiſche Legion beftand aus fedgig Genturien bet 
Fußvolks und zehn Geſchwadern der Reiter. 


128. 

14. Romulus und Remus waren unter ſich uneinig und be 
ſchloſſen deshalb die Wujpicien gugugiehen. 2. Gute Biirger gehor⸗ 
chen den Gefegen und thun nidt, wads durch die Gefege verboten 
ift. 3. Marius wiirde dem Getreidegefege nidt widerftanden haben, 
wenn er die Gunft ded Volkes dem öffentlichen Wohle vorgegogen 
hatte. 4. Mit Lauter Stimme ſchalt Appius das Fußvolk, weil a 
nicht gegen ben Feind gehen wollte. 5. Lyfander gog den Krieg in 
bie Lange, weil ihm vom Perferfinige Geld gegeben war. 6. Bon 
Scipio WAemilianus zur Mahlzeit eingeladen lag Marius, obwohl 
er damals bie erften Rriegsdienfte that, neben bem Seldberrn. 7. Dem 
Konig Philipp geniigte es die Griedhen begwungen gu haben: deffer 
Sohn AUlerander führte das Heer nad) Afien hinüber und begwang 
bie Volker des Often’. 8. Auf bas Schnellfte überſchritten Céfar's 
Solbaten den Themſefluß, obwobh! fie nur mit hem Ropfe aus dem 
Waſſer hervorragten. 


129. 

14. Wenn du gefund gewejen wareft, würdeſt du bet ber An 
funft der Gefandten nicht auf dem Rubebette gelegen haben. 2 Die 
Soldaten Cäſar's wadten in Waffen die ganze Nacht . hindurd, 
weil bie Feinde nahe bei dem Lager waren. 3. Der Schreiber war 
verlegen und rieh mit ber linken Oand den Kopf: die Rechnung 
ftimmte, bas Geld feblte. 4. Du finnteft heute, wie die Uebrigen, 
Trauben leſen, wenn du nicht alle vor der Zeit abgeſchnitten hätteſt. 
5. Gimon ift von den Wthenern mit Berbannung beftraft worden, 
obwohl er immer das grigte Wohlwollen gegen feine Mitbürger 
hewiefen hatte. 6. Dein Brief wiirde mir gebradht worden ſein, 
wenn du ihn nicht blog gefdjrieben und gujammengefaltet, fonbers 
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aud) bem Briefhoten eingehandigt hätteſt. 7. Die alten Grieden 
wufden por der Mabhlgeit die Hande. 8. Demofthene’s ftand dem 
Aeſchines nidt blog an Beredtjam#eit voran, ſondern war aud) ein 
befferer Birger. 9. Von demfelben Miltiades, welcher “die Perjer 
begwungen bat, ift Paros erfolglos beftirmt werden. 


130. 

4. Die Thebaner waren den Athenern verhaft, weil fle nidt 
mit ben übrigen Grieden fir die Freiheit gefimpft, fondern den 
Perferfsnig unterftigt batten. 2 Der Augur Attus Navius 
zerſchnitt, wie Livius fdreibt, auf Befehl des Königs Tarquinius 
Priskus einen Wetzſtein mit einem Scheermeſſer. 3. Eine Zeit lang 
haben die Briefe der Freunde die verharſchte Wunde wieder aufge⸗ 
riffen: jet bin id) rubig. 4. Gicero wurde auf Befehl des An⸗ 
tonius getédtet, weil er deffen Planen immer im Wege geftanden 
hatte, 5. Unter ben Führern des römiſchen Heered war Uneinigkeit: 
denn der eine wollte ben Krieg in bie Lange giehen, der andre ihn 
auf bas Schnellſte gu Ende bringen. 6, Die alte Zucht wurde bei 
den Römern hurd) den Reichthum zu Grunde gerichtet, welder aus 
allen Ländern nad Stalien gejdafft worden war. 7. Marius wiirde 
das Geſetz, welches er beantragt hatte, durdgebracht haber, wenn es 
nicht gedonnert hatte: denn nad den Gefeben der Römer wurde die 
Volksverſammlung, wenn Donner gehirt worden war, aufgeldit. 


XIII. Verba mit unvegelmafiger Perfeft- und Supinbildung 
der zweiten Conjugation. 


131. 

1. Dauernde Gewohnheit hat did) gelebrt, alle Anftrengungen 
geduldig 3u ertragen. 2. Bei den Rimern betrauerte ber Einrich⸗ 
tung der Vorfabren gemäß die Gattin den Tod ded Gatten ein 
ganges Jahr bindurd. 3. We Grieden bewunderten Neſtor's Weis. 
Heit, wetl berfelbe das britte Menfdjenalter erlebt hatte. 4. Nad 
bem Lode de8 Vaters follen die Söhne die Gitter, welche jener be- 
feffen bat, unter fid) theilen. 5. Orpheus bezauberte durd) feinen 
Geſang nidt nur die wilden Thiere, fondern führte auch Felfen und 
Baume mit fid fort. 6. Charidemus wurde wegen ungegriindeten 
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Verdachtes anf Befehl des Darius Codomannus getddtet, obwohl 
was er bem Könige gerathen hatte heilfam gewefen war. 7. Der 
Genat wies die Antrage bed Cineas zurück, weil Appius Claubdins 
den Frieden widerrathen hatte. 8. Oft haben Eltern die Febler ber 
Kinder vergrößert, weil fie ihnen allzuſehr nadjgegeben haben. 
9. Deine Rede hat mid getroftet und alle Gorge verwiſcht. 10. Un⸗ 
fer Haus ftand bereits in Slammen und würde aud) niedergebrannt 
jein, wenn nicht durch die Hülfe ber Nachbarn ber Brand gelöſcht 
worden wire. 


132. 

1. Wegen des Uebermuthed des Pauſanias ubertrugen die In⸗ 
felbewohner den Oberbefehl ber Slotte, weldhen bis gu jener eit 
bie Gpartaner behauptet Hatten, den WAthenern. 2. G8 tft ſchimpf⸗ 
lid) geirrt, jchimpflicher aber den Irrthum feftgehalten gu haben. 
3. Die Hiihner und die übrigen Vogel warmen die Sungen unter 
ben Federn. 4. Das über dem Macken ſchwebende Schwert fürch⸗ 
tend, verſchmähte Damokles den Reichthum, den er vorher glühend 
gewünſcht hatte. 5. Nicht der ift reich, fagt Cicero, defjen Geld 
fic) vermehrt hat, fondern ber mit Geringem gufrieden ift. 6. Bon 
L. Tarquinius find viele Biirger, weldje deffen Planen entgegen au 
ftehen ſchienen, getddtet worden, einige offenfundig, andre insgeheim. 
7. Die Kunft wird unter denen verfiimmern, welche fic) ben tags 
lien ebendunterhalt mit ten Handen erwerben miffen. 8. Wage 
gu geftehen, was du gewagt halt gu thun. 9. Der jiingere Dionyfius 
hat die Herrfdhaft webder weife ausgeübt nod bid gum Ende ded 
Lebens behauptet. 10. Oft wandten bie WAlbaner auf dem Marſche 
die Augen rückwärts nad) den Häuſern, in denen fie erzogen waren. 


133. 

1, Miltiaded hatte neuntaufend Mann aus der Stadt in die 
marathoniſche Ebene gefiihrt: burd die Ankunft der Platäenſer 
find gehntaufend voll gemacht worden. 2. Den Kinig Dionyfinue 
ſchoren deſſen Toöchter, weil er es nicht wagte feinen Hals einem 
Barbier anguvertrauen. 3. Drei Decier, Vater Sohn und Enkel, 
haben fid) fir das Baterland geopfert und durd ihr Blut den 
Rimern hen Weg zum Siege gebahnt. 4. Brutus tadelte mit 
lauter Stimme bie Klagen der Birger und wies fie an, die Waffen 


— 61 — 


zu ergreifen und fiir die Freiheit gu kämpfen. 5. Shr habt das 
Wahre nicht gefehen, weil end) Born und Feindſchaft entgegenftand. 
6. Servius Tullius befeftigte nicht nur feine Herrfdaft, fondern 
hob aud) das Gemeinwejfen. 7. Bor L. Varquinius hatten die La- 
tiner ein gefonderteds Commando gehabt: L. Tarquinius miſchte die 
Manipeln ans Römern und Latinern. 8. Der Pbhilofoph Phormio 
wagte in Gegenwart Hannibal’s ausführlich über das Kriegswefen gu 
fpredjen, obwohl er niemals eine Schlacht gefeben hatte, niemals in 
einem Yager gewefen war. 9. Gyrus hielt die Perſer in dem 
rauhen und gebirgigen Baterlande zurück, weil er fie vor Verweich⸗ 
lichung bewahren wollte. 10. Chryſogonus wiirde nichts gewagt 
faben, wenn nicht Gulla ein Auge zugedrückt hatte. 


134. . 

14. Des Alcibiades Unfall beweinten diefelben Birger, welche 
ihn der Heiligthumsentweihung angeflagt batten. 2. Wleranbder 
verſchmähte bas bon Darius angebotene Geld, obwohl died Par- 
menio wiberrathen hatte: wenn id, jagte er, Parmenio wire, 
wiirbe ic) bas Gelb dem Ruhme vorgiehen. 3. Den Tarentinern wurde 
von den Rimern Krieg angefiindigt, weil fie deren Gejandten iber- 
miithig geantwortet batten. 4. Des Demades Habſucht ift durd 
feine Gefdenfe befriedigt worden. 5. Dein Clephant, Pyrrhus, 
jagte Fabricius, rührt mich heute nidt mehr, als mid dein Geld 
geftern gerührt hat. 6. Kröſus, ber madtigfte Konig Wfiends, war 
bem Alteren Miltiades, dem Sohne des. Cypfelus, gewogen. 7. Durch 
bie Rede hes Mtenenius Agrippa gerührt fehrte bas Volk in die 
Stadt zurück. 8. Die Romer machten bas eroberte Alba bem Boden 
gleich: feine Gpur der Stadt ijt zurückgeblieben. 9. Achilles 
fpann mit Weiberfleibung angethan unter den Töchtern ded Lycomedes. 


135. a 

1. Bieles, was die Natur verjagt gu haben ſcheint, können 
wir uns durch Gorgfalt und. Uebung verfdaffen. 2. Der Konig 
Tullus ergänzte nicht nur die alten Legionen, fondern hob aud 
neue aus. 3. Du haft durch dein Seugnif den Wngeklagten weber 
in bie Enge getrieben noch entlaftet. 4. Shr babt, wie es gu ge- 
{eben pflegt, Wahres und Falſches vermifdt. 5. Wired iſt vielfach 
herumgeworfen worden und hat vieler Menfden Stadte gefehen. 
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6. Die alten Grieden und Romer pflegten den Wein mit Wafer 
zu mifden. 7. Was du gefagt haft, hangt weber unter fich nod 
mit unjrer Gade gufammen. 8. Aus der Ferne wurde bas Geſchrei 
der Stadtbewohner gehirt, mit bem Weinen der Weiber gemifeht. 
9. Scipio Aemilianus ift nad bem Beifpiele des alteren Scipio 
der Ufrifaner genannt worden, weil er im dritten puniſchen Rriege 
Karthago zerſtört hatte. 10. Aus hem Mofte wird niemals Wein 
werden, wenn der Moſt nidt gegohren haben wird. 11. Dt. Curtins 
würde fic) nicht fiir das Baterland geopfert haben, wenn er nicht 
von ber größten Baterlandésliebe entflammt gewejen ware. 12. C. 
Mucins erregte im Lager der Gtrusfer die groͤßte Bewunderung, 
weil er abſichtlich bie rechte Hand verjengt hatte. 


136. 

1. Shr wiirdet nicht getadelt werden, wenn ihr die Wahrheit 
bekannt hättet. 2. Der Körper wird untergehen, die Seele wird 
nach dem Tode fortdauern. 3. Nicht ſelten hat eine Henne die 
Jungen mehrerer Mütter gehegt. 4. Perikles, der bem Gemein⸗ 
weſen der Athener viele Jahre hindurch vorgeſtanden hat, iſt den 
Dichtern und Künſtlern immer gewogen geweſen. 5. Der Steuer⸗ 
mann ſitzt auf dem Schiffshintertheil, bas Steuerruder haltend. 
6. Catilina verhieß ſeinen Genoſſen Reichthum, Ehrenſtellen, iber- 
haupt alles, was Menſchen zu hoffen und zu wünſchen pflegen. 
7. Durch die Bitten und Thränen der Mutter und Gattin ver⸗ 
ſöhnt entfernte C. Marcius das Heer von der Stadt. 8. Die Tyrier 
wagten nicht mit Alexander eine Seeſchlacht einzugehen, obwohl ſie 
eine Flotte hatten. 9. Die Rechtſchaffenheit müßt ihr nicht nur an 
denjenigen lieben, welche ihr niemals geſehen habt, ſondern auch an 
euren Feinden. 10. Den Gütern, welche von Gott den Menſchen 
mitgetheilt ſind, hat deren Verkehrtheit viele Uebel beigemiſcht. 
11. Des Crofus Kleidung ſtrahlte von Gold und Edelſteinen. 


137. 

1. Themiſtokles urtheilte nicht nur über die gegenwartigen 
Dinge am ridtigften, fonbdern fah auch) das Zukünftige beſſer als 
die ubrigen vorher. 2. Horatius Cocles hielt den Anbdrang 
ber Feinbe auf dad Vapferfte aus und wurde deshalb von allen 
Bürgern mit den höchſten Lobfpriiden ausgezeichnet. 3. Die Todes⸗ 
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furcht hat gu allen Seiten die Menfden am heftigften aufgeregt. 
4, Was andre von uns angewiefen thun, bas ſcheinen wir ſelbſt 
qu thun. 5. Wegyptus hatte feine funfgig Söhne ben funfgig 
Töchtern ſeines Bruders Danaus verlobt: aber in einer Nacht 
wurden fimmtlide Brautigame auger einem won den Bräuten 
getddtet. 6. Dein Brief hat mid) fehr gefranft, weil bu denen, 
welde alles bösſswillig verdreht haben, Glauben geſchenkt haft. 
7. Phaéston ift durch Jupiters Blig vernidtet, deffen Schweſtern 
find, weil fie allgufebr trauerten, in Baume verwandelt worden. 
8. Den Tod des Junius Brutus haben die beften Manner beweint: 
bie Frauen haben ben Vodten, wie einen Vater, ein ganged Jahr 
hindurd) betrauert. 9. Die alten Gefege habt ihr abgefdafft, die 
alten Gitten habt ihr nicht abjdaffen können. 


138. oo 

14. Du wirft in fdwierigen und gefabrliden Dingen nichts 
ausridten, wenn du gaghaft fein wirft. 2. Das Fußvolk bes Ap⸗ 
pius weigerte fic) gu kämpfen und verwiinfdte die Thatigheit der 
Reiter: fo ſehr gliihte e8 von Zorn. 3. Die Picenter und Mtarfer 
erregten den Rdmern in Stalien felbft einen fdweren und gefabr- 
lichen Krieg. 4. Nicht nur die Lander, fondern aud) das Meer 
Hatten bie Etrusker mit bem Rufe ihres Namens erfillt. 5. Die 
zwei erften Könige der Romer haben den Staat auferordentlic 
gehoben, ber eine durch Krieg, der andre durch die Künſte des 
Sriedens. 6. Die Gabiner hatten bie Burg inne, bie Römer er- 
fillten ben Raum, der gwifden dem capitoliniſchen und palatini- 
ſchen Berge ift. 7. Die Volsker und Gabiner belagerten den Conſul 
Minucius auf dem Berge Algidus mit einem Heere. 8. Die Wugen 
der Wächter haben fic) die ganze Nacht hindurd nicht gefdlofjen. 
9. Mit weiblicher Kleidung angethan ſaß Garbdanapalus unter 
fpinnenden Mädchen. 10. Die Gaat wird durd Lidt und Warme 
hervorgelodt, aber durch allgu große Hike verſengt. 


139. , 

1. Der Pbhilofoph Diogenes ijt von vielen verlacht worden, 
weil er alles, was Menfden gu wünſchen pflegen, gu veradten ſchien. 
2. Mit den ſchlimmſten Uebeln hat Meptun, wie Homer jchreibt, 
ben Wires bedrangt, weil er ben Cyflopen Polyphemus getddtet 


— 64 — 


hatte. 3. Die Goldaten fillten den Graben, wie fie von Cäſar 
angewiejen waren, mit Steinen und Reifig ans. 4. Durch FSleiß 
unb Sparſamkeit ift das Vermsgen immer vermebhrt, durd Schwel⸗ 
gerei immer vernidhtet worden. 5. Scipio Hmilianus lehrte bas 
Heer bem Befehle der Anfiibrer gu gehorden und alle Beſchwerden 
gebulbig gu ertragen. 6. Der Knabe Marius bat vieles durch 
gemacht, er hat gefdwigt und gefroren. 7. Die römiſchen Soldaten 
wurden weber durch bas Gefdret her Feinde nod) durch bie ſau⸗ 
fenden Geſchoſſe geſchreckt. 8. Elternloſe Sungfrauen wurden bei 
ben Wthenern denen verlobt, welche hurd) Verwandtidhaft die nächften 
waren. 9. Bon Cäſar begwungen verharrten bie Gallier in Treue 


| 





und Dienftwilligfeit. 10. Du haft angenehm gefrühſtückt, weil du 


hungernd gefribjtidt Haft. 11. Der Wind hatte bas Gewölk weg: 
gefegt, von Menem leuchteten bie Sterne und geigten den Verirrten 
den Weg. 


140. 
1. Die Confuln wurden vom Senate angewiefen einen Diktator 
gu ernennen, weil dem Gemeinwefen die größte Gefabr drobte. 
2. Durd Cicero's Wachſamkeit find bem Gatilina und deffen Gee 


noffen die Waffen, mit denen fie allen guten Biirgern Berderben 


gedrobt batten, aus ben Händen gewunden worden. 3. Oft werden 
bie, weldje und heiter gu fein fdjienen, durch verborgenen Schmerz 
gequalt. 4. Bon Craffus, dem Unterfeldherrn Cafar’s, wurden die 
Aquitaner nicht blog, wie Cäſar befohlen hatte, auseinander gehalten 
jondern aud) unterworfen. 5. Dads rohe Sleifd wird in fiedendes 
Waſſer gebracht. 6. Wolle nicht das Beifpiel deffen nachahmen, 
ber eine Sdhlange am Bufen warmte und von derfelben gebiffen 
wurde. 7. Plancius war in feiner Tribus belieht, weil er fiir viele 
gut gefagt hatte. 38 Den Rriegsmantel, den Horatius über 
ber Schulter trug, hatte deffen Schweſter felbft gewebt. 9. Dem 
Cyklopen Polyphemus ftanden feine Diener gur Seite: er felbft 
molk bie in die Grotte zurückgeführten Schafe und Siegen. 10. In 
einem Sabre find drei Tempel von Staats wegen gelobt und ges 
weiht worden. 
141. , 
1. In den Zeiten des Servius Tullius find die Rimer gum 
erjten Male gefdagt worden: damals gab e8 dreiundadhtgigtaufend 
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roͤmiſche Bürger. 2. Von Sulla ſind einige Geſetze abgeſchafft, 
andre beibehalten, aber geändert worden. 3. Alle guten Bürger 
empfanden Freude, weil Cicero in die Stadt zurückgekehrt war. 
4. Hannibal blieb in Apulien ſitzen und befreite die Ramer von 
großer Sorge. 5. In dem ganzen Conſulate des Caninius hat 
niemand gefrühſtückt: denn Caninius wurde nach Mittag Conſul 
und trat am andern Morgen vom Conſulate ab. 6. Aus der Ferne 
ſtrahlten die Helme und Schwerter und zeigten die zurückkehrenden 
Legionen an. 7. Nach der Schlacht bei Thapſus wurde Cäſar mit 
Ehren aller Art überhäuft. 8. Deine Güter werden auf Fremde 
übergehen, wenn du dich nicht durch ein Teſtament wirſt vorgeſehen 
haben. 9. Wenige haben dem die Curie betretenden Cicero ver⸗ 
traulich zugelächelt. 10. Den Tugenden, durch welche Hannibal ſich 
auszeichnete, entſprachen, wenn wir den Römern Glauben ſchenken, 
eben ſo viele Fehler deſſelben. 


XIV. Verba mit unregelmäßiger Perfekt⸗ und Supinbildung 
Dev DdDritten Conjugation. 


142. 

4. Wer nichts verbroden hat, fürchtet nichts: aber denen, 
weldhe fid) vergangen haben, ſchwebt immer die Strafe vor Wugen. 
2. Die Sklaven wurden bei den Rdmern am Morgen aus den 
Sflavengwingern herausgelaffen und mit Schlägen gur Arbeit gee 
nothigt. 3. Ou wiirdeft bie Sache beffer vollfibrt haben, wenn du 
dir, nicht anbdren vertraut hätteſt. 4. Gcipio hatte fid) in die 
Einſamkeit wie in einen Hafen guritdgezogen. 5. Die Athener 

fithrten bie Gruppen aus der Stadt heraus und jdlugen in der 
marathonijden Chene nahe bei dem Heiligthume des Herfulcd ein 
Lager auf. 6. Die Romer ſchickten den Aemilius Lepidus, einen 
Mann der bewabhrteften Treue, nach Wegypten. 7. Die Truppen Cäſar's 
jtellten fid) wor bem Lager auf, die Anfunft der Feinde erwartend. 
8. Spurius Caſſius wurde, weil er die Alleinherrſchaft gu erftreben 
ſchien, von dem tarpejifden Seljen herabgeſtürzt. 9. We Spannkraft 
ber Tugend wird in furger Zeit ertddtet fein, wenn du dich einem 
weichlidjen Leben ergeben haben wirft. 10. Die Verſchwörung des 


Gatilina ijt durch Cicero's Wachſamkeit entdeckt und unterdrückt worden. 
Haade, Uufgaben I. 5. Muff. 5 


143. 

14. Des Epikurus Anficht her bas glückliche Leben ift vow 
allen fdarffinnigeren Philoſophen verworfen worden. 2. Dem gue 
ridfehrenden L. Tarquinius find die Thore der Stadt verſchloſſen 
worden. 3. Die Gimbern wurden von Marius in einer gewaltigen 
Schlacht befiegt und büßten nicht nur dreiunddreißig Feldzeichen, 
ſondern auch den größten Theil ihres Heeres ein. 4. Die Lanze, 
von welder Epaminondas durchbohrt war, wurde auf deſſen Befehl 
yon den Freunden herausgezogen. 5. Cine gewaltige Mtenfdjen- 
menge ftrdmte nad) der Stadt, weil Romulus ein neues und uner⸗ 
hörtes Schauſpiel angefiindigt hatte. 6. P. Cervilius, ein that- 
fraftiger Mann, bradjte die angefehenften Städte Lyciens in bie 
Gewalt der Romer. 7. Gegen die Seinigen wiithend wurde Mi- 
thridates durch Empörung feines Sohnes gum Vote getrieben. 
8. Befiegt ſuchten die Perfer nicht bas Lager auf, ſondern die 
Schiffe, deren größter Theil jedod) von den Griechen verfenft worden 
war, 9. Gott hat alle Vheile der Welt unter ſich verfniipft. 
10. Die Zuſchauer klatſchten allen Darftellern Beifall: tenn. alle 
Hatten ihre Rollen vortrefflich geſpielt. 


144. 

1. Alle Gefahren, welche der Stadt drohten, ſind durch Cicero's 
Wachſamkeit und Umſicht zerſtreut worden. 2. Cäſar machte ſich 
ſchnell nach Spanien auf, wo ted Pompejus Söhne einen ge- 
waltigen Srieg rüſteten. 3. Der altere Mtiltiades ordnete mit 
höchſter Gerechtigheit bie Wngelegenheiten bes Cherfoned und lebte 
Dafelbft lange geehrt. 4. Unter denen, weldhe fid) gegen Cäſar vers 
ſchworen hatter, war Brutus, welder feine Whfunft von jenem 
Brutus herleitete, der die Varquinier vertrieben hatte und erfter 
Conſul gewefen war. 5. Gafar benahm ſich anmagender, als das 
Freiheitsgefühl ber Rsmer ertrug. 6. Bon dreiundzwanzig Wunben 
durchbohrt ift Cäſar in ber Curie gufammengefunten. 7. Antonius 
verfolgte bie Marder Cafar’s, denen der Senat wobhlwollte. 8. Of- 
tavian und Antonius theilten den römiſchen Staat unter fid): 
Octavian erhielt Stalien, Gallien und Gpanien, Antonius die 
Lander bes Oftens 9. Miemand wird dir mehr vertranen, 
weil fu einmal von der Wahrheit abgewiden biſt. 10. Die 
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Bewadhung ber Haufer war bet den Römern der Gorge der 
Penaten anvertraut. 


145. 

1. Ue, welde dem Brutus unb Caſſius angehangen batten, 
firdmten gum Sextus Pompefus, dem Sohne hes. grofen Pompejus. 
2. Ventidius Baſſus befiegte in drei Treffen die Perſer, welde in 
Gyrien eingebrocen waren. 3. Oftavian fiigte bem römiſchen 
Reiche Aegypten -hingu und febte diejem Lande ben L. Cornelius 
Gallus vor. 4. Tiberius, welder dem Auguftus gefolgt war, 
führte die Herridaft mit dritdender Graufamfeit und verbrecherifder 
Habfudt. 5. Caligula unternahm einen Krieg gegen die Germanen 
und betrat felbft deren Land, richtete aber nicht viel aus. 6. Das 
Gewölk war jzerfirent: von Neuem leuchteten die Sterne. 7. Nicias 
beſaß viele Gilbergruben, in denen er eine grope Sflavenfdaar 
unterhielt. 8. Penelope webte bei Vage, trennte aber bei Nacht 
das Gewebte wieder auf. 9. Welches Ungliic hat dich in fo grofe 
Trauer verſetzt? 10. Paris raubte die Helena, Menelaos fibrte 
die geraubte nad) Griedenland zurück. 


146. 

1. Gelten ift, was die Natur gebilbet hat, durd die Kunſt 
der Menfden übertroffen worden. 2. Die Spartaner haben öfter 
als bie Athener das belphifde Orakel befragt. 3. Datis und 
Artaphernes, welde von Darius den Vruppen vorgeſetzt waren, 
führten bas Heer aus dem Lager heraus und begannen bas Treffen. 
4. Hannibal würde aus allen Gefabren entfommen fein, wenn ihn 
die Karthager nidt im Stich gelaffen fatten. 5. Aus ber Sdhwel:- 
geret ber RNimer ift bie Habjucht erwachſen, die Habſucht hat die 
übrigen Lafter erzeugt. 6. Pyrrhus wiirde die Gefangenen obne 
Löſegeld ausgeliefert haben, wenn die Romer bie Friedensbedingun- 
gen angenommen batten. 7. Herkules lagerte fid) nahe beim Viber- 
fluſſe und erfrifdte die Rinder bes Geryon durch Futter. 8. Durd) 
den wilden Muth des C. Mucius geſchreckt hörte Porjenna auf gegen 
die Mimer Krieg gu führen. 9. Die Gabiner weideten Wugen und 
Herzen an dem Schauſpiele, welches Romulus veranftaltet hatte. 
10. Durd Argwohn find oft Freundſchaften aufgelöſt worden. 11. Mach 
ber Schlacht bei Platää gah Mardonius alle Siegedhoffnung auf. 

5* 


— 68 — 


147. 

1. Miltiades hat die Snfel Lemnos, Timotheus Coreyra unter 
Botmäßigkeit der Athener gebradt. 2 Aus bem Baterlanbe x 
trieben ſchloß Alcibiades mit einigen Königen Bhraciens Freu 
ſchaft. 3. Die Freunde des L. Tarquinius beſprachen fic 1 
den Gefandten, welde ber König nad) ber Stadt geſchickt ha 
fiber bie königlichen Güter. 4. Die Helvetier wurden von Gi 
befiegt und gezwungen in bas BVaterland, das fie verlaffen Hatt 
zurückzukehren. 5. Syphax, der König der Mumidier, wurbe 1 
Scipio jammt den vornehmften Numibdiern und ungebenrer Be 
nad Stalien gefdidt 6. Cafar hat gweimal mit bem Heere | 
Rhein überſchritten und zweimal das Heer nach Britannien iit 
ſetzen laſſen. 7. Aemilius Paullus hat hundertvier Schiffe 
Karthager in den Grund gebohrt, dreißig ſammt den Kämpf 
erbeutet. 8. Nach Tullus Hoftilius übernahm Ankus Marcius 
ben Römern die Herrſchaft. 9. Ans ber Wunde ded Centau 
Neffus ftrimte giftiges Blut aus 10. Nach vielen Niederia, 
hat bad römiſche Bol’ im gweiten punijden Kriege ben Sieg erlar 


148. 

4. Mach dem Vode des Romulus entbrannten unter den § 
mern innere 3wiftigfeiten. 2. Vom RKinige Tullus ijt Wha we 
ber Untrene bed Mtettus Fuffetius zerſtört, von demfelben Ron 
ift ber cdlifhe Berg her Stadt hingugefiigt worden. 3. Mach 
Serftdrung Kathago's brangen Schwelgerei und Habſucht in | 
romijden Staat ein. 4. L. Varquinius entrig den Volsfern Gui 
Pometia und bradjte durch feinen Sohn Sextus Gabii in die ¢ 
walt ber Rdmer. 5. Sophokles hat bis gum höchſten Greifenal 
Tragödien gefdrieben und durd) diefelben den größten Ruhm erlar 
6. Bhemiftofles vergaß niemals, was er einmal aufgefabt ha 
7. Cäſar hat nicht blog die Gallier begwungen, fondern aud 
jenfett bed Rheins wobhnenden Germanen bekriegt. 8. SGehlafe 
triumen wir, erwacht veradjten wir die Erſcheinungen ber Craw 
9. Die Lyder unterlagen den Perfern, weil fie in Schwelgerei u 
Weichlichkeit verfallen waren. 


149, 
1. Wegen ded didjter Mebels Hatten die RImer ben v 
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Hannibal gelegten Hinterhalt nidt bemerft. 2. Die Soldaten 
batten alle Menſchlichkeit vergeffen und ben Tod ded Feldherrn auf 
bas Grauſamſte gerächt. 3. Vor den Zeiten des Cpaminondas hatte 
fein Heer der Bhebaner ben Peloponnes betreten. 4. Bieles, was 
bie Natur verborgen hat, haben bie Menſchen durd) Kunſt gu Lage 
geférdert. 5. Bon den Rarthagern im Stich gelaffen ergitterte 
Hannibal gleidhwohl nidt. 6. Des Marius Rückkehr in die Stadt 
verurſachte allen, bie gegen thn gehanbelt Hatten, die größte Gefabr. 
7. Die Pfeile bes Herfules, ohne welde Troja nidt erobert werden 
fonnte, waren mit Gift beftriden. 8. Die Liebe gegen Gott und 
Eltern ift allen Menſchen eingepflangt. 


150. 

1. Menige haben bem in bie Curie eintretenden Cicero vere 
traulich gugeladelt, wenige haben ihn angeredet. 2. Camillus bat 
bie Stadt ben Bargern und die Birger der Stadt guriidgegeben. 
3. Wie bhewunderten die Baume, welche Scipio mit eigener Hand 
gepflangt hatte. 4. Wolle nicht mit demjenigen Krieg fahren, mit 
dem bu vertraut gelebt Haft. 5. Dads gewaltige Heer ver Perfer 
wurde pon ben Athenern und Platienfern in der Schlacht bet Ma— 
tathon beftegt: in derſelben Schlacht fiel Hippias, welder die Per- 
fer nad Attika gelodkt hatte. 6. Der Aetna und Befuy haben oft 
Feuer ausgefpieen. 7. Herangewachſen ergriff Marius das Kriegs- 
handwerk und that im numantinifden Kriege unter bem Befeble 
des Scipio Memilianus bie erften Kriegsdienfte. 8. Timoleon lief 
corinthiſche Goloniften nad Gicilien fommen, weil Gyrafus von 
ben Rorinthern gegründet worden war. 9. Plato ftarb ſchreibend 
im einundachtzigſten Lebensjahre. 


151. 

1. Bielen ift bas Sichre aus den Händen entſchlüpft, weil fle 
das Unfichre erftrebt haben. 2. Ou wiirdeft glücklich gelebt haben, 
wenn bu deine Begierden der Herridaft der Vernunft unterworfen 
hatteft. 3. Dejanira verurfadte bem Herkules die griften Schmer⸗ 
gen, weil fie deſſen Gewand mit bem giftigen Blute bed Centauren 
Neffus beſtrichen hatte. 4. In der ganzen Stadt wurden die Stim: 
men Klagender gehirt: die Manner murrten, die Frauen fenfsten. 
5. Der Staat ber Spartaner wiirde linger geblüht haben, wenn 
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nidt bie alte Zucht verfallen ware. 6. Die Römer verwarfen die von 
Pyrrhus geftellten Bedingungen, weil Appius den Frieden wibderrather 
hatte. 7. Cäſar's Soldaten fingen die von den Feinden geſchleuderten 
Geſchoſſe mit ben Schilden auf. 8. Derfelbe Dabdalus, welder bas 
Labyrinth auf ber Snfel Greta ervichtet hatte, verfertigte fic) und 
feinem Sohne Sfarus Flügel aus Wachs. 9. Das ermitdete und 
von Anftrengungen erſchöpfte Heer ded Regulus wurde von Xane 
thippus vellftandig aufgerieben, Regulus felbft wurde gefangen gee 
nommen und in Retten gelegt. 


152. : 

4. Außerhalb der Mauer Wafjer holend wurde des Varpejus 
Tochter von Vitus Tatius, dem Könige der Gabiner, durd Gold 
beftoden. 2. Mad) vollbradter Arbeit iſt Rube allen Menſchen er- 
wünſcht. 3. Dreiundfiebzig Schiffe ber Rathager wurden erbeutel, 
eine gewaltige Menge Golded Jund Gilbers wurde in die Gewalt 
der Römer gebradt. 4. Gabinus, Cäſar's Unterfeldherr, würde Die 
Seinde frither angegriffen haben, wenn er bie paffende Gelegenbeit 
früher gefunden hatte. 5. Cäſar lief ben Divitiafus, den Bruder 
bed Dumnoriz, fommen und unterredete fic) mit ihm nidt durd 
bie tagliden Dollmetidher, fondern durch den Valerius Procillus, 
feinen Vertrauten. 6. Die Gefandten ber Aeduer und Sequaner 
erbaten von Cäſar Hilfe gegen WAriovift, weil fie defſen Grauſam⸗ 
Heit nicht anger ertragen fonnten. 7. Sn drei Rriegen ift die 
Macht der Gamniter von den Römern gebroden worden. 8. Der 
griechiſche Künſtler Myron hat ehemals wegen der aus Erz gebil- 
deten Kuh einen grofen Mamen gehabt. 9. Die Helvetier 
von ihren Vorfahren gelernt Feinde in der Feldſchlacht, nicht ans 
dem Hinterhalte gu befiegen. 

153. . 

1. Die rimifden Conſuln litten an. der Küſte Siciliens Schiff. 
brud) und verloren hundertfunfzig Schiffe. 2 Regulus hieb adit. 
gehutaujend Feinde nieder und nahm fiinftaufend nebft adhtgehn 
Glephanten gefangen. 3. Demofthened wachte frühzeitig auf, weil 
er auf einem harten Bette lag. 4. Die rimifden Confuln hielten 
fid) im Lager: bie Vejenter ftirmten gegen die hore deffelben an 
und. ftiefen Schmähreden gegen die Romer aus. 5. L. Tarquinius 
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ift von ben Römern aus der Stadt vertrieben worden, weil er ſich 
tibermithig benommen hatte. 6. Den Varentinern wurde Krieg 
angekündigt, weil fie bie römiſchen Gefandten mit unerhirter Schmach 
-belegt batten. 7. Von den rdmifden Gefandten beletdigt haben die 
Gallier Nom geplindcrt und in Brand geftedt. 8. Ihr feid ge- 
thujcdht worden, weil ihe den Obren mehr geglaubt habt als den 
Augen. 9. Die Romer haben die Geſchwätzigkeit der Griechen getadelt, 
aber vieles von denfelben gelernt. 10. Die Goldaten beftiegen, 
weil fie ghnftigen Wind erlangt hatten, die Schiffe und fegelten ab. 


154, 

14. Aus der Verbannung zurückgekehrt zog Mtarius wie ein 
SFeind in pie Stadt ein. 2. Sm Frieden verbrachten die alten Gere 
manen, wie Tacitus ſchreibt, die Beit mit Nidtsthun. 3. Aeſchines 
ftand bem Demofthenes nidt bloß an Beredtſamkeit nach, ſondern 
aud an Baterlandsliebe. 4. Die Soldaten führten auf Cäſar's 
Befehl einen dreihundert Fuß breiten und achtzig Fuß hohen Wall 
auf. 5. Oft find Freundſchaften durch die geringfte Unähnlichkeit 
des Charakters aufgeldft worden. 6. Wm fechgehnten Tage legte 
‘Cincinnatus das Staatsamt nieder und Fehrte gum Aderban zurück. 
7. Mad Gallien zurückgekehrt brad Cäſar die Brice, auf welder 
er den Rheinſtrom überſchritten hatte, ab. 8. Pompejus fam elend 
um, weil er fein Leben dem Ptolemaus, dem Könige der Wegypter, 
anvertraut hatte. 9. Sn der Schlacht am Granifus würde Wleran- 
ber bad Leben verloren haben, wenn er nidt von Clitus aus ber 
Gefahr gerettet worden wire. 10. Biele hat die Gelegenheit gu 
einem verbrecheriſchen Leben werlodt. 11. Gato hörte niemalé auf, 
bie Zerftoͤrung RKarthago’s 3u verlangen. 


155. 

14. Du wirft im Leben nidts ausridten, wenn bu den BVegier- 
den nadgegeben haben wirft. 2. Die Helvetier fuchten in Gallien 
neue Wobhnfike gu gewinnen, wurden aber von Cäaſar zurückgeſchla⸗ 
gen. 3. Nach Lydien zurückgekehrt riiftete Cyrus offenfundig den 
Krieg gegen feinen Bruder und zog überallher Hilfetruppen zuſam— 
men. 4. Dem Demetrius Phalerens haben die Wthener dreihundert 
Denkſäulen gefegt, dem Miltiades, tem Befreier bes Vaterlandes, 
nidt einmal eine. 5. Tiſſaphernes trieb bie Lacedimonier, welche 
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nad) Afien übergeſetzt waren, nidt mit ben Waffen zurück, ſondern 
ernährte fie auf königliche Koſten. 6. Triumphirend fubr Camillus 
auf einem mit weifen Roffen befpannten Wagen. 7. Das Haupt 
der Schauſpieler war gefalbt, das Geficht mit Schminke beftridjen. 
8. Achilles tddtete den Hektor und fdleifte ben getddteten um die 
Stadt Troja herum. 9. Sm erften puniſchen Kriege haben die 
Romer bie erfte Glotte erridjtet. 10. Derfelbe Brutus, den Cäſar 
mit befonbdrer Liebe umfaßt hatte, wurde das Haupt ber Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen Gafar. 
156. 

14. Durch Furcht veranlaßt gab Glaukus das anvertraute Geld 
zurück, nicht weil er gerecht war. 2. Die Helvetier beunrubigten 
ben letzten Sug des römiſchen Heered durch ununterbrodenen An- 
griff. 3. Bon Weitem erfannte Horatia über der Schulter des 
Bruders den Kriegsmantel des Brautigams, welden fie felbft gewebt 
hatte. 4. Durch des Vhemiftofles Lift getäuſcht kämpfte Xerres an 
einer ungeeigneten Stelle, wo die Schiffe nicht entfaltet werben 
fonnten. 5. Attifus wurde von Antonius aus der Zahl der Gee 
adteten ausgenommen, weil er deffen Sreunde unterjtigt hatte. 
6. Zwei Söhne des Aemilius Paulus gingen nad) bem Rechte der 
Adoption in bas fabijde und cornelijdhe Geſchlecht über, gwet wur⸗ 
ben ihm durch den Tod entriffen. 7. Cuer Anfehen, Water, hat 
abgenommen, weil ihr eure Befcbliifje felbft aufgehoben habt. 
8. Themiftofles wurde von feinem Gater enterbt, weil er fein Ver⸗ 
mögen vernadlaffigt hatte; aber dieſe Zurückſetzung hat ihn nidt 
gebeugt, fondern aufgerictet. 9. Mit aufgeldften Haaren begaben 
fic) bie geraubten Frauen awifden die fliegenden Geſchoſſe und ver- 
mittelten gwifden Römern und Gabinern Srieden. 10, Saft alle 
Baume, welche wir gepflangt batten, find durch die Gewalt bes 
Sturmes niedergeftret worden. 


157. : 

1. Die neuen Zehnmänner gogen plaglid) mit je zwöolf Ruthen- 
bindeln auf: hundertzwanzig Liftoren erfiillten den Markt. 2. ©. Mars 
cius ſchlug finftaufend Gdritte von her Stadt Rom ein Lager 
auf und verwiiftete bas romifde Gebiet. 3. Aus ihrem Gebiete 
wegsiehend zündeten die Helvetier ihre Stadte, zwoͤlf an der Zahl, 
und vierhundert Dorfer an. 4. Gebdffnet jeigte der Vempel des 
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Sanus Krieg, gefdloffen Frieden an: nad den Zeiten des Konig’ 
Ruma ift her Tempel des Janus zweimal gefdloffen worden. 5. Dies 
felben Diguriner, welde im Sabre der Stadt 647 bas Heer des 
Caſſius unter bas Soch gefchidt batten, wurden von Cäſar im Sabre 
696 beim Saonefluſſe befiegt. 6. Gafar entließ die Verfammlung 
ber Gallier, ben Liskus aber behielt er bei fich zurück. 7. Die Ms- 
mer wiirben bie Schiffe ber Rarthager nidt erbeutet haben, wenn 
fie nidjt Enterhafen in biefelben geworfen batten. 8. Die Rimer 
haben alle Vslter, mit denen fie in Kampf gefommen find, threr 
Herrſchaft unterworfen auger den Germanen. 9. Lange hat gelebt, 
wer gut gelebt bat. 


158. 

1. Der Reidhthum des Verres war durd) Betrug und Ver: 
brechen erworben worden. 2. Harpagus rächte ded Aſtyages Grau: 
famfeit burd) Abfall. 3. Der übel erworbene Reidhthum der Vater 
Hat oft den Söhnen den größten Schaden gebradt. 4. Der Knabe 
Attifus faßte nidt nur fdnell auf, wads gelehrt wurde, fondern trug 
aud ausgezeichnet vor. 5. Die Habjudt wuds bei den Römern, 
wie ter Reidhthum wuchs. 6. Die gut angewandte Vernunft hat 
oft bie Wahrheit erfannt, die ſchlecht angewandte ift ſtets vielen 
Srrthimern unterlegen. 7. Hannibal überſchritt nidt nur das 
Pyrendengebirge, fondern öffnete aud) den Weg durch die bis gu 
fener Seit unwegfamen Alpen. 8. Von Hannibal bearbeitet war die 
Sufel Sarbinien von den Roͤmern abgefallen. 9. Durch Geſchenke 
und Berfprechungen find oft Menfden gu Verbrechen angetrieben 
worden. 10. Die Gefanbdten der Aeduer beklagten fid) bei Cäſar 
fiber bie Harte des Ariovift. 


159. 

4. Sm Sabre der Stadt 358 befiegte Camillus die Bejenter, 
welde fiebzig Sabre gegen die Romer Krieg gefiihrt hatten: ebender- 
felbe Gamillus wurbe in die Verbannung gejagt, weil er die vejen- 
tiſche Bente unbillig vertheilt gu haben fdien. 2. Der Conful 
T. Duinctius ift gegen bie Gallier gefdhidt worden, weldje in Ita⸗ 
lien eingedbrungen waren. 3. T. Mtanlius hieb jenen übermüthigen 
Gallier nieder, von weldem er gum Zweikampfe herausgefordert 
worden war. 4. Das römiſche Heer wurde von den Gamnitern im 
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Sahre der Stadt 433 in bem caudinifden Engpaſſe beftegt und un: 
ter bas Sod geſchickt. 5. Alexander der Grofe wurde in derfelben 
Nacht geboren, in welder Heroftratus hen Tempel ber epheſiſchen 
Diana in Brand ftedte. 6. Gn ſechszig Tagen wurden Humbert: 
ſechzig Gchiffe mit dem Takelwerke verfehen: mit fo groper Schnellig⸗ 
feit wurde die Slotte von den Roͤmern in Stand geſetzt. 7. Der 
Kaijer Claudius hat ten alten Buchftaben der Roͤmer drei-nene bins 
zugefügt. 8. Eurylochus, her Führer der Bheffaler, batte in die 
Röhren, durch welche den Criffaern das Wafer geliefert wurde, Gift 
gegoffen. 9. Durd ben Blitz find oft die ftarkften Eichen gefpalten 
worben. 
160. 

1. Nach der Schlacht bet Iſſus verfolgte Alexander ben flies 
henden Darius bis gur Nacht. 2. Die Gace wiirde glidlid) von 
Statten gegangen fein, wenn bu gu ſchweigen verftanden haätteſt. 
3. Oft haben Söhne den von ben Vätern zuſammengeſcharrten 
Reichthum vergeudet. 4. Lävinius machte ſich nad Cicilien auf, 
nahm daſelbſt den Mago, den Anführer der RKarthager, gefangen 
und fdidte ihn mit ben vornehmften Gefangenen nad Stalien. 
5. Gafar gerieth in bie Hinde ber Geerduber und wurde von dens 
felben gegwungen ein groped Löſegeld gu bezahlen. 6. Die gefangen 
genommenen perfifden Weiber ſtreckten demüthig bittend bie Hände 
nach Wlerander aus. 7. Der gange Genat war durch bie Frechheit 
des Catilina beleidigt. 8. Biele Grieden find aus dem BVaterlande 
ausgegogen und haben fid) in Unteritalien und Gicilien niederge- 
Inffen. 9. Die fpartanifden Greife waren mit der ſchwarzen Suppe 
gufrieden, das Fleiſch überließen fie den Stinglingen. 


16]. 

1. Nad) Alexander's Vode gingen aus deffen Herrſchaft viele 
neue Kinigihiimer hervor. 2. Die Gefandten der Rarthager erbaten 
von Scipio Frieden, Scipio aber verwies fie an den rémifden Genat. 
3. Hannibal hatte bas Vaterland verlaffen und fich dem Antiodus, 
bem Könige Syriens, angefdloffen. 4. Durd) bes Mago Lapfer- 
feit und Umfidht war die Macht der Karthager außerordentlich ge: 
wadjen. 5. Den Rhodiern wurden, weil fie ben Rimern Hiilfe 
gebradt Hatten, viele Gtadte gugeftanden. 6. Hannibal war nad 
nem Giege ber Romer von Antiodus gum Könige Pruftas geflohen: 
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von bemjelben wurde er durch Ouinctius Flamintus guriiclgefordert. 
7. Flüſſe und. Ouellen find in dieſem Gommer audsgetrocnet: fo 
geoß ift bie Hike gewejen. 8. Achilles wurde unter den Töchtern 
des Lyfomedes von Ulixes erfannt, obwohl er durch die Kleidung 
fein Geſchlecht verborgen hatte. 9. Gorgias bradhte jein Leben bis 
anf das hunbertfiebente Jahr, obwohl er bet Tage felten von der 


Anftrengung audsrubte. 


162. 

1. Wir thun gern, was wir uns gewöhnt haben gu thun. 
2. Scipio begann mit Hannibal ein Treffen bei dem Fluſſe Vicinus, 
wurde aber alsbald verwunbet und gendthigt in das Lager gurid- 
zukehren. 3. Mad ber Schlacht bei Canna ergaben fic viele Staaten 
Staliens, welche ben Römern gehordt Hatten, dem Hannibal. 
4. Durdh bie Noth gegwungen räumten die Varentiner ein, was 
Pyrrhus gefordert hatte. 5. We Buden um den Markt herum 
wurben gejdloffen: fo grog war die Betrübniß der Burger wegen 
des fchimpfliden Friedens, den die Conſuln mit ben Gamnitern 
gefdlofjen batten. 6. Lerne, was du nicht weift: denn nichts gelernt 
au haben ift die höchfte Schande. 7. Das Zeichen wurde gegeben: 
Hörner und Trompeten flangen durch einander. 8. Bis an dads 
Gebiet ber Tarentiner vorgeriidt begann Aemilius Barbula mit 
benfelben fiber den Frieden gu unterhandeln. 9. Die Gefahrten des 
Ulizes wiirben burd ben Gefang verlodt worden fein, wenn nidt 
Ulixes bie Obren derjelben mit Wachs verflebt hatte. 10. Die erften 
Benteftide wurden von Romulus im Tempel des Supiter Feretrins 


aufgehaͤngt. 
163. 


1. Sm Jahre ber Stadt. 260 ließ ſich das Volk jenſeit des 
Flufſes Anio nieder und beſetzte den heiligen Berg: aber durch den 
Diktator Manius Valerius wurde die Zwietracht der Väter und 
des Vollkes beigelegt. 2. Catilina bereitete dem Cicero viele Nach— 
ftellungen, dieſer aber machte alle Ränke deſſelben gu nichte. 3. Dein 
Brief hat aus meiner Seele den Zweifel herausgerifſen, der mich 
Tange gepeinigt und mir lange ben Schlaf geraubt hat. 4. Warum 
Gabt ihr verkauft, was euch ſelbſt gum eben nothwendig fein wird? 
5. Die Geigigen ſcharren das Geld überallher gufammen nnd hal: 
ten bas gujammengejdarrte werborgen. 6. Pyrrhus würde nidt 
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gefiegt haben, wenn nicht defjen Clephanten bie Schlachtlinie burd- 
brodjen und alles in Gerwirrung gebracht batten. 7. Zwiſchen den 
Roͤmern und Varentinern brad) Krieg aus, weil bie Varentiner die 
römiſche Gefandtidaft ſchwer beleidigt batten. 8. Durch allgugrofen 
Schmerz bed Körpers wird bie Regfambeit ded Geiftes abgeftunrpft. 


164. 

1. Des Perfeus Reiterei entfam, aber der König felbft wurde 
auf der Sludt gefangen genommen, alle Städte Macedoniens, welde 
er inne gehabt hatte, ergaben fid) ben Romern. 2. Die Gefchente, 
welde die Könige Aſiens gebradjt batten, wurden auf Befebhl des 
Genat8 auf dem Capitol nicdergelegt. 3. Gallien tft in acht 
Sahren von Cäſar unterjodt und in die Form einer Proving ge 
bracht worden. 4. Der Karthager Himilfo hatte in Gicilien einen 
grofen Theil bes Heeres durch die Peft verloren: beshalb gab er 
fid, in bas Vaterland zurückgekehrt, felbft ben Bob. 5. Ginige 
Thiere faugen, andre fauen, nod) andre fdlingen. 6. Nady ber 
Schlacht bei Pharjalus vergieh Cäſar nidt nur dem Cicero, fondern 
aud) den übrigen Anhangern des Pompejus. 7. Du haſt geftegt, 
Parrhafius, fagte Zeuxis: denn ich habe hie Bagel, bu haft den 
Künſtler getiufdt. 8. Mad hem Lobe Alexander's entbrannte 
unter deſſen Feldherrn ein fehr higiger Kampf. 

165. 


14. Die Römer wiirden in Ne größte Gefahr gebracht fein, 
wenn Hannibal nad der Schlacht bei Canna die Stadt felbft an⸗ 
gegriffen hatte. 2. Du haft, Camillus, die Stadt den Birgern 
und die Birger der Stadt zuriidgegeben. 3. Gulla betrat bewaffnet 
hie Stadt, tsdtete den Sulpicius und vertrich ben Marius und 
deffen UAnhanger aus der Stadt. 4. Der Conſul M. Aemilius 
wollte einen Bürgerkrieg erregen, aber innerhalb eines Gommers- 
ift deffen Wufftand unterdridt worden. 5. Vapfer und thatkräftig 
vertheidigten die Neryier ihre Freiheit gegen bie Romer. 6. Die 
Namen vieler Städte find mit den Städten felbft verflungen. 
7. Dreimal haben bie Gamniter ten Krieg gegen die Roͤmer 
wiederholt und auf das Lapferfte Widerſtand geleiftet. 8. Die 
Waffen flirrten, die Schwerter blinften: gewaltiger Schreck durch⸗ 
zuckte die Zuſchauenden. 9. Mit gegitdten Schwertern drangen 
Caſar's Goldaten anf die Britannier ein. 
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166. 

1. Die Acker werden in diefem Sabre reidlide Früchte brin- 
gen, weil fle viele Sabre gerubt haben. 2. Die Mäuſe wirden 
beine Bücher nicht gernagt haben, wenn du fie sfter gewälzt hatteft. 
8. Des ermordeten Pompejus Haupt erblicend vergoß Cäſar Thränen. 
4, Den ſcheidenden Sohn benegte die Mutter mit ihren Thränen. 
5. Askanius übergab die blihende Stadt Lavinium jeiner Mutter 
und gründete unter dem albanifden Berge eine neue Stadt: dem 
Askanius folgte deffen Sohn Silvius in ber Herrjdaft, dem Gil. 
vind folgten in einer Reihe elf Konige deffelben Stammes. 6. Die 
Swillingstnaben, welche Rhea Silvia geboren hatte, wurden von 
ben Dienern auf Befehl ded Königs Wmulius in der nadften An⸗ 
ſchwemmung audgefegt. 7. Die Soldaten fpalteten Holy und war- 
fen bad .gefpaltene in bas Feuer. 8. Von Hunger geplagt pflegen 
die Bhiere nad den Stellen zurückzukehren, wo fie einmal gefüttert 
worden find. 


167, 

1. Romulus vertheidigte fid) tapfer, ben Remus nahmen die 
Rauber gefangen und iibergaben ben gefangen genommenen dem 
Könige Amulins. 2. Die Wunde, welche geheilt gu fein jchien, ift jest 
wieder aufgebroden. 3. Remus fah feds Geier, dem Romulus 
geigte fid) barauf bie boppelte Anzahl. 4. Ou wirft der Unbedacht⸗ 
ſamkeit des Jünglings vergeihen, wenn bu deffen Charakter wirſt 
genau fennen gelernt haben. 5. Sn Cicero's Beitalter war bie alte 
Gittenreinheit und Sparjamfeit der Römer vollftandig abgefommen. 
6. Des Romulus Gefandte wurden nirgend gitig aufgenommen 
und died lies fid) die rimifde Sugend ungern gefallen. 7. Von 
den breifig Vyrannen find viele WAthener in’s Gefangnif geworfen 
und mit Vodesftrafe belegt worden. 8. Die Athener wiirden die 
alte Freiheit Langer bewabrt haben, wenn fie fid) nicht von der alten 
Gittenreinheit losgeſagt Hatten. 9. Dem Marius ift wegen des 
cimbrijden Rrieges ein Triumphzug guerfannt worden. 


168. 
1. Die Romer raubten, weil ihnen Frauen fehlten, auf Befebl 
des Romulus ſabiniſche Sungfrauen. 2. Romulus ſchlug das Heer 
ber Gabiner und verfolgte das gefdlagene: nachher aber wurden 


bie Gabiner in den rimifden Staat aufgenommen und verwuddfen 
mit den Rimern in ein Volk. 3. Hier, fagte Romulus, habe id 
den Grund ber neuen Stadt gelegt: von hier halte, befter groͤßter 
Wott, die Seinde ab. 4. Romulus theilte bas Volk in dbreigig 
Curien und legte denfelben die Namen der geranbten Gabinerinnen 
bei. 5. Vieles, wads genau erklärt werden mupte, hat Cornel. Nepos 
kurz berihrt. 6. Durd Furcht bewogen haben viele den Verſen 
bes Nero Beifall geflafdht. 7. Muma hat den Rdmern Gottedsfurdt 
eingeflößt und die Unbändigkeit derjelben gemildert: ebenderjelbe 
hat das Jahr in zwölf Monate getheilt. 8. Sm vierten Jahre bes 
gallifden Krieges führte Cajar bas Heer über den Rhein: damals 
find die Romer gum erften Male mit den jenfeit bed Rheins woh⸗ 
nenden Germanen handgemein geworden. 9. Der leuktriſche Mame 
wird niemals entidwinden, obwobl bie Stadt felbft entſchwunden ift. 


169. 

1. Die duferen Schreckniſſe haben die innere Zwietracht der 
Rimer nicht immer befchwidtigt 2. Die hodjgelegenen Stellen 
Gicilien’ waren mit Baumen und Weinſtöcken bepflangt. 3. Die 
benachbarten Völkerſchaften veradjteten das neue Volk ber Roͤmer, 
fiirdteten aber deffen wadfende Madt. 4. Reine Stadt Griedhen- 
lands bat freiwilligerweife ihre Sierden verfauft. 5. Bon allen 
Punften liefen die Gabiner nad der Ankunft des Sextus Larquinins 
auf ben Markt. 6. Vhrafybulus fammelte die Verbannten und 
kehrte mit denjelben in bas Gaterland zurück. 7. Nad Spanien 
gefdjictt befferte Scipio Wemilianus guerft die ſchlechten Sitten der 
Solbaten, dann fperrte er bie Stadt der Mumantiner durch Bela- 
gerungswerfe. 8. Heftig 30g Herdonius gegen den abwefenden L. Tar⸗ 
quinius [o8. 9. Die Roͤmer witrden nicht aur höchſten Macht em- 
porgehoben fein, wenn fle fid) nicht burd) Tapferkeit, Treue, Vater⸗ 
Tandésliebe und die übrigen Tugenden ausgezeichnet Hatten. 


170. 

1. Wlerander ift grok geworbden, weil er große Dinge erftrebt 
hat. 2. Die tapferften Goldaten, glaube mir, werden durch be- 
ftandigen Frieden erſchlaffen. 3. Das ausftrdmende Blut fehend 
feufgte Cpaminondas nidt auf, fondern ftarb in Freude und Sieg. 
4. Der Körper wird nicht ploglid) gebroden, fondern allmählich 


— 


— 9 — 


werben wir alt unb jdwad. 5. Durd die Bemithung des Clitus 
ift Alexander in der Schlacht am Granifus aus großer Gefahr ge- 
rettet worden. 6. Auf den Rath ded Themiftofles haben fic) die 
Athener mit Sdiffen gegen die Perfer vertheidigt, 7. Dem Cicero 
glückte 08 die Verſchwörung des CGatilina gu entdecken, weil er alle 
Anzeigen forgfiltig beachtet hatte. 8. Was Perjeus, der König der 
Macedonier, gefordert hatte, ijt vom römiſchen Genate bewilligt 
worden. 9. Deine Geele wirft du fermen, wenn du did) ſelbſt wirft 
fennen gelernt haben. 10. Die Ambianer wagten nidt die Waffen 
zu ergreifen, fondern ſchickten Gefandte an Gafar und ergaben 


fid) ibm. - 


171. 

1. Darius war von den Geythen in bie Cnge getrieben wor: 
ben: dies wurde ben Wadtern der Briide gemelbet, welche Darius 
auf bem Donaufluffe errichtet hatte. 2. Shr würdet bie Gace 
beſſer vollfabrt haber, wenn ihr einen Buntesgenoffen angenommen 
fattet. 3. Des Darius Mtutter gab fic) nad der Miederlage hes 
Sohnes felbft ben Tod. 4. Godrus hat den Tod durch die Kiinfte 
geſucht, durch welde von andren dad Leben geſucht gu werben pflegt. 
5. Durd die Verſchwörung Catilina’s ift gang Btalien erſchüt— 
tert worden. 6. Alerander bewunderte ben Homer, die wbrigen 
Didter vernadlaffigte er. 7. Die Hiitte, in welder Alcibiades 
rubte, wurbe bon deffen Geinden angezündet, Wieibiades aber, durch 
bas Rniftern der Flamme aufgewedt, entfam aus der Gefahr. 
8. Bergebens wirft du arbeiten, wenn du deine Plane nicht nad 
ben Kräften abgewogen haben wirft. 9. Gardanapalus, der letzte 
König ber Affyrier, wurde unter Weibern alt und felten haben ihn 
Manner erblictt. 10. Der altere Plinius hat nicht nur viele Bücher 
gelefen, fondern hat auc) jelbft viele verfagt und herausgegeben. 


172. 

1. Athen erftarkte nad dem peloponneſiſchen Kriege von neuent, 
erlongte aber die ehemalige Macht nidt wieder. 2. Durd ben 
Argwohn und durch die Bwietradht, welche der Argwohn gu ergeugen 
pflegt, find wiele Gefellfdaften aufgeldft worten. 3. Der fchimpf- 
lide Friede, den Mancinus mit den Numantinern verabretet hatte, 
wurbe vom Senate verworfen, Mancinus ſelbſt wurde den Numan- 
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tinern iiberliefert. 4. Leicht wird getäuſcht, wer leicht glaubt. 
5. Dte Syrakuſaner find durd) die Granjamfeit nidt eines, 
jondern mehrerer Vyrannen bedrückt worden. 6. Die Vyrier bes 
wohnten eine Snfel und veradjteten wegen dieſer Urſache bas Fuge 
volf Alexander's. 7. Ulixes ſpannte den Bogen, den bie Freter nidt 
atten fpannen finnen, und tödtete diefelben. 8. Sum Rriege gegen 
bie Varentiner find die Römer durch deren Uebermuth veranlaft 
worden. 9. Thraſybulus hat allen vergiehen, welche gegen bad 


Gemeinwefen gehandelt atten. 10. Plato madhte cine Reife nag | 


| 


Italien und lernte bafelbft die Pbhilofophie ber Pythagoreer fennen. 


11. Phrirus jdjlachtete ben Widder und hing das goldene Vließ im 
Haine des Mars auf. 


173. 

1. Wer hat bet bem Vode der beften Birger nicht anfgefeufat? 
2. Xenophon hat dew Sokrates auferordentlich geſchätzt und defſen 
Lehren auf das Genauefte befolgt. 3. Die Heloten haben die Aecker 
ber Lacedamonier bebaut. 4. Wlerander hat viele Volker und Koͤnige 
befiegt, bem Zorne aber ift er unterlegen. 5. Cäſar erfannte bie 
der römiſchen Proving drohende Gefahr und trat ben Helvetiern 
ſchnell entgegen. 6. Durd Scipio's Umfidt und Tapferkeit find 
Hannibal's Plane vereitelt worden. 7. Bhr würdet nist in Vere 
dacht gerathen fein, wenn ihr euch nad) dem Borbilde der guten 
Bürger gerichtet hattet. 8. Die alten Dichter haben bas Lob be 
rihmter Manner zur Flöte gefjungen. 9. Das gewaltige Heer der 
Perfer iſt won zehntauſend Grieden bet Marathon niedergeftredt 
worden. 10. An vielen Stellen hat Cicero die Anfichten bed Epikurus 
widerlegt. 


XV. Verba mit unregelmäüßiger Perfekt: und Supinbilonng 
der vierten Conjugation. 


474. 

1. Biele Birger hatte fic) WAlcibiades Hurd) feine Freigebige 
feit oder durch feine geridjtlide Thätigkeit werpflidjtet. 2. In die 
höchſte Gefahr gebradt tran€ Hannibal Gift und wurde bei Libyffa 
im Gebiete der Nikomedienſer begraben. 3. Von den Bunded- 
genofjen verlaffen fam Perfeus, ter Konig der Macebdonier, in die 
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Wewalt ber Romer. 4. Alle Provingen waren durch die unglaub- 
liche Habjudt und Schwelgerei der römiſchen Proconfuln erſchöpft. 
5. Der Hirt Fauftulus hatte die von Amulius ausgefegten Bwil- 
lingsknaben aufgehoben: dieſen Umſtand eriffnete er durch die Moth 
gegwungen dem Romulus. 6. Cincinnatus wurbe von den Gee 
fandten, welde an ihn geſchickt waren, adernd gefunden. 7. Cäſar 
{prang, weil das Schiff, auf welchem er fic) befand, durd) bie Men- 
fcenmenge gum Sinken gebradt wurde, in’d Meer und ſchwamm 
zum nächſten Schiffe hinüber. 8. Den im erften punijden Rriege 
erlittenen Schaden erfegten bie Rarthager durch die Beute, welche 
fie in Spanien madhten. 


175. 

4. Shr habt felbjt, Birger, ded L. Varquinius Uebermuth an 
euch erfabren. 2. Die Helvetier gelangten durch das Gebiet der 
Gequaner gu den Aeduern und verwiifteten deren Aecker. 3. Durch 
ben Krieg erſchöpft fonnte Rarthago den Römern nicht anger wider. 
ftehen. 4. Durch feierliche Opfer beiligten Romer und Latiner dad 
Bündniß, das von Tarquinius gwifden ihnen vermittelt worden 
war. 5. Das Standbild bes Gottes Luperfus war mit einem Zie— 
genfelle umfleidet. 6. Die Fabier famen bewaffnet, wie fie ange: 
wiejen waren, bei der Wohnung bes Conſuls gujammen. 7. Cin 
pliplid) entftandener Sturm hüllte den Romulus mit didtem Ne— 
bel ein und entzog den Anblick deffelben der Verfammlung. 8. Die 
Phoͤnicier haben die Buchſtabenſchrift erfunden und die erfundene 
ben übrigen Völkern mitgetheilt. 9. Brave Birger beobachten, was 
burd) bie Gefege verordnet ift. 10. Ueber jenen Menſchen habe ich 
nichts erfahren, nichts vermuthet, nichts gehört. 


176. 

1. Die alten Britannier kämpften nicht zuſammengedrängt, 
ſondern vereinzelt und zerſtreut. 2. Solon hat über ben Vater— 
mord nichts verordnet, weil denſelben bis gu jener Zeit niemand be- 
gangen hatte. 3. Verres hat viele römiſche Bürger gefeſſelt und 
in's Gefängniß geworfen. 4. Aus der Schwelgerei entſteht die 
Habſucht, aus der Habſucht entſtehen die abſcheulichſten Verbrechen. 
5. Romulus hat die Stadt Rom nicht blog erbaut, ſondern aud 


burd eine Mauer verwabhrt. 6. Sm Sabre ber State 664 ift der 
Haade, Aufgaben I. 5. Aufl. 
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erfte Birgerfrieg ter Romer ausgebroden. 7. Remus ift von feir 
nem Bruder Romulus getsdtet worden, weil er die Mauer ber 
neuen Stadt lachend überſprungen hatte. 8. Wes, was entftanten 
ift, wird untergehen. 9. Dhemiftofles fand auf bas Schnellſte, mas 
die Zeitumſtände forderten. 10. Cicero hat felten tem Epikur, am 
haufigften den Stoifern beigeftimmt: denn diefe widen von Epikur 
am meifter ab. 14. Ler Hund hat ten Haſen aufgeſcheucht, aber 
den aufgeſcheuchten nicht eingeholt. 12. Wegen tikertriebener Härte 
ift her Kriegstribun Poftumius vom Volke gefteinigt worden. 


177. 

14. Gin Verluſt, der nidt empfunten wird, ift bereits erjept. 
2. Wohin, Vater Micipfa, fagte Wbdherbal, find deine Moh thaten 
ausgefdlagen? 3. Das wankende Gemeinwefen der Romer ift durd 
bas Anſehen und bie Herrjdhaft des Auguſtus von neuem  geftigt 
worten. 4. Den Staat der Spartaner ſtützte die Weisheit her 
Greife und bie Vapferkeit ber Siinglinge. 5. Mach dem Tobe 
Wlerander’s wurde deffen Reid) getheilt: rem Ptolemaus fiel Aegyp⸗ 
ten gu mit einem Theile Wfiends. 6. Die Römer leerten die Gri- 
ben und Abzugskanäle aus, weldhe das ungeleure Bluthad mit eid: 
namen vollgeftopft hatte. 7. Biele find nietergehauen, viele von 
den Slammen verfdlungen worden. 8. Ageſilaus bemaß die Würde 
ded Königs nicht nad der Größe ded Reiches, jondern nad der Ge 
rechtigheit. 9. Siinglinge und Greiſe, Reide und Arme haben nist 
immer unter fid) tberetngeftimmt. 10. Gefeffelt wurde Jugurtha 
dem Sulla von Bocchus iikerliefert. 14. Die meiften empfinden 
hie Mtangel anberer ſchneller als die eigenen. 


178. 

1. Hippias hatte ben Mantel, mit welchem er umkleidet war, 
felbjt angefertigt. 2. Nicht ohne Anftrengung hat Cicero bas von 
Dornbüſchen und Hecken eingehegte Grabmal bes Archimedes ere 
mittelt. 3. Meine Krafte fenne ich, die deinigen habe id nod nidt 
erprebt. 4. Cure Geredhtigkeit wiirde euch) die Rückkehr gu uns er 
öffnet Haken, wenn ihr hattet zurückkehren wollen. 5. L. Junius 
wied ben Beinamen bed Unverftandigen nidt ab, fondern erwartete 
unter bem Deckmantel dieſes Beinamens feine Beit. 6. Die Lukaner 
Leftiirmten gegen ten Befehl der Rimer Thurii und erdffneten fo 
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ben Krieg. 7. Die Spigen ber Berge waren mit Wolfen umbillt. 
8. Die Fidenater fprangen von der Mauer herab und webrten fid 
gegen bie Römer mit den Schwertern. 9. Die Athener fampften 
auf das Glidlidfte gegen die Perjer, obwohl ihnen außer taufend 
> Matdenfern niemand gu Hilfe gefommen war. 10. Die Seeherr- 
ſchaft ber Athener ift hurd die Schiffe geftiigt worden, welche fie 
anf ben Rath bed Themiſtokles gebaut batten. 


179. 

1. Die alten Pbhilofophen waren iiber die widhtigften Dinge 
unter fic) unetnig. 2. Auf den Conſul wiirde ein Angriff gemacht 
worben fein, wenn nicht die Volfstribunen die aufgeregte Menge 
beſchwichtigt hatten. 3. Die gallifden Reiter wurden von den Römern 
umgangen und niedergehauen. 4. Die von Xenophon in das Ba: 
terland zurückgeführten Goldner Hatten einen gewaltigen Raum 
burdmefjen. 5. Gatilina hat nidjts ausgeridtet, obwohl er das 
Aenfterfte gewagt und verſucht hatte. 6. Cato wartete bas ob 
und bie Zuftimmung der übrigen nicht ab. 7. Auf das Chrenvollite 
beftatteten die Rimer diejenigen, welde fiir bas Vaterland den Tod 

batten. 8. Mummins hat feine Schiffe mit den Stand- 
bilbern und Gemilden ber RKorinther vollgepfropft. 9. Die Natur 
hat bie Augen mit dünnen Hauten befleidet und eingehegt. 10. Du 
bift bir nicht gleid) geblieben: denn bald haſt du diefen, bald jenen 
beigejtimmt. 11. Die Gchiffer wurden durch ten Anblick der aus 
bem Meere aufipringenden Delphine erfreut. 


XVI. Vermiſchte Veifpiele über die Formenlehre. 


180. 

4. Den ficherſten Reichthum hat, wer die Tugend erlangt hat: 
denn dieſe geht webder durch Brandftiftung nod) durch Schiffbruch 
verloren. 2. Leotychides, ber Sohn bes Agis, ftritt mit feinem 
Oheim Agefilaus aber das Königthum, erreidte aber nidt, was er 
erftrebt hatte. 3. Sn derfelben Zeit, in welder die Gpartaner in 
Attika einbrangen, beftiegen die Wthener auf den Rath bes Perifles 
bie Sdiffe und verwiifteten das Kiiftenland des Peloponnes. 4. Den 
Bitten ber Dolonfer nachgebend, fihrte der WAthener Miltiades eine 
Golonie nad bem Gherfones, verjagte die Truppen der Barbaren, 
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befeftigte bas in Befdlag genommene Land mit Caſtellen und be 
reiherte bie Schaar, weldhe er mit fic) gefithrt hatte, durch haufige 
Ausfälle. 5. DOurd des Cröſus Vermittlung befreit Lehrte Miltiades 
zu den Geinigen zurück, denen er wegen feiner Gerechtigkeit ſehr 
theuer war. 6, Wer bewundert nidt die Treue und Redlichkeit 
der Romer? denn die Römer hielten nicht nur Verfpredungen und 
Pertrage, fondern wollten aud) im Kriege felbft Lieber offentundig 
mit ben Waffen ftreiten als burch Lift bie Feinde hintergehen. 7. Die 
Cimbern drangen nicht plötzlich auf bas rimifde Heer ein, fondern 
verhandelten vorber mit Marius, dem Anführer der Romer, hurd 
Gefandte über Ort und Zeit des Treffens. 8. Viffaphernes wollte 
mit Ugefilaus, weil derfelbe durch) die Reiteret überlegen war, nist 
in der Ebene handgemein werden, fondern verpflangte den Kampf 
nad den Stellen, wo die Vruppen gu Fug mehr als dte Reiter 
vermochten. 


181. 

1. Die Peladsger wohnten ehemals unter dem Hymettus: vor 
ba von den WAthenern vertrieben febten fie nach Lemnos fiber. 2. Die 
größte Sierde entgieht ber Sreundfdaft, wer aus ifr Scham und 
Scheu Hinwegnimmt. 3. Sphifrates, der Sohn eined gewiffen 
Vimotheus, muß henjenigen beigesahlt werden, welche nad bem pe 
loponnefifden Kriege bie Macht der Wthener gehoben haben. 4. Die 
Gpartaner Hatten durch die Seeſchlacht bet Cnidus ihre Sdiffe 
eingebüßt, vermodten aber aud) damals nod) viel burd ihre Trup⸗ 
pen gu Sup: den Gegnern ftand eine geringe Vruppenmaffe ya 
Gebote, denn die Athener und Rorinther waren durch die vielen 
und angen Kriege erſchöpft, dte Macht der Argiver und Thebaner 
war niemals grog gewefen. 5. Cornelius Nepos, deffen Bud) über 
bie berühmten Feldherrn nod) jest vorhanden ijt, war ein Zeitge 
noffe ded T. Pomponius Wttitus, Attitus aber wurde im Babee 
ber Stadt 645 geboren und ftarh im fiebenundfiebsigften Leben’ 
jabre. 6. Zweimal von P. Decius zurückgeſchlagen fanden die gale 
liſchen Reiter eine neue Art bes Kampfes: Efte fuhren nämlich mit 
Wagen heran undEmadten fo die des Getöſes ungewohnten Pferke 
ſcheu. 7. Sphifrates madhte einen Streifzug in bad Gebiet der Phliafter 
und gwang fie, ihre Stadt und Burg den Lacedimoniern gu aber 
lafjen, welche fle bid gu fener Zeit nidt atten in die Stadt anf 
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Gmen wollen. 8. ©. Marcius hate bie Volkstribunen und zeigte 
ne feinbdfelige Gefinnung am meiften im Sabre der Stadt 262, 
weldyem Sabre wegen des vernadlaffigten Feldbaues eine Getreide⸗ 
mrung entitanden war. 


182. 

4. Weiſe verfibrt, wer in ginftigen Verbhaltniffen der ungün— 
gen gedenkt. 2. Was ift dies, Varquinius, fagte Servius Tullius, 
t welchem Rechte Haft bu gewagt, die Water. tn die Curie gu 
fen und did) anf meinem Sige niedergulaffen? 3. Viele ſchätzen 
Jenigen am meiften, aus deren Umgang fie den größten Gewinn 
ben. 4. Durd) Raub und Mord erfdspften die dreißig Tyrannen 
' Stadt und tddteten den Theramenes, weil er died widerrathen 
tte. 5. Artaxerxes feffelte feinen aus Lydien herbeigeholten Bruder 
rus mit goldnen Fupfdellen und würde ihn fogar getddtet haben, 
un Paryfatis nicht gewehrt hatte: nach Lydien guriidgefehrt zog 
rus Hilfstruppen gufammen und bhereitete auf alle Weife den 
ieg vor. 6. Danaus war aus Aegypten mit feinen funfgig Töch— 
n geflohen, weil dieſe in einer Nacht die funfgig Sohne ded 
gyptus, denen fie verlobt waren, alle auger einem getddtet Hatten. 
Ans ber Stadt vertricben nahm C. Marcius feine Zuflucht gu 
t Volsfern: deren Gemiither gewann er fidy leicht, weil er ſich 
n Sorne gegen die Geinigen maflos hingab. 


183. 

1. Derjelbe Manlius, welder das Capitol gerettet hatte und 
halb ber capitolinifde genannt worden war, erregte im Sabre 

Stadt 369 einen Uufftand: Urfade deffelben waren die Schul- 
L im welthe ber Bürgerſtand nad der Brandftiftung der Gallier 
athen war. 2. Manlius bielt nächtliche Zuſammenkünfte und 
afte Bejdulbigungen aller Art, Wahres und Falſches miſchend, 
f bie Vater. 3. Auf Befehl des Diktators wurde Manlius in’s 
fängniß gefithrt: webder die Volkstribunen nod) die Birger wagten 
n Diftator Widerftand gu leiften, aber viele wedfelten ihre Klei- 
tg, viele ließen Bart und Haare wachſen, vor der Thitre ded 
fangniffes verweilte ftets ein betrithbter Haufe. 4. Der Genat bee 
of den Manlius aus den Banden gu befreten, durch welchen 
iftand nicht der Wufftand beendet, fondern dem Aufſtande ein 
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Führer gegeben wurde. 5. Aus den Banden befreit bot Manlius 
feine Anhanger auf und jdmiedete mit ihnen Plaine: denn er war 
trogiger als yorker, weil der Diftator, was Cincinnatus dem Spnrius 
Mälius angethan, nidt gegen ihn gewagt und ber Genat bem 
Bürgerſtande nadgegeben hatte. 6. Sn das Volksgericht gerufen er 
wähnte Manlius nicht blog feine Thaten, fondern führte aud) vier 
hunbdert Menſchen vor, denen er Geld ohne Zinjen geliehen hatte. 
7. Diefelbe Stelle war dem Manlius ein Denkmal ausgezeichneten 
Ruhmes und äußerſter Strafe: tenn er wurde von dem tarpejiſchen 
Selfen herabgeftiirgt, von wo er felbft die Gallier herabgeftofen 
hatte. 


184. 

1. Phocion weigerte fid) aus dew Stadten, welche ihm Alexan⸗ 
ber angeboten hatte, einc auszuwählen: e8 war ihm gemug, vier 
Athener befreit gu haben, weldje Wlerander bis gu jener Beit in Gee 
wahrfam gehalten hatte. 2. Sn den Tempel ded olympifden Su- 
piter eingetreten entrif Dionyfius bem Gotte tas golbene Gewanbd, 
mit weldem ihn Gelo aus ber Bente der Karthager geſchmückt 
hatte. 3. Von dem Diftator L. Papirius Curfor angewiejen, fd 
im Lager gu halten fimpfte der Reitervorfteher O. Fabius Rullianus 
gleichwohl gegen bie Gamniter und fdidte den Brief über bie 
glücklich vollführte Gade nidt an ben Diftator, fonderm an hen 
Genat: wegen diefed Umftandes entbrannte zwiſchen dem Diktator 
und tem Reitervorfteher ein heftiger Swift. 4. Sm Sabre her 
Start 393 ernannten die rimifden Conjuln wegen ber ausge⸗ 
brochenen Peft einen Diktator, weil ehemals hie Peft hurd) einen 
vom Diftator eingefdlagenen Nagel vertrieben worden par. 5. Die 
Rimer wurden gegwungen nabe bei der Stadt mit Spartakus qu 
fampfen, obwohl fie ihn vorher verachtet hatter, und fle würden 
deffer Waffen faum von ihren Wltdren und Herden abgewehrt 
haben, wenn nicht bed Führers Plinen die ungeordnete Sklaven⸗ 
ſchaar im Wege geftanden hatte. 


185. 
1. Nach bem Lobe des Anarandridas wurde Kleomenes bei 
ben Lacedamoniern König, obwohl er feinem Bruder Dorieus an 
Einſicht nachyuftehen ſchien: Dorteus verließ das Vaterland, weil 
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er fic ber Herrſchaft bes Kleomenes nist unterwerfen wollte. 


2. Kleomenes bradte aus Lafonifa und bem iibrigen Peloponnes 


wep ener 


ein Heer gufammen und brad) mit demſelben nad dem Gebiete der 
Argiver auf: die Argiver gingen ihm, von dem Plane in Kenntniß 
gefeBt, entgegen, wurden aber in bem Treffen befiegt. 3. Die be- 
fiegten Argiver fliichteten in den Hain ded Argus, Kleomenes aber 
ſcheute fid) nicht Feuer in den Hain gu werfen: der Hain wurde 
mit allen, welche fic) dorthin gerettet hatten, vom Feuer verzehrt. 
4. Kleomenes fete von afonifa nad Aegina fiber und warf dafelbft 
biejenigen in’8 Gefangnif, auf deren Rath die Aegineten den Ges 
fandten bes Darius Erde und Wafer gegeben Hatten. 5. Kleomenes 
ift efend wmgefommen: von Lollwuth ergriffen hat er felbft feinen 
Koͤrper zerfleiſcht. 6. Der Spartaner Brafidad hat ſein rubmvolles 
eben mit einem ehrenvellen Tode beſchloſſen: gegen die WUthener bei 
Ampbhipholis fimpfend wurde er von einem Geſchoſſe durchbohrt. 
7. Die Amphipolitaner begruben den Braſidas innerhalb der Stadt 
an einer hodgelegenen Stelle und erfannten ihm die Ehren eincd 
Heros zu, jährliche Wettkämpfe und Opfer. 


186. 

1. Die Größe nad) der Geredtigkit mefjend jagte Ageſilaus: 
ber König ber Perfer ift nicht groper als id, wenn er nicht gered: 
ter und mäßiger ift. 2. Scipio anbderte Plan und Weg, hörte auf 
ten Gaffius gu verfolgen und beeilte fic) dem Favonius Hilfe gu 
bringen. 3. Es geniigte den Varentinern nidt die römiſche Flotte 
Tiberfallen 3u haben, jondern fie verjdhafften fic) aud) von den Thu—⸗ 
rinern Genugthuung: fie eroberten die Stadt derſelben und ver- 
jagten die vornehmſten Birger. 4. Die Mytilenäer boten dem Pittakus 
viele taufend Morgen Landes an, Pittafus aber fagte: wollet mir, 
id bitte, nit geben, wad mir viele mißgönnen werden. 5. Nach 
bem Dobe Wlerander’s wurde die Oberherrſchaft dem Perdiffas über— 
laſſen, weldem Alexander fterbend feinen Ring gegeben hatte: dem 
Perdiffas ftand in allen Dingen, welche er unternahm, der Kardianer 
Gumened mit Nath und Ghat gur Seite. 6. Von den Römern 
bedrängt, riefen die Varentiner die Hiilfe ded Pyrrhus an: Pyrrhus 
willfabrte ben Bitten der Larentiner, weil er weder feinem Obeim 
Alexander, der die Varentiner gegen die Bruttier vertheidigt, nod 
jenem grofen Ulerander, der dad Reich der Perfer geſtürzt hatte, nach- 


ftehen wollte. 7. Pyrrhus erbhielt von Antigonus Gonnatas Schiffe, 
von Antiodus Geld, von Ptolemäus Ceraunus Truppen; alle diefe 
unterfttigten den Cpiroten, weil fie ihn fic) verpflidjten wollten. 


187. 

4. Den Cpiroten bradte auf ter Ueberfahrt ein plötzlich ent- 
ftanbener Sturm grofe Gefahr: Pyrrhus felbft gelangte fdwimmend 
nad) der Küſte Meffapien’s. 2. Demofritus ſchenkte bem Baterlande 
fein ganges Erbgut, weil er durch die Beſorgung irdiſcher Angelegen- 
heiten nicht geftért werden wollte. 3. Auf ben Rath des Regulus 
wurden die punifden Gefangenen von den Rimern guriidbehalten, 
Regulus felbjt wurde weder durch Bitten nod) durd) Thränen abe 
gehalten gu den Rarthagern zurückzukehren. 4. Die Spartaner 
fimpften in den Thermopylen auf das Vapferfte gegen die Perjer 
und ftrectten viele nieder: von ten Perſern umgangen ftarben fie 
den edlen Dod fiir das Baterland. 5. Bei Salamis würde nidt 
gekämpft worden fein, wenn nicht Themiſtokles durd) eine Lift den 
Curybiades gensthigt hatte das Treffen gu beginnen. 6. Von Pee 
lopidas nad ber Stadt zurückgeführt wertrieben die thebaniſchen 
PVerbannten die Befagung der Lacedamonier aus der Burg und tid. 
teten einen Theil derjenigen, welde ben Lacedimoniern angehangen 
Hatten. 7. Nicht nur in den ftadtijfden WAngelegenheiten, fondern 
aud) im Kriege hat Nicias öfter durch Unentſchloſſenheit und Sang. 
ſamkeit die Hoffnung der WAthener getäuſcht, obwohl ihm weber 
Kenninif des Kriegsweſens nod) Tapferkeit feblte. 


188. 

1. Oftavius, des Cinna College im Confulate, verpafte oft 
wegen feiner Langfamfeit die recite Beit und war deshalb bet den 
Soldaten nicht beliebt. 2. Die WAnfichten, welche Xenophon aus bem 
Umgange des Sofrates gewonnen hatte, fonnten durch bie Reden der 
Gegner nicht wankend gemacht werden, weil fie burch Lebenserfahrung 
hefeftigt worden waren. 3. In die hichfte Noth gebracht übertrugen 
bie Romer den Oberbefehl dem P. Scipio: dieſer fegte mit einem 
Heere nad) Ufrifa über und befiegte dafelbjt ben Hannibal in einem 
gewaltigen Vreffen, durd) weldyes der gweite puniſche Krieg beendigt 
worden ift. 4. Bom Senate angewiefen, das Reich, welches Micipfa 
befeffen hatte, zwiſchen Adherbal und Sugurtha gu theilen, gaben 
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bie romiſchen Gefandten dem Sugurtha den befferen Theil, weil dem 
Opimius, bem Führer der Geſandtſchaft, das Geld Lieber war als 
bie Geredtigfeit. 5. Durdh Hunger und Mange! zur Veraweiflung 
gebract, fudjten die Numantiner mit den Waffen durch die Reihen 
ber Romer durdyubreden: won denſelben zurückgeſchlagen, über— 
Tieferten fie fic) und ihre Stadt bem Scipio: Scipio verfaufte die 
Menſchen und machte die Stadt dem Boden gleid). 


189. 

1. Auf Befehl des rdmijden Senates fam Sugurtha nad) der 
Stadt, wurbe aber burch feine Gönner dem Richterſpruche entgogen 
und jdente ſich nicht in der Stadi felbft feinen Mitbewerber Maffiva, 
einen Enkel des Maſiniſſa, gu tddten. 2. Der Krieg gegen Sugurtha 
würde lajfiger gefithrt fein, denn viele Genatoren Hatten von Su- 
gurtha Gelb angenommen, wenn nidt der Vol€stribun C. Mem- 
ming, ein leidenſchaftlicher und der Adelsmacht feindfeliger Mann, 
bas Wolf aufgereist hatte. 3. Sn die Stadt zurückgekehrt trium- 
phirte Marius auf das Pradtighte tiber den Sugurtha: vor bem Wager 
deffelben wurde Sugurtha ſelbſt geführt mit zwei Söhnen. 4. Nicht 
burd Waffen, fondern burd die Redlichkeit des Camillus befiegt 
inberlieferten die Falisker fid) und ihre Stadt den Momern. 5. Von 
ben Varentinern herbeigeholt kämpfte Pyrrhus in Stalien gegen die 
Rmer: in diejem Kriege opferte fid P. Decius, bas Beiſpiel fet- 
nes Baters und Großvaters nachahmend, fiir das Vaterland. 6. Die 
Lacedimonier Hatten dem Xenophon, weil er deren Wngelegenheiten 
gugethan gewejen war, ein Landgut im ſeilluntiſchen Gebiete ge- 
ſchenkt: dahin begab fic) Xenophon nach der Schlacht bet Koronea 
mit $rau und RKindern. 


190. 

4. Gallien war in der Zeit, in welder Cäſar dorthin fam, in 
bret Dheile getheilt, deren einen die Belgier, den andren die Wqui- 
taner, ben bdritten die Gelten bewohnten: bie Belgter wohnten jen- 
feit ber Geine, bie Aquitaner jenfeit der Loire, ben mittleren Theil 
gwifden Seine und Loire batten die Gelten inne. 2. Die Celten, 
Belgier und Aquitaner waren unter fid) an Sprache, Sitten und 
Gefeken verfdieden, die tapferften aber waren die Belgier, weil fie 
pon ber rimifden Proving am weiteften entfernt waren und mit 


— 9 — 


ben jenfeit bed Rheins wohnenden Germanen beſtändig Krieg fibr- 
ten: unter den Belgiern vermodjten durd) Vapferfeit und Zahl der 
Menſchen am meijten die Bellovaker. 3. Der rimifden Proving 
brohte groge Gefahr: denn die Helvetier, welde der Rhoneflug von 
der Proving treunte, Hatten auf ben Rath ded Orgetorir befchlofjen 
ihr Gebiet gu verlaffen und in Gallien neue Wobhnfige gu fuchen. 
4, Obwohl Orgetorix, weil er die Königsherrſchaft erftrebt hatte, 
in's Gefingnif geworfen und dafelbft umgefommen war, jo gaben 
bod) die Helvetier ben Plan, bdeffen Urheber derjelbe gewejen war, 
nidt auf, fondern kauften Getretde, Zugthiere und Wagen auf und 
rüſteten überhaupt alles, was zur Reije nothwendig fdien. 


191. 

4. Aus dem Gebiete ber Helvetier fithrien zwei Wege nad 
Gallien, ber eine, eng und ſchwierig, durd) das Gebiet der Gequaner, 
ber andre, leidjter und bequemer, durch die römiſche, Provinz. 
2. Von bem Aufhrude der Helvetier benachridtigt etlte Gafar in 
den größten Märſchen nad) dem jenfeitigen Gallien und hielt die 
Helvetier von der römiſchen Proving ab: von der römiſchen Proving 
abgehalten ſchlugen die Helvetier den andren Weg ein durd dad 
Gebiet ber Sequaner. 3. Aus bem Gebiete der Gequaner gelang: 
ten die Helvetier gu den Weduern, den Freunden und Bundesgenoffen 
ded romifden Volkes, verwiijteten deren Wecfer, eroberten die Ort- 
ſchaften und führten die Kinder in die Sklaverei: bie Aeduer riefen, 
weil fie fid) nicht felbft gegen die Helvetier gu vertheidigen ver- 
mochten, Gafar’s Hiilfe an. 4. Cäſar kämpfte auf das Gliclidfte 
gegen die Helvetier: ein groper Theil wurde niedergehauen, die 
übrigen wurden gendthigt dorthin zurückzukehren, von wo fie auf: 
gebrocen waren. 


192. 

14. Bor den Zeiten des Ninus waren die RKinige mit ihrer 
Herrſchaft gufrieden und wollten deren Grenjen lieber hüten als ers 
weitern, Ninus aber änderte die alte Gitte. 2. Ninus, der Konig 
ber Aſſyrier, befriegte die Nachbarn und begwang fie, weil fie un: 
vorberettet und ded Rriegswefens unfundig waren: durch den 3u- 
wads der Streitfrafte muthiger geworden unterwarf er allmablid 
faft alle Belfer bes Oftend feiner Herrſchaft: den legten Krieg 
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führte er mit jenem Zoroaſter, ber die magiſchen Künſte erfunden 
und die Bewegungen der Geftirne beobadtet hat. 3. Dem Ninus 
folgte im der Herrſchaft Gemiramié: dieſe hat nist nur die 
Grenzen des Reiches geblitet, fondern demfelben auch Uethiopien 
hingugefitgt: außerdem hat fie bie Stadt Babylon erbaut und mit 
einer gewaltigen Mauer umgeben. 4. Gardanapalus, der letzte 
König ber Affyrier, hielt fic) meift unter Frauen auf, Purpur we: 
bend und die Aufgaben vertheilend, und wurde felten von Mannern 


geſehen. 


193. 

1. Die Meder verſchmähten die Herrſchaft deſſen, der lieber 
eine Frau als ein Mann ſein wollte, und machten auf den Rath 
des Arbaces eine Verſchwoͤrung: durch dieſe Gefahr geſchreckt zog 
fich Sardanapalus in die Königsburg zurück und wurde daſelbſt 
mit ſeinen Schätzen vom Feuer verzehrt. 2. Dreizehnhundert Jahre 
haben die Aſſyrier die Herrſchaft behauptet: nach dem Tode des 
Sardanapalus übertrug Arbaces die Herrſchaft von den Aſſyriern 
auf die Meder: dieſen wurde die Herrſchaft nach dreihundertundfunfzig 
Jahren von den Perſern entriſſen. 3. Durch einen Traum geſchreckt 
welder bie Groöße ded zukünftigen Enkels vorher verkündigt hatte, 
gab Aſtyages, der König der Meder, ſeine Tochter Mandane dem 
Cambyſes in bie Che, einem unbedeutenden Manne aus dem da— 
mals unberühmten Golfe der Perjer. 4. Gyrus, des Cambyfed und 
der Mtandane Gobn, wurde auf Befehl des Aſtyages ausgeſetzt, aber 
von dem fSnigliden Hirten gerettet und unter Hirten aufgezogen: 
aufgewachſen und burd) Harpagus von den Abfichten des Aſtyages 
unterridtet begann er denjelben gu befriegen: Aſtyages machte fid 
mit einem grogen Deere gegen die Perjer auf, wurde aber von dem 
Enkel im Treffen befiegt: fo wurde die Herrſchaft durd) Gyrus von 
den Medern anf bie Perfer übertragen. 


194. 

4. Biele Valkerfdaften, welde den Medern gehordt Hatten, 
empirten fic) nach) der Niederlage des Aſtyages, weil fie bas Bod 
ber Perfer nidt tragen wollten: Cyrus aber führte nidt blog dieſe 
Voͤlkerſchaften gur Unterwiirfigkeit zurück, ſondern brachte aud) die 
Babylonier unter bie Botmagigkeit der Perfer. 2. Von Babylonien 
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trug Gyrus bie Waffen nad Lydien hiniber, weil Cröſus, weldher 
damals wegen ſeines Reichthums einen grofen Namen hatte, den 
Babyloniern gu Hilfe gefommen war: Cröſus wurde befiegt und 
gefangen genommen und Lydien dem Reide her Perſer hinzugefügt. 
3. Zulegt drang Gyrus in das Gebiet ber Scythen ein unb beftegte 
diefelben durd) eine Lift, aber Tomyris, die RKinigin her Scythen, 
rächte die Sift: denn fie lockte durch vorgebliche Flucht die Perfer 
nach einer engen Stelle und machte daſelbſt das gewaltige Heer 
ſammt dem Könige ſelbſt nieder. 4. Dem Darius folgte in der 
Herrſchaft deſſen Sohn Cambyſes: dieſer fügte der Herrſchaft ſeines 
Vaters Aegypten hinzu, zerſtörte aber, durch die abergläubiſchen 
Gebräuche der Aegypter beleidigt, deren Tempel und wüthete auch 
gegen die Perſer ſelbſt auf das Grauſamſte. 


195. 

1. Nach dem Tode des Cambyſes gehorchten die Perſer drei 
Jahre hindurch dem Befehle des Magiers Oropaſtes, weil derſelbe 
dem Smerdes, dem Bruder des Cambyſes, ſehr ähnlich war: darauf 
wurde Darius, der Sohn des Hystaspes, durch Vermittlung eines 
wiehernden Pferdes König der Perſer. 2. Darius bekriegte die 
Seythen, weil fie einen Einfall in das Gebiet der Meder gemacht 
hatten, vollfithrte aber die Gache ſchlecht, denn die Scythen behaup- 
teten ihre Sreiheit, er felbft werlor adjtzigtaufend Mann: bdarauf 
wollte er, von Hippias angereigt, die Griechen unter feine Bot- 
mäßigkeit bringen, aber das nad) Griechenland geſchickte Heer 
wurde von den WAthenern in der marathonijden Ebene nieder⸗ 
ge{tredt. 3. Die Scythen, welche um das ſchwarze Meer wobhnten, 
haben einmal Wien unterjodt, dreimal aber haben fie fic) anf 
bas Tapferſte gegen die Seinde gewehrt, welde in bas Gebiet dere 
felben eingedbrungen waren: den Gyrus madten fie mit fetnem 
gangen Heere nieder, den Darius nothigten fie gu fchimpflicher 
Flucht, den Zopyrion, Wlerander’s des Großen Heerführer, vernich⸗ 
teten ſie ſammt ſeinen Truppen, der Römer Waffen haben ſie nicht 
ſelbſt empfunden, ſondern durch das Gerücht kennen lernen. 4. Dem 
Darius folgte in her Herrſchaft deſſen Sohn Xerxes: dieſer erneuerte 
den Krieg gegen die Griechen, richtete aber nicht mehr aus als 
der Vater. 
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196. 

14. Der Staat der Uthener ijt nidt blos durd fein Wadhs- 
thum beriihmt geworden, fondern hat auch einen ausgezeichneten 
Anfang gehabt: denn nicht Ankömmlinge haben ber Stadt den Ur- 
ſprung gegeben, nicht ein überallher zuſammengebrachtes Völkerge⸗ 
miſch, ſondern Eingeborene. 2. Bor ben Zeiten des Deukalion 
herrſchte in Attika Cekrops, welcher die Burg gegründet hat: ihm 
folgte Kranaus, von deſſen Tochter das Land den Namen erhalten 
hat: nach Kranaus gelangte Amphiktyon zur Herrſchaft, welcher die 
Stadt her Minerva geweiht hat: in den Zeiten des trojaniſchen 
Krieges herrſchte Demophoon und bradte dem Agamemnon und 
Menelaus Hilfe gegen die Brojaner. 3. Von den Perjern bedrängt 
erbaten die Uthener Hilfe von ben Lacedämoniern und Platdenfern: 
die Lacedämonier verfpraden Hiilfétruppen, famen aber zu ſpät, 
weil fle wor dem Vollmonde nicht gewagt hatten Truppen gegen 
den Feind gu führen, die Platdenfer ſchickten tauſend Mann, durch 
deren Anfunft zehntauſend vollgemadht wurden. 4. Mit ausgezeich⸗ 
neter Vapferfeit haben die Uthener und Platdenfer in der mara: 
thoniſchen Ebene gegen die Truppen der Perjer gefampft: nächſt 
Miltiades, welder an jenem Tage den Oberbefell führte, ragte unter 
den Kimpfenden am meiſten Themiftofles hervor und lies ſchon 
dbamals die künftige Groge abnen. 


197. 

1. Fünf Sabre ritjtete Xerred, der Sohn des Darius, ben 
Krieg gegen die Griedhen: im fedsten Jahre fiihrte er eine Million 
Fußvolk, achtzigtauſend Reiter und zwölfhundert Schiffe nad Gries 
denland hinüber. 2. Leonidas, der Konig der Lacedamonier, ftellte 
fic) mit dreihundert Gpartanern und den Truppen der Bundesge— 
noffen in ben Thermopylen den Landtruppen des Xerxes entgeger, 
wurde aber pon ben Perjern, denn der Vrachinier Ephialtes hatte 
dieſelben über den Berg Oeta geführt, umgangen und fammt allen 
Gyartanern, welche er um fic hatte, niedergemadt. 3. Bn der 
höchſten Gefahr entließ Leonidas die Bundesgenoffen: gehet zurück, 
ſagte er, und hebt euch gu befferen Seiten ded Baterlandes auf: ih 
werbe mit den Spartanern das Glide verjudjen, denn dem Vater⸗ 
Lande find wir mehr fdjuldig als dem Leben. 4. In derfelben Beit, 
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in welder Leonidas bas Landheer ber Perjer von den Bhermopyler 
abgubalten judjte, fam die Slotte der Grieden mit ben Schiffen 
ber Perjer bei Artemifium in Kampf: beiderfeits wurde higig ge 
kämpft, aber der Erfolg ded Treffens war gweifelhaft. 5. Des Xer⸗ 
xes Anfunft firdtend beftiegen die Wthener auf ben Rath bes The⸗ 
miftofles die Schiffe und ſchafften Weiber, Kinder und alles, was 
in Bewegung gefebt werden fonnte, nad) den benadbarten Inſeln: 
tas Beifpiel der Athener abmten andere Staaten nad. 


198. 

4. Xerxes plünderte ben delphijden Tempel mit viergehntanfend 
Bewaffneten und zündete drei menſchenleere Stadte Thespiä, Platha 
und Wthen an, gegen die Gebdude wiithend, weil er gegen Menjden 
nicht wiithen fonnte. 2. Die Sdhiffe der Perjer, deren Bahl das 
Meer kaum gefakt hatte, wurben in der ſalaminiſchen Schlacht bei- 
nabe alle vernidtet: bas Landheer wurde, auger dreimalhunberttau- 
fend Mann, anf Befehl bes Xerxes nad) WAfien zurückgeführt, aber 
viele famen auf dem Marfde durch Hungersnoth und Peft um: 
mit Leichen wurden bie Wege angefiillt, Vogeliverfolgten bas Heer, 
burd) bie Leiden angelodt. 3. Nad) hem Abzuge bes Xerxes führte 
Mardonius jene dreimalhunderttaufend, welche er aus allen Truppen 
bes Koͤnigs erlejen hatte, nad) Böotien, und ebendahin folgte bas 
Heer der Grieden: bei Plataa, einer Stadt Böotiens, wurde bei 
berfeits hitzig gefimpft, aber das Geſchick des Königs war mit 
bem Fuhrer nidt geandert worden: Marbonius wurde beflegt, der 
groͤßte Sheil bes Heeres mniedergehauen. 4. An demfelben Tage, 
an weldem bas Heer be Mardonius bei Platid vernidtet wurde, 


gingen bie Refte ber perſiſchen Flotte in der Seeſchlacht bet Mykale 
verloren. 


199. 

1. Nad dem peloponnefifden Kriege ift ber Kampf gegen die 
Perjer von ben Lacedbaimoniern erneuert worden, deren Hilfe die 
von Viffaphernes bedrangten Grieden Kleinafiens angerufen Hatten. 
2. Sm erften Jahre der finfundneungigften Olympiade wurde Thim- 
bron von den Lacebimoniern mit einem Heere nad) Afien gefdhictt, 
tidhtete aber nicht viel aus: in deffen Stelle rückte im folgenden 
Sabre Dercyllidbas ein, von weldem die Griechen beffer als von 
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Thimbron gegen Viffaphernes vertheidigt wurden: nach Dercyllidas 
führte der König Agefilaus den Oberbefehl in Afien. 3. Ageſilaus 
fampfte auf bas Glücklichſte gegen die Perfer und wiirde ihnen 
Ufien bis an den Vaurus entriffen haben, wenn er nidt gegwungen 
worden wire in bas Baterland zurückzukehren: denn durd) bie Ge- 
ſchenke der Perjer beftoden Hatten die Thebaner, Rorinther und 
Argiver in Griechenland ſelbſt einen ſchweren und gefabrliden Krieg 
gegen bie Lacedaimonier erregt. 4. Sm gweiten Jahre der achtund⸗ 
neungigften Olympiate vermittelte der Lacetamonier Antalcidas 
zwiſchen Grieden unb Perfern einen ben Lacedämoniern nützlichen, 
ben tibrigen europäiſchen Griechen jchimpfliden, den Griechen Klein⸗ 
aften8 verberbliden Frieden. 


200. 

1. Den Vorrang haben bei den Griechen in der alteften Zeit 
bie Lacebimonier, nad) dem Perjerfriege die Wthener, darauf wegen 
ber Lapferfeit des Pelopidas und Cpaminondas die Vhebaner be- 
hauptet: gulegt hat Philipp, ber Sohn ded Amyntas, die Herrſchaft 
auf bie Macedonier ibertragen. 2. Anführer des gefammten Grie- 
Genlands geworden riiftete Philipp den Krieg gegen die Perfer, 
wurbe aber durch einen plipliden God verhindert, was er im Sinne 
gehabt hatte, gu vollenden: die Hochzeit jeiner Tochter Cleopatra 
feternb wurde er bon dem Macedonier Paujanias  ermordet. 
8. Alerander, der Erbe Pbhilipy’s, übernahm nist nur das Reid, 
fonbdern aud ben von jeinem Vater eingeleiteten Krieg: durd) die 
Zerſtörung Thebens vor einer Empsrung ber Griedhen ficher gewor- 
ben fefte er mit dreißigtauſend Mann gu Fug und viertaufend Ret- 
tern nad) Wfien tiber. 4. Alexander befiegte bie Perjer dreimal, 
gum erjten Male am Fluſſe Granifus, yum aweiten Male bet Iſſus, 
einer Stadt Ciliciens, gum dritten Male in Medien bet Gaugamela, 
und madjte burd) dieſe drei Giege der Herrſchaft der Perfer ein Ende. 


XVII. Syntaxis convenientiae. 
1) Subjekt und Pradttat (Gr. § 129—136). 


201. 
4. Man gehordt gern dem, welder geredt und den Gefeben 
gemaͤß herrſcht. 2. Mit Redht halt man Schmähſüchtige und Jäh— 


— 96 — 


zornige von Gaftmablern fern. 3. Sch und mein Vater haben end 
die gripten Wobhlthaten erwiejen. 4. Ou und Pompejus werden 
unfre Wngelegenheiten auf das Befte beforgen. 5. Wer die Künſte 
liebt, liebt den Brieden: denn der Griede ift der Ernährer der 
Künſte. 6. Dein Antlitz ift ein ficherer Anzeiger deines Schmerzes. 
7. Der römiſche Bürgerſtand war der wachſamſte Hüter der Frei⸗ 
heit. 8. Arbeit und Genuß ſind von Natur unter ſich verbunden. 
9. Die Furcht iſt weder eine treue noch eine ausdauernde Lehrerin 
der Pflicht. 10. Reichthum, gute Geſundheit, Macht, Ehrenſtellen 
ſind unſicher und vergänglich. 11. Die Seele iſt unſterblich und 
Lenkerin des Lebens, der Körper vergänglich und Diener der Seele. 
12. Die Sicherheit und Ruhe des Staates ſind von Auguſtus durch 
mannigfache Geſetze befeſtigt und erhöht worden. 13. Den Lydern 
wurden von Cyrus, weil ſie ſich empört hatten, Waffen und Pferde 
abgenommen. 14. Du und dein Vater und Großvater haben immer 
ſich, nicht andren vertraut. 15. Sch bin es, ber den Krieg wider⸗ 
rathen hat. 


202. 

1. Anders lebt man mit einem Tyrannen, anders mit einem 
Freunde. 2. Man glaubt meiſt den Augen mehr als den Ohren. 
3. Ich und du ſind immer beiſammen geweſen und nicht hat mich 
deine ſchwache Geſundheit oder dich meine Betrübniß geſtört. 4. Der 
Redner muß das Gedächtniß üben, welches der treueſte Hüter der 
Worte und Dinge iſt. 5. Der Zorn iſt der willige Diener der 
Grauſamkeit. 6. Schroffheit und Rückſichtsloſigkeit ſind jedem Alter 
läſtig. 7. Die Zeit iſt eine zuverläſſige und unbeſtechliche Richterin. 
8. Geld erſtreben diejenigen, welche Genüſſe erſtreben: denn das 
Geld iſt der Schöpfer der Genüſſe. 9. Weder ihr, noch eure 
Schweſtern ſind zur Mahlzeit eingeladen worden. 10. Einen ſpar⸗ 
famen Menſchen kann man nicht immer von einem geizigen unter⸗ 
ſcheiden. 11. Durch den Geſang des Orpheus ſind nicht bloß 
Menſchen und Thiere, ſondern auch Felſen und Bäume angelockt 
worden. 12. Die Mauern und Thore der Stadt find von den Gol- 
baten niebdergeriffen worden. 13. Shr und eure Vater haben immer 
bem Bortheile bes Staates den ihrigen nachgeſetzt. 14. Uns, die 
immer eine ehrenvolle Muße gefucht haben, wird fein Weg der Rete 
tung übrig gelaffen. 
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203. 

4. Man erfennt die Fehler andrer leidjter als die eigenen. 
2. Sd und du haben vereint erreidht, wads wir eingeln nicht hatten 
erreichen können. 3. Die Golbaten tadeln die Strenge des Feld⸗ 
herrn nicht, wenn derjelben Geredhtigkeit, Geelenftirfe, Tapferkeit 
und Umſicht beigefellt find. 4. Das Geſetz ift der ficherfte Führer 
bes Lebens und der befte Lehrer der Pflidt. 5. Die SGolbdaten 
batten fic) erholt: Ounger und Durft waren durch Speiſe und 
Trank vertrieben. 6. Du und bie Deinigen haben das Geld vers 
gebenS geopfert. 7. Gon weitem hoͤrte man die Klagen der Män⸗ 
ner, mit bem Weinen und Sdluchgen der Weiber gemifdht. 8. Du 
bift es, Sextus Tarquinius, der den tarquinifden Namen dem Bere 
derben iiberliefert hat. 9. Die Mutter und Frau bes Darius Gos 
bomannns find von den Mtacedoniern gefangen genommen worden. 
10. Das Gewiffen ift der fiderfte Führer und befte Berather. 
41. Der BVerftand ijt dem Körper gleichſam ein Fubrmann und 
Lenker ber Glieder. 12. Staat, Leben, Güter, Frauen und Kinder 
find end, Birger, durch Cicero’s Wachſamkeit gerettet und wieder- 
Kergeftellt worden. 13. Ausgezeichnet war bed Cröſus, bes Königs 
ber Lyder, Macht und Reicdthum. 


204. 

4. Man glaubt dem nicht, der einmal gelogen hat. 2. Der 
Staat wird nidt beftehen, wenn nicht Feigheit, Habjudt und Un⸗ 
gerechtigkeit aus demfelben weggefdafft jein werden. 3. Der Rinig 
und bie finiglidhe Slotte find gufammen aufgebroden. 4. Ninus 
unb Semiramis haben hurd Kriege grofen Ruhm erlangt. 5. Bh 
und P. Scipio find Gchwefterfinder. 6. Ehemals fannte man 
viele Riinfte nidt, welde jest geiibt werden. 7. Wir find ed, die 
geftegt haben. 8. Greife, Frauen und Kinder find von den Per- 
fern niebergehauen worden. 9. Gewiſſe Vogel find Vorboten eines 
drohenden Sturmes. 10. Ruhm, Chre, Freiheit find von Waceren 
und eigen gleiderweife erftrebt worden. 14. Innere Kriege, 
Mord, Raubereien, biirgerlide Zwietradt waren dem jungen Ca- 
tilina am angenehmften und ba übte er feine Sugend. 12. Dan- 
nibal’s Kleidung, war feinedwegs anjehnlid, aber Waffen und Pferde 


ausgezeichnet. 13. Die größten Hoffnungen hegend ſind Lukumo 
Haacke, Aufgaben. J. 5. Aufl. 
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und Tanaquil in die Stadt eingezogen. 14. Oem Bercingetoriz, 
dem Könige der Arverner, wurde von allen Galliern her Vorrang 
und Oberbefehl tberlaffen. 


205. 

1. Der Geiz iſt verhaßt, weil er der Vater aller Laſter iſt. 
2. Gute Bürger gehorchen den Geſetzen: denn die Geſetze find die 
beſten Beſchützer des Staates. 3. Schmerz, Krankheit, Armuth, 
Niedrigkeit ſind von den Stoikern nicht beachtet worden. 4. Nach 
den Bürgerkriegen ſind von Auguſtus Geſetze und Sitten von 
neuem geordnet worden. 5. Ich und unſer Gaffius werden morgen 
zu dir kommen. 6. Man bewundert am meiſten diejenigen, welche 
durch dad Gelb nicht gerührt werden. 7. Du und deine Verwandten 
haben fid) durd) die Moth geswungen dem Marinus angefdlofjer. 
8. Du bift es, Camillus, der die Stadt den Bürgern und die 
Birger der Stadt zurückgegeben hat. 9. Die Vater wand ber 
Hiirgerftand find durch ben Tod des L. Tarquinius gleicherweiſe 
aufgeridjtet worden. 10. Den Berjdwornen find von Gatling 
neue Schuldbücher, Aechtung ber Reichen, Aemter und Priefter 
thiimer verjproden worden. 14. Von nenem find, weil bas Heer 
fern war, heimliche Zuſammenkünfte und Verſchwörungen tn ber 
Gtadt entftanden. 12. Das herrlide Wntlig, der grofe Reich⸗ 
thum, des Koͤrpers Krafte find gebredlich und vergdnglich, des 
Geiſtes herrlide Thaten unfterblid. 


206. 

1. Shr werbdet bie Tugend heben, wenn ihr hem Mangel werdet 
abgeholfen haben: denn der Mangel ift der heftigite Feind ber 
Bugend. 2. In ben Fabeln ift ber Löwe Konig der vierfüßigen 
Whiere, der Abler Konig der Vögel. 3. Cin gutes Gewiſſen iſt 
ber befte Gefährte bed Menſchen. 4. Sd und T. Pomponius haber 
bes Marius Flucht hurd Gelb erleichtert. 5. Man liebt nidt, 
was man nidt fennt. 6. Shr feib e8, die gefdwiegen. haber. 
7. & Vetus und Sertia, des Vetus Sdwiegermutter, find fdleunig 
niedergemadht worden, weil fle dent Mero verhagt waren. 8. Troja 
und Babylon find von Feinden erobert und gerftirt worden. 
9. Wir, die andren immer beigeftanden haben, find jetzt verlaſſen. 
10. 3d) und mein Bruder werden immer dent Sffentliden Wohle 
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Dienen. 14. Gifer und Anftrengung find unniig, wenn wad man 
thut unnuütz ift. 12. Der Kaiſer Vespaſian bradte Adaja, Lycien 
und Rhodus, welche bis gu jener Zeit fret gewefen waren, in die 
Form einer rimifden Proving. 13. Das Landleben ift der befte 
Vehrmeifter der Sparſamkeit und des Fleißes, und ber Schoͤpfer ter 
der ebelften Genüſſe. 


2) Attribut und Appofition (Gr. § 187—140). 


207. 

1. Deine Briidber und Schweſtern find uns febr lich. 2. Ci⸗ 
cero verließ die Stadt, durch bie grofe Wuth und Macht der Geg- 
ner geſchreckt. 3. Durch den Born, den ſchlechteſten Berather geleitet, 
führte ©. Marcius gegen bas Baterland Krieg. 4. Cäſar fibrte 
bie zehnte und elfte Legion gegen bie Feinde, welche den Flug nod 
nicht fiberjdritten fatten. 5. Die Brider Lucius und Spurius 
Mucins find magige Redner gewefen: Lucius einfad) und alterthim- 
lich, Spurius nidt ſchmuckreich, aber dod) biindiger. 6. Marius 
bat als Knabe vieles ertragen, er hat gefdwigt und gefroren. 
7. C. Duilius bhefiegte als Conful guerft die Punier mit einer 
Blotte. 8. Cäſar hat als Proconful acht Jahre mit den Galliern 
gefimpft. 9. Das veronenfifdhe und arpinatijhe Gebiet hat große 
Manner hervorgebradt. 10. BVolfinit, die reichſte Ortſchaft der 
Tusker, ift durch einen Blitzſtrahl in Brand geftet worden. 
14. Dem Lucius und Quintus Metellus hat rer Verdacht her Let- 
denſchaft Glauben und Anſehen entgogen. 12. Die Stadt Athen, 
bie Pflegerin und Lehrerin aller Künſte, ift von Gulla erobert und 
gepliindert worden. 13. Durd die Tugend allein wird der Weg 
gam Ruhme gebabnt. 


. 208. 

4. Unjer Haus und Garten ift verfauft, nists ift uns übrig 
gelafjen. 2. Der Genat war ftarr, dad Volk zitterte, Manner und 
Weiber beflagten gleicherweife beſtürzt das drohende Verderben. 
3. Der Volksmund, der unbeſonnene Lobredner der Febler, entitellt 
bie Schinheit ber Tugend. 4. Grohe Manner firdten den Netd 
nit, ben beſtändigen Begleiter eines hervorragenden Geſchickes 
5. Das capenifdhe Thor führte nach ber appifden Straße, das 
esquiliniſche nad der praineftinifden und labikaniſchen Straße. 

7* 
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6. Porcius und Valerius Cato haben das Confulat und die Cenſur 
vereint befleibet. 7. Scipio tbertraf alé Jüngling durch bewunderns⸗ 
würdige Tüchtigkeit die Hoffnung, welche er ald Knabe erweckt hatte. 
8. Sn hem ehernen Stiere ded Tyrannen Phalarid wurde guerft ter 
Verfertiger felbft, Perillus, gerdftet. 9. Auf bem quirinalifden 
und viminalifden Berge waren die pradjtvollen Warmbäder, welde 
ihren Namen von dem Kaiſer Dtofletian erhalten haben. 10. Gabii, 
eine Stadt ber Latiner, ift vom Könige &. Tarquinius erobert worden. 
11. Die elfte und zwölfte Legion wurden von den Nerviern ume 
gingelt und auf alle Weife bedrangt. 12. Was von dir allein 
begangen ift, wirft bu allein bigen. 
209. _ 
1. Der römiſche Genat und da8 römiſche Volk verwarfen den 
ſchim pflichen Frieden, welden Mancinus mit den Numantinern 
verabredet hatte. 2. Mad) der Zerftdrung Rarthago’s ftanden dex 
Rimern alle Lander und Meere offen. 3. Den Ganfen, hen Ret- 
terinnen bes Capitols, wurde von den Römern große Ehre erwiefen. 
4. Der Weije hadert nidt mit dem Schickſal, dem madhtigften 
Beherrſcher bes Leben’. 5. Die Pfahlbrücke befand fic) zwiſchen 
dem carmentalifden und bem Drillings-Bhore. 6. Vib. und C. 
Gracdus haben ten romifden Staat in grofe Gefahr gebracht. 
7. Dem Mithridates wurden als Knaben von defjen Vormitnbern 
viele Nachſtellungen bereitet. 8. Die griehifden Maler Panänus 
und Timagoras ftritten zuerſt in einem öffentlichen Wettfampfe 
liber ben Borrang. 9. Die Stadt Veji ift nad einem langwierigen 
Kriege von den Römern eingenommen worden. 10. Agefilaus hörte 
alg Greis nist auf das Vaterland zu unterftiigen. 14. Gasca war 
ber erfte, welder gegen Gafar ben Dolch zückte. 12. Die Freund⸗ 
ſchaft wird vernictet fein, wenn du aus derfelben die Scham, 
die Beherrſcherin her Begierden, hinweggenommen haben wirft. 
13. Themiſtokles war her eingige, welder den Orakelſpruch richtig 
verftand. 14. Dem Cäſar fiel als Quäſtor das jenfeitige Spanien gu. 


210. 

1. Wir gehordhen gern dem, Swelcher fidre Griinde und Bors 
ſchriften darbietet. 2. Themiftofles hat alle Anftrengung und 
Gorge auf bie Flotte der Uthener verwendet. 3. Bon fern ere 
blidten die Gchiffer bie mit Haufern und Stadten gefdmictten 
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Inſeln und Geftate. 4. Wir empfinden Freude, weil die Stirde, 
die Boten hes Frihlings, guriictgefehrt find. 5. Durch hen mara: 
thonifden und falaminifden Sieg ift die Sreiheit Griedenlands 
gerettet worden. 6. Zwei Publius Cornelius, Coſſus und Scipio, 
haben durch ihre Tapferfeit den Staat aus grofer Gefabr gerettet. 
7. Epaminondas jog als Siingling ben Pythagoreer Lyfis, einen 
ernften und ftrengen Greis, allen Altersgenoffen vor. 8. Xerred 
war der Tete, ber in's Treffen ging und der erfte, der floh. 9. Bie- 
les wird did die Erfahrung lehren, tie befte Lehrmeifterin bes Le⸗ 
bens. 10. Publius und Gndus Scipio, die Anfiihrer bes Heeres, 
find gefallen, das Heer ift unverjehrt geblicben. 11. Dem Cicero 
glückte e8 al8 Gonjul die abſcheulichen Plane Gatilina’s 3u vereiteln. 
12. Nero wurde als Jüngling gur Herrſchaft erhoben. 13. Haltet 
von end die Schmeichelei ab, die Unterftiigerin der Lafter. 14. On 
bift nidt ber eingige, ber fir bas Gemeinwefen Geld geopfert hat. 


3) Nebereinftimmung des Pronomen (Gr. § 141—142). 


211. | 

14. Sm Sobre ber Stadt 261 eroberte ©. Marcius Corioli, 
welded der Hauptort der Volsker war. 2. Shr tadelt bald die 
Furchtſamkeit bald die Rückſichtsloſigkeit der Greije: aber bas find 
Gebler nidt bes Greifenalters, fondern hes Charafters. 3. Die 
Gimbern und Veutonen, welded Völkerſchaften der Germanen und 
@allier waren, bradten im Sabre der Stadt 641 dem Conful 
Papirius Carbo bei Noreja eine gewaltige Niederlage bei. 4. Was 
entftanben ijt, geht unter: dad ift die Natur der Dinge. 5. Bei 
Cunaxa, welded cin unanfehnlides Dorf Babyloniens war, wurde 
ber fiingere Gyrus von feinem Bruder Artaxerxes befiegt und gee 
tidtet. 6. Die Geſandten Wlerander’s des Grofen bradten dem 
Xenofrates funfzig Valente, was damals eine große Gelbfumme 
mar. 7, Biele koͤnnen, was faum glaublid) ſcheint, günſtige Vers 
Haliniffe nidt ertragen. 8. Demofthenes hat erfolgreich gegen die 
Ungunft der Natur gekämpft, was eine nicht geringe Anftrengung 
war. 9..Gebet ben Neid und den Stolz auf: denn dies find die 
ſchlechteften Berather. 10. Das. roͤmiſche Heer wurde von den 
Gamnitern unter das Joch geſchickt, was damals bie größte Schande war. 
11. Das iſt ein übel verbrachter Tag, an dem man nichts gelernt hat. 
12. Anders find wir als Jünglinge, anders als Greiſe. 
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212. 

14. Die Cimbern wurden von den romijden Heerfithrern Mae 
rius unb Catulus vollftindig aufgerieben und verloren dreiunddreißig 
Feldzeichen: bas war der Ausgang tes cimbrifden Krieges. 2. Veli, 
welded die madtigite Ortidaft der Ctrusfer war, wurde von Ga» 
millué erobert und gepliindert. 3. Anders ift das Licht der Sonne, 
anders bas Lampenlidt. 4. Wis, ber Konig ber Spartaner, fam, 
was bei ben Gpartanern vorher niemalé Königen begegnet war, 
durch Gewalt gu Vode. 5. Das find wirklidhe Schutzmittel des 
Lebens, denen weber Ungunft bes Schickſals, nod. Aenderung ber 
Bffentliden WAngelegenheiten, noc) Verwüſtung bes Krieges ſchadet. 
6. Sm fiebenten Sabre des peloponnefijden Krieges befegten bie 
Athener auf den Rath des Demofthenes Pylos, weldes damals ein 
ödes Vorgebirge war. 7. G8 giemt fic nicht den Ruhm gu ver 
achten, welder ber edelſte Gewinn ber Tugend iff. 8. Das ift etn 
angenehmes Lob, welded von guten Männern audgeht. 9. Dads ift 
die angenehmite und fiderfte Freundſchaft, welde nicht der Nutzen, 
fonbern die Aehnlichkeit des Charakters vermittelt hat. 10. Die 
Spartaner zeicneten den Themiſtokles, was norher Niemand gu 
Vheil geworden war, durd) herrliche Gefdenfe ans. 


XVIII. Genetiv. 
1) gen. subj. u. object. (Gr. § 143). 


213. 

1. Zwei P. Decius haben im Kriege gegen bie Samniter ein aus- 
gezeichnetes Beifpiel von Liebe gum Vaterlande gegeben. 2. Alerander, 
der Konig von Macedonien, hat nidt blog die Grieden, ſondern 
aud bie Volker ded Oſtens begwungen. 3. Der Brief vor dir, 
Brutus, hat mic nidt nur Erheiterung, ſondern auch, wie id hoffe, 
Mugen gebradt. 4. Des Agefilaus Haus betretend wirft du fein 
Seiden von Schwelgerei, aber fehr viele von Cnthaltjamfeit fehen. 
5. Die Rede des Calvus, jenes Lobredners von mir, ift dir, Wttitus, 
hinreidend befaunt. 6. Go große Gefdenfe von eud), ben mid) 
tigften Königen, wird der Genat nidt verſchmähen. 7. Sulvia 
hielt eine jo grofe Gefahr fir den Staat nidt geheim, fondern theilte, 
was fie gehirt hatte, andren mit. 8. Warum verſchmäht ifr 
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Aemter und Chrenftellen, überhaupt die ganze Gorge fiir dad Gee 
meinwejen? 9. Mid hat eine wunderbare Sehnſucht nad ber Stadt 
_ ergriffen, eine unglaublide nad den Meinigen und nad dir. 
10. Oft betriigt die Hoffnung diejenigen, welde allzu großes Ver⸗ 
trauen gu fic haben. 11. Die Grinnerung an genoffenes Ber- 
gniigen erbeitert bas Leben. 12. Gefdenke, Beute und perfonlicer 
Bortheil benahmen ben Biirgern das Gefühl flr die Sffentlichen 
Uebel. 18. Die Unbefanntidaft mit den Laftern iſt oft nützlicher 
als bie Kenntniß der Vugenden. 14. In den Beiten ded Auguſtus 
gehirte faft ber ganze Erdkreis den Rodmern. 


214, 

1. Profas vermadte das alte Reid) des filvifden Geſchlechtes 
dem älteren Sohne Numitor; aber die Gewalt vermodte mehr als 
ber Wille bes Waters und die Adtung vor dem Alter. 2. Numa 
floͤßte ben Romern, welche bis gu jener Beit die Furdht vor der 
Kriegszucht und vor ben Feinden gufammengehalten hatte, Furcht 
por ben Gittern cin. 3. Die Menſchen fordern nicht Rechenfdaft 
fix biejenigen Dinge, welde fle immer fehen. 4. Den Gato reigte 
bie alte Feindſchaft gegen Cäſar und der Schmerz ther die Buriid- 
fegung. 5. Sphifrates flößte allen die größte Bewunderung fir 
fid ein. 6. Quintus hat feinen Sohn nidt bloß als Fürſprecher 
fiir fic), fondern auch als Ankläger gegen mich geſchickt. 7. Wen 
Briefen von mir ift eine Empfehlung fir did, mein Quintus, 
beigefiigt. 8. Der Glaube an Gott ift ben Menſchen angeboren. 
9. Dem Streben nad wahrem Ruhme ſteht oft bie Begierde nad 
Reichthum und Chrenftellen entgegen. 10. Gin folded Urtheil von 
mir, dem billigften Beurtheiler, hat vielen nicht gefallen. 141. Die 
wahre Tapferkeit fordert feinen Lohn fir UAnftrengungen und Ge- 
fahren auger Wnerfennung und Rubm. 12. Der Weife wird Hurd) 
ben Zod nidt won ber Gorge fiir die Nachwelt abgeſchreckt. 
13. Rumantia, eine Stadt in Spanien, gab Veranlaffung gum 
gweiten punijden Kriege. 


2) gen. u. abl. qualit. (Gr. § 144). 
215. 
4. L. Larquinius’ war ein Siingling von glibendem Muthe 
und obenein ſtachelte bie jüngere Tullia deffen unrubigen Ginn. 
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2. Marcius verlor einen Sohn von grofer Hoffnung und, was ein 
nicht geringer Zuwachs feines Schmerzes war, fetnen eingigen. 
3. Die Athener und Peloponnefier führten unter fid) einen Rrieg 
von ſiebenundzwanzig Sabren, welder ber peloponnefifde genannt 
wird. 4. Die Uthener bauten eine Flotte von hundert Schiffen 
und febten ifr den Themiſtokles vor. 5. Die Vugend, fagt ber 
Stoifer Beno, ift allein ein Gut, alled übrige, was ben Menſchen 
als gut erfdheint, ift von feinem Gewicht. 6. Dem Leontiner Gorgias, 
einem Manne von Geift und Beredtiamfeit, ift eine Statue von 
Gold gefegt worden. 7. Cäſar hatte eine erhabene Statur und. 
{hwarze und lebhafte Wugen. +8. Jugurtha beſaß einen raftlofen 
und eindringlichen Geift und erfannte leicht die Natur Scipio's, 
bed Anführers der Romer. 9. Iphikrates war ein guter Birger 
und von grofer Treue. 10. Gato Genforius war ein Mann von 
rauhem Ginne, aber von unbeugjamer Rechtlichfeit, ein Verächter 
der Volksgunſt und ded Meichthums. 141. Der Kaiſer Nero beſaß 
hellblon des Haar, blaugraue Augen und ein mehr ſchönes als ans 
muthended Antlitz. 12. Cato hat ſchon als Knabe von zehn Jahren 

eweiſe von Frömmigkeit und Gerechtigkeit gegeben. 13 Cäaͤſar 
forderte den Cicero auf guten Muthes gu ſein und in das BWatere 
land zurückzukehren. oo, 


8) gen. partit. (Gr. § 145). 
216. 

14. Aus Gicilien und} Aegypten wurde jaährlich eine große 
Menge Getreide nad Btalien geſchafft. 2. Die Athener beftegten 
bei Marathon die gehnface WAngahl Perfer, deren Anführer Datis 
und Urtaphernes waren. 3. Hiero, der mächtigſte König von 
Gicilien, fcenfte dem römiſchen Volke 200,000 Scheffel Weigen. 
4. Gn. Cornel. Scipio vernictete eine Menge Gallier, weldhe bie 
Alpen überſchritten Hatten. 5. Unter allen Dichtern, welde Grieden- 
land hervorgebradt hat, find Homer und Sophokles die vorgitglicd- 
ften. 6. Cäſar hat guerft von ben römiſchen Heerfithrern Britane 
nien mit einem Deere betreten. 7. Von allen Griechen brachten 
allein bie Platdenjer ben WAthenern gegen die Perfer Hilfe. 8. Auf 
de8 Romulus Aufforderung fam eine grofe Schaar von verlorenen 
Menſchen und Raubern gufammen, welde die Hoffnung auf Beute 
und der Gifer fir ben Krieg angelodt hatte. 9. Sn ben Albemern 
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war nidt mehr Muth als Vreue. 10. Wer von uns, fagt Cicero, 
Liedt Cato's Reden oder Lennt fie iiberhaupt? 11. Ankus Marcius 
regierte vierundgwangig Sabre, feinem von ben fritheren Königen 
nadftehenbd. 12. Bon dew dret Söhnen, welche ber König L. Var- 
quinins hatte, war Sextus der jüngſte. 13. Wer von euch beiden 
hat ben T. Pomponius mehr geliebt als ih? 14. Von Horatins 
find wier Bücher Oden vorhanden. 15. Was ijt an getricbenem 
Silber, an Marmor und Bildfaulen ibrig? 


217. 

1. Bon allen Geſchoͤpfen hat der Menſch allein eine Kenntniß 
vor Gott. 2. Der Bis, ein dem Stordhe ähnlicher Vogel, verzehrt 
aljahrlid eine grofe Menge Schlangen. 3. Die Armen gahlen Ab- 
gaben genug, wenn fie ihre Kinder gut ergiehen. 4. Wer von euch 
lobt nidt einen Greig, der etwas von einem Siinglinge hat? 
5. Was ift euch beiden fiir Unredht gethan? 6. Dem römiſchen 
Heere ftanden gwei Führer vor, von denen der eine ben Krieg in 
bie Ringe au gichen wiinfdte, der andere bie Verzögerung mifbilligte. 
7. Auf das Eifrigſte erftreben bie Menſchen die Freiheit, weil fie 
hinreichende Siifigheit enthalt. 8. Tarquinius Pristus befiegte als 
Konig die Sabiner und fiigte bem römiſchen Staate ein Unjehn- 
liches von beren Ländereien hinzu. 9. Hannibal fithrte nist blog 
Krieg, fonbern wibdmete aud) ben Wiffenfdaften etwas Beit. 
10. Reinerlei Schaden bracdten die biirgerliden Unruhen dem Vers 
migen bed Attikus: denn dieſer hatte einen grogen Vheil von feinen 
Gittern weggefdhafft. 11. Von den perfifchen Königen find am be: 
rũhmteſten Cyrus und Darius, des Hystaspes Sohn, welche beide 
die koͤnigliche Würde als Privatleute erlangt haben. 12. Von 
allem, was die Menſchen erftreben, ift nichts angenehmer als 
wiffenfcaftliche Mufe. 13. Wer von ben Sterbliden, in dem 
ein minnlider Ginn ijt, wird eine fo grofe Schmach ertragen? 
44, Keind von beiden Heeren ging froh hinweg: die Rutuler waren 
beftegt, bie fiegretchen Whoriginer und Vrojaner atten ihren Führer 
Aeneas verloren. 

218. 
- 4, Prokas hatte gwet Söhne, von denen er dem alteren das 
Reid) vermadte. 2. Bisweilen haben bie Thränen etwas Gifes, 
Sfter aber mehr BitterFeit. 3. Das neue Jahr hat nists Neues 
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gebradt. 4. Bon meinen Gefchaften, deren nicht wenige waren, 
habe id) keins vernadlajfigt. 5. Niemand von euch wird denfenigen 
Geliijten gehorden, welche nichts Wünſchenswerthes  erftreben. 
6. Gine grofe Menge Germanen griff den nidts Derartiges erwar- 
tenden OQuinctilius Barus an. 7. Wer redht handelt, bat immer 
Anhinger genug. 8. Wie weit bift du, Gatilina, im Wahnfinne 
gegangen? 9. Unſer dreihunbdert, fagte © Mucius, die Haupter 
der rdmifden Sugend, haben fics verfdworen: mein Loos war das 
erfte. 10. G8 giebt Menfdjen genug, welche keinerlei Geſchäft haben. 
11. Wo irgend in der Welt diejenigen find, welche bas Steuerrubder 
ded Staates führen, da ift ber Schutz ded Gemeinwefens. 12. Gin 
taubed und unerbittlides Ding find bie Geſetze: fie wiſſen nidts 
von Milderung, nidts von Verzeihung. 13. Wo im der Welt ift 
Sugurtha verborgen? 14. T. Pomponius verwenbdete viel Mühe 
auf fein Germigen: was an Zeit tbrig war, widmete er den 
Wiffenfdaften unb dem Gemeinwefen der Athener. 15. Wer von 
eud) wird fiir un8 und ben Staat Gorge tragen? 16. Pittalus, 
einer bon ben fieben Weiſen, verſchmähte die ihm von jeinen Lands. 
Teuten angebotenen Ländereien. 


4) Wen. bei causa, gratia und bei Wdjeftiven (Gr. § 146—147%). 
219. 

14. Um meines Vortheils willen werde id) niemand verlegen. 
2. Wir leben nidht nur um unjertwillen, jondern auch wm anbdrer 
Menſchen willen. 3. Bet ber catilinarifden Verſchwörung find 
mehrere angefehene Biirger betheiligt gewefen, welche nicht ſowohl 
Mangel als die Hoffnung auf Herrfdaft angefpornt hatte. 4. Cä⸗ 
far ließ den Triumph, den ihm der Genat guerfannt hatte, gu 
Gunſten des Confulates fallen. 5. Die Athener wurden von Phi-⸗ 
lipp bet Chäronea befiegt, obwohl fie in Crinnerung an die alte 
Sreiheit tapfer gefampft Hatten. 6. Diejenigen leben ruhig, welche 
fid) Leiner Unfittlichfeit bewugt find. 7. Aegupten iſt regenlos, 
aber ergiebig und voll von Menſchen und anbdren Gefchépfen. 
8. Tapfer und voller Ginfidht war Mardonius, den Xerzes dem 
Heere vorgefebt hatte. 9. Aemilius Scaurus war ein parteifiidtiger 
und nad) Ghrenftellen und Macht begieriger Mann, wverbarg aber 
fetne Sebler auf das Schlauefte. 10. Mer von und wird um fet. 
nes Bortheils willen andren ſchaden? 11. Licinius Craffus ſcheint 
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mit den Plänen Gatilina’s nidt unbefannt gewefen gu fein. 12. Sn 
Crinnerung an bie vermehrten Streitfrafte der Römer judten fid 
bie Gabiner auswirtige Hilfstruppen gu verjdjaffen. 13. Wer im 
Befip der Tugend ift, beachtet Schmerz und Tod nidt. 14. Vieles, 
was wir um unjrer felbft willen niemals thin würden, thun wir 
unfrer Breunde wegen. 


220. 

1. Sn da8 von Romulus erdffnete Aſyl flichtete ſich eine nad 
Reuerungen begierige Schaar von Sflaven und Freien. 2. Des 
Attikus Vater war, wie damals die Zeiten waren, reid) und ben 
Wiſſenſchaften ſehr ergeben. 3. P. Gulpicius wurde als Volks. 
tribun getibtet: bei diefer Gefabr war der dem Sulpicius verſchwä⸗ 
gerte T. Pomponius nicht unbetheiligt. 4. Der Diktator L. Quine: 
tind nahm das an allen Gachen reiche Lager ber Aequer ein und 
verthetlte, bas confularifde Heer und den Conſul ſelbſt ſcheltend, 
bie gange Bente nur feinen Goldaten. 5. Cicero ſchätzte ben Brutus 
und Caffius nidt ſowohl um vertrauter Sreundfdhaft als um ded 
Staates willen. 6. Shr trauert, weil ihr einen Wheilnehmer an 
rubmboller Arbeit verloren habt. 7. Die Erforſchung und Auf- 
findung des Wabhren ift dem Menſchen eigenthümlich, weil der Menſch 
allein von allen Geſchöpfen an ber Gernunft Vheil hat. 8. Sh 
habe dich, mein Tiro, bem Barro, der ſowohl mir ſehr befreundet 
als bir augethan ijt, angelegentlidft empfoblen. 9. Obne an das 
erlittene Unredt gu denken leiftete Ariſtides alles, was man von 
einem braven Birger fordern fann. 10. Die mit den Künſten 
unbefannten Solbdaten des Mummius haben viele Denkſäulen und 
Gemalde her RKorinther vernidtet. 11. Die Vertrauten Wlerander’s 
bes Grofen fdienen nidt ſowohl am Kriegsdienſte als an der fae 
nigliden Wiirde Theil gu nehmen. 


5) Genet. bei admonere, meminisse etc. (Gr. § 149). 
221. 

4. Durd die Bildjaulen her Könige und Feldherrn werden 
wir an beren Thaten und Tugenden erinnert. 2. Der Thorheit 
ift es eigenthümlich bie Fehler andrer gu ſehen, die eigenen gu ver⸗ 
geffen. 3. Shr vergeßt, Volsker, die alten Beleidigungen ded roͤ— 
mifden Volkes und eure MNiederlagen, wie alles Uebrige: mit 
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weldem Muthe werbdet ihr die heutige Schmach ertragen? 4. Die 
Städte Ctruriend bereifend erinnerte L. Tarquinius beſonders die 
Pejenter und bie Tarquinienfer an die alten Beleidigungen des 
römiſchen Volkes. 5. Undankbar ift, wer bie ihm erwiefenen Wobl- 
thaten vergift. 6. Bielen Menſchen ift e& febr ſchwer, in giinftigen 
Perhaltniffen fic) nicht gu vergeffen. 7. Catilina erinnerte die einen 
an ihre Armuth, andre an ihre Leidenſchaft, noch andre an ihre 
Schande und Gefahr. 8. Themiſtokles verſchmähte die von Gimo- 
nides erfunbene Gedächtnißkunſt, weil er fic) an viele’ erinnerte, 
woran er fic) nicht erinnern wollte. 9. Oft fommt mir Gophofles 
in ben Ginn, der bis gum höchſten Greifenalter Tragddien geſchrie⸗ 
ben hat. 10. Sch pflege mich oft an did) und an bie Seit gu ere 
innern, wo du und id beifammen gewefen find. 11. Miemals werde 
ich jene Nacht vergeffen: denn fie erinnert mid an die größte Gee 
fabr meined Lebens. 12. Smmer fommt mir jener Ort in den 
Ginn, an bem ich geboren und ergzogen bin: alled ſchwebt mir vor 
Augen. 13. Grinnert end, Birger, an bie Zeit, im welder die 
Stadt im Befige der Gallier war. 


6) Genet. bei aestimare, putare etc. (Gr. § 150). 
222. 

1. Es ijt ſchimpflich, das Nützliche und fittlid) Gute unter fidh 
gu vergleiden, am fdimpflidften aber, was nuͤtzlich ift hdber gu 
ſchätzen, als was fittlid) gut iſt. 2. Jaſon wollte Lieber die grifte 
Gefahr beftehen als den Timotheus im Stich laſſen: fo hod 
{hagte der madtigfte von ben Tyrannen den Timotheus. 3. Der 
Konig Artaxerxes tibergah bem Datames die vaterlide Proving, 
weil deſſen Thätigkeit in dem Kriege gegen die Cadufter vom größten 
Werthe gewefen war. 4. Ou wirft mit Recht hod) geſchätzt werden 
und bet allen Guten große Sehnſucht nad dir guritdlaffen,. wenn 
bu bie gugefiigte Beleidigung vergeffen haben wirft. 5. Cin eingiger 
von ben Vätern adhtete fowohl die Tribunen, ‘als den Birgerftand, 
al8 deſſen Geridht fiir nichts: bas war der Ungeflagte, Appius Clau- 
bius, felbft. 6. Die Haflinge haften den Datames, weil er vom 
Konige Urtarerres am hidften von allen gefchagt wurde. 7. Der 
Kriegstribun Catulus bot, der eigenen Rettung uneingedenk, bem 
Verentius Varro fein Pferd an: benn er fchagte des Confuls Leben 
haber als bas eigene. 8. Bedächtig handeln ift mehr werth als 
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flug benfen. 9. Wie hoc wird ein weifer und rechtſchaffener Mann 
geſchätzt? 10. Mit Recht werden diejenigen Jünglinge getabelt, 
welde bie Srmahnungen von Greijen fiir nidts achten. 14. Thee 
richte Menſchen pflegen das Bhrige gering angufdlagen und Fremdes 
gu erftreben. 12. Gin im Kriegsweſen erfabrener Feldherr ift oft 
nicht weniger werth als ein grofes Heer. 


7) Genet. bei accusare, damnare etc. (Gr. § 151). 


223. 

4. Menenius wurde wegen des verlorenen Befagungdsortes am 
Gremera angeflagt und verurtheilt, obwohl fid) fir ihn die 
Pater nicht weniger als fiir Coriolon angeftrengt batten. 2. Wee 
gen Unterfdleifed verurtheilt verlor Lyfaniad alle feine Güter. 
3. Sokrates wurbe wegen Gottlofigkeit angeflagt und von un- 
gerechten Richtern gum Vode verurtheilt. 4. Gafar wagte alé 
ein Diingling von dreiundzwanzig Sahren den Dolabella, welder tm 
Sabre der Stadt 672 die Proving Meacedonien als Proconful ver- 
waltet Hatte, wegen Crpreffung vor Geridt gu giehen. 5. Sn den 
Seiten der Raifer wurden viele Unſchuldige wegen Maje[tatsbeleidi- 
gung belangt unb gum Lode verurtheilt. 6. Der Beftechlidfeit 
angeflagt wurde Mtiltiades vom Vode freigefproden, aber gu einer 
Gelbftrafe verurtheilt. 7. Zwei Briider wurden gum Tode verur- 
theilt, von benen der eine ded Raubes, der andre ded Mordes über⸗ 
fabrt worden war. 8. Wer fein Vermögen vergeudet, wird mit Recht 
des Leidtfinnes und der Unbefonnenheit beſchuldigt. 9. Cicero hat 
ben wegen Vatermordes angeflagten Gertus Roscius ſehr geſchickt 
vertheibigt. 10. In Gulla’s Seiten fehrten viele, welche abfdeu- 
licher Berbreden wegen verurtheilt worden waren, in die Stadt 
zurũck. 11. Gicero vertheidigte als Conful ben ©. Rabirius, wel- 
chen ber Volkstribun Attius Labienus wegen Hochverrathes anges 
klagt hatte. 

8) Genet. bei esse (Gr. § 152.) 
224. 

1. Zu irren ift aller Menſchen Art, im Serthum gu verbarren 

keines aufer dem Thoren. 2. Nichts ift mehr bas Zeichen eines 


engbergigen und kleinen Sinnes als den Reidhthum gu lieben, nichts 
ehrenhafter als durch bas Geld nicht gerührt gu werden. 3. Ge ift unfre 
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Pflicht, dem Volke nicht gu dienen, wenn wir bie Ehrenſtellen nicht 
od) ſchätzen. 4. G8 ift bas Seiden eines tapferen und charatter- 
feften Manne’, in gweifelhaften und ſchwierigen Dingen nit außer 
Saffung gebracht gu werden. 5. Es ift eure Pflicht, den Reichthum, 
wenn ihr ihn nicht habt, gering gu achten, wenn ihr ihn babt, 
gur Mildthatigfeit gu verwenden. 6. G8 ift ein Seichen eines dank⸗ 
baren Gemiithes, fic an empfangene Wobhlthaten oft gu erinnern. 
7. G8 ift Pflicht ber Cltern, ihre Kinder gut au ergtehen. 8. Gs 
ift Gace bed Weijen, was der große Haufe hod) fchagt und fid 
mit allem Eifer gu verſchaffen fucht, fiir nichts gu adjten. 9. Eines 
guten Conſuls Aufgabe ift e8, nicht blog den gegenwartigen Stand 
ber Dinge gu durchſchauen, fondern aud) aus ben gegenwartigen 
Dingen bie gufinftigen gu deuten. 10. Andre in Lebensgefabr gu 
bringen, verrath bie größte Graufamfeit. 11. Nicht metne, ſondern 
der Vorfahren Cinficht gu erfennen ift eure Wufgabe. 12. Den 
Ridtern fommt es 3u, immer das Wahre im Auge: zu haben, dem 
Sachwalter, guweilen bas Wahrideinliche gu vertheidigen. 13. Es ift 
Sache des Volkes, wohlverdiente Birger mit Belohnungen ausguftatten. 


9) Genet. bet piget, pudet etc. (Gr. § 153). 
225. 

1. Die Athener vertrieben ben Cimon, den beften Biirger 
aus der Stadt, bereuten aber alsbalb die Bhat. 2. Wenige Hatten 
mit bem Wter bes Phocion Meitleid, bie meiften brannten on 
Zorn wegen ded Verdachtes der Verrätherei. 3. C8 iſt Pflicht 
aller Menfden, mit Unglücklichen Mtitleid gu haben. 4. Weber bad 
hirtiſche Geſetz empfand der, welder es beantragt hatte, nicht weniger 
Reue al8 die, über welde e8 beantragt worden war. 5. Niemals 
habe id) über bie Unftrengungen und Gefahren, welche ich fiir bas 
Gemeinwejfen ibernommen habe, Verdruß oder Ungufriedenheit empfun- 
ben. 6, Wir bemitleiden diejenigen, welde unfer Mitleid nicht in An- 
{prud) nehmen, oft mehr alé die, welche 8 verlangen. 7. Wuf den Rath 
des Shares verurtheilten bie Athener den Vimotheus wegen VBerrathes, 
bereuten aber nach beffen Lode ihren Urtheilsfprud. 8. Die 
Weisheit ift ftets mit dem gufrieden, was ba ift, und empfindet 
nidt über fic) jemals Reue. 9. Schlechte Menſchen empfinden 
über ihre Nichtswürdigkeit weder Scham nod Chel. 10. Wer fich 
eines Gergehens nicht ſchämt, verdoppelt die Gduld. 11. Mid 
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efelt bereité das Leben an: jo ift alles wolf Elend. 12. Verres 
hat ſich als Prätor nicht geſchämt auf das Grauſamſte gegen die 
Gicilier gu wiithen. 13. Sd ſchäme mic deiner Nichtswürdigkeit, 
beren bu bid) felbft nicht ſchämſt. 14. Ich würde mit meinem 
Leben ungufrieben fein, wenn ich gegwungen würde mit Streit 
ſüchtigen und Uebelthatern ein Bündniß einzugehen. 


10) Vermiſchte Beifpiele über den Genetiv. 
226. 

1. Licinius Lufullus, ein nad Beute begieriger Menſch, wit- 
thete granfam gegen die mit den Römern verbiindeten Volker⸗ 
ſchaften. 2. Beredtſamkeit war in Catilina genug, aber gu wenig 
Weisheit: der wiifte Ginn ſuchte immer Maßloſes und Unglaub- 
Vides. 3. Die Flucht pflegt oft mehr Menſchen hinwegguraffen als 
" per Kampf felbft. 4. Mardonius hat zuletzt won den perſiſchen 
Heerfibrern in Griedenland felbjt gegen die Grieden gefimpft. 
5. Der treuen Freunde giebt e8, glaube mir, ſehr wenige. 6. Cafar 
wollte ben Aeduer Dumnorix nicht in Gallien zurücklaſſen, weil 
derfelbe nach Neuerungen begierig war und bei den Seinigen und 
ben übrigen Galliern das grifte Anfehen bejag. 7. Von allen 
Didtern haben hie Grieden ben Homer am höchſten gefdhagt. 
8. Was irgend an Gold und Silber in den Städten Ciciliens 
wer, Hat Verres geraubt. 9. Die Romer erlitten bei Canna eine 
gewaltige Niederlage, weil deren Anführer Lerentius Varro allzu 
grofes Vertrauen gu fic) gehabt hatte. 10. Durd die Bewegung, 
Geftalt und Farbe her Wolken werden die Schiffer im voraus an 
ben brohenden Sturm erinnert. 114. Durd) Furdht vor Strafe 
werden bie Unternehmungen ſchlechter Birger in Schranken gehalter. 
12. Des VBespafianus Hoffnung auf die Herridaft wurde durd) 
gewiffe Vorzeichen gefteigert. 13. Sliche, Paulus, fagte Lentulus, 
aud obne deinen Bod giebt es hier Thranen und Trauer genug. 


227. 

1. Dene Menge, welche bu auf dem Forum ſiehſt, gehirt uns 
gang. 2. Ich berene nidt nur meinen Entſchluß, fondern ſchäme 
mich beffen aud. 3. Murena war ein Mann von mittelmapigem 
Valent, aber fleifig und arbeitjam. 4. Die Liebe ber Birger gu 
dir und das Andenfen an meine Thaten wird dir etwas Sug 
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bringen. 5. Der Tod derer, welche etwas Unfterblides vorhaben, 
erfdeint hart und vorgeitig. 6. Durch die Stimmen der vorüber⸗ 
fliegenden Rranide wurden die Mörder bes Ibykus an ihr Ver—⸗ 
brechen erinnert. 7. Balbus wird nicht von feinen Feinden bedrangt, 
fondern von den Gegnern Cäſar's, deren ſehr viele find. 8. Was 
irgend das Baterland an junger Mannſchaft hatte, tft durch ben 
Krieg umgefommen. 9. Das äußerſte Lebensalter ded Valerius 
Corvus war glücklicher al8 das mittlere, weil e8 mehr Anfehen und 
weniger Unftrengung hatte. 10. Gicilien ift guerft von ben ri- 
miſchen Provingen, Spanien gulest begwungen worden. 14. Mad 
der Schlacht am Metaurus anderte Hannibal, die Hoffnung auf ben 
Gieg aufgebend, den Plan des Krieged. 12. Die alten Roͤmer 
waren nad Ruhm begierig, Geld ſchätzten fie gering. 


228, 

1. Wlerander brannte ſchon al’ Jüngling von Begierde nad 
Rum. 2 Jn einem gut geordneten Stante ift e8 niemand er- 
laubt, um ſeines Vortheils willen anbren gu ſchaden. 3. Oannibal 
tiufdte die nad) Gold begierigen Kreter hurd) einige mit Blei an- 
gefüllte Krüge. 4. Von den Seerdubern gefangen genommen, zablte 
Gafar funfgig Valente Löſegeld. 5. Agefilaus gab als Greis die 
Gorge fir ben Staat nidt auf. 6. Die Phliaſier fonnten durch 
Feine Niederlage von bem Bündniſſe mit den Gpartanern abgebradt 
werden. 7. Man verwendet die meifte Mühe und Arbeit auf die 
jenigen Riinfte, von denen man den meiften Ruhm und Vortheil 
erwartet. 8. Eriphyle verrieth ihren Gemahl Amphiaraus, von 
Polynices durch bas golbene Halsband beftoden, welded einſt ber 
Harmonia gehirt hatte. 9. Der Dichter Archias trug oft in Gee 
genwart von Freunden eine grofe Anzahl Verfe aus dem Stegreif 
vor. 10. Die Grinnerung an ein tugendhaft verbrachtes Leben ver⸗ 
ſcheucht viele Befchwerden ded Greifenalters. 11. Regulus wurde 
in Wfrifa von dem Spartaner Xanthippus befiegt, einem im Rriegs- 
wefen ſehr erfahrenen Dtanne. 12. Sch ſchätze ben Dionyfius tag. 
lid höher, weil er bir jehr ergeben ift. 13. Ungerecdht ift Sokrates 
von den Athenern gum Vode verurtheilt worden: denn er hatte weber 
neue Oétter in den Staat eingefiihrt, nod) die Gitten der Siing- 
linge verborben. 
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XIX. Accufativ. 
1, Intranſ. Verben als tranf. (Gr. 8. 156—158). 
229. 
4. Meber den Tod des Cimon weinten befonders bie armeren 


® unter ben Athenern: denn diefen hatte Cimon viele Wohlthaten er- 


wiejen. 2. Für das Vaterland muß ein guter Birger fid allen 
Gefahren und Anftrengungen untergichen. 3. Cäſar drang auf den 
Theil ber Helvetier cin, welder nod) nicht über ben Flug gegangen 
war. 4, Ueber die Meere hin fliegend bilden die Kraniche die 
Geftalt eines Drees. 5. Remus wurde von Romulus getodtet, 
weil er ither bie geringe Hohe der Maner gelacht hatte und über diefelbe 
binweg gefprungen war. 6. Die über bas Verbredjen des Sextus 
Varquinius feufzenden und Flagenden Birger wurden von Brutus 
aufgeforbert die Waffen gu ergreifen. 7. Läſtig ift der Umgang mit 
denen, welde gegen alles Widerwillen haben. 8. Varquinius ging 
in ben Städten von Ctrurien herum und fudjte befonders die Var- 
quinienfer gum Sriege gu reigen. 9. Der Slotte der Wthener vor- 
geſetzt fuhr Vimothens um den Peloponnes herum und ſchlug die 
Glotte ber Spartaner in die Flucht. 10. Die Bituriger gingen aber 
ben Fluß, der zwiſchen ihnen und bem Heere bes Labienus war, 
unb erdffneten an einer ungecigneten Stelle bas Treffen. 141. Durch 
bie rbmifde Proving eilend gelangte Cäſar in bas Gebiet der Helvier 
und von da gu den Arvernern felbft. 12. Den Arvernern flopten 
bie pliglid) durch deren Gebiet fdweifenden rdmifden Reiter grogen 


ein. 
230. 

1. Wie Gicilier trauerten um den Tod bes Limoleon: denn 
biefer hatte bas viele Sabre durd) Krieg heimgeſuchte und von Bar- 
baren unterdriidte Gicilien wieder in den vorigen Zuftand gefegt. 
2. Sm Aghifden Meere giebt es viele Klippen, an welchen voriiber- 
gufabren febr fdwierig ift. 3. Dreigig Vyrannen ftanden um den 
Gofrates herum und brachen defjen Muth nidt. 4. Fünf Cobhorten 
von GAfar gingen um dad Lager ber Feinde herum und griffen die 
felben im Rücken an. 5. Die Grieden Iagerten gehn Jahre um 
bie Manern von Troja. 6. Sulla ift zuerſt von allen Roͤmern be- 
waffnet in bie Stadt eingezogen. 7. Ueber vieleds, was erwähnt 

Haade, Anfgaben. I. 5. Aufl. 8 
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werden mufte, iff Gorn. Nepos in der Lebendsbefdreibung des Spas 
minondas mit Stilljdweigen hinweggegangen. 8. Der Weiſe ſchreckt 
weber vor Schmerzen oder Gefahren nod) vor dem Tobe guritd. 
9. Die Grieden erblidend wunbderte fic) Xerxes tiber deren geringe 
Bahl. 10. Viele Menſchen ſcheuen fic) vor dem Bergehen weniger 
alg vor der Strafe des Bergehens. 11. Des Gatilina Genoffen 
waren alle die, welde nad Reichthum und Chrenftellen durfteten. 
12. Der Tanarus flieft an Pollentia vorüber, welche Stadt durd 
irbene Gefäße und Schafe von ſchwarzer Wolle berühmt geworben 
ift. 13. Bon den Germanen, weldhe tiber den Rhein gu ſchwimmen 
verjudt batten, find viele burd die Gewalt der Wogen hinweggerafft 
worden. 


2. Uccuf. bet juvo, aequo, fugio etc. (Gr. §. 159). 


. 231. 

1. Auf den Frühling folgt ber Gommer, auf den Sommer 
der Herbft, auf den Herbjt her Winter. 2. Auf das Tapferſte 
kämpfte Leonidas in ben Bhermopylen und jene dreihunbdert Spar 
taner, weldje er um fic hatte, abmten ihm nach. 3. Miemand 
hilft dem, welder fid) unbefonnen der Gefahr ansfegt. 4. Mit 
Recht wird bie Feigheit derer getadelt, welde ſich hem Kriegsdienſte 
gu entgichen verjucben. 5. Sn dads Vaterland zurückgerufen entging 
Paujanias der verdienten Strafe nidt. 6. Limoleon wollte ber || 
Dionyfius nicht tödten, weil ſowohl von ibm als von deffen Vater 
den SRorinthern oft gebolfen worden war. 7. Du würdeſt her 
Strafe entgangen fein, wenn bu dem Beifpiele der guten Bürger 
gefolgt wareft. 8. Wen Menfden giemt es Hiilflofen und Unglück⸗ 
liden gu helfen. 9. Whme denen nad, denen es, obwohl das Leben 
fle erfreut, nicht unangenehm ift gu fterben. 10. Ginem Goldaten 
aiemt es fid) vor dem Vode nicht gu fiirdten. 11. Dem in ber 
Verbannung lebenden Cicero feblte es nist an Umgang mit Freun- 
den. 12. Aufer Cicero ift niemand bet den Romern hem Dee 
mofthenes an Beredtfamfcit gleidgefommen. 13. Reidthum und 
Macht find, was niemand entgeht, verganglid und gebrechlich. 
14, In die Stadt zurückgekehrt flohen die Conſuln vor dem Anblid 
ber Menge, weil fle einen fchimpfliden Frieden mit den Feinden 
geſchloſſen batten. 
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3. Doppelter Accuf. (Gr. § 160—161 nebft § 182b, A. 1). 


232. 

4. Wir halten den fiir einen fdledten Birger, ber fich der 
beit fdhamt. 2. Wer Gott bloß um gute Gefundheit und Reid. 
am bittet, ber bittet um gebrechliche Güter. 3. Von ben Plinen 
§ Gatilina unterridtet verbeimlidte Cicero nicht vor dem Genate, 
8 er gebSrt hatte. 4. Dads roͤmiſche Volk nannte den Cicero 
rter bed Baterlandes, weil er das Vaterland aus groper Gefabr 
rettet hatte. 5, Gofrates wurde von den Wthenern gum Vode 
rurtheilt, obwohl er von dem delphifden Apollo fir den wei- 
ten unter den Grieden erflart worden war. 6. Xerxes fah in 
m ans dem Baterlande vertriebenen Themiſtokles einen Freund. 
Von einigen wird der Genug, von anpren der Ruhm, von an- 
m der Ueberfing an Schätzen fiir bas höchſte Gut gebalten. 
Eine Schaar Sflaven, Ouiriten, hat ener Capitol beſetzt und 
[t eure Goͤtter und Gsttinnen eingefdloffen. 9. Der Pbhilofoph 
jormio wollte ben Hannibal fiber bas Kriegsweſern belehren, ob- 
HI er niemals einer Schlacht beigewohnt hatte. 10. Xerxes geigte 
n im Lager ergriffenen Kundſchaftern her Griechen fein ganged 
er und entließ fie unverſehrt. 11. Den Staaten von Stalien, 
feflien und Afrifa find alle Koſtbarkeiten, weldje fie als die ihrigen 
edererfannt fatten, juriicigegeben worden. 12. Die Gefandten 
igen, wie fle angewiefen waren, gum Berres und forderten von 
m bas Bild ber Ceres zurück. 


233. 

{. Wir halten diejenigen fiir tharicht, weldhe anbren das lehren 
Men, was fle felbft nicht gelernt haben. 2. In die Flucht gee 
Hagen bat Sugurtha ben Metellus durch Gefandte um Frieden. 
Neber den frithgeitigen Tod Wlerander’s trauerten nidt bloß die 
tacebonier, fondern aud) die Perfer: denn auch gegen dieſe hatte 
) Wlerander als einen milben Herrn erwiefen. 4. Mtiltiades hin- 
ließ den Gimon als Erben feines Ruhmes. 5. Derjenige, deffen 
ame guerft von dem Genfor verlefen worden war, wurde Haupt 
3 Senates genannt. 6. Arm von feinem Vater bhinterlaffen 
varh Epaminondas niemals Reichthum. 7. Durd) das Veftament 

8* 
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des Attalus, ded lebten von den pergamenifden Königen, waren bie 
Romer als Erben des Meides eingefeht worden. 8. Wis Dingling 
hatte Auguftus die Tochter bed P. Gervilius zur Braut gehabt. 
9. Du wirft, was du thuft, vielleiht vor den Menſchen, aber nie- 
mals vor Gott verheimliden fdnnen. 10. Der Grieve, den Römern 
und Gabinern gleidherweife erwünſcht, madte die geraubten Wether 
den Mtannern befreundeter und theurer. 141. Den Coriolan lerntes 
die Roͤmer als den gefährlichſten Feind des Vaterlanded kennen. 
12. Epaminondas hatte als Siingling den Pythagoreer Lyfis gum 
Lehrer in der Philofophie und zog denfelben allen Altersgenoſſen vor. 


234, 

1. Diefenigen, welche immer loben, nennen wir nicht Freunde, 
fondern Gdmeidler. 2. Vimoleon hat nicht nur ungiinftige Ber 
haltniffe, fondern auch, was fiir ſchwerer gehalten wird, günſtige weife 
ertragen. 3. Bon Mummius wurde Korinth zerſtört, welded Cicero 
die Perle Griedhenlands nennt. 4. L. Varquinius gab die Hoffnung 
auf den Königsthron nist auf, obwohl Gervius Tullius zum Rie 
nige erwabhlt worben war. 5. Vieles, wonad du mid gefragt aft, 
trage id) Bebenfen einem Briefe anguvertrauen. 6. Sliehet jenes 
häßliche Lafter, welches Habjudt genannt wird, 7. Unfre Bor 
fahren haben Recht und Geredhtighett gepflegt: bas hielten fie fir 
Reidhthum, das für guten Ruf und großen Adel. 8. Romulus 
und Remus begrüßten ihren Großvater Numitor als Konig. 9. Die 
felben Gyracufaner, welche den lebenden Dion einen Tyrannen ge - 
nannt atten, priefen den tobdten al8 Vertreiber des Tyrannen und 
Pefreier des Vaterlandes. 10. Die Gefandten belehrten den Berres 
über die Gefege und machten ihm die Gewohnheit von vielen ale 
ren flor. 14. Um feine Meinung gefragt erflarte Cotta, was er 
al8 bem Staate heilfam betradtete. 12. Rhea Silvia, von Amulins 
zur Veſtalin erlejen, gebar die Bwillingsfnaben Romulus und Remus. 
13, Askanius, bes Aeneas Sohn, überließ Lavinium feiner Mutter 
und gründete eine neue Stadt, welche er Lang-Alba nannte. 


235. 
1. Numa erwablte den Marcius gum Oberpriefter und über⸗ 
wie ihm alle Opfer ausgefdrieben und verzeichnet. 2. Der Ans- 
gang des von den Romern und Albanern geführten Krieges ließ ben 











i | 
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Rampf weniger beflagenéwerth erſcheinen. 3. Unter den hölzernen 
Manern, welde der delphiſche Apollo angerathen hatte, veritand 
Themiſtokles Schiffe: deſſen Rathe folgend fiigten die Athener der 
Glotte hundert dreirubrige Schiffe hingu. 4. Cicero vertheidigte den 
Batinins und hielt bas fiir eine leichte Gade. 5. Ou haſt mid 
um vieled gebeten, was id) dir nicht geftatten fann. 6. Die Ge: 
nonen verjagten den Cavarinus, den Gafar bei ihnen als König 
eingejeBt atte. 7. 3u Leibwadtern hatte Romulus dreihundert 
Reiter, welde Celeres genannt wirden. 8. Die Athener erwablten 
ben Alcibiades gum Anführer im fyrafufanifden Kriege und gaben 
thm den Nicias und Lamadus gu Collegen. 9. Wollet nidt die 
Milde und Barmbergigheit aufgeben, welche euch die Natur felbft 
gelehrt bat. 10. Mach vielem haft bu mid gefragt, was von fei 
nem Werthe ift, nad) jenem einen, was die Hauptſache ift, baft bu 
nidt gefragt.. 11. Sch tibergebe eud, o Söhne, fagte Micipfa, die 
Herrſchaft als eine ftarfe, wenn ihr eintradtig, als eine ſchwache, 
wenn ihr uneind jein werdet. 12. Zum Anfiihrer der Flotte ge: 
macht bemiithigte Themiftotles nidt bloß die Corcyraer, fondern 
Hegwang aud die Geerauber und madte jo bad Meer ficer. | 


4 Accuſ. im Ausruf, adverb. Accuf. (Gr. § 162—163). 


236. 

1. D id Thor! warum habe ich lieber anbdren alé mir ver- 
trauen wollen. 2. O du guter Siingling, was aft du gewagt? 
3. Ad wir Unglücklichen! unfertwegen find die beften Birger in 
grofe Gefahr gerathen. 4. O ihr thiridten Menſchen, warum habt 
fhe nidt gefdiwiegen? 5 O die herrliche Seit, in welder id) und 
ou beijammen waren! 6. © fiber den elenden Stant, wenn dad 
ein Staat genaunt werden fann, wo die Gefege nichts gelten. 7. O 
ber gliidlide Mann, den feine Rede verlegen Fann! 8. Ad id 
Unglidlider! warum werde id) gendthigt den Genat, bem id) immer 
gelobt habe, gu tadeln? 9. O über ben unglitdlidjen Bag, an wel- 
hem Ginna und Marius als Conſuln ausgerufen wurden! 10. Siehe 
ba ein Brief von Cäſar! 11. Da haft du das Berbreden und die 
Urſache des Verbrechens! 12. Siehe da, neue Unrube, neuer 
Streit! 13. Bon ben öffentlichen Gefchaften gang und gar oder gum 
griften Theile befreit kehrte Cicero zur Befdaftigung mit der Phi⸗ 
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loſophie guritd, die er al8 Siingling liebgewonnen hatte. 14. Sh 
werde eud) in feiner Weife hindern, wenn ihr die unterbrodene 
Beſchäftigung mit den Wiſſenſchaften wieder aufnehmen wollt. 
15, Shr thörichten Greiſe, ihr thut, was fid) fiir Leute foldhen Al⸗ 
ter8 nicht ſchick. 16. She werbdet mit Recht gelobt, weil ihr bie 
Peftrebungen her beften Birger gar ſehr gefdrdert habt. 17. Cicero 
pflegte als Siingling tiglid) Reden oder andres der Art zu ſchrei⸗ 
ben. 18. Heute früh wird niemand von denen fommen, welde um 
hiefe Vagedgeit gu mir gu fommen pflegen. 


5. Bermifdhte Beifpiele über ben Accufativ. 


237. 

14. Der Rubin folgt der Tugend, wie der Schatten dem Körper. 
2. Umfonft verſuchte der König der Scythen bdiejenigen ourd Gelb 
su befteden, welche Darius als Wächter der Bride guriidgelaffen 
hatte. 3. Darius riiftete eine Flotte von fünfhundert Sdiffen und 
fegte ihr ben Datis und Urtaphernes als Anführer vor. 4. Fir 
glücklich wird berjenige gebalten, welcher rubigen Gemiithes unb mit 
Geringem gufrieden ijt. 5. Wir ESnnen uns nidt genug über die 
Thorheit derer wundern, welde lieber den Begierden als her Ber- 
nunft gehorden wollen. 6, Unter allen Punften Griedenlands hat 
ber Vempel des delphifchen Apollo, ben Livius bas gemeinjame Oras 
Fel bed Menjchengefdledts nennt, den größten Ruhm erlangt. 
7. Das neue Jahr bradhte nidts Neues: die Gorge fiir bas Adler 
gefes hielt Vater und Bürgerſtand befdaftigt. 8. Labienus wurde 
von Cäſar angewiefen gu den Remern und den übrigen Belgiern 
au gehen und diefelben in Unterwitrfigteit gu halten. 9. Ueber den 
Schmerz andrer gu lachen ift ein Seiden der größten Harthergigheit. 
10. Die Belgier wagten werer felb(t angugreifen nod Cäſar's Angriff 
abguwarten, weil e8 ihnen an Getreide gu feblen begann. 14. Die 
Albaner ſchloſſen fic den Vejentern und Fitenatern an, von denen 
fle bie meiften den Roͤmern auffagig gemacht atten. 


238. 
1. Die Romer fahen in den Schreibern Géldlinge, die Gries 
chen wählten die Schreiber nur aus denen, welde von ehrbarem 
Stande und bewährter Treue waren. 2. Manius Valerius, bes 


st a Le © id 
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Valeſus Sohn, ein Mann von milbem Ginne und bei dem Volke 


beliebt, wird gum Dictator ernannt. 3. Unter allen Dichtern, welche 


Griechenland hervorgebradt hat, werden Homer und Sophokles fir 


die vorgliglidften gehalten. 4. Bon den goldenen Rapfeln, deren es 


in Gictlien viele gab, hat Verres feine unberiihrt hinterlaffen. 


- 5 Bor hem Heereszuge hergehend, beunruhigten Cäſar's Reiter forts 


wibrend ben Madjtrab der Gallier. 6. Biele von den römiſchen 
Soldaten firdteten fid) vor der Tapferfeit der Germanen und flag: 
ten uͤber ihr Gejdid. 7. T. Pomponius half dem far einen Feind 
bes Baterlandes erflarten jungen Marius mit feinem Vermoͤgen 
aus und erleichterte deſſen Flucht. 8. Zum Anführer im Kriege 
erwaͤhlt brachte Themiſtokles nicht nur große Beute zurück, ſondern 
machte auch die Athener im Seekriege ſehr erfahren. 9. Cäſar 


füuhrte bas Geer aus dem Lager und ordnete die Schlachtlinie, weil 


ex nidt ben Schein haben wollte einem Treffen ausgewichen gu 
fein. 10. Bon den Biotern, welche der Feftigkeit bes Körpers den 
groͤßten Werth beilegten, fam niemand dem WAcibiaded an Kérper- 
kraft gleid. 

239, 


4. G8 giebt eine gewiffe Art Menſchen, welde Heloten heißt, 
pon denen eine grofe Sahl bie Aecker ber Lacedimonier bebaut: 
dieſe machten, durch die Hoffnung auf Sreiheit veranlaft, eine Em⸗ 
pérung. 2. Die Gallier verehrten am meiften von den Göttern 
ben Merkurius, den fle fiir ben Grfinder von allen Künſten aus 
gaben. 38. Der jingere Plinius hatte gwei Landhaufer, von denen 
ex bad eine bad Luftipiel bas andre bas Trauerfpiel nannte. 4. Von 
meinen Urbeiten, deren nicht wenige waren, habe id keine ungethan 
hinterlaffen. 5. Die Belgier wagten nicht, obwohl ihrer ſehr viele 
waren, fid) mit Gafar auf ein Treffen eingulaffen. 6. Sn eine Kuh 
verwanbelt {djweifte So fiber den ganzen Erdkreis. 7. Themiſtokles 
geigte fic) febr erfabren im Geewefen und fand fdnell, wads noth 
wenbig fdien. 8. Wegen Mangels an Wafjer waren Cäſar's Sols 
daten gendthigt fumpfigen Stellen nachgugeben und Brunnen gu 
graben. 9. Die Narthager bewunderten de8 Dion Gorgfalt und 
Umfidt, was dem Dionyfius feinedwegs entging. 10. Umfonft 
forderte Gajar von ben Aeduern das Getreide, welches diefelben vers 
fprodjen Hatten. 11. Attifus verſprach gewiffenhaft, um was er 
gebeten wurde. 12. Des Urioviftus Truppen waren in den Waffen 


ſehr geübt: denn fle waren in viergehn Jahren nicht unter ein Dad 
getreten. 


XX. Datio. 
1. Dat. bei persuadeo, medeor etc. (Gr. § 165). 


240. 

1. Die Athener bauten, wozu Themiſtokles fie tberredet hatte, 
eine Slotte von hunbdert Gdiffen. 2. Ou wirft allem Ueberdruß 
am Leben entgehen, wenn bu dich der Wiſſenſchaften befleißigen 
wirft. 3. Bon einer Schaar von Bewaffneten umgeben, ſchmaͤhte 
2, Tarquinius den König Servius und tadelte deffen Cinridtungen. - 
4. Es ift beffer durch die Beftrafung eines Ruchloſen die Ituchlo- 
figfeit vieler eingufdranfen, al8 um vieler Ruchfofen willen einen 
zu ſchonen. 5. Die Finfternig der Nacht begiinftigt die Diebe. 
6. Das Haus des Dichters Pindarus wurde auf Befehl Aleranbder’s 
von den Soldaten gejdont. 7. Den Hannibal um feinen Ruhm 
beneidend that Antiodus, der Kinig von Syrien, alles läſſig und 
unflug. 8. Nidt nur den Gajar, fondern auch deffen Freunde hat 
Cicero fiir den O. Ligarius’ angefleht. 9. In Freiftaaten pflegen 
gute Birger um das Lob beneidet gu werden, welded man thnen 
wegen ded gut verwalteten Gemeinwefens ſchuldet. 10. Ou wirft 
ein reider Mann fein und dein Leben nicht bereuen, wenn bu bid 
gewöhnt haben wirft Leidenden gu helfen, Kranke gu heilen, Mie. 
hergefdlagene aufguridjten. 11. Themiſtokles beneidete ben Ariftibes 
und verfleinerte deffen Verdienſte. 12. Biele wiirden nidt beneidet 
werden, wenn fle ihr häusliches Unglück nidt vor andren geheim 
hielten. 


2. Dat. bet Adjekt. (Gr. § 166). 
241, 

1. Die Peloponnefier fithrten gegen die Athener einen Rrieg 
von fiebenundgwangig Jahren, deffen Wusgang nidt blog fir die 
Athener, fondern aud) fiir die Peloponnefier felbft verderblich war. 
2. Ich bin, fagt Gicero, jener Conſul, fiir ben weder Markt nod 
Haus fider waren. 3. Der fterbende Aeneas hinterließ feinen Sohn 
Askanius fiir die Herrſchaft nod nicht reif. 4. Miltiades, des 
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Sypfelus Sohn, befeftigte alle Punkte bed Cherfones, welche fir 
Gaftelle geeignet ſchienen. 5. Die Flotte, welche die Athener gebaut 
batten, ift nicht blog fiir Athen, fondern aud für gang Griedjen- 
land ſehr beilfam gewejen. 6. Yyrrhus ſchickte durch Geſandte Ge- 
ſchenke, ſowohl für Manner hals fiir Frauen geeignet, aber keine 
Thüre ſtand für dieſelben offen. 7. Nichts iſt lobenswerther, nichts 
fle einen großen und weiſen Mann angemeſſener als Beebe 
unb Milde. 8. ©. Pomponius war fiir jeded Alter fehr geeignet: 
denn er war nidt nur bei feinen Wltersgenoffen Cicero und Hor: 
tenfius, fonbern aud) bet bem Greife Gulla und bem Siinglinge 
Brutus woblgelitten. 9. Micht wenige haben ehemals ſowohl als 
jest ihren Ruhm iiberlebt. 10. Die Snfel Delos war dem Apollo 
und ber Diana heilig. 11. Wenige find mit Cicero mehr befreundet 
geweſen als Attikus. 12. Die Lüge ift mit allen Laftern verwandt. 


3. Dat. des entfernt. Obj., dat. comm. u. incomm. (Gr. § 167—168). 


242, 

1. Nach der Schlacht bei Canna wurde fiir die römiſchen Ma- 
tronen eine Traner von dreifig Tagen feſtgeſetzt. 2. Shr feid nicht 
blog fiir euch geboren, jondern auc) fiir eure Mitbürger und das 
Vaterland. 3. Seſoſtris, Koͤnig der Aegypter, und Tanaus, König 
ber Scythen, ſuchten fiir fic) Herrſchaft, fir ihre Völker Ruhm. 
4. Ruma erwählte dret Priefter, einen fir den Jupiter, den andren 
fix ben Mars, den dritten fiir den Quirinus’. 5. Tullus Hoftilius 
vermehrte bie Sabl der Biter und erridtete fiir diefelben die hofti- 
Lifde Gurie. 6. Ehemals war der Viberflug fiir die Ctruster und 
Satiner bie Grenge. 7. Die Uthener befdlofjen fiir ben Demetrius 
Phalerens dreihundert Statuen. 8. Wir wollen nidt fir uns 
reid fein, fondern fiir Berwandte und Freunde und am meiften 
fir ben Staat. 9. Die Töchter der von Aurelianus gefangen ge- 
nommenen Rinigin Zenobia verheiratheten fid) an rdmifde Manner. 
40. Beinahe fortwihrend Krieg führend hatte Hannibal gleidwohl 
Beit far die Wiffenfdaften. 14. L. Tarquinius kehrte als Sieger 
zurũck nud erbaute fiir den Jupiter einen Tempel als Denkmal 
feiner Herrſchaft und feines Namens. 12. Die römiſchen Matronen 
ſcchlofſſen die Virginia, eine Patricterin, von den Opfern der Pubicitia 
aus, weil fle ben Volumnius, einen Mann aus hem Birgerftande, 
geheirathet hatte. 


— 122— 


4. Dat. bei metuo, consulo etc. (§ 169). 


243. 

1. Uuf das Befte forgte Gicero fiir bas Wohl des wegen 
Vatermordes angeflagten Sextus Roscius. 2. Fir HDyrradium 
fürchtend eilte Pompejus in den größten Märſchen dahin. 3. Den 
Anfang der Fludt machte Cäſar's Reiterei, fiir ihren Rückzug angft- 
lic) beforgt. 4. Brutus verfuhr auf das Strengſte gegen ſeine 
Söhne, weil fie die Tarquinier in die Stadt zurückzuführen verſucht 
hatten. 5. Fuͤr einen Erzürnten iſt es ſehr ſchwer, ſeiner Stimmung 
und Rede ein Maß gu ſetzen. 6. Nehmt auf bas Vaterland Bee 
dacht, traget fiir eud) Fürſorge, rettet euch, eure Frauen, Kinder und 
Glidsgiter. 7. Die Beteranen, denen der Genat auf das Gee 
wiffenhaftefte Sicherheit gefdhafft hatte, wurben durch die Hoffaung 
auf Beute von Neuem aufgereigt. 8. Mt. Marcellus hat nicht 
allein fiir die Bundesgenoffen Fürſorge getragen, ſondern anch die 
befiegten Feinde gefdont. 9. Cäſar wabhlte eine fir bad ager ges 
eignete Stelle aus, beforgte Proviant und riiftete überhaupt alles, 
was gum Kriege gegen die Gueven nöthig ſchien. 10. Durch dad 
Gebiet her Gequaner und Uequer ziehend enthielten fic) die Helve 
tier, was Gffar vorhergefehen atte, nicht ber Gewaltthatigkeit ober 
Schadenſtiftung. 14. Die Romer würden nicht befiegt worden fein, 
wenn deren Anführer vor der Lift und dem Hinterhalte Hannibal's 
auf ber Out gewefen ware. 


5. Dat. bei den mit Prapof. gufammengef. Verben (Gr. § 170). 


- 244, 

1. Gato legte felbft Hand an fid), weil er die verlorene Frei⸗ 
heit des Baterlanded nidjt überleben wollte. 2. Xerxes überzog die 
Griechen mit Krieg, kehrte aber befiegt nach Afien zurück. 3. Gis 
nem guten Birger giemt e8, das Wohl bed Staated fiber. dad fei- 
nige gu feben. 4. Welded find die Vorzüge, durch welde wir über 
ben Thieren ftehen? 5. Oft beſchleichen uns die Fehler unter bem 
Namen von Tugenden. 6. Cäſar fegte ben Brutus über die Schiffe, 
welche die Seeftanten geftellt hatten. 7. Erzähle bie Degebenkeiten, 
bet denen bu felbft gugegen gewejen bift. 8. Phocion ift mehr 
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durch Unbefdoltenbeit ded Lebens ald durd Rriegsthaten berühmt 
geworden, obwobl er oft an der Spike von Heeren geftanden hat. 
9, GAfar flibrte bas Heer in bas Gebiet ber Gequaner in die 
Winterquartiere und fekte über diefelben den Labienus: er ſelbſt 
begab fic nad) dem dieffeitigen Gallien. 10. Die Genonen, Pik- 
tonen, Gaburfer und die ibrigen Völker, welche in der Mahe des 
Meeres wobnten, ſchloſſen ſich an Bercingetorir, ben Führer der 
Arverner, an. 11. Auf Befehl des Jupiter wurde Prometheus, weil 
ex das Feuer aus dem Himmel entwenbdet hatte, von Vulcanus an 
den Gaucafus gejdmiedet. 12. Die Tapferfeit nützt nidts, wenn 
fle nicht mit Gerechtigkeit verbunden ift. 


245, 

1. Bur griften Gorgfalt die größte Strenge fügend bradhte 
Vercingetorix ſchnell ein grofes Heer gufammen. 2 Der Raifer 
Markus Aurelius iſt von den Geſchichtſchreibern mit dem Könige 
Ruma vergliden worden. 3. Biele hat Cäſar durd die Größe 
feiner Thaten, viele hurd) feine Freigebigkeit an ſich gefeffelt. 
4. Biele loben nur dadjenige, was mit ihren Gitten übereinſtimmt. 
5. Unbefanunten vor Befannten, Ungeredhten vor Geredten, Gott- 
loſen vor Gottedfirdtigen ben Vorzug gu geben ift ein Zeichen der 
griften Thorheit. 6. Auf Schläuchen liegend ſchwammen die Ger- 
manen über ben Slug. 7. Bum Vode verurtheilt legten des Brutus 
GHhne den Maden unter das Beil. 8. Wie auf bas Licht OL gee 
goffer wird, fo mifjen Greije nidt blog dem Körper, fondern aud 
bem Geifte nadhelfen. 9. Die Stadt Meffana, welche an der ficis 
liſchen Meerenge liegt, gab Veranlaffung gum erften puniſchen RKriege. 
10. Die vorderften von den Galliern fielen, aber die nächſten trae 
ten auf die Gefallenen und kämpften von deren Leibern aus. 
11. Um leichteſten erjdheinen uns diejenigen WArbeiten, an welche 
mir uns gewobnt haben. 12. Auf die Helme gelegte Deden von 
Weiden ſchützten die Goldaten gegen bas Werfen mit Steinen. 
13. Die Weisheit derer hat Leinen Werth, welche das Lidt entgiehen 
und gleichſam Ginfternif aber alle Dinge ausgiefen. 


6. Dat. bei adspergo, circumdo etc. (Gr. § 171). 


246. 
4, Der verbrecheriſcherweiſe erworbenen Herrſchaft fic) bewußt 
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umgab L. Zarquinius feinen Leib mit Bewaffneten. 2 Der 
Konig Artaxerxes ſchenkte dem Whemiftofles bret Städte: Magnefia, 
Lampſakus, Myus. 3, Attikus half oft dem Mangel der Wthener 
burd) fein VermBgen ab: denn er borgte ihnen nicht bloß grofe 
Geldjummen, fondern befdentte aud) alle mit Getreide. 4. Die 
Aeduer machten auf bie abgiehenden rimifden Birger einen Angriff 
und beraubten fie ihres ganzen Gepades. 5. Biele von den rdmifden 
Golbdaten fonnten fic) nicht einmal die Helme auffegen: mit fo 
grofer Schnelligkeit drangen die Mervier auf bad Lager ein. 6, Auf 
den Rath bed Themiftofles erridjteten die Athener den dreifachen 
Hafen des Pirdeus und gogen um benfelben eine Mauer. 7. Pytha⸗ 
goras weigerte fid) bem Ddelifden Apollo ein Opferthier gu ſchlachten, 
weil er den Altar nidt mit Blut befprigen wollte. 8. On hangft 
dem Annius durd dein Lob einen Schandfleck an: denn Annius will 
lieber gu denen gehören, weldje von dirfgetadelt werden. 9. Hippiad 
hatte den Mantel und bie Schuhe, mit denen er bekleidet war, ſelbft 
verfertigt. 10. Herfules legte bas mit dem Blute beds Centauren 
getrintte Kleid an, weldes ihm Dejanira burd Lidas als Geſchenk 
geſendet hatte. 11. Die Sieger gogen ben getddteten Feinden die 
Rüſtung aus. 


7. Dat. bet esse (§ 112). 


24%, 

14. Bon allen Verbindungen ift feine widtiger als bie, welche 
wir mit bem Gemeinwejen haben. 2. Sene haben Macht, Reichthum, 
@hre: fiir uns find Zurückſetzungen, Gefabren und Armuth brig 
gelaffen. 3. Drin haben wir Mangel, draußen Schulden, nirgend 
einen trauliden Herd. 4. ©. Cäſar, welder den Beinamen Gali- 
guia hat, geigte fic) anfangs ſehr geredt. 5. Die eingeluen Staa- 
ten der Etrusker batten ihre Oberhaupter, welche Lukumonen hießen. 
6. L. Tarquinius hatte einen heftigen und harten Ginn, wegshalb 
man ihm den Beinamen des Uehermithigen gegeben hat. 7. Bon 
allen Geſchöpfen Hat allein ber Menfd) Aehnlichkeit mit Goit. 
8. Sn Freiſtaaten werden oft die guten Birger von denen beneidet, 
welde fein Vermögen haben. 9. Cicero beſaß bas Haus, welches 
porher bem Genforius gehört hatte. 10. Die Grieden batten 
mehr Muth als Streitfrafte. 11. Diejenigen, welche den größten 
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Reichthum befigen, find nicht immer die glidlidften. 12. Dem 
Viberius Claudius, dem Gobhne des Kaijers Claudius, wurde vom 
rimifden Genate der Beiname Britannicus beigelegt. 13. Gafar 
wurde durch Sdwierigheiten ober Gefahren nidt verhindert, was er 
im Ginne hatte, auszuführen. 


8) Doppelter Dativ (Gr. § 174). 


248. 

1. Oft gereicht der übel erworbene Reidthum bes Vaters dem 
Gohne gum Schaden. 2. Dem Alcibiades gereidhte die grofe 
Meinung von feinem Geifte und feiner Vapferfeit gum Verderben. 
3. Die Platienfer wurden von den Thebanern gebhaft, weil fie 
mit ben Athenern befreundet waren. 4. Die dreifig Tyrannen 
verachteten den Vhrafybulus und defjen Wheinftehen, welder Umftand 
jenen gum Verderben, dieſem gum Heile diente: denn jene wurden 
Liffiger, diefer, weil Sett gegeben wurde, fraftiger. 5. Der Spare 
taner Phoͤbidas hielt die thebaniſche Burg bejebt, was ben Spar⸗ 
tanern von vielen als Berbreden angerednet wurde. 6. Cicero 
war mit Attifus jehr befreundet: fir diefen Umftand bienen die 
Briefe Cicero's gum Beweife, welde nod) jegt vorhanden find. 
7. Die Rimer gaben dem Mtafiniffa alle bie Städte als Gefdent, 
weldje er erobert hatte. 8. Shr habt, Volsker, Birgern und Fremden 
als Sdanjpiel gebdient; alle haben die Stimme des Heroldes gehoͤrt 
und halten bas nidt fiir Whreife, fondern fir Flucht. 9. Denen, 
welde Urbeiten, Gefahren, aweifelhafte und widrige Verhältniſſe 
leicht ertragen haben, find Muge und Reidthum zur Laft. 10. An 
ber Spitze ber Meiterei, welde die Webuer bem Cäſar gu Hilfe 
geſchickt batten, ftand Dumnoriy. 11. Der Triumph des Camillus 
ging fiber bas gewöhnliche Maß hinaus, was fir viele ein Gegen- 
ftand des Mißfallens war. 12. Cäſar liek gum Schutze fiir das 
Zager ben ©. Fabius zurück. 


9) Vermiſchte VBeifpiele über den Dativ. 


249. 
4. Whe sffentliden und Privat-Gebdude Alba's wurden dem 
Roben gleichgemacht: nur die Tempel der Götter wurden auf Befeht 
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bed Tullus Hoftilins gefdont. 2 Die zwei Toͤchter des Servius 
Tullius verheiratheten fid) an die Brüder Aruns und Lucius Tar⸗ 
quinius, die Gltere an Lucius, bie jingere an Aruns. 3. Selten 
werden, wie Vellejus fagt, biejenigen um ihre Ehre beneidet, deren 
Macht man nidt fürchtet. 4. Nidts halten wir fiir trauriger, nichts 
flix verderblider fiir ben Staat alé Bürgerkrieg. 5. Cinem ebdlen 
Gieger giemt es befiegte Feinde gu fdonen. 6. Wenn ihr verftindig 
wiret, wiirdet ihr eud) nidt bloß gelebrter Bildung, fondern aud 
guter Sitten befleipigen. 7. Mtaftniffa erhielt viele Städte gum 
Geſchenk, welche dem romifden Volke gehirt Hatten. 8. Ge ift 
nicht Gade eines gebildeten Menfden, anders Denkende gu ſchmä⸗ 
hen und gu verfleinern. 9. Ou wiirdeft beffer fiir deinen Ruf 
geforgt haben, wenn du meinem Rathe gefolgt wireft. 10. Wegen 
eines griferen Umweges hatte Cäſar einen längeren Marſch. 
41. Derjenige lebt ber Natur gemäß, deffen Leben mit ber Cugend 
in Nebereinftimmung ift. 12. Die Obren der Zuhoͤrer feben dem 
verftinbdigen und vorfidtigen Redner ein Mah, und was dtefelben 
nidt billigen, mug geinbdert werden. 


250. 

1. Befiegt führte Cröſus nidt ein koͤnigliches, aber doch ein 
an bie f5nigliche Hobeit grengended Leben. 2 Wir giehen die 
Greundfdaft allen Dingen vor: denn nichts ift fo fiir die menſch⸗ 
liche Natur geeignet, nidts jo angemeffen fir gitnftige und widrige 
Verhältniſſe. 3. Durch welde Umftinde find die Bundesgenoſſen 
verhinbert worden, dem Cäſar gu Hilfe gu fommen? 4. Du und 
deines Gleiden find fiir dffentlide Geſchäfte nicht geeignet. 5. Bet 
ben Griedhen wurde manches ald Verdienft angerednet, was bet hex 
Römern zur Schande gereidjte. 6. AWntiodus, der KBnig von 
Gyrien, beſaß zwei durd) ihre Namen berühmte Clephanten: der. eine 
hatte ben Namen Ajar, ber andere ben Mamen Patroflus. 7. Der 
menſchlichen Bernunft ift es eigenthümlich, bie Urſachen ber Dinge 
zu durchſchauen und an die gegenwartigen Dinge die guliuftigen 
angufniipfen. 8. Die Lacedamonier Hatten einen Grund zum 
Kriege gegen die Athener auger dem Neide. 9. Sorget fur dew 
Vortheil bes rdmifden Staateds, wenn ihr es nicht fir eure Pflidt 
haltet fir die Bundesgenoffen Fürſorge gu tragen. 10. Gir einen 
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Vyrannen tft es meiftentheils leichter fic) vor Feinden ald por 
Schmeichlern gu hiiten. 
251. 


1. Die Srforjdung und Auffindung der Wabrheit ift ein dem 
Geifte eigenthimlihes Geſchäft. 2. Nad Cranaus regierte Amphit- 
tyon, welder bie Stadt guerft der Minerva weihte und ihr den 
Namen Athen gab. 3. Es ift hen Menfden eigenthiimlid, das 
Verdtenft berer gu verfleinern, welde höher emporragen. 4. Die 
Athener madjten fiir die Friedensgöttin Altäre und ridteten ihr 
einen Polfterfig ein: gu fo grofer Sreude hatte ihnen ded Vimothens 
Gieg gedient. 5. Fir die Latiner war das Lreffen ginftig, fir 
den Aeneas war es bas legte von feinen Werken. 6. Die Römer 
rechneten in ben dlteften 3eiten die Beſchäftigung mit ben BWiffen- 
faften niemand von ben Shrigen als Verdienft an. 7. Aeneas fam 
mit vielen Trojanern, welche das Schwert verfdont hatte, nach Stalien 
8. Gs ift bas Zeichen einer niedrigen Gefinnung, andre um thre 
Vorzũge gu beneiden. 9. C8 gereidt den Siinglingen zur Sdande, 
an Geblern feftgubangen. 10. Was hatte Cäſar fiir ein Geſchäft 
in Gallien? 141. Diejenigen, welche fiir einen Theil ber Burger 
forgen und einen Theil vernadlajfigen, führen die verderblidfte 
Sade in ben Staat ein, Zwieſpalt und Uneinigfeit. 12. Mit 
Recht wird getadelt, wer in Gefahren bed Baterlandes mehr auf 
fein al8 auf bas gemeinfame Wohl bedacht ift. 


XXI- Wblativ. 
1. abl. causae (Gr. § 175). 


252. 

4. Die Etrusker verachteten ben von Demaratus, einem hei⸗ 
Matlofen Aukommling, ftammenden Lukumo. 2. Die Confuln vere 
4 thellten die Bente ben Soldaten und fiigten gu berfelben Belobiguugen 

hinm, ber weldhe ſich bie Soldaten nicht weniger als über die Bete 
Af frenten. 3. Antonius wohnte her Schlacht bet Piftoria nicht bei, 
well er an ben Füßen litt. 4. Aus Surdt wor ber Gefahr ber Un⸗ 
Gnigtelt machten bie Biter den Appius Claudius zum Conful und 
giben ihm ben T. Ouinctius gum Collegen. 5. Wuf deinen Befehl, 
beſter grdGter Supiter, fagte Romulus, habe id) den Grund fir die 
Soot gelegt. 6. Mehr ans Bewunderung fiir die Tapferfeit als 
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nad bem Rechte der Sache fprad) bas Volk den fiegreihen Horatins 
frei. 7. Megentius, der Konig der Etrusker, frente fid) keineswegt 
über den Urfprung ter neuen Stadt. 8. Aus Sehnſucht nach Ro- 
mulus war bas Volf befimmert und den Vätern auffigig. 9. Auf 
die Bwietradt der Romer vertrauend machten die Volsker in ber 
Nacht einen Angriff, wurden aber von Hen Roͤmern zurückgeſchlagen. 
10. Der junge Alcibiades pflegte fid) ſeines Reichthums und ber 
Menge feiner Aecker zu rühmen: dem Sokrates aber gelang e8 ben 
Uebermuth ſeines Schülers zu heilen. 


253. 

1. Als ein von einer Sklavin geborner Sklav, ſagte L. ar 
quinius, hat Servius Tullius gegen das Recht die Herrſchaft 
an ſich geriſſen: fo geboren, fo gum König gemacht hat er bie 
den Vornehmen entrifjenen Landereien an die gemeinften Lente ver 
theilt. 2. Nicht aus Boswilligheit ober Mißgunſt, nicht aus ettler 
Ruhmbegierde, fondern aus PVaterlandsliebe hat Cicero den Catilinn 
und deſſen Genoffen unterdridt. 3. Manlius, bes Catilina Bunbded 
genofje, bearbeitete nicht nur das Volk von Etrurien, das aus Ar 
muth nad Meuerungen begierig war, fondern aud Rauber aller 
Art, von denen es in Ctrurien eine grofe Menge gab. 4. Bon 
Zorn entflammt hielt Gicero im Genate eine nachdrückliche Rede 
gegen Gatilina, welde er nachher gefdrieben herausgegeben bat. 


5. Wenn du verftindig wareft, würdeſt du weber der Feftigheit des | 
Körpers nod) der Beftindigheit desi Glückes vertrauen. 6. Simm . 
deine Zufludht gum Staate; denn in deffen Gitern wirft du Befrie - 
bigung finden. 7. In den Zeiten bed Phocion gab es bei ben 


Athenern zwei Parteien, welche fic) beide auf den Shug ber Mace 


donier ſtützten. 8. Oft wird die Gache au wenig verftanden, nidt 
in Bolge ber Lange, fondern in Folge der Dunkelheit her Darftel- 
Tung. 9. Sm BVertrauen auf die Größe bes Heeres wünſchte Datis 
zu fimpfen, obwohl der Ort fiir die Perjer unginftig war. 


2. abl. instrum. (Gr. § 176). 


254. ; 
14. Die Reimer haben Alba mit Feuer und Schwert ver 
und alle Gebiude tem Boden gleid) gemadt. 2. Die Mißgunſt 
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gegen Gicero wurde durch die Abſcheulichkeit bed Berbredens derer 
gemilbert, über welche er die Todesſtrafe verhangt hatte. 3. Gin 
plsglid entitandener Sturm mit grofem Krachen und Donner um: 
hüllte ben Romulus mit didtem Nebel und entzog der Verſamm⸗ 
lung ben Anblick beffelben. 4. Ageſilaus ließ allen benen, welde 
fic) tapfer gezeigt Hatten, herrliche Gejchenfe gufommen. 5. Sn 
ber redjten Hand eine Reule, in der linfen eine eine tragend trieb 
Datames ben gefeffelten Thyus vor fid) her. 6. Des Pompejus 
Reiter wurden von den Gafarianern gefdlagen, Pomypejus felbft 
verließ bie Schlachtlinie und begab fic) gu Pferde in’B Lager. 
7. Gijar wollte fid) nicht vom Meere entfernen, weil er bem Heere 
bad Getreide gu Schiffe gufiihren mufte. 8. Hannibal befiegte, ob- 
mobl er an den Uugen litt und in einer Ganfte getragen wurde, 
ben roͤmiſchen Conjul ©. Slaminius am trafimenifden Gee. 9. Cas 
lar fubrte ba8 Heer, weil er eine groge Bahl Gefangener hatte und 
viele Schiffe durd) den Sturm gu Grunde gegangen waren, in zwei 
Eransporten von Britannien nad) Gallien guriid. 10. Die Men- 
ſchen beurtheilen. vieles nad Haß oder Liebe, Begierde oder Born, 
aber nicht nach der Wahrheit. 


8. abl. limit. (§ 177). 


255. 

4. Dem Namen nad, fagte Terentillus, ift die conſulariſche 
Gewalt weniger gehaffig als die königliche, ber Gade nad) beinabe 
‘Pirter. 2. Die Fabier übernahmen den Krieg gegen die Vejenter 
allein: niemals ift ein an Zahl fleinereds, an Tapferkeit gropered 
Heer in den Krieg gejogen. 3. Bei den Thebanern war niemand 
bem Gpaminondas an Tapferkeit oder Beredtſamkeit gewadjen. 4. Dem 
Thrafibulus ift niemand an Treue, Beſtändigkeit, Seelenſtärke und 
Liebe gum Baterlande vorgezogen worden. 5. Nad meinem Urtheil 
ift die Frommigkeit die Grundlage aller Tugenden. 6. Der Sie— 
ger muß vieles nad) dem Ermeſſen derer thun, durch welde er gee 
flegt Hat. 7. Mer war in Bezug auf Geift einfidtevoller, in Begug 
auf bas Redht erfahrener, in Begug auf Treue und Dienftwilligheit 
forgiamer und ebrwiirdiger als Oftavius Balbus? 8. Sokrates 
war nad dem Zeugniſſe aller Gebildeten und nad) bem Urtheile 
bon gang Griedenland ſowohl an Umfidt und Schärfe des 

Haade, Aufgaben L 5, Auff. 9 
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Geijtes als an Beredtjambeit der erfte von allen. 9. Wer in Folge 
von Mapigung und Charakterſtärke in jeinem Gemiithe ruhig ift, 
ren nennen wir weije und glidlidh. 10. Mardonius, feiner Mb 
jtammung nad) ein Weber, wurde mit zweimalhunderttauſend Man 
Fußvolk und gwanjigtaujend Reitern bei Platää von den Griedhen 
befiegt und in die Sludt gejdlagen. 























4, abl. modi (Gr. § 178). 
256. 

1. Für die Kinder bes Anus gum Bormunde eingefebt hielt 
2, Tarquinius eine nachdrückliche Rede und gewann ſich durd die 
felbe bie Gemither: fo wurde er unter grofer Einſtimmigkeit bea 
rémijden Volkes gum Könige erwählt. 2 Miltiades behaupfete 
die Herrſchaft über den Cherſones mit Bewilligung derer ſowohl, 
die ihn hergeholt, als derer, die ihn begleitet hatten. 3. Den 
übrigen Göttern verrichtete Romulus die Opfer nach albaniſchem, 
dem Herkules nach griechiſchem Gebrauche. 4. Weder durch Mi 
Menenius Verurtheilung ned) durch bes Servilius Gefahr geſchredt 
leiſten die Conſuln mit höchſter Kraftanſtrengung Widerſtand. 
5. Mit großer Billigkeit ordnete der ältere Miltiades, der Sohn J 
des Cypſelus, die Angelegenheiten des Cherſones. 6. Ganz Sicillen 
war eingenommen, Macedonien gedemüthigt: mit außerordentlichen J 
Ruhme kehrte das römiſche Heer zurück. 7. Darius war da J 
Athenern feind, weil mit deren Hiilfe bie Jonier Sardes erobert 
Hatten. 8. Cäſar fdlug in der befannten und hergebrachten & 
Weife eine Brie über den Mheinftrom. 9. Unfer ganged Heer ift 
untergegangen: das jage id) unter grogem Schmerze. 10. Grofer J 

Schmerz wird denen gu Theil, welche ten Geniiffen nicht mit Ber: 
nunft nadgugehen verftehen. 


5. abl. mensurae (Gr. § 179). 


257. 3 

14. Gine viel größere Sierde al8 bad von dem andren Gonfel H 

mit dem größten Aufwande veranftaltete Leichenbegängniß war fit # 
ben todten Brutus die Hffentlide Betrübniß: denn die rdmifhet P 
Matronen trauerten um ihn wie um einen Vater ein Jahr lang 
2. Die Bolster nahmen ten C. Marecius um fo gitiger auf, je 
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zrößeren Born er gegen tie Seinigen gur Schau trug. 3. Su der 
marathonijden Ebene kämpften zehntaufend Grieden gegen eine un- 
yegrengte Menge Perfer: aber die Griechen kämpften um fo tapferer, 
je weniger ihrer waren. 4. Bet den Benetern waren die Böden 
er Schiffe Ledeutend flacher als bet den Römern. 5. Cäſar führte 
die Vruppen ein wenig zeitiger als die Jahreszeit forderte in die 
Winterquartiere. 6. Bon Ariobarzanes im Stic) gelaffen febte 
Datames den Krieg gegen Thyus um nichts laffiger fort und nahm 
enfelben mit Srau und Kindern lebendig gefangen. 7. Die Wier, 
welche bent Rheinjtrom am nächſten wolnten, waren etwas gebil- 
beter als die iibrigen Germanen. 8. Pelopidas Lefiegte den Pherder 
Alexander, obwohl deffen Vruppenmaffe um bas Bierfadhe groper 
war. 9. Se thörichter die Menjden find, defto anmaßender pflegen 
He gu jein. 10. Unfer Haus ijt fünf Sug höher als bas eurige. 


6. abl. pretii (Gr. § 181). 


258. 

4. Das Haus des Shryfogonus war mit forinthijden und 
eliſchen Gefäßen angefiillt: unter denſelben befand fich eine Koch— 
naſchine, weldje er für einen ſehr hohen Preis gefauft hatte. 2. Des 
Pompejus Haus wird deſſen Sohn nidt theurer, ale Antonius es 
jefauft hat, guriidfaufen. 3. Der Hunger foftet wenig, der vers 
vohnte Geſchmack viel. 4. Dumnorix padtete die Hafengolle und 
ie übrigen Gefalle der Aeduer gu einem niedrigen Preije, weil, 
venn Dumnorix geboten hatte, Niemand ein Gegengehot gu thun 
wagte. 5. Sm Frauengemad ter Fulvia, der Gattin de3 Wntonius, 
wurde nidt nur Gingelnen, fondern ganzen Drovingen das römiſche 
Bürgerrecht und Abgabenfreiheit fiir einen Hohen Preis verfauft. 
6. Timotheus wurde von den Athenern wegen Verrathed angeflagt 
unb verurtheilt: der Procefgegenftand wurde auf hundert Valente 
abgeſchätzt. 7. Du haft gut verfauft: denn du Haft fiir taufend 
GSefterze verfauft, was auf adthunbdert abgejdagt worden war. 
8. Pyrrhus Lefiegte die Romer bet Heraklea, verlor aber felbft den 
groͤßten Theil ded Heeres: fo theuer fam ihm der Sieg gu ftelen. 
9. Ariftoteled faufte einige Bücher des Philojophen Speuſippus nad 
beffen Tode fiir drei attijde Valente. 10. Der Kampf bei Man— 

gt 
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tinea foftete das Leben des Cpaminondads, bes beriihmteften Feld⸗ 
herrn der Chebaner. 


7. Abl. bei pello, moveo, arceo etc. (Gr. § 182). - 


259. 

1. Uuf Bitten feineds Schwiegervaters Spurius Lufretius teat 
Tarquinius Collatinus nidt nur vom Gonfulate ab, fondern ent 
fernte fid) auc) aus der Stadt. 2. Sch, fagte L. Tarquinius, ber 
pie römiſche Herrſchaft durch glücklich gefiihrte Kriege gehoben bat, 
bin durch eine verbrecheriſche Verſchwörung der Nächſtſtehenden vom 
Throne geſtoßen worden. 3. Durch die Schlacht bet Leuktra wurde J. 
nicht nur Theben, ſondern faſt gang Griechenland von ber Herr F 
{chaft ber Gpartaner befreit. 4. Der Diktator Manius Valerins F 
jagte fid) von dem Amte los, weil er fic) vergebens bemüht hatte 
bie innere Zwietracht beigulegen. 5. Cnthaltet euch der Beleidigune 
gen und ahmt dem Gofrated nach: denn Gofrated hat nicht nur 
niemand Unrecht gugefiigt, fontern aud) das von anbren gugefigte 
Unrecht mit Gleichmuth ertragen. 6. Cimon verjagte nicht bloß 
bie Doloper von der Inſel Scyrus, fondern begwang aud) die auf 
ihre Macht vertrauenden Vhafier. 7. Cäſar ſuchte dem Pompejus 
die Zufuhr abgujdneiden und dad Anjehen bei auswartigen Völkem, 
auf welded er ſich am meiften gu ftitgen ſchien, gu vermindern. 
8. Der Philofoph Anaxagoras beſchloß fic) ber Speife gu enthalten, ' 
weil er von Perikles vernacdlajfigt worden war. 9. Hannibal ftanb 
niemalé von feinem Oaffe gegen die Romer ab. 10. Wer irgend 
fid) in einer Gache auszuzeichnen wünſcht, fann fic) Anſtrengungen 
nicht erjparen. 


8. Abl. bei abundare, carere etc. (Gr. § 183). 
260. 

14. Des Rathes und her Hiilfe baar wurbe der gabiniſche 
Staat dem römiſchen Könige in die Hinde geliefert. 2. Der vejen⸗ 
tiſche Krieg bedarf einer mehr dauernden al8 großen Schutzwehr: 
baher traget, Biter, fiir andere Kriege Fürſorge, den vejentifder 
iiberlaffet ben Fabiern. 3. Des Blutes ber Aequer, fagte ber Dit 
tator Quinctius, bedarf id) nidjt, ihr werbet unverfehrt hinweggeben, 
aber ihr werbet unter bem Joche hinweggehen. 4. Die Mtenapier 
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jem fid) im die Walder und Sümpfe zurück, welde bas Land in 
dem Maße befak. 5. Miltiades ſchloß Paros mit Befefti- 
ngdwerfen ein und beraubte e8 aller Sufubr. 6. Wer an Glids- 
tern Ueberfluß bat, deſſen Haus wird von vielen Freunden be- 
Ht. 7. Phineus beraubte feine Sohne ded Gefidts, durch die 
Swilligen Anſchuldigungen ber Stiefmutter angereigt. 8. Gefdorene 
hafe bebiirfen ber Warme. 9. Der Hilfe des Wntiodus beraubt 
iren dic Wetoler den Römern nicht gewachſen. 10. Cin andres 
e8, von Schmerz frei gu fein, ein andres, ben Schmerz geduldig 
ertragen. 11. Yapfere Manner haben niemals der Frucht ihrer 
wpferfeit ermangelt. 12. Wer fann in fo groper Gefahr des 
aterlandes von Furcht fret fein? 13. Cröſus ſchien dem Solon 
Ht glücklich gu fein, obwohl er an Schätzen aller Art Ueberfluß 
tte. 


9. Abl. bei opus est, bei dignus (Gr. § 184—185), 
261. 

1. Reidhthum haben diejenigen nicht ndthig, welde nichts höher 
uiben als Weisheit. 2. Diejenigen find gerechten Haffes wiirbdig, 
The aus Scheu vor Anftrengungen und Schmerzen ihre Pflichten 
rabjaumen. 3. Sn einer befannten Gache bedarf e8 der Zeugen 
Ot. 4. Die Nachftftehenden, fagte L. Tarquinius, haben mid) 
ittelft einer verbrecheriſchen Verſchwörung vom Throne geſtoßen, 
w bie Herrjdaft, weil niemand allein derfelben hinreichend wür⸗ 
g ſchien, unter fic getheilt. 5. Diejenigen verdienen Otrafe, 
elche fic) ihrer Fehler und BVergehen nicht ſchämen. 6. Was ift 
ned Siinglings unwiirdiger alé fic) ber Verdienſte feiner Bors 
hren gu rihmen? 7. Die Sreundfdaft bedarf der Ucherein{tim:- 
ung der Gitten und Meigungen, der Staat ber Geſetze. 8. Der 
ebner hat nidt bloß Kenntniß des bürgerlichen Rechtes, ſondern 
ich viele Beiſpiele nöthig. 9. Unrecht geſchieht ſowohl durch Liſt 
8 durch Gewalt, aber die Lift verdient größeren Haß. 10. Attikus 
xb ſeinen Freunden gern, wads fie nöthig gu haben ſchienen. 11. 
en bes Verrathes überführten Paufanias achteten die Cphoren der 
odesſtrafe werth. 12. Wer von den Athenern war umfidtiger als 
Hemiftofles, wer fand ſchneller, was noth that? 13. Leidt wird 
wSjenige verfpottet, was weder grofen Haſſes, nod) grofen Mit 
thes werth gu fein {cbeint. 
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10. Abl. bei utor, fruor etc. (Gr. § 186). 


262. : 
14. Bon den Volskern aufgenommen genoß C. Marcius ter | 
Gaftireundjdhaft des Attius Tullus, der damals bet den Volskern 
die erfte Stelle einnahm. 2. Die Latiner vertrieben ohne römiſchen 
Führer oder Beiftand die Wequer und Bolsker aus bem Lager und 
erlangten nidt nur ihre Gaden wieder, fondern bemadhtigten fid 
aud) gewaltiger Beute. 38. Die Gefandten, welde von ten Spar 
tanern auf ben Rath des Themiſtokles an die Wthener gefdidt 
wurten, Hatten vorher die höchſten Staatsamter verwaltet. 4. Auf⸗ 
geregt Fann die Seele ihr Geſchäft nidt verfehen: e8 ift aber bat 
Geſchäft der Geele die Vernunft richtig gu gebranden. 5. Auf 
Bitten bed Dion ließ Dionyfius den Plato nach GSicilien Fommen, 
benugteaber ben Rath deffelben nidt. 6. Das Geld ift ein Diener, wenn 
du e8 gu gebraudjen verſtehſt, ein Herr, wenn du 8 nicht verftebft. 
7. Mit der Beute des Meeres nicht gufrieden Lemachtigten fid die 
Gicilier der Meeresküſte und machten durd) ihre Raubereien alles 
unfider. 8. Auch bem befiegten Keldherrn wird Lob gu Theil, wenn 
Umſicht und Tapferkeit ihren Dienft verridjtet haben. 9. Wit | 
pflegen diejenigen gu begiinftigen, welche fid) denſelben Gefahren 
unterziehen, bie wir ſelbſt itherftanden haben. 10. Die Perfer 
pflegten, wie Xenophon ſchreibt, Kreffe gu effen. 


11) Vermiſchte Beiſpiele über den Wblativ. 


263. 

1. Der Korper des von Beffus getsdteten Darius wurke auf 
Befehl Alexander's nach vaterlandijdher Sitte begraben. 2. P. 
Valerius ſtarb an einer Krankheit und wurde auf öffentliche Koſten 
begraben: die römiſchen Matronen trauerten um ihn wie um den 
Brutus ein Jahr lang. 3. C8 entitand ein Geſchrei der Stadt 
bewohner, in Folge befjen ben Römern der Muth wuds, die Vols 
Fer aber, weil fie bie Gtadt fiir erobert bielten, in Verwirrung 
geriethen: fo iff die Stadt Corioli etngenommen worden. 4. Thra⸗ 
ſybulus hatte einen grofen Namen, weil er die Wthener von ber 
Herrſchaft ber dreißig Vyrannen Lefreit hatte. 5. Miltiades hatte 
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unter denen, welde er nach bem Cherſones geführt hatte, die Wiirde 
eines Koͤnigs, obwohl er des Namens enthehrte. 6. Die Helvetier 
batten von ihren Vorfahren gelernt offen gegen Seinte zu fampfen, 
nidt fid auf ijt und Hinterhalt 3u ſtützen. 7. Dion ſtieß ben 
Dionyfius vom Throne und bemächtigte fic) bed Theiles von Sici— 
lien, welder unter der Herrfdaft deffelben gewefen war. 8. Die 
Germanen pflegten in NReitertreffen won ben Pferden gu fpringen 
und gn Fuß au fampfen. 9. Du halt, Hannibal, au fiegen vere 
ftanben, den Gieg gu benugen Haft du nicht verſtanden. 


264. 

1. Hannibal hatte aus Furcht vor Nachſtellungen fein Vater: 
land verlafjen und fid) an Antiodus, hen Konig von Syrien, an: 
gefhlofjen: aber Antiodus wurre von den Römern in einem nacht: 
lichen Vreffen des Lagers beraubt, Hannibal ſelbſt wurde in einer 
Seeſchlacht beſiegt. 2. Aus Eifer fir Neuerungen hilligte der 
grofe Haufe nad) alter Gitte das Unternehmen bes Gatilina und 
Manlius, welde ber Genat fiir Feinde des Vaterlandes erflart 
hatte: denn immer erheben die, welde feine Mittel haben, die 
Schlechten, haffen bie Guten, verſchmähen das Alte und wünſchen 
das Neue aus Hag gegen die eigenen Wngelegenheiten. 3. Die 
Heloten verfahen bet ben Gyartanern den Dienft ven Slaven und 
bebauten deren Landereien. 4. Wgefilaus war von niedriger Statur 
unb anf bem einen Supe lahm. 5. Sene thebanijden Verbannten, 
deren Anführer Pelopidas war, fehrten in Bauerntracdht in die 
Stadt zurück. 6. Der dreiface Hafen des Piraeus, ben die Uthener 
auf den Rath des Themiſtokles erbaut Hatten, fam ber Stadt an 
Sdinheit gleid, iibertraf fie aber an Mugen. 7. Metellus war 
alg Greig an Geift und RKorper ſtärker als viele Jünglinge. 8. In 
ber marathonijden Chene haben die Grieden eine um dad Zehnfache 
groͤßere Truppenmaſſe der Perjer beſiegt. 


265. 

1. Dem Servius Tullius, der unter großer Einſtimmigkeit 
der Väter und des Volkes zum Könige erwählt worden war, folgte 
L. Tarquinius, der weder auf Befehl des Volkes nod mit Bewilli⸗ 
gung ber Vater regierte. 2. Hannibal glühte von unverſöhnlichem 
Haffe, der ihm von feinem Vater gleichſam durch Erbſchaft hinter- 
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laffen war, gegen die Romer. 3. Wollet euch, Helvetier, eure’ 
Sieges nicht allgufehr riihmen. 4. Die Helvetier ftectten wor her 
Abreiſe alle Ortſchaften, ihrer gwolf an Zahl, in Brand. 5. Die Athener 
befdloffen von dem Gelde, weldjes aus den Bergwerfen einfam, 
eine ®lotte gu bauen. 6. Durch Mangel an Getreide gendthigt 
entfernten fic) bie romijden Goldaten unter grofer Gefahr wetter 
bon dem Lager, als fciclid) war. 7. Wir enthehren ded Cinfluffes 
und Anfehens, überhaupt aller her Dinge, durch welde wir uns 
frither ausgegeidhnet haben. 8. Cicero's Bücher find reich an herr 
lidhen Gedanken und Lehren von Philofophen. 9. Die alten Grieder 
hielten nichts fir trauriger al8 bes Vaterlandes gu entbehren. 10. 
Wer des Reichthums am wenigften bebarf, der genießt benfelben am 
meiften. 11. Mit Recht wird Sparta der Sig der Genügſamkeit 


und Gittenreinheit genannt: denn nichts war dafelbft fir Gold 
und Silber feil. 


XX. Orts:, Flaum: und Zeitbeftimmungen. 
1. Ortsbeftimmungen, insbeſ. Stadtenamen (Gr. § 190—192). 


266. 

1. Sn Athen und Korinth gab es viele aus Marmor gemeifelte 
Standbilder. 2. Mack) der Schlacht bet Canna führte Scipio die 
Neberrefte bes Heeres unverfehrt nad Canufium. 3. Vor Apollo 
hat Themis in Delphi Orakelſprüche ertheilt. 4. Themiſtokles wurde 
von Epirus durd) Vermittlung des Königs der Mtoloffer nad) Cphefus 
hintbergefdhafft und ftarh gu Magnefia, einer Stadt in Garien, 
welde ihm vom Könige Artaxerxes als Geſchenk gegeben worden 
war. 5. Von Sicilien wurde alljahrlid) eine große Menge Getreide 
nad) Rom hinübergeſchafft, weshalb ter Inſel der Mame Ernährerin 
ber Stadt beigelegt worden ijt. 6. Wuf verfchiedenen Wegen Famen 
faft gu berfelben Zeit Brutus nad) Arden, Varquinius nad) Rom. 
7. Sn jener Zeit, in welder die dreißig Vyrannen in Uthen herrfdy- 
ten, waren viele Städte Griedhenlands mit verbannten Wthenern 
angefillt. 8. Larquinius Priskus verheirathete fetne Tochter an 
Servius Tullius, den er in feinem Hanje ergogen hatte. 9. Pyrrbhus, 
ber König von Epirus, fam in Argos, einer Stadt ded Peloponnes, 
purd) einen Gteinwurf um. 10. Diefelben Peloponnefier, welde 
nad Hauſe zurückzukehren beſchloſſen Hatten, fampften, burd eine 
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t ded Ghemiftofles bei Salamis zurückgehalten, auf das Tapferſte 
jen De Perfer. 14. Die römiſchen Reiter ſchweiften, wie fie von 
far angewtejen waren, aller Orten umber. 


267. 

4. Xerxes kehrte in dreißig Tagen auf demfelben Wege nach 
ten zurück, auf weldem er in feds Monaten von WAfien nad) 
riechenland gefommen war. 2. Von den Athenern nach Hauſe gu- 
Fgerufen febrte Alcibiades nicht guriic, fondern fubr auf dem 
chiffe, welches ihm die Wthener geſchickt hatten, nach Thurii und bee 
b fich von da nach Elis. 3. In die Stadt eingezogen ließ ſich 
eomenes weder am Boden nieder noch legte er die Laſt der 
affen ab. 4. Aus der Stadt Athen vertrieben begab ſich Themi⸗ 
kles nach Argos. 5. Ich und unſer Caſſius werden morgen, wie 
wünſcheft, in deinem Hauſe fein. 6. Bon den Tarentinern hers 
geholt behanbdelte Pyrrhus, weil er fic) auf ſeine Bundesgenoffen 
Ht verlafjen fonnte, Larent wie eine eroberte Stadt.. 7. Sn gang 
riechenland war niemand weijer als Socrates, den der delphiſche 
wo ſelbſt fiir den weifeften aller Griechen erflart bat. 8. Sn 
‘hen, ber glangendften Stadt, übertraf Alcibiades alle feine Mit 
ger an Glang und Warde, in Wheben alle Bsoter an Réryer- 
xft, in Sparta alle Lacedamonier an Gparjamfeit in Nahrung 
tb Kleidung. 9. Wus der Stadt Rom vertrieben begab ſich L. Tar⸗ 
inius nad Tuskulum, einer Stadt in Latium, und lebte daſelbſt 

erzehn Sabre als Privatmann. 


268. 

14. Durd die Bitten feines Schwagers Dion veranlagt liep 
ionyfius den Plato von Varent, einer Stadt in Großgriechenland, 
wh Syrakus fommen. 2. Die Aegypter balfamirten die Vodten 
n unb bewabrten fie gu Hauje auf. 3. Pauſanias kehrte nicht 
i Sparta zurück, fondern begab fid) nad) Kolonä, welches damals 
t Hauptort in Phrygien war. 4. 3u Korinth in der Verbannung 
bend wurde Dionyfius mehr veradtet als gefiirdtet. 5. Ageſilaus 
urbe pliglid) aus Aſien nad Haufe zurückgerufen, weil die The— 
mer, torinther und Argiver, von den Perfern bejtoden, in 
riechenland ſelbſt einen ſchweren und gefahrliden Krieg erregt 
tten. 6. Der bes Rechtes und der Gejege Kundige preift das 
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Landleben: ber Landmann nennt, vom Lande in bie Stadt gefithrt, 
bie in ber Gtadt Lebenden glidlid. 7. Tanaquil, des Lukumo 
Srau, war im höchſten Stande geboren und erirug nicht leicht einen 
niedrigeren Stand, als in weldem fie geboren war. 8. Pyrrhus 
rite bis nad Rom vor und verbeerte alles mit Feuer und 
Schwert: aber aus Furdt vor dem folgenden römiſchen Heere zog 
er fic) nad) Gampanien gurid. 9. Oft lag Hannibal am Boden 
unter Waden und Poften mit einem Golbdatenmantel bekleidet. 
10. Gicero nahm ben Diodotus, yon dem er in der Philofopbie 
unterridjtet worden war, in fein Haus auf. 


2. Kaumbeftimmungen (Gr. § 193—194 nebft § 144 A. 3). 


269. 

1. Der Vempel der ephefifden Diana war, wie Plinius fcbreibt, 
vierhundertfinfundswangig Sug lang und gwethundertgwangig. Sub 
breit. 2. Porfenna, ber Konig der Ctrusfer, erridjtete ſich felbft 
ein Grabmal, deffen Grundlage dreigig Buh breit und funfzig Fug 
hod war. 3. Gafar legte einen gwangig Sup tiefen und ebenjoviel 
Fuß langen Graben au und zog die übrigen Befeſtigungswerke viers 
hundert Bug weit zurück. 4. Sn den Schiffen der Beneter waren 
bie Querbalfen mit etfernen einen Daumen ftarken Nageln befeftigt. 
5. Maffilia beſtürmend errichtete Vrebonius aus Mangel an Ook 
einen Damm von neuer Art aus gwei je feds Sub dicen Biegels 
mauern. 6. Die Stadt Zama, bei welder Hannibal von Scipio 
Eefiegt wurde, war von Karthago fünf Vagereijen entfernt. 7. Die 
Stelle, welde Cäſar und Arioviſt fiir die Unterredung erwablt 
hatten, war von dem Lager beider gleid) weit entfernt. 8. Zweihundert 
Schritt von her Stelle, welche fiir die Unterredung erwählt war, 
ftellte Gajar eine Legion auf: in gleiher Cntfernung liegen ſich 
Arioviſt's Reiter nieder. 9. Ariovift brad) bas Lager ab und 
jtellte fic) fedystaufend Sdritt von Cäſar's Lager unter einem Berge 
auf. 10. Die Bewohner von Sulmo, welche Stadt von Corfinium 
fiebentaufend Schritt entfernt war, wünſchten gu thun, was Cäſar 
befohlen hatte, wurden aber von O. Lukretius behinbdert. 


3. eitbeftimmungen (Gr. § 195—201). 
270. 
1. Meine Schweſter wird, weil fie gegen bas Stadtleben Wi⸗ 
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berwillen hat, auf's Land gehen und fid) dafelbjt vier Mtonate lang 
aufhalter. 2. Auguftus ftarh in einem Wlter won ſechsundſiebzig 
Jahren in Atella, einer Gtadt in Campanien, und wurde in Rom 
auf bem Marsfelde begraben. 3. Fünfundzwanzig Sabre alt bela- 
gerte Hannibal Gagunt, eine angejelhene Stadt in Spanien, weldhe 
bie Romer Freundin und Bundesgenoffin nannten. 4. Bum Dik. 
tator ernannt befreite Cincinnatus binnen fechégehn Tagen das Bae 
terland von aller Gefahr. 5. Dem Nero, dem graufamiten von allen 
rimifden Raijern, folgte in einem Alter von dreiundſiebzig Sabren 
Gervius Galba, von den Spaniern und Galliern gum Kaiſer erwählt 
und fur; nachher vom gangen Heere angenommen. 6. Sn der 3eit, 
in welder Cäſar nad Aegypten fam, fihrte Ptolemaus, ſeinem 
Alter nad ein Knabe, Krieg mit feiner Schweſter Cleopatra, welche 
et wenige Monate vorher vom Throne geftofen hatte. 7. Bm 
vierten Sabre ber 89. Olympiade wurde awifden den Wthenern und 
Sacedamoniern auf Betrieh ded Nicias ein Bündniß auf funf- 
zig Sabre geſchloſſen, aber fchledt gehalten: denn bas Jahr darauf 
verbanbden fic) die Gpartaner mit den Vhebanern, die Wthener mit 
den Argivern und Cleern. 8. Wus dem Baterlande vertrieben ertrug 
Themiſtokles das Unrecht des undankbaren Vaterlandes nidt, fon- 
bern that dafjelbe, was gwangig Sabre frither bei den Römern 
Goriolan gethan hatte. 


XXIII. Accus. c. inf. und Participialconftruftion. 
1, accus. c. inf. (Gr. § 288 fgg). 


271. 

_ 1, Ich atte geglaubt, dag id) die Sehnſucht nad bem Bater- 
lande leidjter ertragen wiirde. 2. Du weift recht wohl, tak du mir 
ein Gegenftand der größten Gorge biſt. 3. Lyfander fuchte alle 
Staaten Griedhenlands in jeine Gewalt zu bringen, gab aber vor, 
bag er died um der Lacedämonier willen thue. 4. Den Griechen war 
her Orakelſpruch gegeben worden, daß Troja chne die Pfeile des 
Philoftet nidt erobert werden könne. 5. Wir Hatten gebhofft, dab 
wir euch leidjt itberreden wiirden. 6. Ginige fagen, dag ©. Marcius 
durch Gewalt umgefommen fei, andre, dag er bei den Volstern bis 
zum höchſten Greifenalter gelebt habe. 7. Mit Recht fceinft du, 
Marcellus, behauptet gu haben, dag Capua für Hannibal Canna 
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gewefen fei. 8. Sch) wufte rect wohl, fagte ©. Gracchus, daß der 
Zorn der Reichen und Mächtigen durd) meine Rede erregt werden 
würde. 9. Wir hegen die Ueberzeugung, daß der beffere Theil won 
uns unfterblid) fet. 10. Gocrated ſchämte fid nicht gu befennen, 
dag er vieles nicht wiffe. 411. Gs ift befannt, daß Homer's Gee 
didte von Wlerander bem Großen fehr hock geſchätzt worden find. 
12. Viele glauben, dag Gafar mit den Planen Catilina’s nidt 
unbefannt gewefen fei. 
272. 

1. Sch verfprede dir, bag ich mich ftets an did und deine 
Wohlthat erinnern werde. 2. Shr fceint nist gu wiffen, bag ibr 
vielen vieles ſchuldig feid. 3. Wir halten dafür, dak Vergeffen das 
befte Heilmittel gegen Beleidigungen fei. 4. Der Konig Pyrrhus 
wollte, dag die Gefangenen ausgemedjelt witrden, aber die Mimer 
verwarfen die vom ihm geftellten Bedingungen. 5. Man fagt, dak 
Cato ſchon als Knabe von zehn Sahren Beweije von Geredhtigheit 
und Frömmigkeit gegeben habe. 6. Verſtändige begreifen, daß 
Ungewitter mehr Nugen als Schaden verurfadhen. 7. Socrates gab 
yor, dab er in allen Dingen unwiffend fei, und erflarte die Gophiften 
fix die gelehrteften und weijeften von allen. 8. Es ift befannt, 
bah Wlerander ber Große fic) bed perſiſchen Reiches bemächtigt hat. 
9. Bu meinem großen Schmerze habe ic) gebdrt, daß du frank 
feieft. 10. Du follft wiffen, dag dein Schmerz eines Manned 
nicht wiirdig iſt. 14. Geid überzeugt, daß ihr nicht blog fur end, 
fondern aud) fiir eure Mitbürger und das Vaterland geboren feid. 
12. Die Belgier wagten nicht fic) mit Cajar auf ein Vreffen eine 
zulaffen, weil fie einfahen, dag fie den Truppen deffelben nicht ge 
wachſen ſeien. 

273. 

1. Chryſogonus hatte gehofft, dag er ſich der Güter des Sextus 
Roscius leicht bemächtigen würde. 2. Ich Habe gehört, dah eure 
Anmaßung alle, welche zugegen geweſen ſind, verdroſſen hat. 3. Themi⸗ 
ſtokles hielt ſich in Argos nicht für ſicher, weil er gehört hatte, daß 
er von den Athenern abweſend zum Tode verurtheilt ſei, und zog 
deshalb von Argos nach Corcyra. 4. Gs iſt bekannt, dag Themiſto⸗ 
kles, von ſeinem Vater enterbt, den früheren Leichtſinn bereut hat. 
5. Du wirſt von dem Umgange mit den Sophiſten abſtehen, wenn 
du bedacht haben wirſt, daß du jo niemals deinen Vorfahren an 
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Weisheit und Tugend gleid fommen wirft. 6. Sch weiß, daß ein 
gutes Gewiffen mehr werth ift als großer Reidhthum. 7. Manius 
Valerius, ein Mann von mildem Ginne, wollte, bak der Burger: 
ftand erleidhtert wiirte, konnte aber bie Väter nicht überreden. 
& L. Larquinius tddtete bie vornelymeren von den Vätern, weil er 
vermuthete, dab fie ben Servius Tullius begünſtigt atten. 9. Cicero 
hegte bie Ueberzeugung, dag tte Seele nach bem Vode fortbauern 
werte. 10. Man fagt, daß Prometheus auf Supiter’s Befehl von 
Bulfan an ben Caucaſus geſchmiedet fei. 


274. 

1. Wir erfennen aus dem Beifpiele Gato’s, dah das Greifen- 
alter ber Beſchäftigung mit den Wiffenfdaften nicht gum Hinder- 
niß dient. 2. Man fagt, dag Sokrates oft von jeiner Frau Xane 
thippe geſchmäht worden fei. 3. Die Grieden waren tibergeugt, dah 
durch allgu groped Glick der Menjden die Mißgunſt der Götter 
erweckt werde. 4. Bedenfet, daß ihr einft fterben und von diefem 
Leben Rechenſchaft ablegen werdet. 5. Man fagt, dak Aeskulap 
alle Rranfheiten habe heilen können. 6. Die Cphoren meldeten dem 
Paufanias turd ein Schreiben, daß fie ihn wegen Verrathes zum 
Tede verurtheilen wiirden. 7. Sch febe, dag ihr unfre Anftrengung 
nidt nothig habt. 8. Sei überzeugt, mein Craſſus, dak id 
weder auf did) zürne nod) dein Gli beneide. 9. Wer weif nidt, 
daß viele fid) der Strafe mehr ſchämen, -al8 ded Bergehens? 
10. Leonidas ftellte fic) mit dreihundert Gpartanern den Perjern 
in ben Bhermopylen entgegen, obwohl er recht wohl wufte, dak 
er bem Tode nicht entgelen könne. 11. Iſokrates erflarte im 
flebenundadtgigiten Lebensjahre, bag er in feinem gangen Leben von 
feinem wegen Beleidigung oder Bejdhimpfung angeflagt worden fei. 
12. Pyrrhus war bes Krieges in Stalien überdrüſſig, weil er einjab, 
daß er den Romern fiir die Folge nicht gewachſen jein werbe. 


2. Participiafconftr. bef. abl. absol. (Gr. § 315 fgg.). 


275. 

1. Elpinice, bie Schweſter bed Cimon, verfleinerte dad Verdienſt 
des Perifles, indem fie ihn mit ihrem Bruder verglich: mein Bru- 
her, fagte fle, bat Feinde befiegt, Perifled hat Verwandte getddtet. - 
2. Philomelus, der Anfiihrer der Phocenfer, fiel, während er tapfer 
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gegen Die Vhebaner kämpfte. 3. Sm Vraume ijt ter Geift rege, 
während ter Rérper daniederliegt und beinahe todt ijt. 4. Dem 
römiſchen Volke wurten aus tem Zeughauje Waffen gegeben, indem 
der Gonjul fie vertheilte. 5. Die Berbannten fehrten, intem fie 
fic) für hinreidhend ficher hielten, nach Hauſe zurück. 6. Den Söhnen 
des L. Tarquinius wurde, als fie nad) Delphi reijten, Junius 
Brutus als Begleiter beigegeben. 7. Ageſilaus ſchonte diejenigen, 
welde fid) in ben Tempel der Minerva gerettet Hatten, indem er 
die Ghre der Géttin über ſeinen Zorn ſetzte. 8. Die Varentiner 
baten ten Pyrrhus um Hilfe in ter Meinung, daß fie ben Römern 
nidt gewadjen waren. 9. Ungablige Künſte find unter WAnleitung 
der Natur erfunden worden. 10. Die Spartaner verjagten, nachdem 
fie bie Burg der Thebaner beſetzt Hatten, einen Theil der Gegner, 
andre tébdteten fie. 
276. 

1. Nachdem Pompejus bet Pharjalus befiegt worden war, 
ging ein grofer Theil von denen, welde ihn bid gu jener Zeit begin: 
ftigt hatten, 3u Gafar über. 2. Alle Tugenden liegeu bet ber Herrſchaft 
des Genuſſes danieder. 3. Romulus ſchloß mit bem Ksnige T. Tatius 
Srieden, indem die Frauen felbft, welche geraubt worden waren, darum 
baten. 4. Die Milefier madten dem Thales feine Armuth gum 
Vorwurfe, indem fie das Streben nach Weisheit fiir nichts achteten. 
5. Nad Befiegung ber Gabiner kehrten die Conſuln triumphirend 
in bie Stadt zurück; aber der etne Gonful P. Valerius, durch die 
Künſte ded Krieges und des Friedens gleicherweife ausgezeichnet, 
jtarh kurz nachher. 6. Nachdem L. Tarquinius vertrieben war, wur⸗ 
den Suniug Brutus und Varquinius Collatinus guerft gu Conjuln 
erwählt. 7. Durch Umſicht und Vapferkeit hat bas römiſche Volk 
unter Begünſtigung bed Glückes die größte Macht erlangt. 8. Die 
Athener verurtheilten den Phocion gum Vode in der Meinung, dak 
er für bas Vaterland ſchlecht geforgt habe. 9. Die Gallier lager. 
ten, nachdem fie bie Stadt Nom zerſtört hatten, ſechs Monate um 
das Capitol. 

277. 

14. Man fagt, dag Pythagoras wabhrend der Regierung des 
Tarquinius Superbus nad Stalien gefommen fei. 2. Während id 
bie Befdhuldigungen gegen bas Greifenalter hire, fommt mir Gos 
phofles in den Ginn, welder bis gum höchſten Greifenalter Tra- 


— 
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gödien gefdrieben hat. 3. Mad) der Zerftdrung Alba's wurden die 
Albaner nad) Mom verpflangt. 4. Limoleon verbradte, nachdem 
er den Giciliern die Freiheit wiedergegeben hatte, was vom Leben 
übrig war, alg Privatmann. 5. Für die Begierden, fiir den Zorn, 
flix bie Unbejonnenbeit ift nidt Raum, während die Bernunjt 
herrſcht. 6. Was nicht ſittlich gut ift, fann bet dem Widerſtreben 
ber Natur nicht niiglic) fein. 7. Cäſar ſchrieb, nachdem er den 
Pharnaces, den Gohn tes grofen Mithridates, beſiegt hatte, dieje 
drei Worte an den Genat: ich fam, id) fab, ich fiegte, 8. Sn 
Rom enthrannte ein unglaublider Cifer fiir Beredtſamkeit, nachdem 
man bie griedhifden Redner gehört und deren Schriften fennen ges 
lernt hatte. 9. Nachdem die Albaner ausgezogen waren, machten 
bie Römer alle offentliden und Privat-Gebiude dem Boden gleid. 
10. Den Perjern zog, ald fie fid) den Grengen Griechenlands näher⸗ 
fen, Leonidas mit dreihundert Spartanern entgegen. 


278. 

1. Nachdem Leonidas ten Perfern in ben Bhermopylen ent: 
gegengeftellt war, wollte er lieber kämpfend untergehen ald feinen 
Poften verlafjen. 2. Die Legionen ded Fabius Lehrten in bas Lager 
zurück, indem fie bald ben Anfithrer, bald die Thätigkeit ber Reiter 
verwünſchten. 3. Nach der Einnahme Vroja’s wurde gegen alle 
Trojaner gewiithet mit Ausnahme gweier, welde immer den Frieden 
angerathen atten, des Aeneas und Untenor. 4. Dem Cicero wur- 
den bet jeiner Rückkehr aus der Verbannung die größten Chren 
erwiefen. 5. Der Baumeifter hat, wenn er ein Hans haut, Hol;, 
Stein, Kal€ und Eiſen ndthig. 6. Dem Xenophon wurde, während 
ex opferte, die Nachridt gebracht, daß fein Sohn im Treffen gefallen 
fet. 7. Maddem Gulla fic) ber Oberherrſchaft bemächtigt hatte, 
verfolgte er feine Gegner auf dad Heftigite. 8. Catilina rettete fic, 
als alle Plane deffelben enthillt waren, nach Ctrurien. 9. Cleopatra 
gab fic, als fie von Oftavianus befiegt worden war, ſelbſt ben Tod. 
10. Gatilina hatte gehofft, dag er nach Befeitigung Cicero's den 
romifden Staat leicht umftirgen könne. 11. Den Plato trojtete 
beim Gterben die Hoffnung auf Unfterblicfeit. 12. Es ift beFannt, 
bag Gafar, als er bad Haupt des ermorbdeten Pompejus fah, Thrä— 
nen vergof. 13. Romulus nahm, naddem er mit T. Tatius ein 
Bünduiß gejdloffen hatte, die Gabiner in die Stadt auf. 
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279. 

1. Romulus und Remus hielten e8, nachdem unter ihnen Streit 
entftanden war, fiir das Befte, die Wufpicien gugugiehen. 2. Oem 
Lukretius folgten, als er über bie Wequer und Volker triumphirte, 
deffen Legionen. 3. Die Wergte glauben, nachdem fie dite Urfade 
der Kranfheit gefunden haben, das Heilmittel gegen diefelbe gefune 
den gu haben. 4. Die Gefandten der Gamniter boten dem Curing, 
wahrend er am Heerde jaf, Geld an, Curius aber wies daffelbe 
zurück, indem er das öffentliche Wohl über den perſönlichen Vortheil 
febte. 5. Nad Ermordung des Remus bemächtigte fid Romulus 
allein ber Herrſchaft. 6. WUlerander zog, als er fic) Milet’s bemäch⸗ 
tigt hatte, nad) Halifarnaffus, welde Stadt er nicht blog eroberte, 
fondern auch bem Boden gleich madte. 7. Es ijt befannt, baf 
Xerred auf Anrathen der Magier die Vempel der Griechen gerftirt 
hat. 8. Arion wurde, während er nad) Korinth fegelte, von ben 
Schiffern gensthigt fid) ins Meer gu ſtürzen. 9. Ugeftlaus trug, 
alg er benachridjtigt worden war, daß von den Argivern, Thebanern 
und Korinthern in Griechenland ſelbſt ein fdwerer Krieg erregt 
worden fei, fein Bedenfen aus Afien nad Haufe zurückzukehren. 
10. Kleopatra gab fic, al8 fie einfah, dag fie ber Gefabr nit 
entgehen könne, jelb{t den Bod. 11. Dem CG. Marcius wurbe, 
nachdem er Corioli eingenommen hatte, ber Beiname Coriolan gege- 
ben. 12. Varquinius Pristus legte die ſibylliniſchen Bücher, nach 
bem fie um einen oben Preis erfauft worden waren, auf bem 
Capitol nieder. 


Wirterverzei duis. 


Su bem a 


Igenden Verzei t 
. Poi feats a tats ren won Gigennamen, beren TateinifSe Form 


ae — 6, C8 — ae, 


aram — as, 89 — 0 und on, onis — or, oris — os, is, 


A. 


abbrechen (Brucke) rescindere, (La⸗ 
ger) movére. 
abbringen abducere. 
aber sed, at, verum (an der erften 
Stelle des Gapes), autem, vero 
(an ber aweiten Stelle). 
abergliubifde Gebraude supersti- 
tiones, um. 
Wherglaube superstitio, onis. 
abermals iterum, denuo, 
Abfall defectio, onis. 
abfalien deficere (deficio). 
Abgabe tributum. 
Wbgabenfreiheit immunitas, atis. 
abgeben (Urtheil) facere. 
abbalten arcére, prohibére. 
abhelfen opitulari, subvenire. 
Whfommen (das) pactio,onis pactum. 
abfommen (anger Gebrauch k.) abo- 
lescere. 
Abkunft genus, eris. 
ablegen exuere, (Waffen) ponere, 
(Rehenfchaft) reddere. 
ablenfen abducere. 
abnehmen (Amt) abrogare, (Sorge u. 
&hnl.)demere,(Pferde, Waffen) adi- 
mere, (geringer werden) decrescere, 
Hboriginer (die) Aborigenes, um. 
Haae, Aufgaben I. 3. Aufl. 


abpugen expolire. 

Abreife profectio, onis. 

abjdaffen abolére. 

abſcheulich foedus 3, atrex, cis, 
detestabilis, e. 

Abſcheulichkeit foeditas, atis, 

abſchneiden desecare. 

abjdjreden deterrére. 

abſchütteln exuere. 

abjegeln solvere(sc.navemod.naves). 

Abſicht consilium. abſichtlich (Adv.) 
consulto. 

abftehen desistere. 

abftumpfen obtundere. 


abtreten (vom Amte) abire mit Abl. 


abwigen pendere. 

abwarten opperiri, exspectare. 

abwafdjen abluere. 

abwehren prohibére, arcére, pro- 
pulsare. 

abweiden discedere. 

abweifen abnuere. 

abwenben prohibére, arcére. 

abwefend absens, tis. abwefenbd fein 
abesse. 

Abzeichen insigne, is. 

abatehen discedere. 

Abzug discessus, us, 

Abgugsfanal cloaca, ae. 


Achtserklärung proscriptio, onis. 

Achtung (vor) verecundia, reve- 
rentia. 

Ader ager, gri. 

Aderbau agricultura, ae. 

UAdergefes lex (legis) agraria. 

adern arare. 

Adel nobilitas, atis. 

Adel8macdht potentia nobilitatis. 

Adherbal Adherbal, is. 

Adler aquila, ae. 

Adoption adoptio, onis. 

Adriatiſch Adriaticus 3. 

ächten proscribere. 

Aechtung proscriptio, onis. 

Aedil aedilis, is. 

Aeduer Aeduus, i. 

Aegäiſch Aegaens 8, 

Aegineten (die) Aeginetae, arum. 

Aegypten Aegyptus, i. 

Aegypter Aegyptius, i. 

Aegyptiſch Aegyptius 3. 

aäͤhnlich similis, e. 

Aehnlichkeit similitudo, inis. 

Gndern mutare. fid) ändern mutari. 

Aenderung mutatio, onis. 

Mequer (bie) Aequi, orum. 

Wesfulay Aesculapius, i. 

Aethiopien Aethiopia, ae. 

Aetoler (die) Aetoli, orum. 

äußere (Der Die das) externus 8. 

äußerſte (der die dad) extremus 3, 

Affe simia, ae. 

Ufrifaner (qgeborner) Afer, fri. (in 
Solge eined Zuſammenhanges mit 
A. fo genannt) Africanus, i 

Afrikaniſch Africus 3. 

Agis Agis, idis. 

Agrigentiner Agrigentinus, i. 

ahnden vindicare. 
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ahnen, abnen Inffen praesagire. 

Ajar Ajax, acis. 

Whaner, Albanus, i. 

Albaniſch Albanus 3. 

Wlerander Alexander, dri. 

Alexandriner Alexandrinus, i. 

all omnis, e. allegeit semper. alls 
zufebr nimis. allzugroß nimius 6. 

Alleinftehen (das) solitudo, inis. 

Alleinherrſchaft tyrannis, idis. re 
gnum.(d.Wuguftus) principatus,us. 

allgemein communis, e. 

allmablid) paullatim. 

Alpen (die) Alpes, ium. 

alljährlich quotannis. 

algbalb mox. 

alt vetus,- eris. antiquus 38, pris- 
cus 8. ber ältere (gur Unterſchei⸗ 
dung von Gefdwiftern und gleich⸗ 
namigen Perſonen) major. alt 
werden consenescere, 

Altar ara, ae. altaria, ium. 

Alter (ebensalter überhaupt) actas, 
atis. (Greifenalter) senectus, utis. 

Witersgenoffe, -in aequalis, is. - 

alterthiimlid) vetustus 8. 

Amagonen (die) Amazones, um. 

Ambianer (die) Ambiani, orum. 

Amphipolis Amphipolis, is. 

Ampbhipolitaner (die) Amphipoii- 
tani, orum. 

Amt munus, eris. 
magistratus, ws. 

anbteten offerre. 

Anblid adspectus,us.conspectus,us. 

Anchiſes Anchises, ae. - 

Andenfer memoria, ae. 

anberé (Adv.) aliter. 

Undrang impetus, us. 


(Staatéamt) 


Anerkennung laus, dis. 
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initium. (einer Stadt) pri- 
lia, oram. 
mm incipere (incipio). 
jen conficere (conficio). 
m ducere. 
ex dux. cis. 
1 implére, replére. 
t (Grund) afferre. 
ren innatus 3, insitus 3. 
igter reus, 1. 
yenheit res, rei, 
entlich diligens, tis. 
fien conveniens, tis. 
ym iucundus 3, gratus 3, ac- 
os 3, 
en nobilis, e. . 
‘en aggredi (aggredior) ado- 


impetus, us. 
nbd assiduus 8, continuus 3. 
en favére, 
en (Gchandfled) adspergere. 
yer fautor, oris. (Trabant) 
itor, oris. 
1 audire. 
Anio, enis. 
en accusare, incusare. 
er accusator, oris. 
fen an adiungere, 
mling advena, ae. 
igen indicere. 
t adventus, us. 
t (Kleid, Riftung) induere, 
iben) facere (facio), (Oand) 
(re. | 
1 ducere. 
n adjacére. 
n allicere (allicio). 
end arrogans, tis. 
jung arrogantia, ac. 


Anmuth dulcedo, inis. suavitas, atis. 
(von Gegenden) amoenitas, atis. 
anmuthend venustus 3. anmutbig 
suavis, e. dulcis, e. 
annehmen accipere (accipio), (einen 
Bunbdesgenoffen) adsciscere. 
anrathen suadére, 
anreden alloqui. 
anreihen adjungere. 
anreigen concitare, instigare, im- 
pellere. 
anrufen (Sem. Hiilfe) implerare. 
anfagen indicere. 
anſchauen intuéri, adspicere (ad- 
spicio). 
anſchließen adiungere. 
Anfchuldigung crimen, inis. cri- 
minatio, onis. 
Anfdwemmung alluvies, ei. 
Anfehen auctoritas, atis. 
anfebnlid). conspicuus 3. ein An: - 
ſehnliches aliquantum. 
Anficht sententia, ae. opinio, onis. 
anfpornen instigare, impellere. 
in Unfprud) nehmen requirere. 
anſtändig honestus, 38. 
anfteben dubitare. 
Anftifter auctor, oris. 
ſich anftrengen contendere, 
Nnftrengung labor, oris, 
anftiirmen (gegen) irruere (in). 
anthun (bd. h. befleiden) induere. 
(einem etwas) facere, inferre. 
Wntipater Antipater, tri. 
Antlig facies, ei, vultus, us. os, oris. 
Antrag conditio, onis. 
antretben incitare, impellere. 
antworten respondére, 
anvertrauen mandare, credere, 
committere. 
10* 


anweiſen jubére. 
anwenbden adhibére. 
Anwobhner accola, ae. 
Anzahl numerus, i. 
Anzeichen indicium. 
Anzeige indicium. 
angeigen indicare. 
Angeiger index, icis. 
angiinben incendere. 
Apfelbaum malus, i. 
Apollo Apollo, inis. 
Appiſch Appius 3. 
Apulien Apulia, ae. 


Aquitaner (die) Aquitani, orum. 


Arbeit labor, oris. 
Arbeiter operarius, i. 
arbeiten laborare. 
arbeitfam laboriosus 8. 
Argos Argi, orum. 
Argiver (die) Argivi, orum. 
Argwohn suspicio, onis. 
Ariovift Ariovistus, i. 

arm pauper, eris. 

Armuth paupertas, atis. 
Arpinatifd Arpinas, atis. 
Art genus, eris. 

Aruns Aruns, tis. 
Arverner (die) Arverni, orum. 


Arznei medicina, ae. medicamen- 


tum. 
Arzt medicus, i. 
Aſiatiſch Asianus 38. 
Afien Asia, ae. 
Affyrier Assyrius, i. 
Aſyl asylum. 
Athem spiritus, us. 
Athen Athenae, arum. 
Athener Atheniensis, is. 
Atheniſch Atheniensis, e. 
Attifd Atticus 3. 
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aud) etiam, quoque. 

aufbewabren conservare, 

aufbieten excire. 

aufobredjen proficisci. 

Aufbruch profectio, .onis. 

auferlegen imperare. 

auffangen excipere (excipio). 

auffaffen percipere (percipio). am 
plecti. 

Auffindung inventio, onis. 

auffordern iubére, auf Sem. uf 
forbderung hortatu alicuj. 

auffubren (Wall) exstruere. 

Aufgabe pensum. 

aufgeben abjicere (abjicio). 

aufgewadjen adultus 38. 

aufhdngen suspendere. 

ſich aufbalten commorari, versari. 

aufbeben (in die Hobe nehmen, weg- 
räumen, vernidjten) tollere, re 
scindere. (auffparen} reservare 

aufforen desinere, desistere. 

auffaufen coémere. 

auflöſen (Verfammlung) dissipare, 
distrahere. (Freundſch. Banda) 
solvere, dissolvere, (Haare) 
pandere, . 

fid) aufmadjen proficisci. 

aufnehmen excipere (excipio), (It 
etw.) recipere. 

aufredht erhalten sustentare. 

aufregen concitarl, concire, excl- 
tare, permovére, perturbare. 

aufreiben consumere, conficere 
(conficio), atterere, conterere. 

aufreigen exagitare, concitare, sot 
licitare, irritare. 

aufridten erigere. 

aufrühreriſch seditiosus 3. 

auffapig infestus 3. 
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udjen excire. 

agen (ager) ponere. 

eden exterrére, 

m (Helm) induere. 

fzen ingemiscere, ° 

Ingen exsilire. 

nbd seditio, onis. 

len stataere, constituere, 
ocare, fid) aufftellen consi- 
8, consistere. 

hen petere. 

ig mandatum. 

gen mandare, demandare, 
hen expergisci. 

fen adolescere. 

ind sumtus, us. 

fen excitare. 

Nen enumerare. 

ren consumere. 

yen (aufmarjdiren) incedere, 
§ ziehen) nutrire. 

oculus, i. im A. haben spec- 
» ein A. gudriiden connivére, 
' augur, uris. 

den exardescere, oriri. 
aernd diuturnus 3. 

men propagare. 

anberbalten distinére. 

eben destinare. 

1 excursio, onis. 

iren (line, Verfpr., Auftrag) 
edire, perficere (perficio). 
ixfid) copiosus 3. 

fen complére. 

ing exitus, us. eventus, us. 
len fiir perhibére. 

yer, (von efw.) proficisci. 
laffenbeit licentia, ae. 

eft obnoxius 3, objectus 3. 
eichnet excellens, ntis. in- 
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Signis, e. egregius 3, 

ausgießen (fiber etw.) offundere. 

ausgraben effodere (effodio). 

aushalten (Andrang) sustinére, 

ausheben legere, scribere. 

aushelfen adjuvare. 

aushöhlen cavare. 

ausleeren exhaurire. 

ausliefern reddereo. 

auslsfden exstinguere. 

ausnehmen (aus etw.) eximere, ex- 
cipere. 

ausrichten (Wuftrag) perficere (per- 
ficio). (leiften) efficere. (vor fig 
bringen) proficere. 

ausrotten exstirpare. 

auériften parare, instruere, 

ausrufen (alg Conſul) renuntiare. 

ausruben requiescere. 

ausſchlagen evenire. 

ausſchließen excludere. 

ausfdreiben exscribere. 

ausfegen (einer ©.) offerre, obji- 
cere, (ohne Dativ) exponere. 

audfpeien evomere. 

Auſpicien auspicia, orum, . 
ausfpreden (Meinung) dicere. Aus- 
ſpruch (miindlidjer) vox, vocis. 
ausftatten (mit) afficere (afficio). 


ausftohen (Schmähungen gegen Sem.) 


conjicere ‘in alqm.) 
ausftreden (Hände) tendere, 
auéftromen effluere. 
austhetien distribuere, 
austrodnen (intr.) exarescere. 
ausiiben exercére. 
Aufenwelt res (rerum) externae. 
auferdDem praeterea. 
augerordentlid) ingens, tis. vehe- 
mens, tis, mirificus 3. 


auswählen legere, eligere. 

auswärtig externus 3. 

auswedfeln permutare. 

ausweiden (einer ©.) defugere. 

ausziehen demigrare, excedere, 
egredi (egredior). 


auszeichnen (mit Lobſprũchen) efferre. 


(mit Gefdenfen) ornare. fich aus⸗ 
zeichnen praestare, excellere. 

Auszeichnung (Abgeicyen) insigne. 

baar (einer ©.) orbus 3 

Vabylonien Babylonia, ae. 

Babylonicr Babylonius, i. 

bahnen (Weg) munire. 

Baktrianer Bactrianus, i. 

balb mox. bald — bald nunc—nune, 
modo — modo. 

Band vinculum. Bande, (dte, Gee 
fängniß) vincula, orum. 

Barbar barbarus, i. 

Barbier tonsor, oris. 

Barmberzigtett misericordia, ae. 

Bart barba, ae. 

bauen aedificare. 

Bauerntracht vestitus (us) agrestis. 

Baum arbor, is. 

Baumfrucht fructus, us. 

Baumeifter (ausibender) faber (bri) 
aedium. 

beacjten attendere. nidt beadjten 
spernere, despicere (despicio.) 

beantragen (Geſetz) rogare, ferre. 

bearbeiten (Sem.) sollicitare. 

bebauen colere. 

bedachtig consideratus 8 

bedauern dolére. 

bedecken tegere. 

PBebedung tegimentum. 

bedenfen cogitare, reputare. Bes 
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denfen tragen dubitare, fein B: 
tragen non dubitare. 

bebeutend gravis, e. 

Bedingung conditio, onis. 

bedrangen, bebdritden urgére, pre- 
mere. 

fic) beeilen maturare. 

beenden, beendigen finire. 

beerbigen humare. 

Befehl imperium. auf Sem. Befehl 
jussu alicujus. 

Befehlsführung imperium. 

befeftigen firmare, confirmare, mu- 
nire, communire, (mit Nãgeln 
configere. 

befeftigt (angebunben) aptus 8. 

Befeſtigung munitio, onis. 

BHefeftigungswerf opus, eris. 

fic) befinden (irgendwo) esse 

beffeden maculare, polluere. 

fie befleißigen studére. 

befliffen studiosus 3. 

befolgen sequi. 

befragen consulere. 

befreten liberare. 

Befreier liberator, oris. 

befreundet amicus 8. 

befriedigen explére. 

begabt praeditus. 3. 

fid) begeben se conferre, concedere. 

Begebenbeit res, rei. 

begeben (Morb u. a.) comuittere. 

begegnen (widerfabren) accidere. 

Beyierde cupiditas, atis. 

beginnen incipere (ineipio), (ia ' 
Gegenſatz zu vollenden) inchoare, 
(Treffen) committere. 

begleiten comitari. 

Hegleiter, -in comes, itis. 

id) begniige mich contentus sum. 
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en humare, sepelire. 
fen intelligere, percipere. 
igen finire, terminare. 
jen salutare, consalutare. 
ftigen favére. 
beln habere, tractare. behan- 
t wie in loco alicuj. habére. 
‘en perstare, perseverare. 
‘id constans, tis. 
pten (fagen) dicere, (inne ha⸗ 
ob. behalten) tenére, obtinére. 
end alacer, cris, cre. 
ibigfeit alacritas, atis. 
rider, -in dominus, domina. 
derator, moderatrix. 
erm impedire. 
rhe magistratus, us. 
alten retinére. 
ngen infligere, inferre. 
ſeits utrimque. 
MN klatſchen plaudere. 
en adjicere (adjicio). 
en addere. 
ellen adjungere. 

is, is. 
en (gu Ende bringen) compo- 
‘e. (Ramen) indere. 


ye paene, prope. 


ind ops, opis. auxilium. (als 
pfon) adjutor. 
jem Opitalari, subvenire. 


amen assentiri. 
buen interesse. 
len annumerare. 


befampfen impugnare. 

befannt notus 3. es ift befannt (dag) 
constat, . 

befennen fatéri, profitéri. 

beklagen, fic) beklagen queri,conqueri. 

beflagen8werth miserabilis, e 

bekleiden vestire, (Confulat) gerere. 

Bekleidung vestis, is. 

befriegen bello petere. 

befiimmert sollicitus 8. 

beladen onustus 3. 

belagern obsidére, 

Belagerungswerk opus, eris. 

belegen (mit) afficere (afficio). 

beletbigen offendere, violare. 

Beleidigung injuria, ae. 

Belgter (bie) Belgac, arum. 

Belieben (das) libido, inis. 

beliebt (bei) gratiosus 3 (apud alqm). 

e8 beliebt placet, libet. 

BHellovater (die) Bellovaci, orum. 

Belobigung laus, dis. 

Belohnung praemium. 

bemerfen conspicere (conspicio). 

bemefjen (nad) metiri (al. re). 

ſich bemühen studére. - 

Bemühung opera, ae. studium. 

benachbart vicinus 8, finitimus 3. 

benadridtigen edocére. 

benehmen demere, adimere, na 
benehmen se gerere. 

benegen imbuere, tinguere, ad- 
spergere. 

beobachten observare. 

bepflangen conserere. 

bequem expeditus 8. 

berathen, ſich berathen consultare. 

Verather, -in consultor, consul: 
trix. 

Berathung deliberatio, onis. 


beredbt facundus 3. eloquens, tis. 
disertus 3. 

Beredtſamkeit eloquentia, ae 

bereichern locupletare. 

beretfen circuire. 

bereit paratus 8. 

bereiten parare. 

bereits jam. 

Sereitwilligteit promptus animus. 

Berg mons, tis. 

Bergwerf metalla, orum. 

bergig montuosus 3. 

beriidfidjtigen respicere (respicio). 

beriidtigt infamis, e 

berühmt clarus 3. nobilis, e. illu- 
stris, e. 

berühmt werden clarum fieri, no- 
bilitari. 

berithren tangere, attingere. 

beruben (auf) situs (a, um) sum. 

berubigen placare, sedare. (ein Zand) 
pacare. 

befanftigen placare, mitigare, mul- 
cere. 

Beſatzung, Befagungsort praesidium. 

beſchaͤdigen affligere. 

beſchäftigen agitare. 

befdaftigt occupatus 3. 

Beſchäftigung studium, occupatio. 

befdeiben modestus 8. 

Beſcheidenheit modestia, ae. 

befdenfen donare. 

Beſchimpfung contumelia, ae. 

in Befdlag nehmen occupare. 

beſchleichen obreopero. 

beſchleunigen (Reiſe) maturare, 
Schritt) accelerare. 

beſchließen (beendigen) finire. (d. h. 
Entſchluß, Beſchluß faffen) sta- 
tuere, constituere, decernere. 
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Beſchluß decretam. 
beſchreiben scribere, describere. 
befdiigen tutari, tuéri. 
Beſchützer, -in patronus, patrona 
befduldigen arguere, incusare. 
Beſchuldigung crimen, inis. oxint- 
natio, onis. 
Beſchwerde molestia, ae. 
beſchwerlich molestus 8. 
befdhwidtigen lenire, sedare, com- 
pescere. 
beſetzen occupare. 
befegt alten praesidio tenére. . 
befettigen amoliri, tollere. 
beftegen vincere, superare. 
Befieger victor, oris. 
befigen possidére. 
befonbdre (ber die dag) singularis, « 
befonders (vorgugéweife) praeci- 
pue, maxime, 
beforgen curare. 
Beforgni§ sollicitudo, inis. 
Beforgung cura, ae. 
befpannen jungere. 
fic) befpreden colloqui. 
beffern emendare, corrigere. 
beftandig continuus 3, perpetaus 8 
Ady. ‘continenter, perpetuo. 
Beſtändigkeit constantia, ae. 
beftatigen confirmare. 
beftatten sepelire, efferre. 
beftechen corrumpere. 
Beftechlichkeit durch capta pecania 
beftehen (Gefahren) obire, subire. 
(aus etw.) constare. (d. h. Statt, 
Beftand haben) esse, stare. 
befteigen (Schiff) oonsoondero. 
beſtimmen (Zag) constituere, (be 
grifflichj definire. (gu etwas) de- 
stinare. 


m multare, punire. 

fung poena, ae. 

jen, Beftrebung studium. 
ben (mit) illinere, oblinere. 
aen Oppugnare. 

t perculsus 3. 

n (Haus) frequentare. 

n polluere, oblinere. 


mm sopire. 

rare. , 

igt particeps, ipis. 
ten intuéri. 

th lugére. 


n intrare, ingredi(ingredior). 
mm. Betrieb alicujus opera, 
miß moestitia, ae. 

: moestus 3. 

; fraus, dis. 

m fallere, decipere. 

riſch fallax, acis. 

ectus, i, 

affligere, frangere. 

bigen agitare, turbare, per- 
are, (burd Ungriffe) carpere, 
asere. 

ilen judicare. 

eiler existimator, oris. 
praeda, ac. Beuteftide spo- 
orum, 

en custodire. 

bung custodia, ae. 

nen armare, 

t spectatus 3. 
en oservare, conservare, 
odire. (vor etw.) prohibére, 
licare (a). 

u movére, commovére. 

ung motus, us. tn B. fegen 
re. 
en flere, deflére,collacrimare. 
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Beweis (Probe) indicium, docu- 
mentum. 

beweifen (Treue, Wobhlwollen) prae- 
stare. 

bewilligen concedere. mit Sem. 
Bewilligung alicuius voluntate. 

bewirfen facere, efficere. 

bewobnen incolere. 

bewundern admirari. 

bewundernswerth, bewundernéwitre 
big admirabilis, e. 

Bewunderung admiratio, onis. 

Bewußtſein conscientia, ae. 

bezahlen solvere. 

begaubern mulcére, 

begeugen testari. 

begwingen domare, perdomare. 

Bibliothe® bibliotheca, ae. 

bieten (bei einer Verfteigerung) li- 
céri, (b. h. darreichen) praebére. 

Bild imago, inis. simulacrum. 

bifben (unterweifen) erudire, (aué 
einem Stoffe geftalten) fingere, 
(ausmadjen) efficere. 

Bildfaule signum. statua, ae. 

billig (gerecht, angemeffen) aequus 
8, (woblfeif) vilis, e. 

billigen probare. 

Pilligteit aequitas, atis. 

BHiméftein pumex, icis. 

bi8her, adhuc. bis 3u usque ad. bis- 
weilen interdum, nonnumquam. 

Bitten (die) preces, um. auf Sem. 
B. alicujus rogatu. 

bitter acerbus 3. 

Bitterkeit acerbitas, atis. 

Vituriger (die) Bituriges, um. 

blaugran caesius. 

Blei plumbum, 

blind caecus. 


blinfen micare. 

Blip, Blitzſtrahl fulmen, inis. 

blithen florére. 

Blume flos, floris. 

Blut sanguis, inis. 

Blutbad caedes, is 

blutig cruentus 3. 

Boden (Erdboden) solum, (eines 
Schiffes) carina ae. 

Böoter Boeotus, i. 

Böotien Boeotia, ae. 

bofe malus 3. 

boswillig malevolus 3, malignus 3. 

Böswilligkeit malitia, ae 

Bogen arcus, us. 

Bojer (die) Boji, orum. 

borgen (einem etw.) credere. 

Bote, -in nuncius, nuncia. 

Hotmapigkeit ditio, onis. 

Brand, Brandftiftang incendium. 
in Brand fteden incendere. 
Hriutigam, Sraut sponsus, sponsa. 

bray bonus 3. 

bredjen frangere. 

breit latus 3. 

Breite latitudo, inis. 

brennen (von etw.) ardére, flagrare, 
fervére. 

Brief epistola, ae. litterae, arum. 

Briefbote tabellarius, 1. 

bringen (Hülfe) ferre, (einem etw.) 
afferre, (in etw.) inferre, inji- 
cere (injicio) (in die Gewalt, 
BVotmapigteit, Form) redigere, 
(in Moth, Gefabr) adducere, 
(das Leben bis auf) producere ad. 

Britannien Britannia, ae. 

Britannier’ (die) Britanni, orum. 

Bruder frater, tris. 

Britde pons, tis. 
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brillen (von Rindern) mugire. - 

Brunnen puteus, i. 

Bruft pectus, oris. 

Brufthededung tegimen pectoris. 

Bruttier (die) Bruttii, orum. 

Bud) liber, bri 

Bude fagus, i. 

Buchſtabe littera, ae. Buchftaiew 
{drift litterae, arum. 

Bude taberna, ae. 

Büchlein libellus, i. : 

bitndig enucleatus 8, adstrictus 3, - 

Bündniß foedus, eris. 

Riirger civis, is. Bürgerkrieg bel- 
lum civile. bũrgerlich civilis, e. 
BHirgerrecht civitas, atis. Bir 
gerftand plebs, plebis. 

biifen luere, expiare. 

Bund foedus, eris. societas, atis. 

Bundesgenoffe, -in socius, socia. 

Burg arx, arcis. 

Bufen sinus, us. 

C. 

Cadurker (die) Cadurci, orum. 

Caduſier (die) Cadusii, orum. 

Gafar Caesar, aris. Gafartaner 
Caesarianus, i. 

Galedonifd Caledonius 8. 

Gampanien Campania, ae. - 

Gapenifd Capenus 3. 

Capitol Capitolium. Sapitolintid 
Capitolinus 3. 

Gappabocien Cappadocia, ae. 

Garien Caria, ae. 

Carmentaliſch Carmentalis, e, 

Caftell castellum. | . 

Catilinarifd Catilinarias 3. 

Caudiniſch Candinus 3. 

Gecrops Cecrops, opis. 

Gelten (die) Celtae, arum. 
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¢ censor, oris. cenforifd) cen- 
ius 3. Genfur censura, ae. 
ux Centaurus, i. 

rie centuria, ae. 

Ceris, eris. 

Ger (die) Chaldaei, orum. 
fter mores, um. charafterfeft 
stans, tis. @barafterftirfe 
stantia, ae. 

8 Chares, atis. 

yes Chersonesus, i. 

m Cilicia, ae. 

‘tn (bie) Cimbri, orum. 

riſch Cimbricus 3. 

iſiſch Circensis, e. 

enfdaar turba clientium. 

8 Cocles, itis. 

6 Coelius 3. 

‘te cohors, tis. 

er (bte) Colchi, orum. 

[8 Colchis, idis. 


ye collega, ae. 
ite colonia, ae. Colonift co- 
us, i. 


tium comitium. 

nando imperium. 

ciren publicare. 

wf consul, ulis. conjularifd 
isularis, e. 

ilat consulatas, us. 

wher Corcyraei, orum. 
lan Coriolanus, i. 

diſch Cornelius 3. 

ier (bie) Crissaei, orum. 
ra Cunaxa (neutr. plur.). 
tier (bie) Curiatii, orum. 
curia, ae. 

p Cyclops, opis. 

er Cyprius, i. 


D. 

da ibi. von da inde. 

da ſein adesse. 

Dach tectum. 

dafür halten putare, arditrari. 

dahin eo. ebendahin eodem. 

dahinterſtecken subesse. 

damals tum. aud damals noch 
etiamtum. 

Damm agger, is. 

Daniederliegen jacére. 

Dank gratia, ae, Dank wiffen gra- 
tiam habére. 

dankbar gratus 3 (gegen Sem. in 
alqm.) dankbar vergelten gratiam 
referre, 

Dann tam. bann erft tum demum. 

daran denken meminisse. 

barauf tum, deinde. 

Darbieten praebére, offerre. 

Darjteller (einer Rolle) actor, is. 

Darftelung (Erzählung) narratio, 
onis. 

bafelbft ibi. 

Datis Datis, idis. 

Mauer (bie) diuturnitas, atis. 

Dauernd diuturnus, 3. 

Daumen pollex, icis. 

davon fommen abire. 

davon tragen reportare. 

dazwiſchen fein interesse. 

Decier (die) Decii, orum. 

beden tegere. Dede tegimentum. 

Dedmante!l (bd. h. Vorwand) obten- 
tus, us. 

Delos Delus, i. 

Delifd Delius 8, Deliacus 3. 

Delphin delphinus, i. 

Delphiſch Delphicus 3. 

demüthig bittend supplex, icis. 


demũthigen frangere. 

denken (Mug) intelligere. anders 
denfen aliter sentire. one an 
et. 3. b. immemor. 

Denfmal monumentum. 

Denkſäule statua, ae. 

denn nam, enim. 

derartig talis, e. 

deshalb ideo, ob eam causam. 

deuten interpretari. 

beutlid) dilucidus 3, perspicuus 3, 
clarus 3. 

Deutlidfeit perspicuitas, atis. 

Deutfde (der) Germanus, i. 

Deutfdland Germania, ae. 

dicht densus 3. 

Didter posta, ae. 

did crassus 3. (Subſt. crassitudo). 

Dieb fur, uris. 

Diebſtahl furtum. 

bienen servire, inservire. 

Diener -in minister, ministra. 

Dienft, Dienftwilligkeit officium. 

dieffeitig citerior, us. 

Dittator dictator, oris. 

diftiren dictare. 

Ding res, rei. 

Diotletian Diocletianus, i. 

Dionys Dionysius, i. 

bod) tamen. 

Dold pugio, onis. 

Dollmetſcher interpres, etis. 

Dolonter (die) Dolonci, orum. 

Donau, Donauflug Ister, tri. Ister 
fluvius. 

Donner tonitru. es donnert tonat. 

Dorf vicus, i. 

Dornbufd) vepres, ium. 

dort ibi, illic. dorthin eo, illuc. 

brangen instare. 
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braufen foris. 

Dreieck triangulum. 

Dreifuß tripus, podis. 

dreirubrig triremis, e. 

Drillingsthor port¢ trigemina. 

drin intus. 

droben (einem etw.)minari, minitari, 
(Drohend bevorftehen) imminére. 

Drohungen minae, arum. 

drũckend molestus 8. gravis, e. 

diinn tenuis, e. 

dulden pati (patior). 

Dumnorix Dumnorix, igis, 

bunfel obscurus 8. 

Dunfelheit obscuritas, atis. 

durchbohren transfigere, perfodere. 

durchbrechen perrumpere. 

burdbringen, Durchmachen perferre. 

durchmeſſen emetiri. 

durchſchauen perspicere (perspicio). 

durchwandern peragrare. 

burdjwithlen effodere (effodio). 

durchzucken perstringere. 

Durft sitis, is. 

durſten sitire. 

E. 

eben (erſt kaum) modo. eben fo, ebenſo 
fehr aeque ac, non minus quam 
eben fo wenig non magis quam 

Ebene campus, i. 

edel (v. Geburt) nobilis, e. (con 
Gefinnung, Genuß, Gewinn, Tod) 
honestus 3.(iiberhaupt vortrefflid, 
Metalle) pracclarus 3. 

Coelftein gemma, ae. 

Ehe matrimonium. in die E. geben 
in matrimonium dare. 

ehemalé olim. ehemalig pristinus 3. 

eher prius. 

ehern aéneus 38. 


xx honestus 38. 

», Shrenbegengung, Chrenftelle 
mor, Oris. 

t veréri, reveréri, honorare. 
thaft, ehrenvoll honestus 3, 
morificus 8. 

urdt reverentia, ae. 

seig ambitio, onis. 

eizig ambitiosus 3. 

urdig sanctus 3. 

vum, 

e quercns, us. 

juajurandum. 

¢ studiam. 

} studiosus, 8. acer, cris, cre. 
le (der bie Das) meus, tuus, suus 
c. (nad der jedesmaligen Perfon) 
jen, eigenthümlich proprius 3. 
(nad ciner Stelle) contendere. 
en durch percurrere. 
ilſamiren condire. 

‘eden irrumpere. 

ifen amittere, perdere. 
‘ingen irruere, inire, invadere. 
inglicacer,cris, cre. sagax,acis. 
ch simplex, icis. 

all incursio, onis. 

ifen injicere (injicio). 

[uf gratia, ae. 

hren inducere, inferre, insti- 
ere. 

‘eborener indigena, ae. 

dent memor, oris. 

ben (Bündniß, Schlacht) inire. 
eweide viscera, um. 

indigen dare. 

gen sepire. 

[en assequi. 

fen operire. 

brig annuus 3. 
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einige nonnulli, ae, a. 

einfommen (von @eldern) redire. 
einfaden invitare. 

fic) einfaffen (auf etwad) inire. 
einleiten instruere, parare. 
einnaben insuere, 

einnefmen occupare, capere(capio) 
einpflangen inserere, 

einräumen tribuere, concedere, 
einrichten instituere. 

Ginridtung institutum. 

einriiden (in Sem. Stelle) succedere. 
Einſamkeit solitudo, inis. 
einfdjlafern sopire. 


einſchlafen obdormire. 


einſchlagen (Weg) inire, ingredi. 
(Magel) figere. 

einfdblieBen (mit Seftungswerken) 
claudere, (d. 6. belagern) obsi- 
dére. 

einjdranten coercére. 

einfdiichtern terrére, perterrére. 

einfeben intelligere. fein Einſehen 
haben desipere (desipio). 

einfepen (Ronig) constituere, (ale 
Crben, Vormund) instituere. 

Einſicht consilium. prudentia, ae. 

einſichts voll sagax, acis. 

einft (jowobl ehemals, als künftig) 
olim. (zu irgend einer Zeit) 
aliquando. 

Einſtimmigkeit consensus, us. 

Eintracht concordia, ae. 

eintradjtig concors, dis. 

eintreten ingredi (ingredior). 

eingeln, eingefne singuli, ae, a. 

eingiehen inire, invadere, ingredf 
(ingredior). 

eingig unus 3. 
unicus 3. 


(Cohn, Hoffnung) 


— 


Eis glacies, ei. 

Eiſen ferrum. eiſern ferreus 3. 

eitel vanus 3. 

Eleer Eléus, i. 

elend miser, era, erum. 

Elend (das) miseria, ae. 

Elephant elephantus, i. 

Elis Elis, idis. 

@ltern (die) parentes, tum. 

e{tern{o8 parentibus orbus 3. 

empfangen accipere. 

empfehlen commendare. 

Cmpfeblung commendatio, onis. 

empfinben sentire. 

fic) emporen rebellare. 

Gmpirung seditio, onis. 

emporbeben evehere. 

empotragen eminére. 

Ende finis, is. (Cebendende) obitus, 
us. ein Ende machen finem dare 
od. facere. zu Ende bringen finire, 

eng (Band) arctus 3, (Haus, Weg) 

_ angustus 3. 

in bie Enge treiben urgére, premere. 

enghergig angustus 3. 

Engpaß (Caudinifder) furculae, 
arum. 

Cnfel nepos, otis. 

entbrennen exardescere. 

entbeden patefacere (patefacio). 

Ente anas, atis. 

enterben exheredare. 

Cnterhafen manus ferrea. 

entfalten explicare. 

entfernen removéere, amovére, ſich 
entfernen abire, recedere. 

Entfernung intervallum. 

entfernt remotus 8. entfernt fein 
abesse. 

entflammen inflammare, incendere. 
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entführen (Gachen) auferre. 
entgegen geben, gichen obviam ire, 
obviam proficisci. 
entgegengefept contrarius 3, oppo- 
situs 3. 
entgegen fein adversari, obese. 
entgegenfteben obstare. 
entgegenftellen opponere, 
entgegentreten (mit Worten) adver- 
sari, (mit einem Heere) ocourrere. 
entgeben effugere. 
enthalten habére. entbalt. fein inesse. 
Cnthaltjamfeit continentia, ae. 
entheiligen polluere. 


enthillen detegere. 


entfommen effugere, evadere. 

entfraften diluere. 

entlaffen dimittere. 

entlajten levare. 

entlegen reconditus 3. 

entnehmen depromere. 

entreijen eripere (eripio), auferre. 

Entſchluß consilium. , 

entſchlüpfen elabi, evadere. 

entſchwinden evanescere. 

entjpreden respondére. 

entftehen oriri. 

entftellen depravare. 

entweber - ober aut - aut, vel -vel 

entwenden surripere (surripio). 

entziehen eripere, adimere, dero- 
gare. (Unblid) auferre. 

Epheſiſch Ephesius 3. 

Ephor ephorus, i. 

Epikur Epicurus, i, 

Epirot Epirota, ae.. 

Epirotiſch Epiroticus 3. 

fie) erbarmen miseréri. 

erbauen aedificare, oxstruere. 

Grbe heres, dis. 
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t hereditas, atis. 
capere. (capio). 
patrimoniam, 
precari, petere. 
conspicere, -adspicere, 
n humus, i. 
rra, a0. 
| terrarum orbis, is. 
Adj. peritus 3. 
Nachricht erhalten) compe- 
an fic erfabren sentire. 
hg usus, us. 
percipere (percipio). 
invenire, reperire. 
, eit. inventor, inventrix 
id) sagax, acis. 
ventus, us. erfolglos frustra. 
prosper 3. 
a perscrutari, investigare, 
rare, indagare. 
ung perscrutatio, onis. 
‘igatio, onis. 
delectare. erfreulid) ju- 
is 8. . 
t reficere, recreare. 
compkre, implére. erfillt 
twas) refertus 3. 
supplére. 
(Adj.) studiosus 3. 
ben se dedere. 
eit studium. 
fecundus 8. 
delectare, oblectare. 
(Waffen) sumere, capere 
). (einen Menſchen) compre- 
re. (008 Sriegshandwerf) 
yore. 
excelsus 3. 
(empfangen) accipere, (be- 


wabren) servare, conservare. 

erbeben efferre, evehere. 

etheitern exhilarare. 

CErheiterung oblectatio, onis. 

erheucheln simulare. 

erhoben augeére. 

erhoren audire. 

fic) erholen refici (reficior),recreari. 

erinnern monére, admonére. fic 
ertnnern recordari, meminisse. 
im Voraus erinnern praemonére. 

Grinnerung recordatio, onis. me- 
moria, ae. in Grinnerung an 
memor, is. 

erfaufen emere. 

erfennen cognoscere. a 

erff{aren (deutlich machen) explicare, 
(jagen, behaupten) dicere, 

erlangen (durch eigene UAnftrengung) 
consequi, adipisci, (Durch die Um- 
ftinbde) nancisci, (durch Worte, 
Vorftellungen, Bitten) impetrare. 

e8 ift erlaubt licet. 

erleben vidére. 

erledigen expedire. 

erleiden pati (patior), (Jtiederlage, 
Schaden) accipere (accipio). 

erleidjtern levare, sublevare. 

erlefen legere, 

erleuchten collustrare. 

erlöſchen exstingui, 

ermabnen hortari. 

Ermahnung hortatio, onis. 

Crmeffen (bas) arbitrium. 

ermittefn reperire. 

ermorden interficere. 

ermüdet fessus 3., fatigatus 3. 

ermuntern acuere, incitare. 

Ermunterung incitamentum. 

ermuthigen confirmare. 


erndbren nutrire, alere. 

Grndbrer, -in altor, altrix. 

ernennen (Diftator) dicere, (andre 
Stantsbeamte) creare. 

erneuern renovare, redintegrare. 

ernft tristis, e. gravis, e. 

erobern expugnare, capere (capio). 

eri ffnen (einem etwas) aperire,(Rrieg) 
exordiri, (Treffen) committere. 

Erprefſung durch repetundae (sc. 
pecuniae). 

erproben experiri. 

etregen excitare, concitare, mo- 
vére, Commovére. 

erreichen consequi. 

errichten statuere, constituere, ex- 
struere, ponere,(Gride) facere. 

erſchallen sonare. 

erſcheinen (ſichtbar fein) apparére, 
(ſcheinen) videri, 

exfdeinen lafſen (al8 etw.) facere. 

Crideinung (im Traum) visum. 

erfdlaffen languescere. 

erſchöpfen (durch Anftrengung) confi- 
cere, (durch Ausgaben) exhaurire. 

erſchüttern concutere (concutio), 
percellere. 

erjegen (Verluft) sarcire. 

erſpähen speculari. 

fic) (etwas) erfparen supersedére. 

erftarfen convalescere. 

erjtreben affectare, appetere, con- 
cupiscere. 

fic) erftreden patére, pertinére. 

erftlirmen expugnare. 

Crftirmung expugnatio, onis. 

ertheifen tribuere, (Orafelfprud) 
edere. 

ertobdten elidere. 

ertriglid) tolerabilis, e. 
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ertragen tolerare, pati (pati 
ferre, perferre. 

erwaden expergisei. 

erwadjfen nasci, existere. 

erwigen reputare, considerare 

erwiblen (Staatsbehoͤrden) eres 
(Priefter) legere. 

ermibnen commemorare. 

erwarten exspectare, opperiri. 

erweden excitare. 

erweiden mollire. 

erweijen (Ehre) habére, (Gs 
thaten) tribuere. fic) erwelf 
se praebére. 

erweitern (Grenzen) proferre. 

erwerben parare, comparare, | 
rere (pario). 

erwiinfdt gratus 8, exoptatus 

Erz aes, aeris. 

ergiblen narrare. 

ergeugen parere (pario), gigner 

ergiehen educare, instituere. 

ergittern contremiscere. 

erzitrnt iratus 3. 

Eſche fraxinus, i. 

Esquiliniſch Esquilinus 3. 

Ctrurien Etruria, ae. 

Etrusciſch Etruscus 38. 

Etrusker Etruscus, i, 

Europäiſch Europaeus 3. 

ewig aeternus 3, sempiternus | 

abel fabula, ae. 

Fabier (bie) Fabii, orum. 

Fabiſch Fabius 3. 

fahren (gu Wagen, Schiffe) vebi 

Falisker (die) Falisci, orum. 

fallen cadere, caedi (gefallen ca 
sus 3). fallen lafſen (anfgeb 
deponere. 
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Isus 8. 

familia, ae. 

olor, oris. 

pere (capio). auger Saffung 
m perturbare. ° 

» paene. 

Februarius mensis. 
enna, ae. 

besse, deesse. 

‘itium. 

alebrare. 

solemnis, e. 

avus 3. 

ignavia, ae. 

vénire, 

anus 3. 

(dj. u. Subft.) hostis, is. 
sus 3. 

aft inimicitia, ae. 

g inimicus 38. infestus 3. 
lis, o. 

er, gri. Feldbau agrorum 
1. Feldfrüchte fruges, um. 
dux, ducis. imperator, oris. 
ngelt praetorium. 

ht acies, ei. 

ensignum, signum militare. 
expeditio, onis. 

lis, is. 

tum, rupes, is. 

Ferne, von fern e longinquo. 
ten prohibére. 

1 abesse. 

rincire, an Sem. feffeln ad- 
re. 

1us 3. 

n retinére. 

en an adhaerére. 

t firmitas, atis. 

en comprehendere. 

@e, Aufgaben L 5. Aufl. 


feftjeben constituere. 

Seuer ignis, is. mit Feuer und 
Schwert ferro flammaque, ferro 
ignique. 

Fidenater, Sidenatifd Fidenas, atis. 

Sieber febris, is. 

Sigur (geometrifde) forma, ae. 

finden (Gelegenheit) nancisci, (ben 
Tod im Kampfe) occumbere, 
(auffinden, ermitteln) invenire, 
reperire. 

finfter tetricus 3. tristis, e. 

Sinfternif tenebrae, arum. caligo, 
inis. 

Fiſch piscis, is. 

flad) planus 3. 

Slamme flamma, ae. in Flammen 
ftehen ardére. 

Fleiſch caro, carnis. a 

Fleiß industria, ae. . 

fleifig industrius 3. 

fliegen volare. 

fliehen fugere (fugio). 

Flöte tibia, ae. 

Flotte classis, is, 

Fludt fuga, ae. in die Flucht ſchla⸗ 
gen fugare, 


[ flitchten, fich flüchten confugere. 


Sligel (eines Heeres) cornu, us. 
(eines Vogels) ala, ae. 

fordern amplificare, adjuvare. 

förderlich utilis, ©. förderlich fein 
conducere. 

fiir die Folge in posterum. 

folgen (in Jemandes Stelle rücken) 
succedere, (hinterhergelen) sequi. 

forbern postulare, poscere, (Rechen⸗ 
ſchaft) reposcere. 

®orm forma, ae. 

fortbauern permanére. 


fortfibren abducere. 

fortpflangen propagare. 

fortfepen (Krieg) persequi. 

fortwabrend perpetuus 3. conti- 
nuus 8, Adv. continenter, per- 
petuo. 

rau femina, ae. mulier, is. (d. h. 
@attin) uxor, oris. 

Srauengemad) gynaeceum, 

Frechheit audacia, ae.petulantia, ae. 

frei (Gegenfag von Sklav) inge- 
nuus 3. liber 3. (von etw.) liber 
3. vacuus 3. 

Freier (ber) procus, i. 

freigebig liberalis, e. munificus 3, 

Sreigebigheit liberalitas, atis. 

Sreiheit, Freibeitsgefihl libertas,atis. 

freifpredyen liberare, absolvere. 

Freiſtaat libera civitas, 

freiwillig voluntarius 3. 

freiwilligerweife ultro, mea tua sua 
etc. sponte. 

fremd (ausländiſch) peregrinus 8. 
(einem Andren angeborig, nicht 
verwandt) alienus 3. 

Freude gaudium. laetitia, ae. Freude 
empfinden gaudére. 

ſich freuen laetari. 

Freund amicus, i, 

Sreundfdaft amicitia, ae. 

Grevel scelus, eris. 

Friede pax, pacis. 

Sriedbensbedingung pacis conditio. 

Griebensgottin Pax, Pacis. 

frieren algére. 

Srommigteit pietas, atis. 

froh, froblid) laetus 3. 

fromm pius 3. 

Srudt (Ertrag) fructus, us. Früchte 
(Feldfrũchte) fruges, um. 
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frudjtbar fertilis, e. ferax, ac 

frudjtbringend frugifer 3. 

friber (Adj.) prior, super 
(Adv.) prius. 

Frühling ver, veris. 

fribftiiden prandére. 

frühzeitig maturus 3. 

Suds vulpes, is. 

fiigen gu (etwas) adjicere. 

fubren (gehen lafſen, leiten) duc 
(Colonie) deducere, (in’s Gef 
nif) abducere, (Krieg, Oberbe 
gerere, (Ruber) tractare, 
Weg, Thor führt) ferre. fil 
aus educere e, fithren i 
transducere trans. 

fürchten timére, metuere. 

Fürſprecher deprecator, oris. 

fitttern pascere. 

Subrmann auriga, ae. 

Surdt timor, oris. metus, 
furchtbar terribilis, e. furch 
intrepidus 3. furchtſam timids 
Furchtſamkeit timiditas, atis. 

Surien (die) Furiae, arum. 

Suh pes, pedis. 

Fußgänger pedes, itis. Fufe 
pedites, um. 

Fußſchellen compedes, um, 

utter pabulum. 

G. 

Gabe munus, eris. donum. 

Gabiner Gabinus, i. 

Gabiniſch Gabinus 3. 

gähren fervére. 

ganglid) plane. 

@atuler (bie) Gaetuli, orum. 

Gallien Gallia, ae. 

Gallier Gallus, i, 

Galliſch Gallicus 8, 


wer, is. 

unis, e. totus 3. ganz und 
mnino. 

+ Garumna, ae. 

hortus, i. 

nb hospes, itis. 

Mf convivium. 

aritus, i. conjux, ugis, m. 
oxor, oris. conjux, ugis f. 
ela Gaugamela, orum. 
parere (pario), geboren 
n masci. 

: aedificium. aedes, ium. 
(Die) ossa,. ium, 

re, (Gefege) scribere, (Bei- 
edere, ¢8 giebt, durch esse. 
m Lob geben consciscere 
nortem. 

(eines Volkes) fines, ium. 

Stadt) ager, gri. 
imperare. 
doctus 3. humanus 3. 
montuosus 3. 
raeceptum. zu Gebote ftee 
uppeditare. 

h (Benngung) usus, us. 
minfider G.) ritus, us. hei⸗ 
lebrandje cerimoniae, arum. 
lid usitatus 8. 

& fragilis, e. 

idfett fragilitas, atis. 

118 memoria, ac. Gedidt- 
ift ars memoriae. 
sententia, a6. 

(fic erinnern) recordari, 
nisse. (vorhaben) cogitare. 
carmen, inis. poéma, atis. 
patientia, ae. 
patiens, ntis. 
onoratus 8. 
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geeignet aptus 3. idoneus 3. 

Gefahr periculum. 

gefabrlid) periculosus 38. 

Gefibrte, -in comes, itis. 

Gefalle (bie) vectigalia, ium. 

gefallen placére. ſich gefallen laffen 
pati (patior). 

gefangen nehmen capere (capio). 

@efangener captivus, i. 

Gefangnif carcer, is. 

Gefäß vas, vasis. 

Gefieder pennae, arum. 

Gefihl sensus, us. (Gefühlsſinn) 
tactus, us. 

gefühllos inhumanus 3. 

Gegend regio, onis. 

Gegengebot thun contra licéri. 

gegenfeitig mutuus 8. 

Gegenftand res, rei. 

gegenwartig praesens, ntis. 

Gegner adversarius, i. inimicus, i. 

gebaffig odiosus 3. 

gebeim alten celare. 

geben ambulare, ire. (wie weit, fo 
weit) procedere, geben über etw. 
transire. gehen gu Sem. adire. 

Gehör (bd. h. Gehsréfinn) auditus, 
us. gehoren gu esse in c. ab). 

gehorden parére, obedire. 

Geier vultur, is. 

Geiſt animus, i. mens, tis. inge- 
nium (mit Adj. ingeniosus 8). 

geifeln (mit Worten) castigare. 

Geiz avaritia, ae. 

geigig avarus 3. 

gelangen pervenire. 

Gelb, Geldfumme pecunia, ae. 

gelegen (an einer Stelle) situs 3. 

Gelegenheit occasio, onis. 

Gelehrſamkeit doctrina, ae. 


gelehrt doctus 3. 

gelebrte Bilbung doctrina, ae. 

e8 gelingt contingit. 

geloben vovére, spondére. - 

Gelift libido, inis. cupiditas, atis. 

gelten valére, posse. 

Gemialbe tabula picta. 

gentein. (niedbrig) sordidus 3. 

gemeinfam, gemeinfdaftlid) commu- 
nis,e. Gemeinſamkeit, Gemeinſchaft 
societas, atis. communio, onis. 

Gemeinweſen respublica, reipu- 
blicae. 

Gemith animus, i. 

genau diligens, tis. 

geniefen (Gergnitgen) percipere. 

Genoffe socius, i, 

e8 genitgt satis est. Genügſam⸗ 
feit frugalitas, atis. Genitge thun 
satisfacere. genug satis. fid) Ge- 
nugthuung verjdaffen poenas 
repetere. 

Genuß (Vergniigen) voluptas, atis. 

geometrifd) geometricus 3. 

geordnet (Fußvolk) instructus 3. 

Gepid impedimenta, orum. 

gerathen (auf, in etwas) incidere. 

gerecht justus 3. 

Gerechtigkeit justitia, ae. 

Geridt judicium. vor Gericht zie. 
hen arcessere, postulare. gericht- 
lid) forensis, e. 

gering exiguus 3. tenuis, e. par- 
vus 3. (dem Gtande nad) igno- 
bilis, e. mit Geringem gufrieden 
parvo contentus. 

Germane Germanus, i, 

Germanien Germania, ae. 

Germanifd Germanicus 3. 

gern libenter. 
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Geruch (Geruchsſinn) odorata 
(der von einer Sache ausge 
G.) odor, oris. 

Gerücht fama, ae. rumor, ori 

Gefanbdter, legatus, i. 

Geſandtſchaft legatio, onis. 

Geſang cantus. us. 

Gefdhaft negotium. 

Gefdenf donum. munus, eris 

Gefdidte historia, ae. 

Geſchichtſchreiber rerum scrip 

Geſchichtswerk, Gefchidtsbuc b 

riae, arum. 

Geſchick fortuna, ae. sors, tis 

gefdhidt peritus 3. 

Geſchlecht (mannl. od. weibl x 
us. (Cinheit mebrerer Fam 
gens, ntis. (Gattung, Art) ge 
eris. 

Gefdmad (Gefdmadsfinn) gust 
us. der verwohnte Gefdmad 
stidium. 

Geſchöpf animal, is. 

Geſchoß telum. ~ 

Geſchrei clamor, oris. 

Gefdwader (der Reiter) turma, 

geſchwätzig loquax, acis. 

Geſchwätzigkeit loquacitas, atis 

geſchwinder ocior, ocius. 

Geſellſchaft societas, atis. 

Geſetz lex, legis. 

Gefesgeber legum scriptor. 

gefeplid) legitimus 3, 

Geſicht (Geſichtsſinn) visus, 
(Antlitz) facies, ei. 

Gefinnung animus, i. 

gefonbdert secretus 3. 

Geftade litus, oris. 

Geftalt species, ei. forma, ae. 

geftatten concedere. 


fatéri, confitére. 

1eri. 

victus 3. 

sidus, eris. 

Lesternus 3. 

nicht krank) sanus 3. gefund 
‘alére. 

eit sanitas, atis. 
He) valetudo, inis. 
strepitus, us. 
frumentum. annona, ae. 
idegeſetz lex frumentaria. 


(gute, 


idetheurung caritas annonae. 


| (Silber) caelatus 3. 

n (einem) par, paris. nicht 
bfen impar, imparis. 
(zierlich) elegans, ntis. 

n suppeditare, dare, prae- 
tribuere. 

Bmann auctor, oris. 

[am custodia, ae. 
(Rraftaufwand, Gewalttha- 
) vis. (Amts-Gewalt) po- 
» atis. 

ingens, ntis. 

im, gewaltthatig violentus3. 
batigfeit violentia, ae. 
vestis, is. amictus, us. 
(Bedeutung) momentum. 
aicht gewillt fein velle, nolle. 
commodum. fructus, us. 
icapere (capio), (Herrſchatt) 
are. fic) (Jem.) g. sibi con- 
% gu g. fucjen quaerere, 
1 conscientia, ae. 
haft religiosus 3. 
icher, beftimmt) certus 3. 
Shnen consuescere. fid an 
gewobnen assuescere. 
id (Adj.) usitatus 3. (Adv.) 
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fere, plerumque. 

Gewslf nubila, orum. 

gewogen fein favére. 

Gewobhnheit consuetudo, inis. 

e8 geziemt fic) decet. 

gieBen auf etw. instillare c. dat. 
giefen in etw. infundere (in 
aliquid). 

Gift venenum. 

giftig venenatus 3, 

Glanz splendor, oris. 

glangend splendidus 3. 

Glaube (an etwas) opinio. (Ver⸗ 
trauen) fides, ei. 

glauben (einem) credere, (eine Dei 
nung babe) putare, opinari, 
arbitrari. 

glaublich credibilis, e. 

gleich par, paris. gleidfam quasi, 
tamquam. gleicherweife pariter. 
gleichwohl tamen. gleidweit (ent. 
fernt fein) Durd) aequum spatium. 

ſich gleich bleiben sibi constare. 

gleidymaden aequare. 

Gleihmuth aequus animus. 

Glied membrum, 

@lid fortuna, 
atis. 

es glückt contingit. 

glücklich felix, icis. prosper 3. 
(Eeben) beatus, 3. Glücksgüter 
fortunae, arum. 

glühen flagrare, ardére. 

glühend ardens, ntis, 

@onner fautor, is. 

Goͤttin Dea, ae. 

Gold aurum, 

golden aureus 3. 

Gordiſch Gordius 3. 

Gott, Gottheit deus, i. 


ae, felicitas, 


Gottesfurcht pietas, atis. dei me- grungen grunnire. 


tus. gottedfiirdtig pius 3. 

gottlid) divinus 3. 

gottles impius 3. 

Gottlofigteit impietas, atis. 

graben fodere (fodio). 

au Grabe tragen laſſen efferre. 

Graben (der) fossa, ae. 

Grabmal sepulcrum. 

gräßlich foedus 3. 

Grammatifer grammaticus, i, 

Gras herba, ae, gramen, inis. 

grasreid) herbidus 3. 

grau canus 3. 

graujam crudelis, e. saevus 8. 

Graufjamfeit crudelitas, atis. 

Greis senex, senis. 

Gretfenalter sencctus, utis. 

Grenje finis, is. 

qrengend an propingquus 3. 

Griede Graecus, i. viele Grieden 
Graeci homines multi. 

Griedenland Graecia ae. 

Griechiſch Graecus 3. 

Grife magnitudo, inis. 

grof magnus 3. wie grok quantus 
3. fo grok tantus 3. 

Großgriechenland Graecia magna. 

Grofvater avus, i. 

@rotte antrum. 

griindDen constituere, condere. 

@riimber creator,oris conditor,oris. 

Gründlichkeit diligentia, ae. 

Grund (Urfadhe, Crfenntnifgrund) 
causa, ae. ratio, onis. (Unterbau) 
fundamentum, zu Grunbde ridten 
pessumdare. zu Grunde geben 
pessumdari, perire. inden Grund 
bohren mergere. 

Grundlage fundamentum. 
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günſtig (Verhaltniffe, Wind, Treffer) 
secundus 8. (Borgeidjen) fav 
stus 3. 

Gunſt gratia, ae. favor, oris. 

Güte benignitas, atis. 

gütig benignus 3, 

gut bonus 8. gut heißen probare. 
gut ſagen spondére. 

Gut (ba8) bonum. 


H. 

Haar crinis, is, capillus, i. coma,se 

haben habére. 

Habfudt avaritia, ae. 

babfiidtig avarus 3. 

habern rixari, (mit dem Schichah) 
queri. 

Hälfte dimidium. 

hangen pendére. 

Harte (d. Gefinnung) atrocitas, att 

häßlich foedus 3. 

haufen (auf Sem.) congerere (is 
alqm). 

haufigcreber,bra,brum. Adv crebro. 

bauslid) domesticus 3. 

Hafen portus, us. 

Hafengoll portorium. 

Hahn, gallus, i. 

Hain lucus, i. 

Hals collum. 

Halsband monile. 

halten (unter den Waffen, Rede 
Zufammenfiinfte, in Gewabrfan) 
habére. (Verfpredungen, den frie 
ben) servare. (bas Stenerrudet, 
beſchäftigt, eingeſchlofſen) tentre. 
ſich halten (irgendwo) se tenere. 

Hamilkar Hamilcar, aris. 

Hand manus, us. 


— 


jemein werden conserere, ma- 
B conserere. 
ef mercatura, ae. 
In facere (facio), 
tbaf Hannibal, is, 
eigent!.) durus 3. (von Gefin- 
1g) atrox, ocis. (Bett) asper 
(Strafe) gravis, e. 
erzigfeit saevitia, ae. 
idig obstinatus 3. 
cubal Hasdrubal, is. 
lepus, oris. 
odisse. 
odium, 
' (von Menfden) multitudo, 
§ turba, ae. der grofe Haufe 
gus, i. 
| (Kopf) caput, itis, (der an 
Spite ftehende) princeps, ipis. 
haar coma, ae. 
tort caput, itis. 
ache Durch maximus 3. 
domus, us. 
adenes Brod panis cibarius. 
membrana, ae. 
augére. 
dumetum. 
exercitus, us. 
sag agmen, inis. 
ihrer dux, ducis. 
acer, cris, cre. vehemens, 
. atrox, ocis. 
(warm balten) fovére. (Ooff- 
g) habére. 
sanare. 
(unbebingt geltend, unverlep- 
sanctus 8. (der Gottheit 
etht) sacer, cra, crum. 
n sancire. 
hum fanum. 
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Hetligthumsentwethung sacrilegium. 

Hetlfunde, Heilfunft ars medica, 

heilſam salutaris,e.saluber,bris,bre. 

Heilmittel remedium. 

heimathlos profugus 3. 

heimlich clandestinus 3. Adv. clam. 

heimfuchen vexare. 

Heiſerkeit ravis, is. 

better hilaris, e. serenus 3. 

Helfer adjutor, oris. 

bell acutus 3. 

hellblond suffuscus 38. 

Hellespont Hellespontus, i. 

Helm galea, ae. 

Heloten (die) Helotae, arum. 

GHelvetier Helvetius, i. 

Helvier (bie) Helvii, orum. 

hemmen inhibére. 

Henne gallina, ae. 

herabſpringen desilire. 

herabftofen detrudere. 

herabſtürzen dejicere (dejicio). 

heranfabren advehi. 

heranführen adducere. 

herangewachſen adultus 3. 

herannahen appropinquare. 

herausfordern provocare. 

herausfibren educere. 

herausgeben edere. 

herausgehen egredi (egredior), ex- 
cedere, 

herauslaffen emittere. 

herausreifen evellere. 

heraustretben ejicere (ejicio), ex- 
pellere. 

heraustreten exire, egredi. 

herausziehen extrahere. 

herbeibringen afferre. 

berbeiholen accire, arcessere. 

herbeiſchaffen (Getreide) supportare. 


Herbft auctumnus, i, 

Herd focus, i. lar, is. 
bereinbredjen ingruere. 
bergeben dare. - 

hergebradjt (ũblich) usitatus 3. 
bergehen vor etw. antecedere. 
herholen accire, arcessere. 
Oerfunft origo, inis. 


herleiten ducere, deducere, repetere. 


Herodot Herodétus, i, 

Herold praeco, onis. 

Heros heros, ois. 

Herr dominus,i. Herrindomina, ae. 
berrlid) praeclarus 3. 


Herrf{daftimperium. dominatio, onis. 


berrfden dominari, regnare. 

herumfabren um circumvehi. 

Herumgeben (um, in etw.) circuire. 

herumftehen um circumstare. 

berumwerfen jactare. 

bervorbringen ferre. 

hervorgehen existere. 

bervorbolen promere. 

bervorfoden elicere (elicio). 

hervorragen eminére, extare. {id 
bervorthun florére. 

Herz (Gemiith) animus, i. 

Hefiod Hesiodus, i. 

heute hodie. heute friih hodie mane. 

heutig hodiernus 3. 

bier hic. bon bier hinc. hierher huc. 

Himmel coelum. 

himmliſch coelestis, e. 

binausgeben über transire. 

hinderlich fein, Hindern obesse, im- 
pedire. 

Hindernif impedimentum. 

hinfallig caducus 3. 

hinfliegen über transvolare. 

ſich hingeben indulgére. 
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binnehmen pati (patior). 

binretchend (Adv.) satis. 

binreigen rapere (rapio), abripere. 

hintergehen circumvenire. 

Hinterhalt insidiae, arum. 

binterlaffen relinquere. 

biniiberfibren transducere. 

hinũbergehen transire. 

hinũberſchaffen transducere, tranr 
portare. 

hinüberſchwimmen tranare. 

hinũbertragen transferre. 

hinweggeben (ſich entfernen) abire, 
discedere. . hinweggehen ůber 
etwas transire. 

hinwegnebmen auferre, tollere. 

binwegraffen absumere, 

hinwegfpringen fiber etw. transilire. 

bingufiigen adjungere, adjicere, 
addere. 

bingugiehen adhibére. 

Hirſch, cervus, 5. 

Hirſchkuh cerva, ae. 

Hirt, pastor, oris. 

Hirtiſch Hirtius 3. 

Hige ardor, oris. 

hitzig acer, cris, cre. 

hod altus 3. Hobe und Niedrige 
summi et infimi, 

hochgelegen editus 8, 

Hodberzigfeit magnus animus 
animi magnitudo. 

hochftrebend erectus 3. 

Hodverrath perduellio, onis. 

Hochzeit nuptiae, arum. 

höchſte (ber die das) summus 8. 

Höfling aulicus, i. 

Hobe altitudo, inis. geringe Habe 
humilitas, atis. 

Hshle specus, us. antrum. 


nays 
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n ligneus 3, 

audire. 

sperare. 

ung spes, spel. 

(Wafer) petere. holen aus 
gionen) educere, e. 
lignum. (Baubhol;) materia, ae. 
+ Homerus, i. 

tiff Homericus 3. 
‘ mel, mellis. 
‘ter (die) Horatii, orum. 
cornu, us. 
ifm Hostilius 3. 
collis, is. 

auxilium. zu Hilfe fommen 
venire. 

8 inops, pis. 
truppen auxilia, orum. 
tuéri, custodire. 
, ein custos, odis. 2 
casa, ac. 

gallina, ae. 

canis, is. 
er, Hungerénoth fames, is. 
⁊n esurire. 
nm tussis, is. 


J. 
ch anniversarius 3. (Adv.) 
dtannis. 
mig iracundus 3. 
(Wild) venari, (in die Vers 
inung) pellere. 
annus, i. 
szeit anni tempus. 
Ibis, is und idis. 
» tamen. 
8 unquam. 
tig ulterior, us. 
1unc. nod jept etiamnunc. 


Illyrier Mlyrii, orum. 

Illyriſch IIyricus 3. 

immer semper. 

Indien India, ae. 

innehaben tenére. 

innere (Der Die dad) intestinus 8. 
domesticus 3. 

Snfel insula, ae. 

Snfelbewohner insulanus, i. 

insgeheim clam. 

Inſubrer (bie) Insubres, ium. u. um. 

Sod) jugum. 

Jonien Ionia, ae. 

Sonier Iones, um. 

Joniſch Ionius, a. um. 

irden (Gefäß) fictilis, e. terrenus 3. 

irdiff humanus 3. mortalis, e. 

irren, fid) irren errare. 

Srrthum error, oris. 

Stalien Italia, ae. 

Jugend juventus, utis. 

Jugurthiniſch Iugurthinus 8. 

Sulifd Julius 3. 

Jüngling adolescens, ntis. juve- 
nis, is. 

jung adolescens, ntis. die Sungen 
(ber Thiere) pulli, orum. ber 
jüngere (zur Unterfcheibung von 
Gefdhwiftern und gleidnamigen 
Perfonen) minor. der jiingfte 
(von Gefdwiftern) minimus. 

Sungfrau virgo, inis. 

Jupiter Jupiter, Jovis. 


K. 


Ralte frigus, oris. 

fampfen pugnare, dimicare. 
Kämpfer pugnator, oris. 
farglid) parcus 3. 

Kahn linter, tris. 
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Raifer imperator, oris. (alé Titel Hein parvus 3. exiguus 3. 


vor dem Wigennamen). 
Ralf calx, calcis. 
falt frigidus 3. 
Kampf pugna, ae. certamen, inis. 
in Rampf fommen congredi. 
Kappadocten Cappadocia, ae. 
Kapſel bulla, ae. 
Rardianer Cardianus, i. 
Karthago Carthago, inis. 
Karthager Carthaginiensis, is. 
Kage feles, is oder felis, is. 
fauen mandere. 
faufen emere, mercari. 


Kaufmann, Kaufleute mercator, 
mercatores. 
kaum vix. 


fein nullus 8. 

keineswegs minime. 

fennen novisse. nicht fennen igno- 
rare, 

fennen lernen noscere, cognoscere. 
genau fennen [. pernoscere. 

kenntlich conspicuus 3. 

Kenntnif scientia, ae. notitia, ae. 
in Kenntnif fepen edocére. 

Rette (gum Sdmude) torques, is. 
(Der Gefangenen) catena, ae. 

Keule clava, ae. 

Rind puer, eri. Kinder (ben Eltern 
gegenũber) liberi, orum. (Gr- 
wachſenen gegenilber) pueri, orum. 


Kileinafien Asia minor. 

Heinlid) pusillus 8. 

flingen sonare. Ddurdjetnanbder | 
consonare. 

Klippe saxum, rupes, is. 

flirren crepare. 

flug prudens, ntis. 

Klugheit prudentia, ae. 

Knabe, puer, eri. 

Knechtſchaft servitus, utis. 

Kniſtern (das) sonitus, us, 

Knoten nodus, i. 

Kochmaſchine authepsa, ae. 

König rex, regis. 

Königin regina, ae. 

finiglid) regius 3. regalis, e. 

Königsburg regia, ae. 

Königsherrſchaft, Königsthron, Ké 
nigthum regnum. 

Körper corpus, oris. 

Körperkraft vis corporis. 

fommen venire. 

fommen lafſen arcessere, accire. 

Kopf caput, itis. 

Rorinth Corinthus, i. 

Rorinther Corinthius, i. 

Korinthiſch Corinthius 8. 

Roft victus, us. 

koſtbar pretiosus 3. 

Roftbarfeit decus, oris. 

Roften, Keftenaufwand sumtus, us 


fiagtid miser, a, um. miserabilis,e. Krachen fragor, oris. 


Klage querela, ae. 

Magen queri. 

flar machen demonstrare. 
Rieid vestis, is (nur im Sing.'. 
ficiden vestire. 

Kleidung cultus, us. vestis is. 
Rieidungéitad vestimentum. 


fraftig robustus 3. 

frinfen mordére, offendere. 

Sraft vis. Sraftanjtrengung vis 
virium contentio. 

fraftucll nervosus 3. 

Rranid grus, uis. 

franf aegrotus 3. aeger, gra. grum 


fran? fein aegrotare. 

Krankheit morbus, i. 

Rraut herba, ae. 

Kreffe nasturtium. 

Rreter (die) Cretes, um. 

friethen repere. 

Krieg bellum. K. führen bellare, 
bellum gerere. 

triegen bellare. 

kriegeriſch bellicus 3. (kriegsluſtig) 
bellicosus 3. — 

Kriegsdienſt, Kriegshandwerf, mili- 
tia, ae. Rriegddienfte thun sti- 
pendium merere. 

Kriegémantel paludamentum. 

Krieg érubm laus bellica. 

Kriegsſchiff navis longa. 

Kriegéthaten res gestae. 

Kriegéwefen res (rei) militaris. 

Kriegszucht disciplina militaris. 

Krug amphora, ae. 

kühn audax, acis. 

künftig futurus 3. 

Rinftler artifex, icis. 

Kiifte, Küſtenland ora, ae. 

Kuh bos, bovis. vacca, ae. 

Kummer aegritudo, inis. 

fundig gnarus 3. peritus 8. 

Kundſchafter explorator, oris. 

Kunft, Kunſtfertigkeit ars, tis. 

fur; brevis, e. 

x2, 

' Gabifantjd Labicanus 38. 

Gabyrinth labyrinthus, i. 

Lacedämonier Lacedaemonius, i. 

lachen ridére. 

Zinbdereien ager, agri. 

Lange longitudo, inis. in bie &. 
giehen ducere, trahere, extra- 

here. 
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{angft diu. ~~ 

läſſig segnis, e. 

o_gfeit segnitia, ae. 

[aftig molestus 3. 

Lage (Zuſtand, Verhältniß) conditio, 
onis. status, us. 

ager castra, orum. 

lagern um circumsedére. fid) lagern 
_ procumbere. 

Iabm claudus 3. 

Lampenlicht lychni lux. 

Cand terra, ae. 

Landbauer, Landmann arator, oris, 
agricola, ae. 

Landenge isthmus, i. 

Landgut praedium. 

Landhaus villa, ae. 

Landheer exercitus pedester. 

Landleben vita rustica. 

Landſchaft, regio, onis, 

Landsleute populares, ium. 

Landtruppen copiae pedestres. 

fang longus 3. 

Lang-Alba Alba longa. 

lange Adv. diu, Komp. diutius, 
Superl. diutissime. 

fangfam tardus 3. lentus 3. 

Langſamkeit tarditas, atis. 

fangwierig diutinus 8. diuturnus 3. 

Lanze hasta, ae. 

ſich — laſſen durd) bas Paffiv des 
betr. Verbums 3. B. fic) warnen 
laffen admonéri. 

aft onus, eris. 

Zafter vitium. 

Lateiniſch, Latiniſch Latinus 3. 

Catiner Latinus, i. 

Latovifer (die) Latovici, orum. 

auf (Caufbabn) cursus, us. (ime 
auf) circuitus, us. 
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{aufen currere, concurrere. 
faut (Stimme) magnus 8, 
leben vivere. 

Leben, Lebensbefdreibung vita, ae. 

lebendig vivus 3. 

Lebensalter aetas, atis. 

ebengerfabrung vitae usus, us. 

Lebensgefahr capitis periculum. 

Lebensjahr annus aetatis. 

ebensunterhalt victus, us. 

(ebbaft vegetus 3. — 

ledig expers, tis. 

{eer vacuus 3. 

Tegen (Eier) parere (pario). (in 
Ketten) conjicere.(Grund) jacere. 
{Hinterhalt) ponere, struere, 
legen an etw. (Hand) inferre. [. 
auy etw. imponere. ]. unter etw. 
subjicere. 

Legion legio, onis. 

Legionsfolbaten legionarii, orum. 

Lehre praeceptum. 

{ebren docére, tradere. 

Lehrer, Lehrmeifter, -in magister, 
magistra. 

lehrreich (Bud) utilis, e. 

Leib corpus, oris. 

Leibwadter, custos corporis. 

Leiche, Leichnam corpus, oris. ca- 
daver, is. 

Leichenbegängniß funus, eris. 

leicht (gu machen) facilis, e. (zu tra: 
ge) levis, e. 

Leichtſinn levitas, atis. 

leiden (d. h. dulden, gulaffen) pati 
(patior). (in Noth fein) laborare. 

eidenfdaft cupiditas, atis. 

leidenſchaftlich ferox, ocis. 

leihen (einem etw.) credere. 

eine copula, ae. 


— — -~ 


leiſten praestare. 

leiten (regieren) regere. (fil 
ducere. 

Leiter, -in rector, rectrix. 

Lemnos Lemnus, i. 

lenfen regere, moderari. 

Cenfer, -in moderator, moder: 

Leontiner, Leontinus,i . 

Ternen discere. 

Tefen legere. wieder Tefen rele 

lepte (Der Die Das) ultimus 3. 
stremus 3. 

Teuchten lucére. 

feugnen negare. 

Zeuftra Leuctra, orum. 

Leuktriſch Leuctricus 8. 

Cente homines, um. 

Leutſeligkeit comitas, atis. 

Lidt, lux, lucis. lumen inis. 

lich carus 3. acceptus 3. 

lieb gewinnen adamare. 

Liebe amor, oris. 

lieben amare, diligere. 

liebenSwiirdig amabilis, e. 

Lieblichkeit dulcedo, inis. 

Lied carmen, inis. 

liefern (einem in Die Hande) tra 
(gewabren, darbieten) supped. 
praebére. 

fliegen jacére. (von Ländern) 
(a, um) sum. (bei Tiſche) accu 
(auf dem Bette, am Boden,) cu 
f.anetw. adjacére [. aufetw. 
bare, [. zwiſchen interesse ; 

Liktor lictor, oris. 

lindern lenire. 

linf sinister, tra, trum. laev 

Lift dolus, i. 

Lob laus, dis, 

Lobredner, «in laudator, laud: 


laudare. 
werth laudabilis, e. 
‘tide laudes, um. 
(nad) einer Stelle) pertrahere, 
(Sreundfdaft) diluere. 
| extinguere. 

Id pretium. | 

leo, onis. 

praemium. merces, edis. 
Liger, is. 

sors, tis. 

8fagen bon desciscere a, (von 
m Amte) se abdicare c. abl. 
yen (gegen) invehi (in alqm). 
mendacium. 

mentiri. 

ibido, inis. 

el comoedia, ae. 

Lycia, ae. 

Lydus, i. 

Lydia, ae. 

Lycurgus, i. 

Lysis, idis. 

ionien Macedonia, ae. 

ionter Macedo, onis. 

oniſch Macedonicus 3. 

| facere (facio). 

(Vermogen etwaé auszuridjten) 
antia, ae. (Amtsbefugnif) po- 
as, atis. ( Kriegsmacht) opes, 
m. 

as Maecenas, atis. 

g(d. h. vielvermoögend) potens, 
. (b. h. Herr fiber etwas) com- 
, tis. potens, ntis. 

jen puella, ae. 

id) virilis, e. 

(maßhaltend, befonnen) modi- 
3. temperans, ntis. (nicht be- 
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deutend) modicus 3. mediocris, e. 

Mäßigung, Mägßigkeit moderatio, 
onis. temperantia, ae. 

mager macer, cra, crum. 

Magier magus, i. 

magiſch magicus 8. 

Mahlzeit coena, ae. epulae, arum. 

Majeftitsbeleidigung durd das blofe 
majestas, atis. . 

Maler pictor, oris. 

mande nonnulli, ae, a. 

Mangel (Cntbehrung) inopia, ae. 
(Sehler) vitium. 

Manipel manipulus, i. 

Mann, vir, viri. homo, inis. Mann 
qu Fuß pedes, itis. junge Mann- 
fchaft juventus, utis. 

mannidfad, manntdfaltig varius 3. 

Mannicdfaltigteit varietas, atis. 

Mantel (ber Grieden) pallium. 

Marathoniſch Marathonius 8. 

Markt forum. 

Marmor marmor, is. 

Mars Mars, tis. Marsfeld campus 
Martius. 

Marfd iter, itineris. 

Marfer (die) Marsi, orum. 

Mak modus, i. 

maglos immodicus 38. 

Matrone matrona, ae. 

Mauer murus, i. Mauern moenia, 
ium. muri, orum. 

Mauretanien Mauretania, ae. 

Maus mus, ris. 

Meder Medus, i. 

Medien Media, ae. 

Meer mare, is. 

Meerenge fretum. 

Meeresküſte ora maritima. 

Meeresufer litus, oris. maris litus. 


mehr (Dem Umfange, ber Menge 
oder Maffe nach) plus. (bem Grade 
nad) magis. ({anger, in der Zu⸗ 
funft) amplius. mebrere plures, 
complures. 

meinen opinari. 

Meinung opinio, onis. sententia ae. 

die meiften plurimi, plerique. das 
meifte plurimum, pleraque. am 
meiften (d. h. im höchften Grade) 
maxime. 

meift, meiftens, meiſtentheils ple- 
rumque, 

meißeln sculpere. 

melden nuntiare. 

melken mulgére. 

Menapter (die) Menapii, orum. 

Menge (von Perfonen) multitudo, 
inis. (von Gadjen) copia, ae. vis. 
(von Gold, Silber) pondus, eris. 

Menſch homo, inis. 

Menfdenalter aetas, atis. 

Menſchengeſchlecht genus hominum. 

menſchenleer hominibus vacuus 3. 

Menfdenmenge hominum turba od. 
multitudo. 

menjdlid) humanus 3. 

Menſchlichkeit humanitas, atis. 

Merfur Mercurius, i. 

Meffapien Messapia, ae. 

mefjen metiri. 

Meffenier Messenius, i. 

Metall metallum. 

Miene vultus, us. 

miethen conducere. 

Miethheer exercitus conducticius, 

mild mitis, e. lenis, e. 

Milde clementia, ae. lenitas, atis. 

mildern mollire. 

Milderung laxamentum. 
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Mildthätigkeit beneficentia, ae. 

Milet Miletus, i. 

militérifd militaria, e. 

Militirtribun tribunus militaris. 

miſchen miscére. 

mifbilligen improbare. 

miffallen displicére. 

Miffallen (das) invidia, ae. 

mifginnen invidére., 

Mifgunft invidia, ae. 

Mitbewerber competitor, oris. 

Mitburgercivis meus tuussuus ete. 

Mithridatifd) Mithridaticus 8. - 

Mitleid misericordia, ae. 

Mittag meridies, ei. 

Mittel (Vermsgen) opes, opum. 

mittefmafig mediocris, e. 

mittlere (der die dad) medius 8. 

mittheilen (Theil nehmen Laffen) im- 
pertire.(erzablen)narrare, dicere. 

Moloffer Molossus, i. 

Monat mensis, is, 

Mond luna, ae. 

Mörder interfector, oris. 

Mord, bas Morden caedes, is. 

Morgen (d. 6. Ader) jugerum. 

am Morgen mane, am anbern M. 
postridie mane. 

morgen cras. 

Moft mustum. 

Miudigkeit lassitudo, inis. 

Mühe opera, ae. 

Mühſal molestia, ae. labor, oris. 

mabfelig molestus 3. 

Mimdung ostium. 

mürriſch morosus 8. 

miffen debére. 

miifig otiosus 3. 

Mund os, oris. 

murren fremere. 


e (bie) Musa, ae. 

se otium. 

ter exemplum. 

h animus, i. 

hig audax, acis. fortis, ®, 

iter mater, tris. 

er (bie) Mysi, orum. 

tfender Mytilenaeus, i. 

18 (Stadt) Myus; untis. 
N. 

ahmen imitari. 

jbar vicinus, i. 

drücklich gravis, e. 


geben obtemperare, indulgére, 


‘dere. 
geben sequi. 


belfen subvenire, adjuvare. 


her post, postes. 

(&ffig negligens, ntis. 
richt nuntius, i. 

fegen (verfolgen) instare. 
unger adjten) posthabére. 
ftehen cedere. 

)ftellungen insidiae, arum. 


it nox, ctis. bei Jt. noctu, nocte. 
theilig (mit Dativ)perniciosus3. 
titiosus 8. (ohne Dat.) noxius 3. 


stigall luscinia, ae. 
ytrab agmen novissimum. 


welt posteri, orum. posteritas, 


is. 

len cervices, um. 

t mnudus 3. 

el acus, us. 

tli) nocturnus 3. 
yftftebende proximi, orum. 
en suere, 

nibren appropinquare. 
‘en nutrire. 

el clavus, i. 
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nahe propinquus 3. 

nahen, nabefommenappropinquare. 

Nahrung victus, us. 

Namen nomen, inis. der gute N. 
existimatio, bona fama. 

Natur natura, ae. 

natirlid) naturalis, e 

Nebel nebula, ae. nimbus, i. 

nebmen sumere. 

Neid invidia, ae. 

neidifd invidus 3. 

Neigung voluntas, atis. 

nennen nominare, appellare, vo- 
care, dicere. 

Repos Nepos, otis. 

Mervier (die) Nervii, orum. 

new novus 3, bon neuem denuo. 
Neuerungen res novae. 

nidt non, (bet Smperativen) ne. 
nog nidt nondum. nicht einmal 
ne-quidem (das entſcheidende 
Wort in der Mitte). 

zu Nichte machen contundere. 

nidtig vanus 3. 

nits nihil, Nidtsthun otium. 

Nichtswürdigkeit nequitia, ae. 

niederbrennen (intranf.) deflagrare. 

nieberhauen trucidare, caedere, 

Niederlage clades, is. 

fid) niederlaffen considere. 

niederlegen deponere. 

niedermachen interficere. 

nieberreifen destruere. 

nieberfdlagen, niederftreden affli- 
gere. 

niederwerfenprofligare, prosternere. 

niebrig humifis, e 

Niedrigfeit humilitas, atis. 

niemalé nunquam, 

Niemand nemo, inis. 


niefen sternuere. 

Nifomedienfer Nicomedensis, is. 

Nil Nilus, i. 

nirgendD nusquam. 

nothig necessarius 38. 

nothigen gu (mit folg. Gubft.) com- 
pellere, (mit folg. Verb) cogere. 

Morden septentriones, um. 

Noth (Mangel) inopia, ae. (Toth 
wenbigfeit) necessitas, atis. (Vers 
legenbett) angustiae, arum. 

nothwendig necessarius 3. 

nũtzen conducere, prodesse. 

niiplich utilis, e. 

Numantiner Numantinus, i. 

Numantiniſch Numantinus 3. 

Numidien Numidia, ae. 

Numidier Numida, ae. 

nur solum, modo. nidt nur-fon- 
Dern aud) non-modo (solum)- 
sed etiam. 

Nugen utilitas, atis. 

obenein insuper, ultro. 

obere — oberſte (Der die das) supe- 
rior, us. — summus 3. 

Oberbefehl imperium. 

Oberhaupt princeps, ipis. 

Oberberrfdaft imperium, imperii 
summa. 

Oberpriefter pontifex maximus. 

obgleid), obwohl quamquam, etsi. 

Ocean Oceanus, i. 

Ode carmen, inis. 

oder aut,vel. ober vielmehr vel potius. 

öde desertus 3. 

Oedipus Oedipus, i. und odis. 

Sffentlid) publicus 3. 

öffnen patefacere, aperire. 

Oel oleum. 
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offen Gegenſatz heimlich) palam. 

offenbar manifestus 8. apertus 8, 
Offenbaren expromere, aperire. 

offenfundig apertus 3. 

offenftehen patére. 

oft saepe. ofter saepius. 


Oheim (Vaterbrnder) patraus f, | 


(Mutterbruder) avanculus, i. 

Or auris, is. 

Oftavian Octavianus, i. 

Olympiade olympias, adis. 

Olympiſch Olympicus 8. 

Olympiſche Spiele Olympia, ora. 

Opfer sacra, orum. 

Opferthier victima, ae. 

opfern (Opfer verridjten) sacra fa- 
cere. (preiggeben) profandere, 
fic) opfern (fir etw.) se devo- 
vere. 

Orakel, Orakelſpruch oraculam: 

ordnen (Staat, Geſetze, Angelegen 
heiten) constituere. (Haare) co 
mere. (Schlachtlinie) instituere, 
instruere. 

Ordnung ordo, inis. 

Orgetorir Orgetorix, igis. 

Ort locus, i, 

Ortſchaft oppidum. 

Ojten oriens, ntis. 

padten conducere, redimere. 

Palatinifd Palatinus 3. 

Pappel populus, i. 

Paris Paris, idis. 

Paros Parus, i. 

Partei partes, ium. factio, onis. 

parteiſüchtig factiosus 3. 

Paryfatis Parysatis, idis, 

paffend (Zeit) opportunus 3. paffende 
Gelegenheit opportunitas, atis. 


s 
2. . eal — ⸗ 
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oin patricius, patricia. 
mordére. 

(die) Pelasgi, orum. 

(bie) Peligni, oram. 

es -Peloponnesus, i. der 
P. cetera Peloponnesus. 
efier Peloponnesius, i. 
eſiſch Peloponnesius 3. 
mnesiacus 3. 

(bie) ‘Penates, ium. 

lif Pergamenus 3. 
ettr.) oculus, i. 

ersa, ac. 

ig rex Persarum. 

g bellum Persarum. 
Persicus 3. 

‘privatas 8. 

‘ilentia, ‘ae. 

de pons ‘sublicius. 

ro, Onis. 

ritta, ae. 

us, i. 

lanta, ae. 

zerere. 

utus, ‘us. 

Rrante, Verwundete) eu- 
(Recht, Gerechtigkeit) :co- 
d. b. gewohnt ſein) molẽre. 
¥in-cultor, cultrix. 
fficium. 

arpere. 

atrum. 

Phaéton, ntis. 

Phalaris, idis. 
Pheraeus, i. 

Phikppus, i. 
*Phitoctetes, ae. 

h philosephus, i. 

yie- philosophia, ae. 

'(die) 'Phiiasii, orum. 

te, Aufgaben. L 5. Aufl. 


Pbhocier, Pbhocenfer (bie) Phocen- 
ses, ium. 

Phönicier (die) Phoenices, um. 

Phryger (die) Phryges, um. 

Pbhrygien Phrygia, ae. 

Picenter (die) Picentes, ium. 

Piftoner (die) Pictones, um. 

Pindar Pindarus, i. 

plagen vexare. 

Plan consiliam. 

Platdenfer Plataeensis, is. 

Platz locus, i. 

ploplid) Udj. subitus 3. repen- 
tinus 3. Adv. subito, repente 

plinbdern diripere (diripio). $fitn- 
Derung -_praedatio, onis. 7 

fo Padus, i. 

Poefie poésis, is. 

Pollux Pollux, ucis. 

Polfterfip pulvinar, is. 

Pontiſch -Ponticas 3. 

Poften statio, onis. 

Prot magnificentia, -ae. 

prachtvoll, prächtig magnificus 3. 

Präneſtiner Praenestinus, i. 

Präneſtiniſch Praenestinus 8. 

Prätor praetor, oris. 

Pratur praetura. 

Preis pretium. 

pretfen laudare, praedicare. 

Priéfter, -in sacerdos, otis. Prie⸗ 
fterthum sacerdotium. 

‘ptivat privatus 8. 

Privatlente-privati, orum. 

Privatmann privatus, i. ; 

Proceß, Brocefgegenftand lis, Htis. 

Proconſul proconsul, is. 

Propontis Propontis, idis. 

Proviant commeatus, us. res fru- 
mentaria. 
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Proving provincia, ae. 

Punier Poenus, i. 

Puniſch Punicus 3. 

Punkt (Stelle) locus, i. 

Purpur purpura, ae. 

Pylos Pylus, i. 

Pyramide pyramis, idis. 

Pyrenien, Pyrendengebirge montes 
Pyrenaei. 

Pythagoreer Pythagoreus, i. 

&. 

qualen mordére. 

Ouiftor quaestor, oris. 

HOuelle fons, ntis. 

Querbalken transtrum. 

Quirinaliſch Quirinalis, e. 

Ouiriten (die) Quirites, ium. 

Rade ultio, onis. 

rächen ulcisci. 

Ranke machinationes, um. 

raftlos impiger, gra, grum. 

Rath consilium. auf Sem. Rath 
alicuj. consilio. Rathgeber con- 
siliarius, i. Rathfdlage consilia, 
orum. rathen (anrathen) suadére. 

Raub, Rauberet rapina, “ae. 

Rauber, latro, onis, 

rauben rapere, (Schlaf) adimere. 

rauh horridus 3. asper, era, erum. 

Raum spatium. (fir etw.) locus, i. 

Raurafer (bie) Rauraci, orum. 

Rechenfdaft ratio, onis. rednen nu- 
merare. Rechnung ratio. onis. 

recht (Gegenfap linf) dexter, tra, 
trum. (richtig) rectus 3. ho- 
nestus 8. 

Recht (das) jus, juris. mit R. jure. 

Redhtlidfeit innocentia, ac. 

rechtſchaffen probus 3. 
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Rechtſchaffenheit probitas, ats. 

Rede (sufammenhangende) ratio, 
onis. (beim Gefpréch) sermo, onis- 

reden dicere, logui. 

Redlichkeit probitas, atis. 

Redner orator, oris. 

rege fein vigére. 

Regen pluvia, ac. Regenguß imber, 
bris. 


regenlos pluviae expers. 

regieren regnare. 

Regierung (es Wuguftus) priac- 
patus, us. 

Regſamkeit vigor, oris. 

retben perfricare. 

Reich (bas) regnum, imperium. 

reich dives, itis. opulentus 8, reff 
(an etm.) plenus 8, reich fei 
(an etw.) abundare. 

reidjen (bis) pertinére (ad.) 

reichlich uber, eris. 

Reichthum divitiae, aram. opd, 
opum. 

reif maturus 38. 

reifen lafſen coquere. 

Reihe ordo, inis. in einer R. de 
inceps. 

rein purus 3. 

Reinigungéopfer sacrificia plact- 
laria. 

Reife iter, itineris. reife proficisd. 

Neifig sarmenta, orum. 

reifend rapidus 8. an fich xeifes 
Gerrſchaft) occupare. 

Reiter eques, itis. 

Reiterei equitatus, us. 

Reiterftatue statua equestris. 

Reitertreffen proelium equestre. 

Reitervorfteher magister equitam 

reigenconcitare,instigare,sollicitare. 








Remer (die) Remi, orum. 

Reft, Refte reliquiae, arum. 

retten servare,conservare.retten aus 
servare e, eripere e. fid retten 
(nach einer Stelle) se recipere. 

Retter, -in servator, servatrix. 

Rettung salus, utis. 

Rhätien Rhactia, ae. 

Rhein, Rheinftrom Rhenus, i, Rhe- 
nus fluvius. 

Rhodier Rhodius, i. 

Rhone, Rhonefluß Rhodanus, i. 
Rhodanus fluvius. 

fic ridjten (nad) se accommodare 
et fingere (ad alqd.). 

Richter, ⸗in judex, icis, Ridters 
{prud judicium. 

richtig rectus 3. 

Rind bos, bovis. 

Rinde cortex, icis. 

Ring anulus, i. 

Ritter eques, itis. 

Röhre fistula, ae. 

Rimer (dic) Romani, orum. 

. Rimifh Romanus 8. 

riften torrére. 

roh rudis, e. ferox, ocis. (Fleiſch) 
crudus 3. 

Rohheit ferocitas, atis. 

Rolle partes, ium. 

Rom Roma, ae. 

Roh equus, i. 

Roft aerugo, inis. 

rot ruber, bra, brum. 

ruchlos improbus 3. 

Kuchloſigkeit improbitas, atis. 

im Räcken (angreifen) a tergo. 

Rirdtehr reditus, us. 

Auckſichtsloſigkeit inhumanitas, atis. 

cadwairts wenden retorquére. 
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Rückzug receptus, us. 

rühmlich gloriosus 38. 

rühren movére, commovéere. 

rũſten parare. Ritftung arma, orum. 

riiftig promtus 3. strenuus 3. 

Ruf fama, ae. guter R. existima- 
tio, onis. bona existimatio. 

rufen vocare. 

Rube quies, etis. tranquillitas, atis. 

Ruhebett lectus, i. 

ruben (aufhören) cessare, (ausruhen) 
quiescere. 

rubig (ohne Bewegung, Anſtrengung) 
quietus 3. (von Gemuͤth) tran- 
quillus 3. 

Ruhm gloria, ae. 

Rubmbegierde cupiditas gloriae. 

rubmvoll gloriosus 3. 

Ruthenbündel fasces, ium, 

Rutuler (die) Rutuli, orum. 


Gant, Gaatfeld seges, etis. 
Gabiner, -in Sabinus, Sabina. 
Sabiniſch Sabinus 3. 
Gade res, rei. (ftreitige) causa, ae. 
ſachgemäß aptus 3. 
Sachwalter patronus, i. 
Gad saccus, i. 
Gige serra, ae. 
fimmtlid) omnis, e. 
Sänfte lectica, ae. 
fattigen satiare. 
Säule columna, ae. 
Säulengang porticus, us. 
fagen dicere. 
Gagunt Saguntum. 
Salaminiſch Salaminius 3. 
Salamis Salamis, inis. 
ſalben unguere, e 
Galtier (die) Salii, orum. 
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Salz sal, is. 

Samiſch Samius 3. 

ſammeln colligere. 

Gamniter (die) Samnites, ium. 

Samnitiſch Samniticus 3. 

Eand pulvis, eris. 

fanjt placidus 3. mitis, e. 

Saonefluß Arar (ris) flumen. 

Garber (bie) Sardi, orum. 

Sardes Sardes, ium. 

Eardinien Sardinia, ae. 

faugen sugere. 

faufen stridcre und stridere. 

‘Schaar turba, ae. grex, gis. 

Sade damnum. 

Schadenftiftung maleficium. 

{daden nocére. 

ſchädlich (ohne Dativ) noxius 38. 
(mit Dat.) perniciosus 3. exi- 
tiosus 3. 

ſchändlich turpis, e. 

Schärfe acumen, inis. 

fcharfen acuere. 

ſchätzen (nach Zahl, Vermögen) cen- 
sére. (hochachten) diligere. 

Schaf ovis, is. 

ſchaffen creare.(nach einer Stelle)con- 
ferre, comportare, transportare. 

Schall sonus, i. 

Scham pudor, oris. 

Schande ignominia, ae. Schand⸗ 
fled macula, ae. 

fdjarf acer, cris, cre. 

ſcharfſinnig acutus 3. subtilis, e. 

Schatten umbra, ae. in Sch. ftel- 
len obruere. 

ſchattig umbrosus 3, opacus 3. 

Schatz thesaurus, i. Schaͤtze the- 
sauri, orum. opes, um. 

zur Schau tragen prae se ferre. 


4 
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Sdhaufpiel ‘spectaculum. 

Schauſpieler histrio, onis. 

ſcheeren tondére. 

Scheermeſſer novacula, ae. culter 
tonsorius. 

Scheffel modius, ‘i. 

ſcheiden (weggehen) discedere. 

ſcheinen, den Schein haben vidéri. 

Scheiterhaufen rogus, i. 

ſchelten increpare. 

ſchenken donare. Glauben, Vertranen 
ſchenken dem habére. 

Schenkung largitio, onis. 

Scherz jocus, i. ſcherzen jocari. 

Scheu verecundia, ae. (bor An⸗ 
ftrengung) fuga, ae. 

ſcheu machen (Pferde) constérnare. 

ſcheuen, ſich ſcheuen formidare, re- 
formidare, veréri, horrére. 

ſchicken mittere. 

es ijt ſchicklich decet. 

Schickſal fortuna; ae. sors, tis.fatum. 

Schiff navis, is. 

Schiffbruch naufragium. Gd. Ieb 
den naufragium facere. 

Schiffer nauta, ae. 

Sdiffehinterthet! puppis, is. 

Schild clypeus, i. 

Schimpf ignominfa, ‘de. 

{chimp flic) ignominiosus 8; turpis, ¢. 

Schirm praesidium. 

Schlacht proelium. pugma, ae. 

ſchlachten (Opferthier) mactare. 

Schlachtreihe, Schlachtlinie, Schlacht⸗ 
ordnung acies, ei. 

Schläge verbera, um. 

Schlaf somnus, i. 

Schlafgemach cubiculum. 

ſchlafen dorinire. 

Schlag ictus, us. 


yen, (Vruft, Ufer) plangere. 
zrücke) facere p. in fluvio. 
bie Flucht ſchl. pellere, fugare. 


ange anguis, is, 

if (Baum) procerus 3. (Vein) 
acilis, e 

t callidus 3, 

wd uter, tris. 

aubeit calliditas, atis. 

st malus 3, pravus 3. 

Hen serpere. | 

‘en trahere. 

Dern jacere, (jacio), conjicere. 
. in etw. injicere (in alqd). 
nig promptus 3. 

jen (Srieden, Bündniß u. a.) 
igere, facere. (zu, verſchlie⸗ 
) clandere. ſich fdjliefien (von 
| Mugen). connivére. 

im malus 3, acerbug 3, 

grea vorare. 

htenreich saltuosys 3. 

ichzen singultus, us, 

iad) ignominia, ae. probrum. 
hlich turpis, e. foedus 3. igno- 
iniosus 3. 

ibreben convicia, orum. 
hſũchtig maledicus 38. 

eichelei blanditiae, arum. adu- 
tio, onis. 

icheln blandiri, adulari. 
eichler adulator, oris. 

erz dolor, oris. Schmerz ems 
aden dolére. 


ben (Pläne) conferre. ſchmie⸗ 


| an ety. affigere. 

iinfe facus, i. 

den ornare. 

ckreich, ſchmuckvoll ornatus 3. 
iftern (ba8) clangor, oris. 
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Schnee nix, nivis. 

ſchneiden (Steine) scalpere. 

ſchnell celer, is, e. velox, ocis. 
(Hilfe) promptus 3. Adv. cito 
(citius, citissime). 

Schnelligkeit celeritas, atis. 

ſchnitzen sculpere. 

fein pulcher, chra, chrum. 

Schönheit pulchritudo, inis. 
nustas, atis. 

Schöpfer, -in effector, effectrix. 

ſchon jam. 

in Schranken halten coercére. 

Schreck, Schrecken, Schreduiß ter- 
ror, oris. 

ſchrecken terrére. 

ſchreiben scribere. 

Schreiben (da8) litterae, arum. epi- 
stola, ae. 

Schreiber scriba, ae 

Schreibtafel pugillares, ium. 

Schrift scriptum. liber, bri. 

Schritt (Kängenmaß) passus, us. 

Sdroffheit importunitas, atis. 

Schüler discipulus, i. 

ſchützen tuéri, tutari, defendere 
(gegen, vor a). 

Schuh calceus, i. 

Schuld culpa, ae. vitium. Schul⸗ 
den aes alienum. Schuldbücher 
tabulae, arum. 

ſchulden debére. 

ſchuldig (ftraffallig) sons, ntis. no- 
cens, ntis. 

ſchuldig fein debére. 

Gdulter humerus, i. 

Schutz, Schupmittel, Schutzwache, 
Schutzwehr praesidium. 

ſchwach infirmus 3. 

Schwäche infirmitas, gtis. 


ver 


ſchwach werden languescere. 

Edwigerfdaft affinitas, atis. 

Schwager (Lion im Verhaltn. gu 
Dionyf.) uxoris frater. 

ſchwarz niger, gra, grum. 

fhweben (in Gefahr, vor ben Augen) 
versari. (iber etm.) pendére. 

ſchweifen (ũber, durch) pervagari. 
ſchweigen tacére, silére. 

Sdwein sus, suis. porcus, i. 

Schwelgerei luxuria, ae. 

{wer (gu tragen) gravis, o. 
thun) difficilis, e. 

Schwert gladius, i. 

Schweſter soror, oris, Echwefter- 
find consobrinus, a. 

Schwiegerſohn gener, eri. 

Schwiegervater, «mutter socer, eri. 
SOCTUS, US. 

ſchwierig difficilis, e. 

€ hwierigkit negotium. difficultas, 
atis. 

ſchwimmen nare, natare. (hw. über 
tranare. 

ſchwitzen sudare. 

ſchwören jurare. 

Scilluntiſch Scilluntius 3. 

Seythiſch Scythicus 3. 

Gee (der) lacus, us. 

Seeherrſchaft imperium maris ob. 
maritimum. Geelrieg bellum na- 
vale. Seeräuber praedo mariti- 
mus. Geefdladtproelium navale. 
Seeftant civitas maritima. Gee- 
wefen res navalis. 

Seele animus, i. anima, ae. 

Seelengrofe, Seelenſtärke animi 
magnitudo. 

fegeln navigare. 

Segufianer (die) Segusiani, orum. 


(gu 
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feben conspicere (conspicio), vi- 
dere, cernere. 

Seber vates, is. 

Sehnſucht desiderium. 

ſehr vehementer, valde. gu ſehr 
nimis, nimium. 

Seine Sequana, ac. 

feithem ex quo. 

Seite (bes Rirperé) latus, eris. ves 
beiden Geiten utrimque. gur Seite 
ftehen adesse. 

felten rarus 3. Adv. raro. 

Semiramis Semiramis, is und idis. | 

Senat senatus, us. | 

Genator senator, oris. Genator | 
ftand ordo senatorius. 

fenden mittere. 

Genonen (die) Senones, um. 

Sequaner, (die) Sequani, orum. 

Seſterz sestertius, i. 

fepen (Mak) adhibére, (Den¥fadulk) 
ponere. fegen fiber (zur Seitung) 
praeponere, (vorgiefen) prac 
ferre, praeponere. 

feufgen gemere. 

Sibylliniſch Sibyllinus 8. 

ficher (gewif, guverlaffig) certus 8. 
(auger Gefabr) tutus 8. (vor a) 

Sicherheit incolumitas, atis. 

ſichern munire. 

fidjtbar werden apparere. 

Gicilien Sicilia, ae. 

Sicilier Siculus, i. 

Siciliſch Siculus 3. 

Siebengeftirn septentriones, um 

fieden fervére. 

Gieg victoria, ae. 

Siegeshoffnung spes victoriae. 

fiegen vincere. 

Sieger, ſiegreich victor, oris. 






irgentum. 

ube argentaria (sc. fodina), 
rgenteus 3. 

Silvius 38. 

anere, 

ifen bringen deprimere. 
Sefinnung, Geift) animus i, 
nehimungévermogen) sen- 
IS. 
(die) Sirenes, um. 

08, moris. 

Inbeit morum integritas, 


ut honestus 8. 

es, is. 

lére. 

iben haerére. 

in servus, serva. 

od) jugum servile. 
leidung vestis famularis. 
chaar servorum grex. 
winger ergastulum. 

[ servitus, utis. 

ic. fo fehr usque eo, adeo. 
Gildling mercenarius, i. 
lico, continuo, extemplo. 
iam, vel. 

ius, i 

r Solbaten) stipendium. 
niles, itis. 

mantel sagulum militare. 
' aestas, atis. 

sed, 

ol, solis. 

nfternif defectio solis. 
sophista, ae. 

ira, ae. in ©. fein laborare. 
| diligens, ntis. 

: diligentia, ae. cura, ae. 
securus 3, 


Sorglofigteit securitas, atis. 

forgjam diligens, ntis. 

fowohl — als, al’ aud) et — et. 
nidt fowohl — alg non tam — 
quam. 

fpdtere (ber Die ba’) posterior, us. 

gu ſpät sero. 

fpalten findere. - 

Spanien Hispania, ae. Spanier 
Hispanus, i. 

fpannen (Gogen) tendere. Spann⸗ 
fraft nervi, orum. 

fparfam parcus 8. Gparjamfeit par- 
simonia, ae. 

Spartaner Lacedaemonius, i. 

Spartaniſch Spartanus 3. 

Speife cibus, i. 

fpeifen coenare. 

fpenden largiri. 

fperren (Stadt) claudere. 

Spiel ludus, i, 

fptelen (Rolle) agere. 

fpinnen nére. 

ſpitz acutus 8. 

Spitze cacumen, inis. an ber Gp. 
ftehen praeesse. 

Sporn calcar, is. 

Syrade lingua, ae. sermo, onis. 

ſprechen dicere, loqni. 

{pringen saltare, salire, (von oben 
hernb) desilire. 

Spur vestigium. 

Staat civitas, atis. respublica, rei- 

publicae. von Staats wegen publice. 

Staatsamt, Staatsbehörde magi- 
stratus, us. 

ftacheIn exagitare, instigare. 

ftabtifd) urbanus 3. 

Stärke robur, oris. 

Stadt urbs, bis. oppidum. 


— 


Stadtbewohner oppidanus, i. 

Stadtleben vita urbana 

Stamm stirps, pis. 

Stand (Zuftand) status, us. (Rang: 
ftufe) locus, i. (Cinheit Gletd- 
beredjtigter) ordo, inis. St. bal- 
ten stare. zu St. bringen con- 
ficere (conficio), perficere (per- 
ficio). in St. ſetzen parare. wies 
der in St. fegen reficere (reficio). 

Standbild statua, ae. 

Standhaftigfeit constantia, ae. 

ftar® validus 3. robustus 3. (b. h. 
did) crassus (Gubjt. crassitudo). 

ftarr iners, rtis. ftarr fein (vor Er⸗ 
flaunen) stupére. 

von Statten gehen cedere. zu St. 
fommen prodesse. 

Statue statua, ae. 

€tatur statura, ae. 

aus bem Stegreif ex tempore. 

ftchen stare. jt. iber praestare. 

fteigern augere. 

Stein lapis, idis. Stcinwurf ictus 
lapidis. 

fteinigen lapidibus obruere, lapi- 
dibus cooperire. 

Stelle, Stelung locus, i. die erfte 
St. princeps locus. 

ftelfen (Gdhiffe)suppeditare, (Bedin⸗ 
gungen) ferre, proponere. 

fterben mori (morior), obire, perire. 

ſterblich mortalis, e. 

Stern stella, ae. 

ftet8 semper. 

Steuermann gubernator, oris. 

Steuerruder (bes Schiffed) guberna- 
culum. (bes Gtaates)gubernacula, 
orum. 

im Stich laſſen deserere. 
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Stiefmutter noverca, ae 

@tier taurus, i, 

ſtillen (Durft) satiare: 

Stilfdwetgen silentiam 

Stimme vox, vocis. 

ftimmen (jufammenpaffen) constant, 
convenire. 

Stimmung (geiftige) animus, i 

ftéren turbare. 

Stoff materia, ae. 

Stoifer, Stoicus, i. 

ftolg superbus 3. Stolz (bee) a 
perbia, ae. 

Storch ciconia, ae. 

Strafe poena, ae. 

{trafen multare, punire. 

ftraflos impune, impunitus 3. 

ftrahfen fulgére. 

Straße via, ae. 

Sireben (das) studium. 

ſtreichen (aus) excerpere (de). 

Streifgug: incursio, onis. 

Streit, Streitigkeit rixa, ae. com 
tentio, onis. 

ftreitbar bellicosus 3. 

ftreitten certare,confligere, pugnare. 

Streitfrafte vires, ium. 

ftreitjiichtig jurgiosus 3, litigiosus 
3. rixosus 3. 

ftreng severus 3. acer, cris, ere 

Strenge severitas, atis. 

Strid laqueus, i. 

ftromen (nach) confluere. 

Stroh stramentum. 

Studinm studium. 

ſtürmiſch turbulentus 3. 

ftiirgen (tr. gu Galle bringen 
evertere, (intr. gufammenbreden) 
corruere. fich ft. (in etw.) 9 
abjicere, se praccipitare. 
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n fulcire. 
a mutus 8, 
ibe hora, ae. 
m tempestas, atis, 
mbod aries, etis. 
a (fid) bemithen, mit folgend. 
finit.) studére. (ſich gu ver: 
affen fudjen) quaerere. 
ꝛn meridies, et. 
n luere, expiare. 
lulcis, e 
igteit dulcedo, inis. 
en: (die) Suevi, orum. 
to Sulmo, onis. Bewohner 
1 &. Sulmonensis, is. 
pf palus, udis. 
fig paluster, tris, tre. 
ye jus, juris. 
more sycomérus, i. 
kus Syracusae, arum. 
fujaner Syracusanus, i. 
kuſaniſch Syracusanus 3. 
ce’ Syrus, i. 
n Syria, ae 

T. 
| vituperare, increpare, re- 
thendere. 
) quotidianus 3. Adv. quotidie. 
en decipere.(decipio), fallere. 
(Mahlz eit) cobna, ae. 
lies, ei. bet Tage interdiu. 
ige fördern elicere (elicio), 
bucem protrahere. 
‘etje diei (bidwi, tridui, quin- 
3 dierum) iter. 
merf armamenta, orum. 
t (Geldfumme) talentum, (An« 
e) iagonium. 
yuh (Frauenname) Tanaquil, 


tapfer fortis, e. 

Tapferteit fortitudo,inis. virtus,utis 

Tarent Tarentum. 

Tarentiner Tarentinus, i. 

Tarentiniſch Tarentinus 3. 

Tarpejiſch Tarpejus 3. 

Tarquinier (die) Tarquinii, orum. 

Tarquinienſer Tarquinienses, ium. 

Tarquinifd Tarquinius 3. 

toub surdus 3. 

Taube (dic) columba, ae. 

Tempel templum. 

Teſtament testamentum. 

Teutonen (die) Teutones, um. 

Thätigkeit opera, ae. 

Thales Thales, etis. 

Shafier (bie) Thasii, orum. 

That facinus, oris. factum. (tn 
Verb. mit Rath) opera, ae. Tha- 
ten (Rriegsthaten) nes, res gestae. 

thatfraftiq strenuus 3. 

Thatfache res, rei. 

Thebaner Thebanus, i. 

Thebaniſch Thebanus 8. 

Theben Thebae, arum. 

Theil pars, tis. gu Theil werden 
contingere, afferri. id) babe, 
nehine Theil particeps sum. 

theilen partire u. partiri, dividere. 

theilhaft, theilhaftig particeps, cipis. 

Theilnehmer consors, rtis. 

Themſefluß Tamesis flumen. 

Thermopylen (bie) Thermopylae, 
arum. 

Theffalier Thessalus, i. 

thener (lieb, werth) earus 3. 

Thier bestia, ae. bellua, ae. ani- 

mal, is. 

thöricht stultus 3. stolidus 3, 

Thor (bas) porta, ae. 


Thor (der) stultus, i 

Thorbheit stultitia, ae. dementia ae. 

Thracien Thracia, ae. 

Thracier (die) Thraces, um. 

Thraeiſch Thracius 8. 

Thränen lacrimae, arum. 

Thũre fores, ium. janua, ae. 

thun facere (facio), (einem Unredt) 
inferre, afferre. 

Tiber, Tiberflug Tiberis, is. Tibe- 
ris fluvius. 

tief altus 3. (Ton) gravis, e. 

Riguriner (die) Tigurini, orum. 

tifgen (Schuld) eluere. 

Timoleon Timoleon, ntis, 

Tochter filia, ae. 

Lod mors, tis. gu T. fommen perire. 

todbringend pestifer, era, erum. 

Tobedfurdt metus mortis. 

Todedsftrafe supplicium. 

todt mortuus 3. 

todten necare, trucidare, occidere, 
interficere, 

Tollkühnheit audacia, ae. 

Tollwuth furor, oris. 

Tracinier Trachinius, i. 

triage piger, gra, grum, segnis, e. 
deses, idis. 

Trägheit segnitia, ae. desidia, ae. 

tranfen imbuere, tinguere. 

trdumen somniare.} 

tragen portare, ferre, (Kleid, Reule, 
Gorge) gestare, gerere. 

Tragoödie tragoedia, ae. 

Trajan Trajanus, i. 

Trank potio, onis. 

Transport commeatus, us. 

Traſimeniſch Trasimenus 8. 

Traube uva, ae. 

Trauer luctus, us. 
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Trauerfleiber, Trauerkleidung vestis 
lugubris. 

trauern lugére, 

Tranerfpiel tragoedia, ae. 

traulid) familiaris, e. 

Traum somnium. im Tr. in som 
nis, per quietem. 

traurig tristis, e. 

Traurigkeit tristitia, ae. 

Treffen (bas) proelium. - 

treiben (gu etw.) compellere, (ver 
fid) ber) agere. 

trennen disjungere, separare, di- 
videre. 

treten auf etw. insistere. tretes 
unter etw. subire. 

tren fidus 8. fidelis, e. 

Treue fides, ei. 

treufos perfidus 3. 

Treulofigteit perfidia, ae. 

Tribus tribus, us. 

Tribun tribunus, i. 

trinfen bibere, potare. 

Triumph, Triumphzug triamphus, i 

trinmpbiren triumphare. 

Triumvir triumvir, i 

troden aridus 3. 

troften consolari. 

Trojaner Trojanus, i. 

Trojanifd Troicus 8. Trojanus 8 

Trompete tuba, ae. 

Troft solatium. consolatio, onis. 

tropigconfidens,ntis.contumax,acs. 

trib turbidus 3. 

trigerifd) fallax, acis. 

trunfen ebrius 3. 


Truppen,Lruppenmaffecopiac,arum. 


Truppen zu Fuß copiae pedestres. 
Tüchtigkeit, Tugend virtus, utis 
tugendhaft honestus 3. 


ae a | 
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nger (die) Tulingi, orum. 
Ifa tunica, ao. 
fer Tuscus, i. 
mn tyrannus, i. 
ex Tyrius, i. . 
ut. 
t (bie) Ubii, orum. 
malus 3. bas Uebel malum. 
Ithater maleficus (homo). 
; exercére. 
allber undique. 
britden ponte jungere. 
rdruß fastidium, taedium. 
einſtimmen consentire, conve- 
re, congruere. 
einftimmend consentiens, ntis, 
reinſtimmung consensus, us. 
Ne. fein convenire, congruere. 
tfabrt trajectus, us. 
fallen opprimere. 
tfinf abundantia, ae. 
führen coarguere, convincere. 
geben tradere. 
geben transire, “(von einer Par⸗ 
| zur anbren) deficere. 
haufen obruere, augére. 
Haupt omnino. 
vYGufer perfuga, ae. 
(affen permittere. 
leben superare vita. 
legen fein superare. 
fiefern tradere. 
mũthig superbus 3. 
rmuth superbia, ae. 
nadten pernoctare, 
nehnten suscipere (suscipio), 
ibire. 
trefte reliquiae, arum. 
ſchreiten transire. 
rfidreitung transitus, us. 


überſchwemmen inundare. 

überſetzen, überſetzen laffen trajicere. 

tiberfpringen transilire. 

überftehen (Gefabren) perfungi. 

fibertragen (auftragen, übergeben) 
mandare, demandare, (Oberbes 
fehl, Conſulat) deferre, (von 
einent auf den anbdren) transferre. 

iibertreffen superare. 

iibertrteben nimius 3. 

iberweifen tribuere. 

tiberwinden superare, vincere. 

bie ubrigen reliqui, ae, a. ceteri, 
ae, a. 

übrig laffen relinquere. 

iibrig fein superesse. 

Uebung exercitatio, onis. 

Ufer ripa, ae. litus, oris. 

umfaffer amplecti. 

Umgang consuetudo, inis, 

umgeben cingere, circumdare, se- 
pire. 

umgehen circumvenire. 

umherſchweifen vagari. 

umbilfen operire. 

umkleiden amicire. 

umfommen perire. 

Umfidt prudentia, ae. 

umſichtig prudens, ntis. 

umfonft (ohne Erfolg) frustra, 

Umftanb res, rei. 

umfteben circumstare. 

umftriden irretire. 

umftiirgen evertere. 

Umweg circuitus, us. 

umgingeln circumvenire. 

unabänderlich immutabilis, e 

unablafftg assiduus 8. 

unähnlich dissimilis, e 

Unähnlichkeit dissimilitudo, inis 


unangenehin injucundus 3. 

unanfebulid) ignobilis, o. 

Unbaindigfeit ferocitas, atis. 

Unbedachtfamfeit temeritas, atis, 

unbebdeutend (Mann) mediocris, e. 

unbefangen integer, gra, grum. 

unbegrengt infinitus 3. 

unbefannt ignotus 3. (mit etw.) 
ignarus 3. 

Unbefanntichaft ignoratio, onis. 

unbernhmt obscurus 3. 

unbertihrt intactus 3. 

Unbeſcholtenheit innocentia, ae. in- 
tegritas, atis. 

unbefiegt invictus 3. 

unbefonnen temerarius 3. Adv. te- 
mere. Unbeſonnenheit temeritas, 
atis. 

unbeſtechlich incorruptus 3. 

unbeugfam rigidus 3. 

unbillig iniquus 38. 

Unbilligkeit iniquitas, atis. 

und et, que (an ein Wort angehangt), 
ac, atque. und nidt (wenn nidt 
auf ben gangen Gah gebt ober 
ohne befondren Nachdruck ijt) ne- 
que, (wenn nidt anf ein ein⸗ 
zelnes Wort geht oder befondren 
Nachdruck Hat) et non. 

unbdantbar ingratus 3. 

Uneigennigigteit abstinentia, ae. 

uneingedenk immemor, oris. 

Uneinigkeit discordia, ae. dissensio, 
onis. es ift 1. discrepat. 

uneins discors, rdis. uneing, uneinig 
fein discordare, discrepare, dis- 
sentire. 

unentfdieben anceps, cipitis. 

Unent{dloffenkeit cunctatio, onis. 

unerbittlid) inexorabilis, e. 
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unerfabren imperitus 8 

nnerbort inauditus 8. 

unerfattlid insatiabilis, @. . 

unertraglid) intolerapilia, e. 

unerwartet inexspectatus. @. 

Unfall casus, us. 

ungebildet incultus 3. 

ungeeignet alienus 3. 

ungegründet inanis, e@. 

ungeheuer ingens, ntis. 

ungeordnet inconditus 8. 

ungeredht injustus 3. sungeredter 
weife injuste. 

Ungeredhtigteit injustitia, ae. 

ungern (Adv.) aegre. 

ungethan infectus 3. 

ungewif incertus 3. 

Ungewitter tempestas, atis. 

ungewobnt insuetus 3. 

unglaublid) incredibilis, e. 

Unglid calamitas, atis, miseria, 06 
malum. reg adversae. 

unglidtid) miser, a, um. infelix, 
icis. (Tag) ominogus 3. 

Ungunjt iniquitas, atis. 

ungiinftig. (Vorzeichen) infaustas % 
(Stele) alienus 3. 

unf{ug imprudens, ntis. 

unfundig ignarus 3. 

unmenſchlich immanis, o. 

unmoglid) nefas. 

unnũtz inutilis, e. 

unpartetifd) integer, gra, gram. 

Unredt injuria, ae. U. leiden im, 

juriam accipere, 

unriibmlid) ignominiosus 3. 

Unrube turba, ae. 

unrubig imquietua 3, 

unfdadlid) innoxius 3. 

unfdeinbar sordidus 3. 


innocéntia,. ve 
‘ingots, ‘itis. innocens, 


ingewiß) incértus 3. (ge 
bend) ‘inféestus 3. 

eit turpitudo, inis. 

) immortalis, e 

yfeit immortalitas, atis. 
tabilis, e. 

en intermittere. 

en opprimere, reprimere. 
r die das) inférior, us. 
err legatus, ‘4. 

| interire, ‘perire. 
‘interitus, ts 

n (erndbren) ‘alere. ſich 
(ten (burd) Geſpräch) ser⸗ 
ri. 

eln ‘agere. 

a subigere. 

lien Itatia inferior. 
‘vestis intérior. 

1 suecumbere. 

en molifi,- sascipere. 
Rn, Unternehmung cona- 
(Pur. -corata, oruin). 
eben colloqui. 

ng colloquium. 

n (bifben) ‘erudire, (be: 
tigen) edocére. 

en distinguére. 

f peculatds, ‘as. 

n juvare, adjuvare. 

r, tn adjutor, adjutrix. 
subjectus: 3. 

n erudire, docére. 

n (mit Acenf.) perdomare, 
e, (mit Aeccuſ. u. Dativ.) 
re. 

en obnoxius 3. 
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Unterwürfigkeit officium. 
fic) unterziehen (einer Sache) subire. 
Unthat facinus, oris. flagitium, 
untheilhaft, untheilhaftig expers, tis. 
Untreue perfidia, ae. 
uttunterbrocen continuus 8. 
unverleplich “sanctus 3. 
unverfebrt integer, gra, grum. in- 
columis, e. 
unverſöhnlich implacabilis, e 
unverftindig brutus 3. 
“unvotbereitet impardtus 3. 
unvorfidtig incautus, -8. impfovi- 
dus 3. 
unwegfam invius 3. 
unwiſſend (in etm.) ignarus 3. 
unzablig innumérabilis, e. 
es ift unziemlich indignum est. 
‘Urbeber ‘auctor, ris. 
Urſache Gdttsa, ae. 
Urfprung origo, inis. 
Urtheil, Urtheilsſpruch judictam. 
nitheilén judiedre. 
V. 
väterlich paternus 3. 
Vater‘ pater, tris. 
Vaterland “patria, -ae. Vaterlande⸗ 
fiebe -patriae amor. 
vaterlãndiſch -patrius - 3. 
Vatermorh parrieidium. 
Vatermorder parricida, : ae. 
Baterftadt patria, ae. urbs-patria, 
Haterbeuber, ſchweſter patruas, 1, 
amita, ae. 
Pejenter, Vejentifd “Vejens, ntis. 
Beneter (die) Veneti, orum. 
perabreden pangeére. 
perabjaumen negligére, -deserere. 
verabſcheuen detestari, aveérsdti. 
verabſcheuenswerth detestabilis, e 


veradten despicere(despicio),asper- 
nari, contemnere, spernere. 

Veridter contemtor, oris. 

veränderlich mutabilis, e. 

perinbern mutare. 

veranfaffen adducere, permovére. 

Veranlaffung causa, ae. 

peranftalten instituere, facere. 

verbannt exsul, ulis. 

Verbannung exsilium. in ber Vers 
bannung eben exsulare. 

verbergen occultare, occulere, ce- 
lare. abdere. 

verbeffern emendare. 

verbieten, Verbot erlaffen vetare. 

verbinden jungere, conjungere. 

Verbindung societas, atis. 

verbleiben restare. 

verborgen occultus 3. reconditus 38. 
verborgen alten occultare. verb. 
fein latére. 

verbrechen (etw.) committere. 

Perbreden flagitium. scelus, eris. 

verbrecheriſch scelestus 3. verbreche⸗ 
riſcherweiſe sceleste. 

verbreiten dissipare. fich verbreiten 
serpere, vagari, dissipari. 

verbrennen (burd) Feuer vertilgen) cre- 
mare, concremare, comburere. 

verbringen (Sett) terere, (Tag, 
Leben) agere. 

verbündet socius 3. 

Percingetoriry Vercingetorix, igis. 

Verdacht suspicio, onis. 

verdadjtig suspectus 3. 

verbanfen debére. 

verberben depravare, corrumpere. 

Verderben pestis, is. exitium. per- 
nicies, ei. 

verderblich perniciosus 38. fune- 
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stus 3. exitiosus 8. 

verbienen merére und meréei, 

Verdienft laus, dis. 

verdient meritus 3. 

verdoppeln geminare. 

verborben perditus 8. 

verdrehen detorquére. 

verbunfeln obscurare. 

verebren adorare, venerari, colere. 

vereinbaren conciliare. 

vereinigen conjuogere, consocistt. 

vereint conjunctus 3. 

vereingelt rarus 3. 

vereitein perfringere. 

verfabren facere (facio), (gege 
Sem.) consulere. 

verfalfen labare, labi, (in ew 
delabi. 

verfaffen, verfertigen conficere (cor 
ficio). 

BVerfertiger fabricator, oris. 

verfolgen consectari, persequi. 

vergdnglid) caducus 8. 

vergangen praeteritus 3, 

Vergegenwairtigung recordatio,cais. 

vergebens frustra, nequidquam 

vergehen abire. ſich vergehen pot 
care, delinquere. 

Vergehen, Vergehung peccatay, 
delictum. 

vergeffen oblivisci. 

Bergeffen, Bergeffenhett oblivio,onis. 

vergeuben, vergießen profandere. 

vergleidjen comparare, conferre. 

Vergniigen voluptas, atis. 

es ijt vergonnt licet. 

bergrofern augére. 

Verhaltnif res, rei. 

verbandeln agere. 

verharren perstare, manére. 


verbarrfdt obductus 3. 
berhaft odiosus 8. invisus 3. 


verheeren devastare, depopulari. 

verheimlichen celare, occultare. 

verheirathen (als Gade der Eltern) 
collocare. 
Frauen) nubere. 

verheihen spondére, pollicéri. 

verherrliden exornare, illustrare. 

verhindern prohibére, impedire. 

werjagen depellere. 

verirrt errans, ntis. 

verfaufen vendere. (aff. venire). 

Berkehr commercium. 

Berlehrtheit pravitas, atis. 

yerfleben oblinere. 

verfflingen abolescere. 

verknũpfen nectere. 

verfiimmern frigére. 

verkũnden, verfindigen nuntiare. 

BVerlindiger interpres, etis. nun- 
eins, i. 

verlachen irridére. 

verlangen desiderare, flagitare. 

verlaffen relinquere, (im Stich 
laffen) deserere. fic verlaffen auf 
eonfidere 


veriefen legere. 

veriegen violare, laedere. 

yerlieren amittere, perdere. 

verloben despondére. 

verloden illicere, pellicere. 

werloren (eingebiift) amissus 8, 
(Goffnungélos) perditus 3. 

verloren geben perire. 

SVerluft damnum. . 

vermaden legare. 

ſich vermablen (von der Frau) nubere. 
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fi verbeirathen (von 


vermablt (Grau) nupta, ae. 

permehren augére. fid) vermehren 
augeri. 

permeiben vitare, evitare. 

vermindern minuere, imminuere, 
deminuere. 

vermiſchen miscére. 

vermiffen desiderare. 

vermitteln conciliare. 

Vermittelung beneficium. 

Vermigen (bas) res familiaris. 
opes, um. 

vermõgen valére, posse. 

permuthen suspicari. 

vernadlaffigen negligere. 

vernichten delére, perimere. 

Vernunft ratio, onis. 

Veronenſiſch Veronensis, e. 

verorbnen sancire. . 

verpaffen (rechte Beit) dimittere. 

verpflangen (Gachen) transferre. 
(Menſchen) transducere. 

verpflidten obligare, obstringere, 
devincire. verpflichtet feindebére. 

perprafjen comedere, 

yerrathen prodere. 

Verrath, Verrätherei proditio. 

verrichten (Opfer) facere. 

verrudjt nefandus 8 

Bers versus, us. 

verfagen denegare, abnuere. 

Verfammiung conventus, us. con- 
cilium, coetus, us. 

verſchaffen parare, comparare, ad- 
jungere. 

Perfdangung munitio, onis, 

verfdarren obruere. 

verſcheuchen depellere. 

verſchieben differre. 

verfdieben varius 3. diversus 3- 


verſchieden fein differre. 

verſchlietzen claudere. 

vetfdlingen haurire. 

verſchmähen repudiare, recusare, 
respuere. 

verichwägert affinis, e 

verichweigen tacére, reticére. 

verſchwenderiſch effusus 3. 

fid) verſchwẽren conjurare. 

Verſchwörung conjuratio, onis. 

verſchworen conjuratus 3. 

verſehen (mit etw.! instruere. 

verfengen torrére. 

rerjenfen mergere, demergere. 

verfegen (unter) referre, (in Trauer) 
detrudere. 

verſöhnen placare. 

Verſöhnlichkeit placabilitas, atis. 

verſpotten irridere. 

ver{predjen pollicéri, promittere. 

Verfprechung promissum, pollici- 
tatio, onis, 

rerftindig prudens, ntis. verftandtg 
fein sapere (sapio). 

Verftand mens, ntis. 

verftehen, nicht verftehen (mit Snf.) 
scire,nescire,mitdccn{. einer beft. 
S.) intelligere, non intelligere. 

verftiimme(n mutilare. 

verfudjen (mit Suf.) conari, {iit 
Aceuſ.) experiri. 

vertheidigen defendere. 

Vertheidiger defenser, oris. 

vertheilen distribuere, partire oder 
partiri, dividere. 

Vertrag conventum, pactum. 

Vertrauen fiducia, -ae. BVertrauen 
ſchenken fidem habére. 

vertrauen confidere. 

vertraulid), vertraut familiaris, e 
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vettraute Freundſchaft familiaritas, 
atis. 
vertreiben expellere, depeliere. 
Vertreiber, in expulsor, expultrix 
veriben patrare. 
verunreinigen polluere. 
verurfachen (Gefahr) facensere, 
(Schmerz, Sreude u: AHnl.).afferre. 
verurtheilen dammare, condemnare. 
PVerurtheilung daninatio, .onis. 
verwachſen coalescere. 
verwahren sepire. 
verwalten administrare. 
verwandeln mutare, .econvertere. 
verwandt cognatus 3. .propinguuss. 
Verwandtidaft propinguitas, :atis. 
Verwegenheit audacia, .ae. 
Verweichlichung mollitia, ae. 
verweigern recusare, abnuere. 
yerweifen morari, commorari 
verweiſen (an) delegare (ad:al). 
vermenden (Gorge, Mühe, Bel, 
conferre (ad alqd.). 
verwerfen: (Un fidt) explodere, . (Be 
dingungen, Frieden) spermere, 
rejicere. 
verwirren, in Verwirrang -briagen 
turbare, pertarbare. in ‘Beem. 
gerathen pertutbari, 
verwifden abstergére. 
verwiinfdjen .exsecrari, detestari. 
perwiiften :depopulari,-devastare: 
Verwiftuny devastatio, onis. 
verwunden valnerare. 
verzebren . consumere, 
comedere. 
verzeichnen exgignare, 
verzeihen ignoscere. 
Verzethung venia, .ae. 
wergggern retardare. 


exedere, 
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jerung mora, Ae. 
eiffung desperatio, onis. 
iſian Vespasianus, i. 

in Vestalis, is. 

tn veteranug, i. 

rultus 3. jebr viel permul- 
8. fo viele, eben fo viele (in 
b. mit einem Subft.) tot, 
gem. 

§ Adv.) multum. 

ltig, vielſeitig multiplex, licis. 
St fortaese. 

‘hr potius. 

iche (Des) quater tantum. 
hige Thiexe quadrupedes, um. 
ialiſch Viminelis, e. 

{ Virgilius, i. 

vellus, eris. 

rgemiſch colluyio (onis) gen- 
m. 

rſchaft gens, ntis. 

, avis, is. 

populus, i. (Bürgerſt. im 
genf. gu Patric.) plehs, bis. 
ich Srequens, ntis. 

gerxiht judicium populi. 
gust ausa popularis. 

mund fama popularis. 
tribun tribunns - plebis. 
verfammlung eomitis, orm. 
ylenus 8. 

‘ingen, vollenden perficere 
rficie), .conficere (conficig). 
‘xen .gerere. 

achen complére. 

tond plena ‘inna. 


nade, Anfgaben I, &. Aufl. 


vorantragen praeferre. 

vorbereiten parare. 

Vorbilb exemplum. 

Vorbote, «in praenuncius, prae- 
nuncia. 

vorderſte (der die das) primus 8. 

Vorfahren (die) majores, um. 

vorführen producere. 

Borgebirge promontorium. 

vorgeben simulare, 

vorgeblid) simulatus 3. 

vorhaben moliri. 

vorhanden fein exstare. 

yorher ante, antea. 

vorbherbeftimmen praefinire. 

vorherfagen, vorberverfiindigen 
praedicere. 

vorberfehen proyidére, prospicere, 

vorig pristinus 8. wieber in den 
vorigen Zuſtand fesen in pristi- 
num restituere. 

Vormund tutor, oris. 

vornehm nobilis, ¢. 

PBorrang principatus, us. 

Borrath copia, ae. 

vorriiden progredi (progredior). 

Vorſchlag conditio, onis. 

vorſchreiben praescribere. 

Vorſchrift praeceptum. 

vorichweben obversari. 

ſich vorfehen cavere. 

vorfegen praeficere, praeponere. 

vorfidtig cautus 8. previdus 8. 

vorſtehen praeesse. 

Vortheil commodum. 

vortragen pronuntiare. 

vortrefflid) praeclarns 3. prae- 
Stans, ntis, 

Vortrefflichteit praestantia, ae. 

vpriiberfabren praetorvehi. 


— 


vorüberfliegen praetervolare. 

vorũberfließen praeterfluere. 

vorũbergehen praeterire. 

vorurtheilsfrei incorruptus 3. 

zum Vorwurf machen exprobrare. 

Vorzeichen omen, inis. 

vorzeitig praematurus 3. 

vorziehen praeferre, praeponere. 

vorzüglich praestans, ntis. prae- 
stabilis, e. 

Vorzug virtus, utis. bonum. %. 
geben vor praeferre, praeponere. 

Vulkan Vulcanus, i. 

W. 

Mache custodia, ae. 

wachen vigilare, (in Waffen) ex- 
cubare. 

wachſam vigilans, ntis. 

Wachſamkeit vigilantia, ae. 

Wachs cera, ae. 

wachſen crescere.; wachſen laffen 
(Sart) promittere. 

Wachsthum incrementum. 

wader bonus 3. 

Wächter custos, odis. 

wählen legere. 

walzen volvere. 

warmen fovere. 

Waffen, Waffengewalt arma, orum, 

Waffenſtillſtand induciae, arum. 

Magen (der) currus, us. (Trans- 
portwwagen) carrus, i. 

magen conari, audére. 

Wahlverjammlung comitia, orum. 

Wahnſinn insania, ae. 

wahr verus 3. 

wabren tuéri, servare. 

Wahrheit veritas, atis. (verb. mit 
erforfdjen, befennen, hören, abs 
weiden pon) verum. 
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wabrnehmen perspicere (perspicio.) 

wabrjdeinlid) probabilis, e. 

Wald silva, ae. 

Waldſchlucht saltus, us. 

Wal agger, eris. 

Wallfiſch balaena, ae. 

Wand paries, etis. 

wanbdelbar varius 3. instabilis, 6 

Wankelmuth inconstantia, ae. 

wanken labare. wankend machen 
labefactare. 

wann (fragendD) quando. 

warm calidus 3. 

Warmbaber thermae, arum. 

warnen monére, admonare. 

warten expectare, opperiri 

warum cur. 

wafden lavare. 

Waſſer aqua, ae. 

weben nére, texere. 

wechſeln (Kleiber) mutare. 

Wechſelfälle vicissitudines, um. 

wechſelnd varius 3. 

weden excitare. 

weder — nod) neque — neque. 

Weg via, ae. iter, itineris. Bey 
nehmen durch iter facere per. 
im Wege ftehen obstare. 

wegfegen abstergére. 

weggehen abire. 

wegraffen absumere. 

wegrufen avocare. 

wegfdjaffen tollere, asportare. 

wegwerfen abjicere (abjicio). 

weggiehen demigrare, excedere. 

webflagen lamentari. 

webren prohibére. fic) webren se 
defendere, 

Weib mulier, eris. femina, ae. 

Weiberkleidung vestiths muliebris, 


h muliebris, e. 

weidlid) mollis, e. 

| cedere. 

(Baum) vimen, inis. von W. 
neus 3. 

pascere. 

igern recusare, 

dicare, dedicare. 

uod, quia. 

vinum. 

of vitis, is. 

1 (da8) fletus, us. 
lacrimari, flére. 

(bie) modus, i. 
sapiens, ntis. 

aus ejicere (ejicio) e. 
it sapientia, ae. 

Ibus 3. 
weithin longe. von Weitem 
nginquo. . 
| triticum. 
nundus, i. zur W. bringen 
‘re (pario), 

non multum. weniger mi- 
. wenige pauci, ae, a. 3u 
Ig parum. am wenigften mi- 
8. 
si. wenn nidt (fo daß die 
ation bem gangen Gage gilt 
obne befondren Nachdruck ift) 
, (fo daß nicht auf ein ein- 
8 Wort geht ober hefondren 
sbrud bat) si non. 
praecipitare, jacere, con- 
re. 
a (das) ictus, us. 
opus, eris. 

pretium. grofen, geringen, 
m Werth beilegen multum, 
multum, nihil tribuere. 


Wef en natura, ae. 
Wettkampf, Wettſtreit certamen, inis. 
Webftein cos, cotis. 
widtig magnus 3. gravis, e. 
Widder aries, etis. 
wibderlegen redarguere, refellere, 
refutare. 
widerrathen dissuadére. 
fic) widerſetzen adversari. 
widerfpenftig contumax, acis. 
widerfpredjen contra dicere. 
wiberfteber, Widerftand fetften ob- 
stare, obsistere, resistere. 
widerftreben repugnare. 
widmen tribuere. 
widrig adversus 3, 
wie ut. gleidjjam wie tamquam. 
wiederaufbredjen(intr. recrudescere. 
wieberaufnehmen GBeſchäftigung) 
revocare, 
wiederaufreifen (Wunde) refricare. 
wiederauftrennen (Gewebe)retexere. 
wiebereinfepen restituere. 
wiebdererfennen agnoscere, 
gnoscere. 
wiedererfangen recuperare. 
wiedererftatten restituere. 
wiebergeben reddere. 
wiederberftellen restituere. 
wiederholen repetere. 
wiehern hinnire. 
Wiehern (das) hinnitus, us. 
wild ferus 3. ferox, ocis. 
wildes hier fera (bestia). 
Mille voluntas, atis. 
willfabren obtemperare, obsequi. 
willig promptus 3. 
Wind ventus, i. 
winden aus extorquére e. 
Minter hiems, mis. 
13* 


reco- 


Minterquartiere hiberna, orum. 

wirklich verus 3. 

wiffen scire. nidjt wiſſen nescire, 
ignorare. recht wolf wiffen probe 
scire, non ignorare. 

Wiſſenſchaften litterae, arum. 

wiſſenſchaftlich (Muße) litteratus 3. 

Witz facetiae, arum. sales, ium. 

wipigen acuere. 

wo ubi. von we unde. 

Wölfin lupa, ae. 

Woge fluctus, us. unda, ae. 

wober unde. wohin quo. 

Wohl (das) salus, utis. 

woblgelitten gratus 3. 

wohlgeordnet compositus 3. 

wob{habend opulentus 3. 

wohlthätig bereficus 3. 

Wohlthätigkeit beneficentia, ae. 

Wobhlthat beneticium. 

woblverdient bene meritus 3. 

Wohlwollen (bas) benevolentia, ae. 

wobhwollen favére. 

wohlwollend benevolus 3. 

wohnen (von cingelnen) habitare. (von 
einent Bolte) incolere. 

Mohnung domus, us. domicilium. 

Wohnſitz, Wohnſtätte sedes, is. 

Wolf lupus, i. 

Wolke nubes, is. 

Wolle lana, ae. vellus, eris. 

Wort verbum. Wort halter fidem 
praestare. 

wünſchen cupere (cupio), optare, 
exoptare. 

wünſchenswerth optabilis, e. desi- 
derabilis, e. | 

Würde (wiirdiges Benehmen) gra- 
vitas, atis. (Dte man beffetdet) 
dignitas, atis. 
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Würze condimesxituin. 
würzen condire. 

wüſt vastus 3. 

witthen saévire. 

Wunde vulnus, eris. 
wunderbar mirificus 3. adi 
lis, e. 

fic) wunbdern mirari, admi 
Wunſch votum. 

Wurzel radix, icis. 

Muth furor, oris 


x. 
Xenephon Xenophon, ntis 


3. 
zähmen domare, perdoma 
zaghaft fein pavére. 
Zahl numerus, i. 

paucitas, atis, 
zahlen (entrichten) pendere,: 
Zahn dens, ntis. 
Zauderer cunctator, oris. 
Zaun sepes, is. 
Zehnfache (dad) decies tar 
Zehnmänner decemviri, o 
Zeichen signum. 
zeigen monstrare, ostende 
se ostendere, se pracl 
Zeit tempus, oris. rechte 
portunitas, atis. eine ; 
aliquamdiu. Zeit haben 
vacare. 
Zeitalter aetas, atis. 
Beitgenofje aequalis, is, 
Beitumftande tempora, ur 
zeitig maturus 3. 
Belt tentorium. 
zerfleiſchen dilacerare. 
zerhauen dissecare. 


gerin 


yernagen corrodere. 
zerichellen quatere (quatio). 
zerſchneiden secare, dissécare. 
ger[téren diruére.exstinguere, de- 
lére. 
Zerſtörung excidium. 
zerftreuen discutere, disjicere, di- 
spergere. 
Benge testis, is. 
Beugenausfage, Zeugniß testimo- 
nium. 
Zeughaus armamentarium. 
Riege capra, ac. Ziegenfell pellis 
caprina, 
Ziegelmauer murus latericius. 
ziehen (Graben) ducere, (Gewinn) 
capere. (nach einem Orte intr.) 
demigrare. ziehen Durd) iter fa- 
cere per. ziehen um (Mauer) 
circumdare. in ben Strieg 3. ad 
bellum proficisci. 
Rierbe decus, oris. ornamentum. 
ez ziemt ſich decet. 
zieren ornare. 
Rink lituus, i. 
Zinſen usurae, arum. 
zittern trepidare. 
zͤgern cunctari. 
Boll vectigal, alis. 
3om ira, ae. 
zornig iratus 3. 
3eroafter Zoroastres, is. 
3udt disciplina, ae. 
tien (Gchwert) stringere, destrin- 
gere, 
Sigel frenum. habena, ae. 
igellos effrenatus 3. 
dügeln coércére. 
durnen succenséré. iratus suin. 
Werfennen decernere. . 
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guerft — dann primo — tum (de- 
inde). 

Zufall (eingelner) casus, us. (alé 
herrjdende Macht) fors, tis. 

gufallen (einem) obvenire. 

Zuflucht nehmen confugere. 

Zufluchtsort perfugium. 

zufrieden contentus 3. 

zufügen (Beleidigung u. a.) inferre, 

zuführen (Getreide) supportare. 

Zufuhr commeatus, us. 

3ug agmen, inis. 

Zugang aditus, us. 

zugegen fetn adesse. 

zugeſtehen concedere. 

zugethan amicus 3. studiosus 3. 
zugetban fein favére. 

zugleich (gleichzeitig) simul. 

Zugvieh, Bugthicre jumenta, orum. 

Zuhörer auditor, oris. 

zukommen laſſen tribuere. 

zukünftig futurus 3. 

zulächeln arridere. 

zulafſen (geſtatten) pati. 

zuletzt postremo. 

Zumuthung conditio, onis. 

zurechtweiſen regere. 

zurückbehalten retinére. 

zurückbleiben remanẽre. 

zurückbringen referre, (zu etwas) 
revocare. 

zurückerlangen recuperare. 

zurückfordern repetere. 

zurückführen reducere. 

zurückgeben reddere. 

zurückgehen redire, recedere. 

zurückhalten retinére. 

zurückkaufen redimere. 


zurückkehren redire, reverti. 


zurücklaſſen relinquere. 


guridrufen revocare. 
zurückſchlagen repellere. 
zurückſchrecken vor reformidare, hor- 
rere. 
Zurückſetzung contumelia, ae. (bei 
Umtsbewerbung) repulsa, ae. 
guritdtreiben repellere. 
guriidtreten regredi (regredior). 
zurũckwerfen rejicere (rejicio). 
zurückweiſen refutare, repudiare, 
recusare, respuere, rejicere. 
zurückziehen (tranj.) reducere. 
fic) guriidgiehen se recipere, se 
abdere. 
gujammen una. 
gufammenbredjen corruere, collabi. 
zufammenbringen colligere, cogere. 
gufammendrangen confercire. 
gufammenfalten complicare. 
gufjammenbangen cohaerére. 
zufammenbalten coércére,continére. 
gufammenfommen convenire. 
Zufammenfunft conventus, us. 
sufammenraffen corripere(corripio). 
zujammenjdarren corradere. 
gufammenfepen conjungere. 
gufammenfinfen collabi, concidere, 
corruere. 
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qufjammentreffen congredi (congre- 
dior). 

zufammenwadfen coalescere. 

zufammengiehen cogere, contrahere, 

zuſchauen spectare, 

Zufdauer spectator, oris. 

SZuftimmung consensus, us. 

zutheilen tribuere. 

zuverläſſig (Sriebeu. &., Richter) cer- 
tus 3, (Gewährsmann) locuples, 
etis. 


_ guvor ante, prius. 


Zuwachs accessio, onis. 
guweilen nonnumquam, interdum. 
guweifen tribuere. 
zuziehen adhibére. 
gweibdeutig ambiguus 3. 
Zweifel scrupulus, i. 
onis. 
zweifelhaft dubius 3. 
gweifeln dubitare. 
Zweikampf certamen singulare. 
Zwieſpalt seditio, onis. 
Zwietracht discordia, ae. 
Zwillingsfnaben gemini pueri. 
gwingen cogere. 
Swift, Zwiſtigkeit discordia, ae. 
zwitſchern garrire. 


dubitatio, 


Verlag der Weidmannſchen Budbhandlung (S. Reimer) in Ber A- 





Dru€ von W. Pormetter in Berlin, Nene Grinfirafe 80. 


Aufgaben 
zum 
Ueberſetzen ins Lateiniſch 


von 


Dr, Auguſt Haacke. 


Zweiter Theil: 
Aufgaben für Quarta. 


Siebente Auflage. 


Berlin, 


Weidmannſche Buchhandlung. 
1872. 


Aufgaben 





zum 


leberſehen ins Lateiniſche 


ſür Quarta 
im Anſ chluß an die Grammatik von Ellendt-Seyffert 


von 


Dr. Auguft Haacke, 


Gymmafial-Direltor und Profeſſor in Torgau. 


Siebente Auflage. 


Berlin, 


Weidmannſche Sudhandlung. 
1872, 


Ans dem Vorworte zur erften Uuflage. 


et ber Rufammenftellung der Aufgaben tft es mir befon- 
barauf angekommen, alles Anticipiren noch nicht dagewefe- 
Regeln, foweit fie eine Verſchiedenheit dev’ lateiniſchen und 
ben Ausdrucksweiſe berühren, zu vermeiden und dadurch 
beſondre Nachhülfe zu umgehen, die ein gedankenloſes 
ehmen ſeitens der Schüler nöthig macht. Andrerſeits habe 
ereits dageweſene Regeln öfter wiederkehren laſſen, um 
Gelernte ſtets aufzufriſchen und ein mechaniſches Arbeiten 
thiite, wie ed etwa die Anwendung einer und derſelben 
in einer gewifjen Anzahl von Gagen mit fich bringt. Der 
ib, daß td nicht Vokabeln untergefekt, fondern ett Wör⸗ 
zeichniß beigefiigt babe, ift ber, eine fichrere Ciniibung 
Bhrafeologie zu ermöglichen, als etwa durch untergefebte 
veln erreicht wird, welche eben fo leicht wieder vergeſſen 
n, wie fie mit leichter Mühe ervlangt find. Was die 
jeologte felbjt betvifft, babe ich eS fiir angemeffen gehalten, 
te der entſpräche, mit welcher die Schüler, denen das 
in die Hinde gegeben werden foll, in dev Leltiive gu thun 
Da dieſe die Leichteren Hiftorifer zu bilden pflegen, fo 
id) meift Gage hiſtoriſchen Inhalts gewählt, fo dak ver- 
ßmäßig weniger Gabe allgemeinen Snhalts vorfommen. 


— — — —— 


VI 
Vorwort zur fedften Anflage. 


— 


Der 2. Theil der Aufgaben enthielt in den bisherigen 
Auflagen (1. Aufl. 1851, 2. 1856, 3. 1859, 4. 1863, 5. 
1866) einen vollftindigen Curſus der elementaren Syntax, md 
zwar in willkührlich gewählter Wnordnung unter Verweiſung 
auf die grammatiſchen Lehrbücher von Putſche, Siberti— 
Meiring und Ferd. Schultz: die vorliegende 6. Aufl. giebt 
ihn verkürzt und anders geordnet, verkürzt, weil der 1. Theil 
in der vor Kurzem erſchienenen 4. Aufl. durch Uebungen über 
die Elemente der Syntax erweitert ift, deren Kenntniß demnach 
jetzt vorausgeſetzt wird, anders geordnet, weil mit geringen Aus⸗ 
nahmen die Reihenfolge der Paragraphen der Ellendt-Seyf— 
fer tſchen Grammatik zu Grunde gelegt ijt. Die Veränderunz 
der Anordnung hat, da die in dem Vorworte zur 1. Aufl 
angegebenen Grundfage mafgebend bleiben mußten, zur Folge 
gehabt, bag das Buch beinahe ein neues geworden ift. 


Torgau, im October 1869. 


— — 


Der Verfaffer. 


Vorwort zur fiebenten Anflage. 


Der Text hat vor dem Wiederabdruck einjelne Nachbe Ne 
tungen erfahren, das Wörterverzeichniß ijt durch Nachtrcager 
fehlender Wörter vervollſtändigt worden. 

Torgau, im Juni 1872. 


Der Verfaſſer. 


Ueberſicht. 


L (i— 3) Gebrauch der Subſtantiva... S. 1-— 3. 

H. (4— 10) Gebrauc der Adjettiva. - = 8— 7, 

WII. (11— 22) Gebraucd der Bronomina . = 8— 16. 

IV. (23— 25) Divrefte Fragen wee ee) 6 16=— 18. 

V. (26— 29) Gebranud ber Sempora . . . © = = 18— 21, 

VI. (830— 33) Gebrauch des Subdifatio8 2 2. 2 2 = DI 24, 

Vi. (34— 39) Unabbangiger Conjunttiv . - 24— 28, 

VI. (40— 86) Abhängiger Conjunttiv —8 temp. = 28— 62, 

TX. (87— 88) Smperativ . . . .. . . 2 62— 64. 

X. (§9— 98) Snfinitin  . 64— 71. 
XI. (99—-105) Vermiſchte Beiſpiele liber ut, “ne, quo- 

minus, quin, quod und acc. c. inf. = T1— 76. 

XL. (106—113) Oratio obliqua . . . . . .. = 76— 82. 

XML. (414—118) Participium . . = 82— 85 

XIV. (119—127) Gerundium und Gerundivum .. = &5— 91. 

XV. (128 -129) Gupinum . . = 92— 93. 
XVL (130—144) Nachtrag yu der aejee von ben  Gajut 

und Prapofitionen . . . = 93—105. 

_ AVI, (145—153) Conjunttionn. . . = 105—112. 

; XVII. (154—186) Vermiſchte Veifpiele zur geſammien 
Syntar in zuſammenhängender Darftellung . = 112--140. 
E Bictervergeidhnig Ce ee ee ee 2 144192, 








I. Gebraud der Subſtantiva. 
1. coner. ftatt ber beutfd. abstr. (Gr. § 202). 


1. 

1, Gato hat im Greifenalter ein Geſchichtswerk geſchrieben, 
mm Dem fieben Bücher erwähnt werden. 2. Verbaunte und Skla⸗ 
mt, an 4500 Menfden, fatten unter Anfithrung des SGabiners 
Appius Gerdonius in der Nacht das Capitol und die Burg befegt. 
3. Die Carentiner wagten e8 unter dem Beiftande des Pyrrhus 
ait ben Römern Krieg gu führen. 4. Liviu’ Drufus, ein Mann 
ton ausgezeichneter Beredifamteit, aber voll Ehrgeiz und Stolz, ver= 
auſtaltete wãhrend feiner Aedilität bie prachtvollſten Spiele. 5. Nie⸗ 
mand heißt als Greis gut, was ihm im Knabenalter gefallen hat: 
dem anders iſt man im Greiſen-, anders im Knabenalter. 6. Die 
Sohne des L. Tarquinius reiften in Begleitung des Brutus nad) 
Delphi. 7. Das Grabmal des Archimedes ift wahrend der Quäſtur 
Siceto’S aufgefunden worden. 8. Shr abt oft von mir gebirt, 
deß Plantus wihrend Cato's Cenfur geftorben ift. 9. Cicero bat 
in {einem Gonfulate die verderbliden Blane Catilina’s nicht nur 
eafhilt, fondern aud) vereitelt. 10. Gelten hat Cicero die Be- 
t mit ben Wiſſenſchaften unterbrodjen, an welche er fich 
bon Rindbeit an gewöhnt hatte. 11. Eumenes verfah in jungen 
dahren bei bem Macedonier Philipp ven Dienft eines Sdretbers. 
12, Bas ift in eurem Confulate ohne Waffengewalt ausgeführt 
worden? 13. G8 ift befannt, daß Appius Claudius neun Sabre 
Mh Cato's Confulat geftorben ift. 14. Mad) Bertreibung des 
Hotinus gaben die Römer dem Brutus den P. Valerius gum 
Collegen, unter deſſen Beiſtande er das tarquiniſche Geſchlecht aus 
det Stadt vertrieben hatte. 15. Auf Veranlaſſung des Themiſtokles 
die Römer von dem Gelde, welches aus den Bergwerken 
Calon, eine Flotte. 16. Cäſar erzählt, daß die Germanen ſich vor 

lindheit an der Wbhhartung befleifigt haben. 

Sande, Auftgaben. II. 7. Auil. i 


2. nom. propr. im Plur. u. in Verb. mit ille (Gr. § 207 nebſt § 218). 
2. 

1, Mit Recht abmt ihr Männern wie Brutus, Camillus, Fa⸗ 
briciu8, Scipio nach, welche fid) um unfren Staat die größten Ber 
bienfte erworben haben. 2. Wer bewundert nidt einen Cobdrus, 
Der Den Tod durch diefelben Miinfte geſucht hat, Durch welche andre 
das Leben gu erhalten ſuchen! 3. Wen werdet ihr loben, wenn ihr 
einen Mann wie Perifles todelt? 4. Wenn iby fo fortfahrt, 
werdet ihr bald Leute wie Canulejus und Icilius zu Confuln . 
haben. 5. Hart auf den Cotta gu tadeln: bedentt, daß nicht alle 
Männer wie Cafar fein können. 6. Gin fo Auger Mann wie 
Hannibal erfannte leicht, daß e8 beffer fet in Stalien al8 in Spa⸗ 
nien gegen die Römer gu fampfen. 7. Ich ſchäme mich nicht zu 
erdulden, was ein Miſltiades ervduldet hat. 8. Mit Recht glaubt 
ihr, dak ein Mann wie Solon nicht wiirdig genug gepriefen mer 
pen finne. 9. Golder Männer wie Saturninus hat Rom viele, 
folder wie Camillus wenige gehabt. 10. Die Athener haben fid 
nidt gefdamt, einen Mann wie Ariftides aus bem Staate gu ver 
treiben. 11. Unglücklich ift ber Staat, an deffen Spike Leute wie 
Kleon und Hyperbolus ftehen. 12. Wer wagt e8 einen Mann wie 
Gato zu ſchmähen. 


3. nemo u. nullus, nihil u. nulla res. (Gr. 8 209). 


1. G8 ift befannt, daß fein Thebaner dem Cpaminondas at 
Tapferteit und Beredtſamkeit gleich gekommen ijt. 2. Reiner ſchadet 
fic) felbft mehr als ber Neidiſche. 3. Es gilt für ebrenvoller aller, 
für ſichrer keinem zu glauben, beides aber ift ein Fehler. 4. Berm 
erften Ungriffe der Perfer fam den Athenern fein Staat yu Hülfe 
aufer den Platdenfern. 5. Niemandes Wohl geretcht mix gu größe⸗ 
rer Gorge al8 das deine. 6. Mit Recht weradhtet man den, welder 
zu nichts geetgnet ift. 7. DOurd) nichts zeichneten fic) die alter 
Römer mehr aus als durch Sparſamkeit in Nahrung und Kleidung- 
8. Reiner von den griechiſchen Feldherrn ift dem Themiſtokles yor- 
gezogen, wenige find ihm gleich) geachtet worden. 9. Wlerander det 
Große hat feinen Dichter höher geſchätzt als den Homer. 10. Die 
ron Rom gefdidten Gefandten waren nad) nichts begieriger als 
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nad Gelb, weshalb fie von Sugurtha leicht beſtochen werden konn⸗ 
ten. 11. Die Rarthager bewunderten feinen Griedjen mebr al8 den 
von Dionyfins gefandten Dion, was dem Dionvfius nicht verborgen 
blieh. 12. Rein Verftindiger glaubt, daß der Friede theurer zu 
ſtehen fomme als der Rrieg. 13. Die Drohungen derer laufen 
auf nichts hinaus, welde mehr Born als Kraft haben. 14. Es ift 
em altes Epridwort, raf aus nichts nichts wird. 15. Sfotrated 
erflirte in einem Ulter von 87 Jahren, daß er von niemand jemals 
einer Beleidigung oder Befdimpfung wegen angeflagt worden fet. 


HI. Gebraud der Adjektiva. 
1. Subftantivirung A Adj. (Gr. § 210). 


1. Es ziemt einem Dichter nicht einem Ruchloſen die Rede 
eines Rechifdaffenen angudidjten. 2. Nicht alle Gelehrten ſcheuen 
RG, biejenigen, welche ander8 denfer, zu ſchmähen. 3. Albaner 
batten aus bem Gebiete der Römer, Römer aus dem Gebiete der 
Albaner Beute weggetrieben: deshalb wurden beiderfeits Gefandte 
abgeordnet. 4. Warum find Grieden als Coloniften in andre 
Linder gezogen? 5. Cremutius Cordus hatte e8 gewagt den jün⸗ 
geren Gato den letzten Rimer zu nennen. 6. Eines Harthergigen 
Sage ift es Unſchuldige in Lebensgefabr gu bringen. 7. Wenn ihr 
willie Römer fein wollt, fo giemt es eud), Tod und Schmerz 
fit nichts zu adjten. 8. Thoren halten Ungewiffes fir gewiß, 

fic wabr. 9. Es ift eines Weifen unwiirdig, den Reich— 
Gam höher gu ſchätzen als bie Tugend. 10. Wer leugnet, dak 
Samibal ber tapferfte Karthager gemefen ift? 11. Eines Unvor= 
fidtigen Gade ift es, Jähzornige zu Gaftmablern zuzuziehen. 
12. Es ift eines Gelehrten nicht unwiirdig, mandes nicht gu wiffen. 
13. C. Mucins bedadte, dak 8 eines Römers Sache fei, muthig 
niht nur zu hanbdelu, fondern aud) gu leiden. 14. Oft haben freie 
et griechiſche Sklaven gu Lehrern gehabt. 15. Der Gute ift 

aif ben Nutzen aller mehr als auf den eigenen bedacht. 


2. Adjett. mit Genet. wedfelnb (Gr. § 211). 
5. 
1, We BundeSgenoffen ber Lacedämonier zeigten fid) als mü— 


fige Zuſchauer ber Niederlage von Leuktra. 2. Hannibal widmete 
1 * 
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aud) den Wiffenfdjaften etwas Beit und hatte gum Lehrer in der 
griechiſchen Literatur den Sofilius aus Lacedimon. 3. Dem Leon- 
tiner Gorgias, einem Dianne von Geift und Beredtfamfeit, wurde 
ein Gtandbild von Gold gefebt. 4. Epaminondas von Theben 
erlangte am Pelopidas, einem tapferen und thattrdftigen Dtanne, 
einen Förderer jeiner Plane. 5. Alcibiades wurde von den Athenern 
mit Kränzen von Gold und Erz befdentt und nabm weinend diefen 
Beweis des Wobhlwollens feiner Mitbürger an. 6. G8 läßt fid 
nicht leugnen, daß der geiftige Genuß mehr werth fei als der fre 
perlide. 7. Der fpartanifde König Agefilaus beſaß eine niedrige 
Statur, aber eine dauerhafte Gefundheit. 8. Es witrde feinen Tag 
von Marathon geben, wenn Miltiades nicht gewefen ware. 9. Lie 
moleon von Korinth hat nicht nur feine BVaterftadt, im der er ge 
boren und ergogen war, von ungeredhter Herrſchaft befrett, fondem 
aud ben Syrakuſanern, denen er gu Hiilfe geſchickt worden war, 
das Sod) ber Sflaveret abgenommen. 10. Es ift befannt, dof 
Ariftives an der Schlacht bei Salamis als Verbannter Theil ge 
nommen hat. 11. Wenn du verftindig wäreſt, mitrbeft du fittlide 
Unfdulb haber ſchätzen als Reichthum. 12. Cäſar's Reiter fanden, 
indem fie um das feindlide Lager herumginger, einen nicht bir 
reidend befeftigten Punkt. 13. Es ift befannt, dah bie Rsmer in 
Cicero's Beitalter angefangen haben fic) auf die griechiſche Pbile- 
fophie gu legen. 14. Die Tarentiner Hatten fic) nicht geſcheut, be 
römiſchen Gejandten mit ber größten Schmach gu belegen. 15. Ck 
far war gendthigt, bas Getveide bem Heere gu Schiffe zuzuführen, 
weil thm der Sugang gu Lande abgefdnitten war. 


3. Gebrauch von primus, medius, summus 2c. (Gr. § 212). 


1. Mit Sklavenfleidung angethan ſtürzte fid) der atheniſche 
König Codrus mitten unter die Feinde und wurde von einem Sol 
Daten, ben er mit bem Schwerte verwundet hatte, getddtet. 2. Au⸗ 
gufta Bratoria lag am duferften Ende von Stalien, weshalb die: 
jenigen, weldje über die Lage Staliens gehanbdelt haben, beffen Lange 
von jener Stadt ab gemeffen haben. 3. Tantalus wurde, während 
ex die Oberflade des Wafers beriihrte, von Durft gequält. 4. Der 
Krieg gegen die Belgier wurde yu Anfang des Frühlings begonnen 
und im Hodfommer beendet. 5. Cafar fdjidte den O. Pedius am 
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Ende des Winters mit zwei Legionen nad dem Innern Gallien’. 
6. Der König Servius wurde, während er nad Hauſe eilte, am 
Ende ber cyprifden Gaffe von denen, welde ihn auf Befehl des 
L. Tarquinius verfolgt batten, getddtet. 7. Bei Tagesanbrud) führte 
Birginius feine Todter, welche M. Claudius feine Sflavin genannt 
hatte, auf den Markt guritd und erbat von ben Umftehenden Hilfe. 
8. Der Perjertinig Darius Cobomannus hielt es für rühmlicher 
im innerften Theile feines Reiches mit Werander yu kämpfen, als 
ibn von den Grenzen ſeines Reiches abgubalten. 9. Cäſar wurde 
mitten in ber Nacht benachrichtigt, daß bie Feinve fid in der Mahe 
niebergelaffen Kitten, weshalb er das Lager vor Tagesanbruch ab⸗ 
brad. 10. Was du vermiffeft, wirft bu im letzten Theile meiner 
Rede finden. 


4. Appofition ftatt bes deutſch. Adjekt. bei Cigennamen (Gr. § 213), 


1. Der tapfere und reiche Lukumo zog von Tarquinti nad 
Rom, wo ibn ber Reidhthum mehr bemerklich machte. 2. Der graue 
fame und habſüchtige Tiberius ftarb in Campanien zu großer Freude 
aller im dreiundzwanzigſten Sabre fener Regierung. 3. Epami- 
nondas hatte gum Lehrer in der Philofophie ren ernften und ftrene 
gen Lyfis und zog denfelben allen feinen AlterSgenoffen vor. 4. Dem 
granfamen Nero folgte in ber Herrſchaft Servius Galba in etnem 
Alter vom dreinundfiebjig Jahren. 5. In bem glanjenden Athen 
wurde Wleibiades von niemand an Pract, in Sparta von niemand 
an Sparjamfeit in Nahrung und Kleidung itbertroffen. 6. Hane 
nibal ift ber erfte gemefen, ber e8 gewagt hat, mit einem Heere 
fiber bie hohen und fteilen Alpen gu gehen. 7. Cäſar wollte den 
tiefen und breiten Rhein lieber überbrücken als zu Schiffe über— 
ſchreiten. 8. Bon dem fruchtbaren Gicilien ift im erften punt- 
ſchen Rriege ein grofer Theil unter die Botmafighkeit der Römer 
gefommen. 9. Der feuerfpeiende Aetna wird aus weiter Ferne 
geſehen, weil er 10,500 Fuß hoc ift. 10. Nad) dem Tode Aleran= 
der's beS Großen wurde ras trodene aber nicht unfrudtbare Aegyp⸗ 
ten bem Btolemaus, dem Sohn des Lagus, iibergeben. 11. Die 
ſtolze Tanaquil ertrug ungern einen niedrigeren Stand, als in 


weldem fie geboren war. 


Aus dem Vorworte zur evften Muflage. 


ei der Zuſammenſtellung der Aufgaben tft es mir befon- 
darauf angefommten, alles Antictpiven noch nicht dageweſe⸗ 
ſkegeln, foweit fie eine Verſchiedenheit der lateiniſchen und 
hen Ausdrucksweiſe beriihren, zu vermeiden und dadurch 
beſondre Nachhülfe zu umgehen, die ein gedankenloſes 
ehmen ſeitens der Schüler nöthig macht. Andrerſeits habe 
ereits dageweſene Regeln öfter wiederkehren laſſen, um 
Gelernte ſtets aufzufriſchen und ein mechaniſches Arbeiten 
erhüten, wie es etwa die Anwendung einer und derſelben 
Cin einer gewiſſen Anzahl von Sätzen mit ſich bringt. Der 
id, daß ich nicht Vokabeln untergeſetzt, ſondern ein Wör⸗ 
rzeichniß beigefügt babe, iſt der, eine ſichrere Einübung 
Bhrafeologie zu ermöglichen, als etwa durch untergeſetzte 
beln erreicht wird, welche eben ſo leicht wieder vergeſſen 
n, wie fie mit leichter Mühe erlangt find. Was die 
feologie ſelbſt betrifft, habe id) e8 fiir angemeſſen gehalten, 
fie ber entſpräche, mit welder die Schiller, denen das 
in die Hande gegeben werden foll, im der Lektüre gu thun 
| Da diefe die leichteren Hiftorifer au bilden pflegen, fo 
id) meift Gabe hiſtoriſchen Inhalts gemablt, fo dak ver- 
ipmigig weniger Gabe allgemetnen Inhalts vorkommen. 


no ore 
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Ill. Gebraud der Pronomina. 
1, pron. pers. u. possess. (Gr. § 217). 


1. Ich habe deiner Magd geglaubt, du glaubft mix felbft nicht. 
2. Was ihr Uebel nennt, nennen wir Gilter. 3. Ich, der König 
L. Tarquinius, bin durd eine Verſchwörung der Nächſtſtehenden 
vom Throne geftofen worden. 4. Bedenfet, daß der eine Theil von 
uns ſterblich, der andere unfterblid ift. 5. Ich, Chemiftofles, bin 
von meinen Mitbürgern, weldje mix die größten Gitter verdanfen, 
aus dem Baterlande vertrieben worden. 6. Sch trage gern, wad 
ben itbrigen zur Laft ift. 7. Shr veradhtet, Tyrier, weil ihr eine 
Snfel bewohnt, mein Landbeer: id), Alexander, werde in Kurzem 
zeigen, daß ihr auf dem Feftlande feid. 8. Gin groger Theil von 
uns witrde niedergehauen fein, wenn nicht Fabius uns gu Hilfe 
gefommen wire. 9. Agamemnon hat tm zehn Jahren kaum etme 
Stadt erobert: id), Cpaminondas, habe an einem Tage ganz Grieden- 
lanb befrett. 10. Wir Grieden haben gefiegt, obwohl unfer wenige 
waren. 11. Bon meiner Hand find vie Baume gepflangt, welde 
bu bewunderft. 12. Es ift deine und ener aller Pflidht, den Freun⸗ 
den und dem BVaterlanve Hülfe gu bringen. 13. Wir Britannier 
werden befiegt, weil wir eingeln kämpfen: die Römer fiegen, weil 
fie alle bem Befehle eines gehorden. 14. Warum weigert ihr end 
jest auf meinen Befehl gu thun, was thr vorher aus eignem An⸗ 
triebe gethan babt? 15. Mad) meinem Urtheile ift Mt. Curtiné 
von feinem Romer an Vaterlandsliebe iibertroffen worden. 16, Wie 
viel feid iby euer? Wir find unfer dreihundert. 


2. pron. demonstr. (Gr. § 218°. 


12. 

1. Rarthago und Korinth find in demfelben Sabre erſtürmt 
worden, das erftere von dem jiingeren Gcipto, das letztere von 
Mummius. 2. Ganz Sicilien wiirde, wenn es gleidhfam aus einem 
Munde reden fInnte, Folgendes fagen: was an Golb, was an Silber 
in meinen Städten gewefen ift, das baft bu, Verres, mir entriffen 
und ausgeführt. 3. Was wird dir ein foldhes Buch fiir Mugen 
gewabren? 4. Der hier tft e8, der un8 verrathen, der ither die 
Stadt und gang Stalien Berderben gebracht hat! 5. Das war ein 


" Mideato = 
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verhiingnifooller Tag, an welchem Cotta und Sabinus mit ben 
Eburonen in Kampf geriethen! 6. Kein Schriftſteller des gegen- 
wirtigen Zeitalters ithertrifft ben Demofthenes an Fleiß und Sorg⸗ 
falt. 7. Höret endlid anf zu raſen: wer fonn eine foldje Raferet 
Yanger ertragen? 8. Das Haus da, das thr das eure nennt, wird 
Bald anbren gehören. 9. Entferne did): was fann did) in der Stadt 
Kier erfrenen? 10. Aus dem Walbe hervorbrecdend madten die 
Gallier auf Cäſar's Heer einen Angriff und kämpften an diefem 
Tage hitziger als je. 11. Schlimm ift das, was mir jest erdulden, 
ſchlimmer wird das fein, was uns bevorfteht. 12. Wer heißt nidt 
den befannten Ausſpruch Golon’s gut, daß niemand vor dem Tode 
glidlicy genannt werden finne! 13. Was Regulus gethan hat, 
erfdjeint uns deshalb wunderbar, weil die Beiten fic) geändert haben: 
in der dDamaligen Beit fonnte er nidjt anders handeln. 14. Wer 
fieSt, fagt Cicero, in jebiger Beit de8 berithmten Cato Reden oder 
fennt fie überhaupt? 


3. pron. determ. (@r. § 221—225). 


13. 

1. Ueber den Tod des Brutus trauerten die römiſchen Ma— 
tronen wie fiber den eines Vaters ein Jahr lang. 2. Wen meinen 
Briefen habe ich eine Empfehlung für dic), mein Quintus, und 
paar eine nicht gewöhnliche beigefiigt. 3. Von allen Pyramibden, 
welche bie Aegypter erbaut haben, wird die des Cheops fiir die 
gößte gebalten. 4. Unter den Städten Etruriens ift dte erfte und 
paleid) ltefte bie der Tarquinienfer, welche in der Folge eine rö— 
riſche Colonie geworden iſt. 5. Darius fete über die Flotte den 
Datis und Artaphernes unb gab ihnen gugleid 200,000 Mann zu 
Buf und 10,000 Reiter. 6. Timoleon hat gerade an feinem Ge— 
bart8tage bie herrlichſten Giege erfochten, weshalb gang Gicilien 
dn Geburtstag deffelben als einen Fefttag betradtete. 7. Warum 
git ihr ein Streben auf, weldjes enc) felbft zur Ehre und dem 
daterlande yur Bierde gereicht? 8. Die Athener, welde einem 
Riltiades nicht einmal eine Statue evridteten, befdloffen dagegen 
fic ben Demetrius von Phaleron deren dreihundert. 9. Cin Staat, 
in welchem die Gefese nichts gelten, fann auf feine Weife beftehen. 
10. Warum forderft du gerade jest, was gu fordern du bisher ver= 
fiumt haft? 11. Gomer erzählt, daß die Genoffen des Ulixes durch 
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ihre eigene Unbefonnenheit umgefommen feten. 12. Da8 ift em 
ſchlechter Biirger, welder feinen etgenen Mugen dem bes Vater 
Landes vorgieht, welches unfer aller gemeinfame Mutter ift. 13. Gato 
ift genau fedSundadtzig Sabre vor Cicero's Confulat . geftorben. 
14, Nachdem der korinthiſche Krieg beendigt war, wurde einem 
jeden Staate all fein Beſitzthum zurückerſtattet. 


14. 

1. Anders ift bie Vermuthung des Anklagers, anders die des Vers 
theidiger8, aber bod) bie eines jeden glaublid. 2. Ich habe gwet Serer 
ben von dir und gwar ſehr kurze erhalten. 3. Aus Sicilien wurde all⸗ 
jabrlich eine groge Menge Getreide nad) Rom gefdafft; aber eben diefe 
Zufuhr gab in der Stadt Veranlaffung gu den größten Unruber. 
4, Umfonft war Bocchus dem Jugurtha gu Hiilfe gefommen: denn 
ex wurde ebenfall8 von den Römern befiegt. 5. Von ber Philoſophie 
fordere id) das Heilmittel gegen den Schmerz und halte fie guglerd 


| 


für die ſchicklichſte Erbeiterung in der Muße. 6. Es ift befannt, dap ! 
bie Gitten ber Griedjen denen dex Römer in vielen Dingen wm 3 


Ghnlid) gemefen find. 7. Ou famft in einer Beit nach Rom, wo 


e8 ſehr gefährlich für did) war in ber Stadt gu fein. 8. Cäſar be 


gnadigte ben Lerentius Varro, der zur Partet des Pompejus gehört 
hatte, und gab aud) den angefehenen und edlen Dt. Marcellus dem 
Staate zurück. 9. Wleibiades kämpfte nicht gegen das Vaterland, for 
bern gegen feine Feinde, welche gugleich Feinde des Baterlande’ 


i 


waren. 10. Was du mir gefdhrieben Haft, gerade das hatte icy drei 
Tage friiher an Caſſius gefdrieben. 11. Was die Redlichen billigen, . 


bas mifbilligen dagegen die Unredlichen. 12. Wir können diejentgen 
nidt loben, welche auf dunfle und nod) dazu unnöthige Dinge viele 
Mithe vermenden. 13. Pharnabazus, der Etatthalter von Lydien 
und zugleich Schwiegerſohn des Königs, nahm den Conon gittig auf. 


4. pron. relat. (Gr. § 226—227). 

1. Durd Scipio's Tapferkeit ift ver zweite puniſche Krieg 
beendigt worden, der ſchwerſte und gefabrlidfte, den die Römer je 
gefithrt haben. 2. Themiftofles wurde von ſeinem Vater enterbt, 
wetl er gu fret lebte und fein Vermigen vernadlaffigte: durch dtefe 
Buriidjegung aber wurbe er nidt gebeugt, fondern aufgeridtet. 
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kumo war nad nidts begieriger als nad) Chre und Ruhm 
og deshalb von Larquinti nad Mom, indem er glaubte, daf 
elbft von feinem Reidhthume größeres Anjehen haben witrde. 
eihundertſechs Fabier wurden von den Vejentern am Cremera 
gebauen, einem Fluſſe, welder fich fünftauſend Schritt von der 
Rom im die Tiber ergießt. 5. Der Sieg von Marathon ift 
rrlidhfte, ben e8 giebt: denn niemals hat eine fo geringe Dtanns 
eine fo große Truppenmaſſe niedergeftredt. 6. Warum haft 
fe Gelegenbett, die befte, welche du finden fannft, nidt be— 
' 7. Aus bem Lande ber Scythen juriidfehrend verlor Da— 
30,000 Mtann, ein Verlujt, der bet einer fo grofen Menſchen⸗ 
. fie nichts geachtet wurde. 8. Die Wequer beftitrmten Ortona, 
atinifde Stadt, die Vejenter bedrohten die Stadt Rom jelbft: 
diefe Schreckniſſe befdwidtigten nicht den inneren Bwift, ſon⸗ 
permebrien obenein den Muth ves Bürgerſtandes. 9. Nichts 
benswerther als die Tugend: Denn wer derjelben folgt, ift 
> tubigen Gemilthes. 10. Nicias ſchenkte allen vermöge ſei⸗ 
freigebigtett, um was er gebeten wurde: aber e8 wurde ihm 
8 oon vielen ein Vorwurf gemadt. 11. Chabrias wünſchte 
von allen in den Hafen eingulaufen, aber dieſer Umftand 
‘te ihm gum Verderben. 12. Conon fiegte über die Lacedd= 
x bet Cnidus und befreite durch diejen Sieg ganz Griechenland, 
8 bis dahin unter ber Herrſchaft ber Lacedamonier geftanden hatte. 


16. 

1. Minus juchte nicht blos Ruhm fiir fein Volk, fondern aud 
roßes Reid) fiir fic: aus diefem Grunde nun unterjodte er 

bie benadbarten Völkerſchaften und ging dann, nachdem er 
c und madtiger geworden war, zu andren entfernteren über. 
cafjus, ber reichſte Mann, ben Rom geſehen bat, fiel, wahrend 
gen bie tapferen und mächtigen Barther fampfte. 3. Die Ner⸗ 
umgaben thr Lager mit einem Walle von neun und einem 
en von zehn Fug und vollendeten diefe Verſchanzung in dret 
ben. 4. Gumenes verfah als Siingling beim Könige Philipp 
; Jahre lang das Amt eines Sehreibers, ein Amt, welches bet 
Sriechen weit ehrenvoller war als bei den Römern. 5. Wir 
m nichts höher als die Freundfdaft: denn was fann es Schöne⸗ 
eben al8 diefe? 6. Hannibal erfannte vermige feiner Klugheit 
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leidht, daß es das Befte fet, bie Rimer im ihrem eigenen Lan 
anzugreifen. 7. Conon war allein iiber alle Snjeln gefest und nabm | 
in diejer Stellung Pherä ein, welches eine Colonie ber Laced— 
monier war. 8. Der Konig Philipp griff zuerſt die Päonen an 
und unterwarf deren Land mit leichter Mühe fener Herrſchaft: 
nadbem er aber diefen Sieg errungen hatte, führte er ſein Heer 
gegen die Illyrier. 9. Die befte Führerin wm Leben ift die Ver 
nunft: wenn bu dieſer folgteft, witrdeft bu weniger Gorge umd 
Kummer haben. 


5. pron. interrog. (Gr. § 228). 
1%. 

1. Welker König hat Langer mit ben Römern Krieg geführt 
als Mithridates? 2, Welder Mann ift im bitrgerlichen Rechte 
erfabrener al8 Oftavius Balbus? 3. Was ift bie Weishert? die 
Kenntniß der göttlichen und menfdliden Dinge und der Urſachen, 
auf benen diefelben beruben. 4. Was ift bas flix eine Weisfeit, | 
beren iby euch rühmt? 5. Was ift die Veranlaffung gu deiner 
Reife gewefen? 6. Was fiir eine Umſicht, was für eine Tapfer⸗ 
feit! 7. Welder hervliche Anblick! 8. Was ift bie Freundſchaſt? 
die höchſte Uehereinftimmung in Meigungen und BVeftrebungen in 
Verbindung mit Wohlwollen und Liebe. 9. Welches traurige Ende 
haben nicht Pompejus und Cafar gehabt! denn beive find durch 
Gewalt wumgefommen, der erftere in Weghpten, der letztere tm det 
Curie. 10. Was ift das Refultat des erften punifden Krieges ge : 
wefen? 11. Was ift das fiir ein Mtann, ohne den du nicht Leber. | 
zu können glaubft? 12. Was ift der Cäcilius da? Ich weiß & 
nidt, aber id) vermuthe, daß er Kaufmann iff. 13. Welder Weife 
ift nicht für feine Pflicht mehr eingenommen als fir Reichthum? 
14. Welder Römer iſt dem Cicero an Beredtſamkeit gleichgekom⸗ 
men? 15. Sn acht Jahren hat Cäſar ganz Gallien der römiſchen 
Herrfdaft unterworfen: was fiir ein Mann und wie groß! 16. Rere 
hat nicht nur gegen dte Bitrger, fondern aud) gegen feine Ber 
wandten gerwilthet: welche unmenfdlide Graufamfeit! 17. Was 
verftebt thr unter Freundfdaft, wenn der eine von end) die Wahr⸗ 
hett nidjt hören will, ber andere fic) nicht ſcheut zu lügen? 18. Was 
bift du Pompejus, wenn du den Staat nicht gu ſchützen vermagft? 
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6. pron. infin. (Gr. § 229—233). 

1. Detne Mitbürger werden dir, Carquinius, nicht nur deine 
Sachen guriidgeben, fondern aud wad etwa feblt erfegen. 2. Alei- 
biades jog aller Augen auf fid) und nicht wurde ihm jemand im 
Staate gleih gendtet. 3. Der Tyrann Jaſon, der fic) gu Hauſe 
ohne Trabanten nicht fitr ficer bielt, fam ohne alle Schutzmann⸗ 
ſchaft nad Athen. 4. Wage es den Gegnern, welde div etwa im 
Wege ftehen werden, muthig entgegen gu treten: dann wirſt du 
Sieger fein. 5. Rein’ Staat in Griedenland hat jemals freiwillig 
irgend eine Bierde der Stadt verfauft. 6. Die Centurionen wur⸗ 
den auf Befebl des Appius Claudius mit Ruthen gefdlagen: 
aus ber übrigen Dtenge wurde jedesmal der zehnte durd) das Loos 
pix Todesſtrafe erlefen. 7. Se gebildeter einer tft, um fo angeneh- 
mer iff er uns. 8. Ravenna ift mitten in Sitmpfen gelegen und 
hat Mangel an gefundem Waffer, weshalh jemand witzig gefagt 
Kat: im Ravenna ourften dte Lebendigen und ſchwimmen die Todten. 
9. Whe fünf Sabre fand ein groges Zuſammenſtrömen zu den olym⸗ 
piſchen Spielen ftatt, ein Umſtand, ver auf die Eintracht der Grie- 
hen grofen Einfluß gehabt hat. 10. Allzu unbeftindig, fagte einer 
vor den Volstern, ift der Unjrigen Ginn, was fic) aus den Nie⸗ 
derlagen, welde wir bisher erlitten haben, leicht erfennen läßt. 
11. G8 ziemt fic) fiir Gebildete nicht, irgend eine Kunſt deshalb 
gering gu adjten, weil diejenigen, welde fie ausüben, fic) gu Irr⸗ 
thiimern haben hinreißen laffen. 


a 19. 

1. In jeder Kunft ift allemal das VGefte das Seltenfte. 2. Se 
beffer einer tft, defto mehr wird er von dem Streben nad) wahrem 
Ruhme geleitet. 3. Gott hat jedem Geſchöpfe feine Natur gegeben. 
4. Die Seerduber griffen je das lebte Schiff guerft an. 5. In die 
hochſte Moth gebradht benachrichtigte O. Cicero ben Cäſar durch 
emen Sklaven von der Gefahr des Heeres. 6. Ich glaube nicht 
von einem von euch für einen Lügner gehalten zu werden, weil was 
ich geſagt habe falſch iſt: denn andres ſagen, andres denken und 
wiſſen, das erſt iſt eine Lüge. 7. Die römiſchen Reiter wurden 
ehemals Trofſuler genannt, weil fie die Stadt Troſſulum ohne allen 
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Peiftand des Fußvolks evobert Hatten. 8. Wllemal die beſten vou 
den Philofophen haben befannt, daß fie vieleS nicht wiffen. 9. Ie 
abſcheulicher eine Sache ift, um jo fdneller muß fie beftraft wer- 


ben. 10. Der thracifde König Cotys zerbrach die toftbaren Gee - 


fäße, welche ihm von einem Gaftfreunde gejdenft worden waren, mit 


eigener Hand. 11. Gin Tyrann liebt weder jemand nod) wird a 


von jemand geltebt. 12. Wenn etwas von uns ausgerichtet wor 
ben ift, fo ift e8 burd) detne Bemilhung, Fabius, ausgeridtet wor 
den. 13. Gin Philofoph, der niemals in einem Lager geweſen wat, 
wagte e8 bem Hannibal über das Kriegsweſen Vorſchriften zu gee 
ben. 14. Weber mir nod) irgend einem von uns giemt e8, dad 
Baterland in irgend einer Gace im Stich gu laffen. 15. Zwiſchen 
bem Falfen und dem Maben findet gleichſam eine Art Krieg Sint. 
16. Der Getz ift gewiffermafen mit der Sparſamkeit verwandt. 


7. pron. reflex. u. reciprotes Verhãltniß (Gr. § 313—314 w. § 187 6. v. inter) 
20. 


1. T. Pomponius war allen Athenern ſehr theuer, weil ex oft | 
mit feinem Vermigen ihrer Verlegenheit abgeholfen hatte. 2. Chfer ; 
überließ als Sieger die Herrfdaft uber Aegnpten ber Cleopatra und : 
ihrem jiingeren Bruder. 3. Von Weitem erfannte Horatia her 


ber Schulter ihres fiegreidjen Bruders den von ihr angefertigtes 
KriegSmantel des Bräutigams. 4. Liebet euch unter einander, wie 
e8 Brüdern getemt. 5. Sextus Tarquinius, der jiingfte von den 
dret Söhnen des Kinigs L Tarquinius, floh lout der Verabredung 


nad) Gabti und befchwerte fic) dafelbft itber feines Vaters Grow } 
famfett gegen thn: von Fremben, fagte er, wendet er feinen Ueber 


muth gegen die Geinigen und wüthet gegen feine eigenen Kinder. 
6. Dte Gallier würden beffer gegen Cäſar gefimpft haben, wenn 
fie fic) von vorn herein unter einander verbunden Hatten. 7. Ws 
Cafar in die Stadt zuriidgefehrt war, verzieh ex allen, welche gegen 
ihn bie Waffen getragen batten. 8. Gebet eure Feindfdaft auf und 
unterftiiget end) unter einander. 9. Obwohl iby jegt unter einans 
der uneinig feid, jo bege ich dod die Ueberzeugung, dag ihr end) in 
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Kurzem mit einander ausſöhnen werdet. 10. Seine Fehler au ken⸗ 


nen iſt ſchön, ſich ſeiner Vorzüge zu rühmen unziemlich. 11. Die 
Korinthier beſchenkten Wlerander ven Großen mit ihrem Bürger⸗ 
rechte; dieſer aber lachte über ihr Geſchenk. 12. Wer etwa glaubt, 
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daß fein Reidhthum ihm immer verbleiben werde, irrt fic. 13. Vor 
Demofthenes giebt e8 viele Reden, aus denen man itber feinen Geift 
urthetlen fann. 14, Es ziemt fic) für Gebildete nit, einander it 
beneiden und zu ſchmahen. 


21. 

1. Durch des Themiſtokles Liſt getäuſcht kämpfte der König 
Xerges an einer für ihn ſehr ungeeigneten Stelle. 2. Pauſanias 
lehrte nicht im fein Baterland zurück, fondern begab fic nad Co= 
lond, welds der Hauptort in Phrygien war, und fafte dafelbft 
. einen fiir bas Vaterland fowobl als für ihn felbft verderbliden Bran, 
3. Quintus liebt vid, Attifus, wie er ſchuldig ift, und wird durd 
deine GErinnerung an ihn ſehr exfreut. 4. In demfelben Sabre, in 
weldjem ber jiingere Scipio Karthago zerftdrte, eroberte Mummius 
Rorinth: jeder von ihnen wurde mit dem Namen des von ihm be- 
flegten Volfes geehrt: ber erftere wurde ber Afrifaner, der letztere 
ber Adder genannt. 5. Tullus Hoftilius ervidtete fitr den von ihm 
vergriferten Genatorftand etne neue Curie, melde die hoſtiliſche ge- 
nanut wurde. 6. Datames ſuchte den ihm an Körperbau Aehn⸗ 
lichſten aus und gab ibm feine Rleitung: durd die Kleidung ge- 
tinfdt griffen die Verfolger, wie Datames vermuthet hatte, den 
Untergefhobenen an. 7. Regulus befiegte drei ihm entgegenge- 
ſchickte Truppenmaſſen der Karthager, hieb 18,000 Feinde nieder 
und nahm 5000 nebft achtzehn Glephanten gefangen. 8. Bon 
benen, welche mit Verbannung belegt worden find, haben ſich unfer 
gesif unter einander verbunden : feiner von uns wird fid) bedenfen die 
Gefahr gu Beftehen. 9. Nachdem Ariovift von Cafar befiegt worden 
war, beſchloſſen bie Velgier einander gegen bie Römer beiguftehen 
und leiſteten fic) fofort unter einander durd) Geißeln Bürgſchaft. 
10. Horet auf euch unter etnander gu verfleinern! 


8. Anhaug: Correlation von idem — qui (ac), tantus — quantus 2c. 
8 (Gr. § 343, % 3.” 


22. 

1. Attikus widmete feinem Vermögen fo viel Mühe, wie ein 
forgfamer Hansvater ſchuldig ift. 2. Servings Tullius ift mit fo 
grofer Cinftimmigteit wie vor ihm feiner zum Könige erwählt 
worden. 3. Piſander, ben die Athener über die Flotte geſetzt batten, 
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war von derfelben Gefinnung wie Alcibiades, her Volksherrſchaft 


nidt geneigt, etn Anhanger der Optimaten. 4. Dem Horatins 
Cocles wurde von feinen Mitbürgern fo viel Land gegeben, wie er 
an einem Tage umzupflügen vermodt hatte. 5. Hasdrubal ge- 
Tangte auf demjelben Wege wte Hannibal nad Stalien, imbem er 


aber in ben Hinterhalt gerieth, welder von ben Conſuln Nero umd © 
Salinator gelegt war, wurbe er ntedergemadt. 6. Verkehrter Weiſe 


wollen die meiften folde Freunde haben, wie fie felbft nicht fem 
fonnen. 7. Die Meacedonier wurden ehemals fitr die Capferften 
gehalten und batten benfelben Ruf wie fpater bie Ramer. 8. Xerged 
griff bie Grieden mit einer fo grofen Xruppenmaffe an, wie vor: 
ber feiner geſehen hatte. 9. Deine Rede bezweckt etwas Anbderes 
al8 fie zu bezwecken ſcheint. 10. Ich habe gefagt, da die Anſicht 
ber Akademiker eine andere fet als die ber Stoiler, aber ich habe nicht 
gefagt, daß die erftere beffer jet als die legtere. 11. Die Philoſo⸗ 
phie halten wer für nichts anderes als fiir das Streben nad Weise 
Heit. 12. Niemals find in den römiſchen Heeren eben fo viele 
Reiter wie Fußgänger gewefen. 13. Pomponius hat dem Mange 
feiner Freunde’, fovtel er gefonnt hat, abgebolfen. 14. Das haus⸗ 
badene Brod tft ein geringeres Brod, wie e8 ben Sklaven gegeben 
zu werden pflegte. 


VI. Divekte Fragen (Gr. § 304—309). 
23. 
1. Haft du jene Gegend gefehen, in welche fic) Catilina zurück 
gezogen hat? 2. Iſt Tarquinius der Stole ein Sohn oder ein 


Enfel des Tarquinius Priskus gewefen? 3. Wird unfre Familie ; 


niemals rubig fein? werden wit immer Blut und Wunden fehen? 
4. St nur das Gretfenalter dem Tode nahe? hat nicht der Tod 
bald Knaben, bald Bitnglinge plötzlich hinmeggerafft? 5. Du weißt 
dies nicht? bift bu fo ſehr mit unfrer Gewohnheit unbdefaunt? 
6. Sind dies Worte von div oder nicht? 7. Giebt es feine Freu⸗ 
den der Greife, keine Beſchwerden der Jünglinge? 8. Wen lobt 
thr am meiften? dod) wohl den, welder nicht blog fiir fich, fondern 
aud) fiir die Ceinigen und bas Vaterland forgt? 9. St nit 
leichtſinniger und unjuverlaffiger, wer feinen eignen Beſchluß al’ 
wer ben andrer aufhebt? 10. Giebt es etwa trgend eine grBfere 
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Pflicht als die Liebe der Minder zu ihren Eltern? 11. Iſt das 
em wahrer Freund, der ben Freund im Ungliid im Stich lage? 
12. Aus weldem Laſter entſpringen die abſcheulichſten Verbrechen? 
bod) wohl ans ber Habfudt? 13. Iſt der Tod ein Uebel oder 
nicht? 14. Sit nicht das Capitol durch das Sdynattern der Ganfe 
gerettet worten? Sa wohl. 15. Wird etwa die Seele zugleich mit 
bem Köorper vernidjtet? Nein. 16. Was? du bift im Stanbe ge- 
weſen mid) gu vergeffen? 17. Sft das der Lohn für fo viele An- 
firengungen und Gefabren? 18. Welde Hannd ift die gefdidtefte, 
bie redjte ober die linfe? 19. Werden Manner nicht ertragen tin= 
ven, was Frauen und Kinder ertragen haben? 20. Was rift der 
Cacilius ba? bod) wohl Kaufmann ? 


2A. 

1. Es ift etn Beiden von Engherzigheit, ben Reichthum höher 
zu ſchätzen als die Freundſchaft: denkſt du etwa anders? 2. Sit das Le= 
ben ohne Freunde nicht voll von Nachftellungen und Furcht? 3. Iſt des 
Feldherrn Einſicht deshalb von feinem Werihe, weil der Feloherr bis 
weilen geflohen ijt? 4. Sit etwa wer fic) ans Furcht ves Diebftahls 
enthalt beffer, als wer ſtiehlt? enthalten fic) nicjt aud) die Lhiere, 
wenn Menſchen in der Nähe find, bed Raubes? 5. Sft man nidt um fo 
glücklicher, je beffer man ift? 6. Die Tugend ift das höchſte Gut: 
ober glaubft bu, daß es etwas beffered als die Tugend giebt? 7. Biſt 
bu mit deinem Loofe zufrieden oder nicht? 8. Sind etwa die Rö— 
mer gebilbeter, gewefen als die Grieden ? Keineswegs. 9. Welche 
Riederlage ber Römer Haltft du fiir die größte? dod wohl dte von 
Cannä? 10. Welder von beiden ſcheint dic am größten gu fetn, 
Philipp oder Alexander? 11. Gat jemals einer geglaubt, dag ev 


niemals flerben werde? 12. Du ſchämſt did) nicht mid) der Lüge 
» gt Befdhulbigen? 13. Iſt nicht Miltiades, weil er Paros vergebens 


beftitrmt atte, wegen Verraths angeflagt und zu einer Geldftrafe 
perurtheilt worden? 14. Wie? du weißt nicht, Dag id) Dem Pom—⸗ 
pejus ganz und gar angehire? 15. Hat das Greijenalter irgendwo 
tm ber Welt eine ehrenvollere Statte gehabt alg tm Sparta? 
16. Sat Cafar um feines Vortheils oder um des sffentlidjen Woh— 
les willen gu ben Waffen gegriffen? 17. Werden jemal8 die, 
weldje jest um Mutina herum lagern, Freunde von uns fein kön⸗ 
nen? 18. Sft feine Spur von Rarthago übrig gelafjen? 
Haacke, Anfgaden. Tl. 7. Aufl. 2 


25. 
1. Wer von uns ift dem Vaterlande mehr gugethan, du oder 
id)? 2. Darf man annehmen, dag du deine Unbefonnenbeit berent 
haft? 3. Hat fic Sokrates jemals geſchämt gu befennen, dag er 


vieles nicht wiffe? 4. Glaubſt du nicht, daß eS das Beichen eines 


Danfbaren Gemiithes ift, an empfangene Woblthaten fid oft ud 
gern zu erinnern? 5. Iſt die Herrfdhaft der Decenwirn fiir bie 


Römer heiljam gewefen oder nidt? 6. Epaminondas fuchte die 
Herrſchaft nicht fiir fic, fondern fiir bas Vaterland: glanbft du 


eta, daß ex auf den perfinliden Vortheil größeren Werth gelegt 
habe, al8 auf das Wohl des Staates? 7. Giebt es etwa für dab 
Menſchengeſchlecht etwas Nützlicheres alS ben Aderbau? 8. Hat 
jemals ein wirklich Gebtlbeter andre deshalb geſchmäht, weil fle anders 
gedacht haben als er felbft? 9. Biemt e8 einem tapferen Mame 
nidjt, fic) wor Gefahren nicht gu fürchten? 10. Welcher von bet 
den fceint dir am glaubwitrdigften, Herodotus oder Thucydides? 
11. Du tragft doch nicht etwa Bedenten jest auf meinen Be 
febl zu thun, wa8 du vorher aus eigenem Antriebe gethan haſt? 
12. Glaubft du, dag der Reichthum den Menſchen beffer und le 
benswerther madt? 13. Sft es nidt beffer ohne Gefahr zu Hauſe 
al8 unter Gefabr draußen zu fein? 14. Schaveft du das Geld des 
Pyrrhus oder die Uneigenniigigteit des Fabricius höher? 15. Jf 
biefer e8, ber uns verrathen bat? 16. Der Körper ift fterblid, 
bie Seele unfterblid): ober glaubft du, bag die Seele zugleich mit 
bem Körper untergehe? 17. Iſt der atheniſche Staat durch irgend 
etwas mehr in BVerfall gekommen als durd) die maflofe Ausgelaſſen⸗ 
Heit der Volksverſammlungen? 18. Wie? du weigt nicht, daß 
Cicero in Syracus Quäſtor gewefen ift? 


V. Gebraud der Tempora. 
1. Präſens bet dum während (Gr. § 240, 1). 


26. 


1. Die BVejenter und die Cabiner, welde den Vejentern yw 
Hiilfe gefommen waren, wurden in derfelben Stunde von ben Ris 
mern befiegt; aber während dies bei den Vejentern geſchah, ſchlugen 
bie Aequer und VolSter in Latium ein Lager auf und verwilfteten 
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bad Gebiet der Latiner. 2. Während Eumenes, von Perdiffas den 
enropaifden Gegnern entgegengeftellt, glücklich am Hellespont timpfte, 
war Perdiffas felbft am Nilfluſſe von feinen eigenen Goldaten 
miedergemadht worden. 3. Dtithridates hinterlieR bet der Flucht eine 
grofe Menge Gold und Silber: während die Rimer dies gar zu 
° forgfalttg fammelten, entfam der König felbft. 4. Wabrend die 
Römer ben gallijden und iMyrifden Krieg führten, fudhten die 
Rarthager ben BVerluft, den fie un erſten puniſchen Kriege erlitten 
batten, auf alle Weife yu erfeben. 5. Während Decimus Brutus 
bie Beneter und dte übrigen Staaten, welche am Meere lagen, in 
. einer Seeſchlacht befiegte, hatte der junge Craffus ingwifden faft 
faunntlide Aquitaner der römiſchen Herr[daft unterworfen. 6. Wäh⸗ 
tend Pyrrhus nad feiner Gewohnheit auf das Capferfte fampfte, 
war ber eine feiner Arme von etnem Gefdoffe durchbohrt wore 
ben. 7. Lykurg ordnete, während er die Vormundfdaft für den 
Charilaus führte, ben Staat der Laceddmonier durd) die befannten 
Geſetze, durch weldje die Birger an Gehorjam, die Staatsbehörden 
an Gerechtigkeit gewöhnt worden find. 8. Archimedes merkte, wäh⸗ 
rend er geometriſche Figuren im Sande beſchrieb, nicht, daß ſeine 
Baterſtadt erobert war. 


2. Serf. bet postquam, ut, ubi etc. (Gr. § 240, 2). 
27. 


1. Gin plötzlich entftandener Sturm mit grofem Krachen und 
Donner umbiillte den Romulus mit didtem Nebel: nadbdem aber 
heiteres Sonnenlicht zurückgekehrt war, erſchien der königliche Sig Leer. 
2. So wie Aruns den Brutus erkannt hatte, ſagte er von Zorn 
entflammt: das iſt er, der uns vertrieben hat, mit unſren Abzeichen 
geſchmüctt geht er prächtig einher. 3. Du biſt, Marcius, im Stande 
geweſen, das Land zu verwüſten, das dich erzeugt und genährt 
hat? iſt dein Zorn nicht vergangen, ſobald du die Grenzen über⸗ 
ſchritten hatteſt? 4. Nachdem es getagt hatte, ſammelte der Conful 
P. Balerius die Kriegsbeute und kehrte triumphirend nach Rom 
zurück, wo er ſeinen Collegen Brutus auf das Prachtvollſte beſtat⸗ 
tete. 5. Gafar wurde kurz nachdem er den Dolabella angeklagt 
hatte zu den erſten Sachwaltern gezählt. 6. Sobald Themiſtokles 
gehört hatte, daß er abweſend wegen Verrathes verurtheilt ſei, zog 
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er, weil er fic) in Argos nicht ſicher genug fab, weg nach Corcyra 
7. Nidt Lange, nachdem Brutus und Wruns mit einander in Kampf 
gefommen waren, begannen aud) die übrigen Reiter handgemein yw 
werden. 8. Dion bradte dret Tage fpater, als er Sicilien betreten 
hatte, Syrakus in feine Gewalt: darauf bemächtigte er fich be | 
ibrigen Siciliens, das unter ber Herrfdaft des Dionyſius geweſen 
war. 9. Wenige Lage fpater, als Darius von Alexander bet Iffub 
befiegt worden war, wurden deffen Diutter und Gattin gefangen ge 
nommen. 10. Sobald die Belgier erfahren batten, dag Cäſar's Her 
in das Gebiet der Sequaner in die Winterquartiere geführt ſe 
rilfteten fie fid) mitten im Winter zum Kriege. 


3. Perf. u. Plusqpf. bet cum, ubi, simulac, si (Gr. § 240, 3}. 
28. 

1. Das Glück andert fic) mit bem Charalter, fo oft fiat 
Enthaltfambeit und Billigheit Ausſchweifung und Uebermuth ee 
reifen. 2. WHemal wenn die Waffen niedergelegt wurden, erregten 
Die Klagen der ärmeren Bürger, welche von den reicheren wege 
Schulden geplagt wurden, neue Unruhen. 3. Seneka ſchänte fib 
nicht, obwohl er an Alter vorgeriidt war, yu den Pbhilofophen w 
gehen; aber ither das Menſchengeſchlecht ſchämte ex fich, wie er ſelbſt 
Jagt, fo oft er bie Gchule betrat. 4. Cato lag, fo oft er nod 
jetnem Landgute fam, denfelben Verrichtungen ob wie die Slaven, 
‚aß daffelbe Brod und trank denfelben Wein. 5. Sobald Bere 
bet Gaftmablern etwas von Golds oder Silbergeſchirr erblickte, wet 
ex auger Stande ſeine Hand davon zurückzuhalten. 6. Der Aedrer 
DOumnoriz pachtete die Hafengille und die übrigen Gefalle gu einem 
niedrigen Preife, weil, wenn derfelbe bot, niemand ein Gegengebet 
gu thun wagte. 7. Nachdem Aemilius Garbula bis vor Tarent 
vorgeriidt war, verwiiftete er alles mit Feuer und Schwert, Lieferie 
aber vornehmere Larentiner, die er etwa gefangen nahm, ohne Li 
geld aus. 8. Bwifden dem Falfen und bem Raben findet gleide 
fam eine Art Krieg ftatt: daher zerbricht einer des andren Gier, ſo 
oft er fie findet. 9. Was tann, fo oft wir gum Himmel aufblidat 
und die Himmelserſcheinungen betrachten, einleuchtender fein, of6 
Daf dte8 alled von Gott geſchaffen ift! 
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4. fut. I nebft fut. conj. periphr. u. fut. IT (Gr. § 239 u. 241). 
29. 

1. Wird ber Sohn fdweigen, wenn der Vater das VBaterland 
verrith? 2. Den Söhnen bes L. Carquinius wurde aus der Tiefe 
der Grotte folgender Orakelſpruch ertheilt: wer zuerft von euch der 
Mutter einen Kuß giebt, der wird fic) der Herrſchaft bemächtigen. 
3. Ich werde dir ſogleich ſchreiben, wenn ſich in ber Stadt etwas 
Rees ereignet. 4. Kehret nad Hauſe zurück, Confuln: denn ihr 
habt feine Ausſicht bie Stadt zu erftiirmen! 5. Bergebens wird 
man Gott anrufen, wenn man fid) der Gorglofigteit und Trägheit 
ergeben bat. 6. Gin guter Mann wird than, was er als fittlid) 
gut erfannt hat, aud) wenn es beſchwerlich ober gefährlich ift: an— 
drerfeits wird er, was unfittlicy ift, nicjt thun, aud) wenn e3 Geld 
oder Macht einbringt. 7. Die Seele ift doch nicht etwa beftimmt 
zugleich mit dem Körper unterzugehen? 8. Vergebens wird man 
wm Greiſenalter arbeiten, wenn man ſich in der Sugend ber Träg⸗ 
Heit ergeben Hat. 9. Der Lob ift fein Uebel, wenn e8 in der Be= 
fttwummg der Geele liegt nach dem Tode fortyubelteben. 10. Wird 
ber Rusen fo viel einbringen, wie er entreifit, wenn er den guten 
Nomen, menn er Treue und Rechtſchaffenheit hinwegnimmt ? 
11, Benn ou gethan Haft, was deiner Gefundheit zuträglich ift, fo 
bift bu meinem Willen auf das Befte nachgefommen. 12. Sch will 
licber durch Gewalt ale durd) Lift umkommen, wenn id) nidt Lane 
get leben fol. 13. Wenn man das Wobhlwollen aus der Welt und 
ben Menſchenleben entfernt, fo wird weder irgend ein Haus, nod) 
itgend cin Staat beftehen können. 14. Agefilaus weigerte ſich nicht 
nad Hauſe zurückzukehren, obwohl ex im Begriff ftand Aſien dem 
Perferfinige au entreißen. 15. Du wirft mir teinen größeren Gee 

en thun können, als wenn du meinen Bruder Quintus bei fet 
ut Bewerbung um die Pratur mit allem Cifer unterſtützeſt. 


VI. Gebraud des Indikativs. 

1. Indit. bei ben Ausdrücken des Könnens u. Müſſens, bet imperf. 
Ausdr. wie aequum est, in dir. Fragen (Gr. § 247, 1 w. 2). 
30. 

1. Mit dem Stiide einer Bank getroffen beſchloß Tib. Gracchus 
fem Leben, welches er hatte auf das Rubmvollfte führen können, 
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durch einen frithgeitigen Tod. 2. Was mag die Veranlaffun; 
bem neuen Streite gemefen fein? 3. Du bift nicht von denen 
terftiigt worden, von denen du hätteſt unterſtützt werden mil 
4, Themiftofles ertrug bas Unrecht feineS undanfbaren Vaterla 
nicht, wie e8 fic) geziemt hatte, fondern that daffelbe, was gux 
Sabre frither Coriolan bet den Römern gethan hatte. 5. Ton 
wurde durch die Ankunft ber Perſer nicht geſchreckt und hindert 
was fie leicht hatte thun finnen, nicht ither ben Araxes gu | 
6. Wer hatte jemals etnen Menſchen fo hoch ſchätzen können 
müſſen, mte ic) den Pompejus? 7. Wer hatte geglaubt, daß 
Krieg fo ſchnell ausbrechen wiirde? 8. Hatte nicht Sokrates mi 
Tage vor fetnem Tode aus bem Gefangniffe entfliehen tim 
aber der meife Mann wollte lieber fterben als den Geſetzen 
Staates ungehorfam fein. 9. Sollteft du diefen Menſchen nie 
gefehen haben? 10. Gorn. Repos hat nicht alle Thaten des Epami 
bas erwähnt, fondern ift über vteles, was er hatte ermahnen müſſen 
Stillſchweigen hinweggegangen. 11. Den Epicurus könnte id) nidt 
geffen : Denn deffen Bildniß haben meine Freunde fogar auf ihren Ber 
und Ringen. 12. Sollteft du wirklich glauben, dak die Giite 
Außenwelt die hidhften find? 13. Nachdem die Reimer wiede 
von den Jtumantinern befiegt worden waren, fewten fie den P. 
pio über das Heer, den beften Fithrer, den fie Hatten wählen 
nen. 14. Es ift befannt, bag ber Scythe Anacharſis das Gelt 
nichts geachtet hat: könnten unfre Philofophen nidt daffelbe tt 


31. 


1, Sollte irgendwer jemals den Nero gelobt haben? 2. 
hatte nicht den Namen eines Perifles gehirt, der die Stadt 2 
mitt den herrlichſten Bauwerken geſchmückt hat! 3. Du lobſt 
Alcibiades Geift und Beredtſamkeit? id) follte meinen, daf nie 
des Geift ben Athenern mehr gefdadet habe. 4. Wäreſt du 
Stande gegen das Vaterland yu handeln, das dich erzeugt und 
gegogen bat? 5. Auer bem Siege von Canna könnte ih 
mehrere Stege Hannibal’s erwähnen, aber e8 ware gu weitlaufic 
aufzuzählen. 6. Ware es nicht deine Pflicht gewefen die Beſiegt 
{honen? 7. Warum habt ihr euch nicht unter einander, wie es | 
geweſen wire, vertheidiqt? 8. Es hatte euch, fagte Catilina, 
geftanden, bas Leben unter höchſter Schande in der Verban 
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higubringen, thr hättet in Rom nach Verluft eurer Güter fremdes 
vermögen erwarten finnen; aber weil das fiir Männer unertrag- 
fh fdien, habt ihr e8 Lieber mit mir halten wollen. 9. Ware es 
nicht beffer geweſen au ſchweigen als unbefonnen yu reden? 10. Gollte 
8 nicht bie größte Thorheit fein, die Schönheit des Körpers itber 
be Tugenden des GeifteS gu ſetzen? 11. Sch hatte nicht geglaubt, 
bag bu jemals zurückkehren würdeſt: um jo mebr freue id) mid 
Aber beine MRiidfehr. 12. Wer mag zuerft von der Buchſtabenſchrift 
Gebrauch gemacht haben? 13. Mit Recht Hat Cicero angenom= 
men, daß Die Geele nach dem Tode auf alle Beit fortheftehen wird: 
fellieft bu etwa eine anbere Meinung haben? 


2, Indik bei ben durch Verdoppelung ober Anhingung vom cunque 
gebildeten Ausdrücken, bei sive — sive, bei paene u. prope 
(Gr. § 247, 3—5). 
32. 

1, Sollte e8 nicht ſchimpflich fein, wohlwollende Menſchen, wie 
fie auch beſchaffen fein migen, mit Mifhandlung zu verfolgen? 
2. Die Pfahlbrücke hatte den Etruskern beinahe den Zugang zur 
Stadt geöffnet, aber durch eines Manned Rrafte, des Horatius 
Soles, wurde ber Andrang der Feinde anfgehalten. 3. Wieberholt 
wurde das Geſetz des Terentillus eingebradht, und was irgend von 
bet Jugend umüberlegter Weife gefagt oder gethan fein modhte, fiel 
auf ben einen Käſo. 4. Iſt nicht, was e8 nur in ben Städten 
Siciliens an Gold und Silber geben mochte, von Verres entfiihrt 
worten? 5. Datames ſuchte den Paphlagonier Thyus, einen Ver= 
wandten von ihm, ohne Waffengewalt yur Unterwiirfigteit zurückzu— 
bringen, aber died hatte ihm beinahe gum Berderben gereicht: dent 
This hatte Anftalten getroffen ihn heimlich zu tödten. 6. Den 
Tribinen mißfällt alles, was die Vater fagen, mag es für, mag 
$ gegen das Bolf fein, 7. Nichts ijt liebenswürdiger als die Tuz 
ynd, amb wer fie erlangt bat, wird von un8, wo in der Welt er 
ud fen mag, gepriefen werden. 8. Shr habt bisher, Quiriten, 
elder Art Führer ihr aud) gehabt haben, welder Wrt thr aud 
ft gewejen fein miget, alles, was thr in Angriff genommen habt, 
reicht: aber bedenfet, dag euch jest Größeres in Ausſicht fteht! 
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33. 


1. Sofrates pried folgendes Gebet eines alten Dichters: gee 
währe un8 Gott, was gut ift, mögen wir barum bitten oder mit, 
verfage, was ſchlecht ift, aud) wenn wir barum bitten... 2. Miche 
ift biegſamer, nichts folgt leichter, wohin man e8 nur filhren meg, 
als die Rede. 3. Was man auc) unternehmen mag, e8 ift tauſend 
Bufallen ausgefest. 4. Cin guter Birger wird nicht aufhören dem 
Wohle des Vaterlandes gu dienen, mag er gelobt oder getabdelt were 
ben. 5. Nachdem die Rarthager befiegt worden waren, gaben bie 
Rimer dem Maſſiniſſa alle Stadte, fo viele er ihrer eingenommen 
haben mochte, als Geſchenk. 6. Epaminondas ware beinahe pun 
Tove verurtheilt worden, weil er den Oberbefehl vier Monate line 
ger, als das Volk befoblen, behalten hatte. 7. Das herrliche Amphi⸗ 
theater, welches auferhalb der Mauern Placentia’s lag, brannte in 
dem Biirgerfriege zwiſchen Otho und Vitellius, modten es be 
Belagerten oder die Belagerer angegiindet haben, nieder. 8. G 
giemt fid) ben Körper gu fdonen, mag man frank oder geſund few 
9. Nachdem die Gallter in die Stadt Rom eingezogen waren, plir 
berten fie bie Haufer und warfen in die gepliinderten Feuer: abet 
am erften Tage verbreitete fic) das Feuer nicht weit, fet 8, def 
nidt alle Gallier die Abſicht gehabt hatten die Stadt niederzubrar 
nen, fet 8, daß die Anfithrer e8 fo beſchloſſen Hatten. 


VII. Unabbhaugiger Conjunftiv. 
1. conj. potent. (Gr. § 248 u. 253): 
34. 
1, Wer wilfte nicht, dag Greife etwas mürriſch gu fein ye « 
gen! 2. Gihe gemaltige Niederlage erlitten die Römer bei Camd, 
bie Griechen bet Chironea; aber mit Recht fann man fagen, df 
ber Tag von Chäronea für die Grieden weit verhangnifioller ge 
wefen jet als ber von Cannä für bie Romer. 3. Wir follten em 
Stadt verlaffen, die wir gerettet haben? 4. Bon feinem Rehhte 
ein Wenig abgutreten, diirfte nidjt nur ehrenvoll, fondern auch mig 
ltd) fein. 5. Wer follte nicht des Attifus Umſicht bewundern, det 
aus fo vielen und fo grofen bürgerlichen Stürmen unverjebrt her 
borgegangen ift! 6. Bergebens dürfte man den ermabnen, den 
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seder Ruhm nod Gefahr aufregt. 7. Die Athener verſchmähten 
en Plan des Themiſtokles, der nach dem Urtheile des Ariſtides 
hr nützlich, aber keineswegs ſchicklich war: wo möchte man jetzt 
i ſolches Gefühl fir Schicklichkeit finden, wie es damals ein gan⸗ 
es Volk beſaß! 8. Wie? ich hätte Hungersnoth über die Stadt, 
zerderben über ganz Italien bringen ſollen? 9. Wer follte euch 
zchwierigkeiten machen, die wiſſentlich niemals einem Schwierig⸗ 
ttert gemacht haben! 10. Ravenna lag mitten tn Sümpfen und 
atte Mange! an gejundem Wafer: deshalb fagt Martialis: in 
davenna wollte id) lieber eine Cifterne als einen Weinberg bez 
pert, Denn id) könnte das Waſſer leicht theurer verfaufen als den 
Bein. 11. Sch follte diejenigen nicht veradten, weldye weder fic 
och andren niigen? 12. Clodius empfand über die That webder 
Sham nod Reue: man hatte glauben follen, daß er rect ge= 
ban babe. | af " 


1, Wer von euch, Quiriten, hatte fich fo groper Ehre für wür— 
dig Halter follen, wie man dem Romulus erwiefen hat! 2. 3h 
hatte benen nicht verzeihen follen, welche die Waffen gegen mid) ge⸗ 
tragen haben? 3. Des Verrathes midhte dich wohl fein Verſtän⸗ 
diger befduldigen, aber leicht finnte jemand fagen, dag du un⸗ 
bejonnen gehandelt habeft. 4. Wie? die Tribunen hatten erft Krieg 
ertegen, dann die Bürgerſchaft abbalten follen ſich gu verthetdigen ? 
5. Du follteft es als Conſul wagen, die Jüngeren zu vereidigen, 
wem idj, ber Tribun, die Tribus zur AWbftimmung berufen habe? 
6. 3h möchte nicht bebaupten, daß Craffus aller Vorzüge eined 
Reners entbehre: das behaupte id, daß er fein vollfommener 
Redner fei. 7. Nicht leicht möchte jemand zugeftehen, was bu 
terlongft. 8. G8 ift alleS vollbradt: warum follte id) nidt nach 
hauſe zurückkehren! 9. Wie? id) follte nidt geantwortet haben? 

10, Wer hatte glauben follen, daß ein fo großes Heer mit einer 
fo gevingen Truppenmaſſe befiegt werden könne! 11. Warum foll: 
fen wit nicht thun, was viele vor uns gethan haben! 12. Wiles 
war voll Blut: man hatte die Stadt für erobert halten können. 
13, Wer follte nicht einfehen, bak die Güter der Außenwelt ver= 
ginglich find und leicht gerrinnen! 14. Sch follte did) nicht ſchützen, 
ben id) für den erften im Staate alte? 15. Sch kann wohl ohne 
alles Bedenken verſichern, daß die Beredſamkeit eine ſehr ſchwierige 


Gace ift. 16. Panäatius lobt des Afrifanns Uneig : 
warum follte er fie nicht Ioben! Wher Afrikanus befag ay andre 
und zwar größere Vorzüge. 


2. conj. optat. (Gr. § 249). 
36. 

1. Möge flix das römiſche Volk, fitr bie Bundesgenoffen md | 
den Latinifden Namen gut und gliidlid) ablaufen, was ber Genat in 
Betreff des Gemeinwefens im Ginne hat. 2. O daß doch das Ge 
meinfame nicht an diejenigen gerathen mare, welche die BVerbilt 
niffe nidt fowohl gu ändern als umzuſtürzen wünſchen! 3. Gd, 
Mucins, fagte der König Porfenna, nad dem Rechte hes Rrieged 
entlaffe id bid) unberiihrt und unverlegt: daß doch deine Tapferteit 
auf Seiten meine Vaterlandes mire! 4. Möchten dod) alle Mee 
ſchen die folgenden Worte im Herzen und im Munde haben: ih | 
bin ein Menſch, nichts Menſchliches ift mir fremd. 5. O daß dy, 
Pompejus, niemalS mit Cafar ein Bündniß eingegangen wire, 
oder e8 niemals aufgeloft hatteft! 6. Sd) weiß, dak ich von enh - 
für weife gehalten werde: o Daf bod) meine Weisheit eurer Mee 
nung würdig ware! 7. Möge Gott dir eine glückliche Geſundhet 
ſchenken und die Beſchwerden des AlterS von div abmehren! 8. Wem | 
td) dod) nicht nur das Falſche widerlegen, fondern aud) das Wale 
finden könnte! 9. O da id) dod) wie der Schuld, fo dem Ber | 
badjte hatte entgehen können. 10. Möget ihr nicht verhindert mer 
den, was ihr im Sinne habt, auszuführen. 11. Mit einen PR ; 
nen bin id), jo wahr id lebe, villig unbefannt. 12. Ich wil | 

i 





fterben, wenn dein Wohl mir weniger am Herzen Regt als wb 
meinige. 


3. conj. hort. u. imper. (Gr. § 250). 


37. 

1. Wer auch unſer Haus betreten mag, ſoll uns vielmehr alb 
unſren Hausrath bewundern. 2. Laßt uns diejenigen retten, welche 
im Kriege nicht grauſam, nicht unmenſchlich geweſen find, wie unſte 
Vorfahren die Tusculaner, Aequer, Volsker, Sabiner in den Staat 
aufgenommen, Karthago aber und Numantia von Grund aus zer⸗ 
ſtört haben. 3. In der Stadt iſt alles gerüſtet: laßt uns ſelbſt 
nicht zögern näher heranzugehen. 4. Du hätteſt Widerſtand leiſten 
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id auf dich vielmehr als auf deine Freunde vertrauen follen! 
. Seder foll feinen Geift fennen lernen und fic) al8 einen ftrengen 
Ribter fener Vorzüge und Febler erweifen. 6. Vor Freude frof= 
aiend rief das Bolf: vie Götter rächen den Uebermuth der Vater, 
mmehr mögen dite Vater KriegSdienfte thun und die Waffen er⸗ 
preifen, e8 mögen die, welche bie Belohnungen hinnehmen, zugleich 
tie Gefabren des Krieges über fic ergehen laſſen. 7. Wir wollen, 
kote Tanaquil, ben Knaben Servius, mit aller Sorgfalt aufzie⸗ 
hen: bern diejer wird einft fiir die gebeugte Königsburg ein Schutz 
fin, 8. Du hatteft an diefem Tage nidit in den Senat fommen 
folen! 9. Wenn das BVolf, fagte C. Marcius, da8 alte Getreide 
wil, fo möge e8 den Vätern bas vormalige Recht zurückgeben: 
varum febe id) plebejiſche Behörden, warum den Sicinius midtig: 
et mag er auSziehen und das Volk fortrufen, der Weg auf den 
heiligen Berg und andre Anhöhen fteht offen! 10. Lakt uns denen 
nachahmen, welche es nicht verdrießt gu fterben, während e8 ihnen 
Freude macht zu Leben. 11. Shr hättet bedenken ſollen, daß Gott 
Here und Lenker der Dinge iſt und daß alles auf ſeinen Wink 
geſchieht. 12. Warum habt ihr eure eigenen Beſchlüſſe aufgehoben? 
tht hattet thun ſollen, was ihr beſchloſſen hattet! 


4. conj. concess. (Gr. 8 251). 


38. 


1. Ihr mögt den Sulla den Glücklichen nennen: könnt ihr 
im oud) einen guten Mann nennen? 2. Mögen bie Reichen immer⸗ 
bu ihren Reichthum geniefen: id) geminne griferes BVergniigen 
m8 her Beſchäftigung mit den Wifjenjdaften. 3. Du magft ben 
Mins bewundern und ihn einen beinabe vollendeten Redner nennen: 
ein wahrhaft vollendeter Redner fann nur Demofthenes genannt 
werden. 4. Es mag fein, daß C. Gracchus in feinen Worten gee 
ſmackvoll, in feinen Gedanken erhaben ift: e8 feblt dennoch fetnem 
Berle die lebte Hand. 5. Mag Cäſar geftegt und fetne Gegner 
iiedergeſchlagen haben: welden Nutzen fann das Gemeinwefen aus 
einem Giege ziehen? 6. Shr migt, fagte Mtanlius, zu Gewalt- 
bat bereit fein, ihr migt ben Vatern mit Krieg drohen: ihr werdet 
ichts ausrichten, wenn ihr nidjt etwas wagt! 7. Mag Hannibal 
nmerhin gewünſcht haben, den Völkern Stalten’ das von den Römern 
ferlegte Sod) der Sklaverei abgunehmen: glaubft du, daß er mur 
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aus biefer Urſache über die Alpen gegangen fet? 8. Es mag fein, 
daß Pelopibas Theben allein befreit hat: ift beShalb fein Berdientt 
größer al8 das des Epaminondas? 9. Es mag fein, daß die Spar: . 
taner den Lod veradtet haben: hat nicht bet uns Dt. Curtins dak , 
jelbe gethan? 


5. conj. dubit. (Gr. § 252). 
39. ; 
1. Wen fol id) gum Zeugen für bas Unrecht madjen? 2. Coll 
td) den Wngeflagten vertheidigen oder nit? 3. Was foll ich thn? 
fol id) in Arpinum bleiben oder nad) Rom tommen? 4. Agefle 
laus kehrte, al8 er benadhridtigt worden war, dag in Gri 
felbft ein Krieg ausgebrochen fei, fo ſchnell als möglich nad Hauſe 
zurück: hatte er etwa in Aſien verbleiben follen? 5. Ach, ich Une 
glücklicher, wohin foll id) gehen, men foll id) anfpredjen? 6. Mit 
Der größten Kühnheit legte der junge Cato im Senate die Gefahren 
des Vaterlandes bar: hatte er etwa ſchweigen follen? 7. Coll iqh 
bie Herrfdhaft niederlegen oder ſoll ich fie beibehalten? 8. Weſſen 
Hitlfe follen wir anrufen, wem follen wir un8 und unfre inder 
anvertrauen? 9. Sn die höchſte Moth gebradjt bat Adherbal bes 
römiſchen Senat um Hillfe: was hatte er andres thun follen? 
10. Ich habe gefagt, was bie Sache forderte: hatte ich etwa widt 
antworten follen? 11. Warum ſoll ic) die Todten bedauern, wens 
durch den Tod alles Gefühl audsgeldfdht wird? 12. Wem foll ich 
wenn ihr mid täuſcht, Bertrauen ſchenken? 13. Ich habe ard 
nicht gejdeut den Angeklagten gu vertheidigen, weil er mir mm 
ſchuldig erſchienen iſt: hatte ich etwas andres thun ſollen? 14. Bu bis . 
nehmen wir unſre Zuflucht, dich bitten wiv um Beiſtand: von weffes | 
Hilfe follen wir Lieber Gebraud maden als von der beinigen? 


VIL. Abhängiger Conjunktiv nebſt consec. temp. 

(@r. § 242—246). 

1. Conj. bet ut consec. (Gr. § 257), 

40. | 

1. Sphifrates war von fo hohem Wuchſe, daß er auch denen, 

welden ex unbefannt war, Bewunderung fitr fich einflafte. 2. De - 
Winde haben den Nutzen, Dak fie die Luft reinigen und viele Ue 
ſachen gu Rranfheiten entfernen. 3. Gictlien war fo ergiebig on 
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Getreide, bag man es in Cicero's Zeitalter die Kornkammer von 
Stalien nannte. 4. Der Grammatifer Andronifus war fo arm, 
bak ex gendthigt war ein von ihm verfaßtes Buch gu einem febr 
wiedrigen Preiſe gu verfaufen. 5. Sind unfre Solbaten fo ver⸗ 
weichlicht, daß fie nidjt im Stande find einen Winter lang im 
Lager auszudauern? 6. Nad) Ernenerung des Biindniffes mit den 
TuStern erridtete L. Tarquinius auf dem tarpejifden Felfen bem 
Supiter einen Tempel als Denkmal feiner Herrſchaft und feines 
Namens und zwar mit fo grofen Koſten, daß bie Beute von Po⸗ 
metia fawm gu der Grundlage hinreidte. 7. Dtithridates wurde 
bard keine Niederlage jo gebengt, daß er nicht größer und mäch— 
tiger wieder anfgeftanden wire. 8. Wenn e8 gefdieht, dak Greife 
von den Shrigen veradtet werden, fo geſchieht es durch Schuld der 
Greiſe, nicht des Greijenalters. 9. Wie ift es möglich gewefen, 
daß bie Athener einen fo gerechten Mann wie Wriftives aus dem 
Staate vertrieben haben? 10. Die Tusker hatten mit ver von den 
@alliern fberfallenen Stadt Rom jo wenig Mitleid, daß fte nicht 
mir m dieſer Beit Cinfalle in das römiſche Gebiet machten, fondern 
cud Beji, welches die letzte Hoffnung ded römiſchen Namens war, 
qu beftitrmen gedadten. 11. Verres lebte in den Wintermonaten 
; 1% daß ex nicht leicht außerhalb des Bettes oder des Hauſes gefehen 
f° ware. 
F 41. 
1. Servius Tullius hat vierundvierzig Jahre fo regiert, vag 
peu für einen guten und umſichtigen Rinig die Macheiferung 
fdwierig war. 2. Auf den Rath des Themiftofles wurde der dret= 
ẽ fake Hafen deS Piräeus erridtet und mit Mauern umgeben, fo dag 
: Eber Stadt an Schönheit gleid) fam, an Mugen fie itbertraf. 
8, Durch des Demofthenes Beifpiel werden wir belehrt, dag es 
wöglich tft, die Hinderniffe der Natur durch Fleig und Sorgfalt au 
iberwinden. 4. Tiberius begiinftigte den Germanifus fo wenig, 
* bof ex fein Bedenken trug, deffen ruhmvollſte Siege als vem Staate 
| mubtheilig zu bezeichnen. 5. Safon, der machtigfte Tyrann, ben es 
- damals gab, ſchätzte den Timotheus fo hod, daß er lieber die größ⸗ 
- fen Gefahren beftehen als denjelben im Stich laſſen wollte. 
"6, Ginem tapferen Manne ift es eigenthitmlid, daß er durch 
feimerlet Marter fo weit gebracht werden fann, feine Tapferfeit gu 
bereuen. 7. Die Athener vermodten durd ihre Tapferfeit um 
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fo viel mehr al8 bie Perſer, daß fie dte um das Zehnfache größere 
Truppenmaffe derjelben niederftredten. 8. Wie geht eS gu, def 
unter den größten Feblern feiner haufiger ift als ber ber Undanl⸗ 
barkeit? 9. Mande Völker find zu roh, als daß man mit ihnen 
einen nützlichen Verkehr haben könnte. 10. Adj, ich Unglücklicher! 
find dahin deine Wohlthaten, Vater Micipſa, ausgeſchlagen, dof 
gerade ber Vertilger deines Stammes iſt, den du deinen Kindem 
gleich und gum Theilnehmer der Herrſchaft gemacht haſt? 11. Het 
es fic) nicht oft ereignet, daß das von bem Vater erworbene Ser 
mögen von den Söhnen verſchwendet worden iſt? 12. Hätte of 
bem Aeſchines begegnen können, von allen Guten gehaßt gu werden J 
wenn er Ddiefelbe Vaterlandsliebe wie Demofthenes befefjen hatte? J 
13. Das rimifde Heer zog, nachdem es jeinen Anfiihrer verloven J 
hatte, fo betriibt einer, daß man es hatte für befiegt balten funn J 


42. , 

1. Des Cimon Freigebigkeit war fo grog, dah ihm immet J 
Diener mit baarem Gelde folgten. 2. Wire es möglich gewefes, 
daß die Grieden ſich gegen die gewaltige Truppenmaſſe der Perfer J 
vertheidigt atten, wenn fle nicht im Kriegsweſen febr erfabren md 
von der größten Liebe zur Freiheit und gum Vaterlande erfiillt g¢ 
wefen waren? 3. Iſt irgend eine Gace, irgend ein Vortheil von 
fo grofem Werthe, daß man deshalb den amen eines braves 
Mannes einbilfen möchte? 4. Es mare nicht möglich geweſen, bef 
bie Latiner e8 gewagt Hatten ohne allen Geiftand dev Römer mt 
ben Aequern und Volsfern zu kämpfen, wenn fie nidjt dad grifie 
Butrauen yu fic) gehabt bitten. 5. Wleibiades war in feiner Iugend 
fo weit von ber Beſcheidenheit entfernt, daß er fich nicht ſcheue 
fic) ber Aecker, die er um Ueberflug beſaß, gu rühmen: aber ef ge - 
fang bem Gofrates den Uebermuth deffelben gu heilen. 6. De . 
Weife hat fo großes Vertrauen gu ſich, daß er fein Bedenten tig 
bem Schickſale entgegengutreten. 7. Bet den Grieden war eS mui 
Sitte, dak die Frauen gu Gaftmablern zugezogen wurden, bet be 
Römern wohnten aud) Frauen den Gaſtmählern bet. 8. Wird je . 
mals der Fall eintreten können, dak dte Ramer aufhören werden 
andre Bilfer ihrer Herrſchaft zu unterwerfen? 9. Sch ſchäme mich 
ber Beſchäftigung mit den Wiffenfdjaften nicht: mögen die übrigen 
ſich ſchämen, weldje fid) fo in die Wiſſenſchaften vergraben haben, 
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daß aus denfelben fen Vorthetl fiir den Stant erwadft. 10. Hat 
nicht bie Beredtjamfett den Nugen, daß wir, was wir felbft gelernt 
haben, andren lehren finnen? 11. Wenn das, was die Matur ers 
jengt bat, weit beffer ift als das, was durch die Kunft der Men⸗ 
ſchen —— iſt, ſo folgt, daß die Natur der Vernunft nicht 


untheilhaftig iſt. 
43. 


1. Ich habe gefehlt, aber ich habe ſo gefehlt, daß mir die 
Hoffnung auf Verzeihung nicht hätte benommen werden dürfen. 
2. Mir wire jemals irgend eines Wohl fo theuer geweſen, bak ich 
das meinige vernachläſſigt hätte? 3. Die Griechen waren ſo weit 
davon entfernt die Anmaßung des Spartaners Pauſanias gut zu 
heißen, daß ſie ſich vielmehr an die Athener anſchloſſen und dieſe 
ſich zu Sihrern gegen die Perſer wählten. 4, Hätte Sokrates fo 
ehr fein eigener Feind fein können, da er fic) felbft hatte vor 
Beridjt eine Strafe beftimmen jollen? 5, Es würde nicht fo weit 
gefommen fein, daß Miltiades zu einer Geldftrafe verurtheilt wor- 
bem wire, wenn derfelbe nicht viele von feinen Mitbürgern yu Fein⸗ 
ben gebabt hatte. 6. Was follen gute Birger in einem Staate 
erwarten, in weldem e8 einem Cimon begegnete in die Verbannung 
geſchickt zu werden! 7. Biele Menſchen haben die Gewohnheit, 
mgiinftige Bufalle andren Menſchen, gitnftige ihrem etgenen Glitde 
keigumeffen. 8. Ich glaube hinreichend gezeigt zu haben, daß die 
Seele nicht mit bem Körper untergeht: das Nächſte iſt gu zeigen, 
| ba fle nach bem Tode fiir alle Beit fortheftehen wird. 9. Bis 
‘Pat feblt viel daran, daß Leute wie Canulejus und Jeilius Con- 
. fala werden follten: wenn es aber Lenten aus dem Bilrgerftande 
vergonnt ſein wird die höchſten Ehrenſtellen zu erlangen, dann 
es fo weit kommen, dag nod) Schlimmere gum Conſulate ge⸗ 
werden. 10. Scipio war für die griechiſchen Sitten zu ſehr 
ktingenommen, als dag er allen feinen Mitbürgern hatte angenehm 
fem können. 11. Es war im römiſchen Staate fein feltener Fall, 
bah die Vollstribunen fowohl unter einander als mit den Confuln 
meinig waren. 12. Weit gefehlt, dak die Wthener den Miltiades 
ton bem Verbrechen des Verrathes freigefproden Hatten, verurtheil⸗ 
fen fie ihn vielmebr gu einer Geldftrafe. 13. Die Natur der Dinge 
bringt es mit fidj, daß alles, was entftanden ift, untergebt. 


BEER? 
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2. Conj. bei ut fin. (Gr. § 258). 
44. 

1. Ler Athener Phocion ließ fich durch nichts bewegen, fig 
an den König Philipp angufdliefen. 2. Die RImer und Sabir 
madjten aus zwei Staaten einen: damit aber den Gabinern dod 
etwas gewährt wiirde, wurden die Birger nad) ber fabinifden Ore 
ſchaft Cures Quiriten genannt. 3. Den ſiegreichen Horatius ſpraqh 
das Volt mehr aus Bewunderung für, ſeine Tapferkeit als nach bem 
Rechte ver Sache frei: damit aber doc) ber Mord durch irgend 
eine Sithne gebüßt miirde, fo wurde dem Vater aufgegeben den 
Sohn gu veinigen. 4. Ich ermahne euch, Birger, fagte Horatas 
Cocles, die Brite mit Feuer und Schwert und wie ihr fonft unt 
niedergureifen. 5. Nicht gefalle ic) euch, Vater, fagte der Diltator 
Manius Valerius, als Stifter der Eintracht: aber ihr werdet bab 
wiinfden, dak bad Volk ähnliche Beſchützer haben möchte. 6. Solon, 
derſelbe, der den Athenern Geſetze gegeben hat, bewirkte, daß die 
Inſel Salamis, welche bis zu jener Zeit den Megarenfern gebirt 
hatte, unter die Botmäßigkeit der Wthener tam. 7. Nachdem Me 
nius Valerius, cin Mann von mildem Sinne und beim Bolle be 
liebt, gum Diftator ernannt war, fudhte er die Biter zu überreden 
das Loos ded Bürgerſtandes gu erleidtern; aber diefer Wntraj 
wurde verworfen. 8. Unglücklich fampfte T. Menenius, wenig beſſer 
madte feine Gade der andre Conful; aber ber legtere erreicht 
wenigftens dies, daß die Soldaten ben fritheren Muth wieder ev 
langten. 9. Man jagt, dag Pevifles feine Landgüter bem Steak 
al8 Gefdent gegeben habe, um das Volt gu überzeugen, dak ihn 
nicht fein perfinlider BVortheil, fondern das öffentliche Wohl om 
Herzen liege. AR 

5. 


1. Durch Zufall waren in den zwei Heeren Drillingsbrüdet, 
Horatier und Curiatier, weder an Alter nod) an Kräften ungleich: 
mit dieſen verhandelten Tullus und Mettus, daß fie mit einander 
kämpfen und im Einzelkampfe die Sache entſcheiden ſollten. 2. Eud⸗ 
lich ſetzte Servius Tullius durch, daß die Latiner mit dem römiſchen 
Volke ein Heiligthum für die Diana zu Rom einrichteten, und ſo 
eingeſtanden, daß Rom der Sitz der Herrſchaft ſei. 3. Auguſtus 
ſchickte den Kopf des Brutus nad) Rom, damit er unter bie Statue 
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Bafar’s gelegt würde. 4. Durch den Sieg von Leuftra bewirfte 
Epantinondas, daß gan; Griechenland von der Herrſchaft der Lace⸗ 
imonier befreit wurde. 5. Die Tribunen wagten vie Lobrede auf 

pins Claudius gu verhindern; aber das Volk geſtattete nicht, 
aß der letzte Lag dieſes fo großen Mannes um die übliche Ehren⸗ 
segetgung betrogen wurde. 6. Cäſar traf Anſtalt den Pompejus 
ꝛinzuſchließen, um ihn von der Zufuhr abzuſchneiden und das An⸗ 
leben, das er bei den auswärtigen Vilfern zu haben ſchien, zu ver- 
minbern. 7. Um dem Anblice der Gegner gu entgehen, 30g ſich 
Bicero auf das Land guriid und verwandte alle Sorge und Mühe 
mf die Philofophie, der er ſchon im iinglingSalter viel Beit ge= 
widmet hatte. 8. Wntiodus ftand auf dem Puntte den Römern 
Rrteg anzukündigen: deshalb ſuchte Hannibal ſeine Mitbürger yu 
iberreden, mit demfelben ein Bündniß gu ſchließen. 9. Sind die- 
enigen, fagt Cicero, nidt abergläubiſch, welche ganze Tage Lang 
fern und beten, daß ihre Kinder fie überleben mögen? 


46. 


1. Nachdem Lutretia fic) Den Tod gegeben hatte, beflagten die 
Birger jeder fiir fid) ras VBerbrechen des Certus Tarquinius, Bru- 
tu8 aber ſchalt deren Ragen und forderte fie auf gu den Waffen 
zu gretfen. 2. Auf Bitten des Dion ließ Dionyfius den Plato 
nah Sicilien fommen, um in irgendD emer Gade femem Vater 
nachzuahmen. 3. Es ift Gade des Richters, darauf gu fehen, dak 
‘bie Unſchuld vertheivigt, ras Verbrechen beftraft wird. 4, Leonna= 
, BE gab fid) die größte Mühe, den Cumenes gu überreden, daß er 
. ben Perdikkas im Stiche ließe und mit thm ein Bündniß ſchlöſſe. 
1 5. Plato ſchrieb an Ardhytas, er möchte bedenfen, daß er nicht fitr 
; fi} allein, fondern aud) für das Baterland und für feine Angehörigen 
 geboren fei. 6. G8 wird mir ein Gegenftand der grigten Gorge 
} fem, daß deine Angehörigen und alle iibrigen möglichſt ſchnell er— 
fabren, daß ich mit vir ſehr befreundet bin. 7. Nachdem die Per= 
ſer Bet Platãã beſiegt worden waren, wurden Pauſanias und Ari⸗ 
fides mit einer Flotte nach Cyprus und dem Hellespont geſchickt, 





b 


! wm die Befagungen der Feinde aus diefen Gegenden gu vertretben. 
8. Der Senat war foweit davon entfernt, den Frieden, welder 
die Confuln in dem Engpaſſe von Caudium mit den Gamnitern 
geſchlofſſen batten, gut gu eigen, daß er ihn vielmehr ungitltig madte 

HSaade, Unfgaber. U. 7. Aufl. 3 
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und befdlog, daß ote Conſuln nadt und gefeffelt an dte Gammiter 
ausgeliefert werden follten. 9. aut eines Senatsbeſchluſſes beantragte 
Brutus beim Volfe, daß dem L. Tarquinius die Herrſchaft abge 
nommen werden jollte. 47 


1. Wer ſollte leugnen, daß in Rom alles in Verwirrung ge 
bracht fet? dod) möchte td) nicht rathen, daff bu dich Langer von 
der Stadt und den Deinigen fern hältſt. 2. Der Urſachen, durch 
welde Griechen bewogen wurden als Goloniften in andre Minder 
zu ziehen, find viele gemefen. 3. Datames ftand auf dem Puntte 
nod Aegypten aufzubreden; aber plötzlich wurde ihm vom RKinige 
gefdjrieben, daft er den Aspis angreifen follte, welder damals Ge: 
taonien inne hatte. 4. Durch dite Bitten der Ptolemaer wurde der 
römiſche Senat bewogen, den forifden König Antiodus von de 
Grenzen Aegnptens abgubalten. 5. Es gelang der Tanaquil, ihren 
Gatten gu liberreden, daß er den Servius Tullius wie einen Sohn 
erzige. 6. Wahrend Brutus von Antonius tr Mutina eingeſchloſſen 
gehalten wurde, rieth Cicero dem Senate, den Antoninus fitr einen 
Feind des Vaterlandes gu erklären. 7. Codrus, der letzte athenifde 
König, verwundete einen der Feinde, weldje die Stadt eingefdlofa 
Hielten, und erreichte dadurch, was er gewollt hatte, daß ex getödtet 
wurde. 8. Die Athener entſchieden fich, weil nad Codrus niemand 
Des Thrones wiirdig yu fein fdjien, dahin, dak das Königthum ab⸗ 
geſchafft werden follte. 9. Vergebens gaben ſich die Freunde Cafar's 
Mühe, den Senat yu itbergeugen, daß bem Staate von Cäſar teine 
Gefahr vrohe. 10. Der perfifde Feldherr Memnon ſchlug eines 
Miethfoldaten mit der Lange, weil er Schmähungen gegen Alexander 
ausgeftogen hatte: ich ernabre dich, fagte er, nicht Damtt du dee 
Alexander ſchmäheſt, jondern damit du gegen ihn fampfeft. 


3. Conj. bet ne (Gr. § 259). 
48. 

1, Romulus eriffnete, damit vie Größe der Stadt nicht be 
deutungslos ware, ein Aſyl, und es flitchtete ſich dahin von den 
benachbarten Völkerſchaften eine nach Neuerungen begierige Menge 
von Sklaven und Freien. 2. Hütet euch das Joch anzunehmen: 
es fehlt euch nicht an Hülfe, die Tribunen werden einander unter⸗ 
ſtützen. 3. Sehet darauf, euch nicht ohne Grund Gefahren auszu⸗ 
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ſetzen: denn das iſt das Thörichtſte, was es geben kann. 4. Pytha⸗ 
zoras weigerte ſich dem Apollo ein Opferthier zu ſchlachten, um 
ncht den Altar mit Blut zu beſpritzen. 5. Sobald Tib. Sem— 
ronius erfahren hatte, daß die Zahl der Feinde ſehr groß ſei, ließ 
+ dem andren Conſul fagen, ex möchte nicht zögern ihm zu Hülfe 
ux kommen. 6. Apelles Hat den Protogenes öfter gewarnt, nicht 
mre übertriebene Genauigkeit ſeinen Gemälden ſelbſt zu ſchaden. 
', Gato rieth, das Geſetz des Oppius, durch welches der Aufwand 
er Frauen beſchränkt wurde, nicht abzuſchaffen. 8. Was ſoll ich 
hun? wohin ſoll ich mich wenden? ich will das Leben nicht haben, 
denn ich es weiß. 9. Man ſagt, dag Pythagoras ſeinen Schülern 
orgeſchrieben habe, fein Fleiſch zu eſſen. 10. Themiſtokles über⸗ 
edete die Athener eine Flotte zu bauen und bewirkte dadurch, daß 
as Geld, welches alljährlich aus den Bergwerken kam, nicht länger 
urch Schenkungen verloren ging. 11. Alle fürchteten für Attikus, 
seil ex mrt M. Cicero vertrauten Umgang hatte und Antonius 
egen biefen ben größten Hak hegte: aber Antonius ſchrieb mit 
‘igener Hand an Attikus, er folle fic) nicht fiirdten, ſondern fo 
chnell als möglich gu thm fommen. 12. Wer etwa glaubt, daf 
Alexander aus feinem andren Grunde nad Afien hiniibergegangen 
fet, als um die Beleidigungen der Perfer gegen die Griechen gu 
tidhen, Der irrt ſich gewaltig, um nicht gu fagen ſchmählich. 
49. 

1. Die ſabiniſchen Weiber wagten ſich zwiſchen die fliegenden 
Geſchoſſe zu begeben und baten mit Lauter Stimme, daß nidt 
Schwiegerväter und Schwiegerſöhne einander mit Blut befprigen 
follten, 2. Den Gefandten der Korinther war es durch ein Gefes 
tnterfagt, von irgend einem Alleinherrſcher Geſchenke angunehmen. 
3. Das wollen wir betretben, nidt dag wir felbft in Spanten blei⸗ 
bn, fondern daß bie Bunier nicht bleiben. 4. Niemand ſcheint mir 
be Tugend höher gu ſchätzen, als wer den Ruf eines guten Mannes 

" pres giebt, um nidjt fein guted Gewiffen preis gu geben. 5. Ich 
mil nidjt gefund fein, wenn id) an deiner und der Deinigen Un- 
ſhuld gweifele. 6. Cäſar hatte alles, was zum Kriege gegen die 
Sueven nothwendig ſchien, in den Stand gefest und namentlich dafiir 
Gorge getragen, Daf e8 dem Heere nicht an Getretve feblte. 7. Wleran= 
ber ermabute die Dtacedonier in einer nachdrücklichen Rede, dafy fie . 
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fic nicht durd) bie Menge ber Feinde, nicht durch bie Körpergröße 
over durch die Neuheit ber Farbe ſchrecken laſſen follten. 8. Um 
fonft Hatten fic) die Vater angeftrengt, daß C. Mtarcius nicht aus 
der Stadt vertrieben miirde. 9. Se mehr Muth und Hoffnung die 
Soldaten Otho's Hatten, um jo mehr wünſchte er felbft gu fterben, 
um nidt die Geinigen in der Folge neuen Gefabren auszuſetzen. 
10. Hüte dich diejenigen fiir Freunde gu halten, weldje du befiegt 
haft: bebdenfe, bag e8 oft vorgefommen ift, dag Starfe von Schwa⸗ 
cen in die griften Gefahren gebracht worden find. 11. Dre Lace 
dämonier erbaten von den Athenern Frieden: daß fie Denjelben nicht 
erhielten, fegten dtejenigen durd, denen das gum Vortheil gereichte. 


4, Conj. bei ut u. ne nad den Ausdr. deS Fitrehtens (Gr. § 260). 


50. 

1. Hannibal verlteR fein Vaterland, weil er fitrdjtete, dag ihn 
feine Mitbürger an die Rimer ausliefern witrden. 2. Nach vem 
Siege des Agefilaus bet Coronea fürchteten die Athener von Neuem 
ver Herrſchaft der Spartaner unterworfen zu werden. 3. Sch, dem 
Gater, fürchte nidt, dak du etwas Schimpflides verfdulbet, id 
fürchte, daß Du unbefonnen gehandelt haſt. 4. Sft e8 möglich, den 
fiix glitdlic) gu halten, welder immer fitrdtet, dag er etma8 von 
jeinen Gütern verlieren wird? 5. Sd fehe, daß vu alle Anftren: 
gungen ithernimmft: ic) fürchte, daß du ihnen nicht gewachfen fein 


wirft. 6. Die Vater überkam Furdt, es möchte den Staat ohne 


Oberleitung, das Heer ohne Fithrer irgend ein auswärtiger Feind 
angveifen: Denn fie wugten, dag die benachbarten Völkerſchaften den 
Römern feind waren. 7. Sd) fiirdte nicht, daß du nicht kommen, 
id fürchte, daß bu krank fommen wirft. 8. Xerres kehrte, fo ſchnell 
ec fonnte, nad) Aſien zurück, weil gu fürchten ftand, dag die Grie⸗ 
chen bie Britde, welche er über den Hellespont hatte fdlagen Laffen 
abbreden wiirden. 9. Die Velgier beſchloſſen, dak jeder nach ſeiner 
Heimath guritdfehren folle: denn fie fürchteten, vag das Getreide 
fiir ven Krieg nicht zureichen würde. 


5. Beſondre Regeln zu ut und ne (Gr. § 261). 


51. 
1. Sn Gollatia wurde eine Befagung an den Thoren guriid: 
gelaffen und Wachter aufgeftellt, damit niemand dem Könige die 
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Bewegung melbete: die übrigen Bewaffneten führte Brutus nad) 
Rom. 2. Pompejus hatte den Seinigen vorgeſchrieben, Cäſar's An⸗ 
griff abzuwarten und ſich nicht von ber Stelle zu bewegen. 3. Atti⸗ 
kus verkehrte nicht nur mit M. Cicero, ſondern auch mit Hortenſius 
ſehr vertraut und bewirkte vermöge ſeiner Umſicht und Leutſeligkeit, 
daß unter denen, welche den Vorrang in der Beredtſamkeit erſtreb⸗ 
ten, keinerlei Mißgunſt herrſchte. 4. Im Jahre der Stadt 303 
wiblte man Zehnmänner ohne Berufung und beſchloß, daß es in 
dieſem Sabre keine andren Behörden geben ſollte. 5. Das müßt 
ihr, Väter, im Auge haben, daß des Lentulus und der übrigen 
Verbrechen bei euch nicht mehr gilt als eure Ehre, und daß ihr für 
euer Leben nicht in höherem Grade ſorgt als für euren Ruf. 6. 
Bedentt, daß es die erſte Aufgabe ver Gerechtigkeit iſt, daß niemand 
irgend einem Schaden thue. 7. Ten Aedilen war das Geſchäft 
übertragen, darauf zu ſehen, daß keine andren Götter als römiſche 
und daß dieſe auf keine andre Weiſe als die herkömmliche verehrt 
würden. 8. Iſt nicht, um andres nicht anzuführen, ded Afrikanus 
Uneigenniigigtett des größten Lobes würdig? 9. Als Agis ſah, daß 
die Seinigen ſich zur Flucht wandten, leiſtete er allein Widerſtand, 
damit er bem Alexander nicht an Tapferkeit, ſondern an Glück nach— 
zuſtehen ſchiene. 59 


1. Verbannte und Sflaven, an 4500 Mtenfdjen, Hatten unter 
Anführung ves Sabiners Appius Herdonius in der Macht das Capitol 
md bie Burg befebt: die Vater und die Confuln fitrdteten, daß 
bes ein Plan ber Vejenter und Sabiner fet und dak balb jabi- 
nile nnb etrustifde Legionen, fodann die emigen Feinde des römi— 
fen Namens, die Volsker und Aequer, fommen witrden. 2. Cafar 
ermahnte bie Goloaten, fic) ihrer fritheren Tapferkeit zu erimnern 
und fic) nicht aus der Faſſung bringen gu lafjen. 3. Ankus Mar- 
cus fiigte dos Sanifulum zur Stadt hingu, nicht aus Mangel an 
Blog, fondern damit e8 niemals ein Stützpunkt für irgend weld 
deinde wire. 4. Die Plataenfer machten den Thebanern nicht blog 
de gegenmartige Exrgebenbeit gegen die Perfer zum Vorwurf, fon- 
dem brachten aud) was fie frither verbrodjen fatten wieder in Er— 
Umerung, damit fie nicht allen wegen ber gegenwartigen Treulofig- 

fondern aud) wegen der fritheren Verbredjen von allen Griedhen 
Sekt würden. 5. Rachdem die dreißig Tyrannen aus der Stadt 
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vertrieben waren, ſetzte Thraſybulus bas Gejeg durch, daß miemand 
wegen frither gefdjehener Dinge angeflagt und verurtheilt werden 
folle. 6. Die befiegten Helvetier machten fid) nad tem Gebiete ber 
Lingoner auf; Gafar aber ſchrieb an die Lingoner, daß fie bie Hd 
vetier nicht in ihr Gebiet aufnehmen und fte durch nichts unter: 
ſtützen follten. 7. Lykurg verordnete in feinen Gejegen, daß die 
Siinglinge nicht auf den Markt, fondern auf das Feld gefithrt wer- 
pen follten: denn e8 war ihm etn Gegenftand der Gorge, dag fie 
bie erften Sahre nicht in Schwelgerei, fondern in Arbeit und An 
ftrengungen verlebten. 


6. Conj. bei quo und quominus (Gr. § 262 u. 263, nebft § 269, 2, b). 
53. 

1, Was hindert uns, die Beſchäftigung mit den Wiſſenſchaften 
bis gum höchſten Greifenalter feftyubalten? 2. Cicero ließ fich durch 
nichts abjdreden, aus Griedenfand, wo er in der Verbannung 
lebte, nad) Rom zurückzukehren. 3. Tarquinius der Stolze übte, 
um ben Bürgern um fo grifere Furcht einzuflößen, vie Entfdet: 
bung peinlider Gaden allein ohne Beirath aus: auch beſchloß ct, 
nachdem er die Bahl ver Vater vermindert hatte, teinen in ben Se 
nat zu wählen, damit ber Stand in Folge der geringen Anzahl um 
fo verächtlicher wäre. 4. Rein Weifer wird durd) den Lob, 
ber wegen ber Kürze des Lebens niemals weit entfernt fein fam, 
abgefdredt, auf alle Beit fir bas Gemeinwefen und die Setnigen pu 
forgen. 5. Iſt Miltiades wirklich allein daran Schuld gemefen, dap 
Paros nicht erobert worden ift? 6. Sd werde euch nicht hinder, 
Soldaten, fagte Darius Codomannus, mir nachzuahmen, mag id 
ein Beifpiel von Tapferkeit over von Feighett geben. 7. Blige md - 
Regengiifje fdredten vie Perfer ab, ben Tempel des delphiſchen 
Apollo, in weldem große Schätze waren, yu pliindern. 8. Es if 
befannt, bag Nero im erften Sabre feiner Regierung die drückendſten 
Zölle abfchaffte, um fic) dadurd die Gunft des römiſchen Volkes w 
gewinnen. 9. Die Soldaten befennen ungern, von jemand gerelitt 
zu fein, nidt al8 ob es ſchimpflich ware, fondern weil fle die Laſt 
der Wohlthat fdeuen. 


54. 
1. Die Redner haben eine Menge von Beifpielen in Berett 
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{daft entweder von neuen, damit fie um fo befannter werden, oder 
von alten, damit fie um fo mehr Unjehen haben. 2. Der König 
Tullus fügte nad der Berftirung Alba's den ceöliſchen Berg der 
Stadt hingu und fdlug, damit derſelbe um fo zahlreicher bewohnt 
witrde, feine Wohnung dafelbft auf. 3. Der Conful Quinctius 
Cincinnatus wollte vie Legionen gegen die Bolster und Aequer 
führen: aber die Tribunen leifteten Widerftand, indem fie das Heer 
verhinderten aufzubredjen: fo dauerte die innere Uneinigfeit fort. 
4. Camillus befiegte nicht blos bie Gallier, fondern verhinderte auch, 
was bie Volfstribuuen am meiften betrieben, daß bas Bolf die in 
Trümmern liegende Stadt verlieR. 5. Hiftidus aus Mtilet war 
allen daran Gdulb, daß vie Briide, welche Darius auf dem Do- 
naufluffe errvidtet hatte, nidjt abgebroden wurde. 6. Mögen euch, 
fagte Manlius, vie Gitter Muth geben, zu verhindern, dak id) in’s 
Gefängniß geführt werde, wie fie ihn mir gegeben haben, eud) gegen 
ubermũthige Feinde gu verthetdigen. 7. Die Athener Hatten das 
zahlreiche Gefolge von Männern und Frauen bet Letchenbegdngniffen 
abgeldafft, um dadurch das laute Klagen zu vermindern. 8. Die 
Rmer waren weit davon entfernt, fic) mit allem Cifer auf den 
Krieg gegen bie Tarentiner yu legen, nicht als ob fie die Tarentiner 
batten fdjonen wollen, fondern weil fie fürchteten, die Tarentiner 
michten ben tapferen Pyrrhus nad) Stalten fommen Laffen. 


7. G@onj. bei quin. (Gr. § 264 u. 269, 2, b). 


55. 

1. Die Gefandten der Römer wurden von den Tarentinern 
ſchimpflich behandelt, und es feblte wenig, daß fie verlebt worden 
wien. 2. Niemals, fagte Cumenes, habe ich mit einem gefampft, 
sone bak er mir unterlegen mare: denn nidjt durch die Tapferfert 
Weiner Feinde, fondern durd) vie Treulofighett metner Freunde btn 
th zu Falle gefommen. 3. Turnus Herdonius, fagte L. Tarquinius, 
bereitet mix ben Untergang, um die Herrſchaft über die Latiner 
allen gn haben, und id) gweifle nidt, wenn was man itber ibn fagt 
wabr ift, bah er bet TageSanbrud mit einer Dtannfdjaft von Ver⸗ 
fGworenen und Bewaffneten in vie VoltSverfammlung tommen wird. 

4. Sobald die Macedonier das Heer der Perfer erblict Hatten, 
lommten fle fic) nicht enthalten, einen Ungriff auf daffelbe gu machen. 
5. Servius Tullius verbeivathete zwei Töchter an die zwei Brüder 
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Lucius und Aruns Tarquinius”’ und dod) durdbrad er nid 
Schickſals Nothwendigheit urd menſchliche Rathſchlüſſe, daß 
Die Mißgunſt aud) unter Familiengliedern alles unſicher und gi 
drohend gemacht hatte. 6. Reiner war fo tapfer, daß er nidit 
bie Meuheit der Cache beunrubigt worden ware: aber fein B 
gungswerk fonnte die Beftiirzten aufnehmen. 7. Wer hat je 
Verres, jenen Tempel erblidt, ohne fid) deiner Habjucht, | 
Schamloſigkeit zu erinnern! 8. Rweifelftdu etwa daran, daß der g 
Genuß mehr werth fet als der körperliche? 9. Es kann nicht a: 
kommen, al8 dag ote Heilung einer Wunde oft mehr Samer; 
urjadt als die Wunde ſelbſt. 


56. 


1. Ich ſchreibe nie an meinen Sohn, ohne ihn zu erma 
des bevorſtehenden Alters eingedenk zu ſein. 2. Wer von uns 
nimmt ein Geſchäft, ohne daß er wünſchte einigen Nutzen aus 
ſelben gu ziehen! 3. Wer hat je Sicilien betreten, ohne de 
die Habſucht und Grauſamkeit des Verres verwünſcht hatte! 4. 
dir gegebenen Eidſchwur habe ich ſo gehalten, daß niemand zw 
kann, dag ic) in ver Folge dieſelbe Geſinnung hegen werde. 5. 
bald Hannibal von einem Gefdoffe getroffen gefallen war, g 
ringsum gewaltige Beftiirzung, und es feblte nicht viel, dak 
bie Werke und Schirmdächer wun Stich gelafjen hatte. 6. Die 
ger, fagt Cicero, welche wir verloren haben, hat die Gewal 
Krieges, nicht ber Born des Siegers hinweggerafft, jo daß ef 
mand gweifelhaft fein fann, daß Cäſar fid) als einen Freun 
Römer erwiefen hat. 7. Niemand ift fo alt, dak er nicht gl 
nod ein Sabr leben gu fonnen. 8. Wenn wir geftatten, da 
aus bem Biirgerftande gu den höchſten Chrenftellen gelangen, jc 
wir nicht weit Davon entfernt, Leute wie Canulejus und Scilu 
Confuln 3u haben. 9. Sewt befteht unter den Tribunen und 
ſuln Uneinigteit, aber id) gweifle nicht, daß das Staatdintere 
mit einanbder ausſöhnen wird. 10. Nach Ermorbung des C 
ciu8 fonnte Der dem Parteitreiben abgeneigte I. Pomponius 
umbin vie Stadt Rom gu verlaffen. 11. Sd habe dir den © 
nidt empfoblen, nicht al8 ob ich ihn nicht hoch ſchätzte, fonder 
ex einer Empfeblung von mix nicht gu bedürfen ſchien. 


57. 

1, Ich ſchreibe nie an meinen Sobn,Fohne ihn yu bitten, den 
horatter berer, mit denen er umgeht, auf das Sorgfiltiafte gu 
mitten, 2. Der altere Plinius liek keine Stunde vorbei, ohne 
bons Nützliches gu leſen ober zu ſchreiben. 3. Es ift unmiglid, 
of id) nicht täglich Thränen vergießen follte: denn es feblt durch— 
us nichts, daß id) von allen der unglitdlicdfte bin. 4. Sd bin 
xit davon entfernt, fagte der Diftator OQuinctius, des Blutes dev 
lequer zu bedürfen: es fteht end) frei, wegzugehen, aber damit 
rm Zweifel bleibt, daß ihr bezwungen fein, fo werdet ihr unter 
em Sodje meageben. 5. Nachdem Hannibal aus Stalien nad 
[frie zurückgekehrt mar, konnte er fic) nicht enthalten, den tarthae 
iſchen Senat, von dem er gu wenig unterſtützt worden war, zu 
erwunſchen. 6. Sh habe im Bürgerkriege fein Wnfithrer fein 
oollen, nicht daß id) e8 nidt für recht gebalten hatte, fondern weil 
6 giaubte daß es mir verderblid) fein wiirde: denn was nod) 
eit mehr recht war, hat mix grofen Schaden gebradt. 7. Es 
ict Feinen, ber nicht an dem andren die Fehler leichter wahrnähme 
18 die Xugenden. 8. Nachdem die Helvetier ihre Wohnſitze ver= 
ifn batten, baten fte den Cäſar, ihren Weg durd) die römiſche 
beoviny nehmen gu dürfen: Cäſar aber fonnte nidt umbin, den 
zittenden eine abſchlägige Antwort gu geben, weil er vorherſah, 
OB fie nicht burd) die Proving ziehen wilrden, ohne die Aecker zu 
Mwiften, bie Hdujer yu plitndern und die Menſchen in die Sfla= 
Met an führen, was alles die Sequaner und Aeduer kurz nachher 
tuldeten. 9. Die Athener fürchteten nichts mehr als die Allein⸗ 
errſchaft, und deshalb konnte es nicht anders kommen, als daß fie 
it beſten Bürger aus der Stadt vertrieben. 


8 Indik. 2. Conj. bei cum (Gr. § 265 u. 266). 


58. 

1. Da das Volt den Kriegsdienſt nicht zurückwies, fo wurden 
bn Legionen gebildet, von denen den Conſuln jedem drei, die 
rigen vier bem Diktator Manius Valerius gegeben wurden. 
Als Polemo zurückgeführt wurde, konnte die aufgeregte Menge 
um abgehalten werden, nach ihrer Sitte Steine nach ihm zu 
rfen. 3. Wenn die höchſte Gewalt bet einem iſt, fo nennen 


wir jenen einen Konig und Königthum die VBerfaffung dieſes G 
wefen8; wenn fle Dagegen bet mebreren tft, fo jagen wir, t 
Staat nad) dem Crmeffen der Optimaten regiert werde. 4. 
hatten die Römer mehrere Siege über die benadbarten 

ſchaften davon getragen, als ein neuer Grieg gegen die ¢ 
aushrad. 5. Wenn uns vorgefdrieben wird, daß wir un 
gebieten follen, fo wird un8 dies vorgefdhrieben, daß wir di 
dachtſamkeit durch vie BVernunft zügeln follen. 6. Der 

Geipio war zweimal Couſul gewefen und hatte die heftigften 
ber Römer, die Numantiner und Karthager, befiegt, als er der 
anklagte. 7. Es ift, jagt Cicero, nod) nicht 110 Jahre ber, t 
L Piſo ein Geſetz ither Erpreffung beantragt wurde. 8. Alles 

afar, Dem Dejotarus gewährt, indem du thm felbft und 
Sohne den königlichen Titel gewährt haft. 9. Die Alten haber 
wenn fie jagen, dak der Meid der beftindige Vegleiter des | 
fet: denn die Menfden pflegen nichts mehr yu beneiden « 
und Rubm. 

59 


1. Wenn Apollo fagt: lerne dic) felbft fennen, fo j 
Lerne veine Geele fennen. 2. Al ein Siingling von x 
königlichen Anlagen erwuds Servius Tullius, und nidt fonn 
pon der römiſchen Jugend, als der König Tarquinius | 
einen Schwiegerſohn ſuchte, mit thm in irgend einem Vorzu 
gliden werden. 3. Schon drohte bem Horatius Cocles die 
Gefahr, alS das Krachen der abgebrocenen Brücke und | 
Fteude von den Römern erhobene Gefdyret den Angriff der 
fer lähmte. 4. Sextus Tarquinius hatte fic), da er alle © 
muthig beftanden uubd freigebig Gente verthelt hatte, bet d 
binern fo grofe Gunft erworben, dak der Vater in Mor 
madtiger war als der Sohn in Gabit. 5. Kaum war R 
Dem Brande wieder erftanden, als die alten Feinde der Mor 
Aequer und Volsker, die Waffen ergriffen, um den römiſchen 
qu vertilgen. 6. Sn einer fehr gefährlichen Beit, als die $ 
Aequer und Sabiner gufammen unter den Waffen waren, 
ber milde und beim Volke beliebte Manius Valerius zum 6 
ernannt. 7. Als Cäſar in die Curie getreten war, ftellten 
Verſchworenen unter Dem Scheine der DOtenftbefliffenheit 
herum. 8. Romulus tödtete feinen Bruder Remus, weil + 
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bie Mauer der neuen Stadt gefprungen war, indem er jagte: fo 
with jeder getödtet werden, der es wagt über meine Mauer zu 
9. Da das öffentliche Geld, das aus den Bergwerken 
einlam, alljährlich durch Schenkungen verloren ging, fo überredete 
Vemiſtokles bie Athener, von dieſem Gelde eine Flotte gu bauen. 
i> 10. Es iſt dies das zehnte Jahr, ſeit wir uns mit einander verbunden 
Fhaben. 11. Gerechtigkeit iſt es, wenn man jedem das Seine gewährt. 


— 60. 
1. Als ein Lacedämonier mittheilte, daß der große Perſerkönig 


> lead angeordnet habe, antwortete Ageſilaus: iſt etwa ber Perſer— 
* finin größer als Ageſilaus, wenn er nicht gerechter iſt? 2. Bei 
bee 
2 











Scythen wird fein Vergehen ſtrenger beſtraft als ber Dieb⸗ 

denn da das Vieh ohne Obdach in den Wäldern herumſchweift, 
Bh witrde nichts gefidert fein, wenn e8 erlaubt wäre gu fteblen. 
"8, M8 bie Nachricht angelangt war, daß der Tribun in feinem 
” Sante todt gefunden fei, fonnten bie Biter ihre Freude nicht vor 
dem Bolte verbergen: feiner von ihnen war mit dem begangenen 
, Morde amzufrieden. 4. Raum hatte Cimon, von feinen Mitbür⸗ 
S germ mit einer Verbannung von zehn Jahren beftraft, die Stadt 
-betlaffen, al8 die Uthener den Urtheilsſpruch bereuten. 5. In dem 
Mriege, weldjen Artaxerres gegen die Cadufier führte, war des 
Matames Thitigfett von foldem Werthe, daß ifm, als fein Vater 
in dieſem Kriege fiel, die väterliche Proving vom Konige übergeben 
Meurde. 6. Miltiades fehrte, als er auf dem Puntte ftand Paros 
m erfiirmen, unvetridteter Gade nad) Haufe zurück, aus Furdt, 
ytak bie Glotte ber Perfer heranfonunen möchte. 7. Der Kaiſer 
Otho gab fic) felbft ven Tod, indem er erflirte, er fet nicht fo 
‘wel werth, daß wm feinetwillen ein Bitrgertrieg erregt werden follte. 
8 anias ftand auf dem Punkte fein Vaterland gu verrathen, 
a6 er von den Ephoren nad) Haufe zuritdgerufen wurde. 9. 8 
“HR Heuchelei, wenn man anders fpridt, als man denft. 10. Als 
ich nad Aften gefommen war, hatte id) nichts Angelegentlideres gu 
; fam, als den unfrer Familie fehr befreundeten Maſiniſſa gu bes 
fuden. 11. Der Dichter vergeht fid, wenn er einem Ruchloſen 
bie Rede eines Rechtſchaffenen oder einem Thoren die eines Weifen 
andichtet. 


A: . saa 





61. 


1. Der Decemvir Appius hatte an feine Collegen na 
Lager gefdrieben, bem Genturio Virginius feinen Urlaub zu 
aber Virginius hatte ſchon, nachdem er Urlaub erbeten, das 
verlaffen, als des Appius Brief anlangte. 2. Als Them 
merfte, daß die Hodhgeftellten unter den Corcyraern fürchtel 
midten ihnen feinetwegen die Athener und Laceddmonier Kr 
tiindigen, fo begab er fic) von Corcyra gum Admetus, dem 
per Mtoloffer. 3. Als Alcibiades aus dem Vaterlande ver 
nad Theben gefommen war, diente er den Veftrebungen der 
fo, daß thm feiner an Körperkraft gleidtam. 4. Bum | 
Nutzen gereidjte ben Athenern bie Flotte, welche fle auf er 
des Themiftofles gebaut Hatten, im Perferfriege, als Xerxee 
Genland gu Lande und zu Waffer mit einer fo grofen © 
maffe angriff, wie vorher feiner gefehen hatte. 5. Ws ' 
gehirt hatte, daß er von den attiſchen Rednern geſchmäht 
fagte er: td) weiß es jenen Lenten Dank, denn ich werde mir 
geben, fie der Lüge au iiberfithren. 6. DatameS war tm 
nad Aegnpten aufzubrechen, al8 ihm plötzlich vom Könige ge} 
wurbe, dag er Den Aspis angreifen follte, welder damtals Ca 
inne hatte. 7. Wir werden beffer geartet fein, wenn wir 
haben, was die Natur fordert. 8. Aeetes gab e8 auf, die 
gu verfolgen, als er auf den jerftitdelten Leichnam ſeines 
Abfyrtus geftogen war. 9. Ter ſyriſche Konig Antiodus 
alg er un Begriff ftand, ben Tempel des Belus gu pliinde 
Den Elymäern getidtet. 10. Was ift das fiir etn Bitndnif 
ber eine den anbren im Stic läßt? : 


9, Indik. u. Conj. bei dum, quoad, fo lange al8, fo lange bis (Gr. 


62. 

1. So Lange mit Vitrgern gefampft wurde, war Epami 
rubig yu Hanfe: denn er hielt einen ither Bitrger davonget: 
Sieg für verderblid. 2. Die Bürgerſchaft war beliimmert r 
Vätern aufſätzig aus Sehnjudt nad Romulus, bis Juliu 
culus verfiindigte, daß Romulus in den Himmel verſetzt fet. 
pflegte oft in der Curie gu lefen, bis der Genat fid vo 
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rfammelt hatte. 4. Wie ich bis jest nicht unterlaſſen habe, für 
m Stant au forgen, fo werde ich, fo lange id) lebe, dem Vortherle 
felben dienen. 5. Go lange du an Glücksgütern Ueberfluß haft, 
@ dein Haus von vielen Freunden beſucht werden. 6. Der 
ite und weife Mann wird, fo lange e8 verginnt ift, fitr bas 
loft des Staates Gorge tragen. 7. Alle Stadte Grtedenlands 
ren, fo Lange die dreißig Tyrannen in Athen die höchſte Gewalt 
ne Hatten, mit athenifden Verbannten angefiillt. 8. Mit weldem 
echte fordert ihr jest jeder fetnen Antheil an der VBeute? wartet, 
$8 mir gefallen wird, diefelbe gu vertheilen! 9. Epaminondas 
lriegte bie Lacedämonier gu Gunften der Meſſenier und febte ben 
tes fo Lange fort, bis er Meſſene wieder hergeftellt hatte. 10. So- 
lb Labienns gefehen hatte, daß die Fembde den Flug über⸗ 
ritten batten, führte ev fofort bas Heer gegen fie: hatte er etwa 
rten follen, bis fte jelbft einen Angriff machten? 


63. 


1. Nach Befiegung der Aequer ſagte der Diktator OQuinctius : 
wirft, Minucius, diefe Legionen als Unterfelvherr befeblen, bis 
anfangen wirft confularifden Muth gu haben. 2. Lernen miiffen 
t, fo Lange wir unwwiffend find, oder, wenn wir dem Sprichworte 
mben, fo lange wir leben. 3. Einem Erzürnten entziehe die 
affen, bis ex fic) fammelt und zur Befonnenbeit zurückkehrt. 
Die Röomer ithertrafen alle übrigen Völker an Gerechtigkeit und 
Wefdholtenhett, bis ihre Sitten durch ben in vielen Kriegen er— 
rbenen Reichthum verborben wurden. 5. Der Vater der Gracchen 
% fo Lange gepriefen werden, wie dad Andenfen an den römiſchen 
taat beftehen wirb. 6. Bon den Volskern unterſtützt befriegte 
. Marcin das eigene Baterland, bis er durch die Bitten und 
brine femer Mutter und Gattin erweicht wurde. 7. Epamis 
mbas bebielt bas Gijen, welches von der Lanze guritdgeblieben 
ot, fo Lange im Körper, bis die Nachricht angelangt war, daß dte 
doter gefiegt batten. 8. Cato hat vermige feiner Strenge viele 
egner gebabt, aber niemal8, fo Lange ev gelebt bat, eine Einbuße 
ſeinem guten Namen erlitten. 9. T. Pomponius wehrte es, 
lange er anwefend war, ab, dag ihm die Athener eine Statue 
tichteten, abweſend fonnte er es nidt verhindern. 
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10. Indik. u. Conj. bei antequam u. priusquam (Gr. § 268). 


64. 

1. Das ganze Volt der Ctrusfer war, bevor e8 von ben 
Römern unterjocht wurde, in zwölf Völkerſchaften getherlt, welche 
eben ſo viele anſehnliche Städte inne hatten. 2. Der ſabiniſche 
Krieg brach ſo plötzlich aus, daß die Feinde über den Anio gingen, 
bevor das römiſche Heer aufgebrochen war. 3. Die Fidenater ſuchten 
in zügelloſer Flucht ihre Stadt zu erreichen, entgingen aber der 
Gefahr nicht: denn die römiſchen Soldaten drangen, bevor die 
Thorflügel zugeworfen wurden, mit ihnen wie in einem Zuge in 
die Stadt ein. 4. Vieles Erwähnenswerthe haben die Athener im 
Kriege und im Frieden ausgerichtet, bevor ſie das Lob der Beredt⸗ 
ſamkeit erworben haben. 5. Die Römer haben auswärtige Völker⸗ 
ſchaften nicht eher ihrer Herrſchaft unterworfen, als bis die inneren 
Zwiſtigkeiten beigelegt waren. 6. Der König Ankus befragte, be⸗ 
vor er Krieg begann, die Vater, und der Krieg wurde beſchloſſen, 
jo oft die Mehrzahl derfelben auf dieſe Anjidjt einging. 7. Ses 
bald Agefilaus fic der Oberherrjdaft bemächtigt hatte, überredete 
er die Lacedämonier, ein Heer nach Aſien gu ſchicken, und verjubr 
in diefer Gade mit fo großer Schnelligkeit, bag er mit fetnen 
Truppen in Aſien anlangte, bevor der königliche Satrap erfahren 
batte, bag er von Haufe aufgebroden fei. 8. Wenn ihr tapfere 
Männer feid, fo werdet ihr den Krieg fortfegen und nicht eber abe 
ziehen, als bi8 thr Veji erobert habt. 9. Es ſcheint mix nicht un⸗ 
geeignet, bevor ic) von der Unſterblichkeit ver Geele fpredje, von 
bem Wefen derfelben gu fprechen. 10. Cpaminondas hatte in ſeiner 
Sugend gum Lehrer in der Philofophie den Pythagoreer Lyfis und 
trennte fid) nicht eher von ihm, als bis er alle femme Mitſchüler 
weit iibertraf. 11. Obwohl Epaminondas gefallen war, fo hörten 
Dod) bie Thebaner nicht eher auf zu fampfen, als bis fie ote Fetnde 
niedergeworfen batten. 65 


1. Unſer dreihundert, ſagte C. Mucius, haben ſich verſchworen: 
mein Loos war das erſte, die übrigen werden folgen und nicht eher 
ruben, al8 bis fie did, Porſenna, getdotet haben. 2. Bei allen 
Völkern tft e8 Sitte, daß die Feloherrn, bevor das Treffen begonnen 
wird, die Soldaten ermahnen tapfer zu kämpfen. 3. Biele von 
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ben fliehenden Gabinern famen im Tiberfluffe um, fo daß ihre yur 
Stadt flieBenden Waffen den Steg des römiſchen Heeres faft früher 
anzeigten, als er gemeldet werden fonnte. 4. Clodius hörte nicht 
ebex auf den Cicero gu verfolgen, als bis er erreidjt atte, daß 
derfelbe verbaunt wurde. 5. Dte RKarthager itherfam wegen ded 
Gluͤckes Wlerander’s ein fo großer Sdhreden, daß fle nicht eher von 
ihrer Furcht befrett wurden, als bis fie von einem gewiſſen Hamil- 
far, ber im Heere Wlerander’s diente, von deffen Planen in Kenntniß 
gelebt wurden. 6. Nachdem die Herrjdaft ver Zehnmänner befettigt 
war, madjten fic) die neuen Conſuln gegen die Aequer und Volster 
auf, aber bevor fie aus der Stadt gingen, ließen fie die Geſetze der 
zwölf Tafeln öffentlich ausftellen. 7. Gato hielt fic) in jungen 
Jahren, bevor ex ſich dem Staatsweſen widmete, im Sabinerlande 
auf, wo er ein von feinem Water hinterlaffenes Erbgut befag. 
8. ES ift ded Arztes Pflicht, bevor ex dem Rranfen eine Arznei 
eingtebt, bie Beſchaffenheit feines Körpers kennen gu lernen. 


11. Indik. 2. Conj. bei quod (quia), Snbdif. bei quoniam, quando- 
quidem, siquidem (Gr. § 269 u. 270). 
66. 

1. Bur griftten Bierde gereidte e8 bem todten Brutus, dak 
ihn die römiſchen Matronen wie einen Vater betrauerten. 2. Daf 
bie Mequer Ortona, eine Stadt der Latiner, beftitrmten und die 
Bejenter ber Stadt Rom felbft Verderben drobten, befdwidtigte 
nicht ben tnneren Aufruhr, fondern vermebhrte obenein den Mtuth des 
Biirgerftandes. 3. Gafar beſchloß aus zwei Gritnden iiber ven Rhein 
ye geben, von denen der eine war, daß die Germanen den Trevirern 
Hélfe gegen ihn gefdict fatten. 4. Wenn ihr, Ramer, bei ein⸗ 
brechender Nacht vie Schlachtlinie ordnet, fo heift das prablen, nidt 
Rrieg führen: der Taq reicht gu, fehrt am morgenden Tage zur 
Schlacht zurück! 5. Es giebt nits Liebenswitrdigeres als die Tue 
gend, ba wir ja wegen der Tugenb und Rechtſchaffenheit fogar die= 
jenigen Tieben, welde wir niemals geſehen haben. 6. Wenige be- 
ginftigten in Theben die Laceddmonier, und e8 gereidjte deren An- 
führer Phöbidas nidt zur Ehre, dak er auf Anftiften jener wenigen 
die thebaniſche Burg eingenommen hatte. 7. Biele wußten e8 dem 
Cicero Dank, daß er fiir den O. Ligarius nidt blos den Cafar 
felbft, fonvern aud) deſſen Freunde angefleht hatte. 8. Auguſtus 
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hat redjt daran gethan, feine Tochter und Enfelinnen fo zu erziehen, 
bag er fie ſogar an die Wollarbeit gemihnte. 9. Der neue Krieg 
gegen die Vejenter mufte um fo gefährlicher erſcheinen, als Vejenter 
und Gabiner fic) verbunden batten. 10. Daß Regulus nad Kar⸗ 
thago zurückkehrte, ſagt Cicero, ſcheint uns jebt wunderbar, in jenen 
Betten aber fonnte er nicht ander handeln: alſo gehört das Ber 
bienft nidt dem Deanne an, fondern dem Beitalter. 11. Shr habt 
nicht recht daran gethan, daß thr e8 verfaumt habt, euch unter 
einander gu unterftiigen und gu verthetdigen. 


67. | 


1. $d) dante dir, mein Calpurnius, dag du den Weer, den if - 
meiner Wmme als Geſchent gegeben habe, mit möglichſt goßer 
Sorgfalt bebaut haſt. 2. Du haſt, ſoviel ich ſehe, keinen Grund, 
dich über den Tod des Clodius zu betrüben. 3. Ich pflege nit 
gegen die Stotfer gu ſprechen, nicht als ob ich thnen  beiftimmie, 
fondern damit id) nicht gegen Lugend und Rechtſchaffenheit - 
ſprechen fdjeine, 4. Die Freundfdaft enthalt nicht nur ſehr viele 
groge Vortheife, ſondern fteht auch dadurd) über allen andrea 
Dingen, daß fie fiir die Folqesett gute Hoffnung gewährt. 5. Den 
reiden Spurius Mälius wurde ein Verbreden daraus gemacht, dag 
ev Dem römiſchen Volte von dem aus Ctrurien herbeigefdafften Ge 
treide Spenden gewährt hatte. 6. Die Volsfer nahmen den ver 
bannten ©. Marcius um fo giltiger auf, alS er den größten Hak : 
gegen feine Mitbürger yur Schau trug. 7. Im BVertrauen auf de 
Menge ver Soloaten wünſchte Datis, obwohl die Stelle für den 
Kampf ungeeignet war, das Treffen gu beginnen, und gwar um fo - 
mehr, da er e8 fiir das Befte hielt, vor Antunft der Spartaner 
gegen die Athener gu fampfen. 8. Gereicht es den Athenern nidt 
zur Schande, daß fie den Ariſtides, den geredjteften Mann, den 
Athen hervorgebradht hat, aus dem Vaterlande vertrieben haben? 
9. Ich befenne, daß ich es dtr allein verdanke, dak id) von einer 
fo grofen Gefahr befrett worden bin. 10. Nachdem id) von Cäſar's 
Kriegskenntniß und Lapferfeit gefprodjen habe, bleibt noch übrig, 
pon feiner politifden Cinficht gu ſprechen. 11. Plato nennt die 
Sinnenluft den Köder fiir vie Schlechten, weil damit die Menſchen 
gefangen witrden wie mit bem Angelhaten dte Fife. 


— 





fo 68. 

1. Dak Attifus in der Stadt geboren wurde, in welder dev 
& ber Herrſchaft über den Erdkreis war, das war ein Gefdent 
3. Glücks: daß er bei den Athenern auferordentlid) beliebt war, das 
x ein Beweis feiner Umfidt und Herzensgüte. 2. Der macedo⸗ 
dhe König war auf die Romer erzürnt, dag fie mit Stalien und 
1. benachbarten Landern nicht zufrieden waren, fondern aud) 
riechenland und Macedonien in thre Gewalt gu bringen ſuchten. 
Nachdem Axiovift befiegt war, witnfdten die Gefandten der 
Wier bem Safar Gliid, daß ev einen fo ſchweren und Langwieriger 
teg glitdlich beendigt babe: darauf danften fie ihm, dag er ihr 
iterland gegen die Mißhandlung ber Germanen fidjer geftellt habe. 
Biele Athener haben befannt, daß fie e8 dem Euripides allein ver- 
atten, bag fie unverfehrt von Sicilien nad Athen zurückgekehrt 
an. 5. Haben eS pie Athener nicht ſchnell bereut, daß fie den 
mon mit Verbannung beftraft batten? 6. Die Volkstribunen 
ichten es bem L. Manlius gun Vorwurf, da er feinen Sohn 
m Usmgange mit feinen Wltersgenoffen abbalte. 7. Es fann nicht 
bers fommen, al8 da unfer Körper untergelt, da es ja die Natur 
; Dinge mit fic) bringt, bag alles Entftandene untergeht. 8. Ou 
ft mir einen großen Gefallen gethan, ba du mid) von Cäſar's 
ikunft auf bas Schnellſte in Kenntniß geſetzt haft. 9. Dreigig- 
afend Perfer machte die ſeythiſche KHnigin Tompris fammt dem 
Snige Gyrus nieder: bet diefem Siege war beſonders das merf= 
irbig, das nicht einmal ein Bote fiir cine fo große Niederlage 
rig gelaffen wurde. 10. Es traf fic) fitr Cafar giinflig, daß die 
allier, nachdem fle über den Fluß gegangen waren, die Schlacht⸗ 
ne auf einer für ſie ungünſtigen Stelle zu ordnen begannen. 


69. 

1. Haben die Soldaten den Camillus mit Recht beſchuldigt, 
iß er die Beute unbillig vertheilt habe? 2. An den Nonen des 
ecember freute fic) jedernann in Rom, daß Cicero es beim 
enate durchgeſetzt hatte, daß die Verſchworenen ſchwer beſtraft 
erden ſollten. 3. Mit Recht rühmen ſich die Athener nicht bloß 
8 Wachsthums, ſondern auch des Urſprungs ihres Staats, da ſie 

nicht, wie andre Völker, als Einwandrer von geringen Anfangen 
Haade, Aufgaben. I 7. Aufl. 
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aus zur höchſten Macht gelangt, ſondern auf demſelben Boden, den 
fie allezeit bewohnt haben, geboren ſind. 4. Cäſar furchtete fir 
die Schiffe, welche er an der Küſte von Britannien zurückgelafſen 
hatte, um ſo weniger, da die örtliche Beſchaffenheit ſelbſt ihnen zum 
Schutze gereiche. 5. Dem Eumenes von Cardia that es, ba er 
unter Dtacedoniern lebte, grofen Eintrag, daß er einem fremben 
Staate angebirte. 6. Dak du mich, Diomedon, fagte Epaminondo’, 
auf die Probe geftellt und für einen dir ähnlichen gehalten bof 
verzeihe id) dir, weil du mid) nicht gefannt baft: aber entferne did 
ſchnell von bier, damit du nidt andre beftichft! 7. Wenn be 
glaubft, Dteneflines, ſagte Epaminondas, daß id) dem Agamemace 
nadeifere, fo irrft bu: benn Agamemnon hat in zehn Jahren kaum 
ente Stadt etngenommen, id) habe an einem Tage gang Griechen⸗ 
land befreit. 8. Sch lobe e8 und wünſche div Glück dagu, daß be 
jest die Febler erfennft, welche dic bisher verborgen geblieben find. 
9. Sd glaube rect daran gethan 3u haben, daß id) der Anfldt 
Gicero’s beigetreten bin. 10. Vespafian ſchämte ſich nicht, dem 


Cenate gu vanten, dak er ihn ber Ehre eines Triumphzuges we ; 


würdigt habe. 11. Cäſar hatte, nachdem er die Gueven in Sehreden 
gefebt und die Ubier ermuthigt hatte, keinen Grund fich (anger ir 
Germanten aufyubalten: deshalb fehrte ev achtzehn Tage fpater, aff 
ex ben Rhein überſchritten hatte, nad) Gallien zurück. 


12. indic. u. conj. bei si, si modo, dummodo tn. f. w. 
(Gr. § 271—272). 


70. 


| 


| 
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1. Mit Unrecht möchteſt du es nachahmen, wenn vielleicht 


Sokrates oder Ariſtippus etwas gegen die Sitte und burgerliche 
Gewohnheit geſagt over gethan hat: denn durch große und fal 
möchte id) ſagen göttliche Vorzüge haben jene dieſe Freiheit erlangt 
2. Es mögen mich, ſagt Cicero, die Feinde hindern geehrt zu ſein, 
wenn ſie nur nicht hindern, daß der Staat gut von mir verwallet 
wird. 3. Aus einem Befreier des Vaterlandes, fagte der Conful 
P. Valerius, bin id, falls man dem Gerüchte glauberr fejentt, 
ein Verräther geworden. 4. Ware e8 möglich geweſen, dag die 
Uthener bet Marathon das gewaltige Perferbeer befiegt hatter, wenn 
nicht Miltiades an jenem Tage den Oberbefehl gefithrt hatte? 
5. Es hindert did) nichts bid) für glidlid) gu balten, wenn du nur 
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mit bem gufrieden bift, mas dir Gott verliehen hat. 6. Es läßt 
fig nicht bezweifeln, daß Antiochus, wenn er Hannibal’s Planen ge- 
folgt ware, nicht in Griechenland, fondern in Stalien gegen die Ramer 
getimpft haben würde. 7. Was ich über Verres gefagt habe, ift 
fo wabr, daß ganz Sicilien, wenn e8 aus einem Munde reden 
Runte, baffelbe ſagen würde. 8. Sm Falle cin rechtſchaffener Mann 
em ungeſundes Haus haben follte, wird er es vor dem Käufer verz 
imlichen ober wird er es befennen? 9. Was hat es fiir Sdwierig- 
lett, anbre gu giigeln, wenn man nur fic) felbft gu zügeln gelernt 
hat? 10. Sm Falle cin braver Mtann den graufamen Phalaris 
ber Kleidung berauben könnte, um nidt felbft vor Kälte umzukom— 
men, follte er es nicht thun? 11. Nicht einmal beide Confuln mit 
ihren Heeren find bem Hannibal gewadfen, geſchweige daß ein 
Friter allein im Stanve fein follte Mola gu ſchützen 


71. 


1. Das Volk war ſeines Zornes ſo wenig mächtig, daß es auf 
den ©. Marcius einen Angriff gemacht haben würde, wenn nicht vie 
Volktribunen redhtzettig dazwiſchen getreten madren. 2. Durd ves 

, Servilin’ Unbedachtſamkeit ift der Krieg gegen rie Vejenter beenret 
; werden: Denn es ift fein Zweifel, dak, wenn Servilius nicht befiegt 
© werden ware, ber andre Conſul Virginius nicht hatte fiegen können. 
, 3. Biele vernadlaffigen alle Geredtigteit und Chrbarfeit, wenn fie 
F amr bie Macht erlangen, weldhe fie wünſchen 4. Greife miiffen 
* wit nur dem Körper, fondern aud) bem Geifte nachhelfen: denn 
; th diefer fommt durch das Alter in Abnahme, wenn man nidt 
gehſam Oel auf das Licht trdufelt. 5. Wiirten etwa die Römer 
fone grofie Niederlage bet Cannä erlitten haben, wenn Terentius 
Sarro nicht gu großes Vertrauen zu fich gehabt hatte? 6. Die 
Ret möchte nicht zureiden, wenn ic alles, was Verres in Sicilien 
rerbrochen bat, aufjablen wollte. 7. Es wire für mid, fagte Appius 
+ Couding, weder new nod) unerwartet, wenn id) hören follte, was 
mafrer Familie oft ven aufrithrerifden Tribunen vorgeworfen iſt, 
daß bas claudiſche Geſchlecht tem Vortheile bes Bilrgerftandes ftets 
tatgegengearbeitet habe. 8. Was foll id), Manlius, hoffen, wenn 
meine Feinde ned) mehr gegen mid) wagen follten? foll id) daffelbe 
Ende wie Caffius und Mälius erwarten? Ihr thut recht daran, 


das zu verabſcheuen, mögen bie Götter es verhüten. 
4* 
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72. 

1. Die Ramer erlitten von den Vejentern eine fo große Rie 
perlage, daß das gange Heer umgefommen fein wiirde, wenn nich 
Käſo Fabius zu Hiilfe gefommen wire 2. Der Conſul Virginia 
wird bas Adergefes nidjt behindern, wenn nur ben römiſchen Bir 
gern allein Lanb angewiefen wird. 3. Wenn jemand, während er 
Gold verkauft, Meſſing gu verfaufen glaubte, foll thar ber red 
fdhaffene Mann fagen, daß es Gold fei, oder foll er, was tauſend 
Denare foftet, fiir einen Denar faufen? 4. Wie alles Gefdhuintte 
und Erheudelte von dem Aufridtigen und Wahren, fo fann ber 
ſchmeichleriſche Freund von dem wabren unterjdieden werden, wean 
man Sorgfalt anwendet. 5. Sch gweifle nidt, daß Dt. Tullius 
bid) vertheidigen witrbe, menn es ihm bei feinen öffentlichen Ge 
ſchäften verginnt ware. 6. Nachdem Manius Curius die Ganmita 
beftegt hatte, fprad er nm ber VolfSverfammlung Folgendes: ich hah 
fo viel Land gewonnen, daß es in der Zukunft eine Eindde geber 
würde, wenn id) nicht Jo viel Menſchen gewonnen hätte; ich hob 
anbdrerfeits fo viel Menſchen gewonnen, dak fie Hungers zu ſterber 
Ausſicht Hatten, wenn ich nicht ſo vtel Land gewonnen hatte. 7, Dea 
Geift verbleibt ben Greifen, wenn ihnen nur der Eifer und Hak 
nidt ausgebt. 8. Die Malte läßt fich kaum im Hauſe ſelbſt ver 
Meiden, geſchweige daß es leicht jetn follte, ſich unterwegs gegen die 
Ungunſt der Witterung zu ſichern. 


13. Beſondre Regel über sin, nisi u. si non (Gr. § 273—275). 
73. 

1. Wozu ſoll ich das erwähnen, was keinem, außer wer eb 
geſehen hat, glaubhaft erſcheint! 2. Sn Karthago enthrannte ein 
Jo großer innerer Krieg, dak der Staat niemals in gleicher Geſahr 
geweſen iſt, auger als vie Stadt zerſtört wurde. 3. Ou wirſt rech! 
thun, wenn du Gott um nichts bitteſt als um Weisheit. 4. Bie? 
id) follte glauben, daß der Menſch durch nichts reid) werde alé 
durch Geld? id) follte mich nicht freuen, daß ich vieleS gelefen um? 

gelernt und mid des Verkehrs mit den beften Dtinnern erfrat 
habe? 5. Biele loben nur das, was fie felbft suverfichtlich hoffen 
erreichen zu finnen. 6. Sd) würde mein ganzes Leben bereuven, 
wenn unter meinen Vertrauten fiir niemand als fiir einen Banke 


» Uebelthiter Raum mare. 7. Was ift die Freundſchaft ander’, 
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als bie höchſte Uebereinſtimmung in Neigungen und Beſtrebungen 
in Verbindung mit Wohlwollen und Liebe? 8. Die Soldaten des 
Caſar und Pompejus unterredeten ſich häufig mit einander, weil 
wwiſchen den zwei Lagern nichts als der Fluß Apfus dawiſchen war. 
9. Obwohl das Glück den Pompejus viele Jahre hindurch fo be- 
‘Ginfligte, daß ex wenn nidt alle, fo dod) die meiften an Ruhm 
‘wud Macht übertraf, fo richtete er dod nicht fo viel aus, wie er 
Witte ausrichten follen. 10. Wenn fic) ber Krieg vermeiven läßt, 
fo vermeidet ihn: wenn nidt, fo übernehmt ihn fo, daß ihr nichts 
a8 ben Frieden zu ſuchen ſcheint. 


(4, 

1, wie? uh follte einen Mann wie afar nicht bewundern, 
ber wenn nicht bem Namen, fo bod) ber Sade nach der erfte Kaiſer 
der Roͤmer geweſen it? 2. Da Regulus den Rarthagern Frieden 
Unt unter den härteſten Bedingungen gewähren wollte, fo baten jene 
bie Lacedämonier um Hülfe: die Lacedämonier fdjidten ben Xan⸗ 
Hhippns, bon welchem Regulus in einer gewaltigen Schlacht Gefiegt 
und'gefangen genommen wurde. 3. Wer ift fo gefühllos, dak er 
nicht den Einfluß wenn nicht der Sittlichkeit felbft, fo dod) der 
Shande und Sdmad empfinben follte! 4. Was ift zwiſchen 
Pififrains und Perifles für ein Unterfdied, aufer daß der erſtere 
bewaffnet, ber Legtere ohne Waffengemalt die Herrſchaft behauptet 
ht! 5. Wenn die Cimbern ihren Sieg gu bergen verftanden 
Ritin, witrben fie ſogleich auf Rom Losgegangen fein, und wenn 
nicht ſogleich, fo dod) kurz nachher. 6. Wenn irgend eine Hoffnung 
af meine Rückkehr vorhanden ift, fo befeftige fie und fördere rie 

e; wenn eS aber um mid) geſchehen ift, fo fomm, fo ſchnell du 

, gu mir. 7. Wenn wir Geld haben, faufen wir fogar zu 
einem theuren Preiſe, wenn nicht, können wir nicht einmal zu 
einem billigen Preiſe kaufen. 


See indic, u. conj. bet ben conceffiven Conjunktionen (Gr. § 276). 
’ 75. 
JL | Bewafine fprang Horatius Cocles in die Tiber hineb und 
{Foam fo ſehr auch von den Feinden Geſchoſſe gegen ihn geſandt 
winden, ‘unverfehrt zu den Geinigen hinüber. 2. Was fcdhimpflid 
fm niemalé, wenn man e8 aud) nod) fo ſehr verbirgt, ehren⸗ 
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voll werden: wiewohl das nun alle wiffen, fo vermeiren 
nidt immer, was ihnen zur Schande gereicht. 3. So ſchäd 
die Schmeichelei ift, fo fann fle doch feinem fdaden auf 
ber feine Freude daran hat. 4. Magſt du ben Cäſar nod 
bewundern, du wirft ihn dod) nicht über Alexander fesen 
der binnen wenigen Sabren die Herrſchaft itber den Erdk 
ren Perfern auf die Griedjen itbertragen hat. 5. Go we 
die römiſchen Vater verfannten, daß tie Gabiner im BVerbi 
ber Menſchenzahl zu mächtig werden würden, fo wagten fie 
nidjt bem im menſchlichen und gittliden Rechte überaus er 
Numa irgend jemand vorguziehen. 6. Gefest, daß du dei 
Philipp dem Hannibal nadfegeft, fo wirft du ihn dod w 
dem Pyrrhus gleid adten. 7. Obwohl Themiftofles mit au 
neter Tapferkeit fiir ganz; Griedenland die Freiheit erworben 
entging er dod) nidt der Mißgunſt fener Mitbürger. 8. A 
Daran jweifeln, daß der Geift ſich felbft heilen könne, di 
Hetlmittel flix den Körper gefunden hat! 9. Mad der Sd 
Cannd, ber unglitdlidften, welche bie Römer gefdlagen haber 
Hannibal, während er den Sieg hatte benugen finnen, if 
gentefen. | 
16 


1. So unglitdlid) id) auch Fin, Marcus, fagte Vet 
werbe ic) e8 dod) nicht lange jein: aber nimm auf detne F 
Kinder Bedacht, welche, wenn du jo fortfabrft, frithgettiger 4 
lange Knechtſchaft erwartet. 2. Selbft in bem Falle, dak der 
nicht bas höchſte Uebel fein follte, ift er Dod wenigſtens ei 
3. Der Pythagoreer Clinias wollte, wabrend er etner St 
bret Talenten durd einen Eidſchwur enigehen fonnte, Lie 
Geld bezahlen als ſchwören. 4, Es ift eine Schande, beim 
oder Dritten ftehen yu bleiben, obwohl man dem Erſten 
5. So febr aud Agefilaus auf alle ergiirnt war, weld 
abn bie Waffen getragen batten, fo fonnte er dod) nicht um 
Jenigen gu ſchonen, welche fic) in den Tempel der Minerva 
Hatten. 6. Sokrates wurde, fo wenig er aud) der Gottlofigt 
führt werden fonnte, von ungeredjten Richtern gum Lore ve: 
7. Mit Recht wird der Weife fiir unbefieghar gebalten: ver 
man aud) feinen Körper einſchnürte, fo möchte man dod 
Geifte teine Feffeln anlegen fnnen 8. Ob man aud 1 
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Dinge geniefen kann, an welchen die Reiden Ueberfluß haten, fo 
bat man dod) feinen Grund fic) nidt fiir glücklich zu balten, wenn 
man nur mit dem, was da ift, zufrieden ift. 9. Als der Diftator 
ẽ. Quinctius Cincinnatus bei Tagesanbruch auf den Markt gekom⸗ 
men war, ernannte er zum Reitervorſteher den L. Tarquitius, 
welcher, obwohl er wegen Armuth zu Fuß gedient hatte, weitaus 


* fie den erſten in der römiſchen Jugend galt. 


15. indic. u. conj. bet ben comparativen Conjunttionen 
(Gr. § 277 u. 278). 
77. 

1. Die Waffen zum Himmel aufhebend rief Romulus Jupiter's 
Hilfe an, und wie wenn er gemerkt hätte, daß die Bitte erhört fei, 
fagte ex: von bier aus, Römer, leiftet Wiverftand und erneuert den 
Sampf. 2. ALS die Sabiner bas römiſche Lager mit Belagerungss 
werlen umgaben, gab e8 in Rom grofe Beſtürzung, als wenn der 
Feind die Stadt, nicht das Lager beſtürmte. 3. Wie bas Menſchen⸗ 
geſchlecht aus Geift und Körper befteht, fo folgen alle unfre Be⸗ 
ſtrebungen entwebder der Natur des Kirpers, oder der de8 Geiftes. 
4, Bon einer Schaar von Bewaffneten umgeben ſchmähte L. Tar= 
quinin8 in der Curie den König Servius und tadelte deffen Cins 
Tidtimgen: al8 aber der König diefe Rete durd feine Antunft 
Unterbradh, warf er ihn, ftirfer wie er feinem Wlter nad war, aus 
ber Curie herab. 5. Sch freue mid) fo über den Sieg, als ob ich 
fabft an bem Rampfe Theil genommen hatte. 6. Gottlofe Mens 
Hen leben fo, als of fie nicht wüßten, daß fie einft von ihrem 
Leben Rechenſchaft ablegen müſſen. 7. Pififtratus bemadtigte fich, 
wedivem ex bie Megarenſer befiegt hatte, ber Oberherrſchaft, als ob 
er fitr fich, nicht für das Baterland den Sieg davon getragen hatte. 
8. Ugefilaus gehorchte, als er in Ufien an der Spitze eines flege 
reichen Heeres ftand, dem Befehle der Ephoren, ganz als ob er 
als privatmann in Sparta ware. 9. Antonius veradtet den Plancus 
fe al8 of er geächtet wire. 10. An ver Schlacht bei Salamis ift 
Gud dieS ermabnenswerth, dag, während Xerres mit einem Theile 
der Shiffe am Ufer blich, Artemifia, die Königin von Halicarnag, 
minnlidjen Muthes wie fie war, am Rampfe felbft Theil nahm. 
ll. Ich bitte did), ded Egnatius Sache fo gu führen, als ob es 
be meinige wire. 


78. i 437 
1. Da die Gottesfurcht ohne Erdichtung eines 

keinen Eingang in die Gemüther ber Römer finden konnte, fo gad 
Numa nicdtlide Zuſammenkünfte mit der Göttin Egeria vor, alé 
ob er auf ihr Geheiß die Opfer einridtete und jeden der Getter 
feine Priefter verordnete. 2. Papirtus hatte, kriegskundig wie et 
war, die Sdhladtlinie auf bas Befte geordnet: die Soldaten aber 
hinderten ifn gu fiegen, um fein Verdienſt gu verfleinern. 3. Biele 
Leben fo, al8 ob fle in Ausſicht hatten ntemal8 gu fterben. 4. Die 
Perfer trauerten wn den Tod Alexander's ganz fo, alS wenn er iht 
rechtmafiger Konig, nicht ihr Feind und Befieger gewefen wire | 
5, Was du aud thun magft, das thue fo, als ob bu es Angefidis 
des ftrengften Richters thatefl. 6. Cato widmete ſich in fetnent - 
Greifenalter ber griechifden Litteratur mit einem folden Gifer, alé 
ch ex einen brennenden Durſt gu ftillen wünſchte. 7. Deder hofft 
flix fic) ded Metellus Glück, a's ob es etwa mehr Glüdliche al 
Unglückliche gebe oder zu hoffen beſſer ſei als zu fürchten. 8. Hat 
etwa dies „ein Plebejer ſoll nicht Conſul werden” dieſelbe Veden 
tung, als wenn einer fagte: „ein Sklave ober Freigelaſſener fol 
nidjt Conful werden’? 9. Du wirft mir einen Gefallen thun, wem 
bu für ben jungen Mann, den id) div empfoblen habe, fo forgtt 
al8 ob er mein Sohn wire. 10. Sd) foll mich nicht mwunbdetti 
wenn bu did) fo benimmft, al wenn du Cato's Namen jest zut 
exften Mtale gehört hatteft! 11. Es findet zwiſchen ben Tugenden 
und Laftern eine Art verwandtfdaftliden Bujammenhangs Statt, we 
3. B. ver Geiz mit ter Sparfamfeit gewiffermafen verwandt iſt. 


16. conj. beim Relativpronomen (Gr. § 279). . 
79. 

1, Auf den Rath ver Vater ſchickte Romulus zu ben benah⸗ 
barten Völkern Gefandte, welche Bündniß und Ehegemeinſchaft fir 
baS neue Bolt erbitten jollten: aber nirgend murde die Gefandt 
ſchaft gütig erhört, da man das neue Voll zugleich verachtete, zugleich 
ſeine wachſende Macht fürchtete. 2. Unter fo vielen: Geſchöpfen, ſagt 
Cicero, giebt es außer bem Menſchen keins, das eine Kenntniß von 
Gott hatte, und unter den Menfdyen ſelbſt giebt es fein ‘fo rohes 
Volk, tas nidt wüßte, daß es einen Gott giebt.. 3. Pythagoras 
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cieb feinen Schülern vor, felten gu ſchwören, aber fic) würdig yu 
zen, daß ibnen die Leute den Cid gern erliefen. 4, BVerlufte 
Shre' nnd gutent Namen find gu grog, als daß ſie abgeſchätzt 
roen finnten. 5. Als eine Laceddmonierin hirte, dag thy Sohn 
Treffen gefallen fet, fagte fie: deshalb hatte ich ihn geboren, 
nit einer wäre, der fein Bedenten trilge für vas Baterland gu 
Gen. 6: Es giebt Leute, weldhe über ihre Nichtswürdigkeit weber 
Gam nod) Rene empfinden. 7. C8 giebt vieles, was ein Feind 
Hter in und findet als ein Freund, weil, wie Plato fagt, die 
be blind ift. 8. Miltiades beſaß eine bewunbdernSwerthe Herab⸗ 
jung, fo daß niemand fo niedrig war, dem nidt ber Butritt gu 
t offen geſtanden hatte. 9. Sh, der dod) niemals müßig ge- 
jew ift, follte von meinen Befdaftigungen reden? 10. Es giebt 
ht8, fagt Cicero, was Gott nicht ansridten finnte und zwar 
te alle Anftrengung. 11. Der altere Plinius [a8 nidts, ohne 
zu excerpiren: benn er pflegte gu fager, fein Bud) fet fo ſchlecht, 
3 e8 nicht anf irgend eine Weife nützen könne. 12. O über 
t glidlidjen Menſchen, welder der Vernunjt, nicht den Begierden 
we 80 | 


1. Durd nists andres als durch Gewalt hat L. Tarquintus 
Herrſchaft behauptet, ba ex ja weder auf Befehl des Vollkes 
§ mit Gewilligung der Vater regierte. 2. Gin guter Mann wird 
&t nur nicht gu thun, fondern nicht etnmal zu denfen wagen, mas 
nicht wagt gu geftehen. 3. Welches Haus ift fo dauerhaft, welded 
kmeinwefen fo feft, da es nicht durch Haff und Bwietradt von 
zrund aus zerſtört werden finnte? 4. Slag yu, Antifthenes, 
wate Diogenes, id) biete dir meinen Kopf dar; aber du möchteſt 
idt wohl einen fo harten Sted finden, mit dent bu mid) von dei— 
i Bortragen wegtreiben könnteſt. 5. Sd) bin von der Art, daß 
h'es fur nitglider balte, dem Cäſar zuzugeſtehen, was ex forbdert, 
W einen Krieg zu erregen. 6. Die Athener fitrdjteten, daß von 
Riltinn:? bie Fretheit unterdritdt werden möchte, weil er gu mächtig 
Ydien, um als Brivatmann yu leben. 7. Die Stitde bes Livius 
ludronikus hielt Cicero nicht filr werth wiederholt gelefen zu 
verden. 8. Wir find nicht von der Art, daß wns nichts wahr gu 
Cn fdjtene, fondern wir behaupten, dag dem Wahren mandes 
Falſche beigemiſcht fei. 9. Wer follte nicht wiffen, dak ſich gu allen 


Beiten weniger gefunden haben, welde ihre Begierden, als x 
rie Truppen der Feinde befiegt haben. 10. O über ven glitd 
Staat, welder gute Birger in reidem Maße befigt! 11. D 
am Homer das Grifte, daß ſich weder vor ihm jemand gef 
hat, bem er, nod) nad ihm jemand, der ihm hatte nada 
finnen. 12. Als Artarerxes in Begriff ftand den aguptifden | 
mit Krieg zu überziehen, erbat er von den Athenern ben Iphi 
als Führer, um ihn über fein Miethheer gu‘ fegen. 


81. 

1. C. Marius tft in feinem Confulate ber Treue und 9 
fdhaffenhett untreu geworbden, da er ja den Metellus, ven befter 
einflußreichſten Bürger. durch falſche Anſchuldigungen dem Bolle 
dächtig gemacht hat. 2. Ziehe die Tugend dem Reichthume 
denn wenn man den Reichthum mit der Tugend vergleicht, fo n 
wohl ber Reichthum Loum geeignet ſcheinen ber Tugend Dien 
fein. 3. Lroft und Freude, fagt Plinius, ift für mics ir 
Wiffenfdhaften: denn nichts ift fo freudig, bak es freudiger als 
nidts fo traurig, daß e8 nicht durch dieſe meniger traurig | 
4. Raum mibhte man in irgend einem Bolle, Alter, Stande je 
finden, beffen Glück man mit dem des Metellus vergleiden fi 
5. Schicet Leute, Römer, welche die Geifeln, welche Falerit 
nehmen : weder ihr werdet mit unfrer Treue, nod wir mit 
Herrfdaft ungufrieden fein. 6. Nachdem aus allen Stadter 
welde e8 mit den Athenern gehalten batten, vertrieben wares 
wablte Lyfander in jedem Staate zwölf, um ibnen die höchſte 
walt anguvertrauen. 7. Sch follte Urjache des Streites fein, 
ich dod), was fid) hatte fagen laſſen, nidt gefagt babe? 8 
verderblid) aud Catilina’s Plane für den Staat waren, fo 
e8 bod) nicht an Leuten, welche diefelben begiinftigten. 9. 4% 
regt ift die Seele nidjt darauf angethan thr Geſchäft gu ver 
e8 ift aber das Geſchäft ver Seele, von der Vernunft guten 
brand) gu maden. 10. Wie wenige giebt es unter den Sterbl 
welche mit Recht für weife gehalten werden fonnen! 11. O 
den thörichten Menſchen, der fic) allein fiir weife halt! 


82. 
1. Reiner verdient Lob, der den Ruf ver Tapferteit durch! 


fielungen und Bosheit erlangt hat: denn was der Geredtigfeit baar 
ift, fann nicht fiir ebrenvoll gelten. 2. Es hat niemals an Leuten 
gefeblt, welche geglaubt haben, daß Cäſar mit den Planen Catilina’s 
nicht unbefannt geweſen fei. 3. Rein Verbrechen ift fo abjdeulic, 
mR es ber Geigige nidjt begehen follte, wenn er nur feine Begierde . 
andy Geld befriedigen fann. 4. O über uns Thoren, die einen 
cühmlichen Tod fdjeuen, aber vor einem ſchmachvollen Leben fid 
aicht fürchten. 5 Wo möchte man jemand finden, der ſich niemals 
yetrrt, niemals fid) vergangen bitte! 6. Sertu8 Tarquinius floh 
laut ber Verabredung nad Gabii und wurde von den Gabinern 
yitig aufgenommen, da diefelben glaubten, daß er ihnen durch ein 
Defdent ber Götter gugefandt fei. 7. O ich Unglücklicher, der id) 
iebe, daß ber befte Bürger, der rechtfdaffenfte Menſch des Vater- 
andes beraubt ijt! 8. Epaminondas hielt (id, während Pelopidas 
ammt den iibrigen Verbannten gegen die WAnhanger der Lacedimo- 
nter kämpfte, rubig gu Hauſe, da er einen über Bürger davon ge- 
ragenen Sieg flix verbderblic) hielt. 9. Es ift ein Beiden von 
Thorheit, ber Matur gu widerftreben ober fic) etwas zur Aufgabe 
gu maden, mas man nidt gu erreiden vermag. 10. Als die 
Grieden bie gewaltige Truppenmaffe der Perfer gu Lande und gu . 
Wafer geſchlagen hatten, hielten viele von den Perfern den Xerxes, 
ven Urheber eines fo grofen Unglücks, für unwürdig Langer König 
yi fet. 11. Deine Tugend mige eine ſolche fein, die durch feinen 
Unjall beflegt ober gebeugt wird. 12. Dionyſius erhob einen 
\Aledjten und allen Syrafufanern verhaften Menſchen gu den höchſten 
Ghren, damit es jemand gabe, gegen den die Shrafufaner größeren 
daß faſſen könnten als gegen ihn felbft. 13. Mad) dem pelopon- 
neſiſchen Rriege waren die Thebaner die eingigen, welche ben Spar- 
fenern Widerſtand zu leiſten wagten. 


17. conj. in indirekten Frageſätzen (Gr. § 280 nebſt §§ 304—309). 
83. 

1. Diejenigen, welde grofen Werth auf das Mitleid andrer 
legen, wiffen nicht, wie ſchnell die Thränen trodnen. 2. Wie? du 
weiſelſt, ob die Seele mad) dem Tode fortdauern wird? 3. Schreibe 
Wit kurz, ob du kommen wirſt oder nidt. 4. Kröſus, der König 
ton Lydien, ſchidte Gefandte mit den herrlichſten Geſchenken nad) 
Delphi, welche ben Apollo um Rath Fragen follten, ob ex den Krieg 


— 60 — 


mit Gyrus jenfeit des Fluſſes Halys beginnen folle ober nicht. 
5. Kein Menſch ift fo roh, daß er nicht einfeben follte, wie vor 
trefflic) Gott alles eingeridtet hat. 6. Den Gefandten der Albaner 
antwortete ber Rinig Tullus Folgendes: meldet eurem Könige, dof 
ih die Götter gu Zeugen made, welded von beiden Völlern den 
die Sachen guritdfordernden Gefandten zuerſt übermüthig geantwortet 
hat. 7. Ueberlege, Servius, fagte Tanaquil, mer du bift, nicht woher 
du ftanmmft. 8. Wenn ihr, Birger, fagte der Conful P. Valerius, 
mebr berückſichtigt, wo id) bin, als wer id) bin, fo erflare id, Daf 
mein Haus eurer Freiheit nidt entgegen fteht. 9. Mit mmthigen 


und ftandhaftem Sinne riftete der junge ©. Mucius feine rede - 
Hand, um zu zeigen, wte wenig er ben körperlichen Schmerz achtete. 


10. Lak mid) wiffen, Marcius, fagte Veturia, bevor icy deine 
Umarmung annehme, ob id) gu einem Feinde ober gu einem Sohne 


om * 


gefommen, vb id) als Gefangene oder als Mutter in deinem Lager — 


bin. 11. Wer am meiften durchſchaut, was in jeder Sade das 
Wahrſte ift, den pflegt mam fur den Umfichtigften und Weiſeſten 


zu halten. 12. Ich weiß nidt, ob nicht die Rarthager den Gar . 


nibal an die Römer ausgeliefert haben würden, wenn derſelbe wit 
aus Rarthago geflohen wire. | 


84, 

1. Sft e8 etwa ausgemadt, wo Homer, der größte Dichter 
ben Griedenland hervorgebradt hat, geboren iſt? 2. Aus diefas 
Briefe von mix wirft du erfehen können, welche Gefinnung ich gegen 
Did) hege. 3. Sch weiß nidt, wads ich andres hatte fagen ober thu 
follen. 4. Da der Tempel ded Supiter auf bem Capitol noch nicht 
gewetht war, fo loosten die Confuln Valerius und Horatius mt 
etnanber, wer ihn weihen follte. 5. Brutus allein verftand, wohin 
ber pythiſche Orakelſpruch gtelte, und berührte deshalb, als wenn er 
hingefallen wäre, die Erde mit einem Kuſſe. 6. Conon fragte nicht, 
wo er ſelbſt in Sicherheit ſein, ſondern von wo aus er ſeinen 
Mitbürgern zum Schutze dienen könnte. 7. Unter den zehn Feld⸗ 
herrn’, welche die Athener erwählt hatten, war großer Streit, 0d 
ſie ſich hinter den Mauern vertheidigen oder dem Feinde entgegen 
gehen und eine entſcheidende Schlacht liefern ſollten. 8. Als die 
Athener ihre Stadt mit größeren Mauern umgaben, fingen ſie den 
Lacedämoniern an verdächtig zu werden: denn dieſe erwogen, welchen 


~ Sta 
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grofen Borfprung ben Uthenern eine befeftigte Stadt geben würde. 
9. WIS einer gefragt wurde, was er lieber fein wolle, Cröſus oder 
Sokrates, antwortete er: febend michte id) Cröſus fein, fterbend 
Sotrates. 10. Als man Alexander den Grofen fragte, warum er 
Blog an Homer's Gedichten Freude habe und die übrigen Dichter 
gering adjte, antwortete ex: weil fid) nicht jede Poefte für einen 
Konig giemt. 11. Mit Rest fann man fragen, ob nidt, wenn 
bie Athener nidt gewejen waren, die Perſer Griedenland ihrer 
Herrſchaft unterworfen haben wiirben. 12. Die thebanifden Ver= 
baunten batten fid) nad) Athen begeben, um dafelbft abguwarten, ob 
file bas Baterland von ber Herrſchaft der Lacedamonier befreien könnten. 


85. 


1. Ich werde dir tury fagen, aus melden Griinden du jener 
Rebe Hitteft Glauben ſchenken müſſen. 2. Wir find zweifelhaft, ob 
wir ben Rorinthern gu Hiilfe fommen follen oder nidt. 3. Als 
Ariftippus gefragt wurde, was zwiſchen einem Weiſen und einem 
Unweifen für ein Unterſchied fei, fagte ev: du wirft e8 erfabren, 
wenn bu beide entblößt gu Unbekannten ſchickſt: mit welchem Rechte 
ex dies geantwortet Hat, Lagt fic) aus feinem eigenen Leben erfennen. 
4, Ich weiß, Daf e8 div keineswegs entgebt, mie febr es fich fiir 
Siuglinge gestemt, ben Lodungen der Luft gu widerftehen. 5. Wenn 
einer geſchmäht wird, pflegt er nidjt gu unterfucen, of ihm mit 
Reht etwas vorgeworjen wird, fondern was er felbft an dem 
Sqhmaähenden taveln fann. 6. Die gut angewandte Vernunft fieht 
ligt, waS das Befte ift, die vernachläſſigte läßt fic) gu vielen 
KRrthümern fortreiffen. 7. Höret auf zu zweifeln, ob es beffer fet, 
wegen vieler Rudlojen einen gu fdonen, oder durch Beftrafung 
tines die Ruchloſigkeit vieler einzuſchränken. 8. Wer ſollte nicht 
wiſſen, durch wie viele und wie große Vorzüge wir uns vor den 
Theren auszeichnen! 9. Auf die Zwietracht der Römer vertrauend 
machten die Volsker in ber Nacht einen Verſuch, ob etwa ein Ver⸗ 
ath möglich fet. 10. Als Themiſtokles gefragt wurde, ob er ſeine 
Lodter Lieber an einen armen aber braven Mann, oder an einen 
reichen aber weniger bewährten verheivathen wolle, antwortete er: 

if will Geber einen Mann, ber des Geldes, als Gelb, das eines 
Mares bedarf. 11. Bedente, weld) grofen Gefallen bu mir thun 


wirft, wenn du mit meinem Bruder Mitleid baft. 12. 3 
nidjt, ob ich recht daran gethan habe, dir nidjt gu antworte 


86. 

1. Als Gorgias, nachdem er das hundertfte Jahr über 
hatte, gefragt wurde, warum er fo lange unter den Lebend 
weile, antwortete er: id) babe nichts, was id) dem Alter gu 
wurfe maden könnte. 2. Lydus und Tyrrhenus loosten mit e 
wer von ibnen das Vaterland verlaffen follte. 3. Bedenke, 
bift, nidt was du geweſen bift. 4. Sch weiß nidt, ob ich nit 
baran gethan babe der Meinung Cato’s beigutreten. 5. Ich 
ob die Lacedimonier den Krieg gegen die Perfer allein fo 
haben würden, wenn dte Athener mit denfelben Frieden ge 
atten. 6. Der Perſerkönig Artarerzes beſchloß den Paphl 
Thyus zu befriegen, weil er thm nicht unterthan fein woll 
Beauftragte mit diefem Rriege den Datames: diefer macht 
weil er ein Verwandter des Thyus war, einen Verſuch, ob 
ohne Waffengewalt zur Unterwitrfigteit zurückführen könnte, 
nobm er ihn mit Gewalt jammt Frau und Rindern ge 
7. T. Pomponius war al8 Biingling bet bem greifen Gul 
Greis bet vem jungen M. Brutus fo beliebt, dag es ſchwe 
entſcheiden, für welches Wlter er fid) am meiften eignete. 
habe feine Urfache euch gu fragen, was ihr gethan haben | 
id) weiß, was iby gethan habt. 9. Es ift befannt, wie 
bie Hühnereier einander find: gleichwohl fonnten in Delos, 
Erwerbes wegen viele Hithner gehalten werden, nidt wenige, 
fie ein Gi ſahen, angeben, welches Huhn daffelbe gelegi 
10. Wahrend Syphax allein auf bie Feinde eindrang, o6 « 
durch feine perſönliche Gefahr die Flucht aufhalten könnte, 
er nach dem Falle ſeines Pferdes lebendig gefangen genom 


IX. Imperativ (Gr. 88 281 u. 282). 
87. 


1. Trauert nicht, Freunde, fagte Agis, und bewein 
meinen Cop: denn indem ich ungeredjter Weiſe ſterbe, bin id 
licher al8 die, weldje mid bed Lebens berauben. 2. Halt 
Unerfanntes fiir Erfanntes und ſtimme nidt unbefonnener 
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bern bei, was du nidt verftanden haſt. 3. Thut nichts auf unge- 
rechte Weije, aud wenn thr es vor Menſchen verbheimlichen könnt. 
4. Rühmet end, Helvetier, eures Sieges nicht allzuſehr. 5. Man 
extrage geduldig, was man nidt ändern fann, damit die Laft des 
LeBens nidt nod fdwerer wird. 6. Bweifle nidt daran, dag die 
Extimerung an did) mir ftets zum Bergniigen gereichen wird. 
7. Man glaube nidt, fo reid) man aud ift, des Veiftandes anbdrer 
Penfdhen enthehren zu können. 8. Schenket nidt renen Glauben, 
wort denen ihr wiederbolt getäuſcht worden feid: Denn wenn ihr durch 
Wre Treuloſigkeit einen Verluft erleidet, fo werdet ihr nicht umbin 
tSunen euch felbft anzuklagen. 9. Als dem Curius, während er 
ain Seerde ſaß und Wurzeln und Kräuter af, die Gefandten der 
Samniter eine große Geldſumme bracten, antwortete er Folgendes : 
laßt es end) nicht verdriefen das Geld yu denen, von welden thr 
geſchidt ſeid, zurückzutragen: mix wird e8, fo lange id ben Be— 
gierden gebieten kann, an nichts feblen. 


88. 

1. Den ift das Reid), Servius, fagte Tanaquil, wenn du 
tin Mann Lift: verſchmähe es nicht den Göttern gu folgen, weld 
einſt durch himmliſches Feuer angedentet haben, daß dieſes Haupt 
berühmt werden ſolle: jetzt erwecke did) jene himmliſche Flamme, jetzt 
erwache wahrhaft! 2. Hindere mid) nicht nad Hauſe zurückzukehren 
: Wid nach ber gewohnten Sitte gu Leben. 3. Ahme nicht denen nad), 
+ Welge von vielen, fondern denen, weldje von guten Menſchen gelobt 
werden. 4. Wir haben gefehen, dak bu das gitnftige Geſchick auf 
dat Befte erträgſt und dadurch dad größte Lob gewinnft: made, daß 
wit ſehen, daß bu aud) das ungiinftige mit Gleichmuth yu ertragen 
vermagft, bamit bu nidt von allen Tugenden diefer einen gu er= 
1 Mangein fojeinft. 5. Leite und ordne alles, was du unternehmen magft, 
. Mah deinem Plane: benn wer könnte dir beffer rathen als du 
* flo? Ich ſchreibe dir dies nicht unbefonnener Weife, denn ich weiß, 
- Gt wen id ſchreibe. Sch fenne deinen Ginn und deine Plane: 
ſurchte nicht, daß du etwas Thörichtes thun wirſt, wenn du das, 

8 bu als bas Richtige erkannt haſt, feſthältſt. 6. Als Naſika 
Cut at Ennius tam und ihm, während er von der Thüre aus nad) 
Ennins fragte, bie Magd fagte, daß derſelbe nicht au Hauſe fet, 
merkte ex, daß dies auf Befehl ves Ennius geſchehen und rag der⸗ 


we 


— or 


wr 


~ 
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felbe drin fei. WS Ennius einige Tage nadber gu Rafita | 
von ber aH aus nad ibm fragte, rief Naſika, daß ex 3 
Haufe fei. Vol Verwunderung fagte Ennius: wie? habe i 
peine Stimme gehört? Naſika entgegnete: ſchäme , did, | 
während id) deiner Magd geglaubt habe, mix ſelbſt nidht 'g 


X. Infinitiv. 

1. Inf. al Subj. u. ergänzendes Objett (Gr. §§ 283 — 28 

1. Die Furdt vor Schande und Strafe macht den 7 
nicht ſchuldlos, gewöhnt thn aber allmählich ben, gottlid 
menfdliden Gefegen gu gehorden. 2. Heißt das mehr wm 
gelten, wenn ian mehr Leichtſinn und Wusgelaffenhett hat? 
fanbder hatte den Entſchluß gefaßt, die Kinige der Laced 
gu befeitigen, aber er fithlte, bag er dies ohne Hülfe des 
nicht bewerfftelligen finne. 4. Wenn du, Mettus Fuffetu 
ber König Tullus,. lernen tinnteft treu zu fein, fo witrdeft d 
von mir gebeffert worden fein: jest nun lehre, weil . dei 
unverbefferlich ift, burd) deinen Tod dem Menſchengeſchle 
Heilig gu halten, was von dir verlegt worden ift.. 5. Dami 
nicht im öffentlichen Gefängniß umkäme, bequemte fic) feine € 
Elpinice den Callias zu heirathen. 6. L. Tarquinius hatte 
Anſtalt getroffen die Stadt mit einer ſteinernen Mauer 
geben, als der ſabiniſche Krieg ſtörend in dieſes Unternehr 
griff. 7. Beharrt dabei, Jünglinge, euch auf das Stud 
Wiſſenſchaften zu legen, damit ihr euch felbft zur Ehre: 
Baterlande gum Mugen dient. 8. Wenn du did) gewöhnt h 
fam gu fein, Leidenden gu helfen, Kranke gu beilen, Niede 
gene aufjuridten, fo wirft du etn retder- Mann fein vz 
Leben nicht bereuen. 9. Milo weigerte fic mit, den 
unter ber Bebdtngung die Burg von Tarent gu itbergeben, 
- und den Geinigen vergönnt ware unverfehrt abjuziehen. 1 
des Confuls Fabius Anjprade, nod) die öffentliche Uneh 
Die Gefahr vermodjte das Fußvolk zu zwingen den Sabri 
ſchleunigen oder, wenn nichts andres, geordnet zu ſtehen. 


90. 


1. Was giebt e8 Thirichteres, als wenn einer folde Freunde 
verlangt, wie er felbft nidjt gu fein vermag. 2. Sft e8 nidt beffer, 
wen man ftumm, alS wenn man zum Berderben andrer beredt 
it? 3. Das ficherfte Zeichen des SGieges ift, wenn man ſolche, 
die man gefitrdjtet hat, gefeffelt fieht. 4. Es ift beffer, wenn man 
freigebig ift, al8 menn man undantbar genannt wird. 5. Glücklich 
wirſt Du fem, wenn du gelernt haft mit Geringem gufrieden gu fein. 
6. Was fann es Thiridteres geben, als Frembes gu erftreben und 
das Gigene gering gu achten! 7. Als die Thebaner einen des 

Kreges Unfundigen gum Feldherrn gewahlt Hatten und durch deſſen 

Ungeſchick die Sache fo weit gefommen war, dak die Soldaten be 
+ res fiir ihre Rettung fitrdteten, da begann man des Cpaminondas 
+ Unfiht und Gorgfalt zu vermiffen. 8. Nachdem Epaminondas en 
Geer nad bem Peloponnes gefithrt hatte, hirten die Lacedamonier 
af bet ihren Bundesgenoffen Unterftiigung zu finden. 9. Sollen 
_ Wit nicht diejenigen loben, weldje Lieber lernen wollen, wie man den 
Reichthum veradtet, als mie man ihn erwirbt? 10. Wenn man 
jemals gezweifelt hat, Ouiviten, ob vie Boltstribunen um euret= 
oder um ihrer felbft willen Urheber innerer Zwiſtigkeiten ge- 
mefen find, fo glaube ich, daß man in bem gegenmirtigen Sabre 
i Mifgebsrt Hat gu gweifeln, womit einem langjährigen Srrthume ein 
, Ende gemacht iff. 11. Nicht wiffen, mas gefdehen iſt, bevor man 
gboren ift, heißt nidjts andres als ſtets ein Rind fein. 


91. 

1, Sei überzeugt, dag es ein nidjt geringeS Lob ift, wenn 
Ban vorzüglichen Männern gefallen hat. 2. Tyrus, ee durd thy 
Wer berühmte Stadt, wurde von ven Mtacedoniern fieben Monate 
iter als man angefangen hatte es gu beftitrmen, erobert. 3. Die 
| Oral verſchwanden allmählich, als man angefangen hatte fie zu 
vernachläſſigen. 4. Als Attifus in den Verdacht gefommen war, 
daß er die ſchlechten Biirger nicht genug haſſe, und vies ihm feine 

mitthetlten, fagte er: td) frage nidjt, was andre loben 

Werden, fondern was id felbft gutzuheißen vermag. 5. Eines Ver- 

Alnbigen Cache ift e8, das gu fein, als was er von andren be= 

Cadtet fein will. 6. Die Spradjmeifter haben vie Aufgabe, den 
Qaade, Aufgaben. II. 7. Aufl. 5 — 
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RKindern das Lejen und Sehreiben zu lehren. 7. Dem Hannibal 
wurde e8 nad ber Schlacht bet Canna gum Vorwurf gemacdt, daß 
ev wiffe, wie man fiege, aber nicht wiffe, wie man den Sieg be 
nube. 8. Eines guten Bürgers Sade ift e8, bem Bortheile bes 
Baterlandes zu dienen, indent er abwenbet, was demfelben verderk 
lich gu fein ſcheint. 9. Sch glaube, daß e8 geniigt, wenn id) end 
an die Gerechtigkeit des Wriftines evinnert habe: feine übrigen Bor 
züge gu verfolgen hat jest fein Sntereffe. 10. C8 tft Pflicht eines 
Richters, feine von beiden Parteten gu begiinftigen, indem er mr 
das im Auge hat, was die Geredtighett fordert. 11. Cäſar gab 
e8, indem er fic) beetlte nad) Spanien 3u gelangen, auf Maſſilia 
zu erſtürmen und itbertrug diefe Gade bem Trebonius. 


92. 

1, Es ift ein grofer Troft, wenn man fret von Sdub ift 
2. Die Geredtigtett und dte itbrigen Xugenden begannen bet dew 
Rimern gu verfallen, als man ben Reichthum allen übrigen Dingen 
vorzuziehen und die Armuth alS einen Schimpf zu betradhten ar 
fing. 3. G8 ift eines Weifen Sache, nichts gu vermiffen, inden 
ex bebdenft, daß nicht allen alleS gu Theil werden finne. 4. Tri 
tolemus ift ber erfte gewefen, Der ben Grieden gelehrt hat, wie man 
pfliigt und faet und bet der Geldarbeit die Stieve benutzt. 5. Ms 
Gafar hörte, bak bie Gueven fid) nad dem Innern Germaniend 
zurückgezogen Hatten, verſchmähte er e8 ihnen gu folgen: denn er war 
Damit gufrieden die Germanen in Schrecken geſetzt zu haben. 6, G8 
hatte uns freigeftanden, bei einer fo grofen Gefahr des Vaterlandes 
müßig gu ſein: aber weil das eines guten Biirger8 unwürdig er | 
jcien, haben wir uns nicht gemeigert gu den Waffen gu greifen. 
7. Nachdem Cafar den Pompejus befiegt hatte, brachte er es nicht 
über's Herz, dtejenigen, welche gegen ihn die Waffen getragen 
Hatten, jo viele ihrer von bem Kampfe itbrig waren, nicht gu ſchonen. 
8. Cicero Lernte in jungen Sahren viele Ausſprüche des Q. Mucius 
auswendig und bemithte fic burch beffen Weisheit weifer zu werden. 
9. Wir Lacedämonier find weit davon entfernt euch Unvecht gu thun: 
wir find gufrieden, wenn wir fen Unredt von end) erleiden. 10. 
Was hat eB fiir etn Bntereffe gu wijfen, was du thun wirft, da 
id) weik, was du gethan halt! 
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2. acc. u. nom. c. inf. (Gr. §§ 288—303). 


93. 

1. Als Tiffaphernes von Agefilaus Waffenftillftand erbeten 
nd dieſer ihn gewährt hatte, ſchwuren beide, ohne Hinterlift den 
Baffenftiftand gu halten. 2. Viele ſchätzen diejenigen am meiften, 
us deren Freundfdaft fie den größten Vortheil gu giehen boffen. 
. Als der Kinig Porfenna jah, dag C. Mucius ftandhaften Sinnes 
tne rechte Hand riftete, jprang er von ſeinem Sie auf und bez 
abl den Siingling gu entfernen. 4. Tiribagus befahl dem Conon 
u ihm gu fommen, indem er that, al8 ob er ihn wegen einer be= 
eutenden Gade jum Könige ſchicken wolle: al8 aber Conon diefer 
zotſchaft gehorcht hatte, wurde er in's Gefangnif geworfen. 5. End⸗ 
ich räumten die Latiner ein, daß Pom die Hauptftadt fei, eine 
Sade, iber welche wiederholt mit Waffen geftritten worden war. 
. Der Tiftator L. Ouinctius fam mit dem BVorfteher ver Reiter 
n vie Vollsverjammlung, Hindigte ene Geridtseinftelung an und 
exrbot perjinlidje Ungelegenheiten gu betreiben. 7. Verzweifle nidt 
aren, Mareus Tullius, einen folden Redner gu finden, wie du 
Gu fudft. 8. Die Gallier verehrten von den Göttern am meiften 
yn Merkur, von dem fie glaubten, dak er auf den Erwerb den 
größten Ginflug babe. 9. Als die Lacedamonier in dret Schlach— 
ten befiegt worden waren, wurde thnen vom delphiſchen Wpollo be— 
fojlen, nie UAthener um einen Führer gu bitten: die Athener ſchick— 
tn anf Bitten der Lacedämonier den Tyrtäus, welder auf dem 
tnen Fuge Lahm war. 10. O über das elende Schauſpiel, dak 
bee römiſche Name den niedrigften Menſchen zum Geſpött ift! 
( 


94. 


1. Es ſcheint, daß Cicero nichts unterlaffen hat, den Pom- 
“¥u8 von ber Verbindung mit Cafar abzuhalten. 2. Ein gerechter 
" Ridter wird fid) forgfaltig hitten, nicht den Schein yu haben, als 
ye eine von den beiden Parteien begünſtige. 3. Von Auguſtus 
mtd erzählt, dak er wiederholt mit fid) zu Rathe gegangen fei, 
Her bie Herrſchaft beibehalten oder niederlegen folle. 4. Zwei 

. Tinie Ritter verfpradjen den Cicero vor Tagesanbrud) in feinem 
~ “Mule zu tödten. 5. Der jiingere Cyrus war von feiner Mutter 
ſatis gu der Hoffnung veranlagt worpen, daß er einft ſeinem 
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Vater in ber Herrſchaft folgen werde. 6. Es muß nothwendig, 
fagt Cicero, einen Gott geben als Herrn und Lenfer aller Dinge, 
weil der Glaube an Gott uns eingepflangt oder vielmehr angeboren 
ift: denn worüber die Natur aller Menſchen iibereinftimmt, das 
mug nothwendig wahr jetn. 7. 3d) pflege nicht gegen die Stoifer 
zu fpredjen, nidjt al8 ob ich ihnen in allen Dingen beiſtimmte, 
ſondern weil id) durch Scham bebhindert werde: denn wenn einer 
gegen ihre Lehrſätze fpridt, fo glaubt man leicht von ihm, dak er 
gegen die Liebe gur Tugend und gegen die Reinheit der Sitten 
ſpricht. 8. Es wird erzählt, vag Titus Tatius hes Varpend 


Tochter, als fie auferhalb ber Mauern Wafer holte, durch Gold 


beftodjen Habe, Vewaffnete in die Burg aufyunehmen. 9. Es if 
nidt wahrſcheinlich, daß Miltianes verurtheilt worden ware, menu 
er nicht viele von feinen Mitbürgern gu Feinden gehabt hatte. 


95. 


1. Hatten unfre Philofophen nicht daffelbe thun Wrnen we : 


der Scythe Anadjarfi8, der befanntlid) das Geld für nichts achtete? 
2. Wenn wir denjenigen Dienfte leiften, von denen wir Hoffen, dof 
fie un8 niigen werden, wie miiffen wir uns dann gegen diejenigen 
henehmen, welche uns ſchon genitgt haben! 3. Das römiſche Boll 
trieb den Camillus in die Verbannung, weil es ſchien, als ob & 
die vejentifdje Bente unbillig vertheilt Hebe. 4. Käſo fteht der 


Freiheit entgegen, alle Carquinter iibertrifft er an Uebermuth: war ! 


tet nur, Ouiriten, bid er, den ihr alS Privatmann durd) fein Ver 
migen und feine Kühnheit herrſchen ſeht, Conful oder Dittater 
fein wird. 5. © über bas abfdjeultde Schaufpiel, daß etn See 
räuber liber eine Flotte des römiſchen Volfes triumphirt! 6. Se 
iiberzeugt, Dag du allem Ucherdrug am Leben entgehen wirft, wens 
bu did) der Wiſſenſchaften befleifigft. 7. ALS die Lochter ded Vir 
ginius, eines im Rriege und im Frieden bewährten Mannes, auf 
den Markt gefommen war, legte M. Claudius auf Befebl deb 
Appius Claudius Hand an fie, nannte fie feine Sclavin und beſahl 
iby ihm zum Tribunal des Appius gu folgen. 8. Mit Recht ſagen 
Die Alten von dem Yeide, daß er ver Vegleiter des Ruhmes fet: 
renn es gicht nichts, um was einer von den meiften Meufchen 
mebr benetbdet würde als Lob und Ruhm. 9. Die Soldaten ded 
Appius thaten alles laffig und wirerfpenftig und gingen nicht eher 
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m Feinde entgegen, als bis fie ote Bolsfer thre Feldzeichen in die 
efeſtigungswerke tragen faben. 10. Wir glauben uns nicht zu irren, 
mn wir behaupten, daß der jiingere Gyrus von feinem Bruder ge- 
dtet fein wiirde, menn nidt beider Mutter Paryſatis gewebrt hatte. 


96. 


1, Die Zehnmänner befahlen alle, welche fic) auf das Land 
geben batten, herbeizuholen und fiindigten auf den folgenden Tag 
re Senatsfigung an. 2. Dion vertheilte die Gilter derer, welche, wie 

wußte, der Gegenpartet angehirt Hatten. 3. Shue dem andren 
Gt an, wovon du nicht willft, ba es dir geſchehe. 4. Setd itber- 
ugt, da ihr recht handeln werbdet, wenn ihr euch mit allem Gifer 
fF den Krieg legt. 5. Datames wurde von vielen beneidet, welche 
ſchmerzte, dak er vom Könige von allen am höchſten geſchätzt 
Rrbe. 6. Als ber Kriegstribun Cn. Lentulus nad der Miederlage 
m Gannd den Gonjul L. Aemilius vol von Blut auf einem 
teine figen fab, bot er ihm, indem er fein eigenes Leben geringer 
Mitte als vas des Gonjuls, fein Pferd an. 7. Wer vom Frieden 
lenug haben will, mu nothwendig fitr den Krieg gerüſtet fein, 
Sch glaube mid) meiner Chaten nicht unbefdetden zu rithmen, 
mn ich vor dir itber mid) fpreche, zumal in einem Briefe, den ich 
m niemand gelejen wiffen will. 9. Daf de8 Servius Tullius 
dutter nad) Cinnahme ihrer Vaterftadt in die Hande der Feinde 
fommen war, diejer Umftand hatte yur Folge, daß man glaubte, 
ervius Tullius fei von einer Slavin geboren. 10. Nachdem 
Cummins Korinth zerſtört hatte, verzweifelten die Griechen daran, 
e vormalige Frethett wieder zu gewinnen. 11. Cpaminondas 
agte, bevor bie Lange aus der Brut herausgezogen war, wer ge- 
‘at Habe: als er arte, daß die Seinigen geftegt batten, befabl 
vie Lange herauszuziehen, indem er jagte: id) fterbe gern, denn 


fterbe unbeftegt. 
| 97. 


1. Wer fiir das BVaterland das Leben verloren hat, von dem 
Gdhte id) glauben, daß er vielmehr Unfterblidfeit als ben Tod er⸗ 
ngt habe. 2. Mit Recht glaubt man, daß etme Herrfdaft von 
elen Sabren von grofer Macht fei. 3. Von wem von uns 
aubft bu, Gatilina, daß er nicht wiffe, was du im der vorigen 
acht gethan haſt, wo du gewejen bift, welden Plan bu gefaft 


Haft? 4. Es fdjeint, alS ob du das dir angethane Unrecht ver: 
geſſen haſt: wenn bas wabr tft, fo wirft bu mit Recht hoch geſchäͤtzt 
werden und bet allen Guten grofe Sehnſucht nach div zurücklaſſen. 
5. Ou haft recht daran gethan, Thraſybulus, dak du die Fliehenden 
gu verlegen verboten aft: benn es ift billig, bak Biirger von Bit 
gern gefdont werden. 6. Dtejenigen werden am meiften bewundert, 
yon denen man glaubt, daß fie an Tugend über den Abrigen ftehen 
und von ben Laftern fret find, denen andre nicht widerftehen können. 
7. Das Geſetz mug fury fein, damit e8 von Unerfabrenen mm fo 
Teichter behalten werden finne. 8. Als Epaminondas bet Man 
tinea den Feinden etwas hitzig zuſetzte, machten die Laceddmonier 
insgeſammt auf ihn einen Ungriff und hörten nidt eher auf ihn 
gu bedringen, als bis fie thn fallen faben. 9. Es ift ein Zeichen 
von Thorheit, wenn man zu wiffen glanbt, was man nicht weiß. 
10. Gicero glaubte, daf aud) Rom Männer wie Polyflttus und 
Parrhafius gehabt haben wiirde, wenn die Römer der Kunſt eben 
fo grofe Ehre erwiefen hatten wie die Griechen. 11. Sch weiß 
nidjt, was Du durch deine Dienftleiftung erreichen wirft: aber fe 
iiberzeugt, daß du genug erreicht baft, wenn dir diefe Dienftlerftung 
keine Gefabr bringen wird. 12. Glaubſt ou, da jemals irgend 
einer in Rom madhtiger gewefen jet al8 Gafar? 


98. 

1. Paufanias foll dem Xerxes verſprochen haben, gang Orie 
denland unter ded Königs Gewalt yu bringen. 2. Den legten 
Krieg führte Ninus, der Konig der AWAffyrier, mit dem Könige der 
Battrianer Zoroafter, der, wie man glaubt, die magifden Minfte 
erfunden hat. 3. Durch die Gefandten der Lacedämonier, welche 
nad) Athen gefommen waren, wurbe den Athenern verboten, die 
angefangenen Diauern gu vollenden. 4. L. Tarquinius ließ von 
den Vätern diejenigen, von denen er glaubte, daß fie ben Servi’ 
Tullius begünſtigt Hatten, niedermachen und umgab, ba er ſich be 
wut war, die Herrfdjaft verbrecherifder Weiſe erlangt gu haben, 


feinen Leth mit Bewaffneten. 5. Ou irrſt nidt, wenn du glanbft, | 


bag, wenn du die Furcht befeitigit, alle Sorgfalt im Leben beſeitigt 
fein wird. 6. Cäſar ermahnte die Soldaten, den Ruf und te 
Chre ihres Feldherrn nicht herabfegen oder verletzen gu laſſen. 
7, Mit poelchem Rechte behaupteft du, daß nur das vorhanden fei, 
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was man ſehen oder taſten kann, wie z. B. das Haus, die Wand, 
der Hausrath u. ſ. w.? Merkſt du nicht, daß es vieles giebt, wads 
man nur mit dem Geiſte auffaſſen kann, wie z. B. die Pflicht, 
die Gerechtigkeit? 8. Sei überzeugt, daß du uns einen großen 
Gefallen thun wirſt, wenn du uns, da wir doch Greiſe zu werden 
hoffen, in unſren jungen Jahren belehrſt, durch welche Mittel der 
Druck des Alters erleichtert werden kann. 9. Mit Recht ſagt 
Corn. Nepos, daß die Macedonier in ihrem Zeitalter denſelben 
Ruf gehabt hätten wie ſpäter die Römer. 


XI. Vermiſchte Beiſpiele über ut, ne, quominus, 
quin, quod wu. ace. ec. inf. 


99. 

1. Es ift bet uns, ſagt Cicero, ein Beweis für die Wahrheit, 
ba alle diefelbe Meinung haben: daber ſchließen wir, dak e8 einen 
Gott und eine gdttliche Fiirjorge giebt daraus, daß allen der Glaube 
on Gott eingepflangt oder vielmehr angeboren ift. 2. Daf Latinus, 
ber Rinig ber Aboriginer, nachdem er im Treffen befiegt morden 
war, mit Aeneas Frieden ſchloß und ihm feine Tochter yur Frau 
gab, diefer Umftand beftarfte bie Trojaner in der Hoffnung, dak 
fie endlich durch einen bleibenden und fidren Wobhnfig die Irr- 
fabrten beendigen wiirden. 3. Tarquinius bereifte Schutz ſuchend 
die Städte Etruriens und bat bejonderS die Bewohner von Veji 
und Tarquinit, ihn nicht mit feinen Söhnen vor ihren Augen um— 
fommten ju laſſen. 4. Es ift keine Entſchuldigung fir ein Ber= 
gehen, wenn man angiebt, fic) um eines Freundes willen vergangen 

zu haben: denn da der Glaube an die Tugend Vermittler fitr die 
Fceunbfehaft ift, fo ift e8 nidt miglich, daß die Freundſchaft fort= 
befteht, wenn man von der Tugend abgewiden iſt. 5. Man er— 
zahlt, fagte L. Tarquinius, daß eine gemaltige Menge Schwerter 
nach dem Hauſe des Turnus Herdonius gebracht ſei: ob das wahr 
iſt ober nicht, läßt ſich ſogleich in Erfahrung bringen: daher bitte 
ich euch, mit mir nach dem Hauſe des Turnus zu gehen. 6. Wie ver⸗ 
haßt den Römern der tarquiniſche Name geweſen iſt, erſieht man 
daraus, daß der Conſul L. Tarquinius Collatinus wegen ſeines 
Namens gezwungen wurde die Stadt zu verlaſſen. 
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100. 

1. Dafy der Reid der beftandige Begleiter eines hervorragenden 
Geſchickes ift, fann man daraus erfehen, daß e8, während bod nie- 
mand des Anicius oder Oftavius Triumph hintertrieb, Lente gab, 
weldje den ded Paullus gu bebindern fudten. 2. Wabrend mon 
den Tribunen durd die Haupter bes Staates abgeſchreckt glaubte 
und beflagte, daß die gemeinfame Sache aller im Stich gelaffen 
fei, kam die Nachricht an, dag der Tribun im feinem Haufe todt 
gefunden. fei. 3. Die Helvetier erinnerten den Cäſar daran, daß fle 
pon ihren Gltern fo erzogen feien, daß fie fic) nicht auf Lift und 
Hinterhalt ſtützten, fondern durch thre Tapferfeit über die Feinde 
fiegten. 4. Wie hod Plato die Pythagoreer geſchätzt bat, läßt fig 
daraus erfehen, daß er bret Schriften des Philolaus fiir 10,000 
Denare gefauft haben foll. 5. Darin feblen wir alle, dak wir und 
feltener, al8 fic) geziemt, daran erinnern, dag das Leben kurz iſt. 
6. Scipio geftattete nicht, daß die Römer, weldje nad) der Schlacht 
bei Canna nad Canufium geflohen waren, Stalien verliefen. 7. Set 
überzeugt, daß du mir einen grofen Gefallen thun wirft, wenn 
bu den Demetrius fo behanvelft, dak er einfieht, dag ihm die Em- 
pfehlung von mir zur griften Zierde gereidht. 8. Cin fdlagende’ 
Beifpiel von der Gutherzigkeit des Wtticus ift e8, da er mit O. 


Gellius, den er al8 Knaben fennen gelernt hatte, fo vertraut gelebt 


hat, daß ihre Freundfdaft bis zum Ende des Lebens im Wachſen 
gewefen iſt. 101 


1. Es war eine löbliche Sitte ber Germanen, daß ſie nit 
quliefen, dag Wein im ihr Land eingefithrt würde. 2. Turnus 
Herdonius, fagte L. Tarquinius, bereitet mir ben Tod, um bie 
Herrſchaft über die Latiner allein yu haben, und ich zweifle nicht, 
wenn anders wahr ift, was man fagt, daft er bet Tagesanbruch mit 
einer Mannfdaft von Verſchworenen m die Volksverſammlung 
fommen wird. 3. Als die thebanijden Felbherrn, unter thnen Epo 
minondas, den Oberbefehl vier Mtonate Langer, als das Bolf be 
foblen, behalten Hatten, geftattete Epaminondas feinen Collegen de 
Schuld auf ibn zu ſchieben und zu erflaren, daß eS auf ſeinen 
Betrieh gefdehen fei, dak fie dem Geſetze nicht gehorcht Hatten. 
4, Dak Hicetas nicht aus Hak gegen die Alleinherrſchaft, ſondern 
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ous Begierde nad) derjelben dem Dionyfius entgegen geweſen war, 
- Dafiix bient gum Beweije, dag er nad dem Abzuge de’ Dionyfius 
ben belriegte, der den Dionyſius vertrieben hatte, ben Timoleon. 
5. Unjre Vorfahren haben die Rhodier unbeftraft entlafjen, damit 
niemanbd fagen finnte, daß der Krieg mehr ded Reidthums als 
ber Beleidigung halber unternommen fet. 6. Als Cobares ſeinen 
far Befjus mehr nitgliden als angenchmen Plan eréffnete, ent: 
brannte derjelbe fo fehr von Born, daß er faum von feinen Freun- 
Den abgebalten werden tonnte ven Cobares gu tidten. 7. Viele 
feblen darin, daß fie auf ſchwierige und nod dazu unndthige Dinge 
ibertriebenen Eifer verwenbden. 


102. 


1, Dak ehemals unter ven Etruskern die Künſte geblitht 
haben, erfieht man daraus, daß L. Tarquinius, als er den Tempel 
für Den Jupiter baute, Baubandwerfer aus Etrurien zuzog. 2. Tur⸗ 
nus, ber König der Rutuler, war, da ihm wor der Ankunft des 
Aeneas Lavinia verlobt worden war, ungufrieden damit, bak ihm 
der Anfimmling vorgezogen wurde, und kündigte deshalb dem Aeneas 
mid Latinus zugleich Grieg an. 3. Hannibal lieferte alle Latiner, 
fo viele er deren gefangen genommen hatte, one Löſegeld aus, 
indem er erflarte, bag er deshalb nad) Stalien gefommen fet, wm 
ffic die Freiheit der Latiner gegen die Römer gu kämpfen. 4. Man 
fagt, daß Cluentius feinen Richter beftoden habe, um feinen un- 
ſchuldigen Gegner um fo leichter gu vernidten. 5. Cato beſaß etne 
fo große Geiſteskraft, daß man mit Recht annimmt, er würde, 
wenn er in niederem Stande geboren wäre, durch ſich allein zu 
den höchſten Ehrenſtellen gelangt ſein. 6. Wenn du ein Gott biſt, 
Alexander, fo mußt du den Menſchen Wohlthaten erweiſen, nicht 
ihnen das Ihrige entreißen: wenn du aber ein Menſch biſt, ſo be— 
Denfe, Daf du das, was du biſt, immer biſt. 7. Oak Iſokrates 
burd) bie Schwäche feiner Stimme abgebalten wurde öffentlich zu 
reden, ift ihm nidjt hinderlid) gewefen fitr einen groften Redner gu 
gelten. 8. Wenn meine Kinder, fagte Phocton, mir ähnlich find, 
fo wird fie eben dieſer Ader erndhren, der mich gu dieſem Anſehen 
bat gelangen laſſen: wenn fie mix aber unähnlich find, fo mill id 
nidjt, daß ihre Schwelgerei auf meine often gendhrt und ver— 
größert wird. 


103. 


1. Aus einem Befreier de Vaterlandes, fagte ber Conful Bo- 
lerius, bin id), wenn man dem Gerüchte Glauben fcjentt, ein Ver⸗ 
rather geworben: .niemals wird irgend eine Tugend fo bewährt 
fein, daß fie nicht in Verdacht gezogen werden könnte. 2. Bele 
igungen ertrug der Konig Ankus nicht, damit nicht der römiſche 
Staat den benachbarten Völkerſchaften zum Geſpött diente: aber ; 
wie Numa bie Religionsgebräuche für den Frieden angeordnet hatte, | 
fo begriindete Ankus die flix den Krieg, damit Krtege nicht mx 
gefithrt, fondern aud) ordbnung8mapig angekündigt würden. 3. 8 
läßt fic) nicht begweifeln, bag die Athener jene Niederlage beim | 
Biegenflufje nicht erlitten haben wiirden, wenn Conon zugegen ger 
wefen wire. 4. O da dod) jene Lieder nod vorhanden waͤren, 
bie, mie Cato erzählt, ehemalS bet Gaftmablern von den etngelnen 
Gäſten zum Lobe berühmter Männer gefungen worden find! 5. Rode 
bent ic) bemiefen habe, daß e8 etnen Gott giebt, ift das Naäͤchſte, 
daß id) zeige, daß die Welt und das Menſchenleben von ihm ge 
Teitet wird. 6. Cäſar befand fic) in fo groger Gefahr, dag ihm 
nichts übrig blieb, als durch einen tüchtigen Angriff die Reiteret 
ber Feinde zurückzuſchlagen. 7. Gulla ließ einem ſchlechten Dichter 
etwas von den Dingen, die er gerade damals verkaufte, als Beloh 
nung reidjen, unter der Bedingung, daß er nichts weiter ſchriebe 
8. Durch fetnen Umftand wurde Pifo, der alles Widrige und Gru—⸗ 
fige ertragen hatte, mehr aufgeſchreckt als dadurd, bag ex den SF 
berius ohne Exrbarmen, ohne Zorn hartnidig und verſchloſſen fab 


104. 


1. Mil und gnädig ift Cafar: dazu kommt, dak er ar ane 
gezeichneten Geiftern, wie ber deinige ift, große Freunde hat. 2. Dew 
Abfall aller Galler fürchtend zog fic) der Conful Scipio an de 
TCrebiaflug guritd, um ba fetnen Collegen Sempronius Longud w 
erwarten, vot dem er wufite, daß er bereits aus Gicilien gurid 
gerufen fei. 3. Als die Athener bet der Ankunft der Perjer we 
Pythia um Rath fragten, was fie thun follten, erbielten fle jut 
Antwort, fie follten fic) mit hölzernen Mauern vertheidigen. 4. Ob 
wohl e8 ben Alexander fdymergte, durch eine Stadt verhindert zu 
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werden, Aedypten zu betreten, ſo ſtand er doch von der Beſtürmung 
ab, indem er dem Piſander gehorchte: dieſer nämlich hatte im vor— 
aus erklärt, es ſei zu fürchten, daß der König eine Wunde erhielte. 
5. Wer kann zweifeln, daß es ein Geſchenk Gottes iſt, daß wir leben! 
6. Die Biter geſtanden dem Bürgerſtande gu, dak er ſeine unver— 
letzlichen Beamten haben und dak e8 ihnen felbft nicht erlaubt fein 
jolle, dieſes Amt anzunehmen: auf diefe Weife wurde der Friede 
zwiſchen ben Vatern und bem Biirgerftande wieder hergeftellt. 7. Taz 
naquil zeigte dem eilig berbeigeholten Servius ihren beinahe ent- 
feelten Mann und bat ihn den Tod feines Sdhwiegervaters nidt 
ungerächt und feine Schwiegermutter nidjt zum Geſpötte der Gegner 
fein gu laffen. 8. Das war die Weisheit unfrer Vorfahren, daß 
fie, mochten fie Grieg filhren oder Gefege geben, nichts als das 
Wohl und den Nutzen des Stantes im Auge Hatten. 


105. 


1. So ſehr war das Volk aufgebradt, daß wenig feblte, dag 
Käſo durd einen Angriff umgefommen ware: aber Virginius be= 
fahl den Mann zu ergreifen und in bas Gefangnig zu fithren. 
2. Obgleich Perjeus den Römern verdidtig war und faum jemand 
qoeifelte, bag er den von feinem Vater Philipp fo viele Sabre ine 
burd) eingeleiteten Grieg bet Gelegenheit eröffnen würde, fo be- 
willigten ihm bie Römer dod, was er gefordert hatte, um nidt 
ben Schein gu haben, al ob fie felbft Veranlajfung gum RKriege ge- 
gehen Hatten. 3. Der Conful Servilius befanftigte das Volk in 
timer gemäßigten Rede und kündigte zugleid) an, daß niemand 
einen römiſchen Bürger gebunden oder eingefdloffen alten und 
daß eines Soldaten Gilter nicht in Befig genommen oder verfauft 
werden follten. 4. Sm Treffen befiegt wurden die Spartaner fo 
wet in ber Verzweiflung gebradjt, daß fie, um das Heer fdyneller 
Ht ergänzen, die Sflaven freiließen und verſprachen, thnen die 
Bruen der Gefallenen yur Che zu geben. 5. Ich fürchte, Pom— 
pins, daß bu den wahren Weg zum Ruhme nidt kennſt, da du 
C8 ja für rühmlich hältſt, allein mehr gu vermögen al8 alle zuſam— 
men, 6, Niemand fann besweifeln, dak ves Piſiſtratus Herrſchaft 
fit ben Staat der Athener Heilfam gewefen ift: die Wthener felbft 
fad davon ihn gu tadeln ober zu haſſen fo weit entfernt gewefen, 
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daß fie vielmebr nad) feinem Tode erklärt haben, dak fie unter | 
feiner Regierung eine Art goldenes Reitalter gehabt Hatten. 


XH. Oratio obliqua (Gr. § 310—312). 
106. 


1. Den Söhnen ded L. Tarquinius wurde aus der Tiefe der | 
Grotte ver Orafelfprud) ertheilt, dak derjenige König werden würde, 
welder guerft feiner Dtutter einen Mug gebe. 2. Glaubft du, dag 
ber Mugen fo viel einbringen wird, wie er entreißt, wenn er den 
guten Namen, wenn ex Treue und Rechtſchaffenheit hinwegnimmt? 
3. Antiodus erflarte vor den Aetolern, dag er weber Gelb nod 
Menſchen ſchonen werde, bis er fid) bed Sieges bemächtigt habe. 
4. Niemals habe id) davon itberzengt werden können, daß die Cele, 
Jo Lange fie im Körper fei, lebe, wenn fie aber den Körper ver 
laffen habe, fterbe. 5. Bevor die Horatier und Curiatier mit 
einander gu fampfen begannen, wurde zwifden den Römern und 
Albanern ein Bündniß unter ver Bedingung gefdloffen, daß dad 
jenige von beiven Völkern, deffen Bürger in diejem Kampfe fiegter, 
itber das andre gebieten folle. 6. Vellejus hat Recht, wenn er 
jagt, daß diejenigen felten beneidet witrden, deren Macht man mit 
fürchte. 7. Den rimifden Feldherrn war es durd ein Geleg 
verboten, fo Lange fie einen Triumph erwarteten, in die Stant etn 
guziehen. 8. Daß Alexander beim Sterben dem Perviffas feinen 
Ring übergab, daraus haben viele geſchloſſen, daß er bemfelben die 
Herrſchaft auf fo Lange itbergeben habe, bis feine Kinder mündig 
geworden waren. 9. ALS vie Wthener von ben Lemniern verlangten, 
daß fie fid) fretwillig ihrer Herrſchaft unterwerfen follten, verſprachen 
Diefelben, daß fie fid) den Wthenern dann ergeben wiirden, wenn dieſe 
bet NordDwind von Haufe in etnem Tage nad) Lemnos kämen. 


10%. 

1. Den Antigonus fürchteten die übrigen Feldherrn Wleyan: 
ders fo febr, da fie nicht fider gu fein glaubten, fo Lange jener 
lebte. 2. Gobald Datames erfahren hatte, bak die Pifidier fig 
gegen ihn gum Rriege rilfteten, fandte er feinen Sohn gegen fie mit 
einent Heere: als diefer im Treffen gefallen war, führte ex felbft 
eine nidjt grofe Mannſchaft gegen die Pifidier, indem er vor den 
Seinigen verbarg, weldye große Wunde er erhalten hatte, weil er in 
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8 Land der Feinde gu gelangen wiinfdte, bevor die Solbaten er= 
bren, daß fen Sohn unglücklich gefimpft habe. 3. Der thracifde 
Inig Cotys zerbrach die foftbaren Gefafe, “welche thm ein Gaft- 
amb gefdentt hatte, mit eigener Hand, um fic) nidjt, wenn einer 
n den Dienern fie zerbride, 32 Born und Graufamfeit fort- 
igen gu laſſen. 4. Gato erzablt, daß gewiſſe Altersgenoſſen von 
m fic) beflagt batten, bag fie von denen veradtet würden, von 
chen fie frither geebrt worden feien. 5. Der Perferfinig Xeryes 
rigerte fic) attifdje Geigen gu effen, bevor er das Land, dads fie 
roorbringe, erobert habe. 6. Vespaſian traumte einft, bevor er 
yr Würde eines Kaiſers gelangte, daß e8 fiir ihn und die Cet= 
gen der Anfang des Glückes fein wiirde, wenn dem Nero ein 
xhn ansgenommen würde: und e8 ereignete fid) wirklich, daß thm 
ags barauf ber Arzt einen eben ausgenommenen Bahn deffelben 
gte. 7. Der Arzt deS Pyrrhus fam in das Lager bes Fabricius 
d verfprad ihm, wenn er ihm eine Velohnung in Ausfidt ftellte, 
das Lager des Königs zurückzukehren und denfelben durch Gift 
8 bem Wege zu räumen. 8. Haft du nicht bemerkt, Cäcilius, 
ß bu, während du wenige Sklaven retten wollteſt, beinahe deme 
lücksgüter und bie Freiheit verloren hätteſt? 


108. 

1. Nachdem Tarquinius Pristus getddtet war, verheimlichte 
maquil ben Lod bes Königs vor dem Volke und itberredete das⸗ 
be dem Servius Tullius fo lange zu geborden, bis der Konig 
n ber Wunbe genefen ware. 2. Als die Spartaner hirten, daß 
mon dem Pharnabazus als Begleiter und Rathgeber betgegeben 
, vifteten fle fid) mit größerer Gorgfalt gum Rriege, weil fie 
ht daran sweifeln fonnten, daß der Krieg um vieles gefahrlider 
n würde, al8 wenn fie mit Pharnabazus allein ftritten. 3. Pade 
m die Helvetier befiegt waren, wurbe ihnen von Cäſar befoblen 
i Hauſe zurückzukehren und die Ort{daften, weldje fie mtedere 
brannt Kitten, wiederherzuftellen. 4. Sugurtha verlangte vom 
mifden Genate, daß man ihn nidt fiir etwas andres hielte, als 

fic) vor Numantia gezeigt habe, und dak man nicht feines Geg= 
18 Worte feinen Thaten vorzöge. 5. Paufantas fehrte vom 
ellespont nad) Sparta zurück, weil thm die Ephoren gefdrieben 
ten, daß fie ihn gum Tode verurthetlen würden, wenn er nidt 
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zurückkehrte: nachdem er zurückgekehrt war, wagten ihn die Ephoren, 
weil ſie zuverläſſiger Zeugenausſagen entbehrten, nicht gu verur 
theilen, ſondern beſchloſſen zu warten, bis die Sache ſich von felbf 
aufklären würde. 6. Sch weiß recht gut, daß ich, während id hry 
fein wollte, dunkel geworden bin. 7. Set überzeugt, daß wad irgend 
ben Geift aufridten mag, aud) bem Körper nützt. 8. Billigt ihr, 
was ein alter Didjter gefagt hat, daß bas Vaterland überall fet 
wo e8 nur gut fet? 9. Sd habe es für meine Pflicht gebalten 
jo Lange id) an der Spike der Proving ftiinde, das Heer dem Fem 
möglichſt nabe gu haben. 


109. 


1. Bortvefflid) fagt Sokrates, daß e8 der nächſte Weg gw 
Rubme fet, wenn man eS fic) gur Aufgabe mache, das gu fein, all 
was man betradjtet fein wolle. 2. Ageſilaus fagte, daß die Gitte: 
ihm beiftiinden und ihm die Menſchen gu Freunden madten, wet 
fie biejenigen gu begitn{tigen pflegten, welche fie ihr Wort alte 
faben. 3. Gafar ermabnte die Golvaten, den Ruf und die Chr 
eines Feldherrn, unter deffen Führung fie neun Sabre glitdlid ge 
fampft und ganz Gallien erobert Hatten, nicht herabjepen ober wer 
legen gu laſſen. 4. Wer hatte nicht gehirt, mit wie geringer 
Schlafe Demofthenes fic) begnitgt hat?  Diefer nämlich erklärte 
Dak er e8 bedaure, wenn er einmal frithmorgen8 von dem Fleiß 
ber Handarbeiter itbertroffen werbe. 5. Mettus, der Fithrer de 
Albaner, führte das Heer möglichſt nahe an das römiſche Lager um 
{ud durch Gefandte den König Tullus zu einer Unterredung ithe 
bie Dinge ein, die ſür den römiſchen Staat nicht weniger ald fi 
ben albanifden von Widhtigfeit feten. 6. Sextus Tarquinius flo 
der Verabredung gemäß nad) Gabii und wurde von den Gabinert 
weldje ibn durch ein Geſchenk der Gatter gejandt glaubten, güti 
aufgenommen und zu den Berathungen gugesogen: hier ftimmte ¢ 
liber andre Dinge den Gabinern bei, denen dieſe ja befannte 
wiren, gum Rriege gegen die Römer aber rteth er aus eigenet 
Antriebe, indem er in Betreff deffelben eine vorzügliche Kenntni 
für fi) in Anfprud nahm, weil er beider Valter Streitkräfte fenr 
und wiffe, daß der Uebermuth des Königs den römiſchen Bitrger 
verhaßt fet. 
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110. 


1, Als der Senat dem Manius Curius funfjig Morgen Land 
anwie8, weigerte fid) derjelbe mehr angunehmen al8 man den übri— 
gen Bürgern gegeben habe, indem er fagte, das fet ein gefährlicher 


- Birger, welder mit bem, was den itbrigen gegeben werbde, nidt 


7 TTD gt RET 


Terry 


gifricdben fet. 2. Als man fiber einen Spartaner lachte, dag er 
lahm in ben Krieg zöge, fagte derjelbe, er habe nidt die Abſicht 
zu fliehen, fondern zu kämpfen. 3. Der Conful P. Valerius pries 
bas Geſchick ſeines Collegen Brutus, daß er nach Befretung des 
Saterlandes fitr das Gemeinwefen kämpfend gefallen wire, bevor 
de Gunft in Neid wmgefdlagen fei. 4. Zahlreich famen die Sol= 
daten zu den Gonfuln, verlangten den Kampf und wünſchten, daf 
das Zeichen gegeben würde: bie Confuln erwiederten, die Soldaten 
betrieben eine ungeitige Sache, fie möchten fid) rubig im Lager 
alten, bis fie felbft bas Beiden geben witrden. 5. Der Conful 
Rijo Fabins rieth den Batern, bevor einer von den Tribunen als 
Urheber eines Aceergeſetzes auftriite, felbft die gewonnenen Lin= 
beteien gleichmäßig an ben Biirgerftand gu vertheilen, durch deffer 


Schweiß und Blut fie erworben waren: aber die Biter verſchmäh— 


ten ben Borfdjlag, einige klagten aud), daß Käſo aus Begierde nad) 


| Rahm mit dem Biirgerftande gu grofe Nachſicht Habe. 6. Xerxes 


fol bie Tempel Griedyenlands deshalb niedergebrannt haben, weil 
fie durch Wande die Gutter einſchlöſſen, fir welche alles offen und 
frei fein mitffe, beren Tempel und Haus die ganze Welt fei. 


111. 


1. Als den Rimern ein fdjwerer Krieg bevorftand, veran- 
lhfte Fabricius, daß Rufinus, ein habſüchtiger und diebiſcher 
Renſch aber ein guter Feldherr, zum Conſul gewählt wurde. Als 
dieſer dem Fabricius dankte, daß er einen ihm nicht befreundeten 
Rann zum Conſul gemacht hatte, erwiederte derſelbe, es fei tein 

, wenn er ſich lieber ausplündern als gefangen nehmen und 


wveclaufen laſſen wolle. 2. Wegen Unterſchleifs verurtheilt wurde 


g. Scipio in's Gefängniß gefithrt: aber der Volkstribun Sempro- 
hus Gracdus erflarte, er werde nicht dulven, daß & Scipio, der 
ben mächtigſten König befiegt, die römiſche Herrſchaft bis yu den 
Grenzen des Erdkreiſes erweitert, ſo viel Städte Aſiens den Römern 
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verpflidjtet habe, in Gefängniß und Banden fet: er befeble, dak er 
losgelaſſen werde. 3. Wabhrend Cimon tm Staatsgefängniß war, 
weil er die Gelojumme, um welche fein Vater geftraft worden war, 
nicht bezahlen fonnte, unterhandelte mit ihm ein gewiffer Gallia, 
dag er thm feine Schweſter Clpinice zur Frau geben möchte: wam 
ex dies erreiche, werde er die Geldfumme fiir thu bezahlen. Ctmn 
felbft mies dieſen Vorſchlag guritd, Elpinice aber erklärte, den Cal 
lias hetrathen gu wollen, wenn er, was er verfprodjen babe, leiſt. 
4. Auguftus beflagte jen Geſchick, daß es ihm alletn nicht we 
gönnt fei, auf ſeine Freunde, fo viel er wolle, gu gitrnen. 


112. 


1. Nachdem Jugurtha die Gefandten, welche oom römiſhen 
Senate nad Afrika geſchickt worden waren, angehört hatte, ermterede 
ex Folgendes: es gebe fiir ihn nichts Größeres, nichts Theureres ald 
das Anſehen des Senats: von Kindheit an habe er fich angeftrent 
allemal von ben Beften gelobt zu werden: feiner Tüchtigkeit wegen 
habe er bem Scipio gefallen und aus demſelben Grunde, nicht at 
Mangel an Kindern, fei ex von Micipfa adoptirt werden: Adherhel 
babe feinem Leben nachgeftellt, und nadjdem er died erfabren, fa a 
bem Berbredjen entgegengetreten: bas römiſche Volk werde mit 
recht handeln, wenn e8 ihn vom Völkerrechte ausfdliefe: ev werk 


in Kurzem über alle Ungelegenheiten Gefandte nad) Rom ſchiden. 
2. Alexander hatte beſchloſſen Lampfatus, eine Stadt in Aſien 5 


zerftiren, weil die Lampfacener e8 mit Darius gebalten hates: 
Daher ſchwur er, als er feinen Lehrer Anaximenes von der 

her fommen jah, indem er nicht gweifelte, bag er fitr die Ciatt 
Fürbitte einlegen würde, nidt gu thun, um was derfelbe better 
witrde. Als dies Anarimenes erfahren hatte, fagte er, er bitte det 
Alexander die Stadt gu zerſtören, und bewahrte fo die Stadt vot 
bent Untergange, bem fie von Alexander beftimmt worden wer 
3. Die Gefandten ver Helvetier unterhandelten mit Cäſar folgender 
maßen: wenn Cafar mit den Helvetiern Frieden ſchließe, witrden vide 
bahin gehen, wo er fie angufiedeln beſchlöſſe, wenn ev aber fortfahte 
fie zu befviegen, jo midte er fic) an die frithere Niederlage bet 
Rimer und an die ehemalige Tapferfeit der Helvetier erinnern: dag 
ev einen Theil der Helvetier befiegt habe und gwar den, welchen 
bie itbrigen, durch den Flu getrennt, feine Hiilfe Hatten bringer 
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men, darum ſolle er nicht zu großen Werth auf die Tapferkeit 
x Seinigen legen oder die Helvetier verachten: fie ſeien von ihren 
tern fo erzogen worben, daß fie fid) mehr auf Tapjerfeit al8 auf 
ft ſtützten: deshalb möchte ex es nicht fo weit fommen laſſen, dak 
x Ort, wo fie fid) aufgeftellt hatten, nach einer Niederlage des 
zmiſchen Volkes benannt wiirde. 


113. 

1. Nadbem die Dreißig gefallen oder geflohen waren, begann 
eren Heer, defjen größeren Theil Athener bilbeten, ebenfall8 gu 
Liehen, Thraſybulus aber rief mit lauter Stimme, fie follten ihm 
US bem Bertheidiger ber gemeinfamen Fretheit helfen und nicht 
oor ihm fliehen: e8 fet nicht ein Heer von Feinden, fondern von 
Birgern gefommen, und er habe nicht deShalh zu den Waffen ge 
griffin, um ihnen etwas zu entreigen, fondern wm ihnen das Ent⸗ 
viffene wieberberzuftellen : die dreißig Xyrannen bekriege er, nicht 
ben Staat. 2. Turnus Herdonius zog heftig gegen den abmefendn 
L. Tarquinius los: es fet fein Wunder, daß ibm der Beiname des 
Uchermitthigen gegeben fei, tenn mwas gebe e8 Uebermitthigeres, al8 
fo ben ganzen Latinifden Namen gum Gefpstt zu haben: wenn die 
utiner auf ihn hörten, follten fie jever nad) feinem Haufe gehen 
und ben Dag ber Verfammlung nicht mehr beadten, als der thn 
fulbit beachte, ber die Verſammlung angefagt habe. 3. Archytas 
ton Tarent behauptete, e8 gebe fern größeres Verderben für die 
Rejfhen als vie Sinnesluſt: daraus entftiinde Verrath am Vater⸗ 
lane, daraus Umſturz der sffentliden Verhältniſſe, daraus heim- 
ide Unterredungen mit ben Geinden: kurz es gebe überhaupt fein 
derbrechen, gu weldem die Menſchen nicht durch die Cinnenluft 
Mgetrieben witrden. 4. Als die beim Biegenflufje aufgeftellte Flotte 
der Athener an allen Dingen Mtangel litt, weil der fpartanijde 
Sherr Lyſander, von rem Perfertinige unterſtützt, ben Krieg auf 
alle Weiſe in die Lange gu ziehen ſuchte, fam Alcibiades dorthin 
md verfprad) der Noth abgubelfen, indem er alfo ſprach: er werbde, 
wenn feine Mitbürger es wollten, den Lyfanter nöthigen entweder 
wr Eee gu fdmpfen oder um Frieden gu bitten: freiwilliger Were 
iirben die Epartaner nidjt zur See fampfen, weil fie mit den 
bandtruppen mehr vermöchten alé mit den Schiffen, er aber finne 
den thraciſchen König Seuthes leicht itberreven fie vom Lande gu 

Haade, Aufgaben. U. 7. Auff. 6 
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vertreiben: vom Lande vertrieben witrden fie nidt umbin une. 
entweder zur Gee zu kämpfen oder den Krieg beigulegen. | 


XIII. Participium (Gr. § 315—330). 
114, 

1. So erzürnt du auch bift, Agefilaus, fo wirft bu doch die 
jemigen fdonen, welche fid) in den Tempel der Mtinerva geretiet 
haben, indem du vie Ehre der Gattin über deinen Born fen 
wirft. 2. Sd) dachte fo, jagte Woberbal, wie id) meinen Bater oft 
hatte rithmen hören, dag wer die Freundfdaft des römiſchen Volles 
forafalttg pflege, viel Wrbeit übernehme, aber von allen am meiſten 
gefichert fet. 3. Scipio hatte fid) an den Trebiafluß zurückgezogen, 
um da feinen Collegen Cemprontus Longus gu erwarten, indem er 
gefürchtet hatte, daf alle Gallier von ihm abfallen witrden. 4. Bik 
rend Romulus und Remus ein Feft feierten gu Ehren des Pas, 
ftellten thnen Rauber aus Born über Entreißung ber Beute nad: 
Romulus vertheidigte fid) mit Anftrengung aller Krafte, den Rew’ 
aber nahmen fie gefangen und itberlieferten ihn gefangen dem Könige 
Amulius, indem fie ihn obenein anflagten. 5. Wuguftus madte 
ben Markt etwas beſchränkt, da er es nicht gewagt-batte die nächſten 
Häuſer ihren Vefigern abzudringen. 6. In Abweſenheit der Confule 
30g der Volkstribun Terentillus vor dem Volke gegen ben Ueber⸗ 
muth der Vater los und tabdelte beſonders die Herrfhaft der Cor 
fuln al8 eine itbertriebene und fiir einen freten Staat unerträglichhe. 
7. Mit Ausnahme der zwei RKarthager Hamiltar und Hannibal iſ 
Datames der tapferfte und einfidtsvollfte Nichtgrieche gemefen, det 
wir fennen. 8. Während bes Confulates des Torquatus und Bul⸗ 
bus hatten die Römer, da aller Orten Friede geſchloſſen wate 
feinen Krieg, was fid) ſeit Griindung der Stadt nur einmal ereigne 
hatte unter der Regierung des Yuma Pompilius. 


115. 

1. Niemals wurde das römiſche Volk durch Kriegsdienft me 
Armuth mehr geplagt als nad) der Zerſtörung Karthago's, als dem 
Senat von der Furdt vor dem mächtigſten Feinde befreit war - 
2. Als der Medex UArbaces gefehen hatte, wie der Kinig Carde= 
napal unter Webern fag und fpann, bielt er renfelben fiir unwürdix 
Linger iiber vie Meder gu gebieten und reigte diefe zum Abfalle— 


3. Fragen wir, wie es gugegangen ift, bag Pompejus dte Oberherr⸗ 
Haft, nad welder er febr begierig war, nidjt erlangt hat, jo fin- 
en wir, dag e8 dem Mtanne nicht an Glück, fondern dem Glücke 
n einem Manne gefebhlt hat. 4. Hannibal’s Sitten waren jo ein- 
1h, daß ibn viele oft unter Wachen und Poften am Boden haben 
egen feben. 5. Nachdem ich gezeigt habe, wie der Zuſtand Galliens 
or der Antunft Cafar’s gewefen ift, werde ich jest erzählen, wie 
zallien von Cäſar erobert worden ift, indem id) Den Denkwürdig— 
ritent, welche Cäſar felbft über den galliſchen Krieg gefdrieben bat, 
Agen werde. 6. Wenn die UAthener mit den Perfern ein Bündniß 
ngegangen waren, würden es die Spartaner nicht gewagt haben 
en Krieg fortzuſetzen, indem fie eingefehen haben wiirden, daß obne 
Schiffe ber Krieg nicht mit Glück gefithrt werden könne. 7. Die 
zehnmänner batten nidt nur daffelbe Ende wie dte Könige, ſondern 
udy die Veranlaffung zum BVerlufte ver Herrfdaft war fiir beide 
iefelbe. 8. Sm achtzehnten Sabre nad BVertreibung der Tarquis 
Rec wurde ©. Marcius ans der Stadt vertrieben und begab fid 
u den Volsfern: von diejen unterftiigt kämpfte er gegen jem eigenes 
Baterland, bi8 ex durch die Bitten nnd Thranen feiner Mutter und 
Sattin verſöhnt wurde. 


116. 

1. Obwohl Conon es mit den Perſern helt, fo war er dod 
mehr auf den Vortheil feines Vaterlandes als auf den der Perfer 
bedacht: benn wie ex ber Urheber des Verluftes ber Herrſchaft dev- 
Klben gemefen war, fo wollte er auc) als Urheber der Wiebderer= 
langung gelten. 2. Als der Lacedimonier Phöbidas ven Befehl er— 
halten hatte ein Heer nad) Olynth gu führen, nabm er feinen Weg 
Aer Theben und bemidhtigte fid) ver Burg ber Etadt, der ſoge— 
Acmten Codmea. 38. Wenn du verftindig wäreſt, würdeſt du den 
Reich thum nicht höher ſchätzen als die Tugend, indem bu bedächteſt, 
MB du hes Reichthums leicht beraubt werden kannſt, der Tugend 
licht. 4,2 Cornelius Scipio wurde, weil er den König Antiochus 
N Aſien beſiegt hatte, der Afiat genannt, nad) dem Beifpiele feines 
ruders , dev wegen ver Unterwerfung Afrika's der Afrikaner ge— 
ſannt worden war. 5. Pythagoras gebot feinen Schülern felten 
U ſchwören, aber ſich fo zu betvagen, daß man ihnen, obne daf 
le ſchwüren, Glauben ſchenkte. 6. Der mürriſche O. Cacilius war 

6 * 
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durch bed T. Pomponius Liebenswilrdighert ſo eingenommen worden, 
bag er venfelben auf bem Todtenbette teftamentarifd) abdoptirte und 
gum Erben einfeste. 7. Wie fehr möchten unjre Vater, bie um 
Karthago herum gu kämpfen gewohnt waren, aufſeufzen, wenn fie 
uns feben follten, wie wir mitten in Stalien im Lager verzagt find! 
8. Cicero fah un Geifte, wie die Stadt Rom, der Glangpuntt def 
Ervfreifes und bie Schutzwehr fiir alle Belfer, durch des Carilina 
Raferei und Schandthat zerſtört und vernidtet war. 9. Als hie 
Mörder des Virtathus von vem Conſul Cäpio eine Belohnung 
forderten, antwortete ihnen dieſer, die Römer Hatten e8 niemals 
für gut gefunden, daß ein Feldherr von ſeinen Soldaten getödtet 


werde. 
117. 


1. Nachdem der nad Antalcidas benannte 'Friede geſchloſſen 
war, wurde einem jeden Staate all fein Beſitzthum zurückerſtattet 
2. Nachdem ver Konig Servius getddtet war, fubr die jüngere Tulle 
auf etnem Wagen nad) dem Marfte, rief, obne die Verfammluy 
der Männer yu ſcheuen, den L. Tarquinius aus der Curie herant 
und nannte ihn zuerſt König. 3. Ueber die Tugenden des Epau⸗ 
nondas wird, glaube ich, genug gefagt fein, wenn id) dies etme 
fage, Dag Theben vor der Geburt des Epaminondas und nach deſſen 
Tove ſteis fremder Herrfdaft gehordt hat, dagegen das Haupt 
Griedenlanes gemefen ijt, fo Lange derfelbe an ver Spige bed 
Staates ftand.. 4. Die Sanmiter haben beinahe hundert Jabte 
Tang mit vem rimifden Volfe Krieg gefiihrt, ohne von einem anv 
wirtigen Heere unterftiist zu fein: denn Pyrrhus hat drei Jahre 
hindurd) nicht ſowohl vie Gamniter durch feine Kriegsmacht unter= 
ſtützt als durch deren Golvaten feine eigenen Streitkräfte erhöhte 
5. T. Pomponius verſchmähte es Staatsämter zu bekleiden, wet 
er bet der Verderbtheit der Sitten fie nicht anders als durch Be⸗ 
ſtechung erlangen und nicht anders als mit Vernachläſſigung vee 
Geſetze verwalten zu können glaubte. 6. Bei. feiner Abreiſe nek 
Rom gab der Diktator Papirius Curſor vem Reitervorſteher O— 
Fabius Maximus die Weiſung, fic) während ſeiner Abweſenheit 
nicht auf einen Kampf mit den Samnitern einzulaſſen: Fabius aber 
enthielt ſich, als er eine günſtige Gelegenheit gefunden hatte, nicht 
gu kämpfen, und es gelang ihm Das ſamnitiſche Heer gu beſiegen 
und zu vernidjten. 


awe 
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118. 

1. Nach Rom zurückgekehrt begann der Diktator Camillus ein 
er auszuheben, ohne daß jemand den Kriegsdienſt verweigerte. 
Attikus konnte ſich rühmen, daß er niemals jemand in ſeinem 
amen oder durch Unterſchrift angeklagt habe. 3. Einige aus dem 
tterſtande hatten beſchloſſen, daß für die Mörder Cäſar's eine 
ivatkaſſe errichtet werden ſollte, indem fie geglaubt hatten, daß 
8 leicht gu Stande gebracht werden könne, menn die Häupter die— 
Standes Gelb zuſammenſchöſſen: aber auf Zureden des T. Pom⸗ 
nius war dieſe Verbindung aufgelöſt worden. 4. Merkſt du nicht, 
itilina, daß deine Plane allen bekannt find? Bieler Augen und 
heen werden dich, wie fie bigher gethan, ohne dag du es merfft, 
vaden. 5. Als Fabricius betm Könige Pyrrhus den Cineas 
te erzablen Hiren, daß e8 in Athen einen Pbhilofophen gebe, 
(cher lehre, daß alles, was man thue, auf den Genug bezogen 
rden müſſe, foll er ausgerufen haben: möchten fid) dod) Davon 
fre Geinde überzeugen laſſen, damit fie, den Genüſſen fic) bine 
bend, um fo Leidjter von uns befiegt werden könnten. 6. Den 
tikus habe ich felbft fic) rithmen hören, daß ex nicmals mit feiner 
utter, niemals mit ſeiner Schweſter ein gefpannted Verhaltnif 
abt habe. 7. Miltiades fitrdytete, es möchte etne Flotte des 
nig8 heranfommen, verließ deshalb Parus und febrte unverrich— 
x Sade nad Athen zuriid. 8. Die Vejenter drangen aus feinem 
ren Grunde in da8 römiſche Gebiet etn, als um Beute gu madden: 
hdem fie ſich derfelben bemadtigt hatten, fehrten fie, ohne das 
nifde Heer erwartet gu haben, nad) Haufe guritd. 


XIV. Gerundium und Gerundivum. 
(Gr. § 331—340 nebft § 173). 
119. 

1. Sertu8 Aelius war nidt nur im biirgerliden Rechte er- 
ener al8 die iibrigen, fondern aud) jederzeit fcblagfertig gum 
den. 2. Nachdem Scipio gum zweiten Male zum Conjul ge- 
cht und nad) Spanien gefdidt war, befferte er guerft die feigen 
d lafterhaften Coldaten und zwar mehr durch Ueben als durch 
rafen, dann nahm er mebrere Stavte Spaniens ein, gulégt hungerte 
das lange belagerte Numantia aus. 3. Larquinius der Stolze 
it ber erfte, welder die von den fritheren Königen iberlteferte 
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Gitte, ther alle Dinge den Senat gu befragen, aufhob. 4. Cäſa 
ift curd) Mildthatigtett und Wobhlthaten, Gato durch Strenge un 
Unbefdholtenhett des Lebens beriihmt geworden: der erftere erlang 
durch Geben, Unterftiigen, Verzeihen Ruhm, der Lewtere dadure 
daß er nichts fdjenfte. 5. Jugurtha erlangte, raftlo8 wie er wa 
burd) große Anſtrengung und Sorgfalt, auferdem dadurch, dag 
auf das Befdeidenfte gehordte und oft Gefahren entgegenging, de 
größten Ruhm. 6. Die Confuln Junius Brutus und Publ V 
lerius zogen zweien Truppenmaffen der Feinde entgegen: der letzte 
führte das Fußvolk, der erſtere ging mit der Reiterei zum Au 
kundſchaften voraus. 7. Immer ſind wir begierig etwas zu ſehe 
zu hören, zu lernen und halten die Kenntniß von verborgenen u3 
wunderbaren Dingen für nothwendig zum glücklichen Leben. 


120. 


1. Wer wüßte nicht, daß man den Charakter der Kind 
während des Spielens am leichteſten kennen lernen kann! 2. © 
römiſche Flotte, auf welcher die Truppen nach Sicilien hinüberg 
ſchafft wurden, die Mamertiner gu unterſtützen, war unbebolf 
und zum Kämpfen zu wenig geeignet. 3. Sobald Jugurtha heral 
gewachſen war, ergab er ſich nicht der Schwelgerei und Träghe 
ſondern wetteiferte mit ſeinen Altersgenoſſen im Laufen, Reite 
Schießen, wie es bei den Numidiern Sitte iſt, und war bei all 
ſehr beliebt. 4. Der Born muß befonders beim Strafen fern g 
halten werden: denn niemal8 wird, wer erzürnt an das Strafi 
geht, jenes Mittelmaß inne halten, welches gwifden dem Zuvi 
und Bumenig liegt. 5. Gewiſſe Pflichten müſſen wir aud) geg 
Diejenigen beobadten, von denen uns Unredt zugefügt ift: der 
aud) fiir das Raden und Strafen giebt es ein Maß. 6. Wasi 
thun gu miiffen glaube, werde id) thun, aud) wenn es beſchwerli 
und gefährlich fein follte. 7. Lentulus Spinther erwähnte Cäſar 
Wobhlthaten gegen ihn, daß ev durch thn in das Collegium d 
Pontifices gefommen jet, Dag er die Proving Spanien von d 
Pratur aus erhalten habe, vag er bet der Bewerbung um das Cor 
julat von ihm unterftiigt worden fet. 8. Manches ift fo gragli 
jo verbrecheriſch, daß e8 der Weife nidjt einmal der Rettung d 
BVaterlandes halber 3u thun wagt. 9. Cumene8 war der Meinun 
bak man nidjt um einen Lod trauern diirfe, dem Unfterblicfeit folg 
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121, 

1. Nichts ift fo fcjwierig, daß es nicht durch Forſchen ermittelt 
werden könnte. 2. Als Romulus und Remus dem Numitor das 
Reich von Alba überlaſſen hatten, ergriff ſie die Begierde, an den 
Stellen, wo ſie ausgeſetzt und erzogen waren, eine neue Stadt zu 
gründen: als aber Remus, nachdem zwiſchen den Brüdern Streit 
entſtanden, umgekommen war, gründete Romulus die Stadt allein 
und nannte fie nad) ſeinem Namen Rom. 3. Als Romulus auf 
deme Marsfelbe eine BolfSverjammlung hielt zur Mufterung des 
Heeres, umhüllte ein plötzlich entftandener Cturm nebſt, grofem 
Sraden und Donner den Konig mit fo dichtem Nebel, daß der 
Serfammlung ver Unblid veffelben entzogen wurde: nadrem aber 
heit eres Sonnenlicht zurückgekehrt war, erſchien ber königliche Sit 
leer. 4. Die Römer und Albaner wandten ſich zum Begraben der 
Todten mit keineswegs gleichem Muthe, da die einen an Macht ge— 
wachſen, die andern fremder Botmäßigkeit unterthan geworden waren. 
5. WS bie Nachricht anlangte, daß Darius von den Sehthen in die 
Enrge getrieben werde, ſuchte Miltiades die Wächter der Briide, 
welde der König auf dem Donaufluffe hatte erridten laffen, gu 
überreden, die vom Glitde gebotene Gelegenheit Griedenland gu 
befreien nicht vorbeigulaffen. 6. Als der Perferfinig auf Conon’s 
Rath beſchloſſen hatte, die Lacedimonier gu bekriegen, überließ ex es 
demſelben, wen ex irgend wollte, zur Führung der Kriegskaſſe zu 
exwählen: Conon aber erflirte, daß das nidjt feine, fondern deffer 

Sache fei, der die Perſer am beften kenne, des Pharnabazus. 


122. 

1. Als Parmenio Alexander bem Grofen anrieth, das von 
Darius yur Erkaufung des Friedens angebotene Geld anzunehmen, 
erwiederte der König: wenn id) Parmenio wire, wilrde id) eben= 
falls das Geld ither den Ruhm fegen. 2. Du follft wiffen, Por— 
ſenna, ſagte C. Mucius, daß unſer dreihundert ſich gegen dich 
verſchworen haben: mein Loos war das erſte, die übrigen werden 
der Reihe nach jeder gu ſeiner Beit erſcheinen, bis das Geſchick eine 
Paffende Gelegenheit geboten hat did) zu tddten. 3. Xerxes hatte 
£000 Bewafinete nad) Delphi geſchickt zur Plünderung des Tempels 
deg Apollo, als ob er midt blog mit den Grieden, fondern aud 
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mit den unfterbliden Göttern Krieg führte. 4. Aus den Briefen 
bes Plinius erfennt man, wie groß fetne Gitte in Fretlafjung vox 
Sklaven, wie grog feine Gorge gewefen ift, daß Den Kranken nichts 
feblte zum Gefundwerden. 5. Es gab unter den Galltern folde, 
weldje meinten, ba man fogletd auf dte Stadt losgehen miffe; 
aber auf Betrieb ver Vejahrteren wurden Gefandte nad Rom ge 
ſchickt, welche verlangen ſollten, daß man thnen vermige bed vr 
letzten Völkerrechts die Gefandten auslteferte. 6. Den Gefandien 
des Königs Tarquinius, welche wegen Buriidforderung der limp 
lichen Giiter nad) Rom geſchickt waren, wurde geftattet, fic) Linger 
in der. Stadt aufguhalten, um Fuhrwerke anzuſchaffen, auf denen 
fie des Königs Sachen wegfdaffen fonnten. 7. Nachdem Conon 
mit einem Theile ver Schiffe nach Athen zurückgekehrt mar, belorgte 
er die Wiederbherftelung der von Lyſander niedergeriffenen Mauem 
und vertheilte an feine Mitbürger die funfzig Talente Geld, welde 
er von PBharnabazus erhalten hatte. 


123. 

1. G8 ift ſchwer jemand gu finden, der nicht, was ex weiß 
anbdren gern mittheilte: fo ſehr find wir alle nicht nur gum Lemme, 
fondern aud) zum Lehren geneigt. 2. Die Philofophie bereitet die 
Gemiither yur Aufnahme der Saat vor und iiberliefert ihnen, wel 
herangewachſen die reiclidften Früchte bringt. 3. Wer nicht mt 
deshalb den Tov nicht fürchtet, weil es nöthig ift zu fterben, for 
bern aud deshalb, weil der Tod nichts hat, was gu fürchten wit 
ber befibt bas größte Mittel zum gliidlidjen Leben. 4. Da be 
Gremonenfer der Partet des Brutus und Caffius gefolgt wares, 
fo übergab Ottavian ihr Land dem BVerfpreden gemäß feinen Gok 
baten gum Bewohnen. 5. Es giebt im Raden und Strafen es 
Mak, und ich michte faft behaupten, daß e8 geniige, wenn etnet 
ber unredjt gehandelt hat, fein Unrecht bereut. 6. Als fic Wer 
biades bet den Perjern aufhielt, welde tapfer gu jagen als das hadfte 
Lob betrachteten, ahmte er deren Gewohnheit fo nach, daß gerade jene 
thn wegen feiner Gefdiclidfett tm Sagen am meiften bewunderten. 
7. D über den elenden Greis, der in einem fo langen Leben nicht 
begriffen bat, taf man den Tod veradhten müſſe. 8. Die Vitellier 
und Aquilier befprachen fic) mit den Gefandten des L. Tarquinius 
ither die Wiederaufnahme rer Tarquinier: vie Schwefter er Aquilter 
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ute ben Conſul Brutus gebeivathet und aus diefer Che waren 
reits erwadfene Söhne vorhanden, welde zur Theilnahme an dem 
Lane jugejogen wurden. 9. Die erfte Gelegenheit außerhalb 
talienS zu fampfen gab den Römern die Snfel Sicilien, welche 
m Stalten durd) eine ſchmale Meerenge getrennt wird, und die 
rade an ber Meerenge lLiegende Stadt Meſſana. 


124, 

1. Mit Recht bewundern wir den Archytas, dak er einen Sklaven 
deshalb ungeftraft entlteg, weil er nicht erzürnt gum Strafen ſchreiten 
wollte. 2. Pontius Cominius, ein tapferer junger Mann, ſchwamm 
auf einem untergelegten Kort zur Stadt hinab, um den römiſchen 
Senat wegen Herbeiholung res Camillus gu befragen. 3. Daf es 
aud ben Philofophen verginnt fet reid) yu werden, zeigte Thales 
bon Milet, indem er mitten im Winter alle Preffen, die es gu 
Milet und auf ver Snfel Chios gab, fiir einen fehr billigen Preis 
auffoufte und fie, fobald bie Beit der Oelbereitung gefommen war, 
zu emem möglichſt hohen Preiſe vermiethete. 4. Eo oft wir von 
Geſchäften fret find, find wir begierig zu fehen, zu hören und zu 
lernen. 5. Gin Hirt, der den Namen Fauftulus hatte, fand die 
Zwillingsknaben, welche auf Befehl des Amulius ausgefest waren, 
imt thergab fie fener Frau zur Criiehung. 6. Heißt das, Tri— 
bunen, dem Volfe Beiftand leiften, wenn ihr es webhrlos dem Feinde 
jim Tödten hinhaltet? 7. Ich bin, fagte ©. Mucius, auf vas 
Sterben nicht weniger gefagt al auf das Tödten: muthig gu leiden 
It nicht weniger eines Römers Gace als muthig zu handeln. 
8. Als es Beit war gu handeln, fam L. Tarquinius von einer 
Schaar Bewaffneter umgeben auf den Markt und berief auf dem — 
kiniglichen Gige fiend die Vater durch ben Herold in die Curie 
jim Könige L. Tarquinius. 9. Die Fabier waren nidt nur ftarf 
genug den Beſatzungsort gu ſchützen, ſondern fie machten aud), in— 
dem ſie in der ganzen Gegend herumſchweiften, das römiſche Gebiet 
fiher, bas der Feinde gefahrdrohend. 


125. 
1. Hannibal hatte die meiſte Kühnheit Gefahren zu beſtehen 
ind die meiſte Einſicht während der Gefahren ſelbſt. 2. Als die 
Griechen gehört hatten, bak Rerres auf dem Puntte ſtehe nad Aſien 
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zu fltehen, faften fie den Entſchluß die Britde, welche derfelbe anf 
bem Hellespont errichtet hatte, abzubrechen, bamit er entweder fammt 
feinem Heere umfame oder um Frieden gu bitten gendthigt wire. 
3. Ariſtides wurde von den Grieden erwählt gu beftimmen, wie 
viel Geld jeter Staat yur Erbauung ber Schiffe und Ausriiftung 
ber Heere beifteuern folle. 4. Aviftoteles fagt, dak ber Menſch zu 
zwei Dingen geboren fet, 3um Denfen und zum Handeln, gleichſam 
etn fterblider Gott. 5. Tie thebanifden Verbannten beſtimmten, 
als es Beit gu fein fojien die Sache auszuführen, den Tag zu 

Befreiung des Laterlandes, an weldem die Haupter des Staated 

gufammen ju fpetjen pflegten. 6. Was ift das fiir eine Freund⸗ 

ſchaft, wenn der eine Die Wahrheit nidt hören will, ber andre jum 

Liigen bereit it? 7. Sphifrates war ein Mann von grofer Creue, 

was er durd) Beſchützung der Kinder res Amyntas bemiefen ft 

8. Aus ben einzelnen Tugenden ergeben fid) eingelne Wrten von 

Pflichten, auf deren Beobadtung alle Sittlichkett, auf deren Ver 
nadlaffigung alle Unfittlichfeit beruht. 9. Das Verdienft, Theda 
befreit gu haben, muß vem Pelopidas allein beigelegt werden: be 
übrigen BVerbdienfte hat er mit Epaminondas gemein. 10. Dem 
Timotheus gelang e8 Samos einjzunehmen, bei deſſen Beſtürmmg 
bie Athener in dem vorherigen Kriege zwölfhundert Talente yage 
jegt batten. 

126. 


1. Mit dem Schwerte mug id) von dir, Appius, entfecst 
werden: id) werbde diefe Sungfrau nad) Haufe führen, denn be 
Scilius Braut wird nicht außerhalb des Hauſes ihres Vaters bleiben 
2. Nachdem der Steg erworben ift, miiffen diejenigen von eud ge 
{cont werden, welche fid) im Rriege nicht graufam, nidjt unmen{iy 
lich gegeigt haben. 3. Nachdem die Perfer in Aſien, die Laceddmontet 
und Uthener in Griedenland angefangen hatten State gu erobers 
und die Begterde zu herrjden als Grund gum Kriege gu betradta 
ba erfannte man aus Gefabren und Schwierigkeiten, daß ber Get 
im Kriege das Meifte vermige. 4. Dionyſius ſchickte ben Dior 
bon dem er an Geift, Anfehn und Liebe des Volles weit übertroffen 
wurde, nad) Korinth, indem er flirdtete, ex möchte demfelben irgend 
eine Gelegenheit geben ihn zu unterdviiden. 5. Als ©. Pomponiat 
jah, Dag der Parteifampf derart entbrannt fet, dag e8 für thu few 
Möglichkeit gebe feinem Anſehn gemäß in ber Stadt gu leben, ohn 
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‘ane von beiden Parteien zu beleidigen, fo hielt er es für das 
Vefte ben Reitumftanden nadyugeben und begab fid) nad Athen. 
6. Die Kleidung iſt guerft erfunden worden zur Abwehrung der 
Rilte, dann hat man angefangen fie gum Schmucke des Körpers zu 
berwenben. 7. Man muy fic) beim Reden und Handeln vorſehen 
etwas zu thun, wa8,- wenn e8 einer nadabmt, Laden zu erregen 
vermag. 8. Nicht weniger als im Unglit mug man im Olid 
ron dem athe ber Freunde Gebraud) maden und ſich hüten 
Schmeichlern die Ohren gu Hffnen: denn die Menſchen find von 
Ratner derart, daß fle leicht glauben fo gu fein, wie es die Schmeich— 
ler behaupten. 


127. 

1. Wenn derjenige unrecht handelt, welcher das Unrecht, wenn 
er lann, nicht abwehrt, wofür mug man den halten, welder das 
Unrecht nicht nur nicht abwehrt, ſondern ſogar unterſtützt? 2. Die 
Vegierde au kämpfen war bet ber Mannſchaft der Athener ſehr groß: 
baker fam e8, daß Dtiltiades mehr als feine Collegen galt: denn 
et allen hatte e8 durdgefebt, bag außerhalb der Ctadt ein Lager 
aufgeſchlagen wurde. 3. Als Timoleon, um das Vaterfand von 
bem Alleinherrſcher zu befreien, die Ermordung feines Bruders 
Timophanes veranftaltet hatte, fo feblte viel daran, daß diefe That 
von allen gebilligt worben ware. 4. Du haft rect daran gethan, 
Caninius, daß du es itbernommen haſt den dacifdjen Krieg zu be— 
ſhreiben: denn welder Stoff iſt fo neu, fo poetiſch! 5. Wer ſollte 
ſih nicht ther die Verkehrtheit derer wundern, weld nicht ein- 
ſchen, daß wie bas Pferd zum Laufen, der Stier gum Pfliigen, 
ber Gund zum Spüren, fo Der Menſch gu zwet Dingen, zum Denfen 
' ad Handeln, geboren ift! 6. Es wobhnt ren Menſchen ein 
fo grofier Gifer fiir die Erfenntnif ein, daß niemand daran gwei- 
fea kann, daß der menſchliche Geift fic), ohne durch irgend einen 
| Boriheil ‘eingeladen zu fein, zur Erforfdung der Dinge wendet. 
1, Ber follte fo begierig fein, die Natur zu erforſchen, daß er 
: Wit, wenn ihm eine plötzliche Gefahr bes Vaterlandes gemeldet 
* alles das im Stiche ließe und aufgäbe, ſelbſt wenn er glau— 
oe ite, bie Sterne zählen und vie Größe der Welt meffen gu 


XV. Supinum (Gr. §§ 341—342), 
128, 

1. Die Statthalter des Perſerkönigs fdidten Gefandte nod 
Athen Mage zu fiihren, dak Chabrias mit den Aegyptern gegen den 
König Krieg fibre. 2. Faft gu verfelben Stunde wurde Cale 
pon bem Stege feines Unterfeloherrn und diefer von Cäſar's Treffen 
zur See in Kenntniß geſetzt: itberall her famen Gefandte Olid p 
witnfden. 3. Durch beftandige Uebung erreichte e8 Demofthened, 
feine rauh angubirende Stimme gu einem fiir die Obren -angent} 
men Rlange yu fithren. 4. Nachdem Hannibal bet Bama gefdlagen 
war, gelangte er, e8 flingt unglaublid, in zwei Tagen und eben fo 
piel Nächten nad) Hadrumetum, einer Ortſchaft, welche von Bowe 
ungefahr 300,000 Schritt entfernt ift. 5. Von einem Gallier zw 
Bwetfampfe herausgefordert ging ver junge Manlius, obwohl 4 
allen verboten war, aufer Reih’ und Glied mit dem Feinde p 
fampfen, ben Rampf ein und wurde nad) Befiegung des Fembe 
von dem Vater felbft, es ift gräßlich zu fagen, mit Todesftrafe be 
legt. 6. Ghabrias madhte fid) nad Aegypten auf, ben Neftanabié 
zu unterftiizen, und ftellte demfelben die Herrſchaft wieder her 
7. Als ber Tag der Wabhlverfammlung herannabte, entjandte &. Tat: 
quinius bie Söhne des Königs zur Sagd. 8. Als Hannibal’s Sok 
Daten die Alpen überſchritten, hatten fie vor ihren Augen, wad fi 
Furchtbares Lis dahin vernommen batten, gräßlicher angufehen al 
gu fagen. 9. Es tamen Gefandte der Clufiner nad) Rom, Haff 
gu erbitten gegen die Gallter, welche Clufium belagert bielten. 


129. 

1. Es klingt unglaublich, wie hod ich und mein Bruder de 
Länius ſchätzen. 2. Als die Nachricht angelangt war, daß das ge 
waltige Perſerheer herannahe, ſchickten die Athener Geſandte an di 
Lacedämonier mit der Meldung, daß ſie möglichſt ſchnell zu Hülf 
kommen möchten. 3. Die Spartaner beharrten ſo wenig bei der 
Bündniſſe, das fie mit vem Könige Artaxerxes geſchloſſen hatten, da 
fie ben Agefilaus nad) Afien fandten, gegen den König gu krieger 
4. Gerechtigheit, Milde, Freigebigteit hören ſich in Lobreden überan 
angenebm an. 5. Merkſt vu nicht, dak was di verlangft leichte 
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lagt als gethan ift? 6. Olpmpias, die Mutter Alexander's, 
idte Boten an Cumenes, um fic) Raths zu erholen, ob fie kom— 
m follte, Mtacedomien wieder gu gewinnen. 7. Durch des Demo— 
enes Reden bewogen fdjidten die Wthener eine Flotte nad Thra— 
m: Die Folge davon war, daß Philipp Chracten verließ und ſich 
gen die Scythen wandte Beute gu maden. 8. ©. Marcius brad 
8 dent Gebiete der Volsfer mit einem grofen Heere auf, feine 
aterftabt zu beftiirmen: als er aber bis gum fiinften Meilenſteine 
langt war, führte ex, durch die Bitten und Thranen feiner Mutter 
id Gattin erweidt, das Heer zurück. 9. Athenifde Coloniften 
ngen unter Anflihrung bes Miltiades nad) dem Cherfones, um 
eDolonfer gu unterftiigen, welde fortwahrend mit Waffengemalt 
gen die Upfinthier au ftreiten hatten. 10. Sei überzeugt, daß wenn 
ſagſt, was gu wiffen noth thut, alles von div gefagt fein wird. 
|, Wenn id) es fiir bas Befte gebalten hatte, was geſchehen könnte, 
§ Catilina mit bem Tode beftraft witrde, fo würde id) ihm nidt 
ne Stunde gum Leben gewährt haben. 


XVI. Nachtrag gu der Lehre von den Cajus und 
Prapofitioner. 
1. gen. epexeg. (Gr. § 143 Anm. 2). 
130. 

1, T. Manlius erbielt fiir fic) und fetne Nachkommen den 
einamen Rettentriger, weil er die goldene Mette eines von ihm 
Hdteten Galliers um ven Hals gethan hatte. 2. Es ift feine 
atſchuldigung fitr ein Gergehen, wenn jemand die Freundfdaft 
8 Entſchuldigung benugt: denn die Freundſchaft fann nicht bez 
hen, ſobald ber eine oder andre der Tugend untreu geworden iſt. 
36 habe, fagte Curio, ein Soldat Cafar’s heigen wollen, ihr 
bt mid) mit dem Titel Feldherr angeredet: wenn ihr denfelben 
rent, jo bitte id) euch, mix meinen Jtamen zuriidgugeben. 4. Wäh— 
ud feine8 zweiten Conſulates fete Cajar einige in jenen Zeiten, 
Pompejus Legionen als Schutzwachen in der Stadt gehabt hatte, 
gen Amtserſchleichung Verurtheilte wieder in ihre Rechte etn. 
Nachdem Cäſar das Heer aus Germanien nad) Gallien guriid= 
führt hatte, ftellte ex zur Sicherſtellung ver Brücke zwölf Cohorten 
§ Schutzmannſchaft auf. 6. Enthehren ift etn trauriges Wort: 


— 94 — 


denn entbehren bedeutet defjen ermangeln, was man gu haben wünſcht 
7. Giebt e8 nichts, wodurch die Laft, welde wir mit dir gemein 
haben, bas berett8 dritdende oder wenigſtens herannabende Alter, et- 
leidjtert werden fann? 8. Unter den Reitern Cäſar's befanden fid 
zwei Allobroger, Raucillus und Egus, Leute von ausgezeichneter 
Tapferfeit: diefen hatte Cäſar nicht nur Landereten, fondern aud 
PBelohnungen in Geld gewahrt. 9. P. Valerius beantragte aif 
Conful ſolche Gefege, weldye ihn nicht nur von dem Verdachte der 
angemaften Herrfdaft befretten, fondern ihn aud beim Bolle fo 
belieht madjten, daß er den Namen Volksverehrer erhielt. 


2. Genet. bet Particip. (Gr. § 148). 
131. 


1. Je weniger deren find, benen bu vertrauen tannft, um ſo 
haber muft du die ſchätzen, von denen du glaubſt, dak fie tid 
mehr al8 ihren Vortheil gu lieben fahig find. 2. Bu geduldiger 
Ertragung des Schmerzes, fagt Cicero, tragt es ſehr viel bei, wen 
man bebdenft, wie ehrenvoll e8 ift: denn mir tragen von Tate 
nad nidts größeres Verlangen als nad Anerfennung. 3. Det 
Staat der Spartaner hat fo lange gebliiht, als diejelben die ftrenge 
But, deren Begründer Lycurg gewefen war, yu ſchätzen wußten 
4, Urdytas von Tarent fagte, dak die Sinnenluft bas BVerderblidfe 
Jet, was die Natur dem Menſchen gegeben habe: denn fle fet in 
Stande die griften Verbrechen gu ergeugen, weil fie die Ueberleguy 
verhindere und alles geiftige Licht auslifde. 5. ALS gu furchten 
fiand, bag bie Feinde die Engpäſſe und Anhöhen vorweg in Ve 
ſchlag nehmen möchten, verliefen Cäſar's Soldaten ſo ſchnell olf 
möglich Das Lager: denn keiner war fo träge ober arbeitsſchen, 
daß er nicht geglaubt hatte den Feinden entgegentreten gu müſſen 
6. Sch foll glauben, daß du durch das Geſetz verhindert feieft, über 
mid einen Antrag beim Senate gu ftellen? Ich witrde es glauben, 
wenn id) glaubte, daß du fähig feteft Geſetze und Richterſprüche 
gu filrdjten. 7. Was follen wir von dem erwarten, von dem wit 
wiffen, daß er feine Freunde eben fo wie feine Pflicht gu vernad 
läſſigen geneigt ift? 8. P. Ovivtus gab die Hoffnung auf den 
Senat friihgettig auf, weil er Anfirengungen nicht yu ertragen ver: 
modjte: dazu fam, dag er die Beſchäftigung mit ber Poefte ben 
Staatsgeſchäften vorzog. 
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3. Genet. bei esse u. fieri (§ 143 Anm. 1, § 144 Anm. 2, § 152). 
132. 


1. In den römiſchen Legionen waren zehn Coborien, in jeder 
Cohorte waren gu der Zeit, wo die Legion fid) auf ſechstauſend 
Soldaten beltef, jehShundert Mtann. 2. Bei den Rimern war es 
Geſetz, daß wenn eine Frau einen Mann heirathete, alles, was der 
Grau gebirte, unter dem Namen Mitgift Cigenthum des Mannes 
wurde. 3. Es verrath einen erhabenen Ginn, wenn man nicht nur 
Dinge, welche die meiften fiir vortrefflic) und wünſchenswerth halten, 
gering adjtet, fondern aud) das, was ber Menge bitter erfdjeint, fo 
ertragt, daß man fid) nichts vergtebt. 4. Mit Recht nahm Attifus 
an, daß e8 auf Leidtfinn, nicht auf Breigebigheit ſchließen laſſe, 
wenn man verfprede, was man nidt leiſten könne. 5. Durch eine 
nachdrückliche Rebe erreichte Cafar, dag bie Centurionen eben fo wie 
bie Soldaten einſahen, daß nidt ihnen, fondern bem Feldherrn das 
Urtheil fiber die Oberleitung des Krieges guftehe. 6. Ihr habt 
recht daran gethan, daß ihr euch geſcheut habt Dinge zu entſcheiden, 
welche eurer Entſcheidung nicht unterliegen. 7. Als Cäſar beſchloſſen 
hatte über den Rhein zu gehen, um die Germanen zu bekriegen, 
ließ er eine Brücke über den Flug ſchlagen: denn er meinte, daß es 
weder ſeiner Ehre noch der des römiſchen Volkes angemeſſen ſei, 
wenn er das Heer zu Schiffe über den Fluß führe. 8. Als Cäſar 
erfuhr, daß die Schiffe fo beſchädigt wären, daß fie nur mit großer 
Schwierigkeit ausgebeſſert werden könnten, befahl er ſie auf's Land 
qu ziehen, eine Sade, welche viel Mühe und Arbeit koſtete. 9. Was 
beim Aufgange der Gonne in Genabum gefdehen war, wurde vor 
Vollendung der erften Nachtwache im Gebiete der Arverner gehört, 
de Entfernung, weldje hunderttaufend Schritt beträgt. 


4. @enet. bei interest u. refert (Gr. § 154). 
133. 

1, Mit Unredht klagſt du itber den Mtangel an Büchern: denn 
es fann dir nidt darauf anfommen, wie viele, fontern wie gute 
Bilder du Haft. 2. Wenn Cicero fagt, daß vie Verthetdigung des 
Didhters Ardhias fiir ihn von der größten Wichtigkeit fet, fo legt er 
damit feine grofe Liebe gu feinem Lehrer an den Tag. 3. Muß 
nicht euch allen ſehr daran liegen, dag nicht die Schlechteſten den 
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Feldherrn ermahlen? 4. Wenn du durfteft, fann e8 dir nidt darauf 
anfommen, ob e8 Waffer oder Wein ift, aud) ift es von femen 
Belang, ob du aus einem Beder von Gold oder Glas over aus 
ver boblen Hand trinfft. 5. Der Krieg gegen die Rarthager wurte 
begonnen, weil die Rerftirung Karthago's ein größeres Intereſſe fir 
den römiſchen Senat hatte als die Erhaltung des Friedens. 6. Of 
wohl id) an deiner Freundfdafe nicht gweifle, jo habe ich es mir 
bod) angelegen fetn laſſen, daß fie unverfälſcht fortbeftiinve. 7. 36 
intereffire mid) dafür, wie unfer Staat nad) meinem Tode fein wiry, 
nicht weniger al8 dafür, wie er heute iſt. 8. Cäſar ſah leicht em, 
wie ſehr e8 fitr das Wohl des Staates darauf anfommen miiffe, die 
Mannfdaft der Belgier auseinander gu halten, und forderte deshalb 
ben Aeduer Divitiafus auf feine Cruppen in das Gebiet der Bellovaler 
gu führen und deren Aecker zu verwüſten. 9. Wenn du wohlbehalten 
nad) Rom gefommen bift, wirft bu, wie bu gu thun pflegft, alles 
beforgen, wovon du weft, daß e8 in unjrem beiberfeitigen Intereffe 


liegt. 10. Cäſar ermartete aus vielen Gritnden eine grbfere Be - 


wegung in Gallien und befahl deshalb feinen Unterfeldherrn Re 
ginus und T. Sertius eine Aushebung zu halten: denn er glaub, 
bag e8 fitr die Meinung der Gallier von größter Bedeutung fet, 
einen Verluft, ven ex etwa erlitte, fo ſchnell als möglich yu erſetzen 


5. Accuf. bet intranſ. Verben (Gr. § 156, 2. § 157). 
154. 


1. Schmerzen, die etwa eintreten, haben nicht eine folde Be. 


deutung, daß nicht der Weife deffen, worüber ex fid) freut, mehr 
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haben ſollte als deſſen, worüber er ſich ängſtigt. 2. Ich wollte, 


ſagte Cato, ich könnte mich deſſelben rühmen wie Cyrus: aber ich 
kann wenigſtens dies fagen, daß mid) das Alter nicht gang gebeugt 
hat und dag die Curie meine Thatigheit nod) nicht vermift. 3. Ich 
glaube daß Männer wie Scipio und Lälius, obwohl fie geftorber 
find, leben und gwar etn folded eben, das allein des Namens 
Leben würdig ift, 4. Geſchlechtsgenoſſen nennen wir diejenigen, 
welde, Denfelben amen fiihren, weldje von Freigeborenen abſtam⸗ 
men, von deren Vorfahren fetner dem Sflavenftande angehört hat. 
5. Bon den Kampfen des Pompejus, deren befanntlich fehr viele find, 
ſcheint mix der higigfte ber gemefen gu fein, dem er mit bem Könige 
Mithridates gekimpft hat. 6. Les Galba Reden find trodener umd 
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hmecken mehr nad dem Alterthume als die ded Lälius ober Scipio: 
eshalb haben fie fi) jo verloren, dag fie faum nod) gum Bor- 
hei. fommen. 7. Demofthenes pflegte nidt aus dem Stegreif 
ox dem Volke gu reden, jondern auf fetne Reden die größte Sorg= 
ult gu verwenbden: deshalb fagten ſeine Gegner, des Demofthenes 
teden röchen nad) der Lampe, als ob dte Reden des Demades und 
ex übrigen volfsfreundliden Redner nad) Weihrauch oder Myrrhen 
erodjen bitten. 8. Wenn du glaubft, vag Cicero aus einem 
moren Grunde die Plane des Catilina und jeiner Genoffen yu 
Sdanden gemacht habe, als um den Staat aus großer Gefahr gu 
befreien, fo ftimme icp dir darin nicht bei. 


6. Accuf. bet tranf. Verben, vom Deutſch. abr. (ju Gr. § 159). 


135. 

1. G8 ift befannt, da allemal die beften von den Philoſophen 
bes Gelb fiir nichts geadytet haben: könntet ihr, die ihr euch zur 
Philofophie befennt, nicht daffelbe thun? 2. Ueberlege, Conon, ob 
bu mit dem Rinige Lieber perſönlich reden oder auf ſchriftlichem 
Wege verhandeln willft: benn wenn bu dem Könige gu Geficht 
fomunft, ift es durchaus nothwendig, da du ihm nad) perfifder 
Gitte huldigſft. 3. Ihr möget, Quiriten, zu Gewalt bereit fein, 
ihr möget den Vätern mit Krieg drohen: was wird euch das 
wigen? Bedenket, daß ihr nichts ausrichten werdet, bis ihr etwas 
wagt! 4. Endlich hat man, Quiriten, aufgehört ungewiß zu ſein, 
ob die Volkstribunen euret- oder ihrer ſelbſt wegen Urheber der 
meren Zwietracht geweſen find, und dazu wünſche id), Canulejus, 
tf und dem Gemeinwejen Glück. 5. T. Pomponius beward fic 
nicht um Ehrenftellen, ob ihm aud) der Bugang zu denfelben offen 
fond, weil man fic) der Verderbtheit der Sitten der Biirger nicht 
mh der Weife der Vorfahren um fie bewerben fonnte. 6. Der 
Couful T. Sempronius eilte nad) Cuma, indem er fürchtete, dak 
Hemibal vorrücken würde, eine Annahme, in welder ex fic) nicht 
tinijte. 7. Qn der Hoffnung die Prieſter des Jupiter beſtechen 
ft Bunen, machte ſich Lyſander nach Afrika auf, aber er täuſchte 
fh in dieſer Hoffnung; denn die Prieſter ſchickten Geſandte nach 
Soarta, Klage gu fitbren, daß Lofander die Verweſer des Heilig- 
thams zu beftechen verfudht babe. 8. Als Lyſimachus dem Theos 
dors, einem nicht unberithmten Philofophen, mit dem Kreuze drobte, 

Sande, Wufgaben. IL. 7. Aufl. 7 
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antwortete derjelbe, es fet fiir ihn von fetnem Belang, ob er ar 
oder in der Hohe verwefe. 9. Es intereffirt mid) mehr, denen, 
fic) um mich ſehr verdient gemadt haben, danfbaren Gu 
vergelten, al8 an denen, weldje mir Veleidigungen zugefügt habe 
qu radjen. 

136. 


1. Es ſcheint mir, als ob die eine geredtere Sache 
welde fid) mit Armuth, als die, welche fid) mit der Ungu 
Beit entjduldigen. 2. Nachdem das Beichen gum Treffen , 
war, fagte ein gewiffer Craftinus, indem er fid) nad) Cafar 1 
Heute werde id) bewirfen, bag bu mir als Lebendem oder 5 
dankeſt. Nachdem er died gefprodjen hatte, ſtürmte er m 
Seinigen vom rechten Flügel aus vor. 3. Kein Geſchoß win 
den Mauern Mtaffilia’s entfendet, feins von den Soldate 
Trebonius: alle lieRen in der Sorgfalt und Aufmerkſamkei 
al8 vb die Gace abgemadt jet 4. Ws Ambiorix in das 
ber Nervier gefommen war, forderte er bdiefelben auf, daß 
Gelegenhett fid) an den Römern fiir die Unbilden, welche 
Yitten Hatten, gu rächen nicht vorbeilaffen follten. 5. Nad 
gung des Arioviſt ſchickten faft alle Völkerſchaften Galliens G 
an Cäſar, welche ihm gu bem Siege Glück wünſchen ſollten. 
Gallier zogen vor des Labienus Lager, in der Meinung, da 
ſelbe abſichtlich einem Treffen ausweiche: als aber plötzlich et 
fall aus bem Lager gemacht wurde, hielten fie vor dem A 
ber Rimer nist Stand, jondern fuchten ihr Heil in der 
7. Demofthenes ſtudirte auf feine Reden äußerſt forgfaltig, 
um mit fener Runft gu prablen, fondern um allemal dag 
qu vathen. 8. Arioviſt erfldrte, dag menn Cäſar aus Gallie 
zöge und ihm daſſelbe itberliege, er ihm mit grofer Gunftbe: 
vergelten und Kriege, die er etwa gefithrt wiffen wolle, oh 
Gefabr für ibn abmachen werde. 


7. Dativ (Gr. § 164 u. 168). 


137%. 

1. Ich vergethe dir nicht nur deinen Schmerz, fondern 
ihm aud) das höchſte Lob: denn mein eigenes Gefühl evinne 
Daran, wie grog die Bedeutung der Bruderliebe ift. 2. Sd) 
ein, daß die Landbauer deine größten Feinde find: id) frage 
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aus welchem Grande fie deine Feinde find, danach frage id, was 
bie vergolbeten Meiterftatuen gu bedeuten haben, welche die Augen 
und Gergen des römiſchen Volkes beleidigen: denn id weif, daß 
einige von ihnen von den Landbauern ervidjtet worden find. 3. Der 
Conſul Lentulus erflarte im Senate, dag er den Genat und das 
Geweinwefen nidt im Stic) laffen witrde, wenn man e8 wage ohne 
Sdeu feine Stimme abjugeben: wenn man aber, wie man frither 
gethan Gabe, auf Cafar Rückſicht nehme und deffen Gunft im Auge 
habe, fo werbe er feinen Entſchluß fitr fid) faſſen und fich nicht 
nad bem Senatsbeſchluſſe richten. 4. WLS die Römer erfahren Hatten, 
daß Antiodus von Hannibal bearbeitet wiirde, die Ramer mit 
Grieg gu überziehen, fchidten fie Gefandte nad) Afien, welde den 
Sounibal bei dem Könige in ven Verdacht bringen follten, als ob er 
von ihnen beftodjen anders als vorher denfe. 5. Vercingetoriy be- 
tif, an fid) vergweifelnd, eine Verſammlung und erklärte Folgendes : 
et habe ben Srieg nidjt ſeines Vortheils, fondern ber gemeinjamen 
Freiheit wegen unternommen und biete fic, ba man fid) in dad 
Shidjal fiigen mitfje, zu Beidem Dar, fei e8 dag man die Ramer 
durch fetnen Tod befriedigen over ihn lebend an diefelben ausliefern 
wolle. 6. Als Agefilaus nad ver Schlacht bet Koronea gefragt 
wurde, was ex mit denen gemacht wiffen wolle, welche ſich in den 
Tempel der Minerva gevettet Hatten, fo fegte er, obwohl er auf 
alle, welche gegen fein Baterland die Waffen getragen hatten, gewaltig 
zimte, dod) Die Ehre der Göttin über feinen Born und befahl die= 
ſaben zu ſchonen. 
138. 


1. Was ſollen wir mit dieſem Menſchen machen? Ich will das 

Shen nicht haben, wenn id) es weiß. 2. Was die Habſucht der 
reife bedeuten foll, verfiche id) nicht: fann es etwas Thörichteres 
gehen, al8 wenn man unt fo mehr Reifegeld verlangt, je weniger 
ton ber Reiſe übrig ift? 3. Diejenigen, welde glauben, daß man 
+ dea Singlingen ihre Febler verzeihen miiffe, täuſchen fich, weil dtefes 
Alter fix gute Veftrebungen keineswegs ein Hinderniß ift: ihr habt 
alfo weife gehanbdelt, daß ihr eure Sohne genöthigt habt, die Dinge, 
man gu einer verniinftigen Cinridtung ſeines Lebens bedarf, 
ſrühzeitig zu ermerben. 4. Giebt es einen Krieg, Antonius, bei tem 
be gefeblt hätteſt? ift nicht ber Bürgerkrieg auf deinen Betrieb ent= 
flonden und auf das Graujamfte gefithrt morten? 5. Nachdem des 

7 * 
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Pompejus Heer in die höchſte Moth gebracht war, erlarte Afranius 
vor Cafar Folgendes: man ditrfe weber anf die Führer nocd anf 
die Solbaten böſe fein, bak fie gegen ihren Felbberrn Pompejus 


bie Treue bewahrt batten: aber fie hatten nunmehr thre Pflicht er 
fillt und finnten den Mangel an allen Dingen nicht Langer er 
tragen: deshalb befannten fie fic) befiegt, baten aber, wenn fitr dad 
Mitleid noch eine Stelle fet, dak nicht die äußerſte Strafe über fle 
verhingt wiirde. 6. Als Diomedon dem Epaminondas eine grofe 
Geldjumme anbot, wenn er e8 mit dem Könige Artaxerxes alten 
wolle, antwortete Dderfelbe: wenn Diomedon das wolle, wad 

für die Thebaner nützlich fei, fo werde er e8 germ umfonft thus, 

wenn er das Entgegengefepte wolle, fo fet er vergebens gefommen: 

ex verzeihe ihm fetne Unbefonnenbeit, daß er ibn fiir ſeines gleichen 

gehalten habe, aber er folle fid) fo ſchnell als möglich entfernen, 

damit er nidt andre befteche. 


8. abl. instr. (Gr. § 176). 


139. 
1, Oft tft e8, wie Livius verfidert, in Stalien vorgefommen, 
daß es Blut oder Steine geregnet hat: derſelbe Livius erzählt, dof 
einft zwei Schilde Blut gefdwigt Hatten. 2. Die alten Balter 


opferten nad) Verhältniß ihrer Mtittel emige Weihrauch, ande - 


Mild, andre gejalzenes Schrot. 3. Als die Menapier Gefandte 
an Cäſar gefdidt batten mit ber Bitte um Frieden, befahl ihnen 
Cäſar Geißeln gu geben und drobte ihnen zugleid, fie als Feinde 
gu bebanbdeln, wenn fie den WAmbiorix oder deffen Gefandte in the 
Gebtet aufnähmen. 4. Als Caffivellaunus einfah, daß ihm teme 
Hoffnung gelaffen fet iiber die Römer zu fiegen, kehrte er nok 
Hauſe guritd, indem er Mebenwege einſchlug und fid, fo viel et 
fonnte, in ſchwer gugdngliden und walbigen Gegenden verbarg 


et All, Ute - 


⸗— 


5. Des T. Pomponius Vater war ein reicher und den Wiffenfdafter . 


ergebener Mann: daher lief er feinen Sohn in allen den Künſten 
und Wiffenfdaften unterrichten, in weldje man damals die roͤmiſche 
Sugend einguwethen pflegte. 6. Iphikrates übte vas Miethheer, 
an deſſen Spike er ftand, jo ſehr in jeder Art von Waffen, dak 
in ganz Griechenland niemandes Truppen fiir geitbter gelten tonv- 
ten. 7. G8 tft befannt, daß Epaminondas ausgezeichnet nicht blog 
getangt, fondern aud) Flöte geblajen hat: tanjen foll er bet Rallis 
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on, Flöte blafen bet Olympiodorus gelernt haben. 8. Bet den 
iechen gehörte e8 zur Sitte, daß bei Feſtſchmäuſen die Gafte das 
iteninftrument fpielten: mer das nicht gelernt hatte, wurde fiir 
a8 ungebilbet gebalten. 9. Die gut angewandte Vernunft er— 
nt, was in jeder Gade dads Befte it, die vernachlaffigte vers 
felt fich im viele Srrthitmer. 10. Cäſar ſchickte an die Befehls⸗ 
er, welde mit der ganzen Reiteret vorangegangen waren, Leute, 
ihe ihnen melden follten, daß fie die Germanen nidt gu einem 
effen reizen, und wenn fie jelbft geretgt wilrden, Stand balten 
lten, bi8 ex jelbft mit bem Heere naber gefommen wire. 


9, abl. modi (Gr. § 178). 


140, 

1, Buerft werde id) feftftellen, was die Beredtſamkeit ift, nicht 
8 ob id) glaubte, daß euch nas unbefannt fei, fondern damit Die 
nterfudung methodiſch verläuft. 2. Arioviſt antwortete auf Cäſar's 
erderungen: nicht aus eigenem Antriebe fet er über den Rhein 
gougen, fondern nachdem er von den Galliern gebeten und hers 
igerufen fei: die Gallier Hatten ibm und den Seinigen freiwillig 
ihrem Gebiete Wohnſitze eingeraumt und Geifeln gegeben: nicht 
‘habe die Gallter, fondern die Gallier Hatten ihn betriegt und 
lm von ibm alle in einem Treffen itberwunden worden. 3. Ahmet 
a fpartanifden Knaben nad, welche bekanntlich die ſchwerſten 
Aige ftillfdweigend ertragen haben, damit thr nicht, wenn euch 
wad ein Schmerz petnigt, aufidrett wie Weber. 4. Fabws 
feb aus ber Proving an das Collegium der Augurn, er könne 
dt baran zweifeln, daß von thm dite Schauhütte fehlerhaft ge= 
ihlt worden fet: folglich feien die Confuln feblerhaft gewählt und 
Gleibe nichts übrig, als dag fie auf das Amt vergichteten. 
Pyrrhus erflarte, daß ex die Gefangenen ohne alles Löſegeld an 
Römer ausliefern wiirde, wenn fie mit ihm Frieden ſchließen 
Oten: wenn fie aber bet bem Kriege beharrten, fet es feine Pflicht 
auf gu feben, dag ihr Heer nicht durd) fo viele tapfere Manner 
größert würde. 6. Mit der größten Schnelligkeit machten dte 
wier plötzlich einen Angriff auf die mit Befeſtigung des Lagers 
häftigten Legionsſoldaten: dieſe wehrten ſich ſo gut ſie konnten, 
ie Ordnung, ohne Commando: viele kämpften ſogar in bloßem 
fe, weil es ihnen an Beit gefehlt hatte die Helme aufzuſetzen. 
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10. abl. comparat. (Gr. § 180). 


141. 

1. Attikus hat nidt blog Geſchichte gefdhrieben, fonbern « 
in Verſen bie Verdienfte ber größten Römer verherrlicht, indem 
unter dem Bilbe jedes eingelnen deffen Thaten und Chrenamter t 
nidt mehr als vier bid fiinf Verfen angegeben hat. 2. L. Heremi 
welder in Leptis Wechſelgeſchäfte madte, wurde, während thn bu 
dert rimifde Biirger und mehr beſchützten, gleichwohl von Ven 
hingevidtet. 3. Gannibal’s grofen Tugenden famen, wenn vw 
bem Livius Glauben ſchenken, nicht geringere Fehler gleich: u 
menfdlide Grauſamkeit, mehr als puniſche Treuloſigkeit, Mean 
cn Gottesfurdt, Mangel an Gewiffenhaftigteit. 4. Die Conju 
Cäpio und Sempronius Bläſus, welde mit dreihundert Sdiff 
nad) Afrifa ibergefest waren, litten bet der Rückkehr Schiffbrt 
und büßten über hundertfunfzig Schiffe em. 5. Glaubſt bu, d 
Pauſanias jo weit in ſeinem Uebermuth gegangen fein würde, wei 
thn die Ephoren nicht gu Anfang mehr als billig geſchont hatter 
6. Als Cäſar plötzlich und über alle Erwartung ſchnell nad de 
mittleren Gallien gekommen war, ſchickten die Remer, welche d 
Belgiern zunächſt wohnten, Geſandte an ihn mit der Bitte ſie 
ſchonen: fie ſeien bereit Cäſar's Truppen in ihre Stadt aufzune 
men und fie mit Getreide gu unterſtützen. 7. Die Aeduer ſchick 
das Getreide ſpäter als billig, ein Umftand, durch welchen Cafar 
die größte Moth gebradjt wurde. 8. Als Cäſar fah, daß Labien 
weniger ausridjtete, al8 er ermartet hatte, ſchickte er thm funfe 
Cohorten zu Hülfe. 


11. Die Präpoſ. prae u. praeter (Gr. § 187 u. 188), Präpoſ. bet 
ponere, collocare etc. (Gr. 189, Anm.). 


142. 

1. Als etn Perjer bei einem Geſpräche fich prablend dal 
gedufert hatte, die Lacedämonier würden vor der Menge threr € 
{coffe die Sonne nicht fehen, entgegnete einer von den Laceddmonies 
aljo werden wir im Schatten fampfen. 2. Die zurücklehren 
Verbannten weinten vor Freude, als fie thre Vaterftadt aus 
gerne erblidter. 3. Obwohl id nicht von aller Beléftiqung | 
bin, fo bin id) bod) gliidlid) im Vergleich gu den andren, wel 


me 
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mit mir aus dem Vaterlande vertrieben worden ſind. 4. Cröſus 
glaubte, weil ihm alles, was die Menſchen zu wünſchen pflegen, zu 
Gebote ſtand, vor allen glücklich zu ſein. 5. Der gewaltigen Trup⸗ 
penmaſſe des Autophradates gegenüber ſetzte Datames ſeine Hoff— 
nung auf ſich ſelbſt und auf die örtliche Beſchaffenheit: denn er 
hatte kaum den zwanzigſten Theil von deſſen Truppen. 6. Sokra⸗ 
tes iſt es geweſen, der die Philoſophie vom Himmel herabgerufen, 
der ſie in die Städte der Menſchen verſetzt und ſie genöthigt hat 
ither das Leben und die Sitten der Menſchen Unterſuchungen an- 
zuſtellen. 7. Bet der Rückkehr nad Haufe lie Caſſivellaunus tn 
pen Gegenden, von denen er annahm, da fie vom römiſchen Heere 
nicht vermicden werden könnten, Menfden und Viel in die Walder 
treiben, bamit den Römern feine Gelegenheit gegeben witrde Veute 
g madden. 8. Als fid) etnft auf die Lippen ded Knaben Plato, 
wibrend er ſchlief, Bienen gefest Hatten, wurde ihm prophegett, 
mR er einft vor allen beredt fein werde. 9. Sobald die griechiſchen 
Söldner, wie ihnen befoblen worden, in Sardes zufammengefommen 
waren, beeilte fic) Cyrus aufgubredjen, wetl er feinen Bruder fo 
unvorbereitet als miglid) anzugreifen wünſchte. 10. Durd) die 
Antinft der Hiilfstruppen wurden die Gallier jo ermuthigt, daf fie 
fh von neuem auf dte Mauer gu ftellen wagten. 11. Nachdem 
Fompejus mit fetnent Geere und vielen Genatoren, die thm an— 
hingen, in Brundifium zu Schiffe gegangen war, legte er bei der 
fte von Epirus an, um in dieſen Gegenden Truppen zufammen= 
12. Barrfanias hatte auf den DOreifug, den er dem del— 
We Apollo nach der Schlacht bet Platää weihte, Folgendes 
fireifien laſſen: unter feiner Leitung feien die Perfer bei Platää 
vernidtet worden und wegen dieſes Sieges habe er dem Apollo 
dieſes Geſchenk dargebracht. 


12. Ortsbeſtimmungen (Gr. § 190). 


143. 

1. Naddem ein Lager aufgefdlagen war, hielt Cafar die Sol= 
daten innerhalb der BVerfdangung und befahl den Reitern, welche 
zum donragiren ausgeſandt worden waren, ſich durch das Hinter= 
thor in bad Lager zurückzuziehen. 2. Während die nichts fürchten— 
den römiſchen Soldaten fic) der Rube ergaben, ſtürzten ſich plötzlich 
be Maffilienſer zum Thore heraus und warfen bet großem Winde 


Feuer in bie Verſchanzung. 3. Fabins hatte anf dem Fluffe Sicoris 
zwei Brien errichtet, welche viertaufend Sdritt von einander entfernt 
waren: über dtefe Briiden ſandte er Leute, welche fouragiren follter, 
weil er, was dieſſeits des Fluſſes gewefen war, aufgezehrt hatte 
4, Auf Bitten Lyfander’s verfaßte Pharnabazus ein Schriftſtüch in 
weldem er denjelben mit den höchſten Lobfpritden auszeichnete: alf 
aber Lyſander daffelbe gelefen und gut geheifen hatte, ſchob er, 
wihrend e8 gefiegelt wurde, ein andres beretts geflegeltes von 
gleider Größe unter, in weldem er den Lyſander der Habjucht und 
Treulofigteit beſchuldigt hatte. 5. Demotritus erklärte, daß nichts 
ewig fet, weil fid) nichts finden laffe, was ftets in ſeinem Zuſtande 
bleibe. 6. Wenn Plato in einem Epigramm fagt, daß wm der 
Seele bes Ariftophanes die Grazien felbft wie in einem Heiligthume 
ihren Wobhnfis aufgefdlagen batten, fo läßt fid) daraus leicht er⸗ 
fennen, wie ſehr ex den Aviftophanes bewundert fat. 7. Jn dem 
erften Buche über die Pflicjten hat Cicero auger andrem nament 
Lich died gelehrt, daß von allen Dingen, durch welde etwas evworken 
werde, nidts beffer oder eines freten Mannes wilrdiger fet als bet 
Ackerbau. 


13. Zeitbeſtimmungen (Gr. 88 195—201). 


144. 

1, Auf den Antrag des Pompejus wurde durch ein Gee 
verordnet, daß niemand unter Ddreigig Sabren ein StaatSamt au⸗ 
nehmen follte. 2. Onefimus, etn vornehmer Macedonier, rieth, met 
ex ben Frieden erhalten wiffen wollte, tem Könige Perjeus, dent 
Beifpiele feines Vaters Philipp gu folgen und sweimal ded Tage’ 
den mit ben Römern geſchloſſenen Vertrag durchzuleſen. 3. Die 
Remer wilrden vor dem Andrange ber Feinde nidht Stand gebalten 
haben, wenn thnen nicht Cäſar gu redjter Beit Schleuderer und Bogen⸗ 
ſchützen zu Hülfe gefdidt hatte. 4. Dich bitten wir um Beiftand: 
von weffen Hülfe follen wir tu diefer Beit der Moth lieber Gebraud 
maden al8 von der deinigen? 5. Als die Rimer mit dem Ane 
tindus ein Bündniß ſchloſſen, ftellten fie auger andren Bedingungen 
aud) diefe, dag er zwanzig Geißeln geben follte, nidt jünger als 
achtzehn und nicht alter als fünfundvierzig Jahre. 6. Ou wunderſt 
did), bag du mid) nidjt dort gefehen aft, wo du mid) gu treffen 
gewohut bift? Du follft wiffen, dak id jenes Haus feit zehn 
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agen nidt betreten habe. 7. Pyrrhus geftattete ben römiſchen 
@efangenen dad Lager gu verlaſſen, unter der VBedingung, dak fie 
wor Ablauf des vierten Tages zurückkehrten. 8. Ou bift jegt oor 
vierzehn Sabren bei dem Gonjul Cn. Papirius Oudftor gewefen: 
was bu feit jener Reit bis gum heutigen Tage gethan haft, werde 
id) jest erwibnen, das übrige aber iibergeben. 9. Es war bas 
dreizehnte Jahr feit Cäſar's Tove, als Oftavian in der Schlacht 
Sei Attium ther Antonius fiegte. 10. Obwohl Cäſar's Soldaten 
fett mebreren Tagen bes Getretves entbehrten, fo wurbe dod) fein 
ber Tapferkeit des römiſchen Volkes und der fritheren Ciege un⸗— 
witrdiger Laut von ihnen gehdrt. 11. Tasgettus, von Cafar bet 
den Garnutern als Rinig eingefegt, regterte beretts fett drei Jah— 
ten, als er von feinen Gegnern ermordet wurde. 12. Hamiltar 
eweiterte bte Grenjen ver farthagifden Herrſchaft und ftellte zu⸗ 
gleich in ganz Afrika eine ſolche Rube her, dak eB ſchien, als ob 
@ feit vielen Jahren keinen Krieg gegeben habe. 


XVII. Conjunftisnen. 
1. Gopulative Conj. (Gr. § 343). 
145. 

1. Richt leicht erkennen wir die Wahrheit, wenn Haß oder 
drenndſchaft, Born oder Mitleid entgegenfteht und niemalé hat jes 
Wand zugleich der Leidenſchaft und der Vernunft gebordt. 2. Cä— 
for ſchonte alle, welche gegen ihn vie Waffen getragen batten, und 
gi fogar ben M. Marcellus dem Staate zurück. 3. Als Alcibia- 
eb nod Athen guritdgefehrt war, fand fic) niemand, der deſſen 
Uafoll nicht kemeint hatte, al ob ein andres Volt und nicht jenes, 
ches weinte, ihn wegen Heiligthumsentweihung verurtheilt hatte. 
4. Bie ber Thor, fo viel ex auch erreidt haben mag, dod) niemals 
aug erreicht gu haben glaubt, fo begnitgt fid) ber Weiſe immer 
wit dem, wos da iff, und ift niemals mit fic) ungufrieden. 5. Feh⸗ 
len night viele barin, bag fle fitr bie Schule und nicht fiir das 
See lernen? 6. Wir follten mit einem Conful aus dem Birger 
ſtande unzufrieden fein, während unfre Vorfahren gegen Könige aus 
dem Auslande keinen Widerwillen gehabt haben und die Stadt nicht 
eumal nad Vertreibung der Könige ausländiſcher Tugend ver⸗ 
ſchloſeen geweſen iſt! 7. Gewaltige Beſtürzung herrſchte in Rom, 
@8 bie Rachricht von rer Niederlage bei Cannä angelangt war: 
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dennoch wurde des Friedens nicht Erwähnung gethan. 8. Q. Fa⸗ 
bius Maximus war mehr vorſichtig als entſchloſſen, aber für den 
Krieg, der damals geführt wurde, ſehr geeignet: denn es iſt nicht 
zweifelhaft, daß er durch ſein Zaudern den römiſchen Staat aus 
der größten Gefahr gerettet hat. 9. Den Thebanern gereichte es 
bet ben Griechen zur größten Schande, daß fie den Perſerkönig 
unterſtützt und nicht mit den übrigen Griechen gemeinſame Sache 
gemacht hatten: auch gab es ſolche, welche, was dieſelben vor dem 
Perſerkriege gegen das Recht gethan hatten, wieder in Erinnerung 
brachten. 
146. 


1. Ich bin nach Athen gekommen, ſagte Demofritus, und 
niemand hat mich gekannt: o über den gleichmüthigen und ſtrengen 
Philoſophen, der ſich rühmt, von Ruhmbegierde fret geweſen gu fem! — 
2. Als die Athener auf den Rath des Themiſtokles die Mauern 
wiederherſtellten, holten fie überallher zuſammen, was gum Bele 
ſtigen geeignet ſchien, und ſchonten aud) die Tempel nicht. 3. Thra⸗ 
ſybulus beraubte keinen der Gefallenen der Ruſtung und berührte 
nichts, als was zum Leben nothwendig war. 4. Wir Britannter 
wiirden mehr ausrichten, wenn wir un8 unter etnander verbinden 
und nicht einzeln kämpften: wenn wir fo fortfabren, fann es nicht 
ausbleiben, daß wir alle zuſammen beſiegt werden. 5. Attikus ver⸗ 
ſchmähte es ein Staatsamt zu bekleiden und wollte aud dem O- 
Gicero, mit dem er ſehr vertraut lebte, nidt in die Proving fol- 
gen, während er dod) bei demfelben die Stelle eines Legaten hatte 
einnehmen finnen. 6. Nachdem Xerxes in Griechenland einge⸗ 
brungen war, verwilftete er alled mit Feuer und Schwert weD 
wüthete fogar gegen die Tempel der Gatter. 7. Des Attitus Auf⸗ 
merffamfeit war allen um fo theurer, als fie faben, daß dtefelbe 
pon Gefallighett und nicht von Furdt oder Hoffnung audsygehe- 
8. Die Natur felbft läßt nidt yu, da wir andren etwas entreifer, 
um dadurd unfer Vermigen gu vergrifern: aber nicht durd die 
Natur allein, fondern auc) durch die Gefege ift Fitrforge getvagen, 
daß feiner dem andren Schaden thue. 


2. Disjunktive Conj. (Gr. § 344). 
14%. 
1. Es fcheint, daß diejenigen die Sonne aus der Welt hin⸗ 
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wegnebmen, welde aus dem Leben die Freundfdaft hinwegnehmen, 
das Sdinfte und Vefte, was Gott den Menſchen gegeben bat. 
2. Nad Ernenerung des latinijden Bündniſſes kündigte L. Tar⸗ 
quinius ben Jüngern unter den Latinern an, daß fie an einem be— 
ſtimmten Tage beim Haine der Ferentina zuſammen fommen follten: 
fobalb fie laut der Ankündigung gujammen gefommen waren, mifdte 
er bie Mtanipeln aus Römern und Latinern, damit die Latiner 
nidit einen eigenen Führer und etn gefondertes Commando hatter. 
3. G8 ziemt einem Deanne nidt in glinftigen Verhaltniffen über⸗ 
milthig gu fein und dem augenblidliden Glücke zu vertrauen, da, 
was ber Whend bringt, unfider tft: der erft ift in Wahrheit ein 
Mann, der fid) webder in Folge gitnftigen Geſchickes itberhebt, nod 
ſich durch ungilnftiges niederfdymettern läßt. 4. Limoleon bewirfte 
durch ſeine Klugheit oder foll id) jagen Weisheit, dak nicht blog 
Syracus, foudern ganz Sicilien von dem Bode der Sklaverei be— 
freit wurde. 5. Ich habe höchſtens ein- bis zweimal von dir ein 
Schreiben und nod) dazu ein fehr kurzes erhalten. 6. Askanius, 
des Aeneas Sohn, überließ, als er. herangewadfen war, die Stadt 
Lavininm feiner Mutter oder Stiefmutter und griindete felbft auf 
bem albanifden Berge eine neue Stadt. 7. Wie grok des Epamt= 
nondas Tüchtigkeit gewefen ift, apt fic) ſchon daraus erfennen, da, 
fo lange derfelbe gelebt hat, Theben nas Haupt Griedenlands gee - 
weſen iff. 8. Geftattet e8 die Freundfdaft, bak ber Freund dem 
Freunde aud) in einer weniger geredhten Sache betfteht, wenn ver 
‘gute Name ober fogar das Leben auf dem Spiele fteht? 9. Was 
fol ic) den Tod fürchten, wenn id) nad) dent Tode glitdfelig oder 
wenigftens nicht unglitdlid) werden fol? 10. Sd) pflege gewöhn— 
Gh zwei Lis bret, höchſtens vier einzuladen. 


3. Wdverfative Conj. (Gr. § 345). 
148. 

1, Manche, fagte Cato, machen e8 mir gum Vorwurf, dak th 
tiles enthehre: dagegen aber made ic) e8 denfelben zum Bor= 
wif, ba fle ntdjt 3u enthehren vermigen. 2. Nachdem den Hel= 
vetiern bon Cäſar unterfagt worden war, ihren Weg durch die 
Wife Proving zu nehmen, ſetzte e8 Der Aeduer Dumnorix, ein 
Und Nenerungen ſehr begieviger Menſch, ber aber bet allen Galltern 
großes Anſehen beſaß, bet ben Gequanern durch, dak fie die Hel- 
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vetier durch ihr Gebiet ziehen ließen. 3. Die Greife than nig, 
was junge Leute thun, mobl aber weit Widhtigeres und Peffered: 
renn nicht durch körperliche Kraft und Schnelligkeit, ſandern durch 
Einſicht und Beſonnenheit werden wichtige Dinge ausgeführt. 4. Den 
Tribunen mar das Recht der Hülfe, aber nicht das der Beftrafung 
gegeben, und vem Biirgerftande, aber nicht Den Vätern gehörte die 
tribunicifde Gewalt an. 5. Ipbhifrates war gwar ein groper Feld 
herr, aber nicht ein fo groger, daß er Dem Cpaminondas gleid 
geadtet werden könnte. 6. Wer in fic) fein Mittel gum glücklichen 

Leben hat, bent ift nicht nur vas Greifenalter, fondern jedes Alter 

pur Laft: wer aber alle Güter von ſich und midt von der Außer⸗ 

welt zu erwarten gelernt hat, vem fann nichts von ben Dingen, 

welde bie Naturnothmendigtett mit fid) bringt, gu benen dad Gree 

fenalter gebirt, als ein Uebel erfchetnen. 7. Sokrates wurde zwar, 

nachdem ex zum Tobe verurtheilt worden war, von fetnen Freunden 

aufgeforbert aus dem Gefängniſſe zu entflieben, aber ex wollte lieber 

fterben als den Geſetzen des Stantes ungehorjam fein. 8. Ber 

follte nidjt einfehen, daß es ſchimpflich und verderblich ift, ſich von 

Schmeichlern umgarnen gu Loffen! Unb dod) fehlt es nicht an ſol⸗ 

den, welde Sehmeidlern ihre Obren öffnen. 


149. 

1, Bie wir einen Jüngling loben, der etwas von einem Greiſe 
hat, fo einen Greis, der etwas von einem Siingling bat: wer des 
gut heißt, fann bem Körper nach ein Greis fein, aber dem Geiſte 
nad) wird er e8 niemals fein. 2. Miltiades ift gwar, jo Lange et 
auf bem Cherſones geherrjdt hat, ein Gewaltherrjder genanut 
worden, aber ein geredjter: denn er bat fic) weder gegen die, vow 
denen er geholt worden, nod) gegen Die, mit denen er gefommen 
war, jemal8 unbillig gezeigt. 3. Die Athener verwarjen den Plan 
des Chemiftofles, ohne thn gehört gu haben, weil Ariſtides erflart 
hatte, bag er gwar nitglid), aber keineswegs ebrenvoll fet. 4. Es 
ift ausgemacht, daß was ſchimpflich ift, niemal8, fo ſehr man es 
aud verbirgt, ehrenvoll werden fann: und dod) fdjeuen ſich viele 
nicht zu thun, was thnen zur Schande gereidt. 5. Die Freund 
ſchaft ſteht dadurch über ver Verwandtſchaft, daß aus der Vermandt- 
{daft die Liebe hinweggenommen werden kann, aus der Freundſchaft 
aber nicht: denn mit Beſeitigung der Liebe hört die Freundſchaft 
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auf, die Verwandtſchaft aber bleibt. 6. Es lockt uns zwar jede 
Tugend an und swingt uns diejenigen zu lieben, in denen fie vor= 
handen ift, am meiften aber bewirlt died die Gerechtigkeit. 7. Wer 
nichts als bas fittlid) Gute im Auge hat, wird mit Recht groß ge- 
Raunt: wer aber von dem Urtheile der unerfahrenen Menge abbangt, 
ber kann nicht unter die grofen Männer gerechnet werden. 8. Wenn 
we Weisheit auf alle Weije gu erftreben ift, mug die Chorhett auf 
qe Weiſe vermieden werden: es fann aber nicht besweifelt werden, 
deß bie Weisheit anf alle Weife erftrebt werden mu: daraus gebt 
hervor, da man die Thorheit auf alle Weife gu vermeiden hat. 


4. Gonclufive u. caufale Conj. (Gr. § 346 u. 347). 


150. 

1. Wenn die Tugenden etnander gletdhen, fo müſſen noth- 
wendig aud) bie after einander gletden: nun ift aber leicht einzu⸗ 
ſchen, Dag bie Tugenden einander gleichen: folglid) gleichen aud 
be Lafter einanbder. 2. So umfidtig Datames auch war, jo tam 
et body durch die Lift des Mithridates zu Tobe: diefer hatte näm— 
Teh dem Könige verfproden, den Datames umyubringen, wenn er 
ihm geftatte thun gu durfen, was ev wolle, 3. Die Athener 

: Madten gum Anführer tm Rriege gegen die Syrakuſaner 

den, von bent fie bewogen worden waren, den Syrakuſanern Rrieg 
tagtindigen, nämlich den Wletbiades. 4. Der Knabe Servings, 
fagte Tanaquil, wird einft fiir unjre gweifelhaften Dinge ein Licht 
ind ein Shug fiir die gebeugte Kinigsburg fein: bemnad wollen 
Wir ihn mit aller Gorge aufjiehen. 5. Es tft leichter die Dinge 
m bewundern als iby Wefen fennen zu lernen: fo kommt es denn, 
deß fic) mehr foldje finden, welche die Dinge bewundern, als welche 
ir Weſen fermen zu lernen wünſchen. 6. G8 war euch verboten 
be Stadt zu verlaffen: nun aber Haft du fie verlaffen: folglich 
Mngt bu die Strafe über did) ergehen laffen. 7. Was ift ſchimpf⸗ 
lider, als fic) durch die Reden Schmeichelnder umgarnen gu Laffen? 

F Demnady hütet euch Schmeichlern eure Ohren gu öffnen. 8. Als 

+ Temiftoles nad Afien getommen war, wurbe er vom Perfertinige 
gatig aufgenommen und fdlug jeinen Wohnſitz in Mtagnefia auf: 
dieſe Stadt nämlich hatte ibm der König gefdenft. 9. Laßt uns 
denen allein folgen, weldje Lehren, daß die Seele nad) dem ode 
fortbeftehen werde, nämlich den Stvifern. 
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5. Copulative Correfponfion (Gr. § 349). 


151. 

1. Als die Nachricht angelangt war, daß der Sribun j in femem 
Haufe todt gefunden fei, fonnten und wollten bie Vater ihre Freude 
vor dem Volke nicht verbergen und feiner von ihnen war mit dem 
begangenen Morde ungufrieden. 2: Gelon ftellte den bet Himera 
befiegten Buniern außer andren Friedensbedingungen befonders diefe, 
bag fie aufhirten Menſchen ftatt ber Opferthiere zu ſchlachten. 
3. Nicht einmal alS Tadler, gejdweige denn als Ankläger ift der 
gu dulden, welder von den Feblern, die er an andren ritgt, felbft 
nicht fret iff. 4. Grog ift dte Macht bes Gewiffens und gwar 
nad) beiden Geiten, fo daß einerſeits die, welche nichts verbroden 
haben, feine Furcht haben, andrerſeits aber denen, welche ſich ver 
gangen haben, immer die Strafe vor Augen ſchwebt. 5. Als De 
rius dem Alexander den größten Theil fetnes Reidhes bis jum 
Fluſſe Euphrat anbot, entgegnete derſelbe: ſo wenig die Welt durch 
zwei Sonnen regiert werden könne, fo wenig könne der Erdkreis 
zwei Reiche haben: deshalb möchte er ſich entweder ergeben oder 
fortfahren zu kämpfen. 6. Schon drangen die Etrusker hitziger 
auf den Horatius Cocles ein, als plötzlich das Krachen der abge⸗ 
brochenen Brücke ſo wie das von den Römern vor Freude erhobene 
Geſchrei den Angriff lähmte. 7. Durch den Einfluß des Conon 
wurde ber König Artaxerres fo weit gebracht, daß er einerſeits den 
Tiſſaphernes für einen Feind erklärte, andererſeits die Lacedämonier 
zu bekriegen beſchloß und den Conon ſelbſt mit dieſem Kriege be⸗ 
auftragte. 8. Mit Recht ſagt Livius, daß von den Römern kein 
größerer und gefährlicherer Krieg gefithrt fei als der zweite puniſche- 
9. Haltet die Schmeichelei fern, die Unterſtützerin der Laſter, welche 
nicht einmal eines freien Mannes würdig iſt, geſchweige denn eines 
Freundes. 


152. 


1. Sokrates zeichnete fic) wie ſchon durch andre Dinge, fo 
namentlid) dadurch aus, dag er nicht nur niemand Beletdigungen 
gufiigte, fonbdern aud) von anbdren jugefiigte Veleidigungen mit 
Gleichmuth ertrug. 2. Unter der Regierung des Servius Tullius 
wurden in den Comitien die Stimmen nicht mehr Mann für Mann, 
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fondern nad Centurien abgegeben, fo daß einerfeits fetner vom Stimm⸗ 
recht ausgefdloffen, andrerſeits aber alle Gewalt bet den Reicheren 
war. 3. Mehrere Sabre ſchon batten fic) wie die übrigen Griecen, 
fo Befonders die Lacedimonier mit dem fogenannten forinthifden 
Rriege Lefchaftigt, als der König Artaxerxes Gefandte nad) Gries 
chenland ſchickte und durch diefelben allen befeblen ließ die Waffen 
niedergulegen: wer bas nidt thite, den werbe er für einen Feind 
halten. 4. Als die im Lager feftgenommenen RKundfdafter der 
Qarthager gum Scipio gebradt waren, ließ diefer fie nicht tödten, 
Kefragte fle aud) nidjt fiber bie Plaine und Streitkräfte der Feinde, 
fmbern entließ fle fofort unverſehrt. 5. Sd) fenne viele Greife, 
welche über ify Greifenalter feine lage führen, da fie einerfeits 
ſih frenen von den Banden ber Lüſte befrett gu fein und andrer= 
ſaͤts von den Shrigen nidt miffadtet werden. 6. Die Athener 
hatten ben Argius gegen Philipp unterftitgt, indem fie gebhofft 
fatten, daß fle durch deſſen Bermittlung thetls das verlorene Am— 
- Phipolis wieder gewinnen, theils was fie in Dtacedonien und Thra⸗ 
' en befafert behaupten wiirden. 7. Gind des Pyrrhus Vorzüge 
, fo grog, daß ex ich will nicht fagen bem Wlerander, fondern andy 
: mir dem Philipp gleid) geachtet werden könnte? 


6. Disjunttive Correfponfion (Gr. § 350). 
153. 
1. Hätte Alcibiades mehr und größere Vorgiige wünſchen kön⸗ 
Mea, als ihn theils die Natur theils das Glück verliehen hatte? 
2. Rady dem Tode des Cyrus beſchloſſen die Griechen nad) Hauſe 
rũchukehren und ließen ſich von den Perſern weder durch Lift 
noch durch Gewalt abhalten, was fie beſchloſſen hatten, auszuführen. 
%. Leſander kündigte dem Pharnabazus das Bündniß auf, falls ex 
hen nicht ben Alcibiades, fei es lebendig oder todt, ausliefern würde. 
4. Gewiſſe Theile der Erde liegen unbebaut, weil ſie theils vor 
Rilte ſtarren, theils von der Hike verſengt werden. 5. Nicht 
menige wiinfdjen, indem fie von dem Urtheile ber Menge abbangen, 
det was bem größeren Theile der Menſchen als das Befte erſcheint: 
' mande aber ſchlagen, fei e8 in Folge eines gewiffen Glitdes oder 
in Folge der Crefflicteit ihrer Natur oder in Folge elterlider 
Zucht, den ridtigen Weg ein. 6. Vergebens wurde bes Fabricius 
Uneigennitgigtett von Pyrrhus auf die Probe geftellt: denn als ein 
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echter Römer blieb er jeiner Pflicht getren und ließ fich weder durch 
Geſchenke nod) burd) Verfprechungen betwegen, vom Kriege abju- 
ftefen. 7. Der Griinde, warum die Menſchen ihre Pflicht vers 
ſäumen, ſind mebrere: denn theils ſcheuen fie Gefahren oder often, 
theilS werden fie durch Trägheit oder Nachläſſigkeit bebindert, theils 
legen fie auf gewiſſe Beſchäftigungen zu grofen Werth. 8. Was 
ift ber Bufall oder das Glüd anders, als wenn etwas fo geſchehen 
ift, Daf} es theils anders, thetl8 gar nicht hatte gefdehen können! 
9. Cäſar erzählt, daß es thm, fet es durch Bufall over durch gött⸗ 
lichen Rathſchluß, zu Theil geworden fet, von den Helvetiern die 
jenigen zuerſt zu beſiegen, welche dem römiſchen Volke funfzig Jahre 
früher eine große Niederlage beigebracht hätten, nämlich die Tiguriner. 


XVIII. Vermiſchte Beiſpiele zur geſammten Syntar 
in zuſammenhängender Darſtellung. 
1. Kröſus. 
154. 

Als Kröſus, König von Lydien, faft alle Völker dieffeit del 
Halys feiner Herrſchaft unterworfen und eine große Menge Gob 
und Gilber aufgehauft hatte, glaubte er der glitdlicdfte aller Men 
ſchen gu fein. Damit aber, mas er felbft glaubte, durch das Urtheil 
andrer beftatigt würde, ließ er viele Männer, welche gerade damalé 
lebten, nad) Sardes fommen, darunter den Golon, welder an Bil: 
bung und Weisheit alle feine Beitgenoffen itbertraf. Als dieſer in 
den Schatzkammern herumgeführt worden war und alles, was de 
felben enthielten, gefehen hatte, wurde er vom Könige gefragt, wen 
ex von allen, die er fennen gelernt babe, fiir den glücklichſten halte. 
Gr erwiederte, fretmiithig wie er war, dag thm der Athener Tellub 
am glücklichſten gu fein ſcheine: denn diefer habe nicht nur alle Gite - 
des Lebens, meldje bie Menſchen yu erftreben pflegten, erlangt, fou 
dern auch zuletzt im Kampfe fiir bas Vaterland einen edlen Tod 
gefunden. Zum zweiten Mal vom Könige gefragt nannte er die 
Argiver Kleobis und Biton. Als Kröſus ſich darüber wunderte, 
erklärte er Folgendes: ich ſehe, daß du reich biſt und daß dir 
viele Menſchen unterthan ſind, das aber, wonach du gefragt haſt, 
ſage ich nicht eher von dir, als bis ich erfahren habe, daß du 
bein Leben gut beſchloſſen haſt: denn man darf niemand glitd: 
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4H nennen, fo lange er nod lebt. Als Kröſus ſpäter von Cyrus 
fangen genommen war und auf dem Puntte ftand auf einem 
oßen Sdheiterhaufen verbrannt gu werden, ba dachte er an So— 
ms Sprud, daß niemand, fo Lange er nod) lebe, glücklich ge— 
aunt werden finne: deshalb rief er, während das Feuer fdjon 
rounte, dreimal Solon's Namen. Sobald Cyrus dies gehirt 
jatte, entfandte er Mente, welche fragen jollten, was bas yu bedeuten 
babe. Bon dieſen benachrichtigt, was Kröſus geantwortet habe, be= 
bate er, daß er ebenfal# ein Menſch fei, begnadigte den Kröſus 
umd madte ihn gu feinem Freunde. 


2. Bolyfrates. 
155. 


Um diefelbe Bett, in welder Kambyſes feinem Vater Cyrus 
in ber Herrſchaft folgte, gelang e8 dem Polykrates fid) auf der In— 
fl Samos allein der Oberherrſchaft zu bemächtigen, indem er von 
ſeinen Brüdern, weldye anfangs an der Herrfdjaft Theil nahmen, 
den einen bes Lebens, den andren des Vaterlandes beraubte. Aber 
nicht blos feinen Brüdern gegenither erfuhr Polykrates die Gunft 
des Glückes, ſondern daſſelbe begünſtigte ihn ſeit dieſer Zeit fort 
wibrend: denn es ging ihm, was er irgend unternehmen mochte, 
glitiid) von Staten, und niemand vermodjte ihm Widerftand gu 

Sp fam e8, daß er viele Inſeln und viele Städte des 
deſtlandes in ſeine Geral bradte und in ganz Griedsenland einen 
Gtofen Namen hatte. Kurz nachdem er fid) der Herrſchaft über 
Samos bemächtigt, hatte er mit bem ägyptiſchen Könige Amafis 
Freandfdjaft geſchloſſen. Als diefer fab, bag dem Polykrates nichts 
miplinge , fiirdytete ev, es möchte durch ein fo großes Glück die 

ft der Gottheit erwedt werden, und ſchrieb darum an Poly- 
Hates, ex folle, mas er von feinen Sadhen am höchſten ſchätze 
md was ihm, wenn es verloren ginge, den griften Schmerz vers 
mſachen würde, abſichtlich preisgeben: wenn er das thue, könne 
es vielleicht geſchehen, daß er die Gottheit verſöhne und ſich geneigt 
mie. Polykrates gehorchte, und da er für das Koſtbarſte, was er 
beſaß, feinen golbenen Giegelring hielt, fo zog er denfelben vom 
Finger und warf ihn mit eigener Hand in’S Meer. Raum waren 
bter bis fünf Tage vergangen, als ein Fiſcher dem Polyfrates 
inen grofen und ſchönen Fiſch brachte. Polykrates dantte ihm für 

Haacke, Aufgaben. I. 7. Aufl. 8 
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das Geſchenk und übergab den Fijd) feinem Noche. ALS dieſer dex 
Fiſch aufſchnitt, fand er in deffen Bauche den Siegelring, den Po- 
lykrates inS Meer geworfen hatte, und beetlte fic ihn feinem Herm 
au bringen. Nachdem Polyfrates den Ring guriiderbalten atte, 
fhrieh er an Amafis, was ihm begegnet fet. Dieſer zweifelte, als 
ex den Grief gelejen hatte, nicht, daß dem Polykrates bas gripte 
Unglück bevorftehe und kündigte ihm, um nidt in feinen Stuy 
verwidelt zu werden, die Freundſchaft auf. 


156. 


Nicht lange nachher entftand fiir den Polykrates daraus eme 
große Gefahr, daß er nicht wenige Samier, welche mit feiner Hers , 
ſchaft ungufrieden waren, von der Inſel vertrieh, Die Ber 
bannten nämlich begaben fic) nad) dem Peloponnes und riefen bie 
Hilfe der Spartaner an. Diefe gogen mit vielen Schiffen anf, 
belagerten Gamo8 und batten e8 beinahe in thre Gewalt ge 
bradjt: denn es gelang ihnen den an das Meer reichenden Thum 
gu beſetzen, von wo das übrige leicht hatte erſtürmt werden Bune. 
Nachdem fie aber aus dem Thurme von Polyfrates und den Ge 
miern herausgemerfen waren, wagten fie nichts weiter, fondern fee 
ten unbverridteter Gade nad) Hauſe zurück. Raum war Poly | 
krates diefer Gefahr entgangen, als er in eine andre gerieth um 
in bderfelben umfam. Die Meeresküſte, welche unter perſtſchet 
Herrſchaft ftand, befehligte damals Orötes. Als diefem jemmud 
einen Vorwurf daraus gemacht hatte, da er die im ber Nahe ge 
legene Snfel Samos, obwohl fie leicht erobert werden könne, nod 
nidt in bed Königs Gewalt gebradt habe, faßte er den Entſchluß, 
den Polyfrates gu tödten, in der Hoffmung, dak ev ſich nach deſſen 
Lobe der Inſel ohne alle Schwierigkeit bemächtigen würde. Un 
dieſen Entſchluß auszuführen, bediente er ſich folgender Lift. & 
meldete dem Polykrates, daß er fliehen müſſe, weil ihm vom Mk * 
nige Nadftellungen bereitet witrden: er bitte, ibn ſammt fein j 
Schätzen in Samos aufzunehmen: feine Schätze feien fo grok, daß 
Polykrates mit denjelben die Herrfdjaft über ganz Griedenland er 
langen fonne. Polykrates fandte fofort einen Vertrauten ab, welcher 
bie Schätze in Augenfdjein nehmen follte. Als er von demfelben 
benadridtigt worden war, daß die Sache ſich fo verbalte, mie Ork 
tes gejagt habe, fo machte er fic) felbft, ohne auf die abmabnenden 
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Freunde gu Hiren, nad) dem Feftlande auf. Wber fobald er nad 
Magnefia gefommen war, wurde er auf Befehl des Orötes feſt⸗ 
genommen und an das eeu, geſchlagen. 


3. Die SGpartaner Sperthias und Bulis. 
15%. 

Nachdem Darius die Jonier in Afien befiegt hatte, beſchloß er 
bie Wthener und Eretrienfer gu beftvafen, weil fie ben Joniern Bei— 
ftand geleiftet Hatten. Bevor er aber Griedenland mit Krieg itber= 
zog, ſchickte er Gefandte, welde von den Griechen Erbe und Waffer 
8 Zeichen der Ergebung forbern follten. Biele von den Griedjen, 
barunter bie Theffalier und Bsoter, waren dem Könige gehorſam 
md gaben das Geforderte ; bie Athener und Spartaner aber waren 
fo weit davon entfernt fid) zu ergeben, da fie die Gejandten des 
Rinigs tidteten. Die Athener nämlich warfen die Gefandten in 
tmen Abgrund, die Spartaner in einen Grunnen, beide mit der 
Aufforderung, bak fie da Erde und Wafer holen follten. Nachdem 
dies Verbrechen begangen war, begannen bet den Gpartanern die 
Eingeweide der Opferthiere auf Unbeil zu deuten. Als dies Hfter 
gical , awetjelte niemand, daß Talthybius wegen des Gefandten- 
mordeS auf bas Volt erzürnt jet. Die Spartaner erwiefen nämlich 
bem Talthybius, dem Herolbe Agamemnon’s, gittlide Chre, und die, 
wedge von demfelben abftammten, die fogenannten Talthybiaden, ver= 
ſihen bei ihnen bas Amt von Gejandten. Um den Talthybius gu 
berjdhuen, beriefen die Behörden eine Verjammlung und erliefen 
tine Anfiindigung, ob einer von ben Spartanern fiir das Vaterland 
ſterben geneigt fei. Sperthias und Bulis, durch edle Whtunft 
wd Anſehn hervorragende Männer, atten faum gehirt, wm wads 
es fid) handle, als fle erflarten, daft fie berett jeten das Verbrechen 
durch ihren Tob gu ſühnen und fid) dem Perferfinige gu itberliefern. 


158. 

Sobald ihr Plan gut geheißen war, bracen fie nah Aſien 
auf und trafen unterwegs den Hydarnes, welder damals die Meeres⸗ 
ffte befebligte. Hier geigten fie allere Menfden, da fie tie 
Freiheit nicht weniger liebten als bas Baterland. Als fle näm— 
lich vor den Hydarnes gefithrt waren, fagte diejer: „warum ver= 
ſchmäht thr, Spartaner, dte Freunvſchaft des Königs? ſeht ihr nicht 
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aus meiner Lage, wie fehr der König ausgezeichnete Männer ebrt? 
Wenn ihr euch dem Kinige ergebt, fo zweifle ich nicht, bak er euch grofe 
Ehre erweijen wird: denn id) weif, dak ihr von ihm für ausgezeichnete 
Manner gehalten werbet.” Die Spartaner erwiderten: ,,wir fin: 
nen deinem Rathe nidjt folgen: denn das etne, wozu du rath, 
haft du verſucht, bas andre kennſt du nidt: was die Knechtſchaft 
ift, weift bu, die Freiheit aber, ob fie ſüß ift oder nicht, Haft du 
nod) nicht verfudjt: wenn du deren Süßigkeit fennteft, würdeſt du 
uns rathen, nidjt nur mit angen fondern aud) mit Werten fiir fie 
zu fampfen.” Dies evwiederten fie Dem Hydarnes. Als fle md 
Suſa gefommen und in die Kinigsburg gefithrt waren, wurde 
ihnen von den Trabanten des Königs befohlen ſich niederzuwerfen 
und dem Könige gu huldigen. Dieſen entgegneten fie, Daf fle das 

nidt .thun witrben: denn e8 fei nidt Gitte rer Spartaner, einem 

Menfden zu huldigen. Bor dem Könige ſelbſt fpraden fie alſo: 

die Spartaner haben uns gefdjidt, fiir deine Gefanbdten gu büßen, 

welde in Sparta umgefommen find.” Der Kinig erwiederte, dsp 

er nicht den Spartanern ähnlich fein wolle: diefe Hatten dun 

Tödtung der Gefandten das gemeinfame Völkerrecht verletzt, et 

werde, mas er benfelben vorwerfe, nicht felbft thun und fie mit 

burd) Tödtung ihrer Gefandten von der Schuld, die fie auf ftd ge 

laden atten, befreien. Go fehrten denn Sperthias und Bulié un⸗ 

verfehrt in ihre Heimath zurück. 


4. Miltiades. 
159. 

Miltiades von Athen, der Sohn Cimon’s, hatte bereits bet 
jeinen Mitbitrgern großes Anfehen, als ihm durd) Erbfdaft we 
Herrſchaft über den thracifden Cherfones zu Theil wurde. Der 
Cherſones war auf folgende Weiſe unter atheniſche Herrſchaft ge 
fommen. Als dte jene Gegend bewokhnenden Dolonker von ihren 
Grengnadhbarn, ben Apfinthiern, auf das Aeußerſte bedrangt wur⸗ 
den, fandten fie ihre Rinige nad) Delphi, den Apollo gu befwa⸗ 
gen, was fie thun follten. Die Pythia antwortete den Gefand- 
ten, fie follten eine Colonie aus Griedenland nad) bem Cherfones 
führen laffen und denjenigen gum Führer der Coloniften machen, 
ber fie felbft, went fie ben delphiſchen Tempel verlaffen Hatten, zu⸗ 
erft gaftfreundlid) einladen und aufnelmen würde. Die Gefandten 


| 
| 
| 
| 


— 117 — 


gen von Delpht durch Bhocis und Böotien und gelangten nad 
tfa, ohne von jemand eingeladen gu fein. Sn Athen herrſchte 
1al8 Pififtratus, unter den Hodhgeftellten ragte befonders Mil⸗ 
8 hervor, der Sohn des Cypſelus. ALB diefer in der Vorhalle 
ſes Hauſes figend die Gefandten der Dolonker voritbergehen fab, 
ete er fie an, [ud fie in fein Haus ein und bot ihnen Gefdente, 
man fie Gaftfreunden gu bieten pflegt. Darauf erdffneten thm 
Gejandten die Antwort des Orakels und baten ihn gu thun, 
8 Apollo vorgeldrieben hatte. Miltiades ließ fich, da er der 
erſchaft des Pififtratus überdrüſſig war, leicht bewegen fein Va— 
land gu verlaffen, dod) glaubte ex nicht eher aufbredjen gu dür— 
, als bis er felbft den Apollo befragt hatte, und begab fic) des⸗ 
b nad) Delphi. Als er hier den Befehl erhalten hatte gu thun, 
| was ihn die Gefandten der Dolonfer gebeten Hatten, fehrte er 
 Uthen zurück und brad von da mit einer auserlejenen Dtann= 
aft von Wthenern nad) dem Cherjones auf. 


160. 


Daſelbſt wurde ihm ſowohl von den Athenern, welche er mit 
h geführt hatte, als von den Dolonfern, um deren willen er ge= 
iimen war, die Herrjdaft iibertragen, und indem er diefelbe allein 
übte, herrſchte er in der Weife eines Königs, obwohl er bes 
amens enthehrte. Mad) bes Miiltiades Lode übernahm der altere 
ohn feines Bruders Cimon, Stefagoras, die Herrſchaft: vem Ste— 
goras folgte deffen Bruder Miltiades der Jungere. Dieſem näm— 
h rüſteten, als die Nachricht nach Athen gelangt war, daß Steſa— 
ras im Kampfe gegen die Lampſacener gefallen fet, die Söhne 
$ Pififtratus (Piſiſtratus ſelbſt war inzwiſchen geſtorben) einen 
reirudrer aus, auf welchem er nach dem Cherſones fahren ſollte: 
Im fie zeigten fic) ihm ſtets freundlich, obwohl fie ſeinen Vater 
mon batten tédten laffen. Gobald Mtiltiades auf dem Cherjones 
gelangt war, trug ev Gorge, daß ihm niemand die Herrfdaft 
ꝛitig machte. Indem er that, als ob er um feinen Bruder Ste= 
oras trauere, bielt er fid) fortwahrend gu Hauſe, und erreichte 
mrd, daß die Hodhgeftellten des Cherfones aus allen Stadten gu 
t famen, um den Trauernden yu tröſten. Als er jah, dak fid 
ſelben vollzählig verſammelt batten, ließ er fie pligltch gefangen 
men. Nicht Lange nachher als Miltiades fic) der Herrſchaft über 
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ben Cherſones bemadtigt hatte, machte ber Perjerfinig Darius 
einen Ginfall in das Gebiet ber Scythen. Es wire yu weitläufig 
au erziblen, wie diefer Krieg entftanden ift und welches Refultat 
er gebabt hat: es geniigt zu erwähnen, bag Dtilttades damals den 
Cherfones nicht verlaffen, wohl aber fid) den Perjern feindfelig ge- 
zeigt hat. Denn als Darius eine Brilde auf dent Oonaufluffe ev 
vidtet und die angefehenften Grieden jener Gegenden, darunter 
dent Miltiades, als Wächter derfelben zurückgelaſſen hatte, rieth gwar 
Miltiades nicht felbft vie Britde abzubrechen, trat aber, als etnige 
von ben Scythen dtefen Rath gaben, der Anſicht derfelben bei. 


161. 


Wahrend Darius gegen dte in Aſien wohnenden Jonier Krieg 
führte, brachte Miiltiades die Inſel Lemnos unter die Botmäßigkeit 
ber Athener, indent er deren Recht geltend machte. Die Sache if 
dieſe. Als die Pelasger von den Athenern aus deren Gebiet ver 
trieben worden waren, begaben fie fic) nad) ver Inſel Lemnos. 
Von hier aus fubren fie, um das thnen angethane Unredyt gu racer, 
nad) Der attifden Küſte, raubten, mabrend die Frauen der Athenet 
ein Feſt gu Ehren der Diana feierten, viele derfelben und führten 
fie mit fid) nach Lemnos. Als dieſe ſpäter ihre Kinder atid 
reden und nad) der Weife der Wthener Leben lehrten und ihnen 
verboten mit den Rindern der Lemnifden Weiber Umgang zu haben, 
jo tidteten bie Lemnier erft die Kinder, dann die Mütter. Aber 
bem Blutvergiefen folgten alsbalb Hungersnoth, Krankheiten wh 
andres ter Urt. Bn die höchſte Roth gebracht befragten die Lem⸗ 
ner ben delphijden Gott. Diefer antwortete, fie follten dtejenige 
Strafe leiden, weldje ihnen die Athener auferlegen witrden. Alb 
Die Athener von diefer Antwort des delphifdyen Gottes in Rena: 
nig gelebt waren, verlangten fle, daß die Lemnier ſich freiwillig 
ihrer Botmäßigkeit unterwerfen follten. Die Lemnier verfprachen, 
bag fie fid) ben Athenern freiwillig ergeben wiirden, wenn diefelben 
bet Nordwind in einem Tage von ihrer Hetmath nad) Lemnos 
famen. Go glaubten fie einerfeits ben Gott nicht gu beleidigen, 
anbrerfeits aber ber Herrfdjaft der Athener gu entgehen: denn fie 
wuften, daß der von Norden fommende Wind die Athener verbhin 
bern wilrde in etnem Tage nad) Lemnos gu gelangen. Wider alle’ 
Erwarten erſchien Miltiades in Lemnos und verlangte von del 
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antern, indem ev fie an ihr Verſprechen erinnerte, dag ſie fic 
Herrſchaft ver Athener unterwerfen follten: er und die Seinigen 
cen Athener und hitten ihre Heimath auf dem Cherfones: va fie 
U Da bet Nordwind in einem Tage nad Lemnos gefommen feien, 
fet ber von den Lemniern geftellten Bedingung Geniige geſchehen. 
ſehr aud) die Lemnier durch des Miltiades plötzliche Ankunft 
Schrecken geſetzt waren, ſo ergaben ſich ihm doch nur die He— 
iſtienſer freiwillig, die Myrinäer leiſteten Widerſtand, bis ſie 
n Miltiades belagert und mit Gewalt zur Ergebung getrieben 


irbest. 
162, 

Als Darius nad) Beſiegung der Jonier Anftalt traf, die In— 
n und Städte auferbalb Soniens jeiner Herrſchaft zu unterwerfen, 
aubte Miltiades, daß es Beit fei ben Cherſones zu verlaſſen: 
mer mar ſich bewußt den König im ſcythiſchen Kriege ſchwer 
leidigt zu haben. Sobald er alſo erfahren hatte, daß die perſiſche 
lotte Sei Tenedos angelegt habe, ging ex in Cardia zu Schiffe 
nd fuhr nad Athen. Hier hatte fid) ingwifden alles geändert. 
nd) Bertreibung des Hippias, des Sohnes ves Pififtratus, war 
e Weinherrfdaft jo ſehr verhaßt, bag es nicht an joldjen feblte, 
elie den in die Heimath zurückgekehrten Miltiades vor Geridt 
igen, weil er auf dem Cherſones WAlleinherrfdjer gewefen fet. In⸗ 
% wurde Miltiades von ben Richtern freigefproden und erwarb 
6 bald bie Gunft der Athener in dem Grade, daß er bet vex 
uhmft der Perſer unter die zehn Feldherrn gewählt wurde, eine 
telung, in welder ev nidjt bloß die Wthener, fondern die Ge— 
mmiheit ber Griechen aus der größten Gefahr rettete. Der Kö⸗ 
g Darius hatte, um ſich an den Athenern und Gretrienfern zu 
iden, weil fie die aufſtändiſchen Sonier unterftiigt Hatten, den 
Mis und Artaphernes mit einer gemaltigen Truppenmaffe nad) 
iedhenfand gefdidt: diefe pliinderten und jerftirten zuerſt Ere— 
ia, darauf Yegten fie bet dex attifdjen Küſte an, um den WAthenern 
Hebe anguthun. Als die Nachricht nad) Athen gelangt war, 
® die perfifden Truppen bei Marathon ausgeldifft witrden, führ⸗ 
a die zehn Feldherrn bas Heer in den vem Herfules herligen 
min und eben dahin fam das Heer der Platienfer. Diefe näm— 
§ brachten allein von allen Griechen den Athenern Hiilfe: die 
acedaͤmonier batten, als fie von den Athenern um Hilfe gebeten 
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worden waren, geantwortet, daß fie zwar jum Kämpfen bereit feien, 
aber vor dem Vollmonde nit aus ihrem Gebiete ausrücken unter. 


163. 

Unter den zehn Felbherrn war groper Streit, ob fle den 
Feinden entgegen gehen und eine entſcheidende Schlacht Ltefern foll- 
ten oder nicht: die einen, unter ihnen Dtiltiades, forderten gum 
Kampfe auf, die andern wollten Lieber einem Treffen ausweiden, 
weil der Wthener gu wentge feien, als dak fie e8 mit der Truppen 
maffe der Perfer aufnehmen finnten. Zuletzt gelang es bem Mil 
tiades den Polemarden Kallimachus, der als der elfte jeine Stimme 
abzugeben hatte, auf feine Geite yu ziehen. Nachdem man be 
ſchloſſen hatte etn entſcheidendes Treffen gu liefern, überließen 
mehrere von den Feldherrn, jeder an feinem Tage, bem Miltiades 
pen Oberbefehl: diefer aber wollte das Treffen nur an feinem 
eigenen Tage eröffnen. Als diefer erfdjienen war, ordnete er die 
Schlachtlinie der Athener und Platäenſer fo, dak fie der dev Per 
fer an Lange gleichkam. Zwiſchen beiden Heeren war ein Bwifder 
raum von taufend Schritt. Sobald das Zeichen gegeben wat, 
durdliefen vie Grieden diefen Zwiſchenraum mit folder Sdnelliy 
feit, daß fle eher an die Feinde gelangien, als diefe ihre Pfeil 
entjenden fonnten. Darauf wurde von beiden Seiten Lange md 
hitzig gekämpft. Die Perjer durdhbraden das Mitteltreffen ber 
Grieden und verfolgten die Buriidgeworfenen: auf den beiden 
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Flügeln ſiegten die Athener und Platdenfer, verfolgten aber die 


Zurückgeworfenen nicht, ſondern drangen unter einander verbunden 
auf diejenigen ein, welche das Mitteltreffen durchbrochen hatten⸗ 
und gewannen auch über dieſe die Oberhand. In zügelloſer Flucht 
eilten die Perſer nach den Schiffen und retteten ſich nach Beſtei⸗ 
gung derfelben auf die hohe See. Alle Athener ſtimmten darin 
überein, daß ſie an dieſem Tage nicht über die Perſer geſiegt haben 
würden, wenn nicht Miltiades das Heer befehligt hätte: des Mil⸗ 
tiades Belohnung aber war dieſe, daß ihm, als die marathoniſche 
Schlacht abgebildet wurde, unter den zehn Feldherrn die erſte Stelle 
angewieſen wurde. 
164. 


Kurz nach der Schlacht bei Marathon verlangte Miltiades 
vom Volke ein Heer und ſiebzig Schiffe behufs eines Krieges, ohne 
anzugeben, welches Land er zu bekriegen beabſichtige: er ſagte nur 
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dies, daß er die Athener in ein Land führen werde, von wo ſie 
leicht eine große Menge Gold gewinnen könnten. Die Athener 
ließen ſich durch das Anſehn des Miltiades ſowie durch die Hoff- 
nung auf Beute bewegen, was derſelbe gefordert hatte zu bewilligen. 
Nachdem Miltiades Truppen und Schiffe erhalten hatte, erklärte er, 
daß er die Parier mit Krieg überziehen wolle, weil ſie den Perſern 
mit einem Dreirudrer nach Marathon gefolgt ſeien: in Wahrheit 
aber wollte er, wie Herodot verſichert, für das ihm von einem 
Parier angethane Unrecht Rade nehmen. Sobald die Sdiffe bet 
Paros angelegt Hatten, ließ er den Pariern durd einen Herold 
ſagen, fie follten hundert Talente bezahlen: zugleich drohte er, wenn 
fle bas Geld nicht bezablten, ihre Stadt einzunehmen. Da die 
Parier fich weigerten das Gelb yu bezahlen, ließ er die Truppen 
ausſchiffen, die Stadt mit Belagerungswerken einfdliefen und die 
Yindereien verwiiften. Als er aber auf dem Puntte ftand die Stadt 
gm erftitrmen, wurbe er durch einen Bufall verwunbdet. Nachdem 
dies geſchehen war, ließ ex die Belagerungswerfe, welche er aufge= 
fiellt batte, niederbrennen und fehrte unverridteter Sade nach Athen 
zurück. Die Athener waren höchſt unmuthig darüber, um die VBeute 
betrogen gu fein, und zürnten befonders bem, welder diefe Hoffnung 
erregt hatte. Go fam e8, daß Miltiades, als er von Xanthippus 
cngeflagt war, die Athener abſichtlich betrogen gu haben, gu emer 
Gelftrafe von hundert Talenten verurtheilt wurde. Da er diefe 
Geldſumme nicht gu bezahlen vermodjte, wurde er in’ Gefängniß 
gworfen und fand daſelbſt fetnen Sob. 


5. Themiſtokles. 


165. 

Während die Landtruppen des Xerxes fid) ven Thermopylen 
niberten, legte deſſen Flotte bei Sepias, einem Vorgebtrge von 
Magnefia, an und wurde hier von einem gewaltigen Sturme itber- 
raſcht, fo daß an vierhundert Schiffe fammt einer großen Menſchen⸗ 
menge verloren gingen. Die Schiffe der Grieden Tagen während 
deffen bet Chalci8, einer Stadt von Euböa, vor Anker. Als die 
Nachricht von dem Verlufte der Perjer dahin gelangt war, fegelten 
bie Griedjen nad) Artemifium, in der Hoffnung, dak thnen die Perjer 
jest nur wenige Schiffe entgegenftellen finnten. Die Perfer bee 
gaben fic, al8 der Sturm nachließ, in den pagaſäiſchen Meerbuſen 
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und erlitten auf dieſer Fabrt einen neuen Verluft: denn funfzehn 
Schiffe wurden oon den Grieden erbeutet. Die Flotte der Griechen 
belief fid) auf 270 Schiffe. Obwohl dte meiften Dderfelben ben 
Athenern gehdrten, jo ftand dod) an der Spitze ber Flotte em 
Spartaner, nämlich Eurybiades: denn die Bundesgenoffen hatter 
erflart, vag fie ben Uthenern nie gehorchen und an dem Kampfe 
nidt Theil nehmen wiirden, wenn nicht ein Spartaner den Obere 
befehl fithrte. Als die Grieden der perfifden Schiffe anſichtig 
wurden, flößte thnen deren Dtenge einen fo großen Schrecken etn, 
daß fie beſchloſſen Artemifium gu verlaffen und fid) in das Srmere 
von Sriechenland zurückzuziehen. Die Bewohner von Euböa aber 
fitrchteten den Andrang der Perjer und baten deshalb den Eum 

biades den Plan gu ändern oder wenigitens fo Lange gu bleiben, 

bi8 fie fiir ote Bhrigen geforgt batten. Da Eurybiades den Plan 

nicht ändern, aud) nidjt Langer bleiben wollte, gaben fie dem The 

miftofles dreifig Talente mit der Bitte, gu bewirfen, dak rie Flotte 

bet Wrtemifium ven Perjern ein Treffen liefere. 


166. 


Themiftotles ent}pracd den Wünſchen derfelben. Er gab niu⸗ 
lid) bem Oberbefehlshaber einen Theil des Geldes, indem er that, 
al8 ob er e8 von feinem Cigenthume gebe, und erlangte dadurd, 
daß Derfelbe ben Plan fofort aufyubredjen aufgab. Nachdem Eury 
biades von jeiner Meinung abgebradjt war, widerftand won dea 
Führern nur der Korinther Wdimantus. Bu diejem fprad The 
miftofles: „du wirft un8 nicht verlaffen, denn id) werde dir ein 
größeres Gefdent geben, alS bu vom Könige erwarten tinnief, 
falls du die Griechen verliefeft.” Nachdem Adimantus dret Ie 
lente erhalten hatte, birte ex auf Widerftand gu leiften. Go be 
wirtte Themiſtokles, daß die Grieden einem Treffen bet Artemifiun 
nicht auswiden. Als fie aber hier dret Tage ohne Entſcheidung 
gekämpft batten, beſchloſſen fie fid) nad) einem ſichreren Orte gu: 
rlidsugiehen. Sie gegen alfo von Artemifium weg und gwar um 
jo ſchneller, al8 fie ingwifdjen benadrichtigt worden waren, pa da’ 
perfifde Landbeer in den Xhermopylen gefiegt habe und in Grie 
chenland felbft eingedrungen fet. Da Themiftofles der Meinung 
war, daß die Perfer leichter befiegt werden könnten, wenn die Jo: 
nier fid) bewegen liefen, von venfelben abjufallen, fo fuhr ex fo 
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rel als miglich an der Küſte von Eubsa entlang und hinterließ 
allen bemerfbaren Stellen Folgendes gum Lejen: die Jonier 
ten nicht recht daran, daß fie gegen ihre Stammgenoffen Rrieg 
inten und Rnedtidaft über Griedjenland zu bringen fudten: fie 
ten lieber gu den Griedjen übergehen, oder, wenn fie das nidt 
mten, fic) des Kampfes enthalten: wenn fie auch das nicht 
iter, follten fle fic) wenigitens im Rampfe laffig zeigen: fle möch— 
1 bebenfen, daß fle Urjache des Rrieges feien, der jetzt von den 
riechen geführt würde. Themiſtokles hoffte eins von betden gu 
reichen, daß entweder die Jonier von den Perſern abfielen oder 
x König fie aus Mißtrauen vom Kampfe zurückhielte. Aber er 
miſchte ſich in dieſer Hoffnung: denn die Jonier fielen weder vom 
nige ab nod) wurden ſie ihm verdächtig. 


167. 

Die Flotte ber Griechen ging, nachdem fie Artemiſium ver— 
ſſſen hatte, bet Salamis vor Anker und wurde daſelbſt durch viele 
diffe, namentlid) ber Athener, verſtärkt. Nad Berufung einer 
erſammlung waren jedod) die meiften Führer der Mteinung, daß 
‘on nidt bet Salamis, fondern am Sfthmu? kämpfen miiffe: denn 
enn fie bet Salamis befiegt wiirden, fo werde e8 fo weit fommen, 
iß fle auf der Snfel belagert und von aller Hülfe abgeſchnitten 
firden. Während die Führer nod) beriethen, ob fie bletben oder 
x bem Iſthmus fegeln jollten, langte die Nachricht an, daß 
erreS in Attika eingedrungen fet und die Stadt fammt der Burg 
wftirt habe. Dadurch wurde den Führern ein fo großer Schrecken 
ngejagt, Dak fie Salamis fofort zu verlaffen befdloffen. Themi⸗ 
ofles aber bedadite, daß wenn die Griedjen fic) nach dem Sfthmus 
midssgen, niemand verhindern könne, daß jeder nad) feiner Heimath 
widtehre, und überredete daher den Eurybiades, abermals eine 
erfammlung ber Führer yu berufen. Als diefelben verjammelt 
aren, begann Fhemiftotles, bevor Eurybiades das Wort nahm, 
den einzeln gu bitten und yu beſchwören, da er bliebe. Wher e8 
sterbrad) ibn der Führer ber Kovinther, indem er fagte, daß bet 
m Wettlimpfen diejenigen, weldje ſich früher als billig erbhitben, 
züchtigt würden. Themiftofles ermiederte, dag anbdrerfeits die, 
dhe guriidbtieben, nicht bekränzt würden: darauf zeigte er, wie 
x es im Intereſſe der Griechen liege, nicht am Iſthmus, ſondern 
i Salamis gegen die Perſer gu kämpfen. „Wenn wir," ſagte 
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ex, „beim Iſthmus fampfen, fo fteht gu fürchten, daß wir, da 
im Vergleich) zur perfifden Flotte nur wenige Schiffe gu Ge 
ftehen, befiegt werden, weil wir anf dem offenen Meere fim: 
mitffen. Dazu fommt, dak wir die Wusficht haben, das Land 
nad) bem Peloponneds yu loden: denn wie die Flotte ber Pe 
unfren Schiffen folgen wird, fo der Flotte das Landheer. W 
wir bagegen in ber Meerenge bei Galamis timpfen, fo werden 
um vieled leichter nicht nur fiegen, fondern auch unfre nad) Gala 
gefdhafften Frauen und Kinder retten und vom Peloponnes 
Gefahr abwebhren können.“ 


168. 

Als Themiftotles folded gefprodjen hatte, befabl ihm dev Fil 
Der Rorinther zu ſchweigen: denn eS zieme dem nicht gu reden, 
fein Vaterland mehr habe. Themiftofles erwiederte, daß dte Ath 
mebr Land hätten al8 die Rovinther, fo lange fie zweihundert Sd 
Hatten: darauf redete er den Curybiades folgendermagen an. , 
deiner Hand liegt das Wohl Griechenlands: denn wenn du ble 
wird Griedhenland gerettet werden, wenn du weggebft, wird es 
Grunde gehen. Demnad folge meinem Rathe. Wenn bu 
nicht thuft, werden wir Athener gu Schiffe gehen und in Sta 
neue Wohnſitze fuden, ihr aber möget fehen, was ihr folder B 
desgenoſſen beraubt ausrichtet.“ Nachdem Curybiades dies gel 
hatte, beſchloß ex zu bleiben und befahl den Griechen ſich gum Tre 
gu rüſten. Die Peloponnefier aber waren unmuthig, da fie 
ein erobertes Land und nicht für den Peloponnes zu kämpfen 
nithigt wiirben, und erflarten, daß fie nicht bleiben, jonbdern 1 
Dem Iſthmus fegeln wiirden. Sobald Themiftofles das erfal 
hatte, fandte er den treueften Slaven, den er hatte, an den 
fiihrer der perfifden Flotte mit folgendem Auftrage: ex möchte 
Grieden fo ſchnell als miglid) angreifen und auf feiner Hut 
daß fie nidjt entkämen, denn fie batten befdloffen zu flieben: 
Unfithrer der Wthener melde ihm vies, weil er dem Könige 3 
than fei und lieber wolle, da diefer, al8 daß die Grteden fie, 
Der perſiſche Anführer fcjenfte dem Boten Glauben und t 
während bie Führer ver Griedjen nod) unter einander firt 
Sorge, daß die griechiſche Flotte von allen Seiten eingeſchl 
wurde. Nachdem dies gefdehen war, blieh den Grtedjen n 
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übrig als gu tampfen. lind fie faimpften mit folder Tapferteit, 
daß fie die Perfer vollftandig in die Flucht ſchlugen. 


6. Spbifrates. 
169. 

Mad vem peloponnefifden Rriege feblte e8 nicht an ſolchen, 
weldje bie Herrſchaft der Wthener gu erweitern und zu befeftigen 
‘fudten. Bu diefen gehörte Sphifrates, der Sohn eines gewiffen 
Timotheus. Im Jahre 394 v. Chr. verbanden fic die Uthener 
mit den Thebanern, Rorinthern und Argivern, um gegen die Spar= 
toner Krieg gu fithren: tn dtefem Kriege ftand Iphikrates an der 
Spige des Miethheeres. Obwohl die Spartaner durch die Schlacht 
Bet Knidus ihrer Schiffe und der Herrfdaft uber die Snfeln bee 
raubt worden waren, jo vermodjten fie dod) nod febr viel durd 
igre Landtruppen, welche in ganz Griedenland fiir die geithteften 
galten, ben Verbündeten dagegen ftanden gu wenig Mtittel gu Gee 
hote: denn die Athener und Korinther waren durd) die vielen und 
langen Kriege erſchöpft, die Urgiver und Thebaner hatten niemals 
an Reichthum Ueberflug gehabt. Als daher i. J. 393 v. Chr. 
bie Spartaner fid) der Langen Mauern, durch welche Korinth mit 
bem Hafen Lechäum verbunden war, bemächtigt und den Hafen felbft 
jf edbert batten, wagten e8 die Verbitndeten nidt ein entſcheidendes 
Treffen gu liefern, fondern begniigten ſich, indem fie ſich Rorinth’s 
a8 eines Stützpunktes bedtenten, auf Beute auszuziehen und Streif= 
Hage in die benacjbarten Gegenden zu machen. Da fo die Weife 
ber Kriegsführung geändert war, fonnte man von den Schwerbe- 
; waffneten feinen Gebrauch maden, jondern e8 bebdurfte, zumal die 
Begend voll von Bergen war, Leichtbewaffneter, welde nicht 
wer ſchnell angreifen, jondern fic) aud) ſchnell zurückziehen 
; Ganten. Da half Iphifrates dex Verlegenheit dadurd ab, daß er 
We Waffen änderte. Da die grofen Sdilde die Solbaten verbin= 
derten, ſich leicht und ſchnell zu bewegen, fo fete er an deren 
Cielle kleine Schilde, indem er fiir beide Umftinde Gorge trug, 
def bie Soldaten einerfeits den Körper hinreichend bededen, anbdrere 
ſeits fich ſchnell bewegen fonnten. Dagegen verdoppelte er das Maß 
ber Lanze und machte bas Schwert anbderthalbmal fo grog. Außer⸗ 
+ bem gab er den Soldaten etne ſchneller lösbare Fußbekleidung, 

welije in ber Folge die iphikrateiſche genannt worden iſt. 
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170. 


Nach Aenderung der Waffen änderte Iphikrates auch die 
Kriegszucht: denn die Söldner ſahen auf nichts als Gold und Vente 
und thaten, was ihnen befohlen wurde, lajfig und widerfpenftig. 
Indem ev fic) größerer Strenge bediente, alS die Heerfithrer bis 
ait jener Zeit angewendet atten, brad er nicht nur die Wider: 
fpenftigtett ber Goldaten, fondern machte aud) aus trigen mb 
{affigen rüſtige und thatfraftige, Außerdem übte er das Heer anf 
alle Weife und erreichte dadurch in Kurzem, daß e8 in gang Grie 
chenland feine geiibteren Goldaten gab. Wie viel des Bphitrates 
Heer vermochte, wurde zuerft erfannt, als derſelbe einen Streifzug 
in das Gebiet der Phliaſier machte: denn er brachte diefen eine fo 
große Miederlage bet, dak fie gendthigt waren, die Befdityung 
ber Stadt und Burg den Spartanern gu überlaſſen, welche fle bs 
dahin nidt Hatten in die Stadt aufnehmen wollen. Aber aud die 
Spartaner felbft empfanden (t. 3. 392) des Iphikrates Waffen: 
macht. Als die Amykläer, welche Ugefilaus in dem Hafen Lechäm 
guritdgelaffen hatte, zur Feter eines Feftes nad Hauſe au gehen 
wünſchten, geleitete fle ber BefehlShaber des Hafenortes mit einer 
Abtheilung Schwerbewaffneter über Sicyon hinaus. Diefe Whike- 
Lung griff Sphifrates bet der Rückkehr plötzlich an und kämpfte de 
bet mit foldem Glide, dak von fedShundert Mann gweihumbert 
funfzig niedergehauen wurden, ein Sieg, wegen deſſen er in gay 
Griedenland gefeiert wurde. Nicht geringere Tapferkeit als ver 
Korinth bewies er in der Folge auf dem Cherfones, in Afien mm 
Aegypten. Wher was faft allen Athenern, welche fic durch gqrofes 
Anſehn auszeicneten, begegnete, daß fie nämlich auf ben Tod am 
geflagt wurden, das traf aud den Sphifrates. Im Bundesgenofer 
friege (i. 3. 357) wegen Verrathed zugleich mit Timotheus vot 
Geridht gezogen, beide nämlich hatten ſich in Folge eines plötzlich ent 
ftandenen Sturmes geweigert ben Feinden ein Treffen gu Liefert, 
wurde er zwar freigefproden, aber wie e8 ſcheint nidjt obne be 
Thitigkeit ber thracifden Peltaften, welche er gleidjfam gu Leib⸗ 
wächtern hatte. Darauf begab er fic) nad) Thracten und verbradte 
Dafelbft ben Meft ſeines Lebens als Privatmann. 
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7. Phocion. 


171. 

Phocion aus Athen, der Sohn eines gewiffen Phokus, zeich— 
e fic) ſchon als Siingling durd Enthaltfamfett und Unbefdol- 
Heit des Leben ans und tiufdte aud, alé er etn Mann ge- 
rden war, die Hoffnung fetner Mitbürger nicht: denn er zeigte 
gerecht, mafig, beharrlid), dem Ehrgeiz und der Habſucht fremd 
d, wo e8 ber That bedurfte, thatkräftig. Daraus erflart e8 fich, 
3 ihm fetne Mitbürger den Beinamen der Brave gegeben haben. 
e Athener pflegten die Rathſchläge derer, welche an ber Spite 
| Staates ftanden, nad dem CErfolge gu beurtheilen, Phocion 
r ſchätzte die Weisheit höher als das Glück und madte daraus 
¢ ben Athenern fein Geheimniß. Als es ſich einſt ereignete, daß 
Athener etwas glücklich vollführten, aber anders, als Phocion 
gerathen hatte, da erklärte derſelbe, daß er ſich des Erfolges 
ue, daß aber die Athener beſſer gethan haben würden, wenn ſie 
nem Rathe gefolgt wären: denn er glaubte, was er richtiger 
eiſe angerathen babe, nicht deshalb verurtheilen zu müſſen, weil 
8 ein andrer übler Weiſe angerathen habe, glücklich abgelaufen 
Es iſt bekannt, daß in jenen Zeiten das Geld bet den Athe— 
rn ſehr viel vermochte: Phocion aber hat mehr als einmal ge⸗ 
gt, Dag er das Gelb nicht achtete. Als Harpalus, den Ale— 
nder fiber ſeinen Schatz gefebt hatte, zu fliehen gezwungen war, 
t er dem Phocion cine groge Geldfumme, wenn er ihn in Athen 
fnähme: Phocion wies bas Geld zurück, zeigte aber nad) ded 
arpalus Ermordung ſeine Gutherzigkeit dadurch, daß er eins von 
ſſen Kindern in fein Haus aufnahm. Menhllus, der von Anti⸗ 
ter fiber Munychia geſetzt war, bot ebenfalls dem Phocion eine 
coße Geldſumme, aber Bhocion nahm bas Gelb nicht einmal 
hter ber Bebingung an, daß er e8, wenn er eS felbft nicht wollte, 
inen Kindern geben möchte: denn er fagte, wenn feine Pinder thm 
bulid) waren, witrden fie von Dem Ader Leben können, der ihn zu 
Idem Anſehn habe gelangen laffen, wenn nidjt, fo wolle er nicht, 

aR thre Schwelgerei auf feine Roften groß gezogen würde. 


172. 
Cin ausgezeichnetes Beiſpiel von Uneigennützigkeit gab Phocion, 
8 ihm Alerander hunvert Talente als Gefdent fandte, was daz 
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mals eine große Gelbfumme war. Obne fic durch die Größe des 
bargebotenen Geſchenkes rithren gu laſſen, fragte er bie Gefanbdten, 
warum Werander thm allein von fo vielen Athenern ein Gefdyent 
fende. Die Gefandten antworteten: ,weil du allein dem Wlerander 
wegen deiner Rechtſchaffenheit witrdig erſchienen bift ein Geſchenk 
gu erhalten.” Darauf fagte PBhocion: „wenn Wlerander mid) fir 
brav und rechtfdjaffen halt, fo mag ev mir geftatten das gu fen, 
wofür er mid) halt.” Obwohl die Gefandten nicht aufhörten itn 
gu bitten, dag ex das Geld annehmen midhte, da fie den nicht 
praidtigen Hausrath und feine Frau mit eigener Hand backen fates, 
fo beharrte er dod) anf ſeiner Meinung, indem er Folgendes hur 
gufeste: ,, wenn id) das Geld annähme, fo wiirde id) es, da wm 
feinen Gebrauch davon madje, gwedlofer Weife annehmen und de 
burd) mir und dem Könige bet den Athenern einen fdjlechten Ref 
bereiten.” Go fonnten denn die Gefandten nicht umbin, das Geb 
nad Ufien zurückzutragen und yu geftehen, daß der, weldyer eme 
fo grofe Geldfumme mit Gleichmuth entbehre, reicher fei als der, 
welder fie gu fdyenfen vermige. Se höher aber Wlerander de 
Phocion ſchätzte, um fo mehr ſchmerzte es ihn, daß ſein Gefdert 
won ihm zurückgewieſen fei. Gr ſchickte daher gum zweiten Male 
Geſandte ab mit dem Auftrage, dem Phocion vier Städte gu new 
nen und ihn gu bitten, Dag er eine von denſelben fiir fic) wöhle. 
Aud) jest ließ fic Phocton nicht bewegen etwas anjunehmen: wa 
aber nicht Den Schein gu haben, als ob er Alexander's Giite gay 
und gar veradte, ließ ex Denjelben bitten, jene vier Männer, melde 
in der Burg von Sardes eingefdloffen gehalten würden, fret p 
geben, was denn Alerander ſogleich gewährte. Bu diefem verbient 
bas Zeugniß des Antipater hingugefitgt gu werden. Dieſer nämlih 
pflegte gu fagen: ex habe zwei Freunde in Athen, den Phocion 
und Demades: der eine laſſe fid) niemals itberreden etwas ane — 
nehmen, des andren Habjudt könne durd) nichts befriedigt werden. 


8. C. Marcius Coriolanus. 


173. 

C. Marctus, mit dem Beinamen Goriolanus, war dem Bi 
gerftande vor allen auffagig und zeigte feine feinbdjelige Gefinnmyg . 
befonder8 i. J. 491 v. Chr., in weldem Sabre wegen Vernadr 
laffigung des Felbbaues Getreidbetheuerung, dann Hungersnoth ent- 
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lander war. Als aus Gicilien eine große Menge Getretde nad 
fom geidafft worden war und tm Senate verhandelt wurde, zu 
elem Breife daffelbe an bas Volk verfauft werden jollte, waren 
tele ber Meinung, dak die Beit gefommen fei, den Bitrgerftand in 
ie Enge gu treiben und die Rechte, welde den Vatern gewaltfamer 
Beije abgepreft waren, wieder zu erlangen, am meiften aber jog 
. Marcius gegen die tribunictjde Gewalt los. „Warum', fagte 
t, „ſehe ich plebejiſche Behirden, warum den Sicinius mächtig? 
hh ſollte dieſe Unbilden Langer erdulden, als nothwendig iſt? Wenn 
ie Plebejer das alte Getreide wollen, mögen ſie den Vätern ihr 
cüheres Recht zurückgeben. Wäre es nicht beſſer, daß ſie ſelbſt das 
jeld bebauen, als daß fie bewaffnet wegziehen und den Anbau hin— 
ern?“ Dem Senate erſchien dieſe Meinung allzu hart, die Ples 
ejer aber enthielten ſich kaum zu den Waffen zu greifen. Sie 
lagten mit lauter Stimme, daß ihnen das fremde Getreide, wel⸗ 
jes das Glück unverhoffter Weiſe gewährt habe, vor dem Munde 
peggenominen werde, falls fie nicht zugäben, daß die Tribunen ge— 
unden dem ©. Marcius überliefert würden. Und fle würden auf 
jen C. Marcius, als er aus der Curie trat, einen Angriff gee 
nacht haben, wenn ihn die Tribunen nicht zu rechter Zeit vor Ge— 
icht geladen bitten. ©. Mareius verachtete die Drohungen der 
Tribunen in der Meinung, daß ſie dem Bürgerſtande und nicht 
xen Vätern angehörten, und daß ihnen bas Recht der Hülfe, aber 
nicht das der Beſtrafung gegeben ſei, aber der Bürgerſtand war fo auf⸗ 
gebracht, daß der Senat die Sache nicht zu hintertreiben wagte. 
As C. Marcius an dem beſtimmten Tage nicht erſchien, wurde er 
abweſend in den Tribuscomitien verurtheilt und ging in die Ver— 
bannung gu den BVolsfern. 14 


Bon den Volstern wurde er gütig aufgenommen und erwarb 
fi bei denfelben um fo größere Gunft, je größeren Born ex gegen 
bie Geinigen yur Schau trug. Unter den VolSfern war damals 
bei weiter ber Erſte Attius Tullus, welder von unverſöhnlichem 
Gaffe gegen bie Römer glithte. Mit diefem berieth Marcius über 
tinen Rrieg gegen die Romer. Da fie aber fahen, daß die Vols 
fe, durch jo viele Diederlagen gedemilthigt, nicht leicht dahin ge- 
bracht werden könnten die Römer gu befriegen, fo befdloffen fle 
dieſelben durch eine Lift von neuem gum Borne gegen die RImer 

Saade, Aufgaben. I. 7. Aufl. 9 
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sur reizen. Als die Madricht angelangt war, daß ber römiſche See 
nat befdfoffen habe, daß die großen Spiele unter größter Prost 
gefetert werden follten, überredete Attius Tullus ſehr viele von 
ben BolSfern mit ihm gu diefen Spielen nad Rom gu geben 
Bevor aber die Spiele begonnen wurden, ging ev, wie er gu Houle 
mit ©. Marcius verabredet hatte, gu den Confuln und warnte fie, 
por ben Volskern, von denen eine groge Mtenge in der Stadt fe 
auf ihrer Hut gu fein: e8 ftehe gu fitrdjten, daß fie am diefem Tage 
etwas wagen würden. Gobald bie Gonfuln dite Gache dem Senate 
gemeldet batten, fam ein Senatsbeſchluß gu Stande, daß bie Bole | 
fer bie Stadt verlaffen jollten, und fofort wurden Herolde ausge 
fendet, weldje ihnen befeblen follten wor Ginbrud der Nacht cup 
subredjen. Die Volsker waren aufgebradt, dak fie wie Berbreder 
von den Spielen weggetrieben witrden, weshalb e8 Attius Tulled 
mit leichter Mühe durchſetzte, dak fie die Römer gu bekriegen be 
ſchloſſen. Bu Anfithrern in diefem RKriege wurden Attius Tullus 
und ber rimifdhe Verbannte C. Marcius gewählt, auf deffen Tapfer 
feit die Bolster die größte Hoffnung festen. Und C. Mtarané 
tinfdjte ihre Erwartung nicht. Nachdem er mehrere Städte bet 
Römer erobert hatte, ſchlug er 5000 Sehritt von ber Stadt Rom 
ein Lager auf und unternahm von da aus Streifjitge in das r 
mifde Gebiet, um Beute gu machen, trug aber dabei Sorge, dof die 
Landereten der Patricier unberithrt blieben, fet e8 aus Haß gest 
ben Biirgerftand, fet e8, damit daraus zwiſchen ben Vätern md 
bem Biirgerftande Uneinigtett entftiinde. 


175. 

Inzwiſchen wurde in Rom durch die Furcht vor dem auswaͤr 
tigen Feinde die Gintradt erhalten. Nur darn war man nist | 
einig, daß ber Genat und die Confuln alle Hoffnung anf be 
Waffen ſetzten, der Biirgerftand aber alles lieber wollte als Krieg 
Während die Conjuln Sp. Nautius und Sert. Furius die Legions 
mufterten und die Befagungen vertheilten, fammelte ſich eine groke 
Menge folcher, welche Frieden verlangten, und ndthigte dte Confula 
durch aufrithrerifdjes Geſchrei den Genat gu berufen und ither die 
Abfendung von Gefandten an C. Mtarcius BVortrag gu halten. 
Dre Vater nabmen ven Vorfdlag an, da fie fahen, dak ber Pitt 
gerjtand den Muth verloren habe. Aber vie an C. Marcius ge 
ſchickten Gejandten bradten eine harte Antwort zurück: es könne über 
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L Frieden nicht unterhandelt werden, wenn nicht den Volstern ihr 
biet guriidgegeben würde. Bum gweiten Male abgefdicét wurden die 
fandten nicht einmal in das Lager ded C. Marcius eingelaffen. 
ch Priefter follen tn das feindlide Lager gegangen und unverrid= 
x Gace zuriidgefehrt fein. Zuletzt febte e8 eine grofe Menge 
men durd, ba des C. Marcius Mutter und Gattin, Veturia 
> Volumnia, mit thnen in das Lager gingen. Als dem C. Mar⸗ 
8 gemeldet wurde, daß eine Schaar Frauen erfdjienen fei, war 
nod hartnäckiger als frither, bts er erfubr, daß unter den Frauen 
fete Dtutter und Gattin befanden. Best fprang er von feinem 
Be auf und ging jetner Mutter entgegen. Durch deren Zorn 
D burd) Die Thranen der Gattin und der ithrigen Frauen wurde 
Lic) des Mannes harter Ginn erweicht. Nachdem er die Seiz 
en umarmt hatte, hieß er fie nad) ber Stadt zurückkehren und 
fernte fofort das Heer von der Stadt. Was ihm darauf bez 
pret tft, fteht nicht hinreichend feft: einige erzählen, daß er wegen 
egfiibrung des Heeres von den Volskern getddtet fei, andre, da 
bis gum Greifenalter gelebt und oft den Ausſpruch gethan habe, 
mſchlimmſten jet die Verbannung für cinen Greis. 
9. Spurius Mälius. 
176. 

Sm Jahre 440 v. Chr. unternahm Sp. Mälius, ein retder 
mifder Witter, eine an fic) nützliche Sache, aber tn böſer Abſicht. 
(8 nämlich in dieſem Sabre eine Hunger8noth entftanden war, 
te6 weil bas Jahr den Früchten ungiinftig gemefen oder weil 
+ Feldbau vernadlaffigt worden war, ließ Sp. Mälius auf feine 
often Getreide in Etrurien durch feine Gafifreunde und Clienten 
tffauferr und begann daffelbe, als e8 nad) Rom gefdafft war, an 
8 Volk gu vertheilen. Jn Folge diejes Geſchenkes erwies thm 
&t Bürgerſtand größere Ehre als einem Privatmanne zufommt, fo 
8 bie Vater gu fürchten begannen, er möchte gum Conſulate ge- 
mgen: er felbft aber erftrebte Höheres als das Confulat und 
ite, Da ja and das Conjulat den Vätern mit Gewalt entriffen 
erden mußte, an königliche Gewalt: das, meinte er, fet allein eine 
mes fo grofen Aufwandes von Cntwilrfen würdige Belohnung. 
mzwiſchen nabten die Conjularcomitien beran, ein Umftand, durch 
en Mälius, da feine Plane nod) nicht hinreichend reif waren, gu 
ſalle gebradjt wurbe. Bum Conful wurde T. Quinctius Capito- 
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linus erwablt, ein Mann, der fiir einen nad Neuerungen Begie 
tigen keineswegs geeignet war: gum Collegen wurde demfelben 
Agrippa Menenius, mit bem Beinamen Lanatus, gegeben: ber dad 
Getreide wurde L. Minucius gefest, um, was Mälius ‘anf eigene 
Hand ithernommen hatte, von Staats wegen gu beforgen. Da im 
Hauſe des Minucius diejelbe Art von Lenten verkehrte, wie in den 
des Mälius, fo erfubr derfelbe die Plane des Mälius und meldete 
dem Cenate, dak im Haufe des Malus Waffen zufammengebradt 
und heimlide Zuſammenkünfte daſelbſt gehalten witrden: die Plane 
beffelben ſeien nicht gwetfelhaft, aber bie Beit zur Ausführung der 
Sache nod nicht feftgefest: alles fet bereits verabredet, bie Tribunen 
zum Verrath der Fretheit erfauft und die Rolen an die Führer ber 
Menge vertheilt. Als dies Minucius dargelegt hatte, tadelten viele 
von Den Genatoren die Conſuln des vorigen Jahres fowie die neue, 
jene, weil fie die Schenkung und die heimliden Bufammentinfie 
hätten geſchehen laffen, dtefe, weil fle gemartet batten, bis der Aut: 
jeher des Getreides eine fo wichtige Sache dem Senate gemelbdet bake. 


17%. 

T. Ouinctius erflarte, dak die Confuln mit Unrecht getadelt 
würden, Da fie durch die zur Auflöſung der conſulariſchen Gewall 
gegebenen Geſetze über die Berufung an das Volk gebunden mi 
Macht genug hätten, die Sade fo wie fie wollten gu ahnden: of 
bedürfe eines nicht nur thatfraftigen, fondern aud) von ben Banden 
der Geſetze befreiten Manned: deshalb werde er den L. Quinctini 
Cincinnatus gum Diftator ernennen. Cincinnatus lehnte anfangl 
ab, weil er an Alter vorgeriidt einem ſolchen Kampfe nicht ge 
wachſen fet, als man aber von allen Seiten vief, daß feinent greifen 
Sinne mehr Einſicht und Kraft als allen itbrigen einwohne, ud 
per Conſul nicht nachließ, flehte er die unfterbliden Götter as, 
fein Wlter dem Staate in dtefer Beit der Moth nicht zur Scan 
und zum Schaden geretden gu laffen, und wurde darauf vom Com - 
ful gum Diftator ernannt: er felbft ernannte gum Reitervorftefer 
nen C. Servilius Ahala. Diefer forderte Fags darauf, von Cin- 
einnatus abgefandt, den Mälius auf vor dem Diftator gu erfdjeinen. 
Erfdroden fragte Mälius, was der Diltator wolle. Als Servilin’ 
antwortete, daß er fich vertheidigen und die von Minucius vor den 
Senat gebradte Anfduldigung entfraften milffe, jah er fic guerft 
unfider, was er thun folle, um: darauf, als ber Gerichtsdiener 
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ihn anf Befehl des Servilius wegführen wollte, bat er die Herum- 
fiebenden, ibn in fo grofer Gefahr nicht im Stich zu laſſen und 
nicht gu dulden, daß er vor ihren Wugen getödtet wiirde: er fet den 
Bätern nur deshalb verhaft, weil er dem Biirgerftande wohl gethan 
Babe. Wabhrend er folded ſprach, erreidte ihn Servilius und ſtieß 
ibn nieder. Von dem Blute des Getvdteten befprigt und von etner 
Schaar patriciſcher Jünglinge umgeben meldete Servilius dem Dit: 
tator, bak der vor ihn geladene Mälius, nachdem er den Geridts= 
biener guriidgeftofen und die Menge aufgewiegelt, die verdiente 
Strafe habe. Der Diftator berief die lärmende Menge zur Ver= 
ſammlung und erflarte, dag Mälius mit Rect getödtet fei, auch 
wenn er nidt nad königlicher Gewalt geftrebt habe, weil er von 
bem Reitervorſteher vor den Diftator geladen nicht gefommen fet: 
ex Habe felbft nie Cade ent}dhetden wollen, da aber Mälius ſich 
bem Richterſpruche durch Gewalt entzogen habe, fo fet er urd) Ge— 
walt iiberwaltigt worden. Nachdem der Diftator dies und Aehn⸗ 
liches gefprodjen hatte, lieR er das Haus ded Mälius niederreifgen, 
damit der frete Platz als Denfmal diente fiir die Unterdriidung 
einer verbrecheriſchen Hoffnung. 
10. M. Manlins Capitolinus. 
178. 

Fünf Sabre, nachdem die Stadt Rom von den Galltern nieder= 
gebrannt war, gaben die Schulden, welche fid) Der Bitrgerftand bet 
Wiederherftellung der Stadt zugezogen hatte, dem M. Manlius, 
bemfelben welder tm gallijden Rriege das Capitol gerettet hatte, 
Veranlaffung, einen Aufftand gu ervegen. Als eS fic) namlich darum 
handelte, daß ein durch Kriegsrubm ausgezeidneter Centurio wegen 
Schulden in's Gefängniß geführt werden follte, eilte Dt. Manlius 
mit einer grofen Menfdenmenge herbei und klagte mit Lauter 
Stimme über den Uebermuth der Biter, über die Harte der Wu— 
cherer und das Elend des Biirgerftandes. „Umſonſt“, fagte er 
„hätte id) mit meiner Hand das Capitol und die Burg gerettet, 
wenn ich meinen Mitbürger und Cameraden, als ob er von den 
Galltern gefangen genommen ware, in Sflaveret und Bande fithren 
ließe.“ Nachdem er folded gefprodjen hatte, zahlte er dem Gläu— 
biger vor aller Augen das Geld. Der Befreite beſchwor Götter 
und Menſchen, dem De. Manlius, feinem Befreier, bem Vater des 
rSmifden Bilrgerftandes, gu vergelten: darauf zog er fich unter die lar- 
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menbe Menge guritd und vermebhrte den Lärm, indem er feine Narben 
aus bem vejentifden und gallijden Kriege zeigte: bag er Das Sonnen⸗ 
licht, ben Markt, feine Mitbürger evblide, das verdanke er dem Mi. 
Manlius: thm widme er, was an Leben und Kraft iibrig fet. Während 
dies die Gemiither der Herumftehenden beretts fiir Manlius ge 
wonnen hatte, fligte diejer etwas andres hingu, wodurch eme nod 
größere Unrube hervorgerufen wurde. Er ließ nämlich durch einen 
Herold ein Grundſtück im Gebiete von Veji feilbieten, indem er 
erklärte, er werde nicht dulden, daß, ſo lange von ſeinem Vermögen 

etwas übrig ſei, ein römiſcher Bürger wegen Schulden verurtheilt 

und in's Gefängniß geführt werde. Dadurch wurde die Menge ſo 

entflammt, daß es ſchien, als ob fie bem Verfechter der Freiheit, 

wohin er ſie auch führen möchte, folgen würde. 


179. 

Dazu kam, daß Manlius in ſeinem Hauſe Verſammlungen 
hielt und die Väter auf alle Weiſe ſchmähte. Am meiſten machte 
ex denſelben died zum Vorwurf, daß fie das galliſche Gold verbor 
gen bielten: nicht gufrieden damit, die Staatslanbdereien zu befigen, 
Hatten fie aud) die offentlichen Gelder für fic genommen. Diefe 
Gace bhielt den Birgerftand außerordentlich befdaftigt: denn alle 
hofften, wenn ber Schatz gefunden wiirde, von ihren Schulden be 
frett 3u werden. Unter diefen Umftanden beſchloß der Senat den 
Diftator Cornelius Coffus, der damals mit dem volskiſchen RKriege | 
befchaftigt war, nad) ber Stadt fommen gu laſſen. Sobald derſelbe 
angelangt war, ließ er feinen Geffel auf dem Comitium aufftellen 
und befdied den Manlius vor fic. Manlius glaubte, daß be 
Bett zum Kampfe gefommen fet und erſchien mit einer grofen Mer — 
ſchenmenge vor dem Tribunal. Nachdem es ftill geworden war, ſprach 
ber Dittator Folgendes: er wiffe, dag Manlius dem Bitrgerftande 
Hoffnung gemadt habe, von dem gallijden Schatze, ben die Biter 
verborgen hielten, feine Schulden gu bezahlen: das zu verhindern 
fet er fo weit entfernt, daß er den Manlius auffordere, ben Bie 
gerftand von dem Wucher zu befreten und den Vätern die Beute 
zu entretfen: könne er bas nicht durchſetzen, fet e8, weil er felbft 
an der Beute Antheil habe, oder weil die Anfdulvigung unbegrindet 
fet, fo werbde er ibn in's Gefängniß führen laſſen und nicht (anger 
dulden, daß die Mtenge von ihm durch tritgerifdhe Hoffnung aufge- 
wiegelt werde. Manlius ermiederte, bak der Diftator eine an fich leichte 
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Sache burd Fragen fdwiertg made, denn er frage nad etwas, was 
ex und die übrigen Biter hinreidend wüßten: es fei nicht feine Cache 
bie Bente nadzuweifen, darum handle e8 fic, daß die Bater die 
Bente gum Vorſchein brächten. Der Diktator befahl ihm alle Um- 
fGweife aufzugeben und entweder feine Ausfage zu beweifen oder 
gu befennen, daß er den Senat durch falſche Anſchuldigung ver- 
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Da Manlius fic) durch nichts bewegen lief, ſich in den Willen 

des Diftators au fligen, fo wurde er auf Befehl deffelben in's Ge- 
faͤngniß geführt. Die Furdt vor dem Anfehen des Dittators war 
fo grog, dag ibm weder die Tribunen Widerftand gu leiſten 
wagten nod ber Bürgerſtand felbft: aber viele wechſelten die Klet= 
Der, viele ließen Haare und Bart wadfen, vor der Thitre ded Gee 
fangniffes verweilte ftets ein betriibter Gaufe. Während Manlius 
in Haft gebalten wurde, hielt der Dittator jeinen Triumphzug über 
Die Bolster, dadurd aber wurde der Biirgerftand nod) mehr er— 
Hittert, fo daß nicht viel feblte, dafR eine Empörung ausgebroden 
wäre. Der Senat zeigte fic) gwar pliglid) freigebig, indem er 
gweitanfend römiſche Biirger alS Colonie nad Satrikum führen 
leß, erreichte aber dadurch nidjt, daß ber Born des Bürgerſtandes 
beſanftigt worden mire. Als Cornelius Coffus bas Amt nieder- 
gelegt atte und die Gemüther von der Furcht befreit waren, feblte 
es nicht an folden, welde ber Menge öffentlich vorwarfen, dak fie 
immer ihre Vertheidiger in der größten Gefahr im Stic laffe: fo 
feien Sp. Coffins und Sp. Mälius unterdritdt, fo fet M. Manlius 
ſeinen Getnden itherlicfert worben. Durch diefe und ähnliche Reden 
‘Warde bie Mtenge fo weit gebradt, daß fle bas Gefängniß yu er= 
brechen Drobte. Um dieſer Gewaltthat vorgubeugen, beſchloß der 
Senat den Manlius aus den Banden gu befreien, dadurd) aber 
wurde Der Aufruhr nicht beendet, fondern dem Wufrubr ein Fithrer 
gegeben. Gobald nimlid Manlius befrett war, berief ev feine 
Anhinger nad feinem Haufe und ſchmiedete mit ihnen bet Tage 
md bei Nacht Plane: denn er war weit trogiger als vorbher, weil 
wns Gincinnatus dem Sp. Mälius angethan, Cornelius Coffus 
nit gegen ihn gewagt, und aud) der Senat dem Bilrgerftande 
feinen Widerftand geletitet hatte. Dadurch ermuthigt judte er den 
ſchon an fic) evbitterten Biirgerftand nod) mehr zu eigen. 
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181. 

„Wie lange", jagte er, „werdet ihr eure Kraft verkennen? Zaͤhlet 
doch ny, wie viel ihr euer feid, wie viel Gegner ihr habt, und be 
denket, Daf iby für Die Freiheit fampfen werdet. Sch werde feinen von 
euch im Stic) laffen, ich erkläre mid) gum Vertheidiger des Bürger⸗ 
ftandes, ein Mame, mit bem mid) meine Treue gegen endy befleidet: 
wollt ihr aber euren Führer mit einem hervorſtechenderen Chrennamen 
benennen, fo werdet ihr ihm um fo größere Macht verleihen, Das mes 
ihr wünſcht zu vollbringen. Waährend Manlius ſich mit den Seinigen 
berieth, wurde im Senate über deſſen Unternehmen verhandelt. Ob 
wohl nicht wenige der Meinung waren, daß man eines dem Sewi⸗ 
lius Ahala ähnlichen Mannes bedürfe, der mit Aufopferung etned 
Bürgers dem inneren Zwiſte ein Ende made, fo folgte bod) der Se 
nat einer Den Worten nad milderen Anſicht, ote aber diefelbe Bedew: - 
tung hatte: er beſchloß nämlich, die Behörden follten darauf ſehen, 
Dag nicht das Gemeinwefen durch die Plane des Manlius gu Scha 
ben fame. Als die Behdrden mit einander zu Rathe gingen, was fe 
thun follten, riethen die Volfstribunen M. Menenius und O. Buble 
liu8, den Manlius nicht fammt bem Bürgerſtande, jondern durch dea 
Bürgerſtand angugreifen, denn dieſem fet nichts weniger angenebut all 
Kinigsherrfdaft. Go beſchloß man denn den Manlius anzuklagen 
Bor vas Volksgericht geladen erwahnte Manlius zuerft alles, wes 
er feinen Mitbürgern im Rriege und im Frieden geleiftet gu habe 
glaubte, darauf blidte er gum Capitol auf und rief des Jupiter 
und der übrigen Gitter Hiilfe an, zuletzt bat er ſeine Mitbürge 
auf das Capitol und die Burg gu fehen und fo über ihn gu we | 
theilen. Da die Tribunen einfahen, dak fo Lange die Biirger anf 
bas Capitol ſähen, in ihren Herzen für die Anſchuldigung fem 
Raum fein würde, fo wurde der Termin verfdoben und das Bolt 
nad dem petelinifden Haine berufen, wo man keine Ausſicht onf 
daS Capitol hatte. Hier fam die Anſchuldigung zur Geltung. 
Nachdem Manlius zum Tode verurtheilt war, wurbe er vom tare 
pejifdjen Felſen herabgeftiirgt, fo daß diefelbe Stelle für ihn etm 
Denkmal des größten Ruhmes und der äußerſten Strafe war. 


11. 2 Manlius Smperiofus unb fein Sohn. 
182. 
ALS im Jahre 361 v. Chr. gu Rom behufs Abwendung der Pelt, 
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welde bas Jahr vorher entftanden war, die erften fcenifden Spiele 
veranftaltet wurden, begab e8 fic, daß bie Liber fid) über die Ufer 
ergo} und durch eine Ueberſchwemmung die Spiele binderte. Died 
verurjadte bem Volke einen gewaltigen Schrecken, bis einige von 
ben älteren fid) erinnerten, da einft die Peft durch einen vom 
Diktator eingejdlagenen Nagel vertrieben worden fet. Dadurch 
wurde der Senat bewogen, den Befehl au geben, daß ein Diftator 
ernannt werden folle, der den Nagel einſchlüge. Nachdem L. Man— 
lius Imperioſus zum Diltator ernannt war, fdlug er zuerſt auf 
ber rechten Geite bes Tempel des capitoliniſchen Supiter, wie es 
das alte Geſetz forberte, einen Magel ein, darauf begann er, al ob 
er zur Leitung des Gemeinwefens und nicht zur Abwendung der 
Peft erwählt mare, die Sugend mit ftrenger Aushebung zu plagen, 
und legte aud) dad Amt nicht eher nieder, als bis ſich ſämmtliche 
Vollstribunen gegen ihn erhoben batten. Jedoch geniigte es den 
Volkstribunen nidt ihn vom Staatsamte verdringt 3u haben. Im 
folgenden Sabre 30g ihn der Tribun M. Pomponius vor Geridt, 
weil er bet ber Aushebung mit übertriebener Harte gegen römiſche 
Bitrger verfabren jet. Bugleid) machte ihm ber Tribun zum Bor-= 
wurf, dak er feinen Sohn vom Hauje, vom Markte und vom Um— 
gauge mit jeinen Altersgenoſſen ausſchließe und ihn wie einen 
Sflaven bei dex Feldarbeit fefthalte: died aber erdulde der junge 
Menſch bloß aus dem Grunde, weil er eine fdwere Bunge habe 
wid nicht beredt genug fei. 


183. 

Durd dieje Anſchuldigungen wurden alle zum Borne gegen 
2 Manlius gereizt aufer bem Sohne ſelbſt. Diefer war fo weit 
eutfernt, zu Haß und Anjduldigungen gegen jeinen Vater Veranlaffung 
ft geben, daß ex vielmebr offen gu zeigen wünſchte, daß ex e8 mit 
ſeinem Vater und nidjt mit deffen Feinden halte. Deshalb fafte 
er einen awar nidt nadhabmungswerthen, aber wegen ber Rindesliebe 
Widen Entſchluß. Ohne jemanbes Wiffen machte er ſich frith= 
Morgen8 mit einem Dolde nach der Stadt auf, eilte fofort vom 
Tore nad) bent Hauſe des Komponius und fagte vem Thitrbiiter, 
er möchte melden, daß Titus Manlius, ber Sohn des Lucius, da 
fe Als ex etngelaffen war, erklärte er dem Pomponius, dak er 
wit ihm ohne Zeugen zu verhandeln habe. Kaum hatten ſich auf 
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neS Pomponius Befehl alle, welche sugegen waren, entfernt, al er 
den Dole) zog und den Tribunen fofort gu durchbohren drohte, 
fallS ex nicht ſchwüre, daß ex niemals eine VollSverjammlung hal⸗ 
ten witrde, um feinen Vater anguflagen. Der Tribun leiftete den 
Cid und befannte nachher öffentlich, daß er durch diefe Gewaltthat 
gezwungen worden fet von der Anklage abjuftehen. Obwohl den 
Bole ber graujame und übermüthige Angeflagte verhaßt war, fo 
frente e8 fic) dod), dag ber Sohn dies für den Vater gemagt hak, 
und daß fein Herz durch fo große Harte des Vaters ber Kindesliebe 
nicht entfrembet worden fet. Daher wurde dem Vater die Verthei⸗ 
digung vor Geridt erlaffen, der Sohn wurde dadurdy geehrt, daß 
er, obwohl er nod) feine SriegSdienfte gethan hatte, gum Rriege 
tribunen ernannt urbe. 


12. L. Papirius Curfor und O. Fabius Rullianus. 


184. 

Sm zweiten ſamnitiſchen Rriege (i. 3. 324 v. Shr.) nk 
brannte etn beftiger Bwift zwiſchen dem Diftator &. Papivins Cee 
for und bem Reitervorfteher O. Fabius Rullianus. Als nimlid 
der Dittator behufs ber Erneuerung der Aufpicien nad) Rom reife, 
gebot er bem Reitervorfteher, während feiner Abweſenheit fig ox 
berfelben Stelle gu halten und nicht mit den Feinden handgemen 
zu werden. Raum aber war der Diftator abgereift, als Fabiné 
durch Kundſchafter erfuhr, daß die Feinde fo forglo8 waren, als of 
fein Romer in Samnium fei. Durch diefe giinftige Gelegenheit 
verlettet, 30g er vor Imbrinium und fimpfte dafelbft mit foldem 
Glide gegen bie Samniter, dak, wenn der Dittator gugegen ge 
wefen wire, die Sache nicht hatte beffer ausgefithrt werden könmnen. 
G8 follen an diefem Tage zwanzigtauſend Feinde niedergehauen fein. 
Nachdem Fabtus ſich des Sieges bemiditigt hatte, lie er die Waffen 
ber Feinbe auf einen Haufen werfen und verbrennen, fei e8, weil 
er das irgend einer Gottheit gelobt atte, ober weil er nicht wollte, 
dag die Waffen der Feinde dem Diltator beim Triumphe yam 
Ruhme gereichten. Auch ſchickte er ben Siegesberidt nicht an den 
Dittator, fondern an den Genat. Nachdem der Bericht verleſen 
war, freuten fic) die itbrigen des Siege’, der Dittator aber entliek 
gornentbrannt fofort ben Genat, indem er Hagte, daß, wenn ber 
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ettervorfteher ungeftraft davon fomme, von demſelben nidt blos die 
Racht ber Sammiter, fondern aud) die Hobeit der Diftatur und 
e Kriegszucht vernidjtet fet. Darauf eilte er fo ſchnell als mög— 
ch nach dem Lager, konnte aber nicht verhindern, daß ihm das 
heriicht von ſeiner Abreiſe zuvor fam. Als Fabius die Nachricht 
Hielt, bag der Diktator unterwegs fet, berief ex eine Verjammlung 
ud beſchwor bie Soldaten, ihn, unter deffen Leitung fie gefiegt, 
tit Derfelben Tapferfeit, mit der fie ben Staat gegen die Feinde 
extheibigt batten, vor der Graujamfeit des Diltators zu ſchützen. 


185. 

Die Soldaten forderten thn auf, guten Muthes gu fein: fo 
ange es römiſche Legionen gebe, werde ihm niemand Gewalt an- 
bun. Kurz darauf fam der Diltator in's Lager, berief eine Ver= 
ammlung und redete den Fabius alfo an: „ich frage dich, Q. Fa= 
ins, da des Diltators Gemalt die höchſte ift und ihm Confuln 
ind Prätoren gehorden, ob du es nicht fiir billig Haltft, daß der 
Reitervorfteher bem Diltator gehorfam jet: id) frage ferner, ob id) 
Yr nicht verboten habe in meiner Abweſenheit irgend etwas gu 
anternehmen: id) frage zuletzt, ob du nicht mit Veradtung meines 
Befehls der Kriegszucht und der Sitte unfrer Vorfahren zuwider 
mit ben GFeinden gu kämpfen gewagt haft: antworte auf das, wo⸗ 
mah du gefragt Lift.” Da Fabius fich befdwerte, da etne und 
dieſelbe Perfon Ankläger und Richter fei, und bald ſich verthei— 
digte, Bald ben Diktator anflagte, fo befahl Papirius ihn gu ent- 
Webern und Ruthen und Beile bereit gu machen. Fabius rief, als 
be Littoren Hand an ihn gu legen begannen, den Schutz der Sol- 
ten an und rettete fic) gu den bereits lärmenden Triariern. 
Bahrend ſich in der ganzen Berfammlung Geſchrei erhob, baten 
die um den Seſſel des Diktators herumſtehenden Legaten denſelben, 
de Sache auf ben folgenden Tag zu verſchieben und der Ueber⸗ 
legung Beit gu geben. Als fie durd) diefe Bitten nichts ausrich⸗ 
tten, forbderten fie ihn auf nad) der wüthenden Verjammlung gu 
fen: es zieme feinent Wlter und feiner Klugheit nidjt, dem Auf— 
mor Nahrung gu geben: jedermann werde e8 thm gum Vorwurf 
maden, wenn er von Born verblendet die aufgeregte Menge gegen 
fi aufbringe. Durd) dieſe Worte wurde Papirius nod mehr 
geretgt und befabl ben Legaten von dem Tribunal bherabguftetgen. 
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Die Verfammlung fubr, ohne anf den Diltator und die Herolde w 
hören, fort gu lärmen, bis die Macht dem Kampfe ein Ende madte. 


186. 

Jn der Racht flitchtete fich Fabius heimlid) nad) Rom. Bibs 
rend er hier ver Dem Senate über die Graufamlett des Diltators 
flagte, unterbrad plötzlich der Diftator felbft durch feine Ankunft 
pie Rede. Best wurde der Streit wiederholt. Als ber Diktator 
den Fabius feſtzunehmen befahl und, während der ganze Cenat fir 
penfelben Fürbitte einlegte, auf feinem Vorhaben beftand, da ſprach 
Markus Fabius, der Vater des Quintus: „da bet dir weder des 
Anfehen bes Genats gilt, nod) mein Alter, nod) die Capfertert deb 
von dir felbft ernannten Rettervorfteher8, nod) Bitten, fo appellwe 
id an da8 Volk, weldyes allen mehr als deine Dittatur vermag" 
Go ging man aus der Curie nad) der Volksverſammlung. Hit 
hörte man zuerſt nicht fowohl eine zuſammenhängende Rede al’ 
Wortwedfel, bis des greifen Fabius Stimme das Geräuſch über⸗ 
tinte. Weinend und feinen Gohn wmarmend beflagte diefer be 
Diftators Uebermuth und Graufamfeit: aud er fet Diftator ge 
wefen, aber nidt einmal ein Soldat, gefdmeige denn ein Falher 
fet von ihm gekränkt worden: Papirius dagegen erftrebe Sieg uv 
Triumph itber einen römiſchen Feldherrn, wie ither einen Anfiibret 
von Feinden. Papirius entgegnete, daß er dent, der gegen fema 
Befehl gekämpft habe, nichts von der verbtenten Strafe erlafia 
fonne, Denn er wolle nicht verjdulden, dag der Hobeit ver Dittatw 
Abbruch geſchehe: ex wünſche, daß die tribunicifdje Gewalt nik 
durch ihre Einſprache die höchſte Gewalt verlegen nod vad Beal 
in ihm den Diftator und da8 Recht ber Dittatur vernidten mig 
Darauf bat das gejammte Vol! den Diftator, ihm gu Liebe ve 
Reitervorfteher gu begnadigen. Wud) die Tribunen flehten ihn oy 
bem jungen Fabius feine Unbefonnenbeit gu verzeihen. Bulegt fel 
thm der Siingling felbft um Verzeihung bittend yu Füßen. Ro 
dem es ftill geworben war, erflarte ber Diftator: „es ftebt gut 
benn die Rriegszucht und die Hobeit der Dittatur Hat gefiegt: 
OQ. Fabius wird nidt von der Schuld freigelproden, ſondern ali 
ſchuldig verurtheilt dem Volke und der tribunicifden Gewalt # 
Liebe begnadigt.“ 
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arbeiten laborare. 

Argos Argi, orum. Adj. Argivus 

Arm brachium. 

arm pauper, eris. 

Armuth paupertas, atis. 

Art genus, eris. 

Arverner (die) Arverni, orum. 

Arznei medicamentum, medicina. 

Arzt medicus, i. 

Afien Asia, ae. Afiat (geborw) 
Asianus, i, (wegen eines Zuſan 
menhanges mit A. fo gemamnt) - 
Asiaticus, i. 

Aſyl asylum. 

Athen Athenae, arum. Adj. Ate 
niensis. 

Attifd Atticus 3. Abv. Attice. 

aufbliden zu suspicere alqd. 

aufbreden proficisci. 

aufbringen (reizen) movére, exactr- 
bare, efferare. 

Aufbruch profectio, onis. 

auferlegen imponere. 

auffaſſen percipere, 

auffinden invenire. Anffinbung ir 
ventio. 

auffordern hortari, jubére. 

Aufgabe munus, eris. ſich zur w 
machen sibi proponere. bie % ' 
haben propositum alicui est. ‘ 

aufgeber (fallen laſſen) abicere, de : 
sistere, (Auftrag geben, befebiad 
mandare, jubére. 

aufgeben (oon b. Sonne) oriri. 

aufhdufen congerere. 

aufhalten (bemmen) tardare. fid a? 
halten (verweiler) versari, com 
morari. 

aufheben tollere. 

aufhören desinere, desistere. 


cosmere. 

iren se aperire, patefieri. 
en renunciare. 

solvere, dissolvere. 

aden proficisci. 

it excipere, (Gaat) accipere, 
.) recipere. e8 mtit jem. a. 
men descendere c. al. 
mfeit cura, ae. (riidficdts- 
Benehmen) observantia, ae. 
mg (Serluft) jactura, ae. 
permoveére, concitare (auf- 
concitus 3 und concita- 


. erigere. 
sincerus 3. 
if seditiosus 3. 
seditio, onis. 
infestus 3, infensus 3. 
nm (Lager) ponere, (Woh- 
collocare. 
en aperire. 
1 clamare, exclamare. 
n exterreére. 
(elm) induere. 
| ingemiscere. 
ett prosilire. 
.seditio, onis. aufſtändiſch 
sus 3. 
(Werke, Seffel) statuere, 


. (Flotte, Truppen) consti- - 


(Wächter) imponere. ſich 
en (von Truppen) consi- 
mandare. Auftrag man- 
(als etw.) existere. 
sumtus, us. (von etw.) ap- 
is, US. 


In concitare. 
e, Mufgaben. II. 7. Aufl. 


Cd 
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aufzählen enumerare. 

aufzehren consumere. 

aufziehen nutrire. 

Auge oculus, i. im AW. haben spec- 
tare, sequi. in Augenfdein neh— 
men invisere. 

augenblidlid praesens, ntis. 

ausbeffern reficere. 

ausbrechen oriri. 

ausdauern manére, permanére. 

ausdrücken exprimere. 

auserleſen lectus 3, delectus 3. 

Ausfall eruptio, onis. 

ausfithren gerere, perficere. (weg⸗ 
ſchaffen) auferre. 

ausgehen Cherrithren son) proficisci. 
(gu Ende gehen) deficere, 

Ausgelaffenheit licentia, ae. 

ausgemadt certus 3, exploratus 3. 

ausgezeichnet insignis, e. eximius 3. 
egregius 3. 

ausheben legere, scribere. 

Aushebung delectus, us. 

aushungern fame perdomare, 

auskundſchaften explorare. 

auslindifd, aus dem Auslande ex- 
ternus 3, peregrinus 3. 

ausliefern tradere, (Gefangene) red- 
dere. 

auslöſchen extinguere. 

ausmitteln explorare. 

ausnehmen (Bahn) eximere, (aus einer 
Zahl) excipere, eximere. 

Aufpicien auspicia, orum. 

auspliindern compilare. 

ausridten efficere, perficere. 

ausrücken egredi. 

ansrüſten (Geer) armare, (Sdiff) or- 
nare. 

ausrufen clamare. 

10 


Ausfaat sementis, is, 

Ausfage indicium. 

aus{diffen exponere (in terram). 

ausſchlagen (Ausgang nehmen) eve- 
nire. 

ausſchließen excludere. 

Ausſchweifung luxuria, ae. 

ausſenden mittere. 

ausfesen (irgendwo) exponere, (Ge- 
fahren) objicere, offerre. ausge— 
fest objectus 3, obnoxius 3. 

Ausficht prospectus, us. in A. ftel- 
len proponere. A. haben (etw. zu 
erlangen) burd) bie conjug. periphr, 
des jedesm. Verbs. in A. fteben 
propositum esse. 

ausſöhnen reconciliare. ſich ausſöh— 
nett in gratiam redire. 

Ausſpruch (bedeutungsvoller, witziger) 
dictum. A.thun dicere, vocem edere. 

ausſtellen öffentlich in publico pro- 
ponere. 

ausſuchen eligere. 

ausüben exercére. 

auswählen legere, eligere. 

auswärtig externus 3. 

ausweichen defugere, declinare. 

auswendig lernen ediscere, memo- 
riae mandare, 

Außenwelt res externae. Giiter ber 
A. bona externa. . 

auferorbentlid ingens, ntis. Adv. 
mirifice, burd ben Superl. beds 
jede8m. Wdjekt. 

auszeichnen efferre. fic) a. excellere, 
praestare. 

ausziehen secedere, egredi, profi- 
cisci, (auf Bente) exire. 

Auszug demigratio, onis. 

Art securis, is. 
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B. 

baar orbus 3, destitutus 3. | 
Gelb nummi, orum. 

baden coquere. 

bald-balb modo-modo, nunc- 

Band vinculum. Bande (Gefi 
vincula, orum. 

Sant subsellium. 

Bart barba, ae. 

Baud venter, tris. 

bauen (Haus, Flotte) aedificare 
Gelb) colere. 

Bauhandwerker faber, bri. Be 
aedificium. 

beabficjtigen in animo habere, 
bie conjug. periphr. be8 je 
Verbs. 

beachten attendere. 

Beamter magistratus, us, 

beantragen (beim Bolfe) ferre, 
Genate) referre. 

bearbeiten (jem.) sollicitare. 

beauftragen mandare alicui 
praeficere alqm alic. rei. 

bebauen colere. 

Becher poculum. 

bedacht fein, Bedacht nehmen au 
sulere, prospicere. 

bedauern dolére. 

bedenken cogitare. ſich bebentk 
bitare. 

Bedenken (bas) dubitatio. B. 
tragen dubitare. fein B. 
non dubitare. 

bedeuten (ber Ginn haben) s 
care. bebeutendb magnus 3, ¢ 
Bedentung vis. bedeutungsli 
nus 3. 

fich bedienen uti. 

Bedingung conditio, onis. 


t (burch feine Nähe) imminére. 
| egére. e8 (man) bebarf 
est. 
en maturare. 
beendigen finire, (Rrieq) con- 
imperium. anf B. jem. jussu 
J. 
jubére, imperare. Befehls⸗ 
praefectus, i. befehligen 
298@. 
% munire, communire, fir- 
, confirmare. 
ungswerk munitio, onis. 
nben (in, unter) esse. 
eifigen studére. 
t quaerere, percontari. (um 
fragen) consulere. 
. liberare. 
¢ liberator. 
bet amicus 3. 
jen (etw.) explére, (jem.) sa- 
2ere. 
*hen se conferre, concedere. 
giebt ſich accidit. 
n (widerfabren) accidere. 
(Mord, Verbrechen) com- 
re. 
e cupiditas, atis. 
_ cupidus 3. 
it Incipere (coepi, coeptus), 
ipf, Spiele) committere. 
et, cin comes, itis. 
gem Conservare, einem zu Liebe 
adigen concedere, condonare 
n alicui). 
gnitgen (mit folgend. Gubft.) 
entum esse, (mit folg. Serb.) 
' habére. 
mm sepelire. 
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begreifen (einfeben) intelligere. 

begründen condere. Begründer con- 
ditor. 

begiinftigen favére. 

bebalten (juriicd=, fefthalten) tenére, 
retinére. 

bebanbdeln habére, tractare. 6. als, 
wie habére in loco alicuj. fdimpf- 
lic) 6. ignominia afficere. 

bebarren perseverare, perstare. 

beharrlich constans, ntis. 

behaupten (Anſicht ansfprecden) di- 
cere, contendere. (inne haben, be- 
halten) tenére, obtinére. 

bebindern impedire. 

Behörde magistratus, us. 

bejabrt senex (senior). 

beibebalten retinére. 

beibringen (anthun) inferre, inicere. 

beiderfeits utrimque. 

beifügen subjungere, adicere. 

beigeben addere. 

Beil securis, is. 

beilegen (ſchlichten) componere, (zu⸗ 
ſchreiben) tribuere. 

beimeffen tribuere. 

beimiſchen admiscére. 

beinabe prope, paene. 

Beiname cognomen, inis. 

Beirath consilium, 

Beiſpiel exemplum. 

Veiftand ops, opis. auxilium. (pers 
ſönl.) adjutor, oris. 

beiftehen adjuvare, subvenire, adesse 

betfteuern conferre. 

beiſtimmen assentiri. 

beitragen (31) afferre (multum, alqd, 
nihil). 

beitreten (einer Anſicht) accedere. 

beiwohnen interesse. 

10 * 
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befannt notus 3., e8 ift befannt (daß 
2c.) constat. befannt werben (von 
Sachen) percrebrescere. befannt- 
lich durch constat. 

bekennen profitéri. ſich zu etw. b. 
profitéri alqd. 

beflagen conqueri. 

befleiden (mit etw.) induere. (Staat8- 
amt) gerere. 

bekränzen coronare. 

betriegen bello petere, bellum inferre. 

befiimmert sollicitus 3. 

beladen onustus 3. 

Beläſtigung molestia, ae. 

Belagerer oppugnator, oris. 

belagern obsidére. 

Belagerungswerk opus, eris. 

belegen (mit etw.) afficere. 

belehren docére. 

beleibigen offendere, laedere. 

Geleidigung injuria, ae. 

Belgier (die) Belgae, arum. 

beliebt gratus 3 (alicui), gratiosus 
(apud alqm). 

Bellovaker (die) Bellovaci, orum. 

Belohnung praemium. als B. (rei- 
den) praemii loco. 

ſich bemachtigen potiri. 

bemerfbar, bemerflic) conspicuus 3. 

Bemithung studium, opera, ae. 

benadbart vicinus 3, finitimus 3. 

benachrichtigen certiorem  facere, 
edocére. 

benchmen (Furcht) demere, (Hoffnung) 
praecidcre, privare. fic) benebmen 
se gerere (mit Wbv.), se prae- 
bére (mit Adj ). 

beneiden invidGre. 

benennen appellare. 

benuger uti. 


beobachten observare, colere. 


berathen, fic 6. consultare. Bert | 


thung deliberatio. 
berauben exuere, privare. 
beredt eloquens, ntis. disertus 3, 
facundus 3. 
Beredtfamfeit eloquentia, ae, 
bereifen circumire, adire, 
bereit paratus 3. promptus 3, b. 


maden expedire. in Bereitſchatt 


in promptu. 

bereiten parare. 

bereuen poenitet alqm. 

Berg mons, tis. bergig montuosuss. 

Bergwerfe metalla, orum. 

Bericht (ſchriftlicher) litterae, arum 

berückſichtigen spectare, respicere. 

beriigmt clarus 3. nobilis, e. b. we 
ben clarum fieri, nobilitari. 

berithren tangere, attingere. 

berufen vocare, (Serfamml., Sewn) 

convocare. Berufung provocatio,ons 

beruben auf continéri al, re, por 
tum esse in al. re. 

befanftigen placare, mollire, mitigaré, 

Befagung, Beſatzungsort praesidian 

beſchädigen affligere. 

fich beſchäftigen, beſchäftigt ſein occt- 
patum esse in al. re. beſchdftigt 
halten occupatum tenére. 

Beſchäftigung studium. 

Befchaffenheit natura, ae. 

beſcheiden modestus 3. 

Beſcheidenheit modestia. 

beſcheiden vor jem. vocare ad alqu. 

beſchenken donare. 

Beſchimpfung contumelia, ae. 

beſchlennigen accelerare. 

beſchließen (beendigen) finire. (Beſchluß 
faffet) decernere, placet alicui. 


ee Pe 


PO ee ee 
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decretum. 

emt imminuere, coércére, 
meidere, beſchränkt (eng) an- 
8 3. 

en scribere, describere. 

t tuéri, tutari. 

t patronus, i. defensor. 
gen arguere, incusare, 
igung crimen, inis. crimi- 
onis, 

be molestia, ae. 

werent conque;ri. 

id molestus 3. 

tigen. compescere, sedare. 
m (jemt.) obsecrare, obtes- 


t tollere. 
pecupare. 

vincere, devincere. 
nehmen possidere, befiten 
e, possidére, (geiftige Ei— 
) esse al re, est in alquo 
mein, dein 2c. Beſitzthum 
tua ete. 
} maxime, praecipue. 
moderatus 3. Gefonnenbeit 
8, prudentia, 

curare, administrare. 
echen colloqui. 

: aspergere. 

corrigere (jem. alqm u. 
mores), 

(ununterbroden) continuus 
petuus 3. Adv. continenter, 
tuo. 

beftiitigen confirmare. 
sepelire. 

corrumpere. 

(aus etw.) constare, (auf 
erstare, perseverare. (Statt 
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finden) esse, (Veftand haben) stare, 
permanére, (iibernebmen, 3. B. Gee 
fahren) subire, obire. 

befteigen (Gchiff) conscendere. 

beftimmen (feſtſetzen)  constituere, 
(auserfehen für, 3) destinare, be- 
ftimmt fein (etw. zu thun), e8 liegt 
in jem. Beftimmung durd die con- 
jug. periphr. be8 jedesm. V. 

beftrafen punire, multare. 

Veftrafung poena, ae. supplicium. 

Befireben, VBeftrebung studium. 

beftiirmen oppugnare. 

Beftiirmung oppugnatio. 

beſtürzt perterritus 3. 

Beſtürzung pavor, oris. 

beſuchen adire, convenire, (Haus) 
frequentare. 

beten precari. 

betrachten contemplari, (al8 etw.) 
habére, judicare. 

fich betragen se gerere (mit Abdv.). 

betrauern lugére. | 

betreiben agere. 
alicuj. opera. 

betreten ingredi, intrare, adire. 

fic) betritben dolére. 

betrübt moestus 3. 

Betrübniß moestitia. 

betriigen fallere. betriigen um frau- 
dare. 

Bett lectus, i. 

beugen (libel gurichten, ſchwächen) af- 
fligere, frangere. 

beunrubigen agitare. 

Beurlaubung commeatus, us. 

beurtheifen ponderare alqd, judicare 
de al. re. 

Beute praeda, ae. B. machen prae- 
dam facere, praedari. 


jem. auf Betrieb 


bevorftehen imminére, impendére. 

bewachen custodire. 

bewährt spectatus 3. 

bewaffnen armare. 

bewabren servare, conservare. bewah- 
ren bor prohibére a. 

bewegen movére, agitare, (veran- 
laſſen) permovére, adducere. ſich 
b. moveri. 

Bewegung motus, us. 

beweinen flére, deflére, collacrimare. 

Beweis (Probe, Kennzeichen) indi- 
cium, documentum. betweifen de- 
monstrare, probare. 

fich bewerben um etw. petere alqd. 

Bewerbung petitio, onis. 

bewerfftelligen facere, efficere. 

bewilligen concedere. mit Bewwilli- 
gung jem. alicuj. voluntate. 

bewirfen facere, efficere. 

bewohnen (von Völkern) incolere 
alqm locum, (von einjelnen) ha- 
bitare in al. loco (paff. locus 
habitatur). Bewohner von (mit 
bem Landes⸗ ober Stibtenamen) 
durch das nom. gent. 3. B. Ve- 
ientes Bew. v. Veji. 

bewundern admirari. bewunbdert wer- 
ben admiratione affici. bewun- 
bernSwerth admirabilis, e. Be⸗ 
wunderung admiratio, onis. 

ſich bewußt fein sibi conscium esse. 

bezahlen solvere. 

begeichnen (als et.) dicere. 

beziehen auf referre ad. fich bez. re- 
ferendum esse, pertinére. 

bezwecken spectare, sequi. 

bezweifeln dubitare, 

bezwingen domare. 

biegfam flexibilis, e, 
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‘Bote, Botſchaft nuncius, i. 


bieten (barbieten) praebére, offerre, 
(bet Aultionen) licéri. 

Bild imago, inis. 

bilben facere, efficere. 

Bildniß imago, inis. Bildung doe 
trina, ae. humanitas, atis. 

billig aequus 3. Gilligfeit aequitas, 

billigen probare. 

binben vincire, (einfdhuitren) eon 
stringere. 

bi8her adhuc. 

bi8weilen interdum. 

bitten rogare. Gitte, Bitte preces, 
um. auf jem. B. rogatu alieuj. 

bitter acerbus 3. 

blafen (Flöte) canere. 

bleibert manére, remanére. 

bleibend stabilis, e. 

blind caecus 3. 

Blix fulmen, inis. 

blog (unbekleidet) nudus 3. 

blühen (i Ehren ſtehen) florére, (a 
Schwange fein) vigéere. 

Blut sanguis, inis. Blutvergicha 
caedes, is. 

Boden solum. am Boden humi. 

Biotien Boeotia, ae Bew. Boeotes. 

böſe malus 3. b. fein succensére. 

Bogenſchütz sagittarius, i. 

Bosheit malitia, ae. 


Botmäßigkeit ditio, onis. 
Bräutigam, Braut sponsus, spon 
Brand, Brandſtiftung incendium. 
brav bonus 3. 

brechen frangere. 

breit latus 3. 

brennen ardére. 

Brief litterae, arum. epistola,"se., 
bringen (etw. nad einer Stelle) con- 





(jemt. fo weit, in Gefabr, in 
adducere, (frudt, Hülfe) 
(Gefabr) afferre, (in Erin⸗ 
3, Gewalt, Form) redigere. 
n (etw.) vor jem. deferre ad 
br. über inferre — die 
bringt e8 mit fic) res (ita) 


‘et Britannia, 

anus, i. 

nis, is. 

frater, tris. 

fraternus. 

ons, tis, 

| puteus, i. 

ectus, oris. 

(die) Bruttii, orum. 

iber, bri. Buchſtabenſchrift 

ae, arum. 

| foedus, eris, 

ift letfterr einanber inter se 

8. 

civis, is. Bilrgerfrieg bellum 
Biirgerredht, Biirgerfdaft 

5, atis. Siirgerftand plebs, 


ae. Volksn. 


Bruderiliebe 


h civilis, e. 

tw.) luere, (fiir jem.) poe- 
dare pro. 

ulis, idis. 

enoß, -noffin socius, socia. 
x, Cis. 


C. 

(die) Cadusii, orum. 
» commilito, onis. 
ien Campania, 
anus 3. 
Capitolium. Adj. Capitoli- 


ae. Adj. 
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Gappabdocien Cappadocia, ae. Bew. 
Cappadox, ocis. 

Cardia Cardia, ae. Adj. Cardianus. 

Carnuter Carnutes, um. 

Gelten (die) Celtae, arum. 

Cenfor censor, Abſtr. censura, ae. 

Genturie centuria, ae. 

Centurio centurio, onis. 

Chironea Chaeronea, Adj. Chaero- 
nensis. 

Ghalci8 Chaleis, idis. 

Charakter mores, um. 

Chares Chares, etis. 

Cheops Cheops, pis. 

Cherſones Chersonesus, i. 

Cilicien Cilicia, ae. 

Gimbern (die) Cimbri, orum. 

Cingetoriy Cingetorix, igis. 

Cifterne cisterna, ae. 

Claubifd claudius 3. 

Cleobi8 Cleobis, is. 

Client cliens, ntis. 

Cluſtum Clusium. Adj. Clusinus 3. 

Cnidus Coidus. Adj. Cnidius 3. 

Cocles Cocles, itis. 

Cðliſch Coelus 3. 

Cohorte cohors, tis. 

College collega, ae. Collegium colle- 
gium. 

Golonie colonia, ae. Colonift colo- 
nus, i. 

Commando imperium. 

confisciren publicare. 

Conful consul, lis. Adj. consularis, 
e. Confulat consulatus, us. 

Cornelif Cornelius 3. 

Cremona Cremona, ae. Adj. Cremo- 
nensis. 

Cures Cures, ium. 

Curiatier (bie) Curiatii, orum. 
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Curie curia, ae. 
Cypros Cyprus, i. Adj. Cyprius 3. 
Cyrender (von Cyrene) Cyrenaicus, i. 


D. 


da ſein adesse. 

Dacien Dacia, ae. Adj. Dacicus 3. 

dagegen contra. 

dahin eo. ebendahin eodem. bis da⸗ 
hin usque ad illud tempus, ante 
illum diem. 

Dant wiſſen gratiam habére. Dant 
abftatten, danken, gratias agere. 
dankbar gratus 3. 

darbieten offerre, praebére. 

barlegen declarare, exponere. 

Datis Datis, idis. 

dauerhaft firmus 3. stabilis, e. 

Davonfommen discedere. 

bavontragen (Gieg) reportare ab 
(ex) al. 

dazwiſchen fein interesse. 

Dagwifden treten intercedere. 

Delos Delus, i, Adj. Delius 3. und 
Deliacus 3. 

Delphi Delphi, orum. Sew. Del- 
phus, i. Adj. Delphicus 3. 

bemiithigen frangere. 

Denar denarius, i. 

benfen cogitare, (Anficht hegen) sen- 
tire. b. an (fic) erinnern) recor- 
dari, meminisse. 

Denfmal monumentum. 

denkwürdig memorabilis, e. Denf= 
würdigkeiten commentarii, orum. 

berart Adj. talis, e. Ab». ita. 

be8halb ideo, propterea. 

deuten auf (Qutiinftiges) portendere 
alqd. | 


didt densus 3. 

Dichter posta, ae. 

diebiſch furax, acis. 

Diebftahl furtum. 

bienen (al8 Soldat) stipendium m 
rére, (fic) widmer) servire, i 
servire. 

Diener, -itt minister, ministra. 

Dienft officium. munus, eris. 

Dienfthefliffenheit, Dienſtleiſtung of 
ficium. 

Diftator dictator, oris. Abſtr. die 
tatura. 

Diomedon Diomedon, ntis. 

Dold sica, ae. 

Dolonfer (bie) Dolonci, orum. 

Doloper (bie) Dolopes, um. 

Donau Ister, tri. 

Donner tonitru. 

bort ibi, illic. dorthin eo, ile 
yon bort inde, illine. 

draußen foris. 

Dreifuß tripus, odis. 

Dreirudrer triremis, is. 

Drillingsbriiber trigemini fratres. 

brin intus. . 

broben (einem etw., mit etw.) minst 
u. minitari alicui alqd, (droherd 
bevorſtehen) imminére. 

Drohungen minae, arum. 

Drud onus, eris. 

drücken premere, urgere. bride 
gravis, e. 

dürfen, durch licet. nicht b. non lieth 
non debére, non mit dem Or 


ame Manna, 


runbdium ob. Gerundiv. bes bet ¢ 


Verbs. 
dulden ferre, perferre, pati. 
Dumnorix Dumnorix, igis. 
bunfel obscurus 3. 


plane. durchaus nicht mi- 


ren transfigere, perfodere. 
hen rumpere, perrumpere. 
‘emt percurrere. 

t perlegere. 

uen perspicere. 

t perpellere, obtinére, 
) perferre, (bei jem. durch 
lungen) impetrare ab al. 
lis, is, durſten sitire. 


E. 


: Kurzem) modo, ebenſo wie 
1inus quam, aeque ac. 
lanum, campus, i. 

a (die) Eburones, um. 

is 3. 

Gefinmung, ebrenbaft) ho- 
| 3. eble Abkunft generis 
Las, 

rimonium. 

nf{daft connubium. 

olim. ebemalig pristinus 3. 
onestus 3. Ehrbarkeit ho- 
i, atis. 

» erwiefen wird, Ehrenbezei⸗ 
honor, (Selbſtgefühl) di- 
. einem gu Ehren alicuj. ho- 
causa, ad honorem alicuj. 
norare. 

ter, Ehrenſtellen honores, 
‘hrenname titulus, i. 
honorificus 3, honestus 3. 
ambitio, onis. 

le 

ſchwur jusjurandum. 

dium, 

pidus 3, studiosus 3. 
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eigene (ber, bie, das) durch meus, 
tuus, suus etc. mein, bein 2c. 
Cigenthum mea, tua ete, 

fic) eignen aptum (idoneum) esse. 

eigenthümlich proprius 3. 

eilen (nach) contendere, venire ma- 
turo, petere alqd. 

eilig (Adv.) propere, 

einbrechen (Nacht) ingruere. vor Ein⸗ 
brud) ber Macht ante noctem. 

einbringen afferre. 

einbüßen amittere, perdere. 

Cinbuge detrimentum, damnum, 
jactura. ©. erleiben detrimentum . 
facere. 

eindringen invadere, ingredi, irrum- 
pere. 

Ginfall incursio, onis, 

einflößen inicere. 

Einfluß vis, (perſönlicher) auctori- 
tas. einflußreich gravis, e. 

einfiihren (Waaren) importare. 

Cingang finden in descendere ad, in. 

eingeben (Arznei) dare, adhibére, 

eingebenf memor, oris. 

eingehen (Bündniß) coire, inire. 
(auf eine Meinung) sequi, probare. 

eingenommen fiir studiosus 3. 

eingepflangt insitus 3. 

eingeftehen confitéri. 

Cingeweide exta, orum. 

einbergeben, einberzichen incedere. 

einijagen (Furcht) inicere. 

einig, nicht einig fein consentire, 
dissentire. man ift e. convenit. 

einfommen (Gelb) redire. 

einlaben invitare. — 

einlafjen (in, gu ett.) admittere. fid 
e. auf inire. 

einlaufen (in ben afer) intrare. 


einleiten (Krieg) parare, instruere. 

einleuchtend perspicuus 3. 

einmal (ju irgend einer Beit) ali- 
quando. 

einnehmen (in Beſchlag mehmen) ca- 
pere, occupare, (imme haber) te- 
nére, obtinére. 

Ginvbe solitudo, inis. 

einriumen concedere. 

einreißen (eindringen) invadere. 

einrichten facere, instituere. 

Einrichtung institutum. 


einſchlagen (Weg) inire, ingredi. 
(Magel) figere. 
einſchließen (umzingeln, abſchneiden) 


circumvenire. (belagern) obsidére. 
(einfperren) includere. 

einfdnitren constringere. 

einfdbrinfen coércére, cohibére. 

einfeben intelligere. 

einfesen instituere. 

Einſicht consilium, prudentia. 

einfichtig, einſichtsvoll prudens, ntis. 
consilii plenus, 

Einſprache intercessio, onis. 

einft olim. 

Einſtimmigkeit consensus, us. 

€intradt concordia, ae. 

Gintrag thun detrahere de auctori- 
tate (alqd, multum, nihil). 

eintreiben exigere. 

eintreten (Statt finden) incidere. 

Einwandrer advena, ae. 

einweiben in imbuere. 

einwohnen inesse. 

Cinjelfampf certamen singulare. 

einzeln singuli, ae, a. (al8 Sing. 
singularis, aliquis, unus aliquis). 
Ady. singulatim. 

einziehen in ingredi. 
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elend miser 3. Elend miseria, ae. 

Elephant elephantus, i. 

Eleuſis Eleusis, inis. Adj. Eleusi- 
nius 3. 

Elis Elis, idis. Adj. Eléus 3. 

Eltern (die) parentes, tum. 

empfangen accipere. 

empfehlen commendare. 

Empfeblung commendatio, onis. 

empfinden sentire. 

Empirung seditio, onis. 

Ende (einer Sache) finis, dug 
extremus 3. (einer Perſon) ex- 
tus, us. 

endlich (bet Anfithrumg deſſen, worerl 
man längſt gewartet bat) tandem. 
(bei Anführung deſſen, was in eee 
Reihe bas Lewte tft) denique, 

eg (Band) arctus 3, (Pla) a 
gustus 3. in die Enge treiben pre 
mere. 

Engberjigteit angustus animus. 

Engpaß angustiae. ©. von Candie | 
furculae Caudinae. 

Enkel, -in nepos, otis. neptis, is. 

enthebren carére. 

entblößt nudus 3. 

entbrennen exardescere. 

enterben exheredare. 

entfernen removére, tollere. fid ¢ 
abire. 

entfernt longinquus 3. ¢. fein abesé, 
distare. 

Entfernung spatium, intervallam. 

entflammen inflammare, incendeft. 

entflichen effugere. 

entfrembden abalienare a. 

entführen (Perſ.) abalienare s, # 
ducere, (Gachen) auferre. 

entgegen arbeiten officere. 


geben, treten obviam ire, 

‘ere. 

eſetzt contrarius 3. 

{iden obvianr mittere. 

fein adversari. 

ſtehen obstare, officere. 

ftellen opponere. 

reten obsistere,'se opponere. 

; respondére. 

(entfommen) effugere, (ver⸗ 
bleiben) fugere, fallere. 
continére, fic enthalten 

ére, sibi temperare. 

unfeit continentia, ae. - 
detegere. 

: alqm veste exuere. 

m effugere. 

| diluere. 

dimittere, (Genat) mittere. 
eripere. 

it (Rampf) decernere, (ftrei= 

ade) judicare. ſich babin e. 

e. entſcheidende Schlacht lie⸗ 

sie (proelio) decernere. 

ung cognitio, onis. judi- 
ohne E. (kämpfen) aequo 


m promtus 3. 

: consilium. 

gen excusare, fic) mit etw. 
sare alqd. 

igung excusatio, onis. 
‘xsanguis, e. 

mittere, (um los zu wer- 
blegare. 

tt respondére. 

en, entfteben oriri, nasci. 
consilium. 

adimere, eripere, auferre, 
there. 
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Ephejus Ephesus, i. Adj. Ephe- 
sius 3, 

Ephor ephorus, i. 

€pigramm epigramma, atis. 

Epirus Epirus, i. Sew. Epirota, ae. 
Adj. Epiroticus 3. 

Erbarmen miseratio, onis. miseri- 
cordia. 

erbauen aedificare. 

Erbe heres, dis. Erbgut heredium, 
patrimonium. Erbſchaft hereditas, 
atis. 

erbitten. petere. 

erbittern exacerbare. 

erbliden conspicere, conspicari. 

erbrechen refringere. 

Erde terra, ae. Erdkreis orbis ter- 
rarum. 

Erdichtung commentum. 

erdulden pati. 

Eretria Eretria. Adj. Eretriensis. 

fic) ereignen accidere, usu venire. 

erfabren (Nachricht erhalten) compe- 
rire, cognoscere. (jem. Gunft) uti. 

erfabren in ett. peritus 3. 

Erfahrung usus, us. in &. bringen 
cognoscere. 

erfechten (Sieg) parere. 

etfinden invenire, reperire. 

Erfolg eventus, us. 

erforfden investigare, explorare. 

Erforſchung perscrutatio, indagatio, 
investigatio. 

erfreuen delectare. fich erfrenen (be- 
figen) habere, (Freude empfind.) 
delectari, gaudére. 

erfüllen (Pflicht) satisfacere. erfitllt 
fein von (Liebe, Cifer) inflammatum 
esse, ardére. 

ergaͤnzen supplére. 
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ergeben studiosus 3. 

fic ergeben (ſich hingeben) se dedere, 
deditionem facere. (entſtehen) oriri. 

Ergebung deditio, onis. Ergebenbeit 
studium. 

ergeben Laffer itber fic) subire. 

ergiebig fertilis, e. fecundus 3. 

fic) ergießen (in etw.) influere, (über 
etw.) effundi. 

ergreifen capere, (feftnehmen) com- 
prehendere. 

erhaben excelsus 3. 

erhalten (empfangen) accipere, (be- 
wabren) servare, conservare. 

erheben efferre, evehere, (Gefdrei) 
tollere. fic) e. surgere, (gegen 
jem.) deficere a (entftehen) oriri. 

Erheiterung oblectatio, onis. 

erbeudelt simulatus 3. 

erhöhen augére. 

erbiren audire. 

erinnern admonére, commonefacere. 
fid e. recordari, meminisse, re- 
minisci. 

Grinnerung recordatio, onis. me- 
moria, ae. wieder in © bringen 
in memoriam redigere. 

erfaufen emere, redimere. 

erkennen cognoscere. 

Erkenntniß cognitio, onis. 

erflaren (ſagen) dicere, (fiir etw.) ju- 
dicare. fid) erklären (fiir etw.) 
profitéri. fic) e. aus etw. repeten- 
dum esse a. 

erlangen (burch die Umſtände) nan- 
ciscl, (durch Thätigkeit, WAnftren- 
gung) consequi, adipisci, (durd 
Bitten, Vorſtellungen) impetrare. 

erlaffen (einem etw.) remittere. 

erleidjtern levare. 


erleiden pati. (Verluft, Unrecht, Rie 
berlage) accipere. 

erlefen legere. 

erlöſchen (ausgelöſcht werden) ex- 
tingui. 

ermabnen hortari. 

ermangeln egére. 

Ermeſſen (das) arbitrium. 

ermitteln cognoscere, reperire. 

ermorden interficere. 

ermuthigen confirmare. 

ernähren alere. 

ernennen (Dictator) dicere. 

erneuern renovare. 

ernft tristis, e. gravis, o. 


erobern (Stabt, Feftung) expugnare, | 


(and) potiri, suae  ditionis 
facere. 

eriffnen aperire, patefacere, (Trt 
fet) committere, exordiri. 

Erpreffung, durd repetundae (& 
pecuniae). 

erregen movére, excitare. 

erreidjen assequi, consequi, efficere 
zu e. fudjen petere alqd. 

erridten exstruere, constituere, 
(ager, Statue) ponere, (Brilde) 
facere. 

erringen (Sieg) parere. 

erſcheinen (fichtbar werden) apparére, 
(Den Schein haben) vidéri, (a 
fommen, ba feitt) venire, adesee. 

erſchöpfen exhaurire. 

erſchrecken terrére, perterrére. 

erfeben intelligere. 

erfegen restituere, (Serluft) sarcire, 
resarcire. 

erftreben. petere, appetere, conca- 
piscere. 

erftlixmen expugnare. 


i 
t 


dare, tribuere, (Orafef) 
perferre, tolerare. 
expergisci. 

nasci, evadere. (herange⸗ 
) adultus 3. 

‘eputare, cogitare. 

legere, (Staatsbehörden) 


Erwähnung thun comme- 
, Mmentionem facere. er- 
Swerth memorabilis, me- 
. dignus. 

exspectare, opperiri. 
(da8), Erwartung opinio, 
tatio. 
excitare, 
id alqd). 
placare, mollire. 

Ehre) habére, (Woblthaten) 
e. fic) erwetfen se prae- 
nit Adj.). 


(jem. Mißgunſt 


amplificare, (Grenje, Ge⸗ 


roferre. 

uaestus, us. 

parere, comparare, acqui- 
id jem. Gunft e. gratiam 
sibi conciliare, ab al. gra- 
rire. 

respondére. 
1arrare. 

yignere, parere. 
ducare, instituere. 
atus 3. 

aeris. Adj. aeneus. 
e, vesci. 

Etruria, ae. Adj. Etru- 
Euphrates, is. 
» Europaeus 3. 
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ewig perpetuus 3, aeternus 38. 
excerpiren excerpere. 


F. 


Fabier (die) Fabii, orum. Adj. Pa- 
bius 3. 

fahren Qu Wagen, Schiff) vehi. 
Fahrt (Meerfahrt) cursus. 

Falisker (die) Falisci, orum. 

Falke milvus, i. 

fallen cadere (gefallen caesus 3). 
einem zu Füßen f. ad pedes ali- 
cuj. procumbere. zu Falle brin⸗ 
gen, kommen opprimere, opprimi. 
ber Fall tritt ein fit, es iſt ein fel- 
tener F. raro fit. 

falfd falsus 3. Abv. falso. 

Familie familia, ae. domus, us. 

Pamilienglieder domestici, orum. 

fangen capere. 

Farbe color, oris. 

faffer (Blan) capere, 
Ha) concipere. 

aus der Faſſung bringen perturbare. 

faft fere, paene. 

feblen (mangeln) deesse, (fic) ver⸗ 
geben) peccare. 

Fehler vitium. 

feiern (Feft, Spiele) agere, celebrare, 
(jem.) celebrare. 

feig ignavus 3. iners, tis. 
ignavia, ae, inertia, ae. 

Feige (die) fieus, i. 

feil bieten venditare. 

Feind (Adj. u. Subſt.) hostis, is. 
inimicus 3. 

Feindſchaft inimicitia, ae. 

feinbdfelig inimicus 3, infestus 3. 


Goffnung, 


Feigheit 


Feld ager, gri. Feldarbeit opus ru- 


sticum. Feldbau agri cultus, us. 


Feldherr dux, ducis. imperator, oris. 
Feldzeichen signum, signum militare. 
Fels saxum. 

fern halten prohibére, arcére. ſich 
fern Balter abesse. aus ber Ferne, 
aus weiter F. e longinquo. ferner 
tum, item, etiam, praeterea. 

feſſeln vincire. 

Feſt, Fefttag dies festus. Feftidmaus 
epulum. 

feft firmus 4. f. nebmen compre- 
hendere. 

feſthalten retinére, continére. 

Feftland continens, ntis. 

feſtſtellen constituere. 

feſtſtehen constare, certum (explo- 
ratum) esse. 

Feuer ignis, is. mit F. und Sdwert 
ferro flammaque. feuer{peiend ig- 
nivomus 3. 

Fidenater, Fidenatifd Fidenas, tis. 

Figur (geometriſche) forma, ae. 

finden invenire, reperire, (Gelegen⸗ 
beit) mancisci. ſich f. inveniri, 
reperiri. 

Ginger digitus, i. 

Fiſch piscis, is. Fifer piscator, oris. 

Flamme flamma, ae. 

Sled macula, ae. 

Fleiſch caro, carnis. 

Fleiß industria, ae. 

fliegen volare. 

fliehen fugere. 

flieBen fluere, fluitare. ff. durch flu- 
ere per. 

Flotte classis, is. 

Flucht fuga, ae. in die F. ſchlagen 
fugare, vollftinbig in bie F. fail. 
fundere et fugare. 

fliidten, ſich flüchten confugere. 
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Flügel (des HeereS) cornu. 

Fluß fluvius, i. flumen, inis. 

fördern juvare, adjuvare. Forderer 
adjutor, oris. 

folgen (im jem. Stelle rücken) sne- 
cedere. (finterhergeher, fic ridtes 
tach) sequi. folgenbder Maßen hoo | 
modo, ita. 

in der Folge posthac, postea. et. 
hat gur F., die FF. von etw. # 
aliqua re efficitur. Folgeeit poste 
rum tempus. 

fordern poscere, postulare, flagitee. . 

Forderung postulatum. 

forfden percontari, quaerere. 

fortbefteber, fortbauern permanére. 

fortfabren pergere, 

fortreißen rapere, abripere. 

fortrufen avocare. 

fortſchaffen auferre. 

fortſetzen (Reiſe) pergere, (Sra) 
persequi. 

fortwährend (Adv.) perpetuo, cm 
tinenter. 

fouragiren pabulari. 

Frage quaestio, onis. 

fragen quaerere, interrogare. ft 
nach jem. quaerere alqm. 

Frau femina, ae. (Gattin) wo" 
oris. 

Frechheit audacia, ae. 

frei liber 3, ingenuus 3. frei ſes 
yon vacare. 

freigeben dimittere. 

freigebig liberalis, e. munificus? §- 

Freigebigteit  liberalitas, musik . 
centia. 

freigeboren, freintiithig ingenuus 8. 

Sreigelaffener (jemanbdes) libertes + 
(bem Stande nad) libertinus, + 
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(Gegenfaty ber Sflaverei) 
as, atis. (Ungebunbdenbeit) li- 
L, 26. 

t (Slaven) manumittere. 
xn liberare, absolvere. 

t licére. 

y voluntarius 3. Adv. ultro, 
tua ete. sponte. 
(ausländiſch) peregrinus 3. 
1 anbren angebsrig, nicht ver= 
t) alienus 3. fremtb fein (einem, 
©.) abhorrére a, alienum 
a. 

gaudium, laetitia. F. baben 
lelectari. ¢8 macht Freude 
laetus 3. 

en gaudére, laetari. 

(Adj. u. SGubft.), freundlich 
us 3. 

ſchaft amicitia, ae. 

pax, pacis, 

en exultare. 

pius 3. Frömmigkeit pietas. 
fructus, us. 

+ fertilis, e. fecundus 3. 
rühzeitig maturus 38. friiber 
nf. zu Späterem) prior, us. 
enſ. zur Gegenw.) superior, 
frühmorgens mane. 

g ver, veris. 

rulpes, is. 

en in obtemperare. 

sentire. 

(Mamen) habére, (Vormund⸗ 
, Oberbefebl, Krieg) gerere, 
n, Streitfache) agere, (geleiten, 
: laffen) ducere, (Colonie) de- 
re, (in bie Gflaveret) abdu- 
führen gegen jem. adducere 


ad alqm, fiibren iiber transducere 
alqd u. trans alqd. 

Führer, an dux, ducis. 

Fürbitte einlegen deprecari (pro al.). 

fürchten, ſich fürchten timére, me- 
tuere. 

Fürſorge providentia, ae, F. tragen 
providére. 

Fuhrwerk vehiculum, 

Furdt timor, oris. metus, us. 

furdtbar terribilis, e. formidolo- 
sus 3. horrendus 3. 

Fuß pes, pedis. 

Fußbekleidung calceamentum. 

Fußgänger pedes, itis. Fußvolk pe- 
dites, um. 


Gabii Gabii, orum. Adj. Gabinus 3. 

Gallien Gallia, ae. Sew. Gallus, i. 
Adj. Gallicus 3. 

@an8 anser, is. 

ganz omnis, e. totus 3. gam unb 
gar prorsus, plane. 

Gaffe vicus, i. 

@aft conviva, ae. 

Gaftfreund hospes, itis. Gaftfreunb- 
{aft hospitium. gaſtfreundlich 
hospitalis, e. 

Gaftgelage, Gaſtmahl convivium. 

Gatte maritus, i. conjux, gis. Gat- 
tin uxor, oris. conjux, gis. 

geartet moratus 3. 

gebären parere, edere, geboren were 
den nasci. 

Gebäude tectum, aedificium. 

geben dare, (Rug) ferre, (Gefege) 
scribere, sancire, constituere, 
GBeiſpiel) edere, (Muth) addere. 


fide) ben Dod g. mortem sibi con- 
sciscere. 

@ebet preces, um. 

Gebiet (eines Volkes) fines, (einer 
Stadt) ager (mit bem Adj. bes 
Städtenamens z. B. ager Arpinas). 

gebieten imperare, praecipere. 

gebildet doctus 3. 

zu Gebote ſtehen suppetere, suppe- 
ditare. 

Gebrauch usus, us. 
brauden uti. 

Geburtstag dies natalis. 

Gedächtniß memoria, ae. 

Gedanke sententia, ae. 

gedenken (vorhaben) cogitare, (fic er⸗ 
innern) meminisse. 

Gedicht poéma, atis. carmen, inis. 

Geduld patientia, ae. 


G. machen, ge- 


gebulbig patiens, ntis. Adv. pa- 
tienter. 

geeignet aptus 3, idoneus 3. 

gefährlich periculosus 3. 

Gefälle vectigalia, ium. 

Gefängniß carcer, eris. vincula, 


orum. custodia, ae. 

Gefäß vas, vasis. 

Gefahr periculum. gefabrdrohend in- 
festus 3. 

gefallen placére. Gefallen thun gra- 
tum (gratius, gratissimum) facere. 

gefangen nehmen capere. 

Gefangener,  Gefangene 
captiva. 

gefaßt auf paratus ad alqd. 

Gefühl sensus, us. gefühllos inhu- 
manus 3. 

Gegend regio, onis. 

Gegengebot thun contra licéri. 

Gegenpartei adversa pars. 


captivus, 
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gegeniiber contra. 
gegenwärtig praesens, ntis. 
Gegner adversarius, i. inimicus, i. 


gebeim occultus 3. Geheimmiß ast : 


et. maden celare alqd. 

auf jem. Geheiß monitu alicuj. 

gehen ire, concedere, (fo weit ix) 
procedere, (fic) entfernen) abire 
g. aus exire, egredi. g. an ein 
accedere ad. g. zu adire. g. ile 
transire. 

gehören (einem) esse alicuj. 9. x 
esse in c. abl., esse in numen. 

gehorden, gehorſam fein partre, 
dicto audientem esse. 

Gehorfam obsequium, obedientia 


| 
| 


Geift (Gegenfas gu Körper) animes, | 


1. (bie geiftigen Anlagen) ingenian 
mit Adj. ingeniosus 3. Gelfee 
fraft vis ingenii. 

Geifel (Unterpfand) obses, idis. 

Geiz avaritia, ae 

geizig avarus 3. 

Gelächter risus, us. 

gelangen (nad) pervenire. gelanges 
laſſen perducere. 

Gelb, Geldfumme pecunia, ae z 
einer Geldſtrafe verurtheilen pe 
cunia multare. 

gelegen situs 3. 

Gelegenheit occasio, 
data occasione. 

Gelehrfamfeit doctrina, ae. 

gelehrt doctus 8. 

geleiten deducere. 

e8 gelingt einem contingit alicw. 

geloben vovére, spondére. 

gelten (won Einfluß fei) posse, 
lere. (angefehen werden als) haberi, 
iudicari. 3. Geltung kommen valere 


onis. 


bei 6. 


tacken exsequi. 

tabula, tabula picta. 
moderatus 3. lenis, e. 
gemeinfam, gemeinſchaftlich 
inis, e. gemein{daftlide Sache 
mit facere cum alquo. 
“fen. respublica, reipubli- 


animus, i. 

igens, ntis. Genauigfeit di- 

a. 

ugethan) amicus 3. propi- 
(aufgelegt 3u) propensus 

igt fein (Luft haben) velle. 

on convalescere. 

percipere, frui. 

ocius, i. 

tis. nidjt g. param. 

t satis est. Genüge thun 

cere. 

oluptas, atis. G. haber von 


* geometricus 3. 
strepitus, us. . 

(in, auf etw.) incidere. in 
g. ſ. Rampf. 

istus 3. 

teit justitia, ae. 

udicium. vor G. in judicio, 

judices. vor G. ziehen diem 

, in judicium (jus) vo- 


forensis, e. 

iener apparitor, oris. 
inftellung justitium. 

nuis, e. exiguus 3. vilis, e. 
ey Germania. Sew. Ger- 
. Adj. Germanicus 3.° 
ns, tis. Adv. libenter. 
fama, ae. 


e, Unfgaben. IT. 7. Muff. 
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geſalzenes Schrot mola (ae) salsa. 

gefammt (bie Geſammtheit) univer- 
sus 3, cunctus 3. 

Geſandter legatus, i. 

Gefandtidaft legatio, onis. 

Geſchäft munus, eris. negotium. 

geſchehen fieri. es ift um jem. ge- 
ſchehen actum est de al. 

Gefdent donum. munus, eris. 

Geſchichte historia, ae. Gecſchicht⸗ 
ſchreiber rerum scriptor. Geſchichts⸗ 
wert historiae, arum. 

Gefdid fortuna, ae. 

Gefdidlidteit exercitatio, onis. 

geſchickt peritus 3, exercitatus 3. 

Geſchlecht gens, ntis. Geſchlechtsge⸗ 
noffe gentilis, is. 

geſchmackvoll elegans, ntis, 

geſchminkt fucatus 3. 

Geſchöpf animal, is. 

Geſchoß telum. 

Gefdret clamor, oris. 

Geſetz lex, legis. 

3u Geficht fomimen in conspectum 
alicuj. venire. 

gefichert tutus 3. 

Gefinnung animus, 1. 

gefondert secretus 3. 

Gefpstt ludibrium. 

Gefprach colloquium, sermo, 

Geftalt species, ei. 

geſtatten concedere, permittere. 

geſtehen perfitéri, confitéri. 

gefund (beilfam) saluber, bris, bre. 
(nicbt franf) sanus 3. g. werden 
convalescere, gefunbd fein va- 
lere. 

Geſundheit valetudo, inis. 

Getreide frumentum. annona, ae. 

Getreidetheuerung annonae caritas.. 

11 


getreu bleiben (einer G.) manére in 
al. re. 

geübt exercitatus 3. 

gewachſen, nicht g. par, impar. 

gewähren dare, tribuere, praebére. 

Gewalt (Kraftaufwand) vis, (Macht 
etwas auszuführen) potentia,(Amts- 
gewalt, Befugniß) potestas. ge⸗ 
waltſamer Weiſe per vim. 

gewaltig ingens, ntis. Adv. vehe- 
menter. 

Gewaltthat vis. facinus, oris. 

gewinnen (erbeuten, davon tragem) 
capere, ferre. fiir ſich g. sibi 
conciliare, suum facere. 

Gewiffen conscientia, ae. 

Gewiſſenhaftigkeit religio, onis. 

gewiß certus 3. 

gewöhnen assuefacere, fic) gewöhnen 
consuescere, (am ett.) assuescere, 
assuefieri, 

gewöhnlich vulgaris, communis. Adv. 
fere, plerumque. 

Gewohnheit consuetudo, inis. 

gewohnt (üblich) usitatus 3. g. fein 
consuevisse. 

e8 geziemt fid) decet. 

@ift venenum. 

glänzend splendidus 3. 

Glas vitrum. Adj. vitreus 3. 

Glan; splendor, oris. Glanzpunkt 
lumen, inis, 

Glaube (an etw.) opinio, onis. Gf. 
fehenfen fidem habére. — 

glauben (Meinung haben) patare, 
(Zutrauen {denten, fiir wabr bal- 
tent) credere. 

glaubbaft, glaublid) credibilis, e. 
glaubwilrdig fide dignus. 

@laubiger creditor, oris. 
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gleich par, ris. gleichen parem 

gleichwohl tamen. 

gleichtommen aequare. 

gleichmäßig aequalis, e. 

gleichmüthig constans, ntis. 

Gleichmuth aequus animus. 

gleichſam velut, quasi, tamquam. 

Glück (als herrſchende Macht) for- 
tuna, ae. (als Zuſtand des Mer 
fen) felicitas, atis. mit @ 
(fimpfen) bene, prospere. Glatt 
gitter fortunae, arum. 

Glück wiinfden gratulari (ju ‘ee 
alqd, de al. re). 

glücklich felix, icis. prosper, en, 
erum. gliidfelig beatus 3. 

glühen ardére, flagrare. 

gnädig clemens, ntis. 

göttlich divinus 3. 

Gold, Goldgeſchirr aurum. 

golden aureus 3. 

Gott, Gottheit deus, i. 

GotteSfurdht dei metus, pietas. 

gottlos impius 3. Gottloſigkeit mm 
pietas, atis. 

Graben fossa. 

Grabmal sepulcrum. 

in höherem, geringerem Grade ms 
gis, minus. 

gräßlich foedus 3. 

Grammatifer grammaticus, i. 
graufam crudelis, e. saevus > | 
Graufamfeit crudelitas, | atis, s¢ 

vitia, ae. 
graufig saevus 3. 
Grazie Gratia, ae. 
qreifert 31 et. capere alqd.' 
Greis (Adj. u. Subft.) senex, seal 
Adj. senilis, e. 
Greifenalter senectus, utis. 





nis, is. terminus, i. 

bar vicinus, i. finitimus, i. 
Graecus, i. Griechenland 
a, ae. Gritdhijd Graecus 3. 
agnitudo, inis. 

mus 3. wie grof quantus 


groß tantus 3. zu groß 
3. groß ziehen nutrire, alere. 
,eCUS, US, 

>ondere. 


conditor, oris. creator. 
Irfache) causa, ae. (Grund⸗ 
undamentum, son G. aus 
is. zu G. gehen perire. 

e fundamentum. 

f fundus, i. 

ecundus 3, (Gelegenbeit) 
dus 3. Adv. prospere, op- 
e. 

lignitas, atis. 

ignus 3. 

vor, oris. gratia, ae. zu 
andes alicuj. gratia. 

igung praemium. 

8 3. gut eigen probare. 
finden placet alicui. 
bonum. 

teit bonitas, atis. 


§. 


ais, is. capillus, i. 
bere. 

avaritia, he. habſüuchtig 
3. 
svitia, ae. 
‘quens, ntis. creber, bra, 
Abv. frequenter, crebro. 
afenort portus, us. 
portorium. 
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Haft custodia, ae. 

Hain lucus, i. 

Halifarnag Halicarnassus, i. 
Halicarnassensis. 

Hal8 collum. 

halten tenére, (Verfammiung, Unter- 
rebung, Rebe) habére, (Triumph) 
agere, (bewahren) servare, conser- 
vare. alten für habére, judi- 
care, fic) halten se tenére. es 
mit jem. balten facere cum al, 

Haly8 Halys, yos. 

Hand manus, us. auf eigene Hand 
privato consilio. Handarbeiter 
opifex, icis. | 

handgemein werden manus conse- 
rere. 

handeln agere, facere. §. fiber 
et. (ſchriftlich, mündlich) agere 
de al. 

Handlung actio, onis. 

Hannibal Hannibal, is. 

hart atrox, ocis. durus. 3. (Bebin- 
gung) iniquus 3. 

bartherzig durus 3. 

hartnidig obstinatus 3. 

haſſen odisse. gehaßt werben odio 
(in odio) esse. 

Hag odium. 

Haufe (von Menſchen) caterva, ae. 
turba, ae. (vom Gachen) acer- 
vus, i. 

Haupt (Kopf, widtigfter Theil) ca- 
put, itis. (einflußreiche Perfor) 
princeps, ipis. : 

Hauptort, Hauptftadt caput, itis. 

Haus domus, us. 

hausbadenes Brod cibarius panis. 

Hausrath supellex, lectilis. 

Hausvater paterfamilias, 

11* 


Adj. 


— . 


heben augére. 

Heer exercitus, us. 

heftig vehemens, ntis. acer, cris, 
cre. 

hegen (Hoffnung) habére, (Haß) ha- 
bére, gerere, (Geſinnung) esse c. 
abl. 

Geil salus, utis. H. in der Flucht 
fuden salutem fuga petere. 

heilen mederi, medicari. 

heilig (ber Gottheit geweiht) sacer, 
cra, crum. (fledenlo8, unverletzlich) 
sanctus 3. beilig balten sanctum 
habére. 

Heiligthum fanum. 

Heiligthumsentweihung sacrilegium. 

GHeilung sanatio, onis. 

Heilmittel remedium. 

heilſam saluber, bris, bre. saluta- 
ris, e. 

Heimath domus, us. 

heimlid) clandestinus 3. Adv. clam. 

heirathen (vo. Frauen) nubere. (von 
Mannern) in matrimonium du- 
cere. 

heifer (genannt werden) appellari, 
dici. (bedeuten) esse. (befebler) 
jubére. 

better serenus 3. 

elfen juvare, adjuvare, subvenire. 

Helm galea, ae. 

HelleSpont Hellespontus, i. 

Heloten (die) Helotae, arum. 

Helvetier Helvetius, i. Adj. Helve- 
ticus 3. 

Hepbhaftienfer Hephaestiensis, is. 

Herablaſſung communitas, atis. 

berabrufen devocare. 

herabſteigen descendere. 

herabſtürzen, herabwerfen deicere. 
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herangehen accedere. 

herantommen accedere, adventare 

herannahen appropinquare. 

heranwachſen adolescere (herange⸗ 
wachſen adultus 3). 

herausfordern provocare. 

herausrufen evocare. 

ſich herausſtürzen se proripere. 

heraustreten egredi. 

herauswerfen eicere. 

herausziehen extrahere. 

herbeiholen, herbeirufen  arcessere, 
aceire. 

herbeiſchaffen (Getreide) supportare. 

Herd focus, i. 

herkönmlich usitatus 3. 

herleiten repetere, ducere. 

Herniter (die) Hernici, orum. 

Herold praeco, onis. 

Herr, -in dominus, domina. 

berrlich praeclarus 3. 

herrſchen dominari, (vorbanbest ſein 
esse.’ 

Herrſchaft 
ouis. 

Herrſchſucht regnandi cupiditas. 

herſtellen  (betwerfftelligen) faeere, 
efficere. 

herumfiibren tn circumducere pe. 

herumgehen um circumire. 

herumſchweifen vagari. 

herumſtehen circumstare. 

ſich herumſtellen um eircumsistere. 

hervorbrechen erumpere. 

hervorbringen ferre, gignere, eff 
cere. 

hervorgeben evadere, 
apparere. 

hervorragen eminére. 

hervorrufen (bewirken) efficere. 


dominat 


imperium. 


(far werdern) 
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mb insignis, e. 

tus, 1. am §. liege curae 
rzenSgiite animus benignus. 
simulatio, onis. 

le. 

liernus 3. 

bi. von bier hinc, inde. 
hierbin hue, eo. 

yelum. Himmelserfdeinun- 
lestia, ium. 

coelestis, e. 

nmen deferri (secundo 
). 
gen desilire. 

‘en auf recidere ad. 

(ba8 Leber) agere. 

[ein impedimento esse. 
ipedire, prohibére. 
impedimentum. 

yrolabi. 

*t se dedere, indulgére. 
objicere. 

accipere. 

sufficere. Ado. hinreichend, 
satis, parum. 

"apere. 

interficere, supplicio affi- 


insidiae, arum. 

t relinquere. 

lolus, i. fraus, dis. 

(des Lager) porta decu- 


n disicere, discutere. 
‘1 transire, transicere, 
ffen transvehere, trans- 


ximmen transnare. 
n abire, (itber etw.) trans- 


hinwegnehmen auferre, tollere. bine 
wegraffen absumere. 

bingufitgen, hinzuſetzen adicere. 

Hirt pastor, oris. 

Hike ardor, oris. 

hitzig acer, cris, cre. 

hod altus 3. fo bod (vom Wudfe) 
tantus 3. der bidhfte (bef. dem 
Grade, Range nah) summus 3. 
höchſtens summum. ber Hochge⸗ 
ſtellte princeps, ipis. 

Hocfommer summa aestas. 

Höfling aulicus, i, 

Höhe altitudo, inis. in ber H. sub- 
limis, e. Adv. sublime. 

hölzern ligneus 3. 

hören audire (auf jem. alqm). 

hoffen sperare. Hoffnung spes, spei. 

Hoheit maiestas, atis. auctoritas, 
atis. 

hohl cavus 3. 

holen (Gachen) petere, (Perfonen) 
arcessere, 

Holz lignum. 

Horatier (die) Horatii, orum. 

Hoſtiliſch Hostilius 3. 

Hügel collis, is. 

Hülfe auxilium. 

Hillfstruppen auxilia, orum. 

hüten tuéri. fic) biiten cavere. 

Huhn gallina, ae. 

huldigen adorare alqm. 

Hund canis, is. 

Hunger, Hunger8noth fames, is. 

auf der Hut fein cavére. 


J. 


jährlich anniversarius 3. Adv. quo- 
tannis. 
jähzornig iracundus 3. 


jagen venari. 

Jahr annus, i. 

jebermamt nemo non. 

jederjeit semper. 

j¢, jemals unquam. 

jest nunc. bis jest adhuc. 

Illyriſch Iyricus 3. 

innehaben tenére. 

immere (ber bie bas) intestinus 3, 
domesticus 3. ba8 Sunere, In⸗ 
nerfte durch interior, intimus. 

Inſel insula, ae. 

fich intereſſiren, es intereſfirt jem. 
curae alicui esse, laborare. 

inzwiſchen (ber Zeit mach) interim, 
interea, (den Gegenſatz einf.) sed, 

_ tamen. 

Sod jugum. 

Sonien Ionia, ae. 

Sonier (die) Iones, um. Adj. Ioni- 
cus 3. 

Sphifrates Iphicrates, is. Adj. Iphi- 
crateus 3. 

irgendwo usquam. 

irren, fid) irren errare. 

Srrfabrt, Irrthum error, oris. 

Stalien Italia, ae. Adj. Italicus 3. 

Sugend (junge Sabre) adolescentia, 
ae. iuventus, utis mit Adj. iu- 
venilis, e. 

jung, junger Menfd (Mann) ado- 
lescens, ntis. jiinger (ur Unter- 
ſcheidung von Geſchwiſtern u. gleicd- 
namigen Perſ.) minor, die Jüngern 
(als Altersklaſſe) iuniores. 

Siingling adolescens, ntis. iuvenis, is. 

Jungfrau virgo, inis. 

Jupiter Iupiter, Iovis. 


— 
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K. 


Kälte frigus, oris. 

kämpfen pugnare, dimicare. 

Raifer imperator, oris (in Serb. wit 
einem Cigennamen vor demſelben 
ſteh.) 

Kampf certamen, inis. pugna, ae 
in K. kommen, gerathen congredi 
cum al. 

Karthago Carthago, inis. Adj. Car- 
thaginiensis. 

kaufen emere, mercari. Käufer em- 
tor, oris. 

Kaufmann mercator, oris. 

faum vix. 

keineswegs minime, nequaquam. 

fermen novisse, scire. nicht femeu 
ignorare, nescire. fermen lernen 
noscere, cognoscere. 

Kenntniß notitia, ae. scientia, ae. 
in &. fegen certiorem facere, 
edocére. K. erhalten certiorem 
fieri, edocéri. 

Kette torques, is. Rettentriger (als 
Beiname) Torquatus, i. 

Rind puer, i. Kinder (den Eltern 
gegeniiber) liberi, orum. (Gegen⸗ 
fats zu Erwachſenen) pueri, orum. 
Kindheit pueritia, ae. Rindedliede 
pietas. 

Klage querela, ae. lautes Ragen 
lamentatio, onis. lage füuͤhren, 
flagen queri, conqueri. 

Klang sonus, i. 


Kleidung cultus, us. vestitus. us. 


vestis, is (mut im Ging.). 
Kleidungsftiid vestimentum. 
flug prudens, ntis. Klugheit pru- 
dentia, ae. 


— — * 


= — — — 


wer, eri. . 

ift servitus, utis. 

uus, i. 

ca, ae. . 

n rex, regina. K. fein reg- 


regius 3. regalis, e. | 

Tq regia, ae. 
rrfdaft, Königthum regnum. 
dörperbau corpus, oris. 

ft vis corporis. 

renire, (vont Winde) oriri, 
t. Gewalt) redigi. fo, baber 
es ita fit. tommen (binju 
1) zu etw. accedere, fommen 
ieessere. es fo weit fommen 
rem eo deducere. 

put; itis. — 
Corinthus, i. 
3. 
ex, icis. 

ner cella frumentaria. 
stare, nichts f. gratis stare. 
pretiosus 3. | 
oftenaufwand sumtus, us. 
Yagor, Oris. 

ffendere, violare. 

8 (die feblenden Caf. durd 
ur.) . 

rer, gra, grum. aegrotus 3. 
aegrotare. 

morbus, i. 

rona, ae. 

rba, ae. 

Lx, ucis. 

lum mit Adj. bellicus 3. 
sare. 

te spolia, orum. 

ift militia, ae. &. thun sti- 
m merére. 


bj. Corin- 
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Kriegskaſſe führen pecuniam dispen- 


sare. Kriegskenntniß belli (rei 
militaris) scientia. triegstundig 


rei militaris peritus. 
Kriegsmacht opes, um. 
Kriegsmantel paludamentum. 
Kriegsruhm laus bellica. 
Kriegstribun tribunus militaris. 
Kriegsweſen res militaris. 
Kriegszucht disciplina militaris. 
kühn audax, acis. Kühnheit auda- 
cia, ae. 
Kürze brevitas, atis. 
Küſte ora, ae, . 
Kummer aegritudo, inis. 
Kundſchafter explorator, speculator. 
Kunſt ars, tis. 
kurz brevis, e. (beim Abbrechen einer 
Reihe) denique. in Kurzem brevi. 


- Ruff osculum. 


2L. 


lachen ridẽre. Lachen (das) risus, us. 

Lacedämon Lacedaemon, onis. Adj. 
Lacedaemonius. 

Laceddmonier, -int Laco ($l. Lacedae- 
monii), Lacaena. 

laden (ju, vor) vocare (ad, in). auf 
fid 1. (Schuld) contrahere. 

lähmen (Angriff) tardare. 

Ländereien ager, gri. agri, orum. 

Linge longitudo, inis. in bie L. gie- 
ber ducere, extrahere. 

Lärm tumultus, us. 

lärmen tumultuari. 

läſſig segnis, e. Läſſigkeit segnitia, ae 

läſtig molestus 3. 

Lage (geographiſche) situs, us. (Zu⸗ 
ftand, Verhaltnig) conditio, onis. 
res, rerum. 


Lager castra, orum. 

lagern um circumsedére. 

labm claudus 3. 

Lampe lucerna, ae. 

Lampfatus Lampsacus, i. Adj. Lamp- 
sacenus 3. 

Land (Grund unb Boden) ager, gri. 
(Gegenfasy zu Wafer, eines heft. 
Volkes) terra mit Adj. terrester, 
ris, re. (Gegenj. zur Stadt) rus, 
ruris mit Adj. rusticus 3. aufs &. 
ziehen (Schiffe) subducere. 

Landbauer arator, oris. agricola, ae. 

Landgut praedium. 

Landheer exercitus terrester. 

anbdfeute aratores, um. 

anbdtruppen copiae pedestres. 

Yang longus 3, (fangdauernd) diu- 
turnus 3. 

Tange (Adv.) diu (diutius, diutis- 
sime). wie lange quam diu. 

Jangjabrig multorum annorum. 

langwierig diuturnus 3. 

Lame lancea, ae. 

Jaffen (zulaſſen, dulden) sinere, (ver- 
anlaffen, befeblen) jubére, (befor- 
gen) curare. (ibriglaffen) relin- 
quere. fid) .. laſſen bdurd das 
Paffio beS jedesm. Verbs, 3. B. 
rapi fic) hinreißen laſſen, durd 
possum mit Snf. Baff. 3. B. alqd 
vitari potest etw. läßt fid) ver- 
meiden. 

Laſt onus, eris. 

Laſter vitium. laſterhaft vitiosus 3. 

Laſtthier jumentum. 

Latiner, latiniſch Latinus 3. 

Lauf cursus, us. 

Yaufen currere. 


—" vox, vocis. 
in 
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laut (Stimmme) magnus 3. 

leben vivere, (bei chronologiſchen % 
gaben) esse. 

Leben (das) vita, ae. 

lebend, lebendig vivus 3. 

LebenSgefabr capitis periculum, 

leer vacuus 3. 

Legat (interfelbberr) legatus, i. 

legen. (Grund) jacere, (Hiutertal 
ponere, (Gier) parere. legen @ 
inicere. legen unter subset 
fich {. auf incumbere. 

Legion legio, onis. Legionsfoldat & 
gionarius, i. 

lehren docére, tradere. 

Lehrer magister, tri. 

Lehrſatz praeceptum. 

Leib corpus, oris. Leibwãächter eustel 
corporis. 

Leiche, Leichenbegängniß funus, os 

Leichnam corpus (mortui). 

leicht (zu thun) facilis, o. (von @ 
widt) levis, e. leicht 
expeditus, leviter armatus. 

Leichtſinn levitas, atis. 

leichtfinnig levis, e. 

Leid tragen dolére. 

leiden (geftatten) pati, (in Moth fet 
laborare. ° 

Leidenſchaft cupiditas, atis. 

leiften (Dienft, Berfprodenc’) pm 
stare, (Hulfe, Beiftand) ferre, E 
dare. 

leiten ducere, regere, administrs 

Lemnos Lemnus, i. Adj. Lemsit 

enfer, -in moderator, modersit 
rector, rectrix. 

Leontiner Leontinus. 

lernen discere. 

lefen legere. 


— 169 — 


rex Die bas) ultimus 3, ex- 
is 3. 

negare, infitiari. 

Leuctra, orum. Adj. Leuc- 
s 3. 

teit humanitas, atis. 

nen, inis. lux, lucis. 

oor, oris. studium. (zwiſchen 
t unb SRinbern) pietas, atis. 
mare, diligere. 

ürdig amabilis, e. Liebens⸗ 
gfeit comitas, jucunditas. 
»tius. 

men, inis. 

Schlacht) committere (cum 


tum esse, jacére. liegen ait 
ére. 1. zwiſchen esse (inter- 
inter. 

ctor, oris. 

ster, tra, trum. laevus 3. 
brum. 


18, 1. 
iv litterae, arum 
3, dis. 
udare 


rth, (bli) laudabilis, e. 
laudatio, onis. 

be laudes, um. 

iad) einer Stelle) pertrahere. 
n illecebrae, arum. 

juod solvi potest. 

pretium. 

serabredeter) merces, edis. 
mung) praemium. 

rs, tis. foofen sortiri. 

auf petere alqd. loslaſſen 
tere. 

| gegen invehi in alqm. 
mdacium. {igen mentiri. 


Wigner mendax, acis. 

Luft aér, eris. 

Lufuller (bie) Luculli, orum. 

Luft voluptas, atis. libido, inis. 
Lüſte libidines, um. 

Lyder Lydus, i. Lydien Lydia, ae. 

Lyra lyra, ae. 

Lyſis Lysis, idis. 


M. 


Macebonien Macedonia, ‘ae. Bew. 
Macedo, onis. 

madden facere, (ju etw.) facere, 
reddere (aff. fieri). feine ©. 
maden rem gerere. 

Macht (db. h. Kriegsmacht) opes, um. 
Germögen etwas auszurichten) po- 
tentia, ae. (Befugniß) potestas. 

mächtig potens, ntis. 

männlich virilis, e. 

mäßig moderatus 3. temperans, 
ntis. Mäßigung continentia, tem- 
perantia. 

Magd ancilla, ae. 

magiſch magicus 3. 

manche, manches nonnulli, nonnulla. 

Mangel inopia, ae. Mt. haben, leiden 
an egére. Dt. an etm. and durch 
nullus 3. 

Manipel manipulus, 1. 

Mant vir, viri. homo, inis. (@atte) 
maritus, i. Mann ju Fuß pedes, 
itis. Dt. für M. viritim. 

Mannſchaft manus, us. 

Marathon Marathon, onis. Adj. 
Marathonius 3. 

Mart forum. 

Mars Mars, tis. Marsfeld campus 
Martius. 

Marter cruciatus, us. 


Maffilia Massilia. Adj. Massiliensis. 

Maß modus, i. in reidem Maße be— 
figen abundare. maßlos immodi- 

. cus 3. 

Matrone matrona, ae. 

Mauer murus, i. moenia, um. hin⸗ 
ter ben Dt. intra moenia. 

Meder Medus, i. 

Meer mare, is. Meerenge fretum. 
MteereStitfte ora maritima. 

Megara Megara, orum. Adj. Me- 
garensis. 

Mehrzahl plures, plurimi. 

Meilenſtein milliarium. 


Meinung opinio, onis. sententia, ae. 


_ ber M. fein putare, censére. die- 

. felbe, eine anbre M. haber idem 
sentire, aliter sentire. 

melden nuntiare, deferre ad alqm. 

Menge (von Menſchen) miultitudo, 
inis. (von Dingen) copia, ae. vis. 
pondus, eris. 

Menſch homo, inis. Menſchenleben 
hominum vita. Menſchengeſchlecht 
genus hominum. 

menſchlich humanus 3. 

merken sentire. 

merfwilrdig memorabilis, e. 

meſſen metiri, permetiri. 

Meſſing orichalcum. 

Miethheer exercitus conducticius. 
Miethſoldat mercenarius, i. 

Mild lac, lactis, 

milb mitis, e. lenis, e. 

Milde clementia, ae. 

Mildthätigkeit munificentia, ae. 

Milet Miletus, i. Adj. Milesius. 

mifden miscére. 

mißachten despicere, contemnere. 

migbilligen improbare. 
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miffallen displicére. 

Mißgunſt invidia, ae. 

Mißhandlung contumelia, ae. 

miflingen non succedere. 

Mitbiirger civis meus, tuus, aus 
etc. 

Mitleid misericordia, ae. M haben 
miseréri, miseret alqm. 

Mitſchüler condiscipulus, i. 

Mittel (3% etw.) praesidium. (Geb — 
und Macht) opes, um. dud 
welche Dt. quomodo, quibus re- 
bus. 

Mittelmaß mediocritas, atis. 

Ptitteltreffer media acies. 

mittheilen (ſagen, lehren)  dicere, 
commemorare, tradere, (Tel 
nehmen Yaffe an) communicare. 

möglich fein fieri posse. Möglichkeit 
copia, ae. facultas, atis. 

Monat mensis, is. 

Mtond luna, ae. 

Mord caedes, is. 

Morgen (Landes) jugerum, i (mit 
Gert. u. Dat. Plur. jugerum, ju- 
geribus). 

morgen eras. morgende (der die das) 
crastinus 3. 

Mühe opera, ae. mit grofer, leid- 
ter Dt. magno, facili negotio. 
fic) Dt. geben operam dare (uit 
Who. 3. B. enixe, studiose). 

miinbig fein sui juris esse. 

mürriſch difficilis, e. morosus 3. 

milfig otiosus 3. 

Mund os, oris. vor bent Mun 
wegnehmen ab ore rapere. 

Muſik musice, es. 

muftern recensére. 

Muße otium. 
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Imus, i. audacia, ae. Muth 
% animo cadere. 

ortis, e. audax, acis. 
oater, tris. 

Myrinaeus, i. 

murrha, ae. 


M. 


nimitari. nachahmungswerth 
dus 3. 
ich gravis, e 
aemulari. Nacheiferung 
itio, onis. 
indulgére, cedere. 
(einer Gace) sequi. 
. subvenire. 
en obtemperare. 
feit negligentia, ae. 
remittere (in etw. alqd). 
nuncius, i. 
(verfolger) instare (gerin⸗ 
ent) posthabére. 
jaben indulgére. nachſichtig 
ns, ntis. 
cedere, inferiorem esse. 
insidiari. 
19 insidiae, arum. 
x, ctis. 
- damnosus 3. 
extremum agmen. 
e vigilia, ae. 
indicare. 
us 3. 
1b proximus 3. 
1octurnus 3. 
inia, ae. in ber N. in 
yuo. fic) nähern appropin- 


ere, nutrire. 


Nagel clavus, i. 

nahe propinquus 3. Ado. prope. 
- (propius,- proxime). 

Nahrung victus, us. Nahrung geben 
einer ©. materiam subdere. 

Name nomen, inis. der gute N. exi-. 
stimatio, onis. namentlid maxime, 
_ inprimis. ; 

Narbe cicatrix, icis. 

natürlich naturalis, e 

Natur natura, ae. Naturnothwendig⸗ 
feit necessitas, naturae necessitas. 

Nebel nimbus, i. 

Nebenweg devertieulum in age 
uti). 

Neid invidia, ae. neidiſch invidus 3. 

Neigung voluntas, atis. studium. 

Nektanabis Nectanabis, idis. 

nennen nominare, appellare (nad 
et. ab u. ex al re). 

Mervier (die) Nervii, orum. 

neu novus 3. von Neuem denuo, 

Nenerungen res novae. 

Neuheit novitas, atis. 

Nichtgrieche barbarus, i. 

nidtig vanus 3. 

nichts nihil. nicht8 wetter nihil aliud. 

Nichtswürdigkeit nequitia, ae. 

niederbrennen tranf. comburere, intr. 
comburi, deflagrare. 

niederhauen caedere, trucidare. 

Nieberlage clades, is. caedes, is. 

ſich miederlaffen considere. 

niederlegen (Waffen) ponere, (Amt, 
Herrfd.) deponere. 

niedermachen interficere. 

niederreißen diruere, (Britde) re- 
scindere. 

niederſchlagen, niederfdmettern pro- 
fligare, affligere. 


getreu bleiben (einer ©.) manére in 
al. re. 

geübt exercitatus 3. 

gewachſen, nicht g. par, impar. 

gewähren dare, tribuere, praebére. 

Gewalt (Kraftaufwand) vis, (Macht 
etwas auszuführen) potentia,(Amts- 
gewalt, Befugniß) potestas. ge⸗ 
waltfamer Weife per vim. 

gewaltig ingens, ntis. Adv. vehe- 
menter. 

@ewaltthat vis. facinus, oris. 

gewinnen (erbenten, davon tragen) 
capere, ferre. fitr fic) g. sibi 
conciliare, suum facere. 

Gewiffen conscientia, ae. 

Gewiſſenhaftigkeit religio, onis. 

gewiß certus 3. 

gewöhnen assuefacere, fic) gewöhnen 
consuescere, (art etw.) assuescere, 
assuefieri, 

gewöhnlich vulgaris, communis. Ab». 
fere, plerumque. 

Gewohnheit consuetudo, inis. 

gewohnt (üblich) usitatus 3. g. fein 
consuevisse. 

es geziemt fid) decet. 

@ift venenum. 

glänzend splendidus 3. 

Glas vitrum. Adj. vitreus 3. 

Glanz splendor, oris. Glanzpunkt 
lumen, inis, 

@laube (an etw.) opinio, onis. Gl. 
fchenfen fidem habére. 

glauben (Meinung haben) putare, 
(Zutrauen fdenten, fiir wahr bal- 
ten) credere. 

glaubbaft, glaublid) credibilis, e. 
glaubwiirdig fide dignus. 

Gläubiger creditor, oris. 
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gleich par, ris. gleichen parem eae, 

gleichwohl tamen. 

qleichfommen aequare. 

gleichmäßig aequalis, e. 

gleichmüthig constans, ntis. 

Gleichmuth aequus animus. 

gleichſam velut, quasi, tamquan. 

Glück (als herrſchende Macht) for- 
tuna, ae. (als Zuſtand bes Me 
fen) felicitas, atis. mit Of 
(fimpfen) bene, prospere. Glids- 
güter fortunae, arum. 

Glück wünſchen gratulari (zu ‘ew. 
alqd, de al. re). 

glücklich felix, icis. prosper, ers, 
erum. glückſelig beatus 3. 

glühen ardére, flagrare. 

gnädig clemens, ntis. 

göttlich divinus 3. 

Golb, Goldgefdhirr aurum. 

golben aureus 3. 

Gott, Gottheit deus, i. 

Gottesfurdht dei metus, pietas. 

gottlos impius 3. Gottloſigkeit im- 
pietas, atis. . 

Graben fossa. 

Grabmal sepulcrum. 

in höherem, geringerem Grade ma- 
gis, minus. 

gräßlich foedus 3. 

Grammatiter grammaticus, i. 

graufam crudelis, e. saevus 3. 
Graufamfeit crudelitas,,atis. sae 
vitia, ae. 

graufig saevus 3. 

Grazie Gratia, ae, 

Qreifen gu etw. capere alqd. : 

Greis (Adj. u. SGubft.) senex, senis. 
Adj. senilis, e. 

Greifenalter senectus, utis. 


Grenze finis, is. terminus, i. 

Grengnadbar vicinus, i. finitimus, i. 

@riede Graecus, i. Griechenland 
Graecia, ae. Griddifd Graecus 3. 

Größe magnitudo, inis. 

groß magnus 3. wie groß quantus 
3. jo groß tantus 3. ju grog 
nimius. 3. groß ziehert nutrire, alere. 

@rotte specus, us. 

gründen condere. 

Griinder conditor, oris. creator. 

Grund (Urjade) causa, ae. (Grund⸗ 
lage) fundamentum, son G. ans 
fanditus. yu G. geben perire. 

Grundlage fundamentum. 

Grunbdftiid fundus, i. 

ginftig secundus 3, (Gelegenbeit) 
commodus 3. Adv. prospere, op- 
portune. 

@iite benignitas, atis. 

gitig benignus 3. 

Gunft favor, oris. gratia, ae. zu 
G. jemandes alicuj. gratia. 

Gunſtbezeigung praemium. 

gut bonus 3. gut heißen probare. 
für g. finden placet alicui. 

das Gut bonum. 

Gutherzigteit bonitas, atis. 


§. 

Haar crinis, is. capillus, i. 

haben habére. 

Habfudt avaritia, ze. habſüchtig 
avarus 3. 

Härte saevitia, ae. 

häufig frequens, ntis. creber, bra, 
bram. Abv. frequenter, crebro. 

Hafen, Hafenort portus, us. 

Hafenzoll portorium. 
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handeln agere, facere. 


Haft custodia, ae. 

Hain lucas, i. 

Halikarnaß Halicarnassus, i. 
Halicarnassensis. 

Hal8 collum. 

balten tenére, (Verſammlung, Unters 
rebung, Rede) habére, (Triumph) 
agere, (bewahren) servare, conser- 
vare. alten fiir habére, judi- 
care, fic) alten se tenére. es 
mit jem. balten facere cum al, 

Haly8 Halys, yos. 

Hand manus, us. auf eigene Hand 
privato consilio. Handarbeiter 
opifex, icis. 

bandgemein werden manus conse- 
rere. 


Adj. 


b. über 
etre. (ſchriftlich, mündlich) agere 
de al. 

Handlung actio, onis. 

Hannibal Hannibal, is. 

hart atrox, ocis. durus. 3. (Bebin- 
gung) iniquus 3. 

bartherzig durus 3. 

hartnäckig obstinatus 3. 

haffen odisse. gehaft werden odio 
(in odio) esse. 

Hak odium. 

Haufe (von Menſchen) caterva, ae. 
turba, ae. (vom Sachen) acer- 
vus, i. 

Haupt (Kopf, widhtigfter Theil) ca- 
put, itis. (einflußreiche Perſon) 
princeps, ipis. 

Hauptort, Hauptftadt caput, itis. 

Haus domus, us. 

Hausbadenes Brod cibarius panis. 

Hausrath supellex, lectilis. 

Hausvater paterfamilias. 

11* 


2. 


Ouniftor quaestor. Abſtr. quaestura. 
quilen vexare. 

Onelle fons, ntis. 

Quiriten Quirites, ium. 


R. 


Rabe corvus, i. 

Race nehmen, fich rider ulcisci 
(für etw. alqd, an jem. alqm, an 
jem. fiir etw. alqm pro al. re). 

Richer ultor, oris. vindex, icis. 

Rauber latro, onis. praedo, onis. 

Räuberei rapina, ae. latrocinium. 

rajen furere. Raferei furor, oris. 

raſtlos impiger, gra, grum. 

Rath, Rathſchluß consiliam. mit fid 
qu Rathe geben deliberare. zu 
Rathe ziehen, fic) Rath bolen, wm 
Rath fragen consulere. Rath ge- 
ben, rather suadeére. Rathſchläge 
consilia, orum. 

Rathgeber consiliarius, i. 

Raub rapina, ae. 

rauben rapere. 

rauh asper, era, erum. 

Raum spatium, (fiir etw.) locus. 

Redenfdaft ratio, onis. 

rechnen (unter) numerare in ec. abl. 

rect (Gegenſ. von link) dexter, tra, 
trum, (ridtig) rectus 3. R. haben 
(beim Sprechen) recte dicere. 

Recht jus, juris. 

rechtmäßig legitimus 3. 

rechtſchaffen probus 3. 

Rechtſchaffenheit probitas, atis. 

tecdhtzeitiq opportunus 3. Ady. opor- 
tune, in tempore. 


Rebe (Gufammenhingende)  oratio, 
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onis, (beim G@efprid) 
onis. 

reden loqui (griechiſch, lateiniſch x ſ. 
w. durch bas Adv. Graece eéete.) 

redlich probus 3. 

Redner orator, oris. 

Regenguß imber, bris. 

regieren (lenken) regere, (Rinig, Re 
gent fei) regnare. 

Regierung, Reid) regnum, imperiow. 

reid) dives, itis. reid) werben div 
tem fieri, locupletari. 

reichen (gewähren) dare. reidend ax 
continens alicui rei. 

reichlich (Fritchte) uber, eris. 

Reichthum divitiae, arum. R. an etw 
copia, ae. 

teif maturus 3. 

Reihe, Reith’ unb Glied ordo, mis. 
der R. nad ordine, deinceps. 
Reinheit integritas, atis. reinign 
(Luft) purgare, (von Blutſchuld) 

expiare. 

Reife iter, itineris. Reifegeld vir 
ticum. 

reiſen proficisci. 

reiten equitare. 

Reiter eques, itis. 

Reitertreffer proelium equestre. 

Reiterftatue statua equestris. 

Reitervorfteher magister equitam. 

Reiterei equitatus, us. 

reizen instigare, excitare, lacessert, 
efferare. 

ReligionSgebraiuche cerimoniae, arum. 

Reft quod reliquum est, (bie Ueber⸗ 
bleibſel) reliquiae, arum. 

Refultat eventus, us. 

retten servare. fic) retten (nad) einer 
St.) se recipere. 


sermo, 





Rettnng salus, utis. 

Rene empfinden poenitet alqm. 

Rhein Rhenus, i. 

Rhone Rhodanus, i. 

fi richten nad) obtemperare. 

Ridter judex, icis. 

Richterſpruch judicium. 

ridjtig rectus 3, verus 3. 

Ring anulus, i. 

ringsum, ringsumher circa. 

Ritter eques, itis. Ritterſtand ordo 
equester. 

roften. torrére. 

rob ferox, ocis. ferus 3. 

Rolle (beim Sdhaufpiel) partes, ium, 
(bet einer Verſchwör.) ministe- 
rium. 

ruchlos improbus 3. 

Rudlofigtit improbitas, atis. 

Rilden tergum. Rildtehr reditus, us. 

Rückficht nehmen auf respicere, in- 
tuéri, rationem habére. 

tigen castigare. 

vibmen praedicare. 

wibmfich gloriosus 3. 

wibren movére, commovére. 

tiften parare. fid) r. zu etw. pa- 
rare alqd, se parare (comparare) 
ad alqd. 

Mifhing arma, orum. 

Ruf fama, ae. 

tafe (jemand) vocare, 
clamare. 

Ruhe quies, etis. otium. 

ruben, Ruhe Haber quiescere, (ab- 
laffen, fimmen) cessare. 

rubig (con Gemilth) tranquillus 3, 
(ohne 
quietus 3. 


fich rühmen 


(ausrufen) 
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Bewegung, Anſtrengung) 


Ruhm gloria, ae. Ruhmbegierde 
gloriae cupiditas. 

ruhmvoll gloriosus 3. 

Ruthe virga, ae. 

Ruthenbündel (die) fasces, ium. 

Rutuler (die) Rutuli, orum. 


E. 


Saat (Ausſaat) satus, us. 

Sabiner, -in Sabinus, Sabina. Ga- 
biniſch Sabinus 3. 

Gade res, rei. (ftreitige, Rechtsſache) 
causa, ae. 

Sachwalter patronus, i. 

fae serere. 

ſämmtlich universus 3. omnis, e. 

fagen dicere. f. Jaffer nuntiare 
(mittere). 

SGaiteninftrument cithara, ae. fides, 
ium. 

Salamis Salamis, inis. Adj. Sala- 
minius 3. 

Salier (die) Salii, orum. 

fammeln colligere. ſich ſ. (zu fid 
kommen) se colligere, (zuſammen⸗ 
fommen) convenire. 

Samniter (die) Samnites, ium. Adj. 
Samniticus 3. 

Gand pulvis, eris. 

Gaone Arar, ris. 

Garber (bie) Sardi, orum. 

Sardes Sardes, ium. Adj. Sardia- 
nus 3. 

Satrap satrapa, ae. 

feenijd) scenicus 3. 

Schaar turba, ae. grex, gis. 

Gdabe damnum,  detrimentum. 
Gd. bringen, thun damnum in- 
ferre, nocére. 3u Schaden tome 
men detrimentum capere. 


ſchaden nocére. 

ſchädlich (ohne Dativ) noxius, (mit 
Dativ) perniciosus 3. 

fic) ſchämen pudet alqm. 

ſchärfen acuere, exacuere. 

ſchätzen (Goch, gering) aestimare, 
(hochachten) diligere. 

{caffe (bervorbringen) creare, effi- 
cere. (ait eine Stelle) supportare, 
comportare, (von einer Stelle zur 
anbret) transportare. 

Gdam pudor, oris. Gc. empfinden 
pudet alqm. Scamlofigteit impu- 
dentia, ae. 

Schande turpitudo, inis. ignominia, 
ae. zu Schanden machen perfringere. 

Schandthat flagitium. 

Schatz, Schatzkammer thesaurus, i. 
Shige thesauri, orum. opes, um. 

Schatten umbra, ae. 

zur Schau traget prae se ferre. 
Sdhaubittte tabernaculum. Sdau- 
{piel spectaculum. 

Scheffel modius, i. 

Gdein species, ei. unter dem Gd). 
specie, simulatione alicuj. rei. 

ben Schein haben, ſcheinen vidéri. 

Scheiterhaufen rogus, i. 

ſchelten increpare, castigare. 

ſchenken donare, largiri. 

Schenkung largitio, onis.. 

Scheu timor, oris. 

ſcheuen, fic) ſcheuen veréri. 

{iden mittere. 

{didlic) honestus 3. 

Schicklichkeit honestas, atis. 

Schickſal fortuna, ae. fatum. 

ſchieben (Schuld von fic auf jen) 
transferre. 

ſchießen jaculari. 
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Schiff navis, is’. zu Sch. geber 
vem conscendere (ab al. lo 

SGchifforud naufragium. Gd. 
naufragium facere. 

Schild (grofer) clipeus, i. se 
(fleiner) pelta, ae. parma, a 

Schimpf probrum. 

ſchimpflich ignominosus 3, tury 

Schirmdach vinea, ae. 

Schlacht proelium. pugna, 
Schlachtlinie acies, ei. 

ſchlachten mactare. 

Schlaf somnus, i. ſchlafen dor 

Schlaffheit languor, oris. segniti 

Slag plaga, ae. Schläge pl 
arum, verbera, um. 

ſchlagen (in die Flucht ſchl.) fa, 
fundere, (mit Ruthen, Lanje) 
dere, percutere. Schlacht 
pugnam pugnare. Sriide 
ben Flug fol. pontem in f 
facere. fdlagen an (bas 8 
affigere. fdlagend (Beifpiel) 
nus 3. 

ſchlagfertig promptus 3. 

ſchlau callidus 3. 

ſchlecht malus 3. 

ſchleudern jaculari. Schleuderer 
ditor, oris. 

ſchließen (verſchließen) claudere, | 
den, Bündniß, Freundſchaft) 
gere, facere. (folgern) collig 

ſchlimm malus 3, foedus 3. 

Schmach ignominia, ae. ſchma 
ſchmählich turpis, e. ignomin 
3. ſchmähen maledicere. 

Schmähung convicium, maledic 
Gch. ausftofen gegen male 
conjicere in alqm. 

ſchmal angustus 3. 


— 


ſchmeicheln blandiri, adulari. 


Schmeichelei blanditiae, arum. adu- 


latio, onis. 
Schmeichler adulator, oris. 
jchmeichleriſch blandus 3. 
Schmerz dolor, oris. 


es ſchmerzt mid graviter (aegre) 


fero, doleo. 
ſchmieden (Pläne) conferre. 


Schmuck ornamentum. ſchmücken or- 


nare. 
Sduattern clangor, oris. 


fduell celer, is, e. Adv. celeriter, cito. 


Sdnelligtit celeritas, atis. 

¥u pulcher, chra, chrum. 
Gé3uheit pulchritudo, inis. 
ffonen parcere, temperare. 
Séranf ecrinium. 


Shred, Schrecken, Schreckniß terror, 
verſetzen 


oris. in Schr. ſetzen, 
terrorem injicere, terrére. 
qreclich atrox, ocis, terribilis, e. 
foedus 3. 
" Géreiben (cin) litterae, arum. 
hreiben scribere. 
t G&reiber scriba, ae. 
E-Garitt, Schriftſiück liber, bri. li- 
z. bellus, i. auf ſchriftlichem Wege 
Cériftfieer scriptor, oris. 
Céritt gradus, us. (als Längenmaß) 
passus, us. 
t Shiller discipulus, i. 
jqihen tuéri, tutari. (vor, gegen 
.. ab al) 
Géulb culpa, ae. noxa, ae. von 
ber Schuld freifpreden noxa li- 
berare. 


Sdulden aes (aeris) alienum. 
ſquldig fein debére. al8 ſchuldig ver⸗ 
urtheilt werden noxae damuari. 

Haacke, Aufgaben. IL. 7. Auff. 
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ſchuldlos insons, ntis. innocens, ntis. 

Schule schola, ae. 

Schulter humerus, i. 

Schutz praesidium. Ge. 
supplex, icis. 

Schutzwehr, Schutzmannſchaft prae- 
sidium. 

ſchwach infirmus 3. 

Schwäche infirmitas, atis. 

ſchweben (oor ben Augen) versari. 

ſchweigen tacére, silére. 

Schweiß sudor, oris. 

Schwelgerei luxuria, ae. 

ſchwer (zu tragen) gravis, e. (31 
thun) difficilis, e. Schwerbewaffnete 
milites gravis armaturae, gravi- 
ter armati. ſchwer zugänglich im- 
peditus 3. 

Schwert gladius, i. mit Feuer unb 
Schwert ferro flammaque. 

Schweſter soror, oris. 

Sdwiegermutter socrus, us. 

Schwiegerſohn gener, eri. 

Schwiegervater socer, eri. 

ſchwierig difficilis, e. 

Schwierigkeit difficultas, atis. nego- 
tium. Schwierigkeiten maden ne- 
gotia facessere. 

ſchwimmen natare. 

ſchwitzen sudare. 


fuchenb 


ſchwören jurare. 


Gcythe Scytha, ae. Wdj. Scythicus 3. 

Gee (der) lacus, us. Gee (die) mare, 
is mit Adj. maritimus (navalia). 
bie hohe Gee altum (mare). 

Geele animus, i. 

Geeriuber praedo maritimus. pi- 
rata, ae. 

Seeſchlacht, Seetreffen pugna nava- 
lis, proelium navale. 

ſegeln navigare, vehi. 

12 


feben vidére, conspicere. feben auf 
spectare (intuéri) alqd. barauf 
ſehen (daß) videre. 

Sehnſucht desiderium. 

Seite (des Koörpers) latus, eris, (einer 
S.) pars, tis. auf jem. S. ſein, 
ſtehen stare ab aliquo. auf ſeine 
S. ziehen ad causam suam per- 
ducere. nach beiden ©. in utram- 
que partem. von allen ©. un- 
dique. 

felten rarus 3. Adv. raro. 

Genat, SenatSfipung senatus, us. 

Genator senator, oris. 

Genatorftand ordo senatorius. 

Genatsbefdlug senatus consultum 
(decretum). 

ſenden mittere. 

Gepia8 Sepias, adis. 

Geffel sella, ae. 

Seſterz sestertius, i. 

feben (Statue, Hoffnung) ponere. (an 
jem. Stelle) substituere in locum 
alicuj. (einen Termin) dicere. 
ſetzen über (einen Fluß) traicere, 
(überordnen) praeponere, (vor⸗ 
ziehen) praeponere, praeferre. 
ſich ſetzen considere. 

ſicher (gewiß) certus 3. (gefahrlos) 
tutus 3. ſicheren, ſicher ſtellen tuéri, 
tutum praestare a. in Sicherheit 
in tuto. 

Sicilien Sicilia, ae. Adj. Siculus 3. 

Sieg victoria, ae. Siegesbericht litte- 
rae victrices. 

ſiegeln signare. Giegelring anulus, i. 

fiegen vincere. 

Gieger victor, oris. ©. fein vincere. 

fiegreich victor, victrix. 

Gilber, Silbergeſchirr argentum. 

fingen canere, cantare. 
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Ginn (Gefinnung, itberhanpt Geift) 
animus, i. ingenium. (Wahrneh⸗ 
mungsvermögen) sensus, us. 

Ginnenluft voluptas corporis. 

ſinnlos amens, ntis. 

Sitte mos, moris. fittlid) gut ho- 
nestus 3. Sittlichkeit honestas, atis. 

Gi sedes, is. 

fisen sedére. 

Sklav, ⸗in servus, serva. 

Sflavenfleibung vestis famularis. 

Sflaveret servitus, utis. 

Söldner mercenarius, i. 

fofort, fogleid) continuo, protinus, 
statim. 

fogar etiam, vel. 

Sold (ber Truppen) stipendium 

Soldat miles, itis. 

Gonne sol, solis. 

Gonnenlidt lux, lucis. 

Gorge cura, ae. ©. tragen, forges 
fiir prospicere, providére, curse 
gerere. 

ſorgfältig diligens, ntis. 

Gorgfalt diligentia, ae. cura, a¢. 

forglo8 securus 3. 

Sorglofigtett securitas, atis. socdr- 
dia, ae. 

forgfam diligens, ntis. 

{pat (Gegenf. frithgeitig) serus 3. 
ſpäter, fpaterbin posthac, posteriu. 

Spanien Hispania, ae. Sew. H- 
spanus, i. 

fpannen intendere. gefpanntes Bet 
hältniß simultas, atis. 

ſparſam parcus 3. Sparſamkeit par- 
simonia, ae. 

Sparta Lacedaemon, onis. Sparta, 
ae. Bew. Laco, onis (Pur. Lace- 
daemonii, orum). Adj. Sparta- 


nus 3. 





asta, ae. cuspis, idis. 
»oenare, epulari. 
congiarium. 
udus, i. e8 ftebt etw. anf dem 
agitur alqd. 
ludere, (Gaiteninftr.) canere. 
nére. 
Spitze ſtehen praecesse. 
lingua, ae. sermo, onis. 
chmeiſter litterator. 
dicere. 
ort proverbium. 
salire. fpr. über transilire. 
indagare. 
‘estigium. 
sivitas, atis. von Staats we- 
ublice. Staat8amt, -Bebhdrde 
stratus, us. Staatsgefängniß 
dia publica. Staat&gefdifte 
tia publica. Gtaatsintereffe 
iblica, -{inbereien ager pu- 
8, 
irbs, bis. oppidum. 
locus. 
stirps, pis. Stammgenoſſe 
lis, popularis. 
t bom natum (ortum) esse. 
(Rangftufe) locus, i. ( Einheit 
iberechtigter) ordo, inis. St. 
t vor etw. sustinére alqd. 
t. bringen efficere, perficere, 
t. fommmen effici, perfici. in 
eben parare. im Gt. fein, 
St. fein posse, non posse. 
ild statua, ae. 
t constans, ntis. 
iger stativa, orum. 
lag emporium. 
lidus 3. ft. genug 
e ad.’ 
rigére. 


feim zu 
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Statt finder esse. von Statten gee 
hen cedere. 

SGtatthalter praefectus, i. 

Statue statua, ae. 

Statur statura, ae. 

aus dem Stegreif ex tempore. 

ftehen stare, (unter jem.) esse. ¢8 
fteht gut bene est. zu ſtehen kom⸗ 
men constare. ftehen liber prae- 
stare. fteben bleiben subsistere. 

fteblen furari. 

ſteil arduus 3. 

Stein lapis, 
deus 3. 

Stelle locus, i. 

ftellen (Gebingung) ferre, postulare. 
fic) ftellen (irgend wohin) con- 
sistere, considere. Stellung (amt- 
liche) potestas, atis. 

fterben mori, obire. 

fterblich mortalis, e. 

Stern stella, ae. 

ftet8 semper. 

im Stic laſſen deserere. 

Stiefmutter noverca. 

Stieffohn privignus, i. 

Stier bos, bovis. taurus, i. 

Stifter auctor, oris. 

fil tacitus 3. es wird ftill silen- 
tium fit. Stillſchweigen silentium. 
ftillen (Durſt) satiare. 

Stimme vox, vocis. St. abgeben (im 
Senate, bei einer Berathung) sen- 
tentiam dicere, (in der GolfSverf.) 
suffragium ferre. 

Stimmredt suffragium. 

Stod fustis, is. 

ſtören turbare, pertubare. 
eingreifen im intervenire. 

Stoff res, materia. 

Stoifer Stoicus, i. 

12* 


idis. fteinern lapi- 


fidrenb 


ftol, superbus 3. 

Stolz (ber) superbia, ae. 

ftofer (in, auf etwas) incidere.: ft. 
yon depellere. 

Strafe poena, ae. Str. verhingen 
poena afficere. Str. leiden poe- 
nam dare. 

ficafex punire, multare. 

Straße via, ae. 

Streben (da8) studium. 

fireben nach etw. appetere, affectare. 

Streifzug incursio, onis. 


Streit certamen, inis. contentio, onis. 


ſtreiten certare, contendere, pug- 
nare. 

ftreitig machen einem etw. conten- 
dere cum al. de al. re. 

Streitfrifte vires, ium. 

fireng severus 3, gravis, acerbus 3. 

Strenge severitas, acerbitas. 

ſtudiren (Gchriftfteller) legere et 
cognoscere, (auf et.) commen- 
tari alqd. 

Sti (Bruchſtück) pars, (Tbheaterft.) 
fabula, ae. 

ſtürmiſch turbulentus 3. 

ſtürzen (gu Galle bringen) oppri- 
mere. ſich ft. in se immittere, ir- 
ruere. 

ſich ftitgen niti. 

Stützpunkt (Gammelplag) recepta- 
culum. 

Stunde hora, ae. 

Sturm tempestas, atis. 

Sturz (jemande8) calamitas, atis. 

fuchen (an fich bringen wollen) quae- 
rere, (lo8geben auf) petere, (fid 
bemühen, mit folg. Infinit.) stu- 
dẽre. 

Gilhne piaculum. 

ſühnen expiare. 
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tadeln reprehendere, 


ſüß dulcis, e. Gitfigteit dulcedo, 


inis. 

Sullaniſch Sullanue 3. 

Gumpf palus, udis. 

fumpfig paluster, tris, tre. 

Syracus Syracusae, arum. Wj. Sy- 
racusanus 3. 

Gyrien Syria, ae. Bew. Syrus, i. 


2. 


Tadel reprehensio, onis. 

vituperare. 
Tadler vituperator. 

tiglid) quotidie. 

täuſchen fallere, decipere. fic) tinjden 
falli. 

Tafel tabula, ae. 

Tag dies, ei. Tags guvor, daranf 
pridie, postridie. an ben ©. legen 
ostendere. 

Tagesanbrud) prima lux. 

es tagt illucescit. 

Talent (Geldfumme) talentum. 

Talthybiade Talthybiada, ae. 

Tanaquil Tanaquil, is. 

tanzen saltare. 

tapfer fortis, e. 

Vapferteit fortitudo, inis. virtus, uss - 

Tarent Tarentum. Adj. Tarentinus3. 

Tarpejifd Tarpeius 3. 

Tarquinienfer Tarquinienses, ium 

Tarquinier (bie) Tarquinii, orum. 

Tarquinifd Tarquinius 3. 

taub surdus 3. 

Tempel templum. 

Termit dies, ei. 

Teftament -testamentum.  teftantet’ 
tarifd Ado. testamento. 

Thätigkeit opera, ae. 

bales Thales, etis. 

Thaſier (bie) Thasii, orum. 


— —2— 


i 


tum, (auffallende, ſchreckliche) 
is, Oris. Thaten (Kriegstha 
es gestae. 

ig strenuus 3. 

theatrum. 

Thebae, arum. Adj. The- 
3 3. 

ars, tis. Th. nehmen, haben 
oteresse, participem esse. 
il werben obtingere. eve- 


lividere, partiri. 

yme societas, atis. 

mer particeps, ipis. 

fen Thermopylae, arum. 
n Thessalia, ae. Bew. Thes- 
i. 

lieb, werth) carus 3. 

estia, ae. animal, is. 
stultus 3. 

a8) porta, ae. 

er) stultus, i. 

lel (die) fores portae. 

; dementia, ae. 

t Thracia, ae. Sew. Thrax, 
Adj. Thracius 3. 
lacrimae, arum. 

(Thronfis) solium. 
regnum. 

anua, ae. Thiirhiiter ostia- 
I. 

sere, (anthun) inferre. thun 
'b, al8 ob nicht simulare, 
1ulare. 


(Herr 


¢ Hbble) durch imus 3. 
t (die) Tigurini, orum. 
nt Timoleon, ntis. 

men, inis.3 
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Zod mors, tis. zu Tode fommen, 
feinen Tod finde perire, supre- 
mum diem obire. einen .. Tob 
finden mortem (morte) . . mori. 
auf ben T. anflagen capitis accu- 
sare. mit bem T. beftrafen morte 
multare, supplicio afficere. 

TodeSftrafe supplicium. 

todt mortuus 3. auf bem Todten- 
bette moriens. 

tidten occidere, interficere, necare. 

Trabant satelles, itis, 

trdge iners, tis. deses, idis. 

Trigheit desidia, inertia. 

traufeln auf instillare. 

traumen somniare. 

tragen portare, (Waffen, Laft) ferre. 
tragen in inferre. 

Srauer luctus, us. 

trauern lugére. 

traurig tristis, e. miser 3. 

Traurigfeit tristitia, ae. , 

treffer (mit dem Geſchoß) icere, 
(wibderfabren) accidere, usu ve- 
nire, (zuſammentreffen mit) con- 
venire. es trifft fid) accidit. 

Sreffet (das) proelium.  trefflid 
praestans, ntis. Trefflicdteit prae- 
stantia. 

treiben pellere, compellere, agere. 

trennen dirimere, sejungere. fid) tr. 
yon discedere a. . 

treten au8 prodire e. tr. in ingredi. 

trew fidelis, e. fidus 3. 

Sreue fides, ei. 

treulos perfidus 3. 

Lreulofigteit perfidia, ae. 

Trevirer (die) Treviri, orum. 

Triarier triarius, i. 

Tribun tribunus, i. Adj. tribuni- 
cius 3, 


Tribunal tribunal, is. 

Tribus tribus, us. 

Tribuscomitien comitia tributa. 

. trinfen. bibere. 

Triumph, Triumphzug triumphus, i. 

triumpbiren triumphare. 

troden aridus 3, (Rede) exilis, e. 

trodnen intr. exarescere. 

triften consolari. 

Trofjuler (die) Trossuli, orum. 

. Troft solatium. 

trogiq contumax, acis, obstinatus 3. 

trügeriſch fallax, acis. 

Trümmer ruinae, arum. 

Lruppen, Sruppenmaffe copiae, arum. 

tüchtig (Angriff) magnus 3. 

Litchtigteit, Tugend virtus, utis. 

Tuscien Tuscia, ae. Adj. Tuscus 3. 

Tyraun tyrannus, i. Tyrannei ty- 
rannis, idis. 


i. 


libel malus 3. da8 Uebel malum. 
Uebelthiter homo maleficus. 

üben exercére. 

überall omnibus locis. überallher un- 
dique. 

iiberbritden ponte jungere. 

Ueberdruß taedium, fastidium. über— 
drüſſig fei fastidire, taedet alqm. 

itbereinftimmen consentire. Ueber- 
einſtimmung consensio, onis. 

überfallen opprimere. 

Ueberflug haben, im Ueberflug be- 
fisen abundare. 

überführen coarguere, convincere. 

iibergeben tradere. (fic, eine Stadt 2c.) 
dedere. 

übergehen praeterire, omittere. 
ibergeber (Qu) transire, (von 
einer Partei zur anbdern) deficere. 
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iiberhaupt omnino. 

ſich überheben efferri. 

überkommen (Furcht u. 4.) incedere 

überlaſſen permittere. 

überleben superstitem esse, super 
esse, vita superare. 

uberlegen  considerare, 
Ueberlegung consilium, 
ratio. 

itberliefern tradere. 

iibermilthig superbus 3. 

Uebermuth superbia, ae. 

libernehinen suscipere. 

überraſchen opprimere. 

überreden persuadére. 

überſchreiten transire, transgredi. 

Ueberſchwemmung inundatio, ons. 

überſetzen traicere. 

iiberténen vincere. 

libertragen (hinübertragen) transfert, 
(auftraget) demandare, ($a 
fchaft) deferre. 

itbertreffen superare, praestare. 

iibertricben nimius 3. 

überwältigen opprimere, 

überwinden superare, vincere. 

itberziehen mit Rrieg bellum infere 

ibid) usitatus 3. 

übrig reliquus 3, ceterus 3 (tt 
Sing. nur im Fem.). Uü. laſſen re 
linquere. it. fein superesse. fit 
bleiben relinqui. 

Uebung exercitatio, onis. 

Ufer (eines Fluſſes) ripa, ae. (deé 
Mtecre8) littus, oris. 

umarmen complecti. 

Umarmung complexus, us. 

umbringen interficere. 

Umgang consuetudo, inis. U. habe 
umgeben mit uti, consuetadi! 
alicuj. uti. 


reputsre 
delibe: 
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en irretire. 
1 cingere, circumdare. 
It operire. 
nen perire. 

circuitus, us, 
jen aratro subvertere. 
gen converti. 
rife ambages, um. 
eben nach circumspicere alqm. 
prudentia, ae. 
g prudens, ntis. 

(ohne Erfolg) frustra, ne- 
quam. (obne Lohn) gratis. 
> res, rei. unter dieſen U. 
cum ita sint (essent). 
tb circumstans, tis. 
| eversio, onis, 
em evertere, 
(anlegen) induere. 
ch dissimilis, e. 
it incultus 3. 
mbet vanus 3. 
Htjamfeit temeritas, atis. 
fer rudis, e. 
nt (nicht befannt) ignotus 3, 
indig) ignarus 3. 
mt ignobilis, e. 
rt intactus 3. 
ident immodestus 3. 
oltenheit integritas, innocen- 


bar, unbefiegt invictus 3. 
nen temerarius 3. Adv. te- 
Unbefonnenbeit temeritas, atis. 
tbiq mobilis, e. 

ift impunitus 3. 

n (die) injuriae, arum. 
iniquus 3. 

jax ingratus 3. Undanfbar- 
ngratus animus. 

dedecus, oris. 


Uneigennitgigteit abstinentia, ae. 

Uneinigfeit discordia, ae. 

uneinig fein dissentire. 

unerfabren imperitus 3. 

unerfannt incognitus 3. 

unerträglich intolerabilis, e. 

unerwartet inexspectatus 3. 

Unfall casus, us. 

unfrudtbar infecundus 3. 

ungebildet indoctus 3. 

ungeeignet alienus 3, non aptus 3. 

ungeborfam fein non obedire. 

ungerächt inultus 3. 

ungerecht injustus 3, iniquus 3. Un- 
gerechtigteit injuria, ae. 

ungern invitus 3. Why. gravatim. 

Ungeſchick imperitia, ae. 

ungeftraft impunitus 3. Adv. impune. 

ungeſund insalubris, e. 

ungewiß incertus 3. 

unglaublid) incredibilis, e. 

ungleid) dispar, is. 

lingliié res adversae, calamitas, 
malum. 

ungliidlid) miser 3. infelix, icis. 
Adv. male, misere. 

ungitltig irritus 3. 

Ungunft iniquitas, atis. ungiinftig 
adversus 3, alienus 3. 

Unheil malum, calamitas. 

unbeilbar insanabilis, e. 

unfunbdig ignarus 3. 

unmenſchlich immanis, e. 

unmuthig fein aegre (aegerrime) 
ferre. 

unndthig non necessarius 3. 

linrecht, Ungerechtigkeit injuria, ae. 

unrecht, unrechtmäßig injustus 3. 

unredlich improbus 3. 

Unrube turba, ae. 

Unſchuld innocentia, ae. 


unfduldig innocens, ntis. 

unſicher (unſchlüſſig) incertus 3, (ge- 
fährdet) infestus 3. 

unſittlich turpis, e. Unfittlidfeit tur- 
pitudo, inis. 

unſterblich immortalis, e. 
lichleit immortalitas, atis. 

unterbredjen intermittere, (in8 Wort 
fallen) interpellare. durch feine 
Anfunft u. intervenire. 

unterbdriiden opprimere, reprimere. 

Unterfeldherr legatus, i. 

Untergang interitus, us. exitium. 

untergehen (ju Grunbe gehen) in- 
terire, perire, occidere. 

unterhanbeln agere. 

mnterjoden subigere. 

unterlaffen (mit nf.) negligere, 
supersedere. 

unterlegen subicere. 

unterliegen succumbere. 
Unternehmen coeptum. 
(Pur. conata). 

unternehmten suscipere, aggredi, 
parare. ; 

fich unterreden colloqui. 

Unterredung colloquium. 

unterridten erudire. 

unterſagen interdicere. 

unterfdeiben distinguere. Unterfdjied 
discrimen, inis. ¢8 ift ein Unter- 
{died interest. 

unterſchieben subicere, subdere. 

Unterſchleif peculatus. 

unterfdreiben subscribere. 

nuterftiigen juvare, adjuvare. 

Unterftitber, -in adiutor, adiutrix. 

Unterſtützung finden adiuvari. 

unterfuden, Unterſuchung anftellen 
quaerere, Unterſuchung (wiffen- 
ſchaftl.) quaestio, disputatio. 


Unfterb- 


conatus, us 
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unterthan werden, fei alicuj. im- 
perio subici, parére. 

unterwegs in itinere. 

unterwerfen (mit Accufat.) subigere, 
(mit Accuf. u. Dat.) subicere. 

zur Unterwiirfigteit zurückführen ad 
officium reducere, 

Unthitigteit desidia, ae. 

untheilhaftig expers, tis. 

untren werden deficere a. 

unuberlegt inconsultus 3. 

ununterrichtet indoctus 3. 

unverbefferlich insanabilis, e. 

unverfälſcht incorruptus 3. 

unverhoffter Weife ex  insperate, 
praeter spem. 

unverletzlich sacrosanctus 3. 

unverlegt inviolatus 3. 

unverridtet infectus 3. 

unverfeben$ ex improviso. 

unverfehrt integer, gra, grum. i 
columis, e. 

unverſöhnlich implacabilis, e. 

unvorbereitet imparatus 3. 

unvorfidtig incautus 3. 

unweiſe insipiens, ntis. 


unwiſſend fein (abfol.) rerum igoi 


rum esse. 
unwürdig indignus 3. 
unzeitig immaturus 3. 
es ift unziemlich indignum est. 
unzuverläſſig vanus 3, incertus 3. 
ungufriedent ſein poenitet alqm. 
Urheber auctor, oris. 
Urlaub commeatus, us. 
Urſache causa, ae. 
Urfprung origo, inis, 
Urtheil, Urtheilsſpruch iudicium. 
urtheilen iudicare. 

V. 
väterlich paternus 3. 


t, Vaterland patria, ae. 
, orum. Adj. Veens, ntis. 
Veneti, orum. 
tt convenit alicui cum al. 
ing compositum. 
let detestari, aversari. 
contemnere, spernere. 
contemtor, oris. 
contemtus 3. 

mutare, commutare. 
n permovére, adducere, 
em esse. 
ung causa, ae, (perſ.) auc- 
is. 
en facere, curare mit Ge— 
im. 
t exilio multare, in exi- 
littere (pellere). 
exul, is. . 
tg exilium. 

occultare, (vor jet.) ce- 
& verbergen se abdere. 
corrigere. 
vetare. 

conjungere. Serbindung 
ctio, onis, in V. mit cum 
ojunctus cum al. 
manére. 
t occaecare. 

occultus 3. ». alten oc- 
, celare. v. bleiben (einem) 
, fallere. 

(etw.) committere. Berbre-= 
18) scelus, eris. ein Ber- 
aus etw. maden crimini 
» Verbrecher homo malefi- 
ocens ). 
iſch scelestus 3. 
iten serpere, Vagari. 
it (tranf.) cremare, concre- 
(inty.) cremari, deflagrare. 
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verbringen agere. 

verbiindet foederatus 3, 

Verbadt suspicio, onis. 

verdächtig suspectus 3. verdächtigen 
in suspicionem adducere.; 

verdanten debére. 

verderben corrumpere, depravare. 

Verderben pestis, is. exitium. - 

verderblic) funestus 3. perniciosus 3. 

Verdienft laus, dis, (um etw.) meri- 
tum in alqd. fich V. erwerben, 
fic) verbient madden um meréri 
(bene, melius, optime, male) de 
al. verdient meritus 3. 

verdienen merére, dignum esse, 
durch das Gerunbiv. des jedesm. 
Verbs. 

verdoppeln duplicare. 

verdrängen depellere. 

Verdruß empfinden, es ſich verdrießen 
laſſen durch piget alqm. 

verehren colere. 

vereidigen (Soldaten) 
adigere. 

vereiteln perfringere. 

verfabren agere, durch uti. 

verfallen labi, (in etw.) incidere, 
delabi. in Gerfall fommen labi, 
ad exitium vocari. 

verfaffen (Gud) conficere. 

Verfaſſung (eines Staates) forma, ae. 

Verfedter vindex, icis. 

verfolgen consectari, persequi. 

Verfolger insidiator, oris. 

vergänglich caducus 3. 

fich nicht8 vergeben a dignitate ni- 
hil recedere. 

vergebens frustra, nequidquam. 

Vergehen (das) delictum, peccatam. 

vergeben abire, praeterire. ſich vers 
geben. peccare, delinquere. 


sacramento 


vergelten gratiam referre alicui, 
remunerari alqm. 

vergeſſen oblivisci. 

vergießen profundere, 

vergleichen comparare. 

Vergnügen voluptas, atis. 

es iſt vergönnt licet. 

vergoldet inauratus 3. 

ſich vergraben in se abdere. 

vergrößern augére. 

ſich verhalten esse, se habére. 

Verhältniſſe res, rerum. 

Verhängniß fatum. verhängnißvoll 
fatalis, e. 

verhandeln agere. 

verharren perseverare. 

verhaßt invisus 3, odiosus 3. 

verheimlichen celare. 

verheirathen collocare. 

verherrlichen illustrare, celebrare. 

verhindern impedire. 

verhüten prohibere alqd, caveére 
ne.. fiat. 

verjagen pellere, expellere. 

verfaufen vendere (aff. venire). 

Verkehr commercium, consuetudo. 
ſich des Verkehrs mit jem. erfreuen 
consuetudine alicuj. uti. 

verfebrt perversus 3. 

Verkehrtheit perversitas, atis. 

verfennen ignorare. 

verfleinern obtrectare. 

verfiindigen nunciare. 

verlangen desiderare, petere, fla- 
gitare. 

verlaffen (weggehen von) relinquere, 
discedere a u. e. 

verlaufen procedere. 

verleben (Sabr) agere. 

Verlegenheit inopia, ae. 

verlethen tribuere. . 
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verleiten inducere. 

verleſen legere. 

verletzen laedere, violare. 

verlieren amittere, perdere. ſich, ver⸗ 
lieren evanescere. 

verloben despondére. 

verloren geben perire, interire. 

Serluft{ damnum. detrimentan. 
jactura, ae. 

vermehren augeére. 
augéri, crescere. 

vermeiden evitare. 
vermiethen elocare. 
vermindern minuere, imminuere. 

vermtiffen desiderare. 

Vermittler, -in conciliator, concilis- 
trix. durd jem. Vermittlung bene- 
ficio alicuj. 

Vermögen (das) res familiaris. opes, 
um, 

vermögen posse, valere. 

permuthen suspicari. 

Vermuthung suspicio, onis. conjec 
tura, ae. 

vernachläſſigen negligere. 

vernehmen accipere, audire, 

vernichten perimere, exstinguere. 

Vernunft ratio, onis.  vermilnftig 
prudens, ntis. 

verordnen (gefeslich) sancire, (einem 
et.) praeficere. 

verpflichten devincire, obstringere. 

Verräther proditor, oris. 

Verrath, Verrätherei proditio, onis. 

verrathen prodere. 

verrichten (Dienft) fungi. 

Verridtung negotium. opus, eris. 

Vers versus, us. 

perfaumen negligere. 

verſagen denegare. 

fid) verfammeln convenire, cogi. 


ſich vermehren 


Verſammlung concilium. 
onis. conventus, us. 
Verſchanzung munitio, onis. 
verſchieben auf differre, (Termin) 
prodicere. 

verſchieden diversus 3. 

verſchließen claudere. verſchloſſen (ge- 
heimnißvoll) oceultus 3. 

verſchmähen (mit Accuf.) repudiare, 
(mit Inf.) recusare, nolle. 

verſchulden committere, in se ad- 
mittere, 

verſchwenden (Vermögen) profundere. 

verſchwinden evanescere. 

ſich verſchwören coniurare. 

Verſchwörung coniuratio, onis. 

Verſchworner coniuratus, i. 

verſehen (Dienft, Amt) fungi. 

verjengen torrére, urere. 

verfegen collocare. in den Himmel 
». in coelestium concilio collo- 
care, inter deos referre. 

verfichern confirmare, auctorem esse. 

verſohnen placare. 

verfpotten illudere, irridére. 

verſprechen promittere, pollicéri. 
Verſprechen, Verſprechung promis- 
sum, pollicitatio. 

verfitindig prudens, ntis. v. fein sapere. 

verſtãrken (Flotte) augére. 

verſtehen intelligere. 

verſuchen, Verſuch machen experiri. 

vertheidigen defendere. ſich v. se 
defendere, (vor Gericht) causam 
dicere. 

Vertheidiger defensor, oris. patro- 
nus, i. 

Vertheidigung defensio, causae dictio. 

vertheilen dividere, distribuere, (an 
verſchiedenen Punkten aufſtellen) 
disponere. 


concio, 


187 


vertilgen exstinguere, delére. 

Bertilger exstinctor, oris. 

Vertrag foedus, eris. pactum. 

vertrauen confidere. 

Vertrauen fiducia, ae. im V. anf 
fretus 3. Vertrauen ſchenken fidem 
habére. 

vertraut familiaris, e. ». verfebren, 
v. Umgang haben mit familiariter 
aliquo uti. 

vertretben depellere, expellere. 

verurfaden afferre, efficere. 

verurtheifen damnare, condemnare. 
vervollfommmen perficere. 

verwalten administrare, fungi. 

verwandt cognatus 3, propinquus 3. 

Verwandtfdhaft cognatio, onis. pro- 
pinquitas, atis. verwandtſchaftlicher 
Zuſammenhang necessitudo, inis. 

verweichlichen effeminare. 

verweigern detrectare. 

verweilen versari, commorari. 

verwendet conferre (ad u. in alqd), 
adhibére. 

verwerfen reicere, repudiare. 

verweſen putrescere. 

Verweſer antistes, itis. 

verwideln implicare. fic) ». implicari. 

verwirren, in Verwirrung bringen 
turbare. in V. gerathen turbari. 

verwünſchen exsecrari, detestari. 
verwüſten populari, devastare. 

verwüſtend populabundus 3. 

verwunden vulnerare. 

Verwunderung admiratio. voll V. 
admirans. 

verzagt ſein pavére. 

verzehren consumere, conficere. 

verzeihen igmoscere, veniam dare 
(einem etw. durch Dativ der S. u. 
Gen. der Perſ.). 
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Verjeibung venia, ae. um V. bitten 
veniam petere. 

verzichten auf deponere alqd. 

verzweifeln desperare (alqd u. de 
al. re, an fic) sibi, suis rebus). 

Bergweiflung desperatio, onis. 

Bieh pecus, oris. pecus, udis. 

vielmebr potius. 

Pitellier (die) Vitellii, orum. 

Völkerrecht jus gentium. 

Vöolkerſchaft gens, ntis. 

véllig Adv. plane, prorsus. 

Volt populus, i. (Biirgerft. im Ge- 
genfas zu Patric.) plebs, plebis. 
(durch gemeinfdaftlide Abſtammung 
verbundene Menge) gens, ntis. 
natio, onis. 

voltsfreundlich, volksthümlich popu- 
laris, e. 

Volksgericht judicium populi (plebis), 

Volksherrſchaft imperium populare. 

Volkstribun tribunus plebis. 

Volksverſammlung concio, onis. co- 
mitia, orum. 

Volksverehrer (als Beiname) Popli- 
cola. 

voll plenus 3, refertus 3. 

vollbringen, vollenden conficere, per- 
ficere. 

vollendet perfectus 3. 

vollführen gerere. 

vollfommen perfectus 3. 

Bollmond plena luna. 

voldblig frequens, ntis. 

Bolster (die) Volsci, orum, Adj. 
Volscus 3. ° 

tm voraus erfliren praedicere. 

vorausgehen antecedere. 

vorbeilaffen praetermittere. 

vorbereiten parare, (im voraus) 
praeparare. 


— 


vorbeugen occurrere. 

Vorfahren (die) majores, um. 

vorgeben simulare. 

Vorhaben coeptum. 

Vorhalle vestibulum. 

vorhanden fei esse, exstare. 

vorher ante, antea. vorherig supe- 
rior, us. 

vorherſehen prospicere, praevidere. 

vorige (ber bie bas) superior, us. 

vorfommen (geſchehen) fieri, accidere. 

vormalig pristinus 3. 

BVormund tutor, oris. 

Vormundfdaft tutela, ae. 

von vornherein a primo. 

vornehm nobilis, e. 

Vorrang principatus, us. 

vorriiden progredi. vorgerildt (a 
Alter) provectus 3. 

zum Vorſchein bringer expromere. 
zum V. fommen apparere, 

Vorſchlag (Geſetzesvorſchlag) rogatio, 
onis. (Anerbieten) conditio, onis 

vorſchreiben praescribere, praecipert. 

Vorſchrift praeceptum. 

vorſchweben obversari. 

fid) vorſehen cavẽre. 

vorſichtig cautus 3. 

Vorſprung incrementum. 

Vorſteher ber Reiter magister equitum. 

porftlirmen procurrere. 

Vortheil commodum. 

Vortrag (wiſſenſchaftlicher) disputa- 
tio, onis. Vortrag balten (im Se 
nat) referre (ad sen.). 

vortragen pronuntiare, 

vortrefflid praeclarus 3. praestans, 

ntis. 

vorũbergehen praeterire. 

vorweg in Beſchlag nehmen praede- 
cupare. 


fet obicere, exprobrare. 
rf opprobrium, 
en praeferre, praeponere. 
ih praestans, ntis. praeci- 
3 3. 
virtus, utis. bonum. 


W. 


custodia, ae. 
„ im Wachſen ſein crescere. 
ſen laſſen (Haar, Bart) pro- 
ere. 
bum incrementum. 
¢ custos, odis. 

legere. 
, Waffengewalt arma, orum. 
ſtillſtand induciae, arum. 
currus, us, ( Tranſsportwagen) 
us, i. 
conari, audére. 
tfammlung comitia, orum. 
vabrbaft verus 3. 
it veritas, (fagen, biren, er- 
nm) verum. in Wabrbheit vere, 
ra. 
hmen cognoscere, perspicere. 
einlid) probabilis, e. verisi- 
» & 
ilva, ae. walbdig silvosus 3. 
‘allum. agger, eris. 
paries, etis. 

monére, admonére. 
exspectare. 

aqua, ae. 3u Wafer mari 
ibus). 

| (leider) mutare (vestem). 
ſelgeſchäfte madden argenta- 
facere. 

a, ae, iter, itineris. W. neh⸗ 
durch, ber iter facere per. 
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tm QB. ſtehen obstare. 
W. raumen tollere. 
wegführen abducere. 
weggeber abire. 
wegſchaffen asportare. 
wegtretben depellere, (Sieh, Veute) 
abigere. 

wegziehen demigrare, decedere, (vor 
den die Stadt verl. Plebej.) sece- 
dere. 

wehren prohibére. fig ww. se de- 
fendere. 

wehrlos inermis, e. 

Weib mulier, eris. weiblich muliebris. 

Weichlichkeit mollities, ei. 

fich weigern recusare, nolle. 

weihen dedicare. Weihrauch thus, 
uris. 

Wein vinum. Weinberg vinea, ae. 

weiner lacrimari, flére. 

Weife (die) modus, i. mos, moris. 
genus eris. 

weife sapiens, ntis. Weisheit sapien- 
tia, ae. 

Weifung geben praescribere. 

weit (Ado.) longe, late. von Weitem 
e longinquo. nichts weiter nihil 
- aliud. 

Weizen triticum. 

Welt mundus, i. terrae, arum. 

wenden (nach, gegen) vertere, con- 
vertere. fich wenden verti, converti. 

wenig von multum, paullum. 

wenigfter’ saltem. 

werfen jacere, conicere. 
inicere. 

Werf opus, eris. 

Werth pretium. Werth (groper, gu 
gr., feinen 2c.) legen auf aestimare 
(magni etc.), tribuere (multum, 
nimium, nihil ete.). 


aus dent 


werfen in 


we8halb quare. 

Weften occidens, ntis. 

wetteifern certare. 

Wettfampf certamen, inis. 

widtig magnus 3. gravis e. on 
Widhtigteit fein fiir pertinére ad. 

wiberlegen redarguere, refutare. 

wiberrathern dissuadére. 

wiberfpenftig contumax, acis. 

Widerfpenftigteit contumacia, ae. 

widerftehen, Widerſtand leiſten resi- 
stere, obsistere. 

widerſtreben repugnare. 

Widerwille fastidium. W. haben 
fastidire. 

widmen tribuere. fic) widmen se de- 
dere. fic bem StaatSwefen ‘wid- 
men ad rem publ. accedere, rem 
publ. capessere. 

wibrig adversus 3. 

wiederaufnehmen recipere. 

wiederaufſtehen resurgere. 

wiedereinfegen im feine Rechte in in- 
tegrum restituere. 

wiebererlangem recipere, recuperare. 

wiedererſtehen resurgere. 

wiedergewinnen recipere. 

wiederherſtellen restituere. 

wiederbolen iterare, repetere. 

wieberbolt saepius, identidem, semel 
ac saepius, iterum ac tertio. 

wild ferus 3. 

Wille voluntas, atis. 

willfahren obsequi. 

Mind ventus, i. 

Rink nutus, us. 

Winter hiems, mis. 
mensis hibernus. 

Winterquartiere hiberna, orum. 

wirflid) verus 3. 

wiffen, nicht wiffen scire, nescire, 


Wintermonat 
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ignorare. rect wohl w. ‘probe 
scire, non ignorare, wiſſen laſſen 
certiorem facere, edocére. ohne 
W. jem. clam, inscio aliquo. 

Wiſſenſchaften litterae, arum (bie 
eingelne W. doctrina). 

wiffentlid) sciens, ntis. 

Witterung tempestas, atis. 

witig lepidus 3. 

wo ubi. wo irgend ubicunque. von 
wo, von wo aus, wober unde 
wobin quo. 

Wohl (das) salus, utis. woh! thm 
(einem) benigne facere. 

wohlbehalten salvus 3. 

Wohlthat beneficium. 

Wohlwollen benevolentia, ae. 

wohlwollend benevolus 3. 

wobnen (von Völkern) incolere algun 
locum, (von Ginjelnen) habitare in 
al. loco (paſſiv. habitatur loeas). 

Wohnſitz sedes, is. domicilium. 

Wohnung domus, us. domicilium. 

Wollarbeit lanificium. 

Wort verbum. vox, vocis. das B. 
nehmen loqui. W. alten fidem 
praestare. 

Wortwedfel altercatio, onis. 

Wucher foenus, oris. 

Wucherer foenerator, oris. 

Wuchs statura, ae. 

wiinfden cupere, optare. Wünſche 
optata, orum. 

wünſchenswerth optabilis, e. 

Wiirde dignitas, atis. 

würdig dignus 3. würdigen dignom 
judicare (gewilrbdigt werben dig- 
nari, dignum habéri). 

wilthen saevire. 

Wunde vulnus, eris. 


Wunder miraculum. es ift fein BW. 


— — ——— 


— ———— — — ———— — ¶ ¶ — — —ñ—— — oh 


oirum est. fic) wundern mi- 
idmirari. 

ar admirabilis, e. mirus 3. 
us 3. 

‘adix, icis. 


wor, Oris. 


3. 


amerare. zählen unter nu- 
e in ec. abl., habére in nu- 


omo litigiosus. 

merus, i. geringe 8. pau- 

atis. zahlen (baar) numerare. 

frequens, ntis. zahlreiches 

e celebritas, atis. 

ns, ntis. 

cunctari. 

afache decies tantum. 

titer decentviri, orum. 

signum, indicium. 

tendere, 'docére. ſich 3. (als) 

rebére mit Adj. 

tumſtände tempus, oris. 
actas, atis.  Reitgenoffe 

lis, is. 

t frangere. 

: dilabi. 

diruere, excidere, delére. 

t dissecare. 

iner ber beobadtet) arbiter, 

er etm. verfichert) testis, is. 

zeugen remotis arbitris. 

usſage, Zeugniß testimonium. 

ß Aegos (griech. Genit.) 

Oo. 

Sraben) ducere. (Schwert, 
destringere. ( Nutzen, Vor⸗ 

capere, percipere. (auf ſich) 

rtere (in se). (in Verdacht, 

eridt) vocare. (bd. §. wan⸗ 
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der, auswandern) ire, proficisci, 
iter facere, migrare, demigrare. 
in den Krieq ziehen ad bellum 
proficisci. ziehen (abgiehen) von 
detrahere. 

zielen spectare, tendere. 

ziemen, fic) 3. decére. 

Bierbe ornamentum. decus, oris. 

zögern cunctari, cessare. 

Roll vectigal, is. 

Zorn ira, ae. zornentbrannt ira in- 
flammatus. 

Zoroafter Zoroastres, is. 

Zucht disciplina, ae. 

züchtigen castigare. 

zügeln coércere. zügellos (Flucht) 
effusus 3. 

zürnen iratum esse, succensére. 

Zufall fors, tis. casus, us. 

Zufludht nehmen zu confagere ad. 

zufrieden fein, f. ſich begnügen. 

zufügen (beibringen) inferre. 

zuführen (Getreide) supportare. 

Zufuhr commeatus, us. 

Zug (von Menjden) agmen, inis. 

Zugang aditus, us. 

zugegen fein adesse. 

zugehen (geſchehen) fieri, accidere. 

zugeſtehen concedere. 

zugethan studiosus 3, amicus 3. 
3. fein favére, 3ugleid) mit una 
(simul) cum. zugleich- zugleich simul- 
simul. 

zukommen (paffen) decére, convenire. 

Zukunft tempus futurum, res fu- 
turae. in ber 3. wird e8 gebest durch 
futurum esse. 

zulaſſen concedere, sinere, pati. 

zuletzt postremus 3. Adv. postremo, 
ad postremum (extremum). 

zumal praesertim. 


zunehmen crescere. 
Bunge lingua, ae. fdwere 8. haben 
haesitare lingua. 
zureden suadeére. 
zureichen sufficere. 
guriidbefommen recipere. 
guriidbleiben remanére. 
zurückbringen referre. 
zurückerhalten recipere. 
guritderftatten restituerc. 
zurückfordern repetere. 
zurückführen reducere. 
zurückgeben reddere. 
zurückhalten retinére, 
(Sanb) abstinére. 
zurückholen repetere. 
zurückkehren redire, reverti, 
zurücklaſſen relinquere. 
zurückrufen revocare. 
zurückſchicken remittere. 
zurückſchlagen repellere. 
Buriidfegung contumelia. 
zurückſtoßen repellere. 
auriidtragen reportare, referre. 
zurückweichen recedere, refugere. % 
guriidweifen (verſchmähen) repudiare, 
reicere. 
gurildwerfen reicere, repellere. 
fic zurückziehen se recipere. 
zuſammen una, simul. 
zufammenbringen cogere, conferre. 
zuſammengerathen congredi. 
gufammenbangend perpetuus 3. 


cohibére, 
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sufammenfommen convenire, coire. 

Bufammenfunft congressus, us. con- 
ventus, us. 

Zuſammenſtrömen concursus, us. 

zuſammenſchießen (Gelb) conferre. 

zuſammenziehen cogere, contrahere. 

Zuſchauer spectator, oris. 

zuſchlagen percutere. 

zuſenden mittere. 

zuſetzen (bedrängen) instare, (verbran⸗ 
chen) consumere. 

Zuſtand status, us. 

zuträglich ſein conducere. 

Zutrauen fiducia, ae. 

Zutritt aditus, us. 

zuverläſſig certus 3. 

Zuverſicht fiducia. 

zuverſichtlich offen confidere. 

zuvorkommen praecurrere. 

zuwerfen (Thorflügel) obicere. 

zuziehen adhibere. ſich zuziehen (Ooh 
Schulden) contrahere. 

zwecklos Adv. sine consilio. 

Zweifel dubitatio, onis. 

zweifelhaft dubius 3. zweifelhaft ſein, 
zweifeln dubitare. 

Zweikampf certamen singulare. 

Bwietradht discordia, ae. 
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Ans dem VBorworte zur erften Auflage. 


Bei Ubfaffung des porliegenden Theiles der Aufgaben 
' folgende Geſichtspunkte maßgebend geweſen: es follten nidt 
zelne nad) beftimmten Regeln zugeſchnittene Sätze zum Ueber— 
tt geboten werden, fondern zuſammenhängende Stitde, der 
ff zu dieſen Stücken follte hiftorifd) und litterarhiſtoriſch jein 
ſich möglichſt an die Klaſſenlektüre anſchließen, die Schüler 
ten den deuiſchen Text ohne alle in oder unter demſelben 
ebene Nachhülfe vor fiche haben. Die gefammte elementare 
ntar iff fiir Tertia vorauszuſetzen: es handelt fic) alfo in 
et Klaſſe hauptſächlich darum, die fchwierigeren Tempus— 
> Modus-Regeln, namentlich die consec. temp., und inner⸗ 
B der Cajus-Lehre auch weniger übliche Worte mit ihren 
cufturen einguiiben. Außerdem muh bereits auf manderlei 
liſtiſches, das häufig genug ift, aber dod) innerhalb der 
mimatijden Regeln feine Stelle findet, aufmerffam gemacht 
‘den. Da flix diefe Dinge eingelne abgeriffene Sage nur 
ureichend zu dienen bermigen, liegt auf der Hand: itberdies 
int es dem Wter der meiften Tertianern nidt angemeffen, 
das ganze Jahr abgeriffene Sätze mit dem verſchie— 
ſten Gedankeninhalte oder kurze Anekdoten überſetzen zu 
en. Neben den grammatiſchen Regeln kommt die Phra— 
ogie in Betracht, und gwar, da die Schüler vorzugsweiſe 
x ausſchließlich mit Hiftorifern gu thun und in der 
(ge vorherrſchend Aufſätze hiſtoriſcher Wrt zu ſchreiben haben, 
Phraſeologie der Hiſtoriker. Daß für Einübung derſelben 
ammenhängende hiſtoriſche Darſtellungen erforderlich ſind, 
ig ſchwerlich jemand bezweifeln; aber man überzeuge ſich 
h davon, daß man dem ſicheren Behalten der Wörter und 


Phraſen entgegenarbeitet, fo lange man nicht aufhirt, die Wiarter 
und Pbhrafen unter den Text gu fegen. Die Vortheile zumal, 
die das mit Recht empfohlene mündliche Ueberfegen haben fol 
und fann, geben bverloren, wenn die Schüler die ndthigen Worle 
und Wendungen, die fie im Kopfe haben oder fic) aneignen 
jollen, jedergzeit aus dem Buche jelbft ablejen können. 


Vorwort zur dritten Auflage. 


Die bedentendfte Verdnderung, welche der 3. Theil det | 
Aufgaben vor dem BWiederabdrud erfahren hat, befteht daria, 
daß dem Terte Verweifungen auf die Paragraphen der Chen’ 
Seyffert'ſchen Grammatik nebſt manderlei grammatiſch-ſtiliſtiſchen 
Bemerkungen beigefügt find, womit einem vielfach ausgeſprohe 
nen Wunſche genügt iſt. Der Raum für die Nachweiſungen 
und Bemerkungen iſt dadurch gewonnen worden, daß von den 
bisherigen zwoͤlf Abſchnitten zwei (liber die Tugenden der Roͤmet 
und über Cornelius Nepos) weggelaſſen find. Ym Uebrigen it 


der Text durdgehend& verbeffert und das Wörterverzeichniß dem 
entſprechend umgeftaltet worden. 


Torgau, im April 1871. . 
Ber Verfaffer. 
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I. Dev Krieg dev Romer gegen Byrrhus. 
1. 


Yufaner Hatten den Römern im famnitijden Krieget geholfen 
eifrig daran gearbeitet?, dah? endlid)* die Macht der Gamniter 
Oden wurde. Mad Beendigung des Krieged (i. J. 290) Hatten 
richts Angelegentlicheres gu thun® im Bertrauen auf? die Gunft 
roͤmiſchen Senates, al8 die in ihrem Gebiete ehemals gegriin- 
tt Golonien ber Grieden fid) gu unterwerfen. Bei den Roͤmern 
aochte bas Andenken an die Wobhlthat anfangs fo viel, daß fie 
m nicht entgegenarbeiteten; aber bie Gade anbderte ſich gar bald. 
bie Thuriner, von den Lufanern auf bas Aeußerſte hedrangt, 
ben Römern Hilfe fuchten®, denn fie wollten Lieber her rdmifden 
{daft gehordjen als fid) von den Lufanern unterwerfen Iaffen, 
ourde den Lufanern pldglid) vom römiſchen Senate befoblen’, 
Thuriner gu fchonen: feitbem namlidh® gwangigtaufend Coloniften 
5. 291) nad Benufia geführt waren, ſchien e8° den Rémern, 
fie ber Hilfe ber Lufaner entbehren könnten. Die Lufaner 
wollten fid, um nist um die Beute bhetrogen gu werden", 
ben Römern feine Vorfdhriften machen laſſen und gingen fo 
" in der Hartnadigheit, daß fie die Gejandten, welde die Rö— 
gefdidt Hatten, damit ben Thurinern Fein’? Unrecht gejdebe, 
ngen febten. Darauf erdffneten fie theils'? felbft den Krieg da- 
6, bag't fle Thurii von Nenem beftiirmten, theils gaben fie fid 
ge Mühens bie Gamniter und Larentiner fo wie'® die Volker 
reStaliens, die Etrusker und Gallier, behufs Erregung!“ eines 
ges zu bearbeiten. 
1) 195 A. 2) laborare in al. re, aber ſ. 157, b — eifrig ents 
x burch) bas Adverb oder burch ein gweites Verb (laborare et con- 
lere). 8) 258, 2, a. 3) f. Worterverg. 8. v. endlich. 5) 1758. v. 
re. 6) 161, c. und 265 . 1. 7) 292, 4. 8) namlid (nam, 
Daade, Aufgaben. MI. 3. Aufl. 1 
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enim) gehirt zum Hauptſ., folglich die lat. Partikel an bie Spitze de 
Gages unmittelbar vor den Nebenſ. (entfprechend bei als aber, wenn 
affo u. i. w.). 9) mihi videor 295 A. 2. 10) 183, 4 11) 145, f. 
12) 261, 4. 18) theil8 — theils nur, wenn eine wirklide Theiluny 
ber betr. Perf. oder GS. vorliegt, durch partim — partim, fonft, wenn 
beides gleicherweife ftattfindet, Durd) et — et, wenn eins Dad andre 
ausſchließt, bur aut — aut. 14) 266 A. 2. 15) 258, 2, a (bie nähere 
Beftimmung gu dem als ein Ausdrud angefehenen operam dare durd 
ee. wie magnopere, magis, Maxime, omnino, enixe). 16) itemque. 
17) 336. 


2. 


Was nun die Camniter betrifft', jo fonnten fie, gebroden und 
von allen Seiten eingeengt wie fie waren’, wenig niigen trog? ihrer 
Bereitwilligkeit alle Gefahren gu beftehen, die Tarentiner giirnten 
swart ben Thurinern, dah’ fie als Griechen nicht gu Griechen ihe 
Zuflucht genommen, fontern durch Anrufung® frembder Hiilfe die Bar 
baren nad) der griedhifchen Küſte gelockt Hatten, fonnten es aber nidt 
über fic) gewinnen? ben Römern nad einem zwanzigjährigen? Fie 
den Krieg anzukündigen, die Ctrusfer und Gallier dagegen erregten 
den Römern unter einander verbunden einen ſchweren und gefäͤhr 
lidhen Krieg. Wabhrend gegen die Etrusker und Gallier getimpit 
wurde’, hielt fid) bas Heer, welded ben Vhurinern gu Hiilfe” ge 
{dict worden war, mit Miche gegen die Lukaner; nachdem aber 
ber obere Theil!! von Stalien berubigt war, zog ber Conſul C. Fe 
bricius Luscinus gegendie Lufaner, und diefem’? gliidte es“, wie Ne 
Romer fic) überzeugt hielten*, unter dem Beiſtande bes Mars, mit 
nur Thurii von der Belagerung gubefreien'®, fondern auch die Lutmea 
in einem gewaltigen Sreffen gu befiegen und ihren Fuhrer Statiliat, 
einen Mann von ausgezeichneter Tapferkeit, gefangen yu nehmen (i. J 
282). Nach Befiegung der Lukaner folgten'? die Einwohner von Loki 
Kroton und Rhegium hem Beifpiele der Thuriner und begaben fid 
ebenfallg’® in ben Schutz der Römer. 


1) ac — quidem. 2) 278 A. 3. 3) fo bereitwillig fie auch ware 
276, 1. 4) gu 345, 2A: bet kurzen Gegenfaigen, und wo die Einfügung 
des Pron. vor quidem ben Gag unangemeffen beſchweren wiirde, wird 
ber Gegenf. mit sed ohne vorangegangenes quidem eingeführt, aud) tana 
eine Periode mit quamquam — tamen gebildet werben. 5) 294 
6) 324. 7) a se (ab animo) impetrare 258, d. 8) 196 A. 9) 240, 1. 
10) 174, 3. 11) 212 (superior). 12) 227,2. 18) contingere 257, 3, a. 
14) 156 A. 15) 329. 16) 182,3. 17) Partic. 18) 995 A. 2. 
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3. 

Die Tarentiner waren bis jetzt' faſt allein in Unter⸗Italien 
inangefodten geblieben, weil fie ſich ruhig gehalten und offenkundig 
lichts? gegen die Römer unternommen hatten; aber fie fühlten ſich 
ehr dadurch gedrückt, dag die Romer faſt gang Italien in Beſchlag 
enomimen hatten, und am meiſten ſchmerzte essb fie, daß fo viele 
riechiſche Städte in römiſcher Gewalt waren. Was Wunder 
ilſo, wenn der Tange verhaltene Grol endlich gum Vorſchein fam! 
Sabricius war faum unter Zurücklaſſung einer Bejabung aus Thurii 
weggezogen, al8* bie Thuriner neuerdings won den alten Feinden 
‘elagert wurden. Damit e8 den Thurinern nidt an Hiilfe febhlte, 
chickten die Rimer, da ihnen der Zugang zu Lande abgefdnitten 
par®, zehn Schiffe, welde L. Valerius befehligte. Jetzt erlangten 
vie Varentiner eine Gelegenheit, wie® fie fie wünſchten: denn es bes 
tanb, wie Appianus erzählt, ein nicht eben” forgfaltiger Schrift⸗ 
teller, der aber® bisweilen ausgezeichnete Quellen benugt hat, zwi⸗ 
den Rimern und Tarentinern ein altes Whfommen, dah? jene fic) 
diefſeit des laciniſchen Vorgebirges alten und den tarentinifden 
Meerbufen nicht'o mit ihren Schiffen betreten jollten. Allerdings 
mar, was die Varentiner ehemals, es iſt ungewif't zu welder Beit, 
son den Römern ausbedungen batten, bedeutungslos und nidtig, 
feitbem Golonien ber Romer nad Hadria und Gena gefithrt waren, 
und die Römer vernadlaffigten nur was längſt vergeffen war, 
aber ſchon“ burd) die tägliche Erfahrung werden wir belehrt, dak 
wer feinem Sorne nachgiebt, fid) mehr an bie Worte ald an die 
Gache gu halten pflegt. 

1) f. Warterverz. s. v. jept. 2) 343 A. 5. 3) 294. 3b) ſ. IV, 45, 
5. 4) 266M. 1. 5) 182 A. 6) qualis. 7) nidt eben (vor Adjekt. u. WMb- 
verb.) non ita, (vor Verben) non ita valde, non magnopere, (vor Adj., 
Ady. u. Verben) non nimis. 8) wenn einer durch ein attrib. Adjektiv an- 
gegebenen näheren Beftimmung eine andere mittelft eines Relativf. ent 
gegengejebt wirb, fo fteht sed qui (mit bem Snbifat., wenn es ſich um 
ein vereingeltes Faltum, mit Dem Conjunft. nad) 279, 3, wenn ed fic) um 
etwad Danerndes in bem Charafter der Perf. ober Gache Liegendes Hane 
belt — qui autem nur, wenn dem vorangeftel{ien Relative. ein Gag 
mit correfpondirendem is folgt). 9) 258, 2. 10) 261,3. 11) incertum 
(ohne est). 12) 274 A. 2. 13) 224. : 

4. 

Während die Schiffe der Römer heranfegelten, ſaßen bie Ta- 

rentiner verfammelt im Dheater, fei es! daf fie einen Feſttag feier- 
1 
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ten oder liber offentlide Wngelegenheiten beriethen. Philocharis, ein 
freer und aufrühreriſcher Menſch, ber aber viel beim Bolke vers 
mochte, brachte, als er die Flotte der Roͤmer an das Wfer anlegen* jab, die 
Verfammlung fofert in Wufruhr, indem er die Varentiner an® bas 
alte Abkommen erinnerte und die Römer auf das Bitterfte der 
Treulofigkeit befduldigte. Auch‘ überredete er feine gur Ziigellofig- 
Feit geneigten Mitbürger mit leichter Mühe, auf die romifde Flotte 
einen Angriff gu> maden. Und die Varentiner ſäumten nicht. Bier 
Schiffe ber Römer wurden in den Grund gebobhrt, eins genommen, 
bie Seefoldaten mitjammt dem Führer getddtet, die Matroſen gu 
Gflaven gemadt: bas war der Ausgang der Seeſchlacht, welder 
fid) bie rémifde Slotte wider Willen und unvorbereitet untergogen 
hatte’, Die Varentiner waren jedod nicht? damit gufrieden, bie ris 
miſche Slotte unvermutheter Weiſe iberfallen gu haben, ſondern 
nahmen aud) an den Vhurinern fir das Bündniß mit den Römern⸗ 
Rache: nachdem fie Thurii eingenommen batten, verjagten fie alle 

Vornehmen? und? pliinderten die Stadt felbft (i. J. 284). Als 

ber römiſche Senat von dieſen Vorgängen Nadridt erhalten hatte, 

hérte er, ba e8 fiir bas Wohl des Staates von gropem Intereſe 

war, den Srieden mit den Larentinern moöglichſt Tange gu erhaltes, 

nicht auf diejenigen, welche die Varentiner fofort befriegt ſehen 

wollten'’, jondern ordnete Gelandte ab, welde von ben Tarentinem 

Genugthuung fordern follten*, 

1) 247, 4. 1b) f. o. 3, 8 2) 291%. 2. 3) 141 A. 4) 34 
5) 258, 4. 6) subire 158, 2. 7) 343 9%. 6. 8) 148, b. 9) 22 
10) aſyndetiſch. 11) 160 9. 1 u. 161, a A. 12) 154, 13) 292, 3 
14) 279, 1. 

5. 

Nachdem die Geſandtſchaft, wie es bet den Griechen Gitte iſt 
in das Theater geführt war, forderte der Führer derſelben, Poſtn- 
mius, von den Tarentinern!, was ihm vom Senate befohlen wat, 
daß ſie die gefangen genommenen Matroſen in Freiheit ſetzen, die 
aus Thurii Verjagten? zurückführen, bas den Thurinern Geraubte' 
zurückerſtatten und? die Urheber des Planes an die Römer auslie⸗ 
fern ſollten. Unter* Lachen wurde der würdevolle? Mann angehört, 
zumal wenn® er gegen die Geſetze der griechiſchen Sprache fehlte, 
und nach Beendigung ſeiner Rede ſammt den übrigen Geſandten 
aus dem Theater ausgewieſen. Wie groß die Frechheit der Taren⸗ 
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tiner war?, erfteht man daraus, daß? einer® berfelben ſich nicht 
fchamte, des Poftumius Toga beim Herausgehen'o aus dem Theater 
auf bas Schmählichſte gu befudeln. Wahrend'? die übrigen Ta: 
rentiner daritber™ ladten, ſagte Poftumius ohne“ eine Miene zu 
vergiehen: „ich nehme dads als'® eine ginftige Vorbedeutung an: ihr 
ſolltie uné alfo aud) das geben, was wir nidt wollen.” Nad Rom 
zurückgekehrt berichteten die Gefandten an den Senat, welche" Schmach 
ifnen angethan'’® fei. Der Genat überlegte lange und vielfad, was 
ec thun folle’®: denn es fiirdjteten mande™, dag aus einem Rriege 
mit ben Varentinern®' grofe Gefahr erwachſen wiirde”, fo lange bie 
fufaner, Bruttier und andre unbegwungen waren. Zuletzt aber ent: 
{hied fic) bie Mehrzahl dahin“, daß bie Tarentiner ohne Vergug 
hefriegt werden follten. Als bas Volk dieſer? Anſicht beigetreten 
war, wurde endlid) ben Varentinern Krieg angefiindigt. 
1) 161, b. 2) Relativf. 210 u. 320 A. 3. 3) afynd. 4) 178, 2. 
5) 214, 2. 6) praesertim si mit Conjunft. Smperf. 7) 242 A. 1. 8) 269, 1. 
9) 231. 10) ded bherauégehenden. 11) 266, 2. 12) die übrigen, 
wenn fie lediglich als getrennt ober entgegengefebt gu denken find, ceteri, 
wenn alg der nad) Abzug des betr. Theils bleibende Reft (bef. in Verb. 
mit Zahlen) reliqui. 13) 156, 1 und 227, 2 14) 3837 A. 3, 1. 
15) 188 8. v. pro. 16) e8 liegt in eurer Beftimimung 239 A. 3. 17) 
es fommt nicht auf die Qualität, fondern auf die Quantität an. 
18) 176 A. 3. 19) 242 A. 2. 20) fuerunt qui 279, 4. 21) 143, b 
u 211, 2, b. 22) nad) ben Verben des Fürchtens und Crwartens folgt, 
wenn fie in einem Haupttempud ftehen, der Conjunkt. Präſ. (nicht 
wie nad) non dubito der Conjunft. der conjug. periphr.) u. Perf., wenn 


in einem hiſtor. Temyp., der Conjuntt. Smperf. u. Plusqpf. 23) 291 
M1, 24) relat, Aniding. Lon, P apf. 28) 


6. 

Mber aud’ nad Ankündigung des Krieges hörten die Römer 
nit auf an Frieden zu denfen, und e8 feblte viel, daß fie fic) mit 
allem Gifer auf den Krieg gelegt hatten?. Der mit Führung des 
Krieges beauftragte Aemilius Barbula ftellte, nachdem er das Gee 
Ket pon Tarent erreidt hatte, von Neuem diefelben Bedingungen 
wie? Poftumius. Obwohl nicht wenige von den Tarentinern, na- 
mentlid) die alteren®® und reiden, auf Annahme der Sriedenshe- 
bingungen brangen‘, fo vermodten doch diejenigen, welde auf Krieg 
fannen, die jiingeren und armen, mehr und' jegten es durd, dag 
die Bedingungen nidt® angenommen wurden. Nad Zurückweiſung 
derſelben? verheerte Barbula alles mit Feuer und Schwert, dod 
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lieferte er angefelenere Zarentiner, tie er etwa® gefangen genommen 
hatte, ohne® Löſegeld aus. Auf ſolche Weije mapigten” bie Romer 
ihren Zorn, nicht als ob" fie bie Macht her Varentiner gefitrdtet 
batten, fondern weil fie verhindern wollten, daß Pyrrhus’ nad Sta- 
lien gelodt witrte!? und Gelegenheit erbhielte, fic) ber tkeraus reichen 
Stadt gu kemadtigen®: tenn fie hatten erfahren, daß wenn nidt 
allen Tarentiner jo tod) viele von ihnen ihre Hoffnung auf den 
Epirotenkönig fegten. Indeß geſchah alsbhald, was die Ramer 
Hatten verhitten wollen. Als namlid) die Varentiner fahen, tag 
weder ihre nod) der Nachbarn Truppen. ſtark genug waren? die 
Angriffe der Römer zurückzuſchlagen, ließen fie fid) burch bie Beis 
jpiele fritherer Zeiten nicht abjdreden an auswärtige Hilfe zun 
denfen. MNadhdem'? fie bie Gache vielfach überlegt und dte Ueber 

zeugung gewonnen hatten, dag Pyrrhus ver allen anbdren'® geeige 

net’? fet fie gegen bie Romer gu ſchützen, beſchlofſen fie feine Hilfe 

angurufen und gwar” um jo mebr, als?! fie fic) um ihn im corey 

raijden Kriege durd) Darbietung von Schiffen ſehr verdient ge 

madt 3u haben glaubten. Go wurden denn Gefandte abgeordnet, 

welche den Pyrrhus herbeirufen follten. 

1) 343, 3 A. 4. 2) 170 A. 1u. 244 A. 2. 3) 343 A. 3. 3b) 
die Glteren und jiingeren als Altersklaſſen seniores, juniores. 
4) jubere 292, 4. 5) gwei Verba fin., von benen das gweite von einem 
Nebenſ. begleitet ijt, werden durch que verbunden. 6) 258, 2, du 
259, 2. 7) relat. Anil. 8) 229 W. 2 9) 178, 2 MW. 2. 10) 169 
Ss. v. moderari. 11) 269, 2, b u. 244 A. 2. 12) Nartic. 13) 33ta, 
1 u. 186 A. 2. 14) 275, au. 345, 4 A. 15) dad Pron. im Neut. 
(e8, Das, was) muß zuw. im Lat. durch das betr. Verb. ergänzt werbder, 
3. B. er wollte died verhiiten prohibere voluit ne id fieret, er wti 
gerte fid) Ddeffen facere hoc recusavit, was er vorhergeſehen hatte 
quod fore providerat. 15b) 287 A. 2. 16) 259, 3 u. 263, 17) abl. 
absol. und im unmittelbaren Anſchluß daran Gag mit cum. 18) 187 
8. v. praeter u. 188 8. v. prae. 19) 279, 6. 20) 3u 221 A: anger 
atque id, et id, idque aud) que (bef. eoque magis), et quidem um 
bloßes et (das feptere immer, wenn das betreffende Wort wiederbolt 
wird), 21) quod (nicht cum). 


7. 

Als die Gefandten ihren Auftrag bei bem Könige ausgerichtet 
Hatten, forberte berfelbe fo viel, daß es den Anſchein hatte, al8 ob' 
er die Varentiner nicht ſowohl unterftiigen als? feiner Herrjdaft 
unterwerfen wollte. Die Gejandten wagten deshalb auf die von 
ihm geftellten Bedingungen nidt eingugehen, fontern fehrten uns 
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verridteter Sache? nad) Haufe zurück. Sn her Stadt felbft feblte 
es jetzt nidt an foldjen, welche von dem Bündniſſe auf alle Weife 
abriethen, inbem fie die Uebelſtände,“ welche daraus erwachſen wiirs 
den, aufzählten. Sn Kurgem aber fam die Gache jo weit, dak ben 
Varentinern nichts brig blieb* als fic) entwebder dem Cpirotenfinige 
oder den Römern zu unterwerfen. In Folge deſſen wurben gum 
weiter Male Gefandte abgefchicdt mit der Wnweifung’, alles was® 
ber Kinig forbern würde' gu bewilligen: denn alle ohne Wusnahme® 
wollten lieber bem Pyrrhus als den Römern geborden. Sekt nun 
waren die Bitten der Gejandten nicht vergeblid: ber Konig ver: 
ſprach mit einem Deere nad) Stalien gu fommen, damit wie einft 
Achilles gegen die Vrojaner, fo er felbft des Wchilles Nachkomme 
gegen bie Rimer die Abkömmlinge der Trojaner kämpfte. Aber 
man glaube nidt®, daß Pyrrhus fid) allein durd die Bitten der 
Varentiner habe bewegen laffen, bie Romer gu bekriegen: er unter- 
nahm den Krieg vermidge’ feiner Ruhmbegierde bejonders in ber 
Abficht, um weder jeinem Oheim Alexander, deffen fic) die Taren⸗ 
tiner al8 Gertheidigers gegen die Bruttier bedient hatten, nod dem 
berithmten'’ Wlerander, der die Perfer befiegt und den Orient unter- 
worfen batte, in ber Meinung’? feiner Zeitgenoffen nachzuſtehen. 

1) 295, 2. 2) 349 A. 3) 337 A. 3, 2. 3b) in den Relativf. gu 
giehen. 4) relinqui 257, 3, b. 5) Qartic. 6) 233 (f. VI, 4, 6).7) in 
geraber Rede wiirde (241) dads fut. exact. ftehen 246, Il, b. 8) 187 s. 
v. ad. 9) 282 A. 3, 2. 10) 226, 3. 11) 218. 12) existimari 295. 


Kaum waren die Gejandten der Varentiner in Begleitung bes 
Cineas, eines Vertrauten des Pyrrhus, nad Hauſe zurückgekehrt, als 
Pyrrhus den Milo, einen’ von feinen beften Heerfiihrern, mit dret- 
tanfend Mann an die Tarentiner fandte. Diefer legte? fofort unter 
dem Beiftande des Cineas Cpiroten® als Bejagung in die Burg. 
HPyrrhus felbjt ſetzte während des Conſulates des L. Aemilius Bar- 
bula und Q. Marcius Philippust (i. J. 280) nach Italien über, 
nachdem er von Antigonus Gonnatas Schiffe, von Antiochus Geld, 
von Ptolemäus Ceraunus Truppen erborgt hatte: denn von allen 
dieſen. Konigen wurde ihm geholfen, weil ihn, ben tapferen und 
thatfriftigen Mann, jeder auf feine® Seite gu ziehen wünſchte. Auf 
ber Ueberfahrt verurſachte ein pliglid) entftandener Sturm den 
Gpiroten viel Noth, und die Umfidt der Steuerleute vermodte nicht 
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fo viel, bag fie die Flotte hätten? gegen allen Schaden ſicher ſtellen 
können. Wie grog die Gefahr war, läßt fic daraus erſehen, daß 
Pyrrhus jelbjt nur® durch Sdwimmen an die Riifte von Mteffapien 
gelangen fonnte. Sobald Cineas von der Anfunft bes Königs 
Nachricht erhalten hatte, eilte er gu ihm, in Folge deffen Pyrrhus 
yon bem audgelafjenen Wejen der Varentiner, weldhe aller Rriegs- 
zucht abhold® mit Mühe von Cineas gegiigelt worden waren, über 
Erwarten jdnell’? in Kenntnif gefest wurde. Auch erinnerte Cinens 
ben Konig vermöge ded Anſehns, das er bet ihm hatte, nicht um 
jenft taran, bab’? e8 die Larentiner in Ordnung gu alten der 
ftrengften Zucht bedürfe'?. 

1) die Appoſition einer von, wenn nicht einer aus einer beftinw 
ten Anzahl ausgefondert wird (Pittacus, unus de septem sapientibus), 
gem. durch die bloße generefle Wngabe (Cineam misit, familiarem suum 
einen feiner Vertrauten, fo aud) bet Collegien: Appius Claudius de- 
cemvir einer bon den Decemvirn), zuweilen aud) durch ex, e numero 
f. IL 4, 19 (einer von denen, welche ex eo numero, qui mit Plural be 
Perbs). 2) locare 189 A. 1. 3) genet. epexeg. 143 A. 2, 4) 38 
A. 1. 5) die Wiedernufnahme einer bereits genannten Perſ. ober 6. 
erfolgt im nadjften Cage, wenn fie hier durch eine bem Ramen gle 

eftende Angabe ober durch ein das dDagemefene Verbum recapitulirendd 
Particip beftimmt wird, bloß durch dieſ. Beftimmung ohne dads Pron. is 
6) 231, 1. 7) 244 A. 2 (nisi mit Zubehör, wenn es fein eigenes Bat 
hat, vor non). 9) 185 A. 10) 180 A. 3. 11) 258 A. 4. 12) 1% 
und 336. 

9. 


Sobald Pyrrhus die Stadt betreten hatte, rief er dite Taren 
tiner durch eine {trenge Berordnung gu den Waffen und traf Ae 
jtalten’ die an die Rriegsarbeit nicht gewöhnte? Jugend gu ithe 
„Wähle nur? Grofe aus*, foll er gu dem gefagt haben, der bie 
Aushebung yu halten angewiejen war, ,ich* werbde fie tapfer machen.’ 
Daß den Tarentinern, welde® fic) gefdhmeidelt hatten™, ben Gieg fit 
Gelb erfaufen gu finnen, die Anordnungen bes Königs nicht ge 
fielen, fonn man fic) leicht denken‘. Und es gab wirklich' fold 
unter ihnen, welde fid) von der Verbindung mit Pyrrhus [osm 
maden und mit den Römern auszuſöhnen fuchten. Aber vergebent. 
Als der Konig erfannte, dak er fid) auf feine Bundesgenoffen nit 
verlafjen® finne, nam er feinen Anſtand, Tarent wie eine eroberte 
Stadt gu behandeln®. Die Romer Hatten ingwifden fo ſchnell ald 
miglid ein Heer gufammengebradt, um den Pyrrhus wo miaglid” 
in der Mahe von arent zu treffen und! gu verhindern, daß bie 
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Samniter und andre ihre Truppen mit denen!? bes Königs verei- 
nigten. Und e8 gelang’® dem Lavinus, dem Anfiihrer des Heeres, 
in ber Bhat nicht nur unangefodten bis an hen Siris 3u gelangen, 
fonbdern aud) bie Gamniter in Unterwiirfigfeit gu alten. Als 
Pyrrhus erfubr, dak das römiſche Heer bis an ben Siris vorgee 
rückt fei, 30g er’ bemfelben mit fetnen und der arentiner Truppen 
entgegen und gelangte in möglichſt grofen Märſchen in die Gegend 
yon’ Heraflea, ohne dod! verhindern gu können, daß das römiſche 
Heer fiber den Siris ging. Nach Ueberſchreitung des Fluffes kee 
gannen die Romer has Vreffen. Cine Beit lang wurde unter 
gleiden Vortheilen gekämpft, bis Pyrrhus, der die Reiteret führte!«, 
pom Pferde fiel: denn die epirotifcen Reiter glaubten’4, bag der 
Kinig gefallen fei und raumten deshalb’? bad Feld. Aber Pvrrhus 
war noch s unter’? ben Lebenden und ftellte mit Hilfe ded Fup: 
volts bas Lreffen wieder her. 
1) parare 287. 2) 170 A. 4. 3) nur beim Smperatiy modo. 
4) 129 A. 5) Gag mit cum. Der lat. Relativſatz (Zwiſchenſatz) mit 
bem Indik. dient die Perf. ober S. an und fiir fid) ndber gu beſtim⸗ 
men, mit bem Conjunft. (von finalem und confecutivem qui 279, 1 u. 
3 abgefehen) giebt er Den Grund an, aus weldem, oder den Gegen: 
rund, trop deffen das im Hauptſ. Gefagte feine Gültigkeit haben fol. 
—* alſo der deutſche Relativſ. die Urſache enthält, aus welcher, oder die 
begleitenden Umſtände, unter welchen das im Hauptſatze Geſagte ge⸗ 
ſchieht oder geſchehen iſt (im Sinn eines Nebenſ. mit da, weil, wäh— 
rend, nachdem, indem) muß er durch einen Satz mit cum, quod oder 
dure) ein Particip erfegt werden. 5b) 291 A. 4. 6) suspicari 129 
4 u. 5 u. 248. 7) und wirklich, und inder That et (mit unmittelbar 
folgendem Verb), et vero, et sane, et hercle. 8) 175 8. v. fidere 
n. 164. 9) habere 190 A. 10) si potést (sc. fieri). 11) f. o. 6, 5. 
12) 228 A. 13) contingere 257, 3, a. 14) Partic. 15) ad. 16) 337 
MW. 3,6. 17) fallt in Folge der Participialconftr. fir das Lat. weg. 
18) nod) als felbftanbdige Seitangabe fiir die Vergangenheit tum, mit 
Regat. durd) angehängtes dum (nondum, nihildum, nullusdum, aber 
Blobs nemo) — vor beftimmten 3eitangaben, wenn es ohne Nachdruck 
fteht, nidjt itberf., bet befondrem Nachdruck durch etiam, ipse. 19) 189 
8. Vv. in 2. 0 
10. 


Bon Neuem wurde von den Cpiroten auf bas’ Heftigfte ge 
ftritten und fiebenmal unter Leitung des Pyrrhus der Wndrang ber 
Feinde zurückgewieſen. Als aber’ Megakles, einer ihrer Anführer, 
ber an dieſem? Lage des Königs Rüſtung angelegt hatte?”, gefallen 
war, da ließen ſie den Muth ſinken, indem ſie abermals glaubten, 
bag der Koͤnig gefallen ſei. Dazu fam, daß ihnen®> die ganze feind- 
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liches Reiterei auf Befehl des Lavinus plötzlich in die Flanke fiel. 
Als Pyrrhus fah, dak feine Schlachtlinie auf bem Punkte ftand 
fic) gur Flucht gu neigen, ließ er jofort die bisher zurückgehaltenen 
Glephanten los. Diefe trieben zuerſts, indem' fie bie Pferde ſchen 
madhten, die Reiteret auseinander und® durdbraden dann and) die 
Reihen des Fußvolkes. So wurden die Romer, welde® ſchon ge 
fiegt gu haben glaubten, in die Slut geſchlagen und batten die 
größte Moth, um fic) ther den Siris zurückzuziehen, jal? fie wir 
den vollftindig aufgerieben worden fein, wenn nicht einer! ber 
Glephanten von einem’? römiſchen Goldaten verwunbdet ſich gegen 
bie Cpiroten jelbft gewentet und fie von der Verfolgung abgehal⸗ 
ten!3 hatte. Es follen an dieſem Lage von'* dem rdmifden Heere 
neuntaufend gefallen jein. Wher! aud) Pyrrhus hatte an viertaue 
fend verloren, jo dag man glauben mug!®, er habe mehr Ruhm 
alg Freude von dem Siege gehabt. Gr felbft jo fic in einem 
Gefprade!? mit Cineas alfo geäußert haben: ,wenn id) wiederum 
auf Ddiefelbe Weiſe fieget®, werde ich obne alleis Goldaten nad 
Epirus zurückkehren.“ 

1) f. o. 1, 8. 2) ille 218. 2b) f. o. 9, 5 (Particip Paff. v. ix 
duere 171). 3) 269, 1 QM. 2 (dazu entw. nidjt itberf. od. durch eo, 
huc, aber nicht mit relat. Anſchl. quo). 3b) ſ. V, 20, 2. 4) feind- 
lich) (d. h. feindlich gefinnt) hostilis, (b. h. ben Seinben angebsrig) 
Genet. hostium. 5) 257, 3 A. 2 6) guerft in einer die Zeitfolge 
wiebdergebendDen Rethe primo, in einer willfirlic) gewablten Reihen⸗ 
folge primum. 7) I[at. genauer als vorangegangen gu Ddenfen (abl 
absol). 8) bet Aufzählung mit primo (primum), tum, deinde, 
postremo oder denique werden Die eingelnen Glieder afyndetifd an 
gegeben. 9) ſ. o. 9, 5 (vergl Gegenj. mit cum ob. Partic. ratus), 


10) atque. 11) 145 9. 1. 12) 231 (f. IL, 28, 1). 18) 182 M10 
237 145 YW. 1. 15) 345, 4. 16) 295 A. 1. 17) Partic. 18) 241. 
19) 230. 


II. 

Obwohl der Sieg bas Leben her tapferſten Männer koſtete!, 
war er dod) von grofent Mugen: denn auger Rhegium, dies hielten 
bie Campaner befegt, ſchloſſen fic) faft alle Staaten der Griedhen 
an Pyrrhus an, darunter? bie Lofrenfer, welche zugleichs die ri 
miſche Bejagung freiwilliqg an ihn audlieferten. Zuletzt machten 
aud) die Lufaner und Gamniter mit ihm gemeinjame Gade, ba 
fie an bem Grfolge der Schlacht nist mehr* gweifeln fonnten. 
Trotzdem der Konig fic über deren Vergug befdwerte’, fo freute et 
fic) doch und rühmte fid) jogar®, daß er allein durch der Cpiroten 
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und Tarentiner Tapferkeit bas gewaltige Heer der Römer nieder⸗ 
geftreckt habe. Die Latiner aber ließen ſich nicht bewegen von den 
Römern abzufallen, auch ließ ſich Feiner? won denen, welche am 
Siris gefangen genommen waren, überreden unter Führung des 
Pyrrhus Kriegsdienſte zu nehmen. Bevor Pyrrhus weiter rückte, 
beſchloß er, um die Truppen fic erholen gu laſſen, mit den Rimern 
wegen ded Friedens gu unterhandeln, gumal das er nicht gweifelte, 
bak bie Romer ebenfalls, durch eine fo grofe Niederlage erfdhspft, 
‘pen Brieden wiinfdten. Go jcidte er denn den Gineas nad Rom, 
auf deffen® Beredtjamfeit er den größten Werth legte. Als dieſer 
in die Gurie gefommen war, bot er unter’? diefer Bedingung 
Frieden, daß die Romer den Griechenſtädten Sreihett gewahren und 
alle was fie ben Samnitern Lufanern Bruttiern entriffen Hatten, 
zurückerſtatten jollten: wenn fie bas thaten!!, würde der König die 
Gefangenen ohne’? Löſegeld ausliefern. 
1) constare mit mors, 181. 2) 189 s. v. in 2. 8) 223. 
4 nicht mehr, wenn die Sache vor dem betreffenden Zeitpunkt 
tr Ende erreicht bat, non jam und jam non (entſprechend jam 
nemo, jam nihil, jam nusquam, nihil jam 2c.), wenn fie nod bejtebt, 
aber über ben betreff. Zeit punrt nihht ‚bingusgefuhrt werden ſoll, non 


amplins, 5) queri 156. 6) 3 7) 343 A. 5. 8) praesertim 
cum. 9) 279, 2 M. 10) "6 2a, 1. 11) f. 0. 7, 7. 12) 178, 
2 2. 


12. 

Durd des Pyrrhus Tapferfeit und die erlittene Miederlage 
geſchreckt, neigte fid) ber Genat bereits dabin! mit Pyrrhus Frieden 
qu ſchließen, als Appius Claudius, der? fic) wegen® feiner Blind- 
hett ſchon längſt“‘ von den Staatsgeſchäften zurückgezogen hatte, in 
den Senat fam und auf das Heftigfte gegen den Frieden loszog. 
Auf deffen Rath wurde dem Cineas geantwortet, daß der römiſche 
Genat mit niemand Friedensunterhandlungen fiihre, der innerhalb 
des Gebietes von Stalien auswartige Cruppen befehlige: wenn der 
Konig ſeitens der Romer Frieden erlangen wolle, fo folle® er feine 
Truppen aus Stalien wegfiihren: dann erft folle er Gefandte 
ſchicken. Während dies in Rom verhandelt wurde, war Pyrrhus 
ingwijden, um der Stadt näher gu jein®, nad Gampanien aufge- 
brochen. Von Cineas benacridtigt, dag ber Friede von ben Rs- 
mern guriidgewiefen fei, beſchloß er auf bie Stadt felbft loszugehen 
und fic) mit den Etruskern gu verbinden. Go 30g er durd) Came 
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panien, befegte Sregella, überſchritt den Liris und? gelangte zuletzt 
nad) Unagnia, einer Ortidaft, welche nidt mehr al8™ viergigtaujend 
Schritt von Rom entfernt ift, ohne’. durch irgend einen Angriff 
der Romer behindert gu werden; aber von Gampanien aus folgte 
Livinus mit einem Heere, mit einem gweiten Heere fam ib. 
Goruncanius, der? jetzt eben?® mit den Ctrustern Frieden gemacht 
hatte, entgegen, gur Bertheidiguug Roms war ber Diktator Cn. 
Domitius Calvinus geriftet. Dagu fam, daß alle Stidte Latiume, 
fo viele ihrer!’ ber Konig gu ſehen befam, ihre Thore geſchlofſen 
hielten??. 

1) 336. 2) Particip (j. o. 9, 5) von abstinere ober removeri 
182. 3) wenn etwas thatſächlich Vorliegended als Urfade angegeben 
wird propter, bei Angabe deffen, was gelordert ober erreid)t werden 
foll causa, bet einem wirfliden oder moglicen Hinderungsgrunde (neben 
possum, non p., licet, non 1.) per — ob mit propter u. causa wed: 
felnd, aber gew. nur in Verb. mit res, causa u. mit Gerunb. 4) jam 
diu ſchon feit Langer Beit (nad) Tagen und Jahren geredhnet), jam dudum 
{don feit flanger Rit (nad) Minuten ob. Stunden ger.), jam pridem ſchon 
por fanger Beit. 5) 312, 2. 6) 187 8. v. prope. u. 262. 7) f. ¢. 
10, 8 7b) 180 A. 2. 8) 387 A. 3, 1. 9) f. ». 9, 5 (abl. absol}, 
10) 224. 11) 247, 3 wu. 145 A. 4. 12) 316. A. 2. 


13. 

Unter diefen Umftinden blieb dem Könige nidts übrig ald ber 
Kampf auf eine andre Zeit gu verfdieben? und nad Campanien gu 
riidgufehren. Beim Herannahen des Winters vertheilte er bie Trup— 
pen an die verbiindeten Staaten in die Winterquartiere, er felbft 
begab fic) nach arent. Soviel etwa? ift von Pyrrhus während 
des Conſulates des Barbula unds Pbilippus ausgeführt worden. 
Vor Ausgang de8 Jahres wurden vom Rom Gefandte geſchick, 
welche über die Auslsjung ber Gefangenen mit Pyrrhus unterhaw 
deln jollten. Der König nahm die Gejandten auf das Chrenvollfte 
auf und ſuchte fidh namentlich den ©. Fabricius, den Führer ber 
Geſandtſchaft, zu verpflichten, von dem* er wußte, dak er gu Hauie 
viel gelte und fer arm fei. Wher er verfuchte fid an dem recht 
{haffenen® Fabricius vergebens. Nachdem diefe Hoffnung vereitelt 
war, ließ er fic) auf feine Weife bewegen, die Gefangenen auszu— 
liefern. Er wiirde®, erwieberte er? ben Gefandten, die Gefangenen 
ohne Löſegeld audgeliefert haben, wenn die Romer mit ihm Grieden 
gu ſchließen geneigt geweſen waren: ba fie aber auf bem Sriege 
beharrten, fo müſſe er darauf bedadht fein, bag bie Bahl ber Feinbe 
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Gt durch fo viele tapfere Manner vermehrt werde. Indeß er- 
idjten bie Gefandten wenigitens fo viel®, dag ber König die Ge- 
ngenen gue Feier? ber Gaturnalien ohne Wächter entlieR unter 
r Bedingung, daß fie, naddem fie das Felt gefeiert hatten, gus 
ckkehrten. Dak die Gefangenen ihr Wort Hielten und an bem 
ftimmten Rage alle ohne Ausnahme gur Stelle waren, braucht!o 
unt erinnert gu werben. 


1) Hartic. 2) haec fere. 3) gu 343 A. 1: die Confuln werden 
it Dann afynd. angegeben, wenn der volle Mame (praen., nom. gent., 
gn.) gebraucht wird. 4) 297 u. 279, 2 A. 5) 204 od. 2138. 

303. b. 7) an die Spike bes Gages. 8) hoc (tantum nur fovitel). 
336. 10) 269, 2, b. 


14. 


Mit hem Eintritte! des Frihlings (i. 3. 279) 30g Pyrrhus, 
n nidt von den Romern und? von jeinen Bundesgenoffer fir gar 
3 läſſig gebalten gu werden, nad Apulien und bot hier* eine 
dladt an. Da hie Romer die Gelegenheit nidt vorbeilaffen gu 
tfen> glaubten, fo fam e8 zu einem gweiten” Lreffen bet der 
ulifden Ortſchaft Askulum. Go ſehr auch® die Gefdhidtidreiber 
ex die Schlacht bet Askulum unter einander uneins find, fo fann 
ch fo wiel als” ficher gelten, bag der Erfolg ded Vreffens nicht 
entidieden gewefen ift. Wm erften Lage nämlich atten die Rö— 
x die Oberhand, weil Pyrrhus bei® der ungünſtigenꝰ Oertlichkeit 
Der die Reiteret entfalten nod von den Elephanten Gebraud) 
iden fonnte: am anbdren Lage aber bemidhtigte! fic ber König 
$ Blachfeldes und trieh die Romer in die Flucht. Wie heftig 
> Kampf gewefen ift, geht daraus deutlid'! hervor, bak von dem 
‘ere des Pyrrhus dreitanjendfinfhundert, von dem römiſchen Heere 
‘staufend niedergehauen find, darunter der eine ber beiden Con— 
in, Decius Mus, her feinem Grogvater und Vater nachgeahmt!o 
D fic) abftchtlid) ben Gchwertern der Feinde preisgegeben hatte. 
iter ben Berwundeten war der Konig felbjt: denn wabrend!? er 
ner Gewohnheit nach!s auf das Hibigfte kämpfte, war der eine 
m von einem Gefdoffe durdbohrt worden. Wher der mit fo 
per Anftrengung erworkene Gieg hatte faft gar feinen Mugen: 
chdem ein großer Vheil bes Heeres verloren gegangen und die 
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Treue der Bundesgenoffen wankend geworden war, fonnte Pyrrhus 
nidt umbin4 bie Truppen in die Winterquartiere gu führen. 

1) inire 212. 2) 844, 3. 3) 214, 1. 4) relat. Anſchl. 5) 389. 
5b) alter, entfpr. ber erfte unus (primus, secundus nur in einer Lin: 
geren Reihe, wo es auf genaue Zablung anfommt). 6) 276. 7%) pro 
160 A. 2. 8) ſ. o. 12, 3. 9) 204. 10) Partic. 11) durch blofe 
Angabe ded Grades: satis, plane, magis, maxime (ent{pr. bet zeigen, 
einſehen, erfennen laſſen u. a). 12) dum wird neben dem Plusqpf. def 
Hauptfages nidt minder als neben bem Nerf. mit bem praes. histor. 
verbunden. 18) 188 s. v. pro. 14) 264, 2. 


15. ‘ 

Ueberhaupt begann der Konig jebt ded Krieges überdrüſſig! zu 
werden, weil er einjah, daß er ihm fiir bie Folge nicht gewachſen 
fein wiirde, und es ift Fein Sweifel, dag er ſchon jetzt aus Stalien 
weggezogen fein wiirde?, wenn er nidt geglaubt hatte feine Ehre 
wahren gu miffen. Das Jahr nachher, als> bet Astulum geftritten 
war, wurde ©. Fabricius, derfelbe* den Pyrrhus vergebens fiir fid 
gu gewinnen gefudt hatte, mit eimem Heere gegen den Konig gr 
{dictt; aber es fdeint von beiden Geiten nichts Erwähnenswerthes 
ausgeführt gu fein, auger daf> Fabricius ben Konig vor Bergiftung 
bewahrte®, Als nämlich Fabricius in der Mahe ein Lager anfge 
ſchlagen hatte, fam ded Pyrrhus Argt in der Macht gu ihm und 
erbot fic)’, wenn er ihm eine Belohnung in Wusficht ftellte’, den J 
Konig durd Gift gu tödten. Fabricius liek den Menſchen auf te -# 
Stelle feftnehmen und gebunden in das Lager bed Königs zurüd⸗ 
fiihren, damit Ddiefer erfiihre, wads fein Argt im Schilde gefiihrt 
hatte. Pyrrhus bewunbderte’ ben edlen Ginn bes Fabricius mb 
lieferte die rdmifden Gefangenen fimmtlid) ohne ofegeld aus, and 
ließ er es fic) nicht verdriefen, von Neuem unter den billigften 
Bedingungen Frieden angubieten. Zum gweiten Male wurde Cinent 
nad Rom gefdidt, bamit er auf jede mögliche Weife® hen Frieden 
gu Stande brichte. In Rom feblte es allerdings nicht an folder, 
welde e8 mit bem Cineas gut meinten!, modjten fie! bur 
Schmeicheleien und Gefdenke eingenommen fein oder ded Pyrriub 
Macht fiirdten; ba aber der Genat auf der früheren Meinung fe 
harrte, fo trug Cineas diefelbe Antwort wie vorher davon. 

1) gu 153: die imperfon. Conjftruftion von piget etc. geht, wenn 
dDieje Worter in Abhängigkeit von possum, debeo, soleo, coepi, desino 


in Den Infinitiv treten, auf die genannten Verben über. 2) 272 A. 2, d. 
3) 197 A. 1. 4) die gum Namen einer Perjon tretende Angabe, durch 
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welde auf etwas Befanntes Bezug genommen wird, um die Perf. von 
leichnamigen zu unterfdeiden, mit is qui. 5) 274 A. 1. 6) 182 
- 1. 7 Partic. 8) f. 0. 7, 7. 9) 233 A. 10) 169 8. v. volo te. 
11) 247, 4. 
16. 


Obwohl man über den Frieden nidt einig geworden! war, fo 
wurden bod) diejenigen, weldje etwa? bed Pyrrhus Macht firdteten, 
ſchneller als fie erwartet hatten®, von ihrer Furcht befreit. Bever 
Pyrrhus ten Cineas nad) Rom fandte, war er von ben Syrafue 
fanern gegen die Karthager gu Hiilfe gerufen worden, weil dieje, 
um fid) endlid bes gangen Siciliens gu bemächtigen, Gyrafus felbft 
gu beſtürmen angefangen batten. Mad Zurückweiſung ded Friedens 
feitenS ber Römer febte er, da er eine geeignete Gelegenheit gefun- 
ben hatte, Stalien unter Wahrung feiner Chre zu verlafjen*, um? 
die Mitte bes Gommers nad Gicilien über (i. J. 278), in der 
Hoffnung fid binnen Kurzem der Herrjdaft über die Snfel gu be- 
madtigen. Sn diefer Hoffnung täuſchte er ſichs aud) nicht, denn 
es gelang ihm in nidt mehr als“ zwei Jahren nidt nur Syrakus 
pon der Belagerung gu befreien, fondern auch faft die gange Sniel 
fich gu unterwerfen. Sn hemfelben Sabre, in weldem Pyrrbhus 
Stalien verließ, trugen die Confuln Fabricius und Aemilius einen 
Gieg über die Lufaner Bruttier Varentiner und Samniter davon, 
welder zur Bolge hatte, dag aufer manden andren Staaten na- 
mentlid® Heraflea® fic) an die Romer anfdlop. Das Bahr darauf 
ergaben fic) die Grotoniaten, nad den Grotoniaten bie Lokrenſer, 
weldje zugleich bie als Befagung!? guriictgelaffenen Cpiroten nieder⸗ 
madten. Wher arent, died hielt nach dem Abzuge des Königs 
‘Milo beſetzt, wagten die Romer nidt einmal gu beftirmen. Sm 
britten Sabre beſchloß Pyrrhus, nachdem er von ben Varentinern 
nnd Gamnitern gu Hilfe gerufen war, nad Stalien zurückzukehren 
(i. J. 276). 

1) convenire 158, 2. 2) 229 A. 2. 8) 180 % 3. 4) 334, a, 1. 
5) fere. 6) 159, 2 %. 7) 180 H. 2. 7b) 343 A. 2, 3. 8) cum (dagu 


omnes oder alii oder ceteri oder multi) — tum 349. 9) die Heracleenfer 
(Stadtenamen felten perfonificirt). 10) f. o. 8. 3. 


17. 
Bevor er aber! Sicilien verlief, erlitt er dadurch großen Scha— 
ben, dah er die Rarthager nidt gang und gar von der Inſel ver- 
trieben und andrerfeits? die Zuneigung der Grieden gu gewinnen 
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verjdmabt? hatte. Raum war er namlid gu Schiffe gegangen, als 
die Karthager einen Angriff auf feine Slotte madjten und einen 
großen Theil herfelben vernidteten. Da bie Griechen ihm,®” bem 
Cpiroten, nur aus Furcdht* gehordt Hatten, fo fielen fie, fobalb fie 
von ber Miederlage erfahren fatten, von ihm ab. Go fab fid 
Pyrrhus gendthigt abgufegeln mit Verluſt eines großen Dheils der 
Flotte, bie er eben erft erbaut, mit Verluſt der Herrſchaft, die ec 
ſich wunbderbar fdnell® erworken hatte. Als er die Küſte Staliens 
erreicht hatte, beftirmte er zuerſt Rhegium, aber vergebens. Darauf 
nabm er an ben Ginwohnern von Lofri Mache, weil fie die von 
ihm zurückgelaſſene Bejagung niedergemadht batten, umd witthete 
gegen fie jo febr mit Mord und Raub, dag er nit einmal bie 
Weihgeſchenke der Proferpina fdonte. Nad der Plinderung Lokri’s 
ging er mit gwangigtaujend Mann gu Fuß und dreitaujend Reitern 
nad) Tarent. Als er hier® eine Aushebung gehalten hatte, rückte 
er mit Eintritt ded Frühlings (i. J. 275), um den in die äußerſte 
Noth gebrachten Samnitern beizuſtehen, gegen die Römer ind Feld, 
welche in Samnium ein Standlager errichtet hatten. Sobald bie 
Nachricht angelangt war, daß der Konig herankomme, ſtellte ſich dat 
roͤmiſche Heer unter Anführung des Manius Curius bet Benenent 
auf einem geſicherten Punkte auf. Obwohl durch einen Unglid 
bebeutenden Traum gefdredt™, erdffnete Pyrrhus dennoch bad Treffen 
durch einen higigen Angriff, aber die Romer hielten den Angriff 
auf bas Vapferfte aus. Lange Zeit wurde mit gleidhem Grfolge 
gekämpft, bis endlichs die Clephanten die Entſcheidung herbei⸗ 
führten. 

1) ſ. o. 1, 8. 2) 349, b. 3) non curare 287. 3b) f. o. 8, 5 
4) 175, 1, d + 5) mit wunderbarer Schnelligkeit. 6) relat. ni 
7) zu 276 W. 2: entwebder quamquam (quamvis) mit verb. finit. od 


blohes Particip mit nachfolgendem tamen (nidjt quamguam od. quan 
mit Partictp.) 8) |. Worterverz. s. v. endlich. 


18. 

Als dieſe ſcheu wurden’ und fic) gegen die Cpiroten ſelbſt wen 
beten, gewannen die Romer bie Oberhand. Und fie fiegten nidt 
blos tiker ben Konig, fondern beraubten? ihn aud) des Lagers und 
bemächtigten fid) ungeheurer Bente. Aus derſelben ift in der Folge 
eine Wafferleitung erbaut worden. Bon Truppen unb Gelb ents 
blößt? bat Pyrrhus den Wntigonus und andre Könige um Hilfe; 
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aber dieſe weigerten ſich“ bem gu helfen, von dem® fie nidts 
mehro> hoffen durften. Geiner legten Hoffnung beraubtS, febte er, 
wenn man dem Plutard) Glauben ſchenken barf, bet Nacht mit 
adttanjend Mann gu Fug und fiinftaufend MReitern nach Epirus 
fiber. Im dritten Sabre nad) feiner Rückkehr wurde er in Argos, 
einer Stadt bed Peloponnes, von einer? Frau, deren® Gobn er nie 
bergehauen hatte, mit einer vom Dade geworfenen Ziegel getoͤdtet. 
So lange Pyrrhus lebte, behauptete Milo die Burg von Tarent, 
beren Bewachungꝰ ihm der Konig bei feinem Weggange aus Sta- 
lien übertragen hatte. Aber in demfelben Sabre, in weldem 
Pyrrhus umfam, wurden von den Varentinern die Karthager gu 
Hilfe gerufen, damit fie die Bejagung der Cpiroten vertrieben und!o 
bie Stadt gegen die Rimer ſchützten. Da übergab Milo, um nidt 
an bie Rarthager ausgeliefert zu werden, die Burg dem Conful 
Papirius unter der Bedingung, dag ihm und den Seinigen vere 
gönnt wire unverfehrt!! abguziehen. Nachdem arent! in die Gee 
walt der Romer gefommen war, ergaben fic) denfelben aud) die 
Gamniter Lufaner und Bruttier. 

1) Dartic. 2) 171 8. v. exuere. 8) 183 A. 2. 4) recusare 
259 5) qui mit Gonjuntt 279, 3. 5b) f. 0. 11, 4. 6) 183, 


4. 7) 281. 8) weil er u. ſ. w. (f. 0. 9, 5). 9) 340. 10) et — et. 
11) 290 A. 2. 12) f. o. 16, 9. . 


II. Cajus Marius ans AUrpinum. 


1. 

C. Marius wurde in einem! Dorfe bes Gebietes von Arpinum 
i. J. 156 v. Chr. geboren. Bon namenlofen Cltern {tammend?, 
welde® ihren Lebenéunterhalt durch Handarbeit erwarben, verlebte 
ex feine Sugendjeit im jenem Dorfe obdert in Arpinum, obne® in 
ſtädtiſche Gitten und® in die Künſte und Wiſſenſchaften, in weldjen 
man bamalé die römiſche Sugend® zu unterweijen™ pflegte, einge— 
weiht gu werden®. Wie er in jungen Jahrendꝰ ergogen war, fot? 
ift er während feined ganzen Lebend!! geweſen, ein ſchlichter Lande 
mann, aber ein ganzer!? Mann, rauh und abftogend, aber von un- 
bejdoltenem?> Lcbenswandel. Sobald er herangewachſen war, er- 


griff er das Kriegshandwerf und nahm guerft im numantinifden 
Haade, Unfgaben III. 8. Aufl. 2 
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Kriege unter Fibrung des Scipio Acmilianus Dienfte. Als nam: 
lich'* Biriathus, nachdem er acht Sabre lang mit Glee gegen die 
Romer Krieg geführt hatte, auf Betrieb’® hes O. Servilins Capio 
getödtet war (i. J. 140), febten die von Viriathus gum Abfalle 
gereigten Numantiner den Krieg fort und vertheidigten ihre Freiheit 
auf bas Tapferſte. Der gegen fie gefdidte O. Pompejus, der gu 
erft ans der Familie Pompejus die höchſten Chrenftellen ohne alle 
Empfehlung feitens feiner Vorfahren erlangt hatte, erlitt eine 
grofe Niederlage und fal fic) in Folge deſſen!s gendthigt, einen 
ſchimpflichen Frieden gu ſchließen, bem indeß!“ ber Genat bie Be 
ftatigung verſagte (i. 3. 140). Nach thm führte ©. Hoftilins 
Mancinus jeine Gade mit nidt gréferem Glide: denn befiegt aad 
des Lagers beraubt!® fonnte er nidt umbin, da eine Hoffnurg 
war das Heer gu? retten, unter ähnlichen Bedingungen wie 
OQ. Pompejus mit den Mumantinern Frieden gu fdliegen (i. J. 137). 
Aber anc" diejer Friede wurde vom Senate nidt gut gebeifen. 


1) 281. 2) 175, a A. 3) et qui mit Conjunttiv: wenn gn cine tee 
ein attributives Adjetti angegebenen Eigenſchaft eine zweite mittel 
eines Relativſatzes kommt, fo wird, wenn beide Eigenſchaften neben ein 
ander gu denken find, mit et qui (bet vorausg. u. folg. Negation nec 
qui) fortgefabren (mit dem Ind. u. Conj. wie bet sed qui ſ. I, 3, 8} 
wenn aber die erfte Cigenie. mit dem Gubft. in eins gu denen ift, met 
blofem qui (ftets mit Gonjunttiv). 4) vel-vel 350. 5) 337 A. 3, 6. 
6) 344, 3. 6b) 203. 7) 161, a. A. 8) imbuere 161, a. A. 9) 201. 
bet ut-ita 132 A. 4. 11) 190 (aud) bet Zeitbeſt). 12) plane: Adverbia, 
be}. bes Grades (3. B. paene, admodum, magis, plane, vere), Dod aud 
Orts-, Zeit- u. Zablady. wie circa, illic, tum, sextum, septies fSnnen 
unmittelbar mit Dem Subſt. verbunden werden: paene puer ein angeber: 
Der Knabe, admodum senex ein vollftindiger Greis, vere victor ein 
wirklider Sieger, Cotta tum praetor der Damalige Prätor C., Marius 
sextum consul. 13) nidjt abl. (gen.) qual., fondern das Adject yur 
Perfon gegogen mit abl. limit. (177): fo überall, wo das Adjekt. genau 
getommen nidt Der Gache, fondern Der Perfon angehsrt, weil bab 

at. viel weniger als dad D. geneigt ift, Sachen zu perſonificiren 
(3. B. von vorgeridtem Alter aetate provectus, von germanifder 
Abſtammung homo natione Germanus u. ä.). 14) {. 1,1, 8. 15) 1%. 
16) f. I, 9, 17. 17) qui tamen (nicht qui autem ſ. 1, 3, 7). 18) 17 
8, v. exuo. 19) 334, a, 1. 20) 343 A. 8. 21) 343 &. 7. 


2. 


Damit endlich ber fo viele Sabre zur! griften Schande be 
Romer hingezogene Krieg gu Ende gebradht wiirde, trugen? Genat 
und Vol! bem Scipio Aemilianus, defjen Ruhm wegen* ber Zer⸗ 
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ftérung Rarthagos febr grof war, das Confulat an. Und einen 
befjeren Leiter des Rrieged hatten® bie Römer nicht auswablen kön⸗ 
nen. Sobald Scipio nad) Spanien gefommen war, befeitigte er 
zuerſts die Ausgelaffenheit und Sehwelgerei, an welde fic) die Gol- 
daten in Folge feblerhaften Verfahrens ihrer Führer gewöhnt Hatten’, 
burd) die ftrengfte Zucht: tenn er pflegte zu fagen, dak ftrenge 
Feldherrn, welde® an Recht und Gefegen fefthielter fir ihre Leuted, 
nadfidhtige und freigebige fiir bie Seinde von Nugen waren. Darauf 
verwiiftete er, um den Numantinern die Zufubr abgufdneiden’, bas 
Gebiet der Vaccäer, weil dieſe Getreide in hie Stadt zu führen 
pflegten, mit Feuer und Schwert. Zuletzt ſchlug er didt bet Mu- 
mantia gweil! Lager auf und umgab die Stadt felbft mit Bela- 
gerungéwerfen. Welde Abficht er hatte, läßt die Anwort erfen- 
nen, welde er gab, alé er wiebderholt von ben Numantinern gum 
Kampfe'® herausgeforbert wurde. Rann ein Berftandiger, fagte 
ex, gweifeln, daßls id unklug handeln wiirde!®, wenn id Lente, 
bie!” His gu unverfdhnlidem Haſſe erbittert find, lieber durch Krieg 
banbdigen als durch Hunger aufreiben wollte? Und er erreichte wirklid* 
in Kurzem feinen Swed. Durch Hunger aud Mangel an affem’s> 
gur Verzweiflung gebradt verfudten bie Mumantiner fid) mit den 
Waffen einen Weg durch die Belagerer gu bahnen, wurden aber 
zurückgeſchlagen. Daranf waren’? fie gendthigt, fic) und die Stadt 
ben Rimeru gu überliefern. Scipio fief hie Stadt dem Boden 
gleich madjen undꝰ bie Einwohner in bie SHavere’ verfaufen. 


3. 

Piel Marius fid im numantinifden Rriege gezeigt und 
welcheid Meinung er von fich? erwedt Hat, zeigt bes Scipio Aus 
frag?, ben aufer Balerius Maximus Plutarch der Nachwelt fibers 

2* 
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liefert Hat. Als nämlich Scipic bei Vijche* gefragt wurde, an 
wem> bas Gemeinwejen, wenn ihm ſelbſt etwas guftofen follte®, 
einen gleich) grofen Seldherrn haben wiirde, fal er? auf den neben 
ihm liegenden Marius und ſagte: ,an diefem vielleicht. Wer 
jollte nidt einraumen®, dag Marius durd) diefen® Ausſpruch an 
Größerem angefeuert worden fei! Wher derfelbe Mann, bent! 
Scipio Wemilianus fo grogen Lobes gewürdigt hatte!?, wurde von 
den Arpinaten nicht fir wiirdig befunden Chrenftellen zuls beklei⸗ 
ben: denn bie Municipien’* abmten wie in allen andren Dingen 
fo namentlid) darin dem rimifden Staate nach, daß fie nur denen, 
welche fid) durch Reidhthum oder durd) vornehmels Abkunft auszeichneten, 
den Zugang gu Ehrenſtellen geftatteten. Wud) in Mom fol Marins, 
alg er fid) um die Quäſtur gu bewerben wagte, durchgefallen 
fein. In einem Alter?” von fedsuntdreifig Jahren erlangte er 
hurd Bermittlung!’> der Familie Metellus® das Volkstribunat. 
Als Volkstribun beantragte er ein Gefeg über bie Stimmenab⸗ 
gabe??, nad) weldjem*! bie Stege, über weldhe?? die Stimmenden 
nad) ben Schranken gingen, enger gemacht werten follten, damit 
man weber®> auf die Täfelchen fehen nod) nad) dem Votum? fr 
gen fonnte. 


1) qualis. 1b) f. I, 5, 17. 2) 143, b. 8) 218, 4. 4) 1875, ¥. 
inter. 5) 160 A. 2. 6) ſ. I, 7, 7. 7) Partic. 8) 258 A. 4. 9) relat. 
Anſchluß, die Frage quis est qui an das Ende des Gages. 10) bloß idem. 
11) qui mit Sonuntt (i. I, 9, 5). 12) 185 A. 138) 279, 6. 14) bee 
Perjfonenname (municeps), f. J, 16, 9. 15) f. I, 16, 8. 16) 94 
17) 201. 18) 176 (aud) alicuj. beneficio, commendatione). 19) Me 
telli, Metellorum familia. 20) 333. 21) durch welched er — ge 
macht feben wollte. 22) 190, 2. 23) 261, 4 unb 350. 24) rogare 
161, d. 


4. 

Daß Marius died bheabfichtigt hatte, davon! giebt die Anftren ff 
gung Zeugnif, mit welder die Optimaten das Geſetz bekäupften: 
denn ber Cenat befdlog, dah? ber Tribun wegen ſeines Beginnent 
zur Rechenſchaft gezogen werden follte. Als aber Mtarins in die 
Curie trat® und dem Conjul Aurelius Cotta drohte, dak er ihn in 
bas Gefängniß führen laſſen wiirde, wenn der Senatsbeſchluß nidt 
geſtrichen würde, fo erflarte ber Genat, der Hilfe ter übrigen Br 
bunen beraubt, den Beſchluß fiir ungiltig. Nad Wufhebung deffel: 
ben* febte Marius fein Geſetz durch. Obwohl er fic) durch daſſelke“ 
bie Gurift des Volkes erworben hatte, trug er doch Lein Bedenter 
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pon einem Getreide-Gejege, von weldem bas Bol! glaubte, bag es% 
ihm von grofem Mugen fein wiirde, abgurathen: tenn obne® eine 
Parte gu begünſtigen Hatte er nur’? bas Wohl des gefammten Gee 
meinwejens im Auge. Go fam es, dag er bet der Bewerbung um 
Die Hedilitat® durchfiel. Nichts defto weniger bewarb er fic) bald 
barauf um bie Pratur. Wher auch dabei ware er beinahe® durdyge- 
fallen, denn er wurde an Iebter Stelle’? ausgerufen. Sat’, er 
wurde jogar wegen Amtserſchleichung angeflagt und hatte grofe 
Noth, von den Richtern freigeſprochen gu werden (i. J. 116). 
Als Prator wurde ihm’?, um andres nicht’? gu erwähnen, die Pro- 
ving Spanien 3u Theil. Um deren Hebung madyte er fic in zwei⸗ 
facher Hinfidt!* ſehr verdient, erſtensb dadurch, dag er das mit 
Seeräubern angefiillte!® Meer faiuberte, gweitens dadurch, daß er bei 
Abſchätzung des Getreides, welded die Pratoren der Proving fiir 
den Hausgebrauch aufguerlegen pflegten, mit der gropten Uneigen- 
nhgigteit verfubr'”. Als er aus Spanien nad) Rom zurückgekehrt 
war, erfreute er fic, obwohl er fic) weber durch Reidthum nod) 
durch Beredtſamkeit anszeichnete, bereits eines folden Rufes!s, daß 
ec bie ber hochadligen Familie Cäſar angehörigels Julia, die Tante 
des C. Julius Cafar, als Frau heimführte. 

1) die Hinweiſung mit dem demonſtr. Pron. fällt bei testatur, 
testis est, auctor est, documento est, declarat weg. 2) 293. 3) in- 
gredi 158 (Particip). 4) relat. Anſchl. 5) 297. 6) 337 A. 3, 2 (es 
handelt fid) um Adels⸗ u. Volkspartei). 7) 274 A. 2. 8) das Amt, dem 
Die Bewerbung gegolten bat, wird bet repulsam ferre mit dem Genet. 
angegeben. 9) 247, 5. 10) 190, 1. 11) ja ſogar quin, quin etiam. 
12 , I, 8 5. 13) 261, 1 WM. 14) durch zwei Dinge. 15) erftens, 

wettens etc. in Begug auf ein vorangegangenes Cubjt. oder auf {ube 

tivirtes duo, tria, quatuor ila u. {. w. nicht Durch Adverb., fondern 
durd unus alter tertius etc. (una, quod—altera, quod). 16) 147 
A 1. 17) uti. 18) esse mit abl. qual. 19) gleich den Adverb. (ſ. 


o. 1, 12) fann aud) eine prapofit. Angabe unmittelbar gum Subſt. ges 
fegt werden (Julia e domo Caesarum). 


: 5. 

Darauf fteigerte ſich fein Ruf durch den jugurthinifden Krieg. 
Nad dem Vode des Mtafiniffa (i. J. 149), ded treuejten Bunded- 
genofjen ber Romer, erbte deffen Sohn Micipja die Herrfdaft über 
Ramidien, nachdem feine gwei Brüder Maftanabal und Guluffa 
burd) eine Krankheit hinweggerafft waren. Micipſa übertrug beim 
Gterben das Reid) feinen Söhnen Adherbal und Hiempfal und ſetzte 
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zugleich! ben von ifm abdoptirter Sugurtha, ben Sohn feines Bru⸗ 
ders Maftanabal, gum WMitregenten ein. Kaum aber war Micipſa 
verſchieden (i. J. 118), als Sugurtha, tapfer und herrſchſüchtig wis 
ex war, allein Stinig ſein woflte. Um dies gu bewerPftelligen, lie 
er guerft ben Hiempſal tödten: daranf rüſtete ex® fo viel* Truppen 
Us möglich und vertrieh ben Adberbal aus bem Reiche. Im Ver 
trauen auf bie Hilfe der Romer eilte Adherbal nad) Rom, um 
fiber bad Unredt Klage gu führen. Sugurtha aber, der® die Hab 
jucht der Rõmer Lannte®, jdente” ſich nicht Gejandte: mit einer gro 
Gen Menge Gold und Silber nah Rom zu ſchicken, welche die 
alten Freunde reichlich beſchenken, mene dazu erwerben, kurzẽ wen? fie 
fénnten durch Gold anf bes Königs Sette gichen follten. Nachdem 
ber größere Theil ded Senates erfanft war, wurden lant! eines 
Senatsbeſchluſſes zehn Gejandte von Rom abgeordnet, welche bad 
Reich bed Micipfa gu gleiden Theilen!! zwiſchen Adherbal und Su 
gurtha theilen follten (i. 9. 117). Da aber Opimius, das Haupt 
ber Gefanbtidaft, auf das Geld mehr Merth legte als auf die Ge 
rechtigkeit, fo erhielt Sugurtha ben an Land wiel? an Leuten vor 
atiglidften!® Theil. Jedoch and) bas war dem Sugurtha, der? nad 
der Herrſchaft von ganz Numidien jtrebte, nicht genug. Gr belagerte 
paper den Wdherbal in der Stadt Cirta und lieB fic) durch die 
Anfunft einer gweiten Gefandtidaft, welche die Römer auf Bitter 
bed Adherbal geſchickt hatten, nicht abſchrecken, Cirta eingunehmen 
und aud) ben andern Bruder gu tödten (i. J. 112). 

1) zugleich, wenn ed auf die Gleichzeitigkeit zweier Angaben an 
fommt, nicht auf die Cinerleiheit ber Perfon gwei verſch. Angaben ge 
geniiber (223), ift simul (bie 2. Ung. mit simul et angefügt oder beide 
mit simul et—et, simul—simul verbunden). 2) 278 A. 3. 3) Partic. 
4) copiae wie pecunia (Geldfumme) nad) der Größe geſchaͤtzt (alfo 
magnus, magnitudo). 5) Gag mit cum f. I, 9, 5. 6) 316 & 2 
7) 260 A. 2. 8) kurz beim Abbrechen einer Reihe denique. 9) 233. 
10) 188 8. v. ex. 11) Ablat. 178. 12) et—et. 13) 216. 


6. 

Aud died Verbreden, muß man glaubent, wiirde? der Senat 
dem Sugurtha vergiehen haben, denn foviel vermodte des RKéonigt 
Gelb, wenn nicht der leidenfdaftiide und ter Udel8macht feindlide 
Memmius, einer* der Volkstribunen, das Volk aufgereigt hatte. 
Durd die Furcht vor dem Volke wurde der Genat endlich (i. J. 114) 
dahin gebracht, den Calpurnius Beftia mit einem Heere nach Afrika 
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gu ſchicken. Dieſer legte fic anfangs mit allem Gifer auf den 
Krieg, ließ fich“ aber in der Folge wie die übrigen durch Geld be- 
ftechen und ſchloß obne Befehl® bes Senates und Volkes mit Ju⸗ 
gurtha Frieden. Sekt fete Memmius ben Untrag durch, daß Ju⸗ 
gurtha qu’ feiner Rechtfertigung in Rom erfdeinen follte. Als 
Sugurtha bavon durch C. Cajfius, einen der damaligen® Prätoren, 
in Kenninif gejegt war, fam er in? möglichſt kläglichem Aufzuge 
nad Rom, wurbe aber durch feine Goͤnner dem Richterſpruche ent- 
zogen und wagte fogar aus Beforgnif fiir’ fein Reid) den Maſſiva, 
ben andren Enkel des Maffiniffa, den Sohn des Guluffa, in der 
Stadt ſelbſt gu tsdten. Da der Mord offentlich geſchehen war, fo 
wurbe befdlofjen, dag Sugurtha die Stadt verlaffen und ber Con⸗ 
ful Gp. Albinus hen Krieg wieder aufnehmen jollte. Wlbinus 
fegte kurz darauf nach Afrika aber, in der Hoffuung den Krieg nod! 
por der Wahlverfammlung gu Ende gu bringen, ba er aber, ald? 
ber Bag ber Wahlverſammlung dict bevorftand, nod) nichts’ aus. 
geridjtet hatte, jo überließ er, um nidt bei der Wahlverfammlung 
gu feblen, den Oberbefehl feinem Bruder Wulus. Diefer wurde von 
Sugurtha liftigerweife in eine gang!® abgelegene Gegend gelockt und 
Bier in tiefer Nacht tberfallen. Vollſtändig gejdlagen ſchloß er 
mit Sugurtha unter diefer Bedingung Frieden, daß er Mumidien 
vor Ablauf des zehnten Tages!« verlaffen folle (i. J. 109). 

1) 295 A. 1. 2) 308, b, 2 213. 4) ſ. I, 8, 1. 5) Qattic. 
6) 66 WM. 7) causa 334 A. 8) f. o. 1, 12. 9) 'abl. 178. 10) 169 
Partic.). 11) ſ. I, 9, 18. 13) abl. abs. 18) 231: zum Gubjt. gebhorig 


fteht quidam binter oder (feltener) wor Demf., gum Wdjeftiv geh. nur 
hinter demſ. 14) 198 &. 


7. 

Der Senat wagte dieſen! fdmabhliden Srieden nicht 3u befta- 
tigen, ſondern ſchickte noch? vor Ausgang des Sabres den Mtetellus 
nad Afrifa, einen gwar? ftolzen, aber von Habfucht freien 
Mann. Unter den Legaten, welche Metellus mit fid) nad AWfrifa 
nabm, war ©. Marius. Metellus behandelte die ubrigen Legaten, 
weldhe* pon vornehmer Abkunft waren, mit Auszeichnung, den Ma⸗ 
rin8 mißachtete er alss einen ahnenloſen Mann. Marius aber, von 
klein aufs an Anſtrengungen gewöhnt', verſchaffte ſich nicht nur 
durch ſeine Tapferkeit großes Anſehen, ſondern wußtes auch durch 
ausgezeichnete Menſchenfreundlichkeit und Herablaſſung die Soldaten 
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jo febr fir fic) gu gewinnen, daß fie unter Leitung anbrer etwasꝰ 
laffig verfubren, unter jeiner Leitung dagegen eifrig und tapfer 
fimpften. Nachdem gang Numidien verwüſtet war, ließ Jugurtha, 
in zwei Vreffen befiegt, durch Gefandte das Verſprechen geben, daf 
er fid) und fein Reid) den Rimern iberliefern wolle: aus dieſem 
Grunde wurde bem Metellus Numidien aud auf das folgende Saber 
(108) vom Genate beftimmt. Aber Sugurtha anderte* feinen Plan 
und erneuerte die Feindſeligkeiten dadurch, tafl er die Cinwohner 
von Vaga iiberredete, alle Romer, welche fie in die Stadt!! aufge 
nommen batten, niedergzumaden. Die Bagenjer ließen ſich durch 
des Sugurtha Verjprechungen zu dem Verbredjen hinreißen, wurden 
aber jofort von Metellus gur Strafe gegogen!?. Während dies ge 
ſchah, brannte Marius vor Begierde nach dem Conjulate, um wel 
ches fic) gu bewerben er bisher nicht gewagt hatte. Nach lLangem 
Zögern“ bequemte er ſich!s zuletzt dazu, den Metellus behufs der 
Bewerbung um das Conſulat um Urlaub zu bitten. 

1) hic vor einem mit Adjekt. verbundenen Subſt. fordert vor dem 
Udjeft. tam (alfo tantus ftatt magnus). 2) j. I. 9,18. 3) f. 1,3 
4 (wet Adjekt. mit zwar — aber können aud) durch et verb. werden). 
4) Partic. 5) 140 A. 6) 202, 1. 7) 170 A. 4. 8) er gewann fir 
fid) ohne scire (dies mit folg. Snfinit. nur, wenn es eben auf die Fe 
higkeit, nicht auf die Ausführung anfommt — entipr. bei fonnen, miffen) 
9) 214, 1. 10) 266%.2. 11) 176%. 5. 12) 176 A. 3. 13) 287%.2 

. 8. . 

Metellus warnte ihn guerft als! Freund, er folle nicht fo vere 
felrte Plane faffen und nicht? über feine Verbhaltniffe hinaus Wünſche 
hegen: feine Lage müſſe ihm? geniigen: bas rimifche Volk werde 
mit Recht was er verlange werweigern. Als Marius auf jeiner 
Sorderung beharrte, erflarte Metellus weiter*, er werde fetnen Win: 
{chen Geniige leiften, fobald es ihm bei® jeinen sffentliden Geſchäf⸗ 
ten vergönnt fei: übrigens möges er ſich nicht beeilen Afrifa gu ver 
fafjen, er® werde fic) geitig genug mit jeinem Sohne um dad Gon 
julat bewerben. Des Metellus Sohn ftand damals etwa im gwan- 
zigften Sabre. Geit diefem Lage glühte Marinus von Hag gegen 
Metellus und benubte’ jede Gelegenheit demfelben entgegenguarbeiten. 
Während Metellus gegen die Soldaten möglichſt ftreng verfubt, 
{conte er jeine eigenen®, fo viel er fonnte®, vor! den Staatspächtern 
und andren, welche fic) ihrer Geſchäfte wegen® in Afrifa auihielten, 
denen allen an möglichſt jdneller Beendigung bed Krieges fehr viel 


an 
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gelegen fein mußteln, rühmte er fic), dag er den Sugurtha binnen 
wenigen Tagen im Retten haben wiirde, wenn ihm die Halfte res 
Heeres iiberlaffen wiirde!?, Go fam e8, daß bie Soldaten den 
Metellus der Harte befduldigtcn und die Großhändler der Meinung 
waren, daß er abfidtlic) ben Krieg in die Lange giehe, um den 
Oberbefehl um fol? langer gu behalten. Auch in Rom feblte eg, 
nachdem brieflide!* Nachridt angelangt war, nidt an foldjen, welche 
übel von Metellus redeten und ihn herabjepten’*®, Als nur nod 
wenige Tage bis zur Wahlverjammlung übrig waren, wurde Marius 
von Metellus entlajjen. . 

1) 140 A. 2) 261, 3. 38) 312, 5. 4) fiigte Dt. died hinzu. 
5) f. I, 12, 3. 6) 312, 2. 7) ließ feine ©. vorbet 264, 2. 8) 225 
WM. 1. 9) 279, 5 u. 145, f. 10) 187 s. v. apud. 11) alicuj. interest 
(154) es ift fir jem. von Widtigkeit, liegt in feinem Intereſſe, ed muß 
i6m Daran fliegen, non interest es hat fir ihn fein Sntereffe, es Faun 
ihm nidt daran liegen — dagegen: es liegt ihm wirflid) Daran, er [apt 
es fid) angelegen fein, er intereffirt fid) dafür laborat, operam dat, 
curae est alicui. 12) f. I, 7, 7. 13) 262. 14) 176%. 1. 14b) 165. 
15) bet befdjranfenden Wusdriiden (unus, pauci, exiguus, aegre, raro u. 4.) 
bleibt ein Bufag im S. von nur gewöhnlich weg (dod aud unus 
modo, pauci modo). 


9. 

Hevor er in Wfrifa zu Schiffe ging, glaubte er opfern zu 
miifjen. Während ev opferte!, joll ihn? der Opferſchauer aufgefor- 
dert haben, guten Muthes® gu jein, e8 würden groge und wunder— 
hare Dinge prophegeit. In Rom angefommen hatte er nichts Wn- 
gelegentlideres gu thun, als bem Metellus moglid{t* Whbrud zu 
thun, und wo er irgend konnte gegen den Adel {osgugiehen, der®, wie 
er wußtes, auf Geiten ted Metellus ftand: in Betreff ſeiner Perfon’ 
ſcheute er fid) nicht groge Dinge gu verfpreden. Go gelang e8 ihm 
das Wolf glauben gu machen®, bag er der Mann dagu® jei, den 
Jugurtha lebendig oder todt in die Gewalt der Romer zu bringen. 
Nachdem er gum Conſul erflart war (auf das J. 107), wurde er 
auf Befehl bed Volkes trog’? des Widerftanres des Genated auch 
über Numidien geſetzt. Sn Folge deffen hob er fofort, um das Heer 
zu ergänzen, Golbaten aus und gwar'! hob er fie gegen!? Geſetz und 
Herfommen gum gropten Theil’? aus den nad Kopfzahl Geſchätzten 
aus. Obwohl es niemand entgehen fann’*, daß er died beſonders 
deshalb that, ‘um fid) dad Voll gu verpflicten, dass vom Kriegs- 
dienfte! au leben genöthigt war'®, jo ift doch feftgubalten, bag die 


96 . IL Cajus Marinus. 


Gelbherrn in diefer Zeit wegen Mangels an geetqueten Biirgern 
große Moth hatten!“: denn drei Sabre nad) bem erften Confulate 
bes Marius befannte der Volfstribun L. Marcius Philippus offen, 
bag es im Staate nicht gwei taujend Menjchen gebe, welche 
Hab und Gut Hatten. Nad Bollendung her Aushebung febte 
Marius mit einer grofen Ergänzungsmannſchaft nad) Afrika über. 

1) Particip. 2) f. I, 8, 5. 3) 144 A. 3. 4) fo viel als m. 214, 
24%. 5) 279, 2,8. 6) 297. 7) dad blofe Pron. (persona Perjén- 
lichkeit, Sudividualitat). 8) 165. 9) 279, 3. 10) f. 1, 2, 3. 11) f.], 
, 20, 12) 187 8. v. praeter. 13) nicht adverbiell nad) 168, b, fondern 
alg Objeft des Verbs (ebenſo plerique neben plerumque). 14) 159, 
1 YM. (ohne possum, ſ. o. 7, 8). 15) stipendium militare (abl. in- 
strum.). 16) ſ. o. 2, 19. 17) 175, b A. 

10. 

Während! her Whwejenheit deffelben hatte Metellus ben Ju 
gurtha fo in die Gnge getrieben, daß deffen gange Hoffunng nur 
nod) auf dem Bündniſſe berubte, welches er mit feinem Schwieger⸗ 
vater Bocchus gefdloffen hatte. Um fo? größer war der Schmerz, 
mit weldem® Metellus erfüllt wurdet, als er brieflid) davon in 
Kenntniß gefebt wurde, dag Marius gum Conſul ernannt und daß 
bemjelben auch? der von ihm beinahe gu Ende gebrachte Krieg uͤber⸗ 
tragen fei. Wie grog jein Groll gegen Marius wars, erfieht man 
daraus, dag er thm da8 Heer nicht felbjt übergab, ſondern den 
P. Rutilius, einen feiuer Legaten, mit ber Uebergabe deſſelben be 
auftragte’. Marius legte ſichs fofort mit größtem Eifer auf ben 
Krieg. Da er den Jugurtha nidt dahin bringen fonnte, fich mit 
thm gu fdlagen, fo eroberte er die groge und von Natur wobhlbe 
feftigte Stadt Girta und gwar obne allen Nachtheil fur die Gei- 
nigen. Dadurch erreidjte er fo viel®, dag bie mit Beute belabdenen 
Soldaten ihn auf dad Aenferfte rühmten und bie Feinde ibn am 
meiften von allen 1° fürchteten. Nad) der Croberung Capſa's rückte 
er weiter vor andre Städte; aber nur!! wenige nahm er mit Waffen 
gewalt ein, etlice!®, dieis pon den Cinwohnern verlaffen waren, 
brannte er nieder. Nachdem Sugurtha Capſa und viele andre be 
feftigte Bunkte und zugleichi« viel Geld verloren hatte, blieb ihm 
nichts andres übrig al8 ein entfdeidendes Treffen gu wagen. Da- 
her liej er dem Bocchus fagen’,- er möchte feine Truppen fobald 
alg moglidh nad) Numidien fiihren. Bocchus zögerte eine Zeit lang, 
alg thm aber Sugurtha fiir den Fall, bagl® die Romer aus Mfrifa 
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vertrieben. wũrden, den dritten Theil vow Numidien verſprach, ſtieß 
er mit einer qrofen Mannfdaft gu ihm. Nach ber Ankunft ded Bocchus 
fam es gur Schlacht. Die Kinige wurden trotz tapferer Gegenwebr 
geſchlagen, die Rimer fiegten und hieben an diejem Tage mebr!? 
Feinde nieter als in allen früheren Schlachten. 

1) 827, 1. 2) relat. Anſchl. 3) ohne den umfchreibenden Relativſ. 
4) 176 A. 3. 5) 223. 6) 242 A. 1. 7) 340 (jf. I, 8, 5). 8) 170 
A. 1. 9) f. I, 13, 8. 10) bet den von Guperlat. gebildeten Adverb. 
nidt genet. part. jondern ex, wenn das Gubj. ded Verbs nicht gu der 
gu theflenden Geſammtheit gebdrt. 11) f. o. 8, 15. 12) complures 
mebr alé einer, mebrere, etliche: ald eigentl. Comparativ plures, als 
Rom. u. Uccuf. audy, wenn die betr. Perf. oder S. als ein Ganges ge- 
Dacht werden, plus mit gen. part. 13) artic. 14) f. o. 5, 1. 
15) mittere ad alqm als verb. declar. bebandelt 291 A. 1. 16) si 


(f. %, 7, 7). 
I. 


Sum zweiten Male wurden die Kinige bei der Stadt Cirta 

in bie Flucht gefdlagen, während! fie ſchon gefiegt gu haben glaub- 
ten. Fünf Lage nad ber gweiten? Schlacht fies Bocchus, der® 
ſeiner Sache“ mehr und mehr miftraute, ben Marius burd eine 
Gejandtidaft bitten, zwei möglichſt guverlaifige Leute zu ihm gu 
ſchicken, mit denen er über feinen und des römiſchen Volkes Bor- 
theif verhandeln könntes. Marius willfahrte der Bitte und fandte 
ben Quäſtor L. Gulla und den Unterfeldbberrn A. Manlius. Ob- 
wohl bie Gefandtidaft anf Bitten® des Bocchus von Marius ge: 
{idt war, {o wartete dod) Gulla nicht, bis der Konig das Wort 
nab, fonbern eröffnete bie Unterrebung damit, dag’ er den König 
aufforderte, fic) von bem Biindnifje mit Sugurtha losgujagen. Boc⸗ 
das antwortete rubig, daß er gum Schutzes feined Reiches die Waf⸗ 
fen ergriffen babe und dent Srieden nicht abgeneigt® fet: daher werbde 
ex gern, wenn Marius e6 erlaube!9, Gefandte nad Rom ſchicken in 
Betreff ded Sriedens. Nad Cntlafjung rer romijden Gefandten 
wahlte Bocdus aus jeiner Umgebung fünf aus, von denen er wufte, 
daß fle am treneften waren, und befabl ihnen zuerſt gu Dtarius 
und’! dann, wenn Marius es gufrieden fei, nad) Rom gu geben. 
Mls die Mauren ihren Wuftrag bei Marius ausgerichtet hatten, bes 
gaben fid) mit deſſen Bewilligung!? drei von ibnen nad Rom, die 
ibrigen®® zwei fehrten gum Könige zurück. Sn den Genat gefithrt 
erflarten jene drei, dag ber König das Gethane bereue und dad ri- 
mijde Bol! um Freundjdhaft und Bündniß bitte Der Senat 
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gewährte Berzeihung und Straflofigkeit und verſprach and** Freund- 
fcaft und Bündniß, fobald der König es verdienen witrbe!. Als 
Bocchus davon Nachricht erhalten hatte, bat er den Marius ſchrift⸗ 
lich, den Gulla gu ihm gu ſchicken. Gulla fam und bewog den 
Konig, aber! mit welder!® Gchwierigfeit! den Sugurtha gefeffelt 
an ihn ausguliefern. Dagl? Sugurtha bem Gulla übergeben and 
von dieſem gum Marius geführt wurte, darin Hat man den erften 
Grund gu jenem feindfeligen Haſſe gu juchen, welder in der Folge 
gwifden Marius und Gulla entbrannte: denn der Abdel fdhrieb wie 
ben Anfang des Kriegeds dem Metellus, fo das Ende beffelben dem 
Gulla gu, und Sulla felbft nahm das Berdienft den Sugurtha be 
fiegt gu baben'® jo begierig fir fic) in Anſpruch, dak er fic feit 
biejer Beit eines Giegelringes bediente, auf weldem Bocchus abger 
bilbet war, wiel® er den Sugurtha an Gulla übergab. 

1) 266, 2 (gleich inter bem Subj. cinguldteben). 2) j. I, 14, 5 t. 
8) Partic. (f. I, 9, 5). 4) Plur. 5) 279, 1 (nicht posse). 6) 66 W 
7) 266 YU. 2. 8) 336. 9) 182%. 2 10)f. L 7,7 11). 1 10,8. 
12) voluntas 178. 13) jf. I, 5, 12. 14) 223. 15) aber, und in 


einem eingefdjobenen oder für ſich beftebenden Ausruf at. 16) f. ] 
5, 17. 17) 269, 1. 18) 333. 19) 325 


12. 

Nad Beendigung de8 jugurthinifden Krieges kehrte Marius 
bei Uusgang des Bahredt (105) nad Stalien zurück. Am 1. Se 
nuar de8 folgenden Sabres hielt er in Rom hen ihm? wegen ded 
Gieges® über Sugurtha zuerfannten Triumphzug, bet weldhem Su 
qurtha mit zwei Söhnen vor dem Wagen hergefiihrt wurde. In 
demſelben Sabre (104) befleitete er zum aweiten Male das Conſu⸗ 
fat: benn er war jdon vor fener Rücklehr gum Conſul erwablt 
worden, um. eine andre und gwar grépre Gefahr von bem Staate 
abguwenbden, obwohl bas Geſetz einen Whwejenden zum Conful gu 
machen unterfagte*, Die Gefabr drohte feitens der Cimbern, Tene 
tonen und Umbronen, welche kurz nad) Sugurtha’s Gefangennehmung 
gweien® ruppenabtheilungen der Roͤmer bei Araufio eine fo große 
Niederlage beigebradht hatten, daß von® ben Soldaten achtzigtauſend, 
von dem Troſſe vierjigtaujend niedergehanen fein follen. Nach die 
fer Nieverlage war die Beſtürzung in Rom fajt nod) größer als 
nach der Schlacht bei Canna, weil jeder’ firdtete, die Feinde wir 
den® in Stalien einbreden und auf die Stadt ſelbſt losgehen. Die 
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ganze Hoffnung der Roömer berubte auf dem einen Marius. Fiir 
biefen traf es fich fehr günſtig, dah? er nidt fogleid) nad? Be— 
fiegung des römiſchen Heeres mit ben Feinden gu kämpfen braudte: 
denn die Cimbern wandten fic, nachdem fie bas zwiſchen dem Rhone— 
fluß und. den Pyrenden gelegene!! Land verwiiftet Hatten, gegen 
Spanien. Während fie hier gegen die Geltiberer kämpften, unter: 
ließi Marius nicht, das Heer gu ergdngen, 3u üben und an ftrenge!® 
Zucht gu gewöhnen. Unb er überzeugte nicht blog bie Soldaten, 
bah die Strenge der Kriegszucht nidt von ihnen, jondern von den 
Feinden gu firdten fet, ſondern gewann aud durch feine Unpartei- 
lichkeit beim Redtipreden aller Herzen fowohl im Lager als in 
ber Stadt. 

1) 212. 2) die Ginwelfung auf bas Gubj. innerhalb deffelben Gages 
fat beim Ueberf. weg. 3) f. I, 12, 3. u. 324, 4) 292, 4 (lex wird 
nidt felten perfonif.). 5) 79, 3 Distr. A. 6) 145 A. 1. 7) das col- 
lektive jeder (dem Ddistributiven quisque 232 gegeniiber) ift omnis (bei 
Sadbegriffen 3. B. omne bellum), omnes, nemo non, nemo est quin 
(dDafiir aud) mit rhetor. Sr. quis est quin). 8) f. I, 5, 22. 9) 269, 
1. 10) statim, ut 240, 2. 11) 3u I, 9, 5: dad Lat. Partic. dient die 
an eine Perf. oder S. gelniipften Nebenumſtände ber im verb. finit. 
ausgefprodenen Handlung gu begeidnen. Wo alſo bad deutſche Partic. 
eine Perf. oder ©. an u. flr fid) ohne Begiehung gur Ausſ. des verb. 
fin. naber beftimmt, muß es durch einen Relativfag erfept werden (320. 
A. 2), fallé dieſer nidjt urd einen Genetiv (das den Helvetiern angethane Un- 
ret Helvetiorum injuria) ober durch eine Präpoſ. mit ihrem Caſus 
(bie drei in Gallien ftehenden Legionen tres in Gallia legiones, ſ. o. 
4, 19) ober Durch ein Adjett. (die jenfeits des Rhein wohnenden Ger- 
manen Germanni transrhenani) vermieden werden fann. 12) 264, 2. 
13) 204. 3 


Als has Gerücht ging, dak bie Feinde mit Beginn des Früh— 
jabrs erſcheinen würden, wurde Marius auf das folgende Sabr 
(103) gum Gonjul erwablt und verbrachte daffelbe', da die Feinde 
vergebens erwartet wurden?, mit den Borbereitungen gum RKriege. 
Anf das nächſte Jahr bewarben fic) viele werdiente Manner um das 
Gonfulat. Marius lehnte gwar ab, al8 ihn aber der Volfstribun 
2, Gaturninus, einer feiner Anhänger, einen Vaterlandsverrather 
ſchaltẽ, falls er ſich nicht gum Conjul maden laffen wolltet, jo ließ 
ex es nicht ungern gejdehen, daß er auf Betrieb deſſelben Satur⸗ 
ninus gum vierten Male gum Gonful ernannt wurde. Während 
be8 vierten Conſulats de8 Marius (i. J. 102) kehrten die Cimbern, 
von den Geltiberern in die Flucht gefdlagen, nad Gallien zurück 
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unb verabrebeten® hier mit ben Teutonen und Ambronen einen Cir 
fall nad) Stalien. Es wurde beſchlofſen, daß bie Teutonen und 
Ambronen durd das narbonenfijdhe Gallien, die Gimbern fiber hie 
rhaͤtiſchen Alpen in Stalien eindringen follten. Als Mtarius bie 
erfahren hatte, führte er® fein Heer ither die Alpen und erridhtete 
an der Rhone ein befeftigted Lager, um die Teutonen und Ambronen 
pon Stalien abgubalten: den Kampf gegen bie Cimbern übernahm 
der andre Conſul Lutating Catulus. Nachdem die Teutonen und 
Ambronen das Lager des Marinus erreicht und? bie Verjdangungen 
vergebens bebroht batten, forberten fie bie Romer wiederholt sum 
Kampfe heraus, Marius aber hielt die Geinigen im Lager, well et 
fic erft dann auf ein Treffen eingulafjen gedachte, wenn bie Gols 
baten fid) an den neuen Feind gewöhnt hatter und ber Ungeftüm 
des Feindes felbft abgekühlt wire. 

1) relat. Anſchl. mit Wiederholung be’ Subst. 2) abl. absol. 
8) 265 M. 1. 4) fj. 1, 7, 7. 5) convenize 15@, 2. 6) 158, 1 & 2 
7) im Deutfd. können zwei Rebenſ., bie ein ungleiches Serhklenif gum 
Hauptſ. haben, mit und verbunden werden: im Lat. ſtehen entwebder 
awei afynd. Mebenf., die dann betde mit derſelben Gonjunftion anfaw 
oe oder es wird ftatt des einen Ser abl. absol. gefegt (. |, 

14. 

Aud die rdmifhen Soldaten winjdten?, von RKampfbegierte 
entbrannt, gegen hen Feind gefithrt gu werden, Marius aber erflarte, 
bag die gar gu? fampfbegierigen Golbaten bas Gaterland verrathen 
wiirden, denn? es handle ſich nicht mehr um einen Triumph, fox 
bern um die Sicherheit bes Vaterlandes: er miftraue ihrer Tapfer⸗ 
feit nicht, aber e8 fet nod nicht Seit* gum Kämpfen. MIs die 
Germanen fahen, dag die Roͤmer fic nidt gum Kapfe bewegen 
liefen, fegten fie fren Marſch fort und gogen, wad’ ihre Anzahl 
deutlidh® erfennen läßt, feche Tage hinter einander an dem römiſchen 
Lager voriiber?, Mit Mahe hielt Marins die Golbaten ab cinen 
Angriff auf die Feinde gu machen, ald dieſes fie im Vorubergehen 
zum! Spott fragten, ob fie ihren Weibern etwas mifgetheift Baber 
wollten. Nad) dem Whguge ber Germanen brad) Marius bas Sager 
ab und folgte bem Geinde auf dem Fuße bis in die Gegend von” 
Aqua Septiä. Nicht weit won der Stadt liek er Halt machen, 
um eine entſcheidende Schlacht gu liefern, und gwar anf einer Bn 
hohe, wol® man die Ausfidt auf bie Germanen hatte, welthe dat 


II. Gajus Marius. 31 


hal und das Flugufer bejebt hielten. Mit Abſicht hatte Marius 
ie Geinigen vom Wafjer abgefdnitten®. Als die Soldaten Maffer 
rberten, fagte er: ,dort ijt e8, gehet hin und! ihr werdet es haben.’ 
nerft ftiegen nur wenige nad) bem Sluffe binab, um Waſſer gu 
olen. Als aber diefe mit den Ambronen in's Handgemenge famen, 
Ngte allmablidy bas ganze Heer, um an bem Kampfe Theil gu 
ehmen. Der Ausgang des Treffens war, dak bie Ambronen ge- 
lagen und gensthigt wurden fic) in ihr Lager zurückzuziehen. 
rei Tage ſpäter ordnete Marius die Sdladtlinie anf der Anhshe, 
m ſich mit den Teutonen zu meffen, welde bis jetzt unverſehrt 
ꝛblieben waren. 
1) cupere 292, optare (3u 258, 2, b) wenn daffelbe Subj Btelbt init 
%. c. inf. Q) 214. 3) 343 A. 6 4) 334, a, 1 uw 9.2, 6) atl 
ſ. I, 14, 11. 7) 158, 1. 8) {. I, 8, & 9) Partic. 10) cata, 
\) usque ad. 12) von wo. 13) 183 MW. 1. 14) dem Sm apne 
TIgt bas Gutur. afyndet ob. mit jam, feltener ai tum. 195) f. I 


), 6 (mit ac angutniipfen: fo immer ac od. atque, ac—quidem, wenn 
if die Durd) das Borangegangene vorbereitete oder allgemein angegebene 


jade näher eingegaugen wird). 
15. 

Das Lreffen wurde frühmorgens begonnen. Unter tapferer 
egenwebr bielten fic die Tentonen bis gum Mittag, fo ſehr fie 
th? pon der ungewohnten Hike angegriffen und ermitdet waren. 
(8 aber um? Mittag die in Hinterhalt gelegten rdmifden Troß⸗ 
echte einen pliglidien Angriff im Rücken machten, wagten fie nicht 
ehrs Miderftand gu leiften, ſondern fuchten the Heil in der Fludt. 
‘Her* hunberttaufend wurden, wenn man anbders® dem Plutard 
lauben ſchenken darf, niedergehauen oder gefangen genommen. 
tter ben Gefangenen war der Fihrer felbft, mit Namens Tento- 
&, ein Mann von folder’ Koͤrpergroͤße, daß er bei dem Triumph⸗ 
ge fiber bie Siegeszeichen emporgeragt haben foll, unter ben Gee 
bteten eine Menge Brauen, welche fic), um nicht in die Sklaverei 
führt gu werden, felbft ben Tod gegeben Hatten. Wie febr® das 
miſche Volk dieſen Sieg ſchätzte, daftir® dient als Beweis, dag es 
at Marius, nod bevor er den Kampfplatz verlaffen hatte, aus 
jenem Antriebe bas finfte Confulat antrug. Während Marius 
yen bie Ambronen und Geutonen fampfte!!, hatten die Gimbern 
jwifden, durch Berge und Flüſſe nidt geſchreckt, die rhätiſchen 
pen erſtiegen. Bon ba begannen fie, ohne von jemanb!? bebin- 
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bert gu werden, nad) Stalien hinabgufteigen. Lutatius Catulus war 
gegen!® allel Grwartung nicht in bie Wlpen eingedbrungen, fonbdern 
hatte fic) auf dem linken Ufer der Etſch aufgeftellt und zugleich“ 
eine Brite über den Slug ſchlagen laffen, um ſich ndthigenfalls 
auf das andre Ufer zurückziehen zu können. Als bie Cimbern fid 
Mann an Mann aus ben Bergen ergoffen, war das Heer des Ca⸗ 
tulus jo weit bavon entfernt!® fie zurückzuſchlagen, bag in wilber 


Sludt die Reiter Rom, die Fußgänger eine Anhdhe in ber Rahe 


au erreidjen ſuchten. 


1) 276, 1. 2) ad. 8) f. 1, 11, 4 4) 180 A. 2. 5) 271 (and 
si quidem). 6) 177. 7) f. I, 5, 17. 8) 150. 9) f. o. 4, 1. 10) 268 
(antequam u. priusq. verbinbden fic) in gerad. Sede mit Ind. u. Con 
Praf., aud) im Ginne des deutſch. Futurs, mit Conj. Impf. u. Plusqp 
Ind. Perf. u. Futur exakt. nicht mit Futur, Indik. Smperf. u. Plusqpft. 
11) jf. I, 14, 12. 12) 337 A. 8, 1 u. 209. 18) 187 8. v. praeter. 
14) im Lat. auf die Perf. beg. (omnium). 15) f. o. 5, 1. 16) 257, 


16. 

Nachdem Catulus die Cruppen von! ber Flucht gefammedt hatte, 
zog er fid) auf das redjte Po Ufer guriid und gab alled zwiſchen 
bem Po und den Alpen gelegene? Land hen Feinden Preis. Waͤren 
bie Cimbern fogleid) gerades Weges weiter gezogen, fo würden fle 
ohne Sweifel® bie Ctadt in die größte Gefabr gebracht haben: aber 
fie pflegten während des Winters gu raften und fühlten jest um ſo 
weniger Luft* weiter gu ritden, alss ihnen das milde Klima und 
der Reidhthum an Speiſe und Trank außerordentlich erwünſcht war. 
Wegen der drohenden Gefahr wurde Marius nad Rom guridhe 
rufen, bielt fid) aber nur® kurze Beit daſelbſt auf: den ihm ange 
botenen Triumph wollte er aufgeſchoben wiffen, bis er anc die 
Gimbern befiegt habe®. Um diefe angugreifen, holte er feine Legionen 
aus Gallien und vereinigte fie mit benen® bes Catulus: darauf 
führte er fammtlide Truppen fiber den Po. Gobalb bie Cim 
bern von feiner Ankunft Kenntnif erhalten Hatten, ſchickten fie 
nad ihrer Gewohnheit Gefandte, welde mit ihm über Beit und 
Ort des Kampfes unterhandeln follten. Der Verabredung gemag* 
fam e8 am 30. Suli (i. J. 104) in dem fogenannten!! raudiſchen 
Felde nicht weit von Vercelli gur Schlacht. Dic römiſche Schlacht⸗ 
linie war fo georbnet, bag bie egionen des Marius auf beide Fli- 
gel vertheilt waren, die bes Gatulus die Mitte einnalmen: dat 


. — — — — — 
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Heer bes Marinus belief fid) auf? swetunddreifig, das des Catulus 
auf zwanzigtauſend bdreihundert Mann. Marius foll die Schlacht⸗ 
Tinte aus bem Grunbe fo geordnet haben, damit ihm und den Sei- 
nigen der Gieg gehirte: denn er habe darauf gerednet, mit ben 
Flügeln auf die Feinde eingudringen.  Wber!?> wie gang!> anders 
verlief die Schlacht! Unvorbereitet und ohne es gu wollen eröffne⸗ 
ten bie cimbrijden Reiter frithmorgens bas Sreffen, indem fie von 
dichtem Nebel eingefdloffen auf die rdmifden Meter ftieBen. Won 
biefen zurückgeſchlagen und verfolgt retteten fie fic) gu dem Fußvolke, 
welches aber’ nod nidt unter den Waffen war. So bemächtigten 
fic bie Romer mit geringem Berlufte bes Siege’.  Hunbdertund- 
breifjigtaufend Gimbern und darüber!s wurden an diefem Tage nie 
bergehauen, darunter ihr Anführer Bojorir. 

1) ex. 2) f. o. 12, 11 (quidquid). 3) - ift fein Zweifel dag 
272, 3 A. 2, b. 4) piget. 5) {. I, 6,21. 6) f. o. 8, 15. 7) f. o. 12, 2. 
8) in ger. Sede fut. exact. (dum u. quoad in bem S. bis verbinden 
fih in gerad. R. mit dem Ind. u. Conj. Präſ., aud im Sinne des 
deutſch. Futurs, mit dem Conj. Sinpert, mit dent Snd. Perf. u. Fut. 
eratt., nicht mit Futur, mit Ind. Imperf. und Plusqperf.). 9) 222 (ftatt 
be8 gu wiederbolendDen Wortes aud) ein fononymed, 3 . B. Truppen ftatt 
Seglonen) 10) f. 188 8. v. ex. 11) 320 A. 2. (ſ. 12,11). 12) 144 
12b) f. 0. 11, 15. 13) um wie —* 179. 14) ſ. o. 1, 1%. 


1) *: 90 A. 2 (nur felten werden plus amplius bem D. entfpr. mit et 
od. aut nadgeftellt 3. B. octo anni et amplius, triginta dies aut plus). 


17. 

Da zwei Führer die römiſchen Truppen befehligt Hatten, fo 
fonnte e8 gweifelhaft erfdjeinen, welder der wirkliche! Gieger fet. 
Gs feblte nicht an folden, welde dem Catulus die Entſcheidung 
bed Gieges zuſchrieben, indem fie fid) darauf beriefen, bag von Ga- 
tulus einunddreifig, von den Leuten ded Merarius? awei Feldzeichen 
ber Gimbern erbentet feien: Marinus felbjt, fagten fie?, habe ſich 
durch Staub behindert verirrt unb die Feinde nicht finden koönnen. 
Von Staats wegen jedoch wurde Marius allein als Sieger betradhtet, 
well er al8 Gonful ben Oberbefehl geführt hatte und an Erfahrung 
im Kriegswejen alle andren* weit? ithertraf, fodann® weil jeder’ 
einſah, dag ber gweite Sieg von dem erjten® nicht getrennt werden 
finne. Auch? ſcheint da8% von einigem Gewicht gewefen zu fein, 
bah Gatulus, ein Mann von Adel und durch höhere Bildung aus- 


gezeichnet, beim Volke weniger beliebt war als Marius.  Obgleid 
Haade, Unfgaben Lil, 3. Aufl. 8 


34 II. Cajus Marius. 


bem Marius zwei Vriumphgiige guerfannt wurden, fo begniigte er 
fid) dod) mit einem und lief den Catulus daran Theil nehmen, um 
bie Solbaten deffelben, von denen’ er, wie er fab, bereits gehaßt! 
wurde, nidjt noch mehr gu erbittern. Cine ausgezeichnete Bierde ded 
Triumphes war der oben erwähntels Leutobod. Nach Beendigung 
be8 cimbrifden Krieges fand fic) niemand, der dem Marius an 
Anſehen und Einfluß gleidgefommen wärels. Aber den Ruhm, den 
er im riege erworben hatte, büßte er im Frieden ein: benn etwas 
andres ift es auswärtige Feinde gu befiegen, etwas andres im Frie⸗ 
ben das Steuerruder des Stated gu führen. Sm Rriegdwefen bee 
jagi* Marius die größte Crfabrung, in politijden Dingen beinahe 
feine. Geitbem er in die Stadt zurückgekehrt war, hielt er fir bad 
Wichtigſte, was! er gu verfolgen hatte, die Optimaten anf fee 
mögliche Weife zu demiuthigen. 

1) ſ. o. 1, 12. 2) Mariani. 3) vor indir. Rede fallt dicere 
weg, wenn ein verb. declar., aus bem e8 ergingt werden fan, 
vorausgeht. 4) es handelt fic nicht um beliebige anbre (alii), 
fondern um andre, die derfelben Gattung angehören (ceteri) — bie 
Quantitätsbez. gew. nadjgeftellt: alii (ceteri, reliqui) omnes, alia omnia, 
alii multi (plures). 5) 179 (auger multo bei antecellere, praestare, 
superare aud) longe u. multum, entfpr. tantum etc. neben tanto). 
6) tum (gang wie nad) vorauégeg. primo, alfo nicht ftetgernd wie ix 
der Gorvet por. mit cum). 7) f. o. 12, 7. 8) 216 (neber prior ift 
Der gweite, wenn er eben nur als folder gu denken ift, alter, wenn anés 
drücklich als der in der Beitfolge fpatere, posterior. 9) nec mit folj. 
Negation (848, 3), aber fo bag beide Negationen nicht unmittelbar neben 
einanber gu ftehen fommen. 9b) 219. 10) 279, 2. A. 11) 174 1. 
12) 320 A. 2. (f. o. 12, 11). 18) 159 u. 244 A. 2. 14) bet Angabe 
von Eigenſch. auger esse mit abl. od. gen. qual. aud) est alqd is 
algo 172 A. 1. 15) entw. nad) 227, 1 den Superl. in den Relate. 
gegogen ober ofne diefen: er glaubte Died als b. Wichtigfte (oder abv. 
am meiften) verf. gu miiffen. 

. 18. 


Da er died nidt allein bewerkſtelligen fonnte, fo hielt er ber 
Servilius Glaucia und den Apulejus Gaturninus, welche beide! 
ihren Hak gegen die Optimaten offen gur Schau trugen, nicht fir 
unwwerth, ein Bündniß mit ihnen? eingugehen. Glaucia war em 
nidtenugiger Menſch, aber ein Wigbold, dem Athener Hyperbolut 
febr ahnlid), und aus diefem Grunde bei dem gemeinen Volkle be 
liebt?. Gaturninus, deffen fid) Marius ſchon früher als Helferd be 
dient hatte, war gwar ein aufrithrerifder Menſch, aber nidt von 
gleider Verworfenheit wiet Glaucia, nadft Tib. und C. Gracduv? 


- - Sue 
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ber beredt(te Volksaufwiegler, den® Rom hervorgebradt hat. Um 
bie Plaine ber Gegenpartei leidter gu Gchanden zu maden, famen 
bie’ bret bahin itberein®, daß fiir das folgende Sahr Marius fid 
um bas Gonfulat, Gaturninus um das Tribunat, Glaucia um die 
Pratur bewerben follte. Glaucia® erlangte die Pratur, da ihn der 
Genat nicht firdtete, mit leichter Mühe. Marius, der? ſchon aus! 
Herrſchſucht dem fünf Mal befleideten Confulate nidt entfagen wollte, 
erfaufte das ſechſte Conjulat unter vergeblichem Widerſtreben der 
Optimaten dadurd, dafl? er unter die Vribus Gelb vertheilen lief. 
Gaturninus endlid) gelangte auf gewaltthatigem Wege!® gum Tri- 
bunat. Nachdem die gehn Tribunen erwabhlt waren, wurde der an 
ber gehnten Stelle ausgerufene YW. Nonius, als er aus der Wahl. 
verfammlung heraustrat, von den Unhangern bes Glaucia und Ga- 
turninus itberfallen und getidtet. Diefe wablten den Tag darauf 
in aller Srithe, bevor das Volf vollzählig auf dem Wahſplatze gue 
fammengefommen wart, an Stelle des Nonius den Gaturninus 
gum Golfstribunen. 


1) 145 A. 2 (wenn aber auf betden S. mebrere find qui utrique). 

2) 279, 6 u. 158, 2. 3) gratus 166 (bet vulgus wird der Dat. wegen 
des gicichlaut. Mdv. vermieden, Daher in vulgus gratus, notus). 4) 343 
A. 3. 5) gu 138: das gu gwei Wortern gehörige Uttribut tritt, wenn 
es ein Cigenname ift, ftets in den Plur., wenn ein nom. appell., bald 
in den Ging. bald in ben Plur., aber immer mit dem Plur. ded Perb;. 
6) gu 227, 1: ber Relativfag fann aud) bon bem Subſt. im gen. partit. 
mit gutret. omnium oder von dem blofen omnium abhängig gemadt 
werden. 7) bie genannten (illi), 8) 158, 2 s. v. convenire (ita, ut). 
9) fj. o. 14, 15. 10) Gag mit cum (f. I, 9, 5.) 11) 224 u 175, d 
. (propter). 12) ſ. 324 u. 333. 13) 176 %. 1. 14) ſ. ». 15, 10 


19. 

Mahrend hed jedhften Confulats des Marius und gugleid auf 
deffen Beranlafjung bradjte Gaturninus als Volfstribun ein Gefeg 
gu vorläufiger Kenntniß, nad) weldem! das Land, bas die Cimbern 
in Gallien innegehabt atten, weil e8 nad) Bertreibung der Cimbern 
nicht mehr den Galliern, fonbdern den Römern gehöre, vertheilt 
werden ſollte. Dem Gefege war beigefiigt?, daß wer etwa® dem 
beantragenbden Volfstribunen entgegentrate*, der Majeftatsbeleidiqung*® 
ſchuldig ſein, daß was das Golf verordne*, der Genat binnen finf 
Ragen beftitigen und daß jeder eingelne® Genator auf ben Volks— 
beſchluß ſchwören folle: wer fic) weigere zu ſchwören, ſolle aus dem 
Senate geftofen und mit einer Gelbdftrafe von zwanzig Talenten 

3* 
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belegt werden. Sobald Saturninus den Vag fiir die Vollsverſamm⸗ 
lung anberaumt hatte, fdidte er nad) allen Geiten Boten ans, 
welde die ländlichen Tribus anfbieten follten: denn auf dieje ver- 
traute er vorzugsweiſe, weil ihnen das Geſetz nadft ben italifden 
BHundesgenoffen am meiften zu Gute fam. Und er tanfdte fidé 
in feiner Erwartung nicht. Wn bem feftgejebten Tage nahmen die 
Tribus vom Lande das Gefegk an; bas Volk aus der Stadt ha- 
gegen verjudhte zuerſt durch bas Gefdhret? , man hat e8 bonnern boren’ 
bie Verjammlung aufgulsfen, darauf trieb e8, wie jeden’ der Sufall be 
waffnet hatte, bie vom Lande® mit Gewalt auseinander. Aber Ga 
turninus rief dtefelben wiederum und gwar bewaffnet zuſammen und 
fete bas Geſetz durd). 

1) F o. 3, 21. * adjicere alg verb. declar. behandelt 291 & | 


3) 299 MH. 2. 4) f. 1, 7, 7. ab) f. I, 27,7. 5) singuli. 6) 169, 
2%. 7) 337. 7b) distrib. 8) rustici 


20. 

Nachdem der Antrag des Gaturninus durdgegangen war, hielt 
Marius als Conjul vor dem Genate wegen des Cides Bortrag und 
erflarte!, nachdem er über bes Gaturninus Tyrannei geflagt hatte, 
bah er nicht ſchwören werde. Dem Beiſpiele des Confuls folgte 
Metellus, herjelbe deſſen? Legat®> Marius ehemals gewefen wat, 
ebenfo® bie ibrigen* Genatoren. Aber fiinf Tage fpater bericf 
Marius plötzlich den Genat und erflarte, daß er dad Volk fürchie 
und daß es unmöglich fei nidt® auf bas Geſetz gu ſchwören, fo weit 
es wenigitens (dieſe Worte® ſetzte er betrügeriſcher Weife hingu) ge 
ſetzmäßig d. h. nidt auf gewaltfamem Wege und unter Donner! 
zu Stande gefommen fei. Während alle Genatoren fchwiegen, et 
hob er® fic, ging nad dem Tempel des Gaturnus, wo die Quaͤſtoren 
zu ſchwören pflegten, und legte bier ben Cid ab. Nach ihm fdwe 
ren ſämmtliche Genatoren bid auf Metellus: diejer war der eingige, 
welder? fid) gleich) blieb und auf der friheren Meinung beharrte. 
Am folgenden Lage verjudte Gaturninus den Metellus durch eines 
Amtsboten aus der Curie ausweifen gu laſſen. Als er daran! durh 
feine Gollegen behindert wurde, berief er die ländlichen Tribus und er⸗ 
Flarte, daß bad Gefeg nicht gültig fein wiirde, wenn nicht Metellus feine 
Wufenthaltsort wechſelteli. Nach Cntlaffung der Verſammlung 
kündigte er ein Gefeb ded Inhalts!? an, dak Metellus aus der 
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Stadt verbanunt und thm von den Conſuln der Gebraud) bed Waffers 
nb Feuers unterfagt!® werden follte. 

1) erfliren, daß nicht negare. 2) ſ. I, 15, 4. 2b) man fagt 
licui u. alicuj legatus (eben fo praefectus, accensus, quaestor, 
eres). 3) itemque. 4) f. I, 5, 12. 5) 264, 2 A. 1 (als Gubj. gu 
arare find Dt. und die Genat. zu bentfen). 6) Ddiefe ob. folgende 
Vorte haec, einige od. wenige W. pauca, fein W. nihil (fobald der 
zuſammenhang von felbft anf W. führt). 7) Partic. (Jupiter tonat). 
) ipse. 9) der Relativfag bet primus und den iibrigen Ordinalz., 
et extremus u. solus wird gewöhnlich vermieden (140): doch fann er 
ebraudjt werden, aber nur mit dem Gonjunft. 10) f. I, 6, 15. 
1) ſ. I, 7, 7. 12) blog hic (auf lex bez.). 13) 182 A. 1. 


21. 

Metellus verließ, ohne? den Vag der Volfsverjammlung abgu- 
sarten, dte Stadt: denn er wollte fich, wie einer? der alten Schrift: 
eller fagt, lYieber aus dem Staate mit dem Lobe ber Charafter- 
eſtigkeit als von feiner Meinung .entfernen. ad feinem Weg: 
ange wurde ihm von Mtarius, wie es in bem Gefege ftand®, ber Gee 
rauch de3 Waffers undFeuers unterjagt. Naum aber hatte Metellus die 
Stadt verlaffen, als Gaturninus, nadjdem er ingwifden fiir bas folgende 
Sabr gum Golfstribunen ernannt worden war, neue Wirrniffe hervorrief. 
in der Volksverſammlung fiir bie Conſulwahl* wurde der beriihmte® 
tebner M. Untonius mit allgemeiner Cinftimmigheit gum Conjul 
ewählt; aber bevor e8 fic) herausftellte, ob er den Mtemmius oder 
offen Mtitbewerber Glaucia gum Collegen haben wiirde, wurde Mem⸗ 
lius, al8 er die Oberhand gu behalten ſchien, von dem Anhange 
28 Saturninués und Glaucia in der Verjammlung ſelbſt mit Knit- 
In niedergemadt. Durch eine jolche®. Unthat geſchreckt löſte fid 
ie Verfammlung auf. Am andren Gage eilte das Voll auf dem” 
Rarfte gujammen und bedrohte den Gaturninus mit dem Lobe. 
Ritten in der Stadt fommt es zum Kampfe. Saturninus wird 
om Markte vertrieben, befebt aber, ba mittlerwetle eine neue 
Schaar vom Lande gebolt war, mit Glaucia und Gaufejus bas 
apitol. 

1) 337 A. 3, 1. 2) 231. 3) est, scriptum est. 4) consulum 
d, Purdy d. Adj. consularis. 5) 214, 2. 6) f. I, 5, 17. 7 189 


22. 
Jetzt fam ein Senatsbeſchluß gu Gtanbde, durch welden Sa⸗ 
urninus fir einen Feind bes Vaterlandes erflart und den Confuln 
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Marius und Valerius befohlen wurde, bie Volfstribunen und Pri- 
torent zuzuziehen und dafür Gorge gu tragen, bak des römiſchen 
Volkes Herridaft und Hobeit gewahrt wiirde. In Folge dieſes 
Senatsbejdhluffes war Marius genithigt, was yur Unterdridung 
Derer, mit denen er bid jetzt gemeinſchaftliche Gache gemacht hatte, 
erforberlid) wart, ſelbſt vorgubereiten. Unter Zoͤgern? befeftigte er 
die Bhore, gab Waffen aus den Zeughaufern unb ordnete bie be 
waffnete Menge nad) Manipeln. Bevor er aber died gu Ende 
brachte, gerjdnitten andre, ber Verzögerung überdrüſſig, die Roͤhren, 
in welden bas Waffer nad) dem Capitol geleitet wurde. Dadurch 
wurde ter weitere Kampf? in der Stadt verhütet. Um nicht vor 
Durft umgufommen, ergaben fic) Gaturninus und Glaucia im Ber- 
trauen auf den Beiftand ded Marius, nad ihnen aud) Ganfejus. 
Marius liek fie in die hoftilifde Curie einfdliegen*, wie wenn? er 
dem Rechte und den Gefegen gemap® gegen fie verfahren wolle’, Me 
Ritter aber fiirdteten?, die Uebelthiter witrden ihnen  entriffen 
werden, und tddteten fie, nachdem fie das Dad) eingeriffen 
und die Thore erbrocen atten, mit Knütteln und Steinen. Co 
wurde bie Stadt gerettet. Marius aber, der? kurz guvor von allen 
bewundert worden war, hatte fic) burd) fein zweideutiges Benehmen” 
bie Neigung des Volkes entfrembdet?? und alles Anſehn verlorer. 
Welcher Umſchwung ftatt gefunden hatte, geigte fid) bas Sabr darauf 
auf das Deutlicjte’?. Denn als der Volkstribun O. Calidius 
unter dem Conſulate ded. M. Antonius und’? Poftumius Albinus 
auf die Zurückberufung des Metellus antrug, hob das Volk fir 
denfelben bie Verbannung mit groper Cinftimmigfeit auf. 

1) 184 A. 1. 2) Partie. 3) durch einen viantt 4) 176 
A. 5. 5) 277. 6) ex. 7) 239. 8) qui mit Gonjunft. |. I, 9, 5. 


9) 174 A. 10) 337, I, 11) 182 A. 2 12) f. I, 14, 11. 18) f. 
13, 3. 


23. 

Nad Zuriidberufung bes Metellus wagte Marius fic nidt 
einmal um die Genjur gu bewerben. Um aber dem WUnblide des 
Metellus gu entgehen! und? feinen Gegnern nicht mehr? gum Gee 
jpott gu dienen, verließ er die Stadt und begab fic) nach Afien, 
indem er that, al8 ob er der grofen Mutter jeine Gelübde Lijen 
wolle. In Wahrheit aber ging er in der Abſicht nad) Afien, um 
gu verfucen, ob* er nidt den Mtithridates gum Kriege reigen tinnte, 
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weil er hoffte, nad) Ausbruch eined Krieges gum Heerführer erwahlt 
gu werden und ba8 alte Anfeln wieder gu erlangen. Nad) einiger 
Seit> kehrte er nad) Rom zurück in Crwartung® deffen, was? Mi⸗ 
thribate3 unternehmen wiirde®. Wher die Hoffnung auf einen Krieg 
in Afien® fdlug fehl: denn der Proprator Gulla hielt den Mithri- 
dates nieder und legte zugleich die übrigen Unruhen in Uften bei. 
And! in ber nadften Beit fandb Marius nidts, wodurd er fid 
hatte! Anjehen verſchaffen können: um fol? mehr benetdete er den 
Sulla um jeinen von Vag zu Tag? wadjenden Ruhm. Erſt acht 
Jahre nachher (i. 3. 941) erbhielt er Gelegenheit Krieg zu führen, 
als die italiſchen Bundesgenoffen gu den Waffen griffen, um bad 
bisher vergebens erbetene Biirgerredht den Römern mit Gewalt abs 
gubringen. Es war fein leidter und von den Roimern ohne Mühe 
beigulegender Krieg'*, fondern ein ſchwerer und gefabrlider: denn 
nidt ein ober zweilb Golfer von Stalien waren von den Römern 
abgefallen, ſondern faft alle batten ſichis gegen diefelben verſchworen, 
harunter bie am meiften Friegerifden, die Marſer Peligner Vejtiner 
Picenter. 


1) effugere alqd, wenn man dt gvinein gerath, ex al. re, penn 
mn ſchon hineingerathen ift. 2) 2 8) ſ. I, 11, 4. 4) 3 
A. (si ob und ob mig) 5) — 179. 3° Particip. 7) —* 
Frageſ. 8) ſ. J, 5, 22. 9) Asiaticus ſ. III, 10. 10) 343 A. 5. 
11) 244 A. 2. 12) tel. Anſchl. 13) 189 s. v. th 1. 14) 339 (mec qui 
mit Conj. jf. o. 1, 3). 15) in Der Verb. mit unus nidt duo, fondern 
alter (aber ⸗ bid 3 duo vel tres), eben fo neben semel nicht bis, 
fondern iterum (aber bis vel ter). 16) recipr. (inter se). 


24. 

Aber wie her Bundesgenoffen- oder! marfifde Krieg den Ruhm 
Gulla’s erhohte, fo ftellte er dagegen® den Marius nod) mehr in 
Schatten. Denn diefer jzeigte ſich in Folge der Bejdwerden hes 
Alters langfam und lajfig und erFlarte jelbft, dag er körperlichs gee 
{hwadt fic bem Kriege über feine RKrafte widbme. Cr nahm an 
dem Kriege (i. J. 90) guerft als Unterfeldherr dessb Confuls Ru- 
tilins Lupus Theil, den der Genat dem Pompadius, dem Anführer 
ber Feinde, entgegengeftellt hatte: nachdem aber Rutilius in der 
Schlacht am Liris gefallen war, wurbe er, da man an Stelle des 
gefallenen feinen Conſul nachwählte, vom Genate auf den übrigen 
Dheil* bes Jahres mit Führung bes Heeres heauftragt. Als Unters 
felbherr brachte er den Marfern in derfelben Schlacht, in welder 
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Rutilius fiel, eine Niederlage bei: als Nadfolger des Conſuls foll 
er gwar einen gweiten Sieg über die Mtarfer davon getragen haber, 
kämpfte aber gegen*> Ende ded Sabres gegen diefelben mit gweifd- 
haftem Grfolge. Nach diefem Vreffen fdeint er feiner fdwacené 
Gefundheit wegen der Befehlsführung entfagt gu haben. Bude 
hérte man bald auf’ Krieg gu führen. Da die Marſer unt ihre 
Bundesgenoffen ihre Gache mit Glück fibrten, die Ctrusta mit 
Abfall umgingen, die Salluvier und Gallier gu den Waffen griffen, 
endlid) Mithridated in Afien fich gum Kriege riiftete, fo ſchzte her 
Conjul L. Sulius Caͤſar nod® vor Wusgang bes Jahres unter Be 
glinftigung be Senats bad befannte? Gefeg über bas Bürgerrecht 
durch. Der Hauptinhalt deffelben war', daß die Latiner und bie 
Bundesgenoffen, fo viele ihrer! treu geblicben waren, mit dem 
Bürgerrechte beſchenkt werden follten. 


1) oder zwiſchen zwei Namen derfelben Gache sive. 2) 278 A. 2. 
3) 177. 3b) f. 0. 20, 2b. 4) 212. 4b) sub. 5) 204. 6) et. 7)2879%.1. 
8) f. I, 9, 18. 9) 218. 10) war dieſer. 11) 247, 3 wu. 145 A. 4. 


29. 

Zu dem julijden Gefege fam das Sabr darauf (59) bas plan: 
tiſche, durch welded allen Bundedgenofjen tas Biirgerrecht ertheilt 
wurde mit Ausnahme ber Gamniter und Lufaner. Durd bas ju: 
lijhe und plautiſche Gefeg! wurden die Bundesgenoffen, welche bis: 
ber mit vereinten Kraften gegen die Römer geftanden hatten, getheilt und 
zum größten Theiles gufriedengeftellt. Der Krieg ſelbſt wurde im 
dritten Sabre (88) beigelegt: das Berdienft, das Gemeinwefjen ge 
rettet gu haben®, war auf Geiten* ded Cn. Pompejus und Gor 
neliug Gulla. Sn demfelben Sabre, in weldem der Bundesgenoffer: 
Frieg beendet wurde, bejdloffen® Genat und Golf den Mithridates 
gu befriegen, weil er nicht nur die Kinige von Gappadocien und 
Rithynien, die Freunde des römiſchen Volkes, aus ihren Meidjen 
vertrieben, fondern aud) in gang Wfien® eine grofe Menge roͤmiſcher 
Biirger bem Vode Preis gegeben hatte. Die Oberleitung bes Krie 
ges wurde tem Gonjul Gulla itbertragen, der in allerS Munde 
war. Debt whhte? Marius feinen Neid und Zorn nicht mehr ju 
magigen. Um jemand gu haben, den® er dem Gulla entgegenftellen 
Eonnte, zog er den Volkstribunen Publ. Gulpicius auf feine Seite, 
benjelben, von bem? Cicero fagt, daß er durch fein Reden!” bewirkt 
habe, dag die Verſtändigen geirrt und die Guten weniger gut ge: 


— 
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dacht Hatten. Bon Marius bewogen beantragte Gulpicius ein 
Gefeg, nad weldem? bie neuen Birger d. h. diejenigen, welde 
nad dem julifden und plautiſchen Gefege mit bem Biirgerredjte 
beſchenkt waren, durd fimmtlide Tribus vertheilt werden follten. 
Nach Durchſetzung diefes Antrages hoffte Marius fid) leicht der 
Oberherridaft!® bemächtigen gu können. Da die Confuln firdteten, 
daß bas Volk das Geſetz annehmen möchte, fo finbdigten fie, wm 
die Volksverſammlung hinausgufdieben, eine außerordentliche Feſt⸗ 
feter an. Sulpicius aber fam mit feinen dreihunbdert, weldje er 
den zweiten Genat nannte, auf den Markt und gebot den Conjuln 
den ungelebliden Geſchäftsſtillſtand aufzuheben. 

I} I. o. 18, 5. 2) f. o. 9, 13. 3) 333. 4) 187 8. v. penes. 5) ſ. 
o. 2, 2. 6) 190. 6b) f. VII, 9, 10. 7) jf. o. 7, 8 8) 279, 4 (jee 
mand etwas u. &. fallt vor dem eatin}. fur baa Lat. weg). 9) f. I, 
15, 4. 10) 337, 1. 11) nach den umſchrei ne Wendungen (fit, accidit, 
efficitur, non committendum puto u. 4.) folgt, wenn fie in einem 
Priter. teen, det Conj. Imperf., — im D. die jedesmalige Gorm 
des umfdreib. Verbs im abhangigen Gage wiederholt wird (3. B. wie 
ift es gugegangen, daß — geftegt aun wie ware es 8 moͤglich geweſen, 
daß — gefiegt hätten). 12) ſ. o. 3, 21. 13) 186 A 


26. 

Sn Folge deffen fam e8 gum Oanbdgemenge. Der eine von 
ben Conſuln, O. Pompejus, der von SGulpicius mehr als alle! ge- 
haßt wurde, entfam, deſſen Sohn und gugleid) Schwiegerſohn ded 
Gulla wurde getddtet, Gulla rettete fid) in dad Haus des Marius, 
wurbe aber gendthigt auf den Markt zurückzukehren und ten Ge- 
ſchäftsſtillſtand aufzuheben. Nach tberftandener? Gefahr begab fid 
Gulla nach Campanien gu den ſechs Legionen, welche noch?b gegen 
die Samniter in Waffen waren, um mit denſelben nach Aſien 
ũberzuſetzen zum Kriege gegen Mithridatess. Sobald er aber die 
Stadt verlafſen hatte, ſetzte Sulpicius nicht nur das Geſetz durch, 
daß die neuen Bürger in allen Tribus Stimmrecht haben ſollten, 
ſondern auch noch ein zweites, daß der Oberbefehl im mithridatiſchen 
Kriege dem Sulla abgenommen und* dem Marius übertragen würde. 
Sn Folge deſſen jandte Marius zwei Volkstribunen in das Lager 
bet Nola, welde bas Heer von Sulla in Empfang nehmen follten. 
Sullq beFlagte fid) vor> ben Legionen über das ihm von Sulpicius 
und Marius angethane Unredt und judhte fie gu tberreden, mit 
ibm bie Stadt felbft angugreifen. Die Unterfeldberrn, die Tribunen, 
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kurz alle, weldye ein® Commando batten, weigerten ſich mit Aus- 
name eines Quaſtors dem Conjul gu folgen, die Golbaten aber 
waren ifm um fo mehr zu Willen, da’ zu fardten ftand®, dag 
Marius nicht dafjelbe Heer, fondern ein andres von ibm ſelbft aus— 
gehobenes nad Aſien führen würdes. Nac) Ermordung ber beiden 
Volkstribunen madte fic das Heer gegen die Stadt anf, weldje 
Marius ingwijden durd) Niedermachung der Freunde bes Gulla mit 
Blutvergiefen erfallt hatte. Wom Senate wurden gur Abwehr ber 
Gewaltthat Gefandte an Gulla gefdick, richteten aber nichts aus: 
Gulla erwiederte, dak er nidjts andres beabfidtige, al’ bie Stadt 
yon ben Tyrannen gu befreien. 

1) ber Gomparat. Fann nicht mit omnes verbunden werden: alfo 
entw. ceteri ftatt omnes oder der Superlat. (am meiften von allen) 
oder praeter ceteros. 2) defungi 186. 2b) f. I, 9,18. 3) 143, b u. 
211. 4) afynd. (die Worte im 2. S. in umgekehrter Folge als im 1.) 
5) 187 8. v. apud. 6) cum imperio esse yom Oberfeldbherrn, in 
imp. e. bon jedem, der cin höheres Amt bekleidet. 7) f. I, 6, 21 
8) 260. 9) f. I, 5, 22. 

27. 

Als von! den ſechs Legionen bes Sulla awei in die Statt 
eingesogen waren, vier Hatten fic) um die Mauer herum anfges 
ftellt, Fam es, wad? jetzt gum erften Male gefdiah, in der Stadt 
jelbft gu einem Kampfe mit? den Waffen. Der Erfolg deffelben 
war, daß die Marianer befiegt und aus der Stadt getrieben wurden. 
Nad Cntfernung derfelben hoben die Conjuln die Gefege ded 
Gulpicius anf und erflarten den Marius und deffen Sogn, 
den Sulpicius und andre, gwolf an Zabl, fir Feinde bes Vater⸗ 
landes. Sulpicius, dert fic) in einem® Landhauje verſtecktẽ hatte, 
wurde von einem feiner Sklaven verrathen und getödtet. Marius 
gerieth gwar mebr als’ einmal in ebensgefahr, entfam® aber allen 
Gefahren ohne Schaden gu nehmen. Dem Blutbade in ber Stadt? 
entronnen gelangte er mit etnigen> Yertrauten nad Oftia und 
erbat dafelbjt!? pon einem Sreunde ein Schiff, um auf demfelben 
nad) Wfrifa gu fahren. Wher er hatte bai Schiff nidt Tange 
beftiegen, al er durch einen ploplid) entftanbenen Sturm ges 
néthigt wurde bet Circeji ans Land gu fteigen. Nachdem er mit 
ben Geinigen drei Lage lang von Hunger und Mtangel an 
allem?! erſchöpft auf der unbefannten Küſte herumgeirrt war, 
gelangte er gu der Mündung bed Liris unterhalb ber römiſchen 
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Colonie Mtinturnd. Hier entging er? nur mit Mihe den fullanifden 
Reitern. Waͤhrend dieſe bereits heranfamen, wurde er auf ein 
Schiff gefebt, feine Begleiter gelangten ſchwimmend nad einem 
anbren Schiffe. Doc niigte ihm bas Schiff nur wenig: denn er 
wurde bald nadber an das Land gefebt und, während er auf bem 
Stranbde ſchlief, von den Schiffern im Stich gelaffen. Sobald er 
ermadt war, verbarg er ſichs, um nidt von den Reitern gefehen zu 
werben, in einem Sumpfe, jo daß nur!? Augen und Nafe über das 
Schilfrohr emporragten; aber die Reiter fanden ihn, gogen ihn 
heraus und fibrten ihn, mit Schlamm bedeckt wie? er war, nad 
Minturnd ins Gefängniß. 

1) 145 A. 1. 2) 141, 1. 3) 148, b. (certamen). 4) Gag nit 
cum od. artic. f. I, 9, 5. 5) 231. 6) 176 A. 5. 7) non semel 
(entip. non unus mehr alg einer) oder mit plus quam. 8) f. o. 23, 1. 


9) 211, 2. 10) relat, Anſchl. 11) f. o. 2, 18b. 12) 274 A. 2. (aud 
nihil praeter). 13) 278 A. 3. 


28. 

Die Minturnenjer bejdloffen, daß Marius burch einen? Staate- 
fflaven im Gefangniffe getddtet werden jolle. Zufällig aber wurde 
ein Sklav won cimbrifcer Abkunft? erwabhlt, einer von denen, 
weldje im cimbrifden Rriege von Marius gefangen genommen und 
in bie Sklaverei verfauft worden waren. Als diefer in bas Ges 
fängniß gefommen war, lief er, fobalb er den Marius erfannt hatte, 
yor Schred* das Schwert fallen und entwid) unter Bittern fo ſchnell 
ex fonnte. Darauf erbarmiten fic) die Minturnenjer des unglidliden® 
Manned’, um nicht den Schein gu haben, alé ob fie des Marius 
Vapferfeit geringer fdagten ald ihre Slaven, gaken ihm Reijegeld 
und SKleider? und festen ihn auf ein Schiff. Go gelangte Marius 
nad ber Inſel Wenaria. Als er hier einige? von den Geächteten 
getroffen hatte, verſuchte er mit bdenfelben in Wfrifa gu Landen, 
wurbe aber durch den Prator Gertiling von der Kifte guridye- 
wiefen. 3ulebt wurde er von dem Könige Hiempfal IL. in Mumidien® 
aufgenommen und bradjte dafelbft den Winter gu. Nad) Wblauf 
des Winters floh er fammt den Geinigen, um nidt von Hiempfal 
perrathen 3u werden, nad der Snfel Gercina. Sn Rom orbdnete 
während deſſen Gulla, nachdem er das Heer nad) Gampanien zu⸗ 
riigefdidt hatte, das Gemeinwefen durd neue Geſetze, deren Auf—⸗ 
zablung nicht hierher gehörtio. Unter feiner Aufſicht wurden 
Gn. Oktavius, gu den Optimaten gehdrig!!, im Uebrigen!® cin recht⸗ 
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fdaffener Mann, und Cornelius Cinna anf bad folgenbe Sabr 
(87) gu Gonjuln erwablt. Ginna hatte dem Gulla guvor durd 
einen auf dem Capitol geleifteten Cid gelobt, daß er al8 Gonful 
feine Neuerungen verurſachen würde. 

1) einer (tn Verb mit Subft.), wenn der Spredhende gwar einen 
eingelnen, aber fetnen beftimmten meint, aliquis, wenn er gwar an einen 
beftimmten denft, ibn aber nicht naber beftimmen will od. fann, quidam, 
wenn er nicht einen eingelnen, fondern die Gattung meint (einer wie alle), 
bas blofe Gubft. (im Ging. od. Plur.). 2) f. o. 1, 13. 3) f. I, 8,1. 
4) 175, d A. 5) 214, 2. 6) als Objekt gum letzten Verb., die beiden 
porangeh. Verben in Participialeonftr., ſo daß die Hinweifung mit dem 
Pron. (ihm, ihn) wegfallt. 7) 205, 2 (eingelne leider, RKleidungéft. 
vestimenta). 8) 231. 9) 176 A. 5. 10) alienum est 185 A. 1I) f. 
o. 4, 19. 12) 163, b. 90 


Naddem bie Conjuln ihr Amt angetreten’ Hatten, begab fid 
Gulla nad) Capua. Won da febte er nach Griedenland fiber, um 
gegen Ardelaus, des Mithridates Befeblshaber, gu kämpfen, der 
auger andren Städten namentlid) Athen eingenommen hatte: jedoch 
lieB er, damit nicht in feiner Whwefenheit die Gamniter und Lu- 
faner etwas unterndhmen, einen Theil ded Heeres in Campanien 
zurück. Sobald Gulla Stalien verlaffen hatte, begann Cinna in 
der Stadt neue Unruben hervorgurufen. Won den neuen Bürgern 
und ben Anhangern bes Marius erfauft verjprad er nidt nur die 
neuen Birger durch ſämmtliche Vribus zu vertheilen, ſondern ge 
ftattete aud?, daß die Tribunen ein Geſetz ber die Zurückberufung 
ded Marius ankündigten. Da aber ber andre Conful Oftavins 
und bie übrigen Optimaten fid) dem Cinna und feinem Anbhange 
entgegen(tellten, e8 war ingwijden cine große Menge nener Birger, 
durch Cinna's Verſprechungen in Bewegung gefest, in Rom yu 
fammen gefommen’, fo entbrannte auf dem Marfte ein hitziger 
Kampf. Schon troff rer Plak von Biirgerblut, als Oftanius bie 
aufrühreriſche Menge auseinanderjagte und den Ginna ſammt feds 
Tribunen aus der Stadt gu weiden nothigte. Es follen an dieſem 
Page an gehntaufend Menſchen auf dem Markte erſchlagen fein. 
Obwohl“ aus der Stadt vertrieben benahm fidh> Cinna dennod als 
Conjul. Das Erfte®, was er that, war, daß er bas Heer, bas Sulla 
in Gampanien juriidgelaffen hatte, auf ſeine Geite 30g: bdaranf 
veranftaltete er im Yertrauen auf die ungeheure Menge der neuen 
Birger, denn deren Gache behauptete er gu führen, eine Anshebung 
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in? gang Stalien. Dabei wurbe er befonders von Cn. Papirius 
Garbo und O. Gertorius unterftiigt, welde ihm aus ber Stadt 
gefolgt waren. 


1) ingredi 158, 2. 2) 258 A. 4. 3) 189 A. 3. 4) f. 1, 17, 7. 
5) 160 A. 5 (gu se gerere tritt ein Gubft. mit pro, daneben aud 
agere mit Heent 3 B. consulem). 6) f. o. 14, 15 (ohne Melativ/.). 


D1 
30. 

Sobald Marius erfahren hatte, wads in Stalien vorging, vers 
lief er Gercina und landete mit einer Heinen Mannſchaft bet dem 
etrurifden Hafenorte Lelamon. Won ba gog er, um ein Heer gue 
ſammenzubringen, in’ Trauerkleidung und mit langgewadfenem 
Haupthaar von einer etruscijden Stadt gur andren?, feine Giege 
und feine feds Conſulate preijend. Nachdem er fechstaujend Ctrusfer, 
gum groͤßten Vheil® Slaven, zuſammengebracht hatte, ließ er dem 
Ginna ſagen, daß er fich* unter feinen®, des Confuls, Befehl ftelle. 
Sertorius fuchte gwar gu verhüten, daß Mtarius Aufnahme finde, 
weil er fürchtete, es würdes durch de8 alten Manned unverſöhnlichen 
Zorn alles in Verwirrung gebracht werden; aber Ginna ernannte 
ihn gum Proconjul und fdidte ihm die Snfignien. Marius nahm 
bie proconfularijde Wiirde an, die Snfignien wies er ab, alé fiir 
feine Berhaltniffe nicht paffend’: denn es lag ihm gar febr darans, 
mõglichft beflagenswerth gu erfdeinen. Nachdem bes Cinna und 
Marinus Truppen vereinigt waren, wurten vier Heere bis in die 
Gegendb von? Rom vorgefdoben, an heren Spite außer Marius 
mbd Cinna Garbo und Gertorius ftanden. Des Senates ganze 
Hoffnung berubte auf Metelus Pius, der!? fo fdnell als möglich 
aus Gamnium, wo er mit dem Refte des Bunbdesgenoffentrieges 
au thun gehabt hatte, herbeigeholt war. Als Marius und Cinna 
am albanifden Berge ein Lager aufgeſchlagen batten, ftellten {id 
Oftavius und Metellus gegenitber auf, wagten aber nicht ein ent- 
ſcheidendes Vreffen gu liefern. . 


1) abl. modi. 2) 158, 1. 3) deren gropter Theil aus Slaven 
beftand (man fagt gew. maxima pars servorum est, entſpr. bei genus, 
causa u. ä., dod) aud, wads hier wegen des vorangeg. Genet. erforder- 
lich ift, maxima pars servi sunt). 4) wenn in Der Gonftruft. bed 
accus. c. inf. daſſelbe Derfonalpron. alg Gubj. u. Objekts⸗Aecuſ. gu ſte⸗ 
ben fommen wiirde, fo wird der Gubjettsaccuf. weggelaffen. 5) ſ. I, 
8, 5. 6b) f. II, 12, 2. 6) ſ. I, 5, 22. 7) 185 A. 8) f. o. 8, 11. 
9) ad. 10) Partic. 
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31. 

Meiellus traute ‘emer Sade! tc wenig?, tak er mit Cinna 
ufer ten Frieden wu unterbandeln rerudte. 3a5, ex ſcheute fid 
nicht tem Ginna, ren tem* er wuste, tay er nad ber Imperateren⸗ 
würde febr begiertg fet, ten Vitel Smrerater zu geken®. Darans® 
atex wurte fetten ren ihren Gellegen ein Vorwurf gemacht: 
Marius erklärte, tay es unter’ ber Würde ree Siegers fei, mit 
Beñegten über ten Frieden su unterhanteln, Cfraring, tak er Lieber 
ebrenvell fir tad Vaterland fterfen als tem Ginna geherchen welle. 
Nidtsrefteweniger verreblte Oktavius, ter? ven Natur etwas Tang. 
jam war unt tamal2 an ten® Fagen litt, mebr als etumal! hie 
rte Zeit, te tak er ſich tie Soldaten faft alle entrrembete. Als 
Anführer unt Seltaten und eine Menge Slaven, turd bas Ber: 
ſrrechen ter Sreikeit gewennen, jum Ginna unt Marius übergin⸗ 
gen, io begab fid Metellus, um tem Cenjul nicht entgeqentreten 
zu mitien!?, aller Heffnung baar nad Atrifa. In der Stadt herrſchte 
ingwifden tie grémte Furcht, es midte wegen Getreitemangelé cin 
Aufjtant ausbrechen. Dadurch wurte ter Senat bewegen!? in 
Betreff tes Friedens Gefantte an Cinna zu jchiden. Aber biefe 
kehrten unverridteter Sade zurück, weil fie anf Cinna's Frage, 
ch fie 3u thm’? alé Cenful oder al8 Privatmann kämen, feine Ant: 
wert fatten geben finnen. Nachdem das Heer bes Cinna und Ma 
rius ned) naber an tie Mauer gerückt war, jdidte ber Senat gum 
zweiten Male Gejantte an Ginna alé Gonjul, ber in Cinna’s 
Stelle nachgewählte Merula hatte ingwijden tem Conjulate entfagt, 
und ließ ihn fitten zu jdwiren, dag er bas Leben der Barger 
ſchenen wolleis. Cinna antwortete, tag er fir niemand Urſache 
des Totes fein würde, lehnte es aber ab gu jdywiren. Durch bie Noth 
gezwungen forbderte jebt ber Senat ten Cinna und Marius auf in 
bie Stadt einzguziehen’?. Aber e8 entjtand eine neue Schwierigkeit 
jeitenS des Marius: denn diejer entgegnete, daß Berbannten bie 
Rückkehr nur!s nad) Aufhebung des Geſetzes, durch welded fie 
verbannt waren, zuſtehe. 

1) Blur. 2) 257, 3. A. 1. 3) quin. 4) 279, 2 A. 5) als Im⸗ 
perator angureden (appellare). 6) 174, 2. 7) 185 A. 8) Satz mit 
cum (j. I, 9, 5). 9) 175, 1, b % 10) jf. o. 27,7. 11) 182 @.2 
(abalienare feltener alqm, gew. alicuj voluntatem, animum!. 12) cogi 


12b) Partic. 13) f. I, 8, 5. 14) Snf. Fut. (parcere durch temperare 
ergdangt 165 A. u. 169 s. v. tempero). 15) ingredi 158, 2. 16) f. I, 8, 7. 
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32. 

Go blieb denn nichts ubrig, als dak tie Tribunen das Volk 
gu einer Verſammlung! beriefen. Nachdem turd einen Volksbeſchluß 
fiir ben Marius unt tie übrigen unter Sulla's Conſulate Vertrie⸗ 
benen die Verbannung aufgebchen war, zegen Ginna und Marius 
mit ihrem Heere in tie Stadt ein. Aber? weldhes? Hlutvergicien! 
Welder Anbli€! Fünf Tage binter einanter unt chen je viele 
Nächte wurte mit Mord und Rauk gewitket, jo daß man bitte 
glauben jellen*, tie Stabt fei vem Feinde erobert werden. Biele 
angejehene und um ten Staat webl vertiente Diinner wurden ent: 
weter getcbtet cher gum Selbjtmerbe getrieben. Oftavius, tem? es 
unter ber Würde eines Conſuls zu fein ſchien, fein Heil in rer 
Sludht gu juden, fiel kämpfend auf tem Sanifulum, ter ausge— 
zeidjnete Redner M. Antonius wurde auf Befehl bes Marius nie: 
dergehauen, der” mit Mühe ven jeinen Freunten abgebalten werten 
war, dieje Unthat felbft zu vollführen. Es famen ferner® gu Tore 
2. Licinius Craſſus, ber Vater des Triumpirs, L. Sulius Cäſar 
und deffen Bruder ©. Sulius. Antre wurden ven angeitifteten 
Anklägern vor Geridt gezogen unt ven ta gum Tote geſchleppt. 
2. Merula und O. Gatulus, bie am meijten dafür thatig geweſen 
maren, daß Marius geacdtet worten war’, gaken ſich jelbit ten 
Bod. Die Giiter der Gegner wurten cenfidcirt, tie Geſetze ded 
Sulla umgeftogen, jein Haus zerftért, jeine Landgüter nietergebrannt, 
er felbft fiir einen Feind de8 Vaterlandes erflart. Zuletzt erflarten 
fic Marinus und Cinna jelbjt, ohne® bag Volk berufen gu haten, 
gu Gonjuln auf bad folgende Sabr (86). Als Conjuln gogen fie 
am 1. Sanuar, wie es Gitte war, unter Begleitung des Genated 
nach dem Capitol, um tem Supiter gu buldigen. Auch bei dieſer 
Gelegenheit fonnte e8 fid) Marius nidt verjagen® einen Senator 
vom tarpejifden Feljen herabſtürzen gu laſſen. Wher von Wer und 
Anfirengungen aufgerieben, ſowield von Sorgen wegen nener Kämpfe 
geingftigt, ftarh er nod in demfelben Monate, in weldem er tas 
fiebente Gonfulat angetreten hatte, in einem Alter von einundſieben⸗ 
zig Sabren. 


1) convocare populi concilium u. populum ad concilium. 2) ſ. 
ep. 11, 15. 38) welder, was fiir einer im Ausruf qui. 4) 258. 
5) Partictp (glaubend). 6) item. 7) f. o. 25, 11. 8) 387 A. 3, 1. 
6) temperare mihi non possum 264, 2. 10) f. I, 1, 16. 11) 148, b. 
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Til. Cajus Julius Cafer. 


1. 

C. Julius Gajar wurde während des ſechſten Confulates! bes 
Marius (100 v. Chr.) im Monat Quinctilis geboren, welcher ihm 
zu Ehren? in ber Folge den Namen Suling® erhalten hat. Aust 
einem ſehr alten und vornehmen Gejdledte ftammend, denn bie 
Sulier leiteten ihren Urjprung von dem Sohne des Aeneas, Sue 
lus oter> Asfanius ab, wurte er aud) dadurch gefortert, daß die 
Schwefter jeines Vaters mit® Marius, tem Gieger über die Cim- 
bern und Teutouen, verbheirathet war. Denn er fonnte mit Ma- 
riué nidt verfehren, obne’ fid) jelbjt gu Höherem angetrieben ju 
fiiblen. Auch ijt es nicht unwabhrideinlich, bag gerade? des Marius 
Heijpiel dahin gewirkt hat, tag er, als er ein Mtann® geworden 
war, feinen Ginn auf bie Croferung Galliené ridtete. Als ein 
angehenber’® Jüngling wurde er von Marius und Cinna gum Su- 
piterpriefter ernannt4. Sn einem Alter von adhtgehn Sabren hei⸗ 
rathete er, ohne!® den damals allmadtigen!?> Gulla gu fiirdten, Cin: 
na’s Vodter Cornelia und'> lies fid) aud nachher durchaus nidt" 
pon Sulla bewegen, fie von fid) gu weifen. Deshalb wurde er nidt 
nur ſeines Vermögens, des Priefteramteds und der Mitgift feiner 
Grau beraubt, fondern fah fid aud), um dem Vode gu entgeben, 
gendthigt bet Madt!> in verinbderter Kleidung aus ber Stadt gu 
flichen. Darauf bielt er fic) im Gabinerlande!® auf, in bem er 
heinahe Macht fir Nat, um die Hafder gu tanjden, mit den 
Schlupfwinkeln wedjelte, bis er auf Verwendung’® feiner Verwandten 
und Sreunde bet Gulla Vergeihung erlangte. Gulla aber {donte 
ben jungen Menſchen!“ nur!® ungern, intem er recht gut?® durch⸗ 
ſchaute, was? derſelbe in der Zufunft fein würde. Auch madhte et 
daraus wor denen, weldye fir Cäſar Fürbitte einlegten, fein Hebl*. 
Denn nachbem er fid) hurd deren Bitten hatte erweidyen laffen, gab 
er folgende Antwort: fie jollten ihn haben, aber fie follten gugleid* 
yor?> hem ſchlecht gegiirteten Knaben auf ter Hut fein: er jebe 
voraus, dag derfelbe einſt das Verderben™* der Optimaten jein werre: 
in ihm ftede mehr alg? ein Marius. 


1) 829, f. II, 1, 12. 2) alicuj. honoris causa. 3) 172 4. 2 
(neben nomen alicui datur aud) appellari) 4) gens, familia, genus, 
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locus bei oriri wie parentes behand. 175, a A. 5) f. I, 24, 1. 
6) 168 A. 1. 7) 887 A. 3, 3. 8) gerade in bem S. vorgugdweife, 
mehr als alle anbren potissimum. 9) vir bez. den Mann dem Gee 
ſchlechte u. der Kraft, nicht den Sahren nach (robustiorem fieri, cor- 
roborari, ad aetatem corroboratam ob. firmatam pervenire). 10) f. 
Il, 1, 12. 11) 160 A. 1. 12) 337%. 3, 1. 12b) Guperl. 13) 348 
A. 5. 14) auf feine Weife 178 A. 3. 15) Volténame haufig ftatt des 
Landesnamens. 15b) f. IV, 19, 3. 16) f. IV, 35, 3. 17) blog 
adolescens. 18) f. II, 8, 15. 19) f. L 14,11. 20) esse in dem 6. 
Bedeutung haben mit dem Neutr. Pron. verbunden (quid, aliquid, idem 
quod, aud) nihil, omnia). 21) 161, a A. 22) 223. 23) 169s. v. 
cavere, 24) 174, 1. 25) ſ. Oi, 27, 7. 


2. 

Unter diejen Umftinden hielt es Cajar fir dads Befte, was er 
thun fSnne!, wenn er dem Gulla aus ben Augen ginge. Go begab 
er fid) denn (i. J. 80) nad Afien und that hier die erften Kriegs⸗ 
bienfte unter Führung ted Pritors Thermus.  Diefer kämpfte da- 
mals gegen die Mytilender!, hie eingigen®, welche nad Befiegung 
ded Mithridates die Waffen nicht niederlegen wollten. Wie gut 
Caãſar feine Gade in diefem® Kriege gemadt hat, geht daraus her⸗ 
vor, daß er von Vhermus mit einer Birgerfrone befdentt wurde. 
Nad Eroberung Mytilene's kämpfte er im Heere bed P. Servilius 
gegen die Sfaurer und Seeräuber. Diefer Krieg war aber nicht 
lange begonnen, als* Gulla in einem Alter von fechgig Jahren 
(i. J. 78) in Puteoli ftarb. Sobald die Nachricht von Gulla’s 
Tode nad Afien gelangt war, fehrte Gajar nad) Nom zurück, in. 
bem er jet in ber Stadt etwas“ gu finden hoffte, woturd er fid 
bem Staate nützlich machen könnte. Aber in diefer Hoffnung 
täuſchte er ſich. Aemilius Lepidus, der eine her beiden Confuln, 
ein Anhanger der marianifden Partei, gab fic zwars alle® 
Miihe die Cinridtungen Gulle’s yu befeitigen, wobei? ihm fein 
Gollege Lutatius Catulus Widerftand leiftete, war aber fonft nidt 
von der Art, daßẽ fic eine Verbindung mit ihm hatte eingehen 
laffen. Go blieb fiir Cäſar nidts ibrig®, als fic) von der Bewee 
gung, welde Lepidus und Catulus hervorgerufen Hatten, fern gu 
halten. Mad Beilegung ded Zerwürfniſſes ſchlug er, um fid in 
ber Stadt Anfehen gu verfcdaffen, einen anbdren Weg ein. Jn 
einem Alter von dreiundzwanzig Sabren (i. 3. 77) wagte er ben 
Gn. Dolabella, weldyer drei Sabre vorher die Proving Macedonien 
als Proconful verwaltet hatte, wegen Erpreffung’ anjuflagen. Und 

Haade, Aufgaben IIL 3. Aufl. 4 
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er erwarb wirflich'! burd drei Reden gegen!® Dolabella das Lob 
eines ansgezeichneten Redners, wiewohl Dolabella auf PVetried der 
Optimaten von den Richtern freigefproden wurde. 

1) 342 nebſt A. 1. 2) felten in Appoſit. solus qui mit Conjuntt., 
gew. solus (primus, extremus) in den Melativf. ges. ſ. I, 20, 9. 
8) relat. Anſchl. 4) 266 A. 1. 4b) f. I, 25, 8 5) f. I, 2, 4. 6) ſ. 
I, 1,15. 7) wabrend (abl. abs, ifm fallt weg). 8) 279, 8. 9) f. 1 
7, 4. 10) gum Swede der Wiedergeminnung der (erpreften) Gelder 

undaram sc. pecuniarum). 11) f. I, 9, 7. 12) eine ohne Serb 
mit einem Gubft. verbundene Prapof. nebft ihrem Cafas wird, wo 8 
geht, zwiſchen zwei zuſammengehörige Worte (Adjekt. od. Pron. u. Sudft., 
Genet. und ein andrer Nominaleaſus) eingeſchoben. 

3. 

Um der Mißgunſt der Gegenpartei ans dem Wege zu geben 
und um den Apollonius Molo gu hören, den berühmteſten Lehrer 
der Beredtjamfeit, den? es damals gab, machte er ſich das Babe 
darauf (i. J. 76) nad Rhodus auf. Unterwegs aber wurde er 
nidt weit von Milet bet ber Sunjel Pharmakuſa von Geerdubern 
gefangen genommen und blieb bet tenfelben nicht ohne einigen? Un: 
muth adtunddreigig Vage: denn foviel® Zeit verging, bis die gleid 
gu Unfang entjendeten Begleiter das erforderlide* Geld gufammen: 
gebracht Hatten. Als er funfzig Valente als Lodfegeld> bezahlt hatte 
und >> an's Land geſetzt war, glaubte er ohne Verzug ausführen ju 
müſſen, was er den Geerdubern im Gdherg® angetroht hatte: denn 
mebr alé einmal’ hatte er erflart, daß er fie nach feiner Befreiung® 
hinrichten laffen werde. Nachdem er auf feine Koften eine Flotte 
gufammengebradt hatte, fehrte er nad) der Snjel Pharmakufa ju 
tid, ſchlug einige Schiffe der Seeräuber in die Flucht, bohrte andre 
in den Grund und bradte den übrigen Theil her Flotte fammt 
einer Menge Menſchen in feine Gewalt. Boll Sreude? fiber ben 
Sieg bradjte er die Gefangenen auf der afiatifden’? Küſte in Gee 
wabrjam und eilte dann gu dem Proconjul Sunius mit der Bitte!, 
bie Todesftrafe an ben Geerdubern vollziehen gu laſſen. Da diefer 
ſich beffent!? weigerte und fic) dafür entſchiedis, dag die Leute in 
die Sklaverei verfauft werden follten, fo kehrte er fo ſchnell ab: 
möglich an die Küſte zurück und ließ alle, welde ex gefangen ge— 
nommen hatte, an das Kreuz ſchlagen. 


1) 227, f. II, 18, 6. 2) 230. 3) 145, d. 4) durch opus est. 
5) feltener Verbindungen wie viginti talenta vectigalis, gew. vecti- 
gal viginti talentorum. 5b) f. Il, 18, 7. 6) 176 A. 1 (aud) causa mit 
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@erund.) 7) ſ. I, 27, 7. 8) Bartic. 9) Partic. 175, 1, ¢. 10) das 

Adj. Asianus bez. "mad in A. feine Heimath bat, ift aber wenig gene. 
bafir Asine, in ‘Asia {Asiaticus bez. wad auf Wfien Begug hat 3. 
Seipio. Asiaticns, bellum -Asiaticum ein von Romern in afien a fife 
—* “MM) 841. :12) f. 1,-6, 15. 13) 991 & 1. 


4, 

Darauf fegte er nach Rhodus über und hielt fic) daſelbſt ein 
Sabr auf. Jedoch! witrde er ohne Sweifel? linger in Mhodus 
geblieben fein®, wenn nicht in der eit Mithridates das benad- 
barte Küſtenland verwiiftet hatte. Da er bet einer folden* Gefabr 
der Bimbesgenoffen nidt müſſig fein wollte, fehrte er nach dem 
Seftlanbde zurück, brachte fo ſchnell als möglich Truppen gufammen 
nnd vertrieh ‘nicht nur den Dtithridates, fondern nothigte aud) dies 
‘Jenigen ‘aftatijden® Staͤdte, welde auf Whfall dachten, tren zu 
biciben. Inzwiſchen war er an Stelle feined Oheims Aurelius 
Gotta zum Pontifer ernannt worden und fehrte deshalb nad) der 
“Stadt: zurück (i. J. 74). Midt lange nad feiner Rückkehr wurde 
er “bom Bolle gum Militairtribunen ernannt. Er befleidete da’ 
‘Sribunat, wie es ſcheint, in dem Heere, welded gegen Spartakus, 
den Anführer der SHaven und Gladiatoren, gefdhidt wurde (i. S. 
73), ‘Hielt fic aber meift in der Stadt auf und unterſtützte bier 
nad Kraften® ben Pompefus (i. J. 70) bei Wiederherftelurig’ der 
tribuniciſchen Gewalt. Cinige® Sabre nad) Beendigung des Sfla- 
wentrieges begann er ſich um Chrenjtellen gu bewerben. Unter dem 
Confulate des L. Cicilins Metellus und? O. Marcius Rex (i. J. 
68) wurde er OQudjtor, bret Sabre darauf unter dem Conjulate 
bes L. Aurelius Cotta und L. Manlius Lorquatus (i. J. 65) 
curuliſcher Aedil, drei Jahre nach der Aedilität Prätor. Beilo 
feiner Quaäftur iſt beſonders das! bemerkenswerth, daß er um? 
die Mitte bes Jahres feine Tante Julia, die Gattin des Marius, 
am Ende deſſelben ſeine eigeneis Gattin Cornelia durch den Tod 
perfor. Auf jede hielt er von der Rednerbihne’® eine Lobrede und 
“gwarlS- wagte er bet ber obrede!” auf die Sulia die Whnenbilder 
bed Marius, der erfte nad) Sullas Herrſchaft, öffentlich gu geigen, 
was vom Volke mit großem Beifall anfgenommen wurde. Das 
abr wad der Quaftur heirathete er die Pompeja, eine Cnfelin 

bes ‘Gulla. 
1) 343 A. 6 2) f. UH, 16, 3. 3) 272, 3 A. 2, b. 
4) j. I, 5, 17. 5) ſ. o. 3, 10. 6) pro viribus aud pon bem, der 

4® 
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wenig auéridtet), pro virili parte 188 s. v. pro (nur von Dem, Der 
mit Grfolg feinen Mann fteht). 7) adjuvare alqd alicuj. (einen in 
etw. unterstigen, bas er bat 3. B. consilia), alqm in al. re facienda 
(in etw., das er thut), alqm ad alqd faciendum (in etw., bag er gu thun 
beabfichtigt). 8) einige ber Zahl nad) pauci, nonnulli, complures, ohne 
Rückſicht auf Bahl uw. Ramen quidam. 9) f. I, 13 3. 10) Genet. 
11) illud 219. 12) fere. 13) 225 HM. 1. 14) per. 15) 188 a. v. 
pro (rostra nur von der Rednerbiihne auf dem rom. Forum, fonft 
suggestus). 16) ſ. I, 6, 20. 17) Dartic. 


5. 


Als Aedil ſchmückte er außer! bem Wabhlplage und dem Forum 
bejonder8 das Gapitol mit Säulengängen und verwenbdete fu 
Gunſten? des Volkes außerordentliche Noften auf die öffentlichen 
Spiele, ferner> ftellte er, um bas Anfehn der Optimaten gu 
{hwaden, die von Sulla zerſtörten Giegesgeiden bed Mtarius wieder 
Her. Das Jahr nad der Aedilität wurde er zum Stellvertreter bes 
Pritors ernannt, der die Unterſuchung wegen Meuchelmordes au 
führen atte, und redjnete in diefer Cigenfdaft unter die Mendel: 
mörder aud die, welde gur Zeit der ſullaniſchen Profcription wegen 
Ermordung romifdher Birger Gelb aus dem Staatsſchatze erhalten 
batten. 3ugleid* ftiftete er ben Volkstribunen Wttius Labienus 
an, ben ©. Rabirius, deffen fidh der Genat als Helfer bei> Unter⸗ 
driidung des Aufſtandes bes Gaturninus bedient hatte, wegen Hod: 
verrathé gur Berantwortung gu giehen. Ws erflarter Prator geigte 
er fic, al8 er (am 5. December 63) im Genate feine Stimme 
liber bie Genoffen des Gatilina, Lentulus und Gethejus, abgugeben 
hatte, von der größten Mäßigungẽ. Denn wabrend alle, welde vor 
ihm fiber ihre Meinung befragt’ waren, über die Uebelthäfer bie 
Todesftrafe verhangt™ fehen wollten, ſprach er® ſich dahin ans*, daß 
man ihre Witter confisciren und fie ſelbſt an die Municipien ver: 
theilen und dafelbjt unter Wufficht ftellen folle. Daraus haben gu 
alles Zeiten viele geſchloſſen, daß er bet ben Plänen bes Catilina 
nidt unbetheiligt gewefen fei. Wabrend feiner Prätur (62) unter: 
ftiigte er gu Gunften des Pompejus den Volkstribunen Cacilius 
Metellus, als derjelbe unter dem Wibderftande! feiner Collegen 
beantragte, daß Pompejus, nachdem er den mithridatiſchen Krieg 
gu Ende gebradt habe, mit feinem Heere gum Schutze Staltens 
gegen Gatilina’s Waffen zurückgerufen werden ſolle. Dod! er: 
reichte er feinen 3wed nicht: denn Gato und andere wuften® es 
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gu verhindern, bag dad Geſetz vom Bolfe angenommen wurde, in 
Solge heffen Pompejus ohne Heer zurückkehren mufte!?. 

1) com—tum. 2) alicuj. gratia oder Nebenſ. mit gratificari. 
8) praeterea, adde (addendum est) quod. 4) f. II, 5, 1. 5) bebufé 
fo 6) se praebere nicht BoB mit folg. Accyſ *8 ä. 5), ſondern 

mit abl. qualit. 7) 161, d A. 7b) 176 A. 3. 8) bas dage⸗ 
weſene Subjekt wird, wenn es im Ge genf. e andren wiederkehrt, 
Tt ipse fortgefabrt. 9) 291 A. 1. 10) artic. 11) 343 A. 6. 


6. 

Bon! der Pritur aus erbhielt er alé Proving das jenfeitige 
Spanien. Als er aber? bet Beginn bes Friblings (i. 3. 61) im 
Hegriff war? nad) der Proving aufgubreden, wurde er, tiefver- 
ſchuldet wie* er war, von den Glaubigern feftgehalten und nidt 
eher losgelaſſen, als bis Graffus fie befriedigt batted. Sn Spanien 
fimpfte er mit großem Glück gegen die Lufitanier, fo dak er von — 
den Soldaten den Titel>> Smperator erhielt, und erwarb fic auchs 
durch gefdidte Verwaltung der übrigen Geſchäfte grofes Lob. Das 
Saber harauf (60) verlieR er um die Mitte des Gommers die 
Proving, obne jeinen Nachfolger gu erwarten, um fich gugleid? 
um ben Sriumph und um das Confulat gu bewerben. Da den 
Feldherrn verboten war? vor bem Vriumphe die Stadt gu betreten, 
ein Abwejender aber fich nicht um bas Conſulat bewerben durfte, 
jo bat er, ihn von den gefebliden Beftimmungen gu entbinden. 
Aber er bat vergebens: denn viele fprachen im Genate dagegen in 
der Hoffnung, daß er das Conjulat dem Triumphe nadjegen würde. 
Go war er, um nidt vom Confulate audsge(dhloffen’ zu werden, gee 
nothigt den Triumph fallen gu laffen. Das Conſulat erlangte er 
befonders durch den Beiftand des Pompejus und Graffus: die 
Gegenpartet febte faum durch, daß ihm Mt. Bibulus gum Collegen 
gegeben wurde. Doch hatte der Genat, vorausſehend, dag Cäſar 
gum Gonjul gewablt werden wiirde®, vor den Confularcomitien 
fiir die künftigen Confuln Provingen mit jehr geringem Gefdafte- 
freife!® beftimmt. Als Gajar bas Conſulat angetreten hatte (59), ließ 
er es fid) möglichſt angelegen feint', ben Pompejus und Grafjus 
untereinanbder auszuſöhnen: denn diefe waren feit der Beit, wo fie 
qujammen?!? bas Conſulat befleidet Hatten (i. J. 70), mit einanber 
verfeindet. Nachdem er died erreicht hatte, ſchloß er mit thnen ein 
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Bündniß auf Grnnd!® der’ Beſtimmung, daß wichts im Genate 
geſchehen follte, wads einem yon ihnen dreiew mifpftele. 

lj ex. 2)f. 1, 1,8. 8) 230 4) 278% 3. 5) f. Wy 16, 10. 
5b) f. o. 1, 3 6) 223. 7) {. IE, 5, 1. 8) 202, 4 9). 302, 
10) genet. qual. 11) f. II, 8, 11. 12) uma. 13) 178 A. 1. 14) ir 
einem, unter dem Cinfluffe ber Megat. 230: (nllus in Verb. mit part. 
Angabe 145 A. 1 fubftantivirt. 

4. 

Go fam bad berihmte! Triumvirat gu Gtande, weldes dem 
Gtaate und eben fo? den Triumvirn felbft, jedem® gu einer andren 
Zeit, verderblid) werden follte*. Pompejus ging. bie Verbindung 
ein, weil er fir fid? allein nicht burdfegen fonnte, daß ber Genat 
dies yon thm in Ufien nady Befiequng ded Mithridates getroffenen 
Ginrihtungen beftitigte, Cäſar, weil er hoffte, fo ſein Anſehm be- 
feftigen gu finnen’, wahrend® dad Gehäſſige der gemeinfamen Macht 
auf ben ihm? an Ruhm iiberlegenen Pompejus iibertragen würde, 
Eraffus endlid, um den Vorrang, deſſen ex allein nicht Herr au 
werden! vermodte, durdy bed Pompejus Giuflug und hie Madt 
Gafard gu erlangen. Die Optimaten batten vergebend gehofft, daß 
Pibulus die Plane ſeines Collegen vereiteln wiirde: dens nicht 
lange nad) bem Amtsantritte wurde er, alss er Cäſars Gejeges- 
vorfdligen entgeqengutreten verſuchte, fo in Schrecken gefebt, daß er 
fidy feit bem Lage wiel! ein Privatmann gu Hauje hielt und fid 
darauf befdranfte durch Grlaffe Ginjprud gu thun, weéhalb die 
Romer fdhergweife!? als Conjuln diefes Jahres nidt Cafar und Bie 
bulus, ſondern Julius und Cäſar bezeichneten. Se mehr aber Ga- 
far einjah, dag er die Hiilfe des Pompejus nicht enthehren könne, 
um jo mehr judte er die Verbindung mit demſelben!s gu befeftigem. 
Daher gab er ihm feine Vodhter won’ der Gornelia gur Frauls. 
Gine Folge der neuen Verwandtidaft war, daß er im Senate den 
Pompejus guerft um jeine Meinung befragte!®, während er vaorher 
den Graffus guerft befragt hatte und e3 Gitte war!”, bag ber Con 
ful bie Reihenfolge, welche er am erften Sanuar eingeführt atte, 
bad gange Jahr bindurd) fefthielt. 

1) 218. 2) et—et. 3) gweimaliges alius. 4) 239.3. 5) 187 
8. v. per. 6) wads er — eingeridjtet hatte, f. o. 5, 8. 7) 302 @ 
8) Partic. 9) f. Il, 12, 2. 10) 186. 11) 140 A. (tamquam). 12) f. 
o. 3,6. 18) 143, b. 14) 175, aM, ſ. IL 4, 19 15) 341 A. 
16) 161, d A. 17) moris est 257, 3, a. 
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8. 

Bald nachher als! Cäſar feine Tochter an Pompejus ver- 
heirathet hatte, heirathete er felbft die Calpurnia, die Tochter des 
L. Calpurnius Pifo: von ber oben erwabhnten? Pomypeja hatte er 
fid) ſchon einige Sabre früher (63) fcheiben laſſen. An L. Pifo 
gewann® er nidt blog einen Schwiegervater, fondern aud) einen 
Beförderer feiner Anträge. Von den Geſetzen, die er felb(t bean: 
tragt hat, verbdienen* beſonders drei nambaft gemacht 3u werden, 
erſtenss, daß Tagebücher ſowohl des Genated als ded Volkes abges 
faßt und veröffentlicht, gweitens, daß gegen diejenigen, welche wegen 
Grpreffung® verurtheilt waren, eine ftrengere Strafe ald bisher feft- 
gefegt, drittens, bag das campanifde Gebiet an gwanjigtaufend 
Bürger, welche drei® oder mehr? Rinder Hatten, vertheilt werben 
follte. Außerdemsẽ fegte er durch, daß die Cinridtungen des Pome 
pejus beftatigt wurden. Andre Gefege liek er durch ben Bolte. 
tribunen OQ. Vatinius beantragen, darunter died’, daß ihm als Pro- 
ving Gallien dieffeit ber Alpen nebſt Illyrikum und drei Le 
gionen auf fünf Sabre bewilligt werden folle. Als das Volk dies 
Geſetz angenommen hatte, fügte ber Genat nidt nur eine Legion, 
jondern aud) das narbonenfifde Gallien hingu, aus Furchtꝰ bas 
Volk midte died, wenn er ihm nicht guvorfime!, aus eigenem 
Antriebe gewähren. Nad) Ablauf des Conſulatsjahres ging Cäſar 
nicht ſogleich nach der Provinz, ſondern blieb in der Nähe von 
Rom, um den Cicero und Cato, welche beide den Plänen der 
Triumvirn im Wege ſtanden, aus der Stadt zu entfernen. Zu 
dieſem Zwecke bediente er ſich der Hiilfe ded Clodius, eines kühnen 
und beredten, im Uebrigen!! höchſt verworfenen Menſchen. Als 
dieſer anf Cäſars Anftiften!? Volkstribun geworden war, beantragte 
er beim Volke, daß demjenigen der Gebrauch des Waſſers und 
Feuers unterſagtis werden ſolle, der einen romijdhen Bürger ohne 
ridterlide Unterjuchung!* yu Tode gebradt habe. Obwohl mit 
biefen Worten’> Cicero nicht genannt war, fo wufte er dod, daß 
das Gefeg auf ihn allein gemiingt fei und begab fic) darum, obne 
den Bag der Volksverſammlung abguwarten, freiwillig in die Bers 
bannung. 

1) 197 H 1. 2) 320 A. 2 (f. Il, 12, 11, oben supra). 3) nan 


cisci wie habere (160 A. 2) 4) Serwud. pon nominare. 5) j. EH, 
4,15. 6) f. o. 2, 10. 6) jeber drei. 7) als dret, f. TE, 10, 12% 
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8) adde quod. 9) artic. 10) jf. I, 7, 7. 11) 163, b. 12) auctor 
329, 18) 182%. 1. 14) 387 4. 3, 2. 15) f. IL, 90, 6. 


9. 


Darauf beantragte Clodins ein Geſetz bes Snbalts!, daß Cato 
mit der redtliden Befugnif eines Prators unter Begleitung? eines 
Quäſtors nad) Cyprus geſchickt werden folle, um den Konig Ptole- 
manus der Herridaft über die Snfel gu berauben und diefe gu einer 
römiſchen Proving zu madden. Nachdem dies Gejeh angenommen 
war, fab fid) Cato ebenfalls gensthigt, bie Stadt gu riumen’®. 
Inzwiſchen hatter die an die narbonenfifdhe Proving grengenden® 
Helvetier befdloffen thr Gebiet zu verlaffen?, um in Gallien neue 
Wohnſitze gu fuden, woraus fiir die römiſche Proving eine nidt ge- 
ringe Gefahr 3u erwachſen drohte‘. Um dieſer Gefahr au begegnen, 
madte fic) Cafar, nachdem er drei Mtonate in ter Nabe ter Stadt 
verweilt hatte, (im April 58) nad dem jenjeitigen Gallien anf. — 
Wie er daffelbet> in einem Beitraume von adt Jahren der rdmi- 
fen Herrſchaft unterworfen hat, wird unten® gefagt werten: bier 
gilt ess bas Uebrige gu verfolgen. Nicht lange nad) Cäſars Ab 
reife begannen Pompejus und Crafjus ihre alte Feindſchaft fortzu⸗ 
feben: ber Genat andrerfeitd’ wagte e8 in Whwefenheit Cajars dem 
Pompejus und Craffus auf alle Weije Widerftand gu leiften. Ws 
Gajar died erfahren hatte, tenn er war immer auf die ſtädtiſchen 
Angelegenheiten aufmerfam und immer kereit® die Gelegenheit gur 
Vergrößerung ſeines Anſehns gu ergreifen, berief er, damit die Ver- 
bindung nicht aufgelöſt würde, den Pompejus und Craffus (i. J 
56) nad) Luffa, wo er den Winter über behufs Whhaltung der Ge- 
richtstage gu verweilen pflegte. Wie ehemals, jo ſoöhnte er jegt 
den Pompejus und Graffus unter einanbder aus und überredete 
beidbe fic) auf das .folgende Jahr um bad Conjulat gu bewerben. 
Dah dieſe dad Confulat erlangten, daran mufte ihm um fo mebr 
gelegen fein?, al8!° 2. Domitius, ein Conſulats⸗Candidat, sffentlid 
gedroht hatte, daß er als Conſul dem Gajar ſeine Heere nehmen 
werde. 

1) f. TI, 20, 12. 2) Partictp (addi). 8) 182, 1. 8b) Relatinf. 
4) dbroben von Dingen, die etwas ermarten Laffen, videri mit Snf. 
Sut. des jedesmaligen BV. 4b) rel. Anſchl. (regelmäßig bet indir. Bragel 


quod quomodo, quod cur, quod quatenus etc.). 5) infra (jf. o. 8, 2). 
6) Gerundiv. von persequi. 7) andrerfeits, auf der anderen Gite 
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bei einander entgegengefepten Perfonen, Thatfachen, Anſichten rursus, 
rro. 8) paratus ad alqd faciendum und (wie parare 287) alqd 
acere. 9) f. II, 8, 11. 10) f. I, 6, 21. 


10. 


Was die Triumvirn verabretet! atten, bad? verſuchte der nad 
her Stadt zurückgekehrte Cato nebſt andren vergebens zu vers 
hüten. Nachdem die Conſularcomitien länger als billig’ aufge⸗ 
ſchoben waren, wurden Pompejus und Craſſus nicht ohne Gewalt⸗ 
that gum zweiten Male zu Conſuln (anf d. J. 55) erwählt. So⸗ 
bald fie das Amt angetreten hatten, beantragte der von den Trium⸗ 
virn erfaufte Bolfstribun ©. Trebonius, da der Genat wer der — 
Wahlverſammlung den künftigen Conjuln feine Provingen beſtimmt 
hatte, dag dem Pompejus Spanien auf fiinf Sabre tibertragen 
werden folle, dem Grafjus Gyrien und der parthifde Rrieg auf 
eben fo viele Sabre. Nachdem die Gegner gewaltfamer Weifet vom 
Markte weggetrieben waren, wurde died Gefeg vom Volke ange: 
nommen. Darauf beantragte derſelbe Trebonius ein gweiteds Gee 
feg, dag dem Gajar bad Commando auf weitere fünf Sabre vers 
längert werden ſolle, und das Volk nahm daſſelbe ebenfalfs®, ohne 
daß jemand bagegen gefproden hatte, an. Das Jahr war nod) nidt 
abgelaufen, al8 Grafjus, anbers als? ber Genat beſchloſſen batte, 
nad der Proving eilte, dagegen blieb Pompejus aud nad Ablauf 
bed Sabres in ber Stadt zurück, indem® er die Proving gegen? Ge- 
fep und Herfommen feinen Legaten Wfranius und Petrejus iiber- 
trug. Da er nämlich drei Sabre vorher durch bas corneliſche und 
cäciliſche Geſetz über die Getreideangelegenheit- gefebt worden war, 
fo that er, al8 ob er durch bie Gorge fiir bas Getreite in Rom 
zurückgehalten würde; im Wahrheit aber wollte er die Stadt dese 
halb nicht verlaffen, weil er einſah, dag Gafar ihm itberlegen jein 
witrbe, wenn er fic) nicht felbft in deſſen Wbhwefenheit größeren 
Einfluß verfdaffte?®. Wud! bemfelben Grunde begann er es mit 
ben Optimaten gu halten, indem er fic fdymeidelte!?, durch dies 
ſelben feine Macht vergrößern gu können. 

» 158, 2 8. v. convenire. 2) f. I, 6, 15. 3) 180 W. 3, 4) 176 

. 1. °) auf ein gweited (ſ. I, 14, 6b) Sabrfiinft. 6) 225 A. 2. 
7) 848, 3 A. 3 (aber non alius quam), 8) f. I, 10, 7. 9) 1878. v. 
practer. 10) ſ. I, 7, 7. 11) causa gewõhnl. mit ob (ob eam causam 


neben quam ob causam' oder de (3. B. tribus de causis), feltener ex, 
12) 291 A. 4, , 
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1. 

Dak Pompejués in der Stadt lich und fich an die Optimaten 
anſchloß, diejer Umftand hatte gur Folge, dak die Freundſchaft, in 
rer! er bid dabin mit Cäſar geftanbden hatte, gelodert oder vielmehr? 
abgebrochen wurde. Dazu fam’, taf Sutia, Cäfar's Todyter und 
des Pompefus Frau, das Unterpfand der Gintradt, in demſelben 
Sabre (54) ftarb und das Jahr darauf Cwraſſus von ten Parthern 
getddtet wurde. Nachdem die Bande ber Freundſchaft und Ver 
wandtfdaft geldft waren, biente jeder won beiden feinem eigenen“ 
Portheile. Da aber feiner bem. andren® nachſtehen wollte, fo blieb 
nichts fibrig®, als die Cntfdeibung in den Waffew gu ſuchen. Sur 
S. 53 war bas Gemeinwejfen ohne Gonfuln bis: gant Monat 
Quiuctilis, in welchem Domitiud Calvinns und Valerius Meffalla 
zu Conſuln erwablt wurten: ſolche? Wirrniffe hatte Pompejns 
in der Hoffnung auf die Dittatur im der Stadt bhervorgerufes. 
Aud im folgenden Sabre rubten die Wirrniſſe nit, bid endlid® 
am finfundgwangigften Febrnar Pompejus atwejend und alfein, 
was bisher feinem gu Theil geworden war, durch den Sutervez 
Servius Sulpicius zm Conful ernanunt wurde. Rachdem ev am dem- 
felben Tage dad Conſulat angetreten hatte, frijthte ex das Gejeg anf, 
durch welded Abwejenden verboten wurde fid) um Ehrenſtellen zu 
bewerben: zugleich ließ er ein dret Sabre früher beantragtes Gefeg 
durchſetzen, daß niemand®?, nachdem er ein Amt verwaltet, cine 
Proving erhalten jollte außerto nad Berlauf von fünf Sabrew. Dag 
beide Gefege aus feinem andren Grunde von ihm erneuert wurber, 
al8 damit er dem Cajar Widerftand leiften könnte, verſteht fid von 
jelbft. Als aber der Volfstribun Géliué den Antrag an das Rolf 
bradjte, den Cäſar won jenen Gejegen zu entbinden, und bas Bolf 
denjelben annahm unter vergeblidem Widerftreben Cato's, fo ftimmte 
er ebenfalls4, gum Widerſtande nod) nicht hinreichend geriiftet, da⸗ 
fiir, dag Cäſar auégenommen witrde, indem er ſich mit Bergeffen- 
heit entiduldigte. 

1) 172 (mit est alicui alqd. wedfelt meift habere, aber nicht, wenn 
es fid) um ein gegenfeitiged innered Verhältniß bandelt: est mihi cum 
al. amicitia, consuctudo, hospitium, simultas, controversia). 2) $44, 
2. 3) f. I, 10, 3. 4) 225 A. F. 5) man. verb. alter u. alteruter 
alterum, uterque u. neuter alterwm (aber in ber Frage welder von 
beiden Den andren uter utram) 6) relinqui 257, 3, b. 7) f. I, 5, 

2. 


17. 8) f. Wöorterverz. s. v. endlich. 9) 261, 4 10) 2%4 u. 
11) 225 @. 2. 
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12. 

Dagegen hemithte er fich ſeit diefem Tage nod mehr als 
früher die Gunſt der Optimaten’ gu gewinnen. Und er bemithte 
fic nicht umſonft. Als Beweis dafiir’ dient, daß M. Marcellus, 
einer won ben Beiden Confuln, welde ibm im Confulate (i. S. 51) 
gefolgt waren, beim Senate beantragte, den Cäſar vor der Zeit 
ix Gallien abgulifen. Oa Marcellus bet jetnem CGollegen Sul⸗ 
picins Rufus Leine Unterſtützung fand®, jo wurde die Gade in 
Abweſenheit ded Pompejus mehr als: einmal® aufgeſchoben, bis ein 
Senatsbeſchluß zu Stande fam, daß die finftigen Gonfuln am 
erften Wirz dem Genate über die conjularifden Provingen Bore 
trag Balten follten. Es waren anf bad folgende Jahr L. Aemilins 
md ©. Marcellus, mit Marcus Gefdwifterfind, gu Conjuln ers 
wählt worden. Als 6. Marcellus dem Genatsbefdhluffe gemäß 
am erften März (7. J. 50) dem Genate über die confularifden 
Provingen. Vortrag hielt und gwart in dem Ginne®, bak Mach. 
folger für Gajar in die Provingen geſchickt werden follten, da trat der 
Bolhstribun Curio, ein Anhinger Cäſar's, der Meinung des Con- 
fuls unter der Bedingung bei, daß Pompejus ebenfalls feine Pro- 
vingen und Deere abgäbe. Obwohl dies gerecht und billig ſchien, 
wollte es der Unhang des Pompejus bod nicht gut heißen. Mare 
cellus verhandelte zum gweiten Male im Genate über die confula- 
riſchen Provingen im April und gum dritten Male im November: 
ba aber Curio auf derſelben Meinung beharrte und ein Theil des 
Genates ihn begiinftigte, fo fam fein Senatsbeſchluß gu Stande. 
Ginige® Tage frither als bie Tribunen ihr Amt niederlegten, mel- 
bete das Gerücht, dag Cäſar über die Alpen gegangen fet und 
gegen bie Stadt mafdire. 

1) ſ. Tf, 4, 1. 2) durch das Haff. adjuvari (entfpr. Crholung 
pene relaxari Aufnahme f. recipi, Beifall f. probari, Entſchuldignung 

F exannari, @lauben f. creditur alicui u. a). 3) ſ. it 27, 7. 4) f. 
I, 6, 5) sententia 189 8. v. in, 1. 6) f. 0. 4, 8 
13. 

Sept teug der Conful Marcellas beims Senate harauf an, dah 
Dad Heer von Capua Herbeigeholt wnd dem Cäfar als! einem 
Feinde des Staates entgegengeftellt wiirde. Als Curio dieſen Wn- 
trag bePimpfte, weil fever Meinung nad) das Gerücht falſch fei®, 
brads DPtarcellus in folgende Worte® aus: ,wenn es mir nicht 
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geftattet ift* nad einem gemeinfamen Plane fiir bad Gemeinwefen 
gu forgen®, fo werde ic) es vermige® der Gewalt ded Conſuls allein 
thun’. Darauf begab er fid) mit feinem Gollegen eilig zu Pom- 
pejus, überreichte dieſem ein Schwert und fagte’ id und mein 
College befebhlen® dir gegen Cäſar zu marfdiren und fiir bas Va⸗ 
terland 3u fampfen: gu diefem Zwecke ibergeben wir dir bas Heer, 
das in Stalien fteht, und gewähren bir gugleih® die Befugnij, 
wenn e8 bir gut fcheint?®, ein nened Heer auszuheben⸗“. Pome 
pejus gab feine 3ujtimmung, indem er erflarte’, daß man ben Gone 
juln gehorden miiffe. Da Curio einfah, daß er nichts ausrichten 
fonne, verlieg er den Tag nad Niederlegung feines Amtes die 
Stadt und begab fid) fo ſchnell er fonnte nad Ravenna gu Cäſar. 
Pon dieſem gu Rathe gegogen entſchied er fic) dafür, bak man 
ohne Verzug auf die Stadt losgehen miiffe, Cäſar felbft aber gog 
es vor!2, bevor er gu den Waffen griffe, Sriedendunterhandlungen 
au verſuchen und lief deshalb 18 durch feine Greunde diejen Vorſchlag 
empfehlen, dag er nad Uebergabe der übrigen Provingen und Le 
gionen Gallien jenfeit der Alpen und gwei Legionen fo Lange be 
halten dürfe, bis er gum Conſul gewählt fei'*. Dem Pomnpejus 
war died genug, die Confuln aber waren dagegen. 

1) 140 A. 2) 269 A. 8) f. I, 20, 6 4) f. II, 2, 19. 5) 169 
s. v. prospicio. 6) 226 8. 7) 266 @. 2. 8) 136. 9) f. IL 8, 1. 
10) 295 A. 2. 11) auf pridie u. postridie folgt eben fo wie auf dte 
mit abl. mens. und folgend. ante od. post gebildeten Angaben (197 


MN. 1) quam mit Plusqpff. 12) malo od. praestare puto. 18) relat. 
Anſchl. 14) ſ. Il, 16, 8, ‘ 
14. 


Nachdem der Vorſchlag zurückgewieſen war, wandte fid CAfar 
{briftlih! an ben Genat, und diefen Brief überreichte Curto ben 
neuen’ Gonjuln Gorn. Lentulus und ©. Marcellus am 1. Januar 
(i. 3. 49), al8 fie in die Gurie traten. Der Inhalt des Briefes 
war: er jet bereit?, bas Commando niedergulegen, wenn Pompejus 
baffelbe thue: wenn aber jener es bebalte, fo werde er es nidt 
niederlegen, fondern nad) Rom fommen, um bas ihm und bem 
BVaterlande angethane Unrecht zu rächen. Mit tithe erlangten die 
auf Gafar’s Seite ftehenden Tribunen M. Antonius und O. Gaffius 
Longinus, daß der Brief im Genate vorgelejen wurde. Nach Bor- 
leſung deffelben verjprad der Conſul Lentulus dem Genate beigu- 
ftehen, wenn er furdtlos gegen Cäſar ſtünde: wenn nicht?, fo würde 
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er auf eigene Hand handeln. Metellus Gcipio, bed Pompejus 
never Sdwiegervater, erflarte, daf Pompejus bas Gemeinwefen 
nidt int Stiche laffen wiirde, wenn der Genat es ohne auf Gafar 
Rückficht gu nehmen mit ihm hielte. Da die meiften durd) Dro- 
Hungen gefdredt (id an Gcipio’s Meinung anfdloffen, fo fam ein 
Senatsbeſchluß ded Suhaltss> gu Stande, dag Cafar bis gu einem 
beftimmten Tage fein Heer entlafjen follte: wenn er dad nidt thate, 
follte er fiir einen Feind ded Baterlandes erflart werden. Den Volfs- 
tribunen, welde* zu Gunften Cäſar's Cinfprud thaten, wurde von 
ben Conſuln am fedften Sanuar befoblen, ben Genat gu verlaffer, 
damit fie nidt etwa5, ob and noch fo® gebeiligt, verletzt würden. 
Su Folge deſſen ftirgte Antonius withend aus der Curie, indem 
ex Mord, Achtung, Verbannung, Giiterconfiscation und andres 
ber Art" verfiindigte, und mit ibm ſtürmten Caffius und Curio 
fort. Nochs an demfelben Vage beſchloß der Genat, als wenn dad 
Gemeinwejen in hidfter Gefahr ſchwebte, daß die Confuln, Prd- 
toren, Bolfstribunen und der, welder als Proconjul in der Nähe 
ber Stadt ware, darauf fehen follten, dag der Staat feinen 
Schaden nähme. 

41 176 on 1 (aud) scripto). 2) {. o. 9, 8. 3) 275, b. 3b) blog 
hoc ( 20, 12). 4) Particip. 5) 261, 4 (auger in Sager mit 


ne, 3i, isi ‘bed. ie zufallig, von ungefibr). 6) 276, 2 A. 2. 
7) 168, b. 8) f. I, 9, 18. 


1d. 

In der nächſten Nadt verliegen die Lribunen die Stadt und 
nabmen in Sklavenkleidung ihre Zuflucht gu Cäſar. Diefer war 
ingwifden, alé er erfahren hatte, daß die Volkstribunen vergebens 
gu feinen Gunſten! Cinfprud gethan Hatten, ther ben Rubicon, 
bie Grenge? ber Proving, gegangen und bis nad Wriminum verge: 
rückt. Hier trafen® ibn bie Tribunen. Hicher fam aud* im Auf: 
trage® bed Pompejus der jiingere® L. Cäſar, um ihn aufgufordern, 
daß er feinen Zorn aufgeben und im Sntereffe’ ded Gemeinwejens 
pon dem Rriege abjtehen möchte. Daffelbe wie L. Cäſar rieth der 
Pator Roscius. Cäſar antwortete, daß er bereit® fet auf alles, was 
bem Gemeinwejen foͤrderlich ſcheine, eingugehen: er wünſche, daß 
alle in Stalien die Waffen niederlegten und daß die Streitpunfte 
burd cine Unterrebung ansgegliden wiirden. Pompejus und die 
Confulu waren ingwifden nad Capua gegangen und hatten in gang 
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Stalien Uushebungen gu halten begonnen.. Bon Cafar's Vorſchlag 
benadridjtigt erwiederten fie von Capua aus ſchriftlich, daß er fein 
Heer entlafjen und nad Gallien zurückkehren folle: wenn er bad 
nidt thue, wiirden fie die Aushebungen nidjt ansfegen: fobdld er 
fein Heer entlaffen habe®, werde Pompejus nad) Spanien gehen. 
Da Cäſar dieſe Zumuthung fir unbillig Hielt, fo ſchitkte er ben 
M. Antonin’ mit fünf Cohorten nad Arretium und beſetzte felbft 
Piſaurum, Farum und Ankona mit fe einer Cohorte. Darauf 
ohm er Iguvium ohne ale? Schwierigkeit ein, eben fol. Aufi⸗ 
‘mum. 

)y gue. 8, 2: bie Berbinbuing vox gratia mit ‘bem Pronoiinaladj. 
meus, tuus etc. wird vermieden (alfo “cauda). 2) die nähere Beftim- 
mung zu Ortvangaben ( bef. wenn igwet Subſt. von verſchiedenem Ge⸗ 
nus 3ufammentreffen) gew. durd) einen Relativf., nicht ale Apypof. 
3) 158, 2.8. v. convenire. 4) eben Ddabin (228). 5) 66 A. (missu 
alicuj.) 6) ju I, 6, Sb: ber jiwgere ‘im Gegenf. gum Water 
adolescens (entſp. ber ältere pater), ‘von’ Geſchwiſtern minor (Gegenſ. 
major, beides gew. ohne natu). 7) ſ. I, 12, 3. 8) f. ». 9,8. 9) J. J, 
7, 7. 10) 280 ober 178, 2 A. 2. 11) itemque. 


16. 

Ron Auximum rite er weiter durch bas picentifche Gebiet 
‘bis vor Askulum, welded? Lentulus Spinther ‘mit zehn Cohorten 
befegt hielt. Da diefer mit ſeinen Cohorten floh, fo bemadtigte er fid 
Der Stadt ohne Kampf. Nachdem er fic) in Askulum einen? Vag 
ber Berpflequng wegen aufgehalten hatte, zog er vor Corfinium, in welder 
Stadt Domitius Ahenobarbus mit zwanzig Cohorten ftand. Diefer 
ſchickte dem Cäſar zehn Cohorten entgegen, welche ihn von ber etwa 
dreitaujend Schritt won der Stadt entferriten® Bride abbalten 
jollten, ergab fid) aber mit ben Getwigen, nachdem die Cohorten 
zurückgeſchlagen waren. Nach der Einnahme von Corfintum ging 
e84 hurd) bad Geblet ber Marruciner, Brentaner, Larinater nad 
Apulien. Als Pompefus, der> fic) bamals in Luceria aufhielt, 
von diefen Greigniffen Kenntniß erhalten hatte, begab er ſich nad 
Canufium und von da nad) Brundifium. Cäſar folgte ihm bis 
vor Brunbdifium und erfuhr dafelbft, dag die Confuln mit einen 
großen Theile bed Heeres nad) Dyrrhachium übergeſetzt waren, daß 
aber Pompejus mit zwanzig Cohorten in Brundiſium zurückgeblieben 
jei. Da er nidt ſicher ausmitteln fonnte, ob Pompejus ber Be- 
hauptung Brundtfiums wegen oder aus Mangel an Schiffen zurück⸗ 
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geblieben fei, fo begann er aus Beforgnif, dag er von beiben Seiten 
befriegt werden möchte, Brundifium gu belagern. Während dte 
Stadt belagert wurde, lies Pompejus, naddem ingwifden die 
Schiffe, auf welchen ein Bheil des Heered nad) Dyrrhadium ge. 
ſchafft worden, zurückgeſchickt waren, ſeine Goldaten einſchiffen und 
in nadtlider Stille® die Anker lidten. Nicht lange nachher, als 
Pompejus aus Brundifium geflohen war, eroberte Cäſar die Stadt, 
verfolgte aber ben fliidtigen Feind nicht: denn er glaubte erſt alles 
im Ricken” ordnen gu müſſen, bevor er nach Griechenland iber- 
fete. Go ſchickte er denn den Valerius nad) Gardinien, den Curio 
nad) Cicilien, er ſelbſt beſchloß fic) nad Gpanien zu begeben, 
defjen einen Theil Afranius und Petrejus behaupteten, den andren 
M. Barro, derjelbe, welder® ſich als? Gelehrter und Sehriftfteller 
ausgezeichnet hat. 

1) welche Ortfchaft. 2) bloß dies, eben fo: etn Jahr barauf anno 
post, eine Sagereije diei iter u. ſ. w. (unus dies nur ein &., ein eins 
giger T. u. ſ. m 3) Relativſ. ſ. II, 12, 11. 4) von Truppenbewe⸗ 
gungen werden haufig neutr. Ausdrücke gebraucht, am häufigſten itur, 
itum est, venitur, ventum est, and) concutritur, occurritur, discurritur, 

itur, comcursum est etc., perrectum est u. a. 5) Partic. (f. L 
9, 5). 6) in ber Stille (silentio, per silentium) der Nacht. 7) 188 
s. v. a. 8) f. I, 15, 4. 9) excellere (als Derfeft excellens exstiti) 

, Saperare u. GGnl. V. laffen nicht neben bem Subj. eine 
a qu: ftatt deffen Ablat. der Gache (durd) Gelehrſamkeit und 


en). 
17. 

Nachdem Cäſar fid) einige Cage in Rom anfgehalten hatte, 
ging er! über die Alpen und gelangte jo nad) dem jenfeitigen 
Gallien. Hier war? er gendthigt Maffilia gu belagern, weil die 
Maffilienfer fid) weigerten, die Chore gu öffnen. Sedod? verweilte 
et jelbjt nidjt lange: denn als er jah, daß die Maffilienfer gum 
Widerftande geriiftet waren, iibertrug er die Beftirmung* der Stadt. 
feinen Legaten Srebonius und Brutus und febte feine Reiſe fort. 
In Spanien angelangt, Limpfte er anfangd nidt eben® glücklich, 
fo daß die Anhänger ded Pompejus den Krieg ſchon als abgemadht be- 
tradjteten. Als aber Afranins und Petrejus aus Furdjt, fte möchten 
won ber Bufubr abgefdnitten werden, fid) nad) Geltiberien zurückge— 
gogen Hatten, wurde das Heer umgangen® und gut Ergebung ge- 
zwungen. Kurz naddem Afranius und Petrejus bejiegt waren, 
fam aud Varro mit feinem Heere in Cäſar's Gewalt. Während 
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ied in Spanien gefdah, kämpfte Cafar’s Legat Curio, naddem er 
fein Heer von Gicilien nach Afrika hatte überſetzen lafjen’, glücklich 
gegen Barus, den Anfiihrer der pompejanijden Partei, wurde aber 
nadber von Suba, dem Koͤnige von Mauretanien, befiegt. Cin 
grofer Theil bes römiſchen Heeres wurde in diefem Treffen fammt 
dem Wnfiihrer niedergehauen: der Melt zog fic theils nad Sicilien 
zurück, theils ergab er fid) dem Barus. Cäſar liek nad) Unter: 
werfung Gpaniens den O. Caſſius mit vier Legionen guritd, er 
felbft begab fid) uber Tarrako und Narbo vor Maffilia. Bei feiner 
Ankunft ergaben fid) die Maſſilienſer, nachdem fie ingwifden in 
gwet Geetreffen befiegt worden waren: gugleid) wurde er benad- 
ridtigt, bag er in der Stadt von dem Pritor Mt. Lepidus gum 
Diftator ernannt fet. 

1) abl. absel. (fo fallt weg, jf. 1, 9, 17). 2) j. I, 2, 19. 


3) 343 A. 6. 4) 840. 5) f. I, 3, 7. 6) circumvenire 158, 1. 7) tra- 
jicere 158, 1. 
18. 


Naddem er die Maffilienfer gu Gnaden angenommen hatte, 
ging er nad) Mom und verordnete dafelbft als Diftator drei 
Gejege, erftens!, daß wer? in ber Beit, wo? Pompejus Legionen4 
als Beſatzung in der Stadt gehabt (i. 3. 52), wegen Beftedhung® vers 
urtheilt wire, wieder in jeine Rechte eingejegt werden follte, gweitens, 
dag wenn Schuldner an ibre Glaubiger Grundftiide abtraten, dieſe 
gu demfelben Preife wie ver dem Rriege veranfdlagt® werden 
follten, drittens, dag den Bewobhnern des transpadanifden 
Gallien’ bas römiſche Biirgerredht verliehen werden follte. Am 
elften Sage nad) feiner Ankunft entfagte er? der Diftatur, weil et 
an diefem Lage in her von ihm gebhaltenen Volksverſammlung zum 
Conſul ernannt worden war, und begab fic) furg nachher nah 
Brundifium, ohne den erſten Januar des folgenden Sabres gu ere 
warten, an weldem Tage die Conſuln ordnungsmäßig ihe Ame 
antraten. Gon Brunbifium fegte er am legten December® (49), 
nachdem er die Soldaten ermahnt hatte, von feinem Giege und 
feiner Sreigebigfeit alles gu erwarten, mit feds Legionen nad- 
Cpirus über. Nach Ausfciffung der Truppen ſchickte er die Schiffe 
zurück, damit bie übrigen Legionen nebft der Reiterei herüberge — 
{dafft werden finnten und® 30g dann gegen Orifum, welde Stad — 
2. Vorquatus im Auftrage bes Pompejus befebligte. Da dicjem 
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keinen Widerſtand gu leijten wagte, denn die Grieden atten ſich gee 
weigert, gu den Waffen gu greifen und auf die Mauer gu ſteigen, 
fo bemadhtigte fid) Gajar ber Stadt ohne alle Schwierigkeit. Nad) 
der Ginnabme Orifum’s zog er ohne Aufenthalt vor Apollonia. 
Aud) dieſe Stadt bradjte er ohne Kampf in ſeine Gewalt. Der über 
Apollonia gefebte Staberius flo, da er fic) auf die Cinwohner 
nidt verlafjen fonnte, heimlich aus der Stadt, die Einwohner sf 
neten bem Gajar freiwillig?!® bie Thore. 

1) jf. OU, 4, 1. 3 ſchließt eine Mehrheit ein. 3) in welder 
(nicht ubi). 4) ſ. I, 8, 3. 5) ambitus (dad mit Beſtechung verbundene 
Stimmenwerben, —5 ambitio das rechtlich erlaubte Bublen um 
Gunft, Ehrſucht, Eitelkeit). 6) aestimare 150 A. 2 u. 181. 7) 182. 
8) den Zag vor dem 1. Januar (Anh. I, 2). 9) ſ. I, 10, 8. 10) 
178, 1 &. 

19. 


Gp hatte Cäſar bereits, ehe die übrigen Legionen jammt der 
Reiterei von Brundifium heritbergejdafft waren’, einen Theil von 
Epirus von fid) abhangig gemacht?. Sngwifden aber hatte Pompejus ein 
grofes Heer zuſammengebracht und fid) bet Dyrrhadhium aufgeſtellt. 
Davon benadridtigt zog Gajar, fobald bie übrigen Legionen nebft 
der Reiterei angefommen waren, gegen Oyrrhadhium und fam hier 
gum erjten Male mit Pompejus felbft in Kampf. Der Erfolg 
des Treffens war, dag die Cäſarianer gefdlagen und bids nad ihrem 
Lager verfolgt wurden®. Aber Pompejus verfehlte die rechte Beit, 
ben Gieg gu vollenden, und fonnte nidt verhindern, dag Cäſar ſich 
nad) heffalien rettete. Gr folgte deshalh dem Feinde und ſchlug, 
als Gajar fid) bet Pharjalus aufgeſtellt hatte, jein Lager gegenüber 
auf. Sn der Meinung, daß Pompejus ein Lreffen verweigern 
würde, gedachte Cäſar das Lager abgubreden, um bas an die Wn- 
ftrengungen nicht gewöhnte“ Heer des Pompejus durch tägliche 
Märſche gu ermiidben und es wo möglichs unterwegs angugreifen. 
Aber als ſchon bas Zeichen gegeben war, änderte er jeinen Plan 
und beſchloß ein entſcheidendes Treffen gu liefern. Dajfelbe hatte 
auf Anrathen feiner BVertrauten Pompejus bejdloffen. So fam es 
am 9. Auguft (48) bei Pharjalus gu einem gweiten Vreffen. Des 
Pompejus Sdladtlinie war auf folgende Weife geordnet. Wuf dem 
linfen Flügel waren die gwei Legionen aufgeftellt, welde Gajar bet 
Beginn ded Zerwiirfnifjed einem Senatsbeſchluſſe gemäß hergegeben 
atte, unter dem Befeble® des Pompejus jelbft: bie, Mitte nahm 

Haade, Unfgaben. I. 3. Aufl. 
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Gcipio ein mit ben fyrifden Legionen: auf. dem rechten Slügel 
ftanten die cilicifde Legion und die von Afranius gebrachten fpa- 
niſchen Cohorten: die übrigen? Legionen waren gwifden das Centrum 
und bie Sltigel etngejdoben. 

1) {. If, 15, 10. 2) 143 & 1. 3) agi al8 Pafſ. gu persequi. 
4) 170 A. 4. 5) f. I, 9, 10. 6) Relativf. (welche P. befehligte: zwei 
in ungleidhem Verhältniß gum Hauptf. ftehende Melativf. folgen ein- 
ander unmittelbar, aber afynd. 7) ſ. I, 5, 


20. 

Cäſar hatte die gehnte Legion auf den rechten, die durch dad 
Treffen Let Dyrrhachium ſehr zuſammengeſchmolzene neunte ſammt 
der achten auf den linken Flügel geſtellt. Auf bem linken Flügel 
commandirte Antonius, auf dem rechten P. Sulla, im Centrum 
Gn. Domitius, Cäſar ſelbſt ſtand dem Pompejus gegenüber. Das 
Schlachtfeld war zwiſchen der Stadt Pharſalus und dem Flufſe 
Enipeus. Zwiſchen den zwei Schlachtlinien hatte man ſo viel Platz 
gelaſſen, wie! gum Zuſammentreffen beider Heere ausreichend war. 
Nachdem das Zeichen zum Kampfe gegeben war, rückten Cäſar's 
Soldaten eilig vor, machten aber, als fie ſahen, daß die Schlacht⸗ 
linie des Pompejus ſich nicht von der Stelle bewegte, in der Mitte 
des Raumes Halt, um ſich nicht erſchöpft den Feinden zu nähern: 
darauf ſchleuderten ſie den Lauf ernenernd? Geſchoſſe und zogen 
die Schwerter. Von da an hielten ſichs die Pompejaner nicht 
mehr ruhig, ſondern fingen in Reih und Glied? die Geſchoſſe der 
Feinde auf, ſchleuderten ſelbſt Geſchoſſe und> zogen zuletzt die 
Schwerter: zugleich ſprengten die Reiter vom linken Flügel unter 
Anführung bes Labienus vor. Als Cäſar ſeine Reiterei weiden® 
ſah, ſchickte er ihr ſechs Cohorten zu Hülfe. Dieſe drangen auf 
die feindlichen Reiter mit ſolcher Gewalt ein, daß keiner derſelben 
Stand hielt: darauf umgingen ſie den linken Flügel der Feinde 
und griffen dieſelben im Rücken an. Sobald Pompejus bemerkte, 
daß ſeine Reiterei in die Flucht geſchlagen und der Theil des Heeres, 
auf den er am meiſten vertraute, in Verwirrung gebracht fet, vers 
lie} er, den übrigen Bruppen miftrauend, die Sdladtlinie und 
begab ſich gu Pferde™ ins Lager. 

1) 279, 3 u. 313, 3 A. 3. 2) abl. absol. 3) waren. 4) f. I, 
1], 4. 5) j. I, 10, 8. 6) 291 A. 2. 7) abl. instr. 


I. Cajus Sulius Cafar. 67 


21. 

In Folge deſſen forderte Cäſar ſeine Soldaten auf das Lager 
anzugreifen, und dieſe! gehorchten, zu aller Anſtrengung bereit, dem 
Befehle, obwohl ſie von der großen Hitze ermattet waren. Das Lager 
wurde, fo tapferen Widerſtand aud? die zur Bedeckung zurückge— 
laſſenen Cohorten und die thraciſchen Hülfstruppen leiſteten, er: 
ſtürmt. Ehe aber Cäſar's Soldaten den Wall überſchritten, war 
Pompejus bereits aus dem Lager entwichen und nad Lariſſa ges 
gangen. Died war ber Ausgang der Schlacht. Pompejus hielt 
fidh in Lariffa nicht auf, fondern eilte von da mit der größten 
Schnelligkeit, indem auchs bet Macht die Reiſe nicht unterbroden 
wurde, an dad Meer, beſtieg ein Getreideihiff und fubr nad My— 
‘tilene. Von da ging er nad Cyprus, weil er den Entſchluß ge- 
faßt hatte, feine 3uflucht gu den Parthern gu* nehmen. Wher er 
änderte feinen Entſchluß und fubr von Cyprus auf einem Fracht— 
{diffe nad) der ägyptiſchen Küſte. Hier hielt fich gufallig® der 
ägyptiſche König Ptolemius Dionyfius auf, des Auletes Sohn, 
welder jet gerade® mit feiner Schweſter Cleopatra um die Herr- 
{daft ftritt. Wn Ddiefen ſchickte Pompefus in Crinnerung an die 
Wohlthaten, welde er dem Ptolemaus Wuletes erwiefen hatte, Leute 
mit ber Bitte’, dag er ihn in Wlerandria aufnebmen möchte. Die 
Pertrauten ded Kinigs, welde wegen her Sugend deffelben die Herr- 
{daft verwalteten, antworteten sffentlid) gitig, indem fie den Pom: 
pejus aufforderten gum Könige gu fommen, insgeheim aber ge— 
dachten fie® ihn gu tidten, fet e8 aus Beſorgnißꝰ, er möchte das 
königliche Heer gewinnen’? und Wlerandria einnelymen, fei e8, wie 
oft im Unglicd aus Freunden Feinde werden, aus Veradjtung!° feines 
Mißgeſchicks. Der Verabredung gemäß!! fubren Adhillas, des Königs 
Hefehlshaber, und L. Geptimius, ein römiſcher Birger, her ehe- 
mals unter ded Pompejus Befehl’? Kriegsdienfte gethan hatte, dent 
Pompejus auf einer Heinen Barke entgegen. Raum aber war 
biejer aus dem Frachtſchiffe in die Barke geftiegen, als er angefichts 
bes Königs und des gangen Heeres, welches!s wie gu Chrent* des 
@ajtes?® in Schlachtordnung aufgeftellt war, von Achillas und 
Septimius getddtet wurde. 


gp relat. Anſchl. (qui etsi). 2) 276, 1. 3) 343 A. 7. 4) 334 

5) ſ. 0. 14, 5. 6) 224. 7) 279, 1 (Qeute fallt weg), 8) cogi- 

‘are 287, 9) 175, 1,d A. (metu adductus). 10) abl. abs. 11) 188 
s. v. ex. 12) dux, imperator 329. 13) Partic. 19.* o. 1, 2. 
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22. 


Cäſar glautte nad der Schlacht mit Hinanfebung alles 
anbren? ben Pompejus verfolgen gu miffen, damit er nidt andre 
Truppen fammeln und? ben Krieg erneuern könnte. Deshalb ging 
er fo ſchnell als möglich durch Macedonien und Thracien nad 
Afien. Als er dafelbft erfubr, daß Pompejus in Cyprus gejeben 
worden fei5, begab er fic), weil er vermuthete, dag derjelbe in 
Aegypten Aufnahme gefunden habe*, nad Wlerandria. Hier erbielt 
er Kunde vom Vode des Pompejus, wurde aber jogleid) hurd) eine 
andre Gache in neue Schwierigkeiten verwicelt>. Sn jeinem erften 
Conſulate (i. J. 59) hatte er auf Wnrathen des Pompejus durd) 
gejebt, dag der ägyptiſche Konig Ptolemaus Auletes, welder® da- 
malé fiir’ fein Reich fürchtete, Laut eines Senatsbeſchluſſes Sreund 
und Bundesgenoß des römiſchen Volkes genannt wurde. Auss 
diefem Grunde glaubte er, dag der Streit gwijden Ptolemaus und 
Gleopatra das römiſche Voll und namentlichsb ihn? als Conjul an- 
gehe und befahl denjelben, ihre Heere gu entlaffen und vor ihm 
ihre Streitpunkte gu verhandeln. Daraus erwuchs ter fogenannte!? 
alexandriniſche Krieg. Die Umgebung des Königs nämlich, darun- 
ter Pothinus, deffen Erzieher, war damit jehr ungufrieden®, daß der 
König gensthigt fein follte, bet dem römiſchen Conſul fein Recht 
gu ſuchen, und ließ, um den Gajar mit Gewalt aus Aleranbdria 
zu vertreiben, unerwarteter Weiſe bas königliche Heer und deffen 
Führer Adillas nad) der Stadt Lommen. Die Stadthewohner 
ſchloſſen fid) fcfort an das Heer an. Gajar fam gwar in groge Ge: 
fabr, aber es gelang ihm nicht nur die Königsburg zu befegen und 
ben Konig ſelbſt in feine Gewalt gu bringen, fondern aud auf die 
Inſel Pharus, weldje den Hafen von Alexandria bildet, eine Bee 
jagung gu legen’, wodurch er fo viel!s erreichte, daß aus den bes 
nadbarten Provinzen Getretde und Hilfetruppen gu ihm geſchafft 
werden fonnten. Trotzis der Gefangennehmung bes Königs fubren 
die Wlerandriner fort, gegen Gajar gu kämpfen, inden!® Wrfinoé, 
ded Königs jüngere Gdwejter, den Krieg leitete. 


1) ſ. If, 2, 18b u. 17, 4 (abl. abs.) 2) beide Glieber find in 
eind gu denken: alfo nidjt aut ob. neve fondern nad) 344, 3 et (auch das 
erjte Glied ald abl. abs., fo daß die Gonjunft. u. posse wegf.). 38) vi- 
deri nidt blo} fdeinen, fondern auch als eigentl. Daffiv. 4) f. o. 
12, 2. 5) 176 & 5. 6) Parti 7) 169 8. v. metuo. 
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8) f. o. 10, 11. 8b) maximeque. 9) f. I 5. 10) 320 A. 2. 
11) 294 (jf. Il, 2, 19), 12) f. I, 8, 2. 18) ſ. " 13, 7. 14) Gag mit 
quamquam. 15) 327, 1. 


23. 


Sajt täglich wurde in der Stadt und namentlidh! am Hafen 
gefampft, und gwar kämpften die Wlerandriner mit ſolchem Glid, dap 
fle fid) der Inſel Pharus Lemadhtigten. Als afar diefelbe, unr 
nicht von her Zufubr abgefdnitten gu werden, wieder gu erlangen 
fudhte, fiegte er gwar über die Wlerandriner, verlor aber an dieſem 
Tage abgefehen von? den Matrofen über vierhundert Maun und 
wäres beinahe felbft umgefommen: henn bas Fahrzeug, auf welded 
er ſich gerettet hatte, ging von der Menſchenmenge gum Sinken 
gebradt furg nachher unter, alé er herausgeſtürzt und nad) den in 
der Nabe haltenden* Schiffen geſchwommen war. Nach bem Bere 
Yufte ber Inſel Pharus baten ihn die Wlerandriner, ihnen den Konig 
ausguliefern: fie ſeien bereit gu thun, was der Konig befellen 
würdes. Cäſar ermahnte den Konig, die Geinigen zur Befonnen- 
Heit guriidgubringen und ifm und tem römiſchen Volke Vreue gu 
heweifen, und® fandte ibn dann gu den bewaffneten Feinden, von 
denen? er hoffte, dag fie auf Befehl ded Königs die Waffen nieder- 
Legen wiirden. Gobald aber Ptolemaus in Freiheit gefegt war, 
ſcheute er ſichs nicht, den Kampf wieder aufgunelmen. Jedoch erbhielt 
Cäſar nad) Crneuerung des Kampfes hie Nachridt, dak Mithri- 
dates von Pergamum? mit einem Heere unterwegs jet, um ihm 
Hilfe gu bringen. Bn Folge deſſen verlies er die Stadt, um fid 
mit Mithridates gu vereinigen: pdaffelbe that der König, um den 
Mithridates zurückzuſchlagen. Nachdem Cäſar fid) mit Mithrivates 
vereinigt hatte, griff er das Lager ded Königs, das 10 am Fuße 
einer Anhöhe gwifden dem Nil und unwegfamen Sümpfen erridtet 
war, von zwei Seiten an: zugleich befahl er, ba er bemerft hatte, 
hag ber höchſte Punkt des Lagers als an und fiir fich!? gefidert 
von ben Wlerandrinern verlaffen fei, daß einige? Cohorten um dad 
Lager herumgehen und jenen Punkt befegen follten. 


1) jf. 0. 22, 8b (aud) cum—tum). 2) praeter. 3) 247, 5. 4) Relatinf. 
{. I, 12, 11. By f. I, i 7. 6) f. I, 10, 8 7) 279, 2 A. 8) 260 A. 
2. ®) Pergamenus. 10) artic. 11) 140 A. 12) 187 8. v. per. 
13) ſ. ». 4, 8. 
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24, 

Der Erfolg ded Kampfes war, dak bas Lager des Konig’ 
gqenommen und das Heer zum grofen Theil? niedergehauen wurde. 
Nad bem Kampfe famen viele, welche fid) aus dem Lager auf die 
Shiffe gerettet Hatten, unter ihnen ber König felbft, ba? die — 
Schiffe durd die Menſchenmenge gum Sinken gebradht wurten, im 
Sluffe um. Nad erlangtem Giege febrte Gafar auf dem Land- 
weges nad Wlerandria zurück. Bei feiner Annaherung* ging ihm 
bie ſtädtiſche Bevölkerung in Trauerkleidung entgegen und ergab fid 
ihm. Obne® ſich an den WAlerandrinern gu rächen übergab Cäſar 
bie Herrjdhaft tiber Aegypten hem fiingeren Sohne des Ptolemaus 
Auletes und der alteren Tochter Cleopatra, welche treu geblieben 
war: bie jiingere, Wrfinoé, verwied er aus dem Reiche, um aufs 
rühreriſchen Menſchen keine Gelegenheit gu laffen, neue Unruben 
zus erregen, Während died in Aegypten gefdah, wurde Cäſar in 
Rom zum gweiten Male und gwar auf ein gang Sabr zum Dif 
tator ernannt. Gleichzeitig? fiel der Rinig von Bosporus, Phar 
nace’, des grofen® Mithridates Sohn, um das väterliche Reid 
wieder gu erlangen, in RKlein-Wrmenien ein, welded damals rem De 
jotarus, dem Könige von Galatien, gehörte. Auf Bitten ded Dee 
jotaru8 und zugleich? von ihm unterftigt rite Domitius Calvi 
nus, der von Cajar über Aſien und die benacdhbarten Provinjen 
gefebt war, gegen Pharnaced ins Feld, wurde aber von demſelben 
befiegt. , 
1) ſ. Il, 9, 13. 2) nachdem — waren. 3) 190, 2. 4) Partic. (f. 
I, 8, 5). 5) 3837 A. 8, 1 (Partic. Perf.). 6) 332, 2. 7) gu derfelben 
Zeit. 8) au 218: AUAdjeftiva werden gu  Cigennamen durch 


Vermittlung von ille gejept 3. B. callidus od. callidissimus ille Han- 
nibal. 9) 223. 


25. 

Darauf befebte Pharnaces, durd) das Glück übermüthig ge 
madt und auf Cäſars's Gunft vertrauend, weil! er nicht wie De 
jotarus dem Pompejus beigeftanden atte, Pontus und erftirmte 
mehrere? Stadte diefes Landed. Als Gafar von diefen Creignifjen 
in Kenntniß gefebt wurde, verließ er Aegypten, wo> er drei Viertel⸗ 
jabe* guriidgehalten worden war, und begab fic) über Syrien, Gi: 
licten, Gappadocien nad Pontus. Dafelbft angefommen ermabnte 
er den Pharnaces fid) deffen®, dak er dem Pompejus feine Hilté 
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truppen geſchickt habe, nicht allgufehr gu rühmen: er könne denen, welche 
gegen ihn bdienftfertig gewefen ſeien, nicht öffentliche Beletdigungen 
gegen die Provingen gu gut halten: er folle jofort aus Pontus abgiehen 
und alles, wads er rimijden Birgern und Bundesgenoffen entriffen 
hatte, guritder{tatten. Pharnaces verſprach gu thun, was Cäſar bee 
foblen hatte, in der Hoffnung, dag derfelbe, um® ſchneller gu nöthi— 
geren Dingen aufbredjen gu fonnen, fic bei ſeinen Verfprechungen 
berubigen’ wiirde. Wher Cäſar war nicht von der Wrt®, fic) durch 
Verfprechhungen tiufden gu laſſen. Als der Konig ſchlaue Wus- 
flüchte zu maden begann, marfdirte er ded Verzuges überdrüſſig 
gegen bas Lager deffelben und befiegte ihn fünf Lage fpater bet 
Zela, einer Stadtꝰ in Pontus, in einem Treffen. Der Krieg 
wurbe fo fdnell abgemadt, daß Gajar darüber nach Rom melden 
fonnte: „ich fam, id) jab, ich fiegte’. Aus Pontus zog Cäſar 
durch Gallogracia und Bithynien nad Afien und ordnete die An— 
gelegenheiten aller diejer Provingen, indem er einige Bundesgenofjen 
des Pompejus um Geld ftrafte, andren vergiel) und feine eigenen Bundes⸗ 
genoffen belohnte?”, Nachdem er dieſe Dinge raſch abgemadt hatte, 
denn er verweilte nirgend wenn nidt nothgedrungen, eilte er, fo 
ſchnell er fonnte, nad) Stalien, weil er erfahren hatte, daß während 
feiner Wbwejenheit von dem Volkstribunen P. Corn. Dolabella 
durch Beantragung eines Gefebes über neue Schuldbücher in der 
Stadt Unruhen erregt feien. 


1) 269 Mnf. 2) ſ. TI, 10, 12. 3) nachdem er re. 4) durch die 
Zahl ber Monate. 5) beffen dak quod. 6) 262. 7) 175, d A. s. v. 
acquiescere. 8) 279, 4. 9) f. o. 15, 2. 10) 176 A. 3. 


26. 

Wher nocd ehe er nach Stalien überſetzte, waren die Unruben 
von Antonius, dem Borfteher ber Reiter, gum größten Theil! bei 
gelegt worden. Daher beſchränkte er fic, als er um die Mitte ded 
Monats September (i. S. 47) in der Stadt anlangte, darauf, den 
Reft des Wufftandes zu unterdrücken und behufs Befeſtigung {einer 
Sache? den Genat aus der Mitte? feiner Freunde zu erganzen. 
Zwei Monate jpater fete er nach Afrifa uber, welded nach Curio’s 
Vobe bie pompefanijdhen Heere unter Führung des Metellus Scipio, 
des Labienns, -Petrejus, Cato u. a. belhaupteten. Als Bundesgenoß 
hatte fid) den Siihrern der Pompejaner Guba, der Konig von Ptau- 
tetanien, angejdlofjen. Obne von den Seinden behindert gu werden, 
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landetet Cäſar et Hadrumetum und fciffte daſelbſt ſeine 
Truppen aus. Wher Hadrumetum den Feinden zu entreiffen verſuchte 
er vergebens. Doch? bemächtigte er fic) ber einander benadjbarten 
Ortidhaften Ruspina und Leptis. Bon ba ans unternahm er mit 
drei Legionen einen Streifzug nad dem Bnnern® ded Landes, um? 
gu fouragiren, aber bet feiner Rückkehrs machten die Reiter und 
Bogenſchützen des Labienus nicht weit von Ruspina einen fo hef- 
tigen® Ungriff auf ihn, dak er fid) nur mit Mühe hielt. Nachdem 
er feit dieſem Gage ein Biertelfahr?° lang mit wechſelndem Glücke 
gegen bie Feinde gekämpft hatte, gelang es ihm endlid) am ſechſten 
April (46) den Scipio, Wfranius und Juba bet Thapſus voll- 
ftandig gu beſiegen. Sobald dieſe Niederlage befannt geworden war, 
gab fid) Gato, welder in der Beit Utifa befebt hielt, wm den 
Perluft her Freiheit nicht gu iberleben+!, felb(t ben Bod. Seinem 
Beifpiele folgend legten Suba und Petrejus ebenfalls Hand an fic, 
nad diejen Gcipio bet der Ueberfabrt nad) Spanien, ald er auf 
Cäſar's Schiffe ftieh und nicht gu entfommen vermodte. 

1) 163, b. 2) f. IT, 11, 4. 3) numerus. 4) Partic. (dafelbft 
fallt weg). 5) 276, 2 A. 1. 6) 212 (interior). 7) 341 (aud) causa). 


_ 8) Partic. (f. I, 8, 5). 9) impetum facere wie operam dare bebans 
Delt, f. I, 1, 15. 10) ſ. o. 25, 4. 11) 166 A. 3. 


27. 

Nad) Beendigung bes Krieges in Wfrifat kehrte Cäſar iiber 
Gardinien nach Rom zurück und hielt dafelbft in einem!d und 
hemfelben Monate aber an verfcviedenen Tagen vier Triumphe, ber 
erſten? über bie Gallier, den gweiten über die Wlerandriner, den dritten 
über Pharnaces, den vierten ther Suba. Darauf wurde er, bevor 
die gweite Diftatur beendigt war, zum dritten Male anf gehn Sabre 
gum Diftator ernannt: zugleichs wurde er mit dem Sittenrichter⸗ 
amte betraut. Als Gittenrichter veranftaltete er, um die Zahl 
berer 3u verringern, welden auf Staatskoſten Getreibe gewabrt 
wurde, eine Volkszählung, und ftrid) von dreihundertundzwanzig⸗ 
taufend Biirgern an hunbdertundfunfgigtaufend. Nach ber Bolle. 
zählung verordnete er ſechs Gefege. Durch dad erjte* vertheilte er 
bie Richterftellen an ben Senatoren- und Nitterftand unter Befeiti- 
gung der Bablmeifter, weldie> bis dahin eine dritte Wrt von Richtern 
geweſen waren, durch bad zweite ordnete er an, daß ben wegen Ge: 
walthat® ober Majeftatsbeleidiqung? Berurtheilten® her Gebrand 


III. Cajus Julius Cäſar. 73 


des Waſſers und Feuers unterſagt werden ſolle, durch das dritte 
löſte er alle Innungen auger den vor Alters erridjteten® auf, durch 
bas vierte fdranfte er die Verjdwendung ein, durd) das fünfte ver= 
bot er, daß pratorifde Provingen Langer als ein Bahr? und conju- 
lariſche länger als zwei Sabre behalten wiirben, durch dad 
ſechſte endlich geftattete er, daft? die fogenannten?! freien Gejandt- 
ſchaften über ein Jahr ausgedefnt würden. Zu diefen Verordnungen 
kam hinzu, daß er an ſeine Veteranen Aecker vertheilte und unter 
Beihülfe bes Mathematikers Soſigenes den Kalender verbeſſerte, der 
durch fehlerhaftes Verfahren der Pontifices ganz in Verwirrung 
gekommen war. 


1) burd) bas Adjekt. (Africus wie Asianus, Africanus wie Asiaticus, 
f. o. 3, 10). 1b) etner und berfelbe idem (unus atque idem einer, der 
lamer ‘nectelbe bleibt). 2) jf. I, 14, 5b. 3) f. II, 5, 1. 4) f. Wf, 14, 
15. 5) ſ. Il, 30, 3. 6) 151 1. 7) bloß majestatis (auferhalb 
des Riagetitels heiftt die Pt. verletzen majestatem minuere). 8) Rela⸗ 
tif. 317 u. 210. 9) ſ. 0. 16, 2. 10) 258 A. 4. 11) 320 © 


28. 


Damit von bem neuen erſten Sanuar an die Zeitrechnung mit 
dem nattirliden Sabre ftimmtes, fob er außer tem Gchaltmonate 
von dreiundzwanzig Tagen, welder auf diejed Bahr fiel, zwiſchen 
November und December gwei andre Mtonate von? fiebenundfedyig 
Pagen ein, fo daß das von den Römern fogenannte® Jahr der 
PVerwirrung (d. S. 46) ſich auf vierhundertfinfundviergig Vage belief, gue 
gleid)* aber trug er Fürſorge, dag man fic für's Rinftige® nicht 
irren fonnte. Um das Jahr dem Laufe der Sonne angupaffen, 
fiigte ex ben dreihundertfünfundfunfzig Tagen, welde bisher bas 
Sabr gebildet batten, mit Beſeitigung des Schaltmonates zehn Tage 
hingu und vertheilte diejelben an die ficben Monate, welches neun- 
undzwanzig Lage hatten, fo, daß gu den Monaten Sanuar Sertilis 
und December® zwei Vage hingufamen, gu den iibrigen® einer. Dae 
mit ber Vierteltng’ nicht ausgelaffen wiirde, orbnete er an, daß 
ber Mtonat Februar alle vier Sahre® mittelft Einſchaltung eines 
Tages neunundgwangig Lage haben follte. Kaum aber hatte er 
auf dieſe Weife das Gemeinwefen geordnet, als in Spanien ein 
nener Krieg ausbrach. Nach Befiegung des Wfranius und Petrejus 
(i. 3. 49) hatte Cafar, wie oben? gefagt tft, über Spanien den 
D. Caſſius Longinus gefebt. Wis derfelbe fid) durch Grauſamkeit 
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und Habſucht den Cajarianern nicht minder als ben Pompejanern 
verhaft gemacht hatte, war ihm (t. 3. 47) in ber Perfon des C. 
Trebonius! ein Nadfolger gegeken worden. Aber Trebonius vers 
medte bie Proving um fo weniger gu berubigen, fe mehr Pompe: — 
janer aus Afrika herüberkamen 4. Cn. Pompejus, der Altere von 
den zwei Söhnen des großen!? Pompejus, war kurz vor Beginn 
des afrikaniſchen!s Krieges auf Anrathen Cato's nad) Spanien bin- 
übergegangen, um Truppen gujammen gu ziehen. Oem Cn. Pom- 
pejus folgten nach ter Schlacht bei Thapſus fein Bruder Gertus, 
Attius Barus und T. Labienus mit ten Ueberbleibſeln bes Heeres. 
1) 158, 2 s. v. convenire. 2) zuſammen. 3) 320 &.2. 4) 223. 
5) 189 8. v. in 1. 6) jeder, gu jedDem. 7) der vierte Theil bes T. 


8) 232, 3. 9) j. o. 8, 2. 10) war ihm ©. Treb. ald Nachfolger ge- 
idhidt worden. 11) tberfegten. 12) als cogn. 213. 13) jf. o. 27, 1. 


29. 

Als die Pompejaner beinahe ganz Gpanien von fid abhängig 
gemadt batten, brad) Cäſar gegen Ende des Sahres (46) von 
Rom auf und gelangte in fiebenundzwangig Tagen nad Obulko, 
einer Stadt, welche von Corduba eine! Lagereije entfernt ift. Nach⸗ 
dem er mehrere Monate mit Crokerung einiger? Städte in Batifa 
hingebradt hatte, ſchlug er fid) mit den Pompejanern am fiebenten 
Mary (i. 3. 45) bei Munda. Den ganzen Gag ber wurde von 
beiden Geiten auf bas Higigite ohne Entſcheidung gekämpft, am 
Abend aber bemadtigte jid) Gajar bes Sieges. In diejem Treffen 
fielen Uttius Barus und Labienus: Cn. Pompejus entfam zwars, 
wurde aber von Hajdern gefunden und, wabhrend er fid) tapfer vere 
theidigte, getödtet: Gertus Pompejus rettete fic) nad Celtiberien 
und wurte vom Schickſal fiir andre Kriege nad Cäſar aufgeipart. 
Nad Beilequng bes Krieges kehrte Cäſar nad) Stalien zurück und 
gelangte, nachdem er auf feinem Landgute bei avifum* am dreizehnten 
Geptember ein Veftament gemacht hatte, im Monat Oftober nad 
Rom. Hier hielt er guer{t wegen des Gieges über Spanien *> einen 
Triumph, alstann wurde er mit fo großen Chrenbegeugungen über—⸗ 
hauft, wie fein Romer> vor ihm: er erhielt® nicht nur die beftanbdige 
Diftatur, bas Gittenridteramt, ben Vornamen Smyperator’, den Bei- 
namen Vater? des Vaterlandes, ein Standbild inmitten der Kinige, einen 
erhohten Gig in der Orcheſtra, ſondern es wurde ihm vom Genate 
aud) über ten Standpunkt eines Menſchen Hinausgehendes zuer⸗ 
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fannt: ein golbener Gig in der Curie und auf dem Tribunal, 
Tempel, Altäre, Bilder® neben denen® der Götter. 

1) f. o. 16, 1. 2) f. 0. 4, 8 3) f. I, 2, 4. 4) beft. Landgüter 
werden nach der nadftliegenden Stadt ober nad) bem Lande durch dad 
fubftantivirte Neutr. des Adj. bezeichnet, ohne gugef. praedium (Sa- 
binum, Lavicanum, Tusculanum). 4b} Adjekt. (Hispanicus wie Asianus, 
Africus — Hispaniensis wie Asiaticus u. Africanus, ſ. o. 3, 10 
n. 27, 1). 5) 209 u. 210 A. 2. 6) e8 wurde ihm gegeben. 7) ‘nicht 
nad 172 H. 2 Dativ, fondern gen. epexeg. 143 A. 2, 8) von Gittern 
simulacra. 9) 222 a. (durch Verkürzung). 

30. 

Zuletzt beſtimmte der Senat, daß die Tage, an denen er die 
vorzüglichernn Siege gewonnen hatte, von Staats wegen durch 
jährliche! Opfer gefeiert werden ſollten. Auch fehlte es nicht an 
ſolchen, welche ihm den Königstitel gegeben wiſſen wollten, doch 
ſchritt er dagegen, von der Sache in Kenntniß geſetzt, ſelbſt ein. 
Sm Beſitz der geſammten Staatsgewalt? traf er folgende Wnorb- 
nungen. Damit die Goldaten, mit deren Hiilfe er feine Feinde befiegt 
hatte, nidt unbelobnt blieben®, fubr er fort Wecfer an die Veteranen 
gu vertheilen, wie er das Jahr vorher angefangen hatte: um fid 
möglichſt viele 3u verpflidjten, vermehrte er die Zahl der Genatoren 
auf* neunhunbdert und nahm viele aus dem Volke in die Bahl der 
Patricter auf: den gwei Brüderſchaften der Pan-Priefter, den Fa- 
bianern und Ouinctilianern, fügte er bie Juliers als dritte hingu. 
Nachdem er die Staatsangelegenheiten geordnet hatte, bejdlof er die 
Parther gu befriegen, weil fie den Crafſus hinterlijtiger Weife ge- 
tHdtet Hatten, und beganu mit Anfang des folgenden Sabres (44) 
ſechszehn Legionen und zehntauſend Reiter voransgujenden. In⸗ 
zwiſchen aber Hatten ſichs mehr als ſechszig Genatoren und römiſche 
Ritter, um die vormalige Freiheit wiederherguftellen, gegen ihn 
verfdworen: Haupter der Verſchwörung waren Mareus und De- 
cimus Brutus’, ©. Caffius, ©. Trebonius. Als das Geriidht ging, 
bag &. Gotta, einer von® den Fünfzehnmännern, fid) in der nächſten 
SGenatsfigung dahin ausfpreden wiirde, bag man bem Cafar ten 
Königstitel beilegen folle, weil in den ſibylliniſchen Büchern ge- 
ſchrieben ftiinde®, bag die Parther von den Römern nur!? unter 
Führung eines Kinigs unterworfen werden könnten, jo beeilten fic)! 
die Verfdworenen, um nicht gezwungen gu werden beiguftimmen, 
den Cäſar gu tödten. Die nächſte Senatsſitzung war auf den 
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fiinfgehnten März ankeraumt: an diefem Lage wurde Cäſar in der 
Curie, bevor Cotta das Wort nahm, von den Verjdworenen gee 
toͤdtet, indem!? ihm? dreiundzwanzig Wunden beigebradht wurden. 
1) annuus ein Jahr, bas ganze Jahr hindurch dauernd, anniver- 
sarius alle Sabre einmal wiederkehrend. 2) 186 A. 1. 8) mit carere 
183, 4) ad. 5) f. I, 8, 3. 6) f. II, 28, 16. 7) f. I, 18, 5. 8) f. 
8, 1. —* Il, 21, 3. 10 4. 1, 8, 7. 11) 287. 12) f. I, 10, 7. 
13) ſ. II, 
- dl. | 
Es herrſcht darüber eine Stimme, dak Cäſar als? Feldherr 
und Staatsmann alle übrigen Römer weit? übertroffen hat: aber 
dieſers große Mann hat ſich auch mit den Wiſſenſchaften vielfach 
beſchäftigt und durch ſeine Schriften ausgezeichnetes Lob davonge- 
tragen. Da er vorzügliche Anlagen und eine vielſeitige Bildung be— 
fag‘, jo hatte er fiir verſchiedene Litteraturgattungen Intereſſe. Sn 
feiner Sugend machte er Fleine Gedichte, wie 3. B.ꝰ bad Lob hes 
Herfules, und gab aud), als er ein Mann® geworden war, bie Bee 
ſchäftigung mit ber Poefie nidt gang auf. Dafür? dient gum Bee 
weiſe, tag er auf einer Reife von Rom nad) Spanien, ein Gedidt 
unter dem Titels „die Reife" verfaßte. Außerdem beſchäftigte er 
ſich mit Grammatikꝰ, was hie zwei Bücher über die Analogie 10 
bezeugen, welche er heim Uebergange über!! die Alpen ſchrieb, als 
er aus dem dieſſeitigen Gallien nach Abhaltung der Gerichtstage 
zu ſeinem Heere zurückkehrte. Daß er int? dieſen Büchern über 
Buchſtaben Silben und Wortbeugung gehandelt hat, geht aus den 
von andren Schriftſtellern angeführtens Stellen hervor: dies alles 
aber ſcheint er, ſoviel's ſich aus bem Vitel vermuthen läßt, in der 
Abſicht berührt zu haben, um gu zeigen, dak aud) bas, was der all 
gemeine lateiniſche Spradjgebraud) wider bas Geſetz gulagt, auf ge- 
wifje!* Gelege guritclgefiihrt werden könne. Ferner!s widmete er 
jeine Dhatigfeit ber Wftronomie?® und verfagte eine gelehrte!“ 
Schrift über die Bewegung der Geftirne. Bu hen angefiihrten® 
Schriften kommt die , Unticato* betiteltes Schrift, in welcher's ex fig 
dem von Cicero verfiindeten Lobe Cato’s entgegenftellte, und die 
allein bi8 auf unfre Zeit erhaltene® Denkſchrift über ten galliſchen 
und liber ben Bürger-Krieg. 


1) f. o. 16, 9 (durch Srfabrung im Rriegswefen und ypolitijde 
Einſicht). 2) f. iI, 17, 5. 3) f. Il, 7, 1. 4) esse mit abl. qual. oder prae- 
ditum esse al, re. 5) ut 278 A. 1! 6) f. 0 . 1, 9. 7) ſ. ll, 4, 1. 8) 320 
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11, gew. grammatica ald Neutr. Plur. (dod aud 
alg Storm. "Sing, 1 bef. Beet grammaticae). 10) f. 0. 2, 12. 11) tran- 
situs 143, b. 12) 190. 13) 279, 5. 14) 231 (ohne quidam). 
15) adde quod. 16) astrologia (erft {pat astronomia). 17) der Verf. 
ift doctas, dag Bucy doctrinae plenus. 18) ſ. o. 19, 6. 

32. 

Sn ber Beit, wot Cäſar gegen die Gallier Krieg führte, gab 
e3 in Rom ſolche, welche diejen Krieg fir ungeredht hielten und? 
darauf drangen, bak man den Gajar an die Keinde, deren Städte 
und Heiligthiimer er gepliindert, ausliefern fofle. Um deren An⸗ 
fduldigungen abguwebren, verfaßte Gafar im fiebenten Sabre ded 
Krieges (52) eine Denkſchrift über den gallifden Krieg in fieben 
Büchern? und veroffentlichte fie im Frithjahr des folgenden Sabres : 
das adte Buc) der Denkwiirdigkeiten rührt von Hirtius her, einem 
jeiner Vertrauten. Mad Beendigung des BiirgerFrieges, als die 
Pompejaner in Afrika und in Spanien befiegt waren, begann er die 
Denkſchrift über den Biirgerfrieg abzufaſſen, wurde aber, als er bid 
gu den Anfängen des alerandrinijden Krieges gelangt war, durd 
den Tod hinweggerafft. Den alerandrinijden Krieg hat nad jeinem 
Vode Hirtins befdrieben. Wer die Bücher über ben afrikaniſchen 
und fpanijden Krieg hingugefiigt, ijt nicht befannt. Daß Cafar’s 
Denkidriften über den gallijhen und über den Biirger-Krieg gu 
ben vorzüglichſten Geiftedproduften gerednet* werden miiffen, welde 
das Alterthum® hinterlaffen hat, diirfte wohl® niemand leugnen: 
denn fie empfehlen fic? nicht nur durch grofe Klarheit, jondern 
aud) durch einen reinen und gejdmactvollen Stil ſowie durd) nas 
tirlide Anmuth und Würde, jo dag fid) nichts Ueberladenes und 
Gegwungenes, nichts Gekünſteltes und Geſchmackloſes darin findet. 
Dazu fommt®, daß fie fir die Kenntnig der römiſchen Gejcidte? 
von der größten Widhtigfeit find: denn niemand hatte??, was in 
jenen Sabhren gejdehen war, beffer als Gajar der Nachwelt iiber- 
liefern koͤnnen. 

1) f. o. 18, 3. (mit Weglaff. ded Oemonftrativpron. quo tempore). 
2) f. 1, 6, 5. 3) fieben Bücher Denkſchr. 4) 189 A. 1, 3. 5) an- 
tiquita als Snbegriff der antiqui (203). 6) 248 (w ohl facile). 

commendari (se commendare Die Empfehlung felbit betreiben). 

st I, 10, 8. 9) ald Snbegriff ded Gefchehenen res Romanae, als 

arftellung des wre. rerum Romanarum historia (aud historia 
Romana). 10) 247, 
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IV. Die Unterwerfung Galliend jenfeit ser Alpen. 


1. 


Mack Unterwerfung Galliens dieffeit der Wlpen erbhielten die 
Romer die erfte Gelegenheit die Waffen über die Wlpen gu tragen! 
durch die Bewohner von Maffilia, mit weldjen fie [don vor bem 
aweiten punijden Rriege ein Bündniß gefdloffen batten. Als näm— 
lid) bie Oxybier und Deceaten hie Colonien der Mtaffilienfer Nicäa 
und Antipolis pliinderten (i. J. 154), wurden fie von den Maffi- 
fienfern gu Hilfe gerufen und {dicten den Conſul OQ. Opimius mit 
einem Deere über die Wlpen. Dieſer befiegte die Feinde der Maſ— 
filienjer und nöthigte fte einen Theil thred Gebietes abgutreten. 
Sum gweiten Male halfen die Römer den Mtaffilienfern (i. J. 125), 
als die Galluvier bas Gebiet berfelben verbheerten. Was? in diefen 
zwei Rriegen den Feinden an Land entriffen wurde, überließen 
fie ben Maffilienjern. Aber gwet Sabre nach bem aweiten Rriege 
(i. J. 123) gründete ©. Gertius, nachdem er die Gallunier aber: 
mals befiegt und von der Küſte vertrieben hatte, da8 nad feinem 
Namen und nad dem Reichthum an Quellen fo benannte® Aqua 
Sextiä. Dies war der Anfang her jenfettigen Proving, gu deren 
GCrweiterung die Swietracht der Gallier felbft den Rimern Beran: 
laffung gab. Sn derfelben Beit, wo die Römer gegen die Salluvier 
Krieg fiihrten, ftritten die Weduer und Arverner mit etnander um 
ren Borrang: mit den Wrvernern hielten es die Wlobroger, welche 
fic zugleicht den Römern feindlid® geigten, indems fie ben in bie 
Flucht gejdlagenen Konig der Calluvier Teutomalius in ihr Gebiet 
aufnahmen. Als bie Weduer von ben Wlobrogern bedrängt bet den 
Rimern Hilfe juchten, trugen diefe um fo weniger Bedenfen ihnen 
beiguftehen, als? fie won den Allobrogern die Wuslieferung des Veu- 
tomalius vergeben$ gefordert Hatten. Nachdem gwifden Romern 
und Aeduern Freundjdaft und Bündniß geſchloſſen war, kämpfte 
der Proconful Cu. Domitius (i. J. 121) mit Glick gegen die 
Allobroger bei der Stadt Vindalium und nahm deren Anführer 
VRituitus gefangen. 

1) 332, 2. 2) quidquid 145, d. 3) welches — benannt worden 
ijt, ſ. Il, 12, 11 (nad a, ex). 4) 223, 5) f. I, 10,4. 6) 266 @. 
2. 7) f. I, 6, 21 
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2. 

Mod! in bemfelben Sabre wurten die Wllobroger mitjammet 
ben Arvernern yon dem Gonjul O. Fabius Maximus an dem Sluffe 
Stere hefiegt. Nach diefem Siege wurbe der Landftrid), rer fid 
Bitlid) von der Rhone bis an ben Genferjee critrekt, mit Ausnahme 
des Gebietes der Wlobroger der römiſchen Proving hingugefiigt: die 
Allobroger gehordten ſeitdem der römiſchen Herrjdhaft, ohne doch? 
der Proving einverleibt gu werden. Nad) Weften hin wurde das Ge- 
biet der römiſchen Proving (i. S. 118) von dem Conful O. Mar- 
cius Rex erweitert, welder gugleid, damit die Nimer um fo> ficerer 
nad) Spanien gelangen finnten, die Colonie Narbo Marcius grin: 
dete, woher die Proving in der Folge den Namen narbonenſiſches 
Gallien erhalten hat?. Sn den nächſten Jahren brachten die Rémer 
in Gallien nidts vor fid: denn fie batten Noth genug die Pro- 
ving gegen” die Cimbern und Teutonen ficher gu ftellen, welde in 
Gallien eingebrodjen waren. Wher aud) nad Befiegung der Cimbern 
und Teutonen blieben die Gallier unangefodten, bis Cafar zugleid® 
über das dieſſeitige und jenjeitige Gallien gejebt wurde. Denn 
biejer unterwarf in den neun Sabren, in welchen er die Provingen 
verwaltete, bas ganze jenjeitige Gallien ber römiſchen Herrſchaft. 
Wie er bas? zu Stande gebracdt hat, werde id) jebt in Kürze ere 
gablen, indem id) dabei feiner eigenen Denkſchrift ther den galli- 
ſchen Krieg folgen werde®. Nachdem Gafar das Conſulat (i. 5. 
59) verwaltet hatte, verweilte er, wie ſchonꝰ frither geſagt ift, in 
Der Mahe der Stant, bid er die Nachricht erhielt (im April d. 3. 
58), dak der jenfeitigen Proving von den Helvetiern große Gefahr 
brobe. 


1) f. 1, 9, 18. 2) 387 A. 3, 6. 8) 262. 4) f. III, 1, 3. 5) 188 
s v. a. (aud) tutum praestare, tegere). 6) f. II, 5, 1. 7) f. III, 9, 
4b. 8) Partic. Praj. 316 (wabrend das lat. Part. Praf. fic an alle 
Sempora anfdliebt, wird im Deutfdhen bet indem wie nad) den um— 
ſchreibenden Wendungen (f. 11, 25, 11) die jedesmalige Form des Hauypt- 
verbums wiederbolt P B. er würde thun, inbdem er einfehen witrde — 
er hatte gethan, indem er eingefehen hatte — er würde gethan haben, 
inbem er eingefehen haben würde). 9) mur supra, ante (fdon 
fallt weg). 

3 


Die Helvetier Hatten auf ben Rath bes Orgetorir, der fic) vor 
allen durch Cinflug auszeichnete!, beſchloſſen, ihr Gebiet, weil es 
thnen im Verhältniß? gu der Menge und ber Tapferkeit des Boles 
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gu eng erfdien, gu verlaſſen und in Gallien neue Wobhnfige gu 
fuden. Orgetorir hatte died deshalb angerathen, um Gelegen- 
heit gu finden, fid) bet ben Helvetiern ber Obergewalt gu bemäch⸗ 
tigen?: gugleid) hatte er den Gequaner Caſticus und den Aeduer 
Dumnorix tiberredet, da fie jeder unter den Geinigen* dafjelbe 
verjudjen follten, indem er ihnen vorgefpiegelt hatte’, daß e8, wenn 
fie die drei mächtigſten Volker Gallien’ in ihrer Gewalt batten, 
ohne Schwierigkeit auszuführen ſeis, dag fie die Herrjdaft über 
gang Gallien erlangten. Nachdem dieſe Wbfichten Fund geworden 
waren, fam gwar Orgetoriz, e8 ift ungewiß“ ob durd) Gewalt oder 
durch eigene Hand, gu Vode, den Auswanderungsplan aber, den er 
veranlaßt hatte, hielten die Helvetier nichts dejto weniger feft. Gie 
fauften bemnad von allen Geiten Getreide Sugthiere und Wagen 
auf und bereiteten iberhaupt alles vor, was zur Reife erforderlich 
ſchien. Als fie aut dem Punkte ftanden® abgugiehen, brannten fie, 
um aller Hoffnung auf die Rückkehr verluftig gu fein®, alle ihre 
Ortidhaften nieder. Von diejen Vorgängen in Kenntniß geſetzt eilte Gajar 
in möglichſt großen Märſchen nad) dem jenjeitigen Gallien, um 
die Helvetier von der römiſchen Proving abgubalten. Als er bet 
Genf angelangt war, jdidten die Helvetier Gejandte an ihn mit 
ber Bitte??, dag er ibnen erlauben möchte durch die römiſche Proe 
ving gu giehent4, Es ftanden ihnen nämlich zwei Wege offen, 
von denen der eine durch die romifde Proving, der andre durch 
das Gebiet der Gequaner fiihrte: der erjtere’® war leicht und bee 
quem, der Tegtere eng und mit Dinderniffen verbunden. Cäſar gab 
ihnen auf ihre Bitte!s abjdlagige Antwort, trogdem fie verfprachen, 
ohne alle Gchadenftiftung durch die Proving gu gehen: denn 
er furdjtete, bag fie bas Verſprochene nicht halten würden. 


1) Partic. (187 8. v. praeter). 2) angustus (214 QM.) pro (in 
Verb. mit Compar. quam pro 3. B. minor caedes quam pro tanta 
victoria fuit. 3) 186 A. 1 (Genet. bes Gerundiums, zu 332, 1). 
4) 232, 1. 5) f. 0. 2, 8 6) non difficile 342 %. 1. 7) f. I, 3, 11. 
8) 257, 3 A. 2 (auch res in eo est). 9) 183, 2. 10) 841. 11) 258 
A. 1. 12) 220, 2. 18) Partic. ſ. I, 8, 5. 

4. 

Da fo den Helvetiern nichts übrig blieb, als ihren Weg durch 
bas Gebiet der Gequaner gu nehmen, jo ließen fie den ihnen bee 
freundeten Aeduer Dumnorix, der? bei den Sequanern febr viel 
galt, durch Gejandte erjuchen, fiir fie Fürbitte eingulegen, daß fie 


i. 
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nicht von dem Gebiete der Gequaner zurückgewieſen würden. Dum: 
norir übernahm die Gache unb überredete bie Gequaner, ben Hele 
vetiern den Durdyug? durd ihr Gebiet gu geftatten. Während 
bie Helvetier ihren Marſch fortfebten, traf Cäſar Borbereitungen 
gum Rriege: denn er hatte gehdrt, dak hie Helvetier im Sinne 
Hatten’, fid) in ber Mahe der römiſchen Proving im Gebiete ter 
Santoner niedergulaffen, unb gweifelte nidt baran, dah er gendthigt 
fein wiirde*, mit Waffengewalt gegen fie gu Fampfen. Da er in 
dem jenjeitigen Gallien nur eine Legion hatte, fo begab er fic) nach 
bem bieffeitigen Gallien, hob daſelbſt gwei neue Legionen aus und 
holte drei Legionen, welde in der Umgegend von Aquileja bers 
winterten, aus ben Winterquartieren. Diefe fünf Legionen führte 
er nach bem jenfeitigen Gallien, fo dag ihm bei Ausbruch? eines 
Krieges feds Legionen 3u Gebote ftanben. Kurz nachdem er nach 
dem jenjeitigen Gallien zurückgekehrt war, famen Gefanbdte der 
Aeduer, dharunter Liskus und Divitiafus gu ihm, um Hiilfe gegen 
bie Helvetier gu erbitten®: fle Hatten es, fagten fie’, nicht um tie 
Roͤmer verdient, dah beinahe wor ben YWugen des römiſchen Heeres 
ihre Aecker verwiiftet, ihre Kinder in Sklaverei geführt und ihre 
Ortſchaften erobert werben müßten. Aud) die Allobroger riefen 
Caãſar's Hilfe an, weil fle ſich mit seigener Kraft der Helvetier 
nicht mebr erwebren fonnten. 


1) fj. II, 1, 3. 2) burd ifr G. gu zieben. 2 287 A. 2. 4) 246 
» db. 5) f. 1, 10, 7. 6) 341 A. 7) ſ. II, 


5. 

Nachdem Cäſar die Klage der Aeduer und Allobroger angehsrt 
hatte, beſchloß er ben Helvetiern ſofort entgegenzutreten und nidt? 
zu warten, bis fie fid) in ber Mahe der Proving niederließen und 
dieſer felbft Verderben drohten. Go brad er denn, al8 er durch Kund- 
ſchafter erfubr, bag drei Theile von ihnen bereits über den Gaone- 
fluß geſetzt feien, ber vierte Theil aber fid) noch dieffeit des Fluſſes 
befinde, mit drei Legionen aus dem Lager auf und madhte auf dies 
jenigen, welde noch nidt über den Slug gefegt waren, einen Un- 
griff. G8 war died ber Gau her Viguriner: der gange helvetiſche 
Staat nimlid beftand aus vier Gauen. Eine grofe Bahl ber 
Tiguriner wurbe niedergehhauen, die übrigen flohen und gogen ſich 
in bie nadftgelegenen Walder zurück: das war der gAusgang des 

Haacke, Aufg. II. 3. Aufl. 
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Kampfes, dadurd vor allem? audsgezeichnet, dak von den Helvetiern 
biejenigen zuerſt büßen muften®, welche fünfzig Sabre friher den 
Rimern eine gewaltige Miederlage beigebracht und ihr Heer unter 
bad Sod gefdictt batten. Nachdem die Helvetier dieſe Niederlage 
erlitten hatten, ſchickten ſie Gejandtean Gajar, welche thn um Frieden bitten 
jollten. Da diefe aber den Cäſar an die alte Miederlage der 
Romer und an die vormalige Vapferkeit der Helvetier erinnerten* 
und ihm zugleich gum Vorwurf madjten, daß er gerade® den Theil 
angegriffen hatte, bem die ubrigen, durch den Fluß getrennt, feine 
Hilfe hatten bringen können, fo verſchuldeten fie e8 felbft, daß 
Gafar fich nicht gerade® giitig gegen fle zeigte. Gie follten, er: 
wiebderte er’, was fie den Webuern und deren Bundesgenoſſen ent- 
riffen Hatten, erfegen, den Allobrogern wegen der Beleibigungen Ge 
nugthuung gewabren und damit fie bas Verfprodene hielten Geifeln 
geben: wenn fie das thaten®, werbe er mit ihnen Frieden ſchließen. 

1) und nidt, wenn damit dem, wads gelten foll, das, was wobl 
gelten könnte oder follte (fo bef. nad) quasi, proinde quasi), beigefigt 
wird, et non, ac non, bloßes non (nicht neque). 2) ante omnia. 
3) f. I, 7, 8 4) erinnern (d. h. aufmerffam maden auf, gu Gee 
miith fithren) admonere, commonefacere, (b. h. in8 Gedadtnif zu⸗ 
ridrufen) animum alicuj. ad memoriam alicuj. rei revocare, me- 


moriam alicuj. rei alicui afferre, 5) f. II, 1, 8. 6) f. 1, 8, 7. 
7) f. 1, 18, 7. 8) fj. I, 7, 7. 


6. 

Unverridhteter Gace febrten die Gefandten gu den Ihrigen 
guriid, ba fie der Meinung waren, dag Geißeln gu empfangen und 
nicht? gu geben ihred Volkes Sache fei. Wm andren Tage brachen die Hel- 
vetier ihr Lager ab und jegten ihren Marſch fort. Cafar folgte 
thnen, jobald fie aufgebrodjen waren, aber ſo, daß zwiſchen feinem 
und dem feindlicen Heere ein Zwiſchenraum von fiinf> bis ſechs— 
taufend Gehritt war, indem er die Seinigen vom Kampfe, die 
Helvetier, jo viel? er fonnte, von Pliinderungen abbielt. Go ver- 
gingen fünfzehn Gage. Bn diefen Tagen wurde Cäſar fehr durd 
bie Sorge um die Verpflegung beunrubigt: denn ber Bag, an 
weldem ers an bie Goldaten Getreide vertheilen mute, nabete 
heran, die Aeduer aber, welde* Getreide gu ſchicken verfproden 
hatten, ſchickten es nicht. Nachdem er bie Haupter der Aeduer, die 
beim Heere> waren, wiederholt befragt hatte, erfubr er® gulept von 
Liskus, daß Dumnorix daran Schuld? fei, dag die Aeduer das Gee 
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treide nicht ſchickten: denn diefer bemiihe ſich, feine Landsleute glau- 
ben gu maden, dag bie Romer, wenn fie die Helvetier befiegt Hatten, 
fic) nidjt enthalten® wiirden, bie Aeduer und die übrigen Gallier 
von fic) abbangig gu maden®, und fordere alle, welche Getreide gu 
liefern verpflichtet waren, auf, den Romern nicht bei? Unterjodung 
der Gallier ſelbſt gu helfen. Was Listus mitgetheilt hatte, wagte 
Divitiakus, des Dumuorix Bruder, nidt in Wbrede gu ftellen: 
betbe muften™ geftehen, dag Dumnorix nad Nenerungen fehr bes 
gierig jet, gugleid)?? aber wegen feined Reichthums gu Haufe wie 
bet den benachbarten Volferfchaften in grofem Anſehn ftehe. Unter 
diejen Umſtänden blieb fiir Gajar, weil er das Getreide nidt 
mehr 14 entbehren fonnte, nidts übrig als eine andre Richtung eine 
zuſchlagen. So befdlof er denn nach Bibrafte?® gu gehn, welche 
Stadt nicht mehr als achttaujend Schritt entfernt war. 

1) jf. o. 5, 1. 2) 145, f. 3) 173 A. 1 u. 339 A. 2. 4) Partic. 
(f. I, 9, °} 5) in exercitu esse alé Soldat dienen, apud exercitum 
esse fid) im Gefolge ded Feldherrn befinden. 6) audire od. cognoscere 
ex (ab) alquo. 7) 263 A. 2. 8) bie feblenden Sormen von abstinere 
burd) sibi temperare 264, 2, 9) 143,a%.1. 10){ I, 4, 7. 11) f. 


I, 7, 8 12) 228. 13) et—et. 14) f. I, 11, 4. 15) Bibracte, is, 
n. (Stadt der Aeduer), Bibrax, actis, f. (Gtabt der Remer). 


7. 

Den Helvetiern war kurz vorher der Muth gewachſen, weil die 
Roͤmer eine Anhdhe beſetzt hatten, gang als ob! fie etn Treffen 
eroͤffnen wollten, nachher aber ohne Eröffnung eines Treffens herab- 
geftiegen waren. So glaubten fie denn, daß Cäſar aus Furcht die 
Ridtung verdndert habe und begannen deshalb? dem römiſchen 
Heere zu folgen. Sobald Gajar died wabrgenommen hatte, bielt 
ex bie Gelegenheit fiir geeignet, den Kampf gu beginnen®. Des⸗ 
halb befahl er ber Reiterei einen Ungriff auf die Feinde gu machen, 
ex felbjt führte während deſſen das Fußvolk auf den nadhftgelegenen 
Berg und ordnete da die Schladtlinie. Nachdem die Helvetier die 
Reiterei guriidgefdlagen hatten, führten fie ihre Truppen nach dem: 
felben Berge. Go fam e8 gum Kampfe. Lange Beit wurde ohne 
Entſcheidung gefampft, zuletzt aber wurden die Helvetier in die 
Flucht gefdlagen. Die Romer hemachtigten ſich des Gepackes und 
agers der Feinde und nahmen bed Orgetorir Vochter und einen 
von deſſen Söhnen gefangen. Bon 368,000 Helvetiorn waren nad) 
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bem Treffen ungefähr 130,000 übrig. Diefe madhten ſich fo ſchnell 
fie fonnten nad bem Gebiete der Lingoner auf. Cäſar verweilte 
bret Tage wegen Beftattung ber Gefallenen, - am vierten Tage be 
gann er mit allen ſeinen Truppen den Helvetiern zu folgen. Kaum 
aber war er aufgebroden, alé die Helvetier Geſandte an ihn ſchickten 
mit ber Meldung4, dak ihnen nichts brig gelaffen fet als fic au 
ergeben. Gafar gebot ihnen Geifeln gu geben, die Waffen abgu- 
liefern und bie Sklaven, weldje gu ihnen geflohen waren, zurückzu⸗ 
ſchicken. Nachdem fie dads alles gufammengebradht batten, erbielten 
fie Befehl nach ihren alten Wohnſitzen zurückzukehren und die Ort 
ſchaften, welche fie niedergebrannt batten, wiederherzuſtellen. 


1) 277 (perinde quasi gang al8 ob, proinde quasi verhaltnipmapig 
alg ob, al8 ob etwa). 2) j. 1, 9, 17. 3) 158, 258. v. inire u. 335. 
4) 341. 


8. 


Nach Befiegung der Helvetier fchictten faft alle Völker Galliens, 
unter ihnen die Aeduer und Gequaner, Gejandte an Cäſar, welde 
ihm zu bem Giege Glick wünſchen follten. Bei diefer Gelegenheit 
baten bie Gefandten der Aeduer und Sequaner den Cäſar, mit ihm 
liber ihre eigenen Ungelegenhetten verhandeln gu diirfen. Mad 
erhaltener? Erlaubniß nahm ber Aeduer Divitiafus fiir die übrigen 
bas Wort und erflarte Folgendes. Nicht Tange vor Cäſar's An | 
funft in Gallien jeien von den Wrvernern und Gequanern, nadydem 
fie feit? vielen Jahren mit den Aeduern um hen Vorrang gee 
ftritten Hatten, die Germanen gu Hilfe gerufen worden: dieſe feien 
in groper Menge® unter Anführung des Ariovift ber den Mhein 
gegangen. Nachdem AUriovift den WArvernern und Gequanern gegen 
bie Aeduer geholfen und diefelben befiegt und gegwungen bake 
Geigeln gu geben, habe er fic) mit feinem Heere im Gebiete ber 
Sequaner niedergelaffen und den dritten Theil von deren Lande in 
Beſchlag genommen. Seitdem benehme er* fid) gegen bie Aeduer 
und Sequaner äußerſt übermüthig und graufam, fo dag ihnen 
nidts übrig bleibe als bet den Romern Hilfe gu fuchen: denn fie 
müßten flirdten gulegt alle von Arioviſt aus Gallien vertrieben 
gu werden. Cäſar verjprad fiir die Ungelegenheiten der Aeduer 
und Sequaner, fo viel er Eonnte, Gorge gu tragen: er hoffe, Ariovift 
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werde ſich durch das Anſehn der Römer bewegen laſſen von den 
Beleidigungen abzuſtehen. 

1) gegebener. 2) ſeit bet Angabe bed term. a quo ex (bei Zeit—⸗ 
abfdjnitten) u. a (bet Perfonen, Creigniffen, Vhatfadjen) — bei Ungabe 
eee liber ein Ereigniß hingegangenen Zeit Abl. (mit Cardinalz.) auf die 

e in wie Ianger Zeit, Aceuſ. (mit Cardinals.) auf bie Fr. wie lange 
x a eed Accuf. mit Ordinaly. (199) auf die Fr. den wie vielten 

(2ag, Monat, sabe 2¢.) bereits. 3) eine grofe Menge biefer. 4) se 
gerere 160 A. 5 
9. 


Gajar hielt es nicht allein fiir fchimpflid) und bed römiſchen 
MNamens unwirdig, bak bie Aeduer, die Freunde des römiſchen 
Volkes, den Germanen unterthinig waren, jondern er fürchtete aud) 
fiir die römiſche Proving, da er annahm, dak die Germanen, wenn 
fie alle Gallier befiegt Hatten, fic nicht enthalten würden!, in die 
rimijhe Proving eingubrechen. Um diefer Gefahr zu begegnen, 
ſchickte er an Arioviſt Gefandte, welde ihn anffordern follten, 
einen? Ort fiir eine Unterredbung gu beftimmen. Arioviſt aber 
antwortete, daß er nidts mit Cäſar gu verhandeln habes: wenn 
Gafar etwas habe, moge er gu ihm fommen. Darauf jdidte Gafar 
gum aweiten Wale Gejandte an Uriovift mit folgendem Wuftrage: 
er verlange zweierlei, erftens* daß Arioviſt feine Leute mehr® über den 
Rhein nad Gallien führe, gweitend dak er die Weduer nit reize 
und? befriege, fondern ihnen ihre Geißeln guriidgebe und den Ge: 
quanern erlaube daffelbe gu thun: ſeine Gade jet e8, den Aeduern 
als? Bundesgenofjen des römiſchen Volkes beiguftehen: er werde 
alle Beleidigungen gegen die Weduer rachen. Wriovijt antwortete, er 
made den Römern eine Vorſchriften und werde auch ® nidt 
bulten, daß ihm von den Römern Vorſchriften gemadt wiirden: 
die Weduer feien von ihm in einem orbdentliden und ehrlichen 
Kriege befiegt worden: er werde ihnen die Geigeln, welche fie gee 
ftellt Hatten, nicht guriidgeben, fie aber aud®, falls fie ihm ge- 
hordten und ihren Tribut bezahlten, nidt bekriegen: übrigens habe 
tiemand bisher mit ihm gefimpft, ohne dag er ihm unterlegen 
wire??, In derjelben Beit, als die Gefanbten von Ariovijt zurück⸗ 
kehrten, erbielt Cäſar die Nachricht, bab eine grofe Menge Gueven 
fi am Ufer des Rheins aufgeftellt habe. Da er nicht daran 
gweifeln fonnte, daß dieſe Gueven über den Mhein gehen und fic 
mit den alten Truppen des Uriovift verbinden wiirdent!, fo beſchloß 
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er, ben Ariovijt fo ſchnell als möglich gu beFriegen, damit die 
Sache entſchieden würde, bevor die neue Suevenſchaar nad Gallien 
gelangte. So madjte er fic) denn ohne Vergug gegen Ariovift auf. 
Als er drei Lagereijen guriicigelegt hatte, wurde ihm gemelbet, 
dag Uriovift ebenfalls mit allen feinen Gruppen aufgebrocen jei, 
um Veſontio, die Hauptftadt der Gequaner, eingunehmen. Dabdurd) 
wurde er bewogen, den Marſch möglichſt gu beſchleunigen, ba ihm 
ſehr daran liegen mufte!?, daß die Stadt Veſontio nidt von 
Uriovift vorweggenommen wiirde: denn diefe hatte nidt nur an 
allem, was gum Rriege gebraudt wird’, Ueberfluß, fondern war 
aud von Satur fo befeftigt, daß wer fte inne hatte, den Krieg 
leicht in die Linge ziehen fonnte. 

1) f. o. 6, 8 2) f. I, 28, 1. 3) 269, 2, b. 4) f. II, 4, 15. 
5) amplius, j. I, 11, 4. 6) 344, 3 ober 261, 3, 7) die blofe Appo- 
fition fann begriindend ftehen, wenn fie von Dem Nomen burd) ein od. 
mebrere Worte getrennt wird. 8) neque— neque. 9) neque vero. 


10) 373 U. 3, 3 u. 244 WM. 2, 11) 246, 1, a 12) f. Il, 8, ii. 
13) 174 &. 


10. 


Durch große Märſche bei Bag und Nacht erreichte Cafar, dak 
er die Stadt Vefontio befekt hielt, che Uriovift heranfam. Aber 
es ent(tand fir ihn eine neue Schwierigkeit fettend4 ber Gol 
daten. Als dieſe von Raufleuten und andren, welde die Germanen 
gejehen batten, hörten, dag diefelben eine ungeheure Leibesgröße und - 
unglaublide Tapferkeit? beſäßen, geriethen fie in ſolche Beſtürzung, 
daß es ſchien, al8 ob fie alles andre eher® wagen wirden, als gegen 
bie Germanen 3u fampfen. Gafar fibrte, um fie gu ermuthigen, anger 
mandem anbdren befonder8* died an, bak e8 diefelben Leute waren, 
Uber welche die romifden Goldaten im cimbrifden und im Skla⸗ 
ven⸗Kriege gefiegt batten und welche mehr als einmal den Helvetiers® 
unterlegen waren, die dochs vor Kurzems gezeigt batten, bak fic 
ben Römern nidt gewachſen feien. Die Folge diefer Rede ware . 
bag die Soldaten zur Befonnenheit zurückkehrten. Als Ariovift fimE 
der Stadt Vefontio genähert hatte, jdidte er an Gffar Geo 
fandte in Betreff einer Unterredung. Cäſar nahm den Bor 
jhlag an in bem Glouben™, dak Arioviſt feine Hartnäckigkei— 
aufgegeben habe, da er, was er vorher übermüthig abgelehnt habe 
jelbft erbitte. Go fam die Unterredung yu Stande. Cäſar wieder 
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holte, was er früher verlangt hatte, Arioviſt ſuchte, was er in 
Gallien gethan hatte, 3u rechtfertigen und war weit davon entfernt 
auf Cäſar's Bedingungen eingugehn. Wabhrend die Anführer fid) nod 
befprachen, ritten Ariovift’s Reiter näher an die römiſchen 
heran® und ſchleuderten Steine und Gefdoffe nad denjelben. Als 
Caäſar davon in Kenntniß gefegt wurde, gweifelte er nidt, daß die 
Gache nur® durch die Waffen entſchieden werden finne und madte 
ber Unterrebung ein Cnbde!® Kurz nachher fam es gu dem nad 
der Stadt Befontio benannten!! Treffen. Bon beiden Seiten 
wurde hitzig gefimpft, bid die Ramer fic) ded Sieges bemachtigten. 
In die Flucht gefdhlagen vrettete fid) Arioviſt mit allen denen, weldye 
den Kampf iiberlebt hatten??, über den Rhein. Durch Ariovift’s 
Niederlage geſchreckt kehrten auch die bis an das Rheinufer ge- 
langten 13 Sueven in ihre Heimath guriicf. 

1) a. 2) abl. qual. 3) quidvis potius. 4) cnm—tum, ſ. I, 
16, 8. 5) ſ. I, 1, 17. 6) in (nach) Kurzem brevi, vor K. nuper ob. 
modo, feit &. haud dudum, 7) 291 %.4, 8) adequitare mit ad 
bei Perf., gew. mit Dat. bet Gaden. 9) f. I, 8, 7. 10) finem facere 


mit Dat. u. Gen. von Subft., mit Berben nur Genet. gerund. (335 
4.2). 11. fo. 1, 3. 12) 166 W. 3. 13) f. I, 12, 11. 


11. 

Nad) Befiegung bes Arioviſt führte Cäſar bie Legionen in das 
Gebiet der GSequaner in bie Winterquartiere und! begab fic) dann 
nad) dem dieffeitigen Gallien behufs Whhaltung der Geridtstage. Sm 
Frühjahre bed folgenden Sabres (57) hatte ert gegen die Belgier gu 
fimpfen. Dieſe wohnten jenfeit der Geine und Marne und galten 
alg die tapferften von allen Galliern, nicht blos weil fie größtentheils? 
bon Germanen® abftammten, es hatte nämlich eine große Zahl 
Germanen vor Alters den Mhein überſchritten und bie Gallier aus 
jenen Gegenden vertricben, fondern aud) weil fie alles, was auf die 
Gemitther verweidhlidend einguwirfen fdhien*, von ihrem Gebiete 
abbielten und fortwabrend® mit ben jenfeit ded Rhein’ wohnenden® 
Germanen Krieg fihrten. Wie groß ihre Tapferfeit war, fann 
man ſchon? daraus erfelen, daß fie, alg bie Cimbern und Teutonen | 
Gallien heimjucten, allein von allen Galliern diefelben von ihrem 
Gebiete abwebrten. Wm meiften vermochten unter ihnen durch 
Menfdenmenge unb Tapferkeit die Bellovaker: die nächſte Stelle 
nad® dieſen nahmen die Gueffionen und Mervier ein, von denen 
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jene die ausgedehnteiten und frudtbarjten Ländereien beſaßen, dieſe 
wegen ihrer Wilbheit von ihren eigenen Landéleuten gefürchtet 
wurten: weniger madtig waren die Remer, Atrebater, Ambianer, 
Moriner, Menapier, Veromanduer, Aduatufer und Churonen. Dieſe 
Volferjdaften verbanden ſich unter einander? und trafen Vorbe- 
reitungen zum Striege, als fte hirten, dag Gafar nach Bertreibung 
des Ariovijt jeine Truppen in das Gebiet der Gequaner geführt 
hake: denn fie fürchteten, das römiſche Heer witrde nad Ablauf ded 
Winters gegen fie gefihrt werden, und wollten fid) nidt unver- 
bereitet von den Rimern überraſchen laſſen. 

1) f. I, 10, 8. 1b) 7. IV, 32, 3. 2) f. I, 9, 13. 3) entferntere 
Abjt. 175, 1, a A. 4) pertinere ad alqd od. ad alqd efficiendum 
von Bedeutung, Belang, Wirkſamkeit fein fiir (fic) begtehen auf attinere, 
referendum esse ad). 5) 3u bem Adj. continuus alé Adv. continenter 
(continuo fofort, auf ber Stelle). 6) f. HI, 12, 11. 7) 344,3 A. 8) proximus 
a. 9) neben den reciprofen Ausdriden (inter nos, inter vos, inter se) 
fann das Perfonalpron. jederzeit al Gubjektsnom. vorkommen (entfpr. 
als Subjektsaccuſ. beim acc. c. inf.), alg Objeft nur, wenn dad Subj. 
des Verbs von den im reciprof. Verhaltn. ftehenden Per). verſchieden 
ift (respublica nos inter nos, vos inter vos, eos inter se conjunget 
— wo se ftatt eos eintreten muß, se inter ipsos), nidt, wenn die im 
reciprof. Verh. ftehenden Perf. felbft Gubj. find (inter nos conjungimus, 
inter vos conjungitis, inter se conjungunt). 


12. 

Als bem Cäſar nach Stalien gemeldet wurde, daß die Belgier 
fic) gum Kriege rifteten, hob er dafelbjt in ber Meinung, daß die 
jess in Gallien ſtehenden“ Legionen den vereinten Kräften der 
Belgier nist gewachſen ſein würden, gwet neue Legionen aus und 
ſchickte bei Beginn des Frühjahres den O. Pedius mit denfelben 
nad dem mittleren Gallien. Nicht lauge nachher brach er 
felbft von Stalien auf und gelangte raſch bis an das Gebiet der 
Belgier. Von den belgifden Völkerſchaften wohnten dem celtijden 
Gallien zunächſt? bie Remer. Diefe ſchickten durch Cäſar's plötzliche 
Ankunft geſchreckt ſofort Geſandte an ihn mit der Bitte? fie gu 
ſchonen: fie waren bereit* Geifeln gu geben und bie Romer mit 
Getreite gu unterftiigen. Nachdem Cäſar die Remer zu Gnaden 
angenommen hatte, lie} er, um nicht gu einer nud derjelben> Seit 
mit allen Belgiern kämpfen gu miiffen, den Weduern durch Divi- 
tiacus fagen, fie follten in bad Gebiet der Bellovaker einfallen und 
deren Linbdereien verwiiften: er felb(t führte, ba er gehört hatte, bag 


| 
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die Belgier gegen ihn im WUnguge und nidt mehr’ weit entfernt 
feien, das Heer über den Fluß Wisne und fdlug auf dem andren 
fer ein Lager auf. Sngwifden begannen die Belgier vom Marſche 
aus Bibrax im Gebiete ber Remers gu beftirmen, eine Stadt, 
welche von Cäſar's Lager etwa achttauſend Schritt entfernt war. 
Die Stadtbewohner hielten fic), fo lange e8 Bag war: bet Cine 
brud der Nacht ließen fie dem Cäſar durch Boten fagen, bah fie 
fic der Feinde nicht linger erwehren? könnten, wenn er ihnen nicht 
Hilfe brächte. Cäſar fcidte ihnen, damit die Feinde nist beim 
erften Unjiiff einen Vortheil errangen, nod) in derfelben Nacht 
Numidier, kretiſche Bogenſchützen und Schleuderer gu Hilfe. Bei 
deren Wnfunft gaben die Belgier die Hoffnung fich der Stadt gu 
bemächtigens auf und marjdirten gegen Cäſar's Lager. Das aus 
allen Volkerſchaften gujammengebrachte Heer der Belgier belief ſich 
cuf® dreimalhunderttauſend Mann: an der Spike deffelben ftand 
Galba, der Konig der Gueffionen. Cäſar's Lager war auf ber 
Vorderſeite urd einen Gumpf, im Rücken durd) den Fluß Wisne 
gefichert: bamit and) die Slanken gegen den Angriff der Feinde gedeckt 2° 
waren, hatte er auf beiden Geiten Graben giehen laſſen. 

1) f. Il, 12, 11. 2) 166 A. 4. 3) 341. 4) f. IM, 9, 18. 5) ſ. 
Ill, 27, 1. 6) jf. o. 6, 15 (ber Mame des Volfes im Genet. unmittel- 
bar nach dent Namen der Stadt 3. B. Lugdunnm Batavorum). 7) se de- 


fendere, f. II, 30, 4. 8) f. I, 6, 18. 9) 144%. 2. 10) f. 0. 2,5 
un. I, 2, 19. 


13. 

Die Belgier wagten nicht ther den Sumpf gu gehen und das 
Lager von vorn gu beſtürmen, ſondern marfdirten gegen den Fluß 
Aisne, um die über henfelben führende! Bride abgubreden und fo? 
bie Romer von der Sufubr abgufdneiben. Als fie aber nad) Wufe 
finbung feidter Stellen cinen Theil der Vruppen über den Flup 
gu führen verjudjten, ſchickte ihnen Cäſar die gange Reiterei und die 
leicht bewaffneten Numidier fammt den Schleuderern und Bogen- 
ſchũtzen entgegen. In einem hitzigen Kampfe zurückgeſchlagen ftanden 
file nicht blos davon ab den Slug gu überſchreiten, fondern beſchlofſen 
aud) in einer Verſammlungẽeb, dag fiir den. Augenblick“ jeder nad 
feiner Heimath zurückkehren ſollte: {pater follten fich alle in beren 
Gebiete fammeln®, gegen welche Gajar guerft fein Oeer führen 
wiirbe®, Gie beſchloſſen died befonders aus gwet Griinden, erftend? 
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weil ihnen bas Getreide ausgugehen begann, zweitens, weil die 
Hellovaker, weldhe® inzwiſchen Nachricht erhalten Hatten, dak die 
Aeduer unter Divitiacus gegen ihr Gebiet im Anguge feien, fid 
auf eine Weife überreden liefen (anger gu bleiben. Nachdem fie 
über den Aufbrud) einig geworden waren, rückten fie in aller!d Schnel⸗ 
ligfeit ohne Ordnung, ohne Commando aus dem Lager aus, fo daß 
der Aufbruch einer Slucht ſehr ahnlid) war. Beim Wbguge™ folgten 
ihnen drei romijdhe Legionen jammt ber gangen Reiterei und hieben 
einen grofen Sheil bed Nachtrabes nieder. Wm folgenden Tage 
machte fic) Cäſar mit jeinem Heere nad) dem Gebiete der Gueffio- 
nen auf, welche Grengnadhbarn’? der Remer waren, und begann 
deren Stadt Noviodunum mit Belagerungswerfen gu umgeben. 
Als die Gueffionen fahen, mit welcher!s Schnelligkeit die Roͤmer 
Schirmdächer an die Stadt rückten, einen Wall aufwarfen und 
Thürme erridjteten, wagten fie nicht gu den Waffen gu greifen, 
ſondern? ſchickten Gejandte an Cäſar, welde ihn um Frieden bitten 
follten. Nachdem Cäſar die Gueffionen gu Gnaden angenommen 
hatte, 30g er gegen bie Bellovaker. Dieſe ergaben fich ihm eben⸗ 
falls ohne allen Kampf. 


1) Relativf. ſ. 11, 12, 11 (pons est in fluvio wie pontem in 
fluvio facere). 2) f. I, 9, 17. 3) 158 A. 2 (auch transducere trans). 
3b) nad) Berufung einer Verj. 4) in der Zeit. 5) convenire 189 Q. 
3. 6) f. I, 7, 7. 7) f. U, 4, 15. 8) Particip. (ſ. 1, 9, 5). 9) 
convenire 158, 2. 10) fo fdnell als möglich. 11) Partic. Cj. I, 8, 
5). 12) 166 A. 1. 13) ſ. I, 5, 17. 


14. 

Dem Beifpiele der Gueffionen und Bellovaker folgten die Am- 
bianer. Die Nervier aber, welche an bas Gebiet der Ambianer 
ftiefen, Hatten beſchloſſen feine? Gefandten an Cäſar gu ſchicken 
und auf feinerlet Sriedenshedingungen eingugehn: auch? batten fie 
ihre Grengnadhbarn, die Wtrebater und Beromanduer, fo wie bie 
Aduatufer itberredet mit ihnen das Kriegsglück gu verfuden. Als 
Cäſar drei Page Tang durch dads Gebiet der Mervier gezogen war, 
erfubr er von Gefangenen, daß fic) diefelben gugletch mit ben Atre- 
baten und Beromanduern jenfeit bed Fluſſes Sambre aufgeftellt 
batten und daß die Wouatuker unterwegs waren. Daher ſetzte er 
jeinen Marjd bis zur Gambre fort. Als er dahin gefommen war, 
wablte er für bad Lager einen Hiigel aus, der fid) nad) bem Sluffe 
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neigte>: ein ähnlicher Hiigel erhob fic)? auf dem andren Ufer, am 
unteren Dheile fret, am oberen bewalbdet. Während die Legionen 
dad Lager befeftigten, überſchritten die Reiter mit den Bogenſchützen 
und Sdleuderern den Flug, um die feindliden Reiter gu vertreiben. 
Wis fie aber diefen den Hügel anfwarts* gu folgen veriuchten, 
ſtürzten ploglich die Feinde im gewaltiger Menge aus dem Walbde 
hervor, trieben die römiſchen Reiter nad) dem Sluffe guriic und 
qviffen, nachdem fie mit größter Schnelligkeit den Fluß überſchritten 
hatten, die mit Befeſtigung des Lagers beſchäftigten Legionen an. 
Die Legionsſoldaten fochten, ſo gut ſies konnten, ohne Ordnung, 
ohne Commando: denn die Schnelligkeit der Feinde war ſo groß, 
daß es vielen ſogar an Zeit fehlte, die Helme aufzuſetzen. Da nicht 
alle Commando's von einem beſorgt werden konnten und andrerfeits? 
bie Legionen getrennt, die eine hier, die andre das, Widerſtand lei- 
fteten, fo war ber Erfolg des Kampfed nidt iberall® derjelbe. 
Auf ber linken Geite ſchlugen die Soldaten der neunten und 
zehnten Legion unter Führung des Labienus den Angriff der tree 
bater gurit und verfolgten diejelben tiber den Slug: eben jo fampften 
Die Solbdaten der elften und adten Legion, welche die Mitte eine 
nabmen, glücklich gegen die Beromanduer: aber auf der redten 
Geite wurden die Golbaten der gwilften und fiebenten Legion von 
den Nerviern umgingelt und von allen Seiten bedrangt. 


1) neque—neque. 2) 223. 3) 237, a (mascie). 4) abl. absol. 
(adversus collis). 5)f. o. 8, 3. 6) ut quisque. 7) 349, c. 8) zwei⸗ 
maliges alius alé Uppofition gu dem im Plur. ftehenden Gubjeft (alibi 
wenig gebraudlid), dafiir alio loco — alias nur zeitlich: ein andermal). 
2) gu Il, 12, 7: ubique wie quisque bdiftributiv, collektiv omnibus 

ocis. 


15, 

Wis Gajar die gwilfte Legion in der höchſten Moth ſah und 
zugleich! bemerkte, dag die dict gedrangten Soldaten ſich gegen- 
feitig? beim Rampfen® hinderlid) waren, fo eilte er ſelbſt dorthin 
unb lief die Manipeln auseinander rien, damit die Waffen leichter 
gehandhabt werden finnten: der fiebenten Legion befahl er eine 
Schwenkung gu machen und fic mit ber gwolften zu vereinigen, 
fo daß fle beibe gleiche Front hatten* und eine der andren Flanke 
bedte. In Folge feined Crideinend> gewannen die Soldaten neuen 
Muth, wihrend® ber Ungeſtüm der Feinde nachließ. Schon leifteten 
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bie Soldaten mit mehr Tapferkeit Widerftand, als Labienus, der? 
ingwifden fic) bed Lagers der Atrebater bemächtigt hatte, bie zehnte 
Legion gu Hiilfe ſchickte. Dadurch wurde ein folder Umſchwung 
herbeigeführt, dab bie Mervier nidjt blos befiegt, fondern vollftindig 
aufgerieben wurden. Mach Beendiqung ded Treffens ſchickten die- 
jenigen, weldje bafjelbe überlebts atten, fo wie die Aelteren, welche 
während des Kampfes mit Weibern und KRindern in Lachen und 
Sümpfen Zufludt gejudt Hatten, Gefandte an Cäſar mit der 
Bitte fie gu ſconen. Won den Gefandten erfuhr man, bag die 
Nervier von fedgigtaujend auf fiunfhundert waffenfahige Mtin- 
ner herabgefommen jeien. Cäſar erbarmte fich der Lente, geftattete 
ifnen in ihrem Gebiete gu bleiben und befabl ben Grengnacdhbarn 
ſich aller Beleidigungen gegen fie gu enthalten. Als die Aduatuker von 
der Mieterlage der Nervier Utrebater und Veromanduer RKenntnij 
erbielten, fehrten fie unterwegs? um und ſchafften, gu Hauſe ange- 
langt, all thr Befigthum in eine Stadt, die von Natur wohl 
befeftigt war, wabrend® fie alle übrigen Städte und Caftelle anf: 
gaben. 

1) que. 2) jf. o. 11, 9. 5) impedire alqd alicuj., alqm ab u. 
in al. re u. ad alqd faciendum, ähnlich wie adjuvare f. III, 4, 7. 
4) gu 172 W. 1: esse alicuj., wenn e8 darauf anfommt, was einer ber 
figt, esse alicui, wenn Darauf, wer etwas bef. 5) Abl. (195 A). 
6) ftatt des vergleidenden Gegenfages oft (bef. in Fragen) afynd. Ne 
beneinanderftellung betber Glieder. 7) Partic. f. 1, 9, 5. 8) 166 &. 
8 (aud) vita alqd superare). 9) in itinere während des (fortgehenbden) 
Marſches, ex itinere von einem Punkte des Marſches aus. 


16. 

Nicht Tange nachher rückte Cäſar in das Gebiet der Aduatuker 
und traf Anftalten bie Stadt, in welche fie fich zurückgezogen 
Hatten, gu belagern. Als er nist blos einen Wall aufwerfen un 
Schirmdächer an die Mauern riden, fonbern auch fern von bers 
Stadt einen Thurm von ungeheurer Grofe erridten ließ, lachte — 
die Aduatuker, indem fie nicht recht begriffent, wie die Rimer ime— 
Stande fein jollten, eine ſolche Laft won der Stelle gu ſchaffer— 
Wis fie aber ben Thurm fic) bewegen und der Mauer nahe komme — 
fahen, da glaubten fie, daß die Romer von den Göttern felbft untem€ 
ftiigt witrden, und liegen bem Cäſar durch Gefandte das Verſpreche — 
geben, bag fie? fic) und ihr Cigenthum an die Romer iberliefer—— 
würden: er modte fie ſchonen und geftatten, daß fie ihre Waffes— 
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behalten birften®®, weil fie mit ihren Grengnadbarn verfeinbdet 
waren und fid) derfelben nach Whlieferung der Waffen nicht er- 
webren könnten. Cäſar antwortete, bag er Srieden nur? gewähren 
könne, wenn fle die Waffen ablieferten*: er werde thun, was er 
bet den Nerviern gethan habe, und den Grengnadbarn unterjagen , 
fie® angugreifen. Darauf erflarten fid) die Aduatuker bereit yu 
thun, was er befohlen babe, und warfen eine große Menge Waffen 
pon der Mauer in den Graben: aber etwa den dritten Theil derfelben 
bebielten fie zurück, um in der Nacht in die römiſchen Berjdan- 
gungen eingubdringen. Unb fie madten wirflich) um die dritte Nacht⸗ 
wade mit allen ihren Truppen einen Ausfall, wurden aber von 
den rimifden Soldaten gum Theil? niedergehauen, gum Theil nad 
ber Stadt zurückgetrieben. Nachdem Cäſar die Stadt eingenommen 
hatte, ließ er alle, welde® gefangen genommen waren, in die Ofla- 
verei berfaufen: e8 waren ihrer, wie man ſpäter erfubr, dreiund⸗ 
fünfzigtauſend. 

1) admirari mit folg. indir. Frageſ. 2) ſ. II, 30, 4. 2b) nad 
concedere u. permittere folgt gew. das bloße Verb., dod) auch dafjelbe 
mit licet. 8) 274 %. 2. 4) f. I, 7, 7. 5) 259, 3. 6) 312, 5. 7) f. 
I, 1, 13. 8) quotquot, quotcunque (nidt quicunque ſ. I, 5, 17.). 

17, 

Waͤhrend Cäſar fo die Belgier unterwarf, nöthigte P. Craffus, 
einer feiner Legaten, dte Beneter, Uneller, Curiofoliter nebjt den 
übrigen auf der Meeresküſte wohnenden? Völkerſchaften die Herr: 
{daft bed römiſchen Volkes anguerfennen. Nach Beendigung des 
belgijden Krieges führte Cäſar das Heer in das Gebiet der Care 
nuter und Turoner in die Winterquartiere, er ſelbſt ging, wie das 
Jahr vorher, nad dem dieffettigen Gallien. C8 folgt das dritte 
Sahr (56). Die Veneter, welde unter den Seeftaaten am mächtig⸗ 
ften waren, hatten gwar dem P. Craſſus Geißeln gegeben, aber das 
Gethane bald darauf bereut. Als daher P. Craffus, der? im Ge- 
biete ber Ander iiberwinterte, nad) den benadbarten Staaten eintge® 
Kriegstribunen ſchickte, Getreide gu holen, glaubten fie die 
Dargebotene Gelegenheit die Gade gu ändern nidt unbenugt laſſen 
gu dürfen“*. Gie hielten aljo den O. Velanius und T. Silius, 
welche? gu ihnen gefdict waren, zurück, um durch diefelben ihre 
Geifeln wieder gu erlangen, und überredeten die übrigen Geeftaaten 
threm Beifpiele gu folgen und das von den Romern® anferlegte 
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Sod abzuſchütteln. Ueber dieje Vorgänge von Graffus in Kennt⸗ 
nif gefebt beſchloß Cäſar, ben Krieg jo ſchnell als möglich gu be- 
ginnen, damit nicht nod) mehr Völkerſchaften abfielen. Daher 
fchidte er den Labienus an den Rhein, damit er die Belgier in 
Unterwiirfigkeit hielte und® verhinderte, dah die Germanen ihnen 
au Hilfe Lamen: den P. Craffus lieh er nad) Aquitanien geben 
damit bie bortigen’ Völkerſchaften den Venetern und deren Bunded- 
genoffen feine Hilfetruppen fcidten: den Decimus Brutus fegte er 
fiber bie Gchiffe, beren Lieferung er den Piftonern, Gantonern und 
den übrigen befreundeten Völkerſchaften aufgegeben hatte, damit 
er biefelben miglidft geitig nad der Küſte ber Veneter fibrte: bem 
Viturius Gabinus trug er auf die Uneller, Curiofoliter und Lero- 
vier auseinanbder gu balten unds gu verhüten, bag fie gemeinfam 
etwas unternähmen: er felbft zog mit bem Fußvolke in möglichſt 
grofen Märſchen nach bem Gebieter der Beneter. Diefe Hatten ſich 
ingwifden in ihre Städte guriidgegogen und in dieſe aud ihr gan- 
zes Getreide geſchafft: außerdem batten fie fo viel Schiffe als mig. 
lid) gujammengebradht und aus Britannien Hilfstruppen fommen 
laſſen. 

ſ 1) Relativſ. ſ. II, 12, 11. 2) Partic. ſ. 1,9, 5. 3) ſ. IM, 4, 
8. 4) 389. 5) bloß Genet. (jf. 1, 12, 11). 6) f. I, 6, 5. 7) Q18. 
18. 

Gafar begann fofort die Stidte der Beneter gu beftirmen, 
wurde aber durch) die Lage derfelben fehr* behinbert, weil fie mete 
ftentheils? auf Lanbdgungen und Vorſprüngen belegen waren. Da 
er die Beftirmung auf der Meeredfeite? wegen des Wechſels awifden 
Ebbe und Sluth weder mit bem Fubvolfe nocd gu Schiffe vor- 
nehmen fonnte, fo blieb ihm nists übrig als Walle und Damme 
au errichten, diet von gleider Hohe’ mit den Mtauern waren. Aber 
aud) das nützte nicht viel: denn wenn® bie Cinwohner fahen, dag 
bie Gefahr ten höchſten Grad erreicht hatte, retteten fle fid) und 
ihre Habe auf die Schiffe und fubren nach der zunächſt gelegenen 
Stadt. Unter dtefen Umſtänden beſchloß Cäſar die Beftiirmung 
aufgugeben und die Ankunft der Flotte abguwarten. C8 war bereits 
ein groper Theil hes Gommers abgelaufen, als Brutus endlich? 
mit ber Slotte bet der Küſte ber Veneter anlangte. Sobald dieje 
bie Blotte fic) nabern jahen, fchidten fie ihr an gweihundertgwangig 
woblgerit{tete Schiffe entgegen. Brutus und die Centurionen, welche 
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bie einzelnen Gchiffe befehligten, erfannten leicht, dak bie Feinde 
durch die Zahl der Schiffes fowie® durch deren Befchaffenheit im 
Vortheil jeien: die Schiffe der Beneter waren ganz aus Eichenholz 
erbaut, die Riele waren flacher, bie Bordere und Hintertheile höher 
als bet ben’? römiſchen Schiffen. Da fie alfo ſahen, daß fie den 
feindlichen Schiffen wegen ihrer Feſtigkeit und Hobe webder mit den 
Schiffsſchnäbeln noch mit den Gefchoffen Gchaden thun wiirden, fo 
erjannen fie ein andres Mittelt? gum Siege Es waren anf den 
Schiffen ſcharfe an langen Stangen figende Sicheln, von ähnlicher 
Geftalt wie bie Mtauerficheln: mit diejen lieben fie die Taue, durch 
welde die Raaen am Maſtbaume befeftigt waren, im Vorbeifahren 
durd{dneiden, jo bag die Raagen herabfielen. 

1) 163, a. 2) f. I, 9, 18. 3) vom Meere her (a). 4) 279, 3. 
5) ben Mauern an Höhe gleich famen (nicht bloß aequare alqm al. re 
159, fondern aud) aequare und adaequare alqm rem _ alicujus). 
6) 240, 3. 7) ſ. Warterverz. 8. v. endlich. 8) dad gu zwei Gagglies 
bern Gebsrige wird beiden Gliedern entweder vorausgeſchickt oder nad): 


gefellt (nist eingefdoben). 9) et — et. 10) ald die ber rim. Och. 
1) ratio 334, a, 1. 
19. 


Dadurch erreidjten fie, bag die Beneter des Vortheils ihrer 
Schiffe verluftig gingen und alles von den Waffen und der Vapfer- 
feit abbing. Als dies die Veneter fahen, begannen fie fic) gur Slucht 
gu wenben; aber es entſtand plaglich eine folde Windftille, daß fie 
fich nicht von der Stelle bewegen fonnten. Die römiſchen Goldaten 
anbdrerfeits! zeigten fid) um fo tapferer, als!» bie Gade por den 
Augen Cafar’s und bes gangen Heeres vorging: benn alle Hügel und 
Hoher gelegenen Puntte, von wo man die Wusfidht auf das Meer hatte, 
waren wom Heere bejegt worden. Go fam e8, dak beinahe dte 
ganze Blotte der Veneter vernidtet wurde. Nach Verluft der Schiffe 
blieb denjelben nichts übrig als fic) den Roͤmern au ergeben. Das 
mit fiir bie Bolge? bas Recht der Gefandten von den Galliern ge 
wiffenhafter beobachtet wiirde, lief Cäſar die Haupter tödten und 
bie übrigen in bie Sklaverei verfaufen. Während Brutus in Cä—⸗ 
ſar's Gegenwart bie Beneter beftegte, führten Titurius Gabinus und 
P. Craffus ihre Gache nicht weniger glücklich. Die Uneller, Cu- 
rivfoliter und Lerovier Hatten bet der Ankunft bes Sabinus etn 
grofes Heer gufammengebracdht und über daffelbe den Viridovix gee 
fet. Diefer ftellte fic) gweitaufend Sdhritt von bem Lager des Sa— 
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binus auf und lief denfelben Sag fiir Vag? gu einem Treffer 
Hherauéfordern. Gabinus aber lehnte ben Kampf ab und hielt fid 
rubig im Lager, weil er in Cäſar's Abweſenheit mit einer fo grogen 
Menfchenmenge nur dbann* fimpfen wollte, wenn fid eine giinftige 
Gelegenheit darböte. Wis er eine Zeit lang wvergebend anf eine 
folde® gewartet hatte, ftiftete er einen ſchlauen Gallier, einen® von 
denen, welde er um fid) gu haben pflegte, an, die Feinde glauben 
zu machen, daß er fid) durch Surdht vom Kampfe abbalten laſſe 
und bei erſter Gelegenheit’ das Lager heimlich verlaſſen werde. 
Sobald die Gallier dies gehört hatten, beſchloſſen ſie das Lager ſo⸗ 
fort anzugreifen, und zwars um ſo mehr, als ihnen das Getreide 
auszugehen begann. Und fie eilten, um den Roͤmern keine Zeit gu 
Laffer fid) gu ſammeln und gu waffnen, in fo rafdem aufe vor 
das Lager, daß fie aufer Wthem anfamen. Als aber Gabinus aus 
zwei Thoren einen Ausfall machen lieb, hielten fie, ermüdet wie fie 
waren, vor bem Angriffe nidht Stand, ſondern wandten ſich ſogleich 
zur Flucht: die römiſchen Soldaten folgten ihnen mit friſchen Kraf- 
ten und hieben fie gum griften Sheil nieder. 

1) f. III, 9, 7. 1b) f. I, 6, 21. 2) 189 8. v. in 1. 3) Adv. 
(quotidie, entfpr. quotannis) oder Gubft. mit singuli (singulis horis, 
diebus, noctibus, mensibus, annis; per singulos artus Glied fir 
@lied u. a.). 4) 274 A. 2 (nidt, wenn nist). 5) relat. Anſchl. (anftatt 


ea ob. haec, talis wire eine folde wie dieſe). 6) f. I, 8, 1. 7) 
232, 3. 8) ſ. I, 6, 20. 
10 


Ws Craſſus nach WAquitanien gelangt war, erfannte er fofort, 
dag er bier’ nicht ohne Kampf davon kommen und der griften 
Vorſicht bedürfen? werde. Gr verftartte aljo fein Heer, forgte fir® 
Getreide und rite dann in bas Gebiet der Gontiater. Dieſe bes 
gannen ſogleich ben Krieg, indem* fie das römiſche Heer wabrend 
des Marſches mit der Reiterei angriffen, in ber fie ihre größte 
Stärke hatten. Nachdem die Reiterei zurückgeſchlagen war, erneuer- 
ten fie ben Kampf mit bem Fußvolke, welded fie in cinem® Thale 
in Dinterhalt gelegt Hatten. Won beiden Seiten wurde auf das 
Higigfte gekämpft: denn die Gontiater waren fic bewuft®, daß fle 
fiir bas Wohl von gang Aquitanien fimpften, die römiſchen Gol- 
Daten wollten zeigen, was fie in Whwefenheit bed Felbherrn unter 
Anführung eines jungen Manned? auszurichten vermöchten. Zuletzt 
wurden die Sontiater beſiegt und in die Flucht geſchlagen. Darauf 
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beſchloß Craffus, um die aufrihrerijden Menſchen vollftindig zu 
bemiithigen, ihre Stadt gu beftiirmen. Gobald er aber Schutzdächer 
und Thürme heranriiden liek, wergweifelten die Gontiater an ihrer 
Gache® und ſchickten Gefandte mit der Meldung, dah fie bereit feien 
den Roͤmern gu gehorden. Craſſus gewährte ihnen unter der Be- 
dingung Frieden, daß fie thre Waffen ablieferten. Während die 
Rbrigen das Befohlene thaten und darauf der Ginn her Romer 
geridjtet war, machte Whiatunnus, das damalige? Oberhaupt hes 
Staates, von einer andren Geite ber Stadt mit fedshundert Gol- 
duriern (fol° nannten fie diejenigen, welde mit jemand einen 
Freundſchaftsbund auf Leben und Tod gefdloffen Hatten) einen Aus— 
fall. Nachdem er aber nach ber Stadt guriidgetrieben war, ergab 
er fic) ebenfalls unb wurde unter derfelben Bedingung wie die 
tbrigen bon Graffus begnadigt. 

1) von bier (wie bei bem, was dem Sprechenden nidt gegenwir- 
tig ift, is ftatt hic, tum ftatt nunc eintritt, fo ibi eo inde ea- 
tenus ftatt hic huc hinc hactenus). 2) 184. 3) 169 s. v. prospicio. 
4) 266 A. 2. 5) f. II, 28, 1. 6) nad) sibi conscium esse wird beim 
acc. c., inf. dad jebedmalige Perfonalpr. als Subjektsacc. wiebderholt 
(alfo me, te, se etc. pugnare). 7) {. III, 1, 17. 8) desperare de 
al. u. alqd, aber an ſich, an feiner Gade mit Dat. (sibi, suis rebus, 


fortunae suae, saluti suae). 9) f. I, 1, 12. 10) ita, sic (aber relat. 
quo nomine). 


21, 

Von den Gontiatern wanbdte fid) Craffus gegen die Vofater 
und Tarujater. Da diefe nidt blos int ganz Wquitanien Truppen 
gufammenbracten, fondern aud) aus Spanien Hiilfetruppen und 
Anfihrer an fid) gogen, jo dag vas Heer von Vag gu Vag? groper 
wurde, Anführer wablten fie unter’ denen, welche unter? Sertorius 
gedient batten und darum als befonders* friegserfahren galten, fo 
glaubte Grafjus nidt zoͤgern gu dürfen, ein entſcheidendes Treffen 
au° liefern. Gr führte alfo bei Tagesanbruch feine Truppen vor® 
das Lager und orbdnete da die Schlachtlinie in der Hoffnung, dag 
bie Geinde ben Kampf uicht ablehnen wiirden. Diefe aber hielten 
fic), nadjbem fie bie Wege befegt und die Zufuhr abgefdnitten batten, 
rubig in ihrem Lager, indem fie barauf rechneten, daß die Romer 
fich wegen Mangels an Getretbe nidt lange würden alten 
fonnen?: um fic) ohne allen BVerluft bes Sieges gu bemadtigen, 


gedachten fie diejelben, wenn fie aufgebroden waren, unter hem Ge- 
Haade, Aufgaben UI, 3. Aufl. 7 
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päck angugreifen. Craſſus durchſchaute dieſen Plan und traf bes 
halb?> Anftalten bas feindliche Lager gu beftiirmen, zumal ba er aud 
bie Golbdaten laut fagen® hörte, man dürfe nicht Tanger gogern bie 
Keinde angugreifen®. Während das Lager auf her Vorderſeite be: 
ſtürmt wurbe und hier die Feinde tapferen Widerftand leifteten, er- 
hielt Graffus von einigen Reitern, welde das Lager wmgangen 
Hatten, bie Nachricht, dag daffelbe beim Hinterthore wenig? befeftigt 
und leicht zugänglich fei. Daher lies er jofort die ſechs Coborten, 
weldje zur Deckung des Lagers zurückgelaſſen waren, auf einem wei- 
ten Umwege dahin gehen und diefen gelang es, ohne daß bie Feinde 
e8 meriten!, in bas Lager eingubdringen. Als bie Feinde fid 
von allen Geiten eingeſchlofſen ſahen, vergweifelten fie an ihrer 
Gace und fuchten ihr Heil in ber Flucht, wurden aber auf ber 
Flucht von ber römiſchen Reiterei gum größten Dheil niedergehauen. 
Als dieſe Niederlage befannt geworden war, ergaben fic) faft ſämmt⸗ 
lide Aquitaner dem Craffus und fdjidten von jelbft!? Geifeln. 

1) aus. 2) 189 s. v. in 1. 3) unter Anführung des ©. 329. 4) 
Superl. 5) 264, 2. 6) vor die Vorderfeite des Lagers (pro). 7) 302 
A. 7b) f. I, 9, 17. 8) 291, A. 2 (clamare), 9) bet Verben (Par: 
ticipien), wo non multum nidt anwenbdbar ift, mediocriter. 10) 188 


s. v. clam. 11) sua sponte (ohne von anbren beeinfluft gu fetn), 
ultro (ohne eine dugere Veranlaffung abguwarten). 


22. 


Nad Beſiegung der Beneter zog Cäſar, trotzdem der Gommer 
beinahe abgelaufen war, gegen die Moriner und Menapier, faft die 
eingigen! in gang Gallien, welche die Anerfennung ber römiſchen 
Herrſchaft werweigerten: denn er hoffte mit dieſem Rriege fdnell 
fertig gu werden. In ber Meinung, dak die mächtigſten Völker 
Galliens den Römern nicht unterlegen fein wiirden?, wenn fle fid 


nicht auf eine entſcheidende Schlacht eingelafjen batten, batten die 


Moriner und Mtenapier eine andre Weije der Kriegführung? gu be 
folgen beſchloſſen. Sobald fie alfo von Cäſar's Ankunft benad- 
richtigt waren, gogen fie fic) jammt ihrer gangen Habe in die Wale 
ber und Sümpfe zurück, welche das Land in reichem Maße befasé. 
Safar folgte ihnen bis an den Anfang der Waldung und begann bier 
ein Lager aufgufdlagen. Während bie Solbaten, die einen hier, bie 
andren da°, mit Befeſtigung bed Lagers beſchäftigt waren, machten 
bie Seinde einen plötzlichen Angriff, ricteten aber nichts aus. Denn 
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Cãſar ſchlug fle zurück und drang dann ſelbſt in die Waldung ein. 
Nachdem er in wenigen Tagen eine große Strecke zurückgelegt hatte, 
ſah er ſich durch Stürme und Regengüſſe genöthigt umzukehren 
und führte das Heer in die Seeſtaaten, mit denen er zuletzt Krieg 
geführt hatte, in die Winterquartiere. Im vierten Jahre (55) iſt 
Folgendes von Cäſar vollführt worden. Mitten im Winter kamen 
die Uſipeter und Tenkterer, germaniſche Völkerſchaften, nachdem ſie 
von den Gueven, dem mächtigſten und ſtreitbarſten Volke der Ger- 
manen, aus ihren Wohnſitzen vertrieben waren, in das Gebiet ber 
Menapier, welche auf beiten Ufern bes Rheins wohnten. Durch 
die grofe Menjdenmenge geſchreckt verliefen die Menapier die Woh- 
nungen, welde fie auf dem rechten Rheinufer hatten, und ftellten, um 
die Germanen an dem Uebergange® über' den Fluß gu hindern, auf 
dem linfen Ufer Gchubwaden auf. Da die Germanen wegen Man: 
gel8 an Gchiffen und wegen ter Schutzwachen der Mtenapier auf 
feine Weife iber den Fluß gu kommen vermodten, fo zogen fie ab, 
inbem fie thaten, al8 ob fie nach ihrer Heimath zurückkehrten; aber 
pret Tage ſpäter kamen fie abermals an den Rhein und iberfielen 
ploͤtzlich die Menapier, welche? inzwiſchen nach bem rechten Ufer gus 
ridgefehrt waren. Nachdem fie diefelben niedergemacht Hatten, bes 
mächtigten fie fic ihrer Gchiffe und fegten, bevor ber auf dent 
Tinfen Ufer wohnente? Theil der Menapier benachridtigt werden 
fonnte, über ben Slug. 

1) f. lI, 2, 2. 2) 303, b (j. HH, 25, 11). 3) 834, a, 1 (genus). 


4) 183, 1. yt o. 14, 8. 6) ſ. o. 15, 3. 7) 143, b. 8) nachdem 
fie etc. (ſ. I, 9, 5). ‘3 Relativſ. 


23. 

Den Reſt bes Winters! verbrachten fie im Gebiete der Mena⸗ 
ier, indem fie von? deren Vorräthen lebten: bei Cintritt des Friihe 
jahrs gogen fie, da fie von einigen Völkerſchaften Gallien’ einge- 
Taben waren zu ihnen gu fommen, weiter und gelangten in dad 
Gebiet der Churonen und Condruſer, welde Clienten ber Nervier 
waren. Als Cäſar von diefen Vorgangen Kenntniß erhalten hatte, be- 
gab er fic) gum Heere und führte daffelbe in die Gegend, wo die 
Germanen fic) aufhielten. Als er nur nod wenige Vagereifen von 
ihnen entfernt war, ſchickten fie Gefandte an ihn mit der Bitte, 
ihnen in Gallien Land zu gewahren oder wenigftens® gu geftatten, 
Daf fle das Land, das fie etwat mit Waffengewalt erobern® würden, 

7* 


100 IV. Die Unterwerfung Galliens. 


behalten diirften® Cäſar erwiberte, er könne nidt geftatten, daß 
fie in Gallien verblieben, hod) ftehe es ihnen fret, wenn fie dazu 
geneigt waren, fic) im Gebiete ber Ubier niedergulaffen. Die Ge- 
jandten erflarten, daß fie died an die Shrigen beridten und am 
pritten Tage zurückkehren würden: zugleich? baten fie, dag er thnen 
in Ddiefer Seit nicht näher fommen möchte. Wher Gafar ließ fid 
nicht bewegen, died gu verſprechen: denn er hatte in Erfahrung ge- 
bradt, dag? bie Germanen Reiter über die Maas geſchickt hatten 
sum Fouragiren, und vermuthete, daß fie aus dieſem Grunde eine 
PVergdgerung herbeigufihren wünſchten. Er zog alſo weiter, jo daß 
er am dritten Tage nicht mehr als zwölftauſend Schritt von den 
Germanen entfernt war. An dieſem Tage kehrten die Geſandten 
der Verabredung gemäß zurück mit der Meldung, daß die Ihrigen 
von Cäſar's Vorſchlage Gebrauch machen würden und, um mit den 
Ubiern in Unterhandlung treten gu konnen, um eine Friſt von drei 
Tagen baten: fie felbft ridteten an Cäſar die Bitte, bag er ben 
Reitern, welde dem Heereszuge vorausgingen, verbieten möchte die 
Shrigen angugreifen. Cäſar erwiderte, dag er an diefem Rage nicht 
mehr als viertaufend Schritt vorriiden werde: am folgenden Tage 
jollten die Haupter des Volkes fich möglichſt zahlreich bet ihm eine 
finden, damit er über deſſen WUngelegenheiten Entſcheidung treffen 
könne: den Anführern der Reiteret werde er Nachricht geben, daß 
fie fic) jeded° Wngriffed auf die Germanen enthalten follten. 
1) was vom Minter itbrig war. 2) abl. instr. 3) 344, 2. 
4) 229 A. 2 (bas Subſt. in den Nebenſ. gegogen). 5) von Stadten, 
Burgen u. ä. expugnare (im Sturm nehmen), von Ländern potiri, suae 


ditionis facere, imperio suo subjicere. 6) ſ. 0.16,2b. 7)f. II, 5, 1. 
8) 299. 9) f. H, 12, 7. 24 


Aber an demfelben Tage, an weldem die Gefandten von 
Cäſar Waffenitillftand erbeten Hatten, madten die Germanen auf 
deffen Reiter einen Wngriff und tödteten von denfelben vierund- 
fiebgig. Nachdem fo der Waffenftilftand von ben Germanen ges 
brodjen war, beſchloß Cäſar webder ihre Gefandten anzuhören noc 
ihre Vorſchläge angunehmen, jondern das Volk ohne Aufſchub gu 
befriegen. Als daher am anbdren Tage in der Frühe bie Vorneh— 
meren und YWelteren in bas Lager amen, um ſich gu entſchuldigen, 
daß bie rdmifden Reiter von den Shrigen wabhrend des Waffen⸗ 
ftillftandes angegriffen ſeien, ließ er fie in Gewahrfam bringen. 
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Darauf fihrte er alle feine Vruppen aus bem Lager und zog mit 
folder Gehnelligkeit gegen die Feinde, daß er vor deren Lager an: 
fangte, bevor fie merfen fonnten, was gefdah. Durd den plötzlichen 
Ungriff der Romer in Verwirrung gebracht leifteten die Germanen 
nur! furje Zeit Widerftand. Als fie fahen, wie die Shrigen ges 
tddtet wurden, warfen fie die Waffen weg und fudten ihr Heil 
in ber Flucht: anf ter Sludt wurden fie gum Theil von ten Rö— 
mern niedergehauen, gum Theil, wahrend fie über den Rhein 
zu fdhwimmen verfudten, von ter Gewalt des Stromes iiber- 
wiltigt. Die Reiter, welde gum Fouragiren iiber die tans 
gegangen waren, Eehrten, nachdem fie von der Niederlage der Shrigen 
Nachricht erhalten batten, über den Rhein zurück und fanden? in 
dem Gebiete der Gugambrer Wufnahme. Nach Befiegung ter Uſi⸗ 
peter und Tenkterer beſchloß Cafar aus gwei Griinden feine Legio- 
nen iifer? den Rhein gu fihren, erftens um die jenfeit des Mheins 
wohnenden* Germanen abgujdrecien nach Gallien gu fommen, zwei⸗ 
ten8 um die Gugambrer dafür büßen gu laſſen, daß fie die Reiter 
der Ufipeter und Tenkterer in ihr Gebiet aufgenommen fatten. 
Dazu fam nod, daß er von hen Ubiern, den eingigen Germanen, 
welde> mit den Rimern Freundſchaft gefdloffen Hatten, gebeten 
worden war, ihnen gegen die Gueven gu Hilfe gu fommen ober 
dod) wenigitens®, damit die Gueven in Schrecken gefegt würden, 
ein Heer über ten Rhein gu führen. Oa es ihm unter? ſeiner und 
de8 römiſchen Volkes Würde gu fein fdien, gu Schiffe den Rhein 
gu überſchreiten, fo traf er Anſtalten eine Bride über den Slug gu 
ſchlagen?b, obgleid er recht wohl® wufte, dag die Errichtung einer 
Bride wegen der Breite, Viefe und Schnelligkeit des Stromes 
grofe cone habe. 

1) f. If, 8, 15 (paullisper), 2) f. III, 12, 2. 3) f. o. 13, 3. 


) 
4) f. 0, 2, "11. 5) f. WI, 2, 2 6) 344,2. 7) 185 M 7b) f. 
o. 13, 1, 8) f. 1, 14, i (auch non ignorare — bene scire fid) gut 


verftehen auf). 


25. 

Nachdem er bas ganze Werk in gehn Tagen vollbracht hatte, 
führte er das Heer hinüber und marfdirte darauf unter Zurück⸗ 
Iaffung einer ftarfen Bedeckung fiir die Bride gegen die Gugambrer. 
Diefe aber Hatten, jobald fie benachridtigt worben waren, daß von 
Cãſar eine Brice fiber den Rheinſtrom gebaut wiirbe, ihr Gebiet 
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verlaffen und fid) in die Walder zurückgezogen. Cäſar brannte in 
wenigen agen alle ihre Dörfer und Gebäude nieder und begab fidy 
dann in das Gebiet der Ubier. Als er hier erfubr, dak die Guever 
ihre Ortſchaften verlaffen und fic) an fic einem Puntte!, der die 
Mitte thred Gebietes bilbdete?, gefammelt batten, um dafelbft die 
Römer zu erwarten, fo glaubte er, wads er beabfichtigt hatte, voll- 
ſtändig erretdht gu haben. Daher fehrte er, nachdem er achtzehn 
Tage jenfeit des Rheins gugebradt hatte, nach Gallien gurid und 
brad) bie Brücke wieder ab. Aber es geniigte ihm nicht, die Ger- 
manen in Schrecken gejegt gu haben. Da er recht gut wupte, daß 
die Britannier den Galliern faft in allen Kriegen gegen die Rimer 
Hilfe gewährt Hatten, fo glaubte er auch diejen Furcht einflöhßen gu 
miffen. Obwohl nur nod ein fleiner Bheil bes Sommers übrig 
war, beſchloß er dennod nad Britannien tibergujefen, um, wenn 
nidts weiter®, die Snfel gu betreten und ihre Hafen, Landungsplage 
und Bewohner fennen zu lernen. Da man won der RKijte der 
Moriner am leidteften nad Britannien überſetzen fonnte, fo ging 
er mit allen Truppen dahin und befabl augleid4, daß die 
in ben benacdbarten Gegenden befindlidhen Schiffe fammt der 
Slotte, welche das Sahr vorher gegen die Veneter gekämpft hatte, 
dabin fommen jollten. Während er auf die Ankuuft der Schiffe 
wartend im Gebiete ber Moriner verweilte, entſchuldigten ſich diefe, 
daß fie den Römern Krieg verurjacdht hatten, und verſprachen alles 
au thun, was er befeblen würde. Da er wegen der Jahreszeit keinen 
Krieg fiihren fonnte, aber aud® keinen Seind im Rücken bhinter- 
Iaffen wollte, jo nahm er fie, nachdem fie eine große Zahl Geifeln 
gejtellt Hatten, gu Gnaden an. Gobald die Schiffe angelangt 
waren, lies er zwei fegionen jammt der Reiteret einſchiffen, den 
übrigen Theils hes Heeres übergab er den Legaten Gabinus und 
Cotta und lidtete, als fich ein giinftiger Wind erhoben hatte, die 
me {. 0, 18, 5. 2) medium alga est alicuj. rei (ber Genet. auch, 
wenn gwei genannt find, neben dem gewöhnlicheren inter). 3) si nihil 


aliud. 4) eo et — et.. 5) nec— nec vero 349 WY. 1. 6) 212 (re- 
liquus wie summus, primus etc. behandelt). 


26. 
Als er die Küſte von Britannien mit den erſten Schiffen er- 
reichte, fal er auf allen Anhöhen bewaffnete Britannier!, von denen 
leicht Hatten? Gejdofje nad dem Ufer gefdleudert werben fonnen: 
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bedhalb hielt er dieſe Stelle nicht fir geeiqnet gum Landen und 
verweilte bafelbft® nur* fo lange, bis die übrigen Schiffe heranges 
fommen waren®, Nachdem er aber etwa fiebentanfend Schritte 
weiter gefabren war, fand er eine zugängliche Stelle und ließ 
hier® bie Schiffe wor Anfer gehen. Inzwiſchen waren die Britan- 
nier auf ihren Streitwagen nad) derfelben Gielle gefahren und hin: 
derten die römiſchen Soldaten an's Land gu fteigen. Von grofer 
Waffenlaft beſchwert mußten die SGoldaten jgugleid® in den 
Sluthen feften Fuß faffen und mit den Feinden kämpfen. Als 
Gafar died bemerfte, gab er Befehl, von den Kriegdfdiffen aus mit 
Schleudern, Pfeilen und Wurfmafdinen die Feinde gu vertreiben: 
auferdem ließ er die Boote der Kriegsſchiffe und bie Wachtſchiffe 
mit Goldaten bemannen und fdidte fie denen, welche er in Moth 
fah, gu Hilfe. Sobald bie Golbaten bas Land erreicht Hatten, 
machten fie auf die Britannier einen Wngriff und ſchlugen fie in 
die Flucht. Als die Britannier fic von der Flucht gefammelt 
Hatten, liefen fie den Cäſar durch Gejandte um Srieden bitten und 
das Verjpreden geben, daß fie alles, was er befehlen würde, thun 
wollten. Cäſar beflagte fic, dag fie ohne Grund einen Kampf 
Hervorgerufen Hatten, und befabl ihnen Geifeln gu geben. Dem 
Befeble gehordend gaben bie Britannier fogleid einen Theil derfel- 
ben, die tibrigen verfprachen fie, weil fie aus entfernteren Orten 
Herbeigeholt werden miiften, in einigen Dagen gu bringen. Als 
dieſe Sache abgemacht war, ereignete es ſich, dak ein plötzlich ent- 
ſtandener Gturm bie römiſche Slotte übel guridjtete.  Mebrere’ 
Schiffe wurden zerſchellt, bei den übrigen wurde das Vakelwerk fo 
febr beſchädigt, dag man nidt mehr mit ihnen fegeln fonnte: dazu fam, 
Daf e8 an allem feblte, was gur Ausbeſſerung der Schiffe gebraucht wird’. 

1) bie Britannier (das ganze Volk) Britanni, Britannier Britanni 
homines 210 Y. 2. 2) 247, 1. 3) f. I, 9, 17. 4) fallt weg. 
5) f. Il, 16, 8 6) f. I, 5, 1. 7) ſ. I, 10, 12 8) 174 M. 

27. 

Sobalo die Häupter der Britannier von diejem Mißgeſchicke 
Gijar’s Kenntniß erhalten hatten, befdloffen fie ben Rimern Wider: 
ftand gu leiften und fie wo möglich! gu vernidten: wenn dieje um- 
gefommen wiren, hofften fie, wiirden andre e8 in der Folge nicht 
wagen, nad) Britannien überzuſetzen und fie gu befriegen. Daf die 
Britannier ihren Plan geändert atten, flog Cafar daraus, dap 
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fie die Geifeln gu bringen unterliefen. Daher ſchaffte er taglid 
Getreide vom Felde in das Lager und benutzte bie Schiffe, die am 
ſchwerſten befdhadigt waren, gur Wusbefferung der übrigen, fo dab 
man mit denfelben bequem jegeln fonnte. Inzwiſchen hatten die 
Häupter ter Britannier nad allen Seiten Boten gefdidt und ben 
Bhrigen Hoffnung auf große Beute worgefpiegelt, fir den Fall, daß 
fie bie Ramer befiegten? und fid) des Lagers derjelben bemadytigten. 
Nachdem jo eine grofe Mannſchaft gufammengebradt war, ging es? 
gegen bas romifde Lager. Wher die Britannier batten darauf ge- 
redynet, die Romer unvermuthet tiberfallen gu fonnen: um fo mehr 
erjchrafen fie, als fie die egionen vor dem Lager in Schladtord- 
nung aufgeftellt fanden. Raum war daher bas Vreffen begonnen, 
alg fie die Flucht ergriffen. Und nod) an demjelben Tage ſchickten fie 
Gefandte an Cäſar, um Srieden gu erbitten. Cäſar verdoppelte 
die Bahl ber Geifeln, welde er ibnen vorher aufgelegt hatte, und 
befabl ihnen, Ddiefelben nad dem Feſtlande gu jdiden: er felbjt 
lictete, um die Gade nicht bis in den Winter hingugiehen, als 
er giinftigen Wind erlangt hatte, die Wnker und führte das Heer 
nad) Gallien zurück. Won den Schiffen fonnten zwei an der galli- 
ſchen Küſte nicht denfelben Oafen* wie die übrigen erreichen, fons 
bern legten etwas weiter unten® an. Daraus erwuchs ein neuer 
Kampf. Als nämlich die Goldaten aus den Schiffen an’s Sand 
ftiegen, wurden fie pliglic) von ben Morinern, trotzdem ihnen 
Gajar vor ber Ueberfahrt nad Britannien Frieden gewährt hatte, 
iitberfallen. Won beiden Geiten wurde auf das Higigfte gekämpft, 
big Gajar den Geinigen die Reiterei gu Hilfe ſchickte: bei 
deren Ankunft warfen die Mtoriner die Waffen weg und ergriffer 
die Flucht. Wm andren Page ſchickte Cäſar den Labienus mit bem aus Bris 
tannien zurückgekehrtens Deere gegen die Moriner und diefem ge- 
Tang e8 faft alle in bie Gewalt ber Romer gu bringen. 

1) f. I, 9, 10. 2) f. I, 7, 7 8) f. IL, 16, 4. 4) Safen 
Der g. Riifte. 5) 179 (paullo infra). 6) Relativf. “ Il, 12, 11). 

28. 

Su derfelben Zeit, wo! Cafar in Britannien verweilte, timpf. 
ten bie Legaten Gabinus und Gotta gegen die Menapier, ridteten 
aber, weil bie Menapier fid) in die didteften Walder zurückgezogen 
Hatten, nichts weiter? aus, al8 daß fie die Aecker verwiifteten und 
bie Gebaude niederbrannten. Mad) Ablauf des Sommers erridtete 
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GAfar fiir alle Legionen im Gebiete der Belgier Winterquartiere. 
Gs folgt bas fiinfte Sabr (54). Während des gangen Winters 
ließen die über die Winterquartiere gefebten Legaten auf Cäſar's 
Befehl fo viel Schiffe als möglich erbauen und die alten ausbefferen. 
Mit Beginn des Frühlings fam Cafar nach feiner Gewohnheit aus 
Stalien nad) Gallien, reifte von einem Winterquartier gum andren3 
und gab bann Befehl, dag alle Schiffe in“ Stius Portus gujam- 
menkommen follten: denn er hatte beſchloſſen abermals nad Bri- 
tannien überzuſetzen. Bevor er aber ſelbſt nach Stius Portus ging, 
wanbdte er fid) mit vier Legionen und achthundert Reitern gegen 
bie Sreverer, bei benen gwei Mtinner um den Vorrang ftritten, 
nämlichs Indutiomarus und Cingetorix. Cingetorix fam fofort 
zu ihm und verſicherte, daß er und fein Anhang weit davon ent⸗ 
fernt ſeis abzufallen: Indutiomarus hatte gwar Vorbereitungen 
gum Kriege getroffen, ba er aber von den Seinigen im Stiche ge- 
laſſen 3u werden fiirdtete, fo ſchickte er Gejandte an Cäſar mit ber 
Melbung, daß er bereit fei gu thm gu fommen und fid fammt 
ben Geinigen in römiſchen Schutz gu begeben. Um nicht gu Tange 
bet den Treverern verweilen gu miffen, begnügte fic) Cäſar den Sndutio- 
marus gu ermahnen tren gu bleiben, gugleid lie er es ſich ange. 
legen fein’, dad Anfehen ded Cingetorir bet feinen Landsleuten 
gu heben und gu befeftigen. Nachdem er die Angelegenheiten der 
Treverer geordnet hatte, begab er fic) mit dem Heere nach Btius 
Portus und befahl den Hauptern aller Staaten Gallien’ ebenfalls 
dahin gu fommen. Denn er gedachte die meiften® derfelben mit 
fid nad) Britannien gu nehmen und nur? wenige, von denen er 
Hoffte, daß fie tren bleiben wirden, in Gallien zurückzulaſſen. Am 
meiften? wünſchte er den Dumnorix bei fid gu haben, weil er, wie 
fon! oben gefagt ift, erfabren hatte, dag derfelbe nad) Neuerungen 
tradjte und unter ben Galliern groped Anſehn habe. 


1) f. Ill, 18, 3. 2) nichts andres. 3) circumire 158, 4) 189 A. 
3. 5) namtid ohne eigeneds Verb. gur Cinfiihrung einer durch dad 
Porhergehende vorbereiteten Angabe fallt fiir bag Lat. weg. 6) imperf. 
longe ob. multum abest ut, perſönl. longe absum ab al. re. 7) ſ. 
H, 8, 11. 8) plurimi mit gen. partit. od. ex (alfo plurimos eorum 
ob. ex iis), plerique gewöhnl. mit dem Nomen in gleidhem Cal. (atto 
blofes plerosque). 9) f. II, 8, 15. 10) inprimis. 11) f. o. 2, 


29. 
Dumnorix aber entfernte ſich, nachdem er vergebens darum 
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geketen hatte in Gallien guriidgelaffen gu werden, heimlich aus bem 
Lager. Als Cäſar davon in Kenntniß geſetzt wurde, fdyob er die 
Abreije auf und fandte Reiter aus, welde ihn zurückführen ober, 
wenn er fic) nicht zurückführen laſſen wolle, tédten follten. Die 
Reiter fanden ben Dumnorix, fonnten ifn aber nicht bewegen mit 
ihnen zurückzukehren: denn er rief! wiederholt mit Yauter? Gtimme, 
daß er frei fet und einem freien Gtaate angehöre. Sn Folge deffer 
wurde er, wie Cäſar befoblen hatte, getddtet. Won der Gorge 
um Dumporix befreit zögerte Gajar nidjt länger nach Britannien 
überzuſetzen. Wher obwohl er bet Gonnenuntergang die Anker gee 
lichtet hatte, gelangte er body, da er nicht hatte Curs halten können, 
erft am anbdren Tage gegen® Mittag an die Seite der Snfel, wo 
man, wie er das Sabr vorber erfahren hatte, am beften landen 
fonnte. Wn dtefer Stelle wurde feiner* von den Feinden gefehen’, 
fonbdern dieſe batten fich, durch bie Menge der Schiffe geſchreckt, von 
dem Ufer nad) ben höher gelegenen Punkten zurückgezogen. Als 
Cäſar nad) Ausſchiffung des Heeres erfubr, wo die Britannier fid 
aufgeftellt batten, brach er unter Zurücklaſſung einer Bedeckung fir 
die Schiffe gegen diefelben auf. Die Britannier erdffneten den 
Kampf, indems fie von einem höher gelegenen Punfte aus bie Ri- 
mer am Marſche' hinbderten. Als fie von der Reiterei guriidge . 
ſchlagen wurben, retteten fie fic) in die Walder; aber bie Golbdaten 
Der zehnten Legion folgten ihnen und trieben fte unter geringem Bere 
Tufte aus den Wäldern heraus. Während dies gefdah, wurde die 
römiſche Slotte hurd) einen gewaltigen Sturm ſchwer beſchädigt. 
Sobald Cäſar davon in Kenntnif gelegt war, ftand er vom Kampfe ab 
und fehrte gu den Schiffen zurück. Als er jah, daß diefelben nur’ 
mit groper Mühe audsgebeffert werden fonnten, befabl er fie auf das 
Land hinter die Verſchanzungen gu giehen, durch welde bas Lage 
gedeckt war. 

1) jemand rufen vocare alqm, den Ruf erfdallen laffen clamar <«& 
(aud) mit Accuſ. 3. B. triumphum, Ciceronem). 2) magna voce (clar— 4 
v. mit Deutlider St.). 3) ad. 4) nemo (Jtom. nullus u. Accuf. nullusm— 


nur Adjatt bei eat und ae mais 5) f. TM, 22, 3. 6) 25 
A. 2. 7) f. 0. 15, 3. 8) f. I 


30. 
Nachdem dies in ungefähr gehn Tagen gu Stanbe gebrac 
war, kehrte er mit bem Heere nach der Stelle zurück, wo er me! 
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ben Britanniern gefimpft hatte. Dort! hatte fich ingwifden ein 
größeres Heer derjelben gejammelt, welded der Konig Caffivellaunus 
befebligte, deſſen Reid von den Seeſtaaten durd den Themſefluß 
getrennt war?, Obwohl nämlich Caſſivellaunus bis dabin mit den 
übrigen Staaten in beftanbiger® Feindſchaft gejtanben hatte, jo war 
ihm dod) unter allgemeiner Cinftimmigteit die Oberleitung des Krie— 
ges gegen bie Romer tibertragen worden, weil er an Cinfidt und 
Kriegserfahrung die fibrigen weit* fibertraf. Als das römiſche Heer 
fih den Britanniern naberte, wurde e3 von den Reitern und Wa⸗ 
genfampfern vielfach beunrubigt, dod) gelangte e8 mit geringem 
Berlufte dbahin, wo Cäſar das Lager aufzufdlagen befdloffen hatte. 
Nachdem bas Lager aufgeldlagen war, geigten fic frühmorgens die 
Hritannier nur vereingelt in der Ferne. Als aber Cäſar um Mit- 
tag ben Legaten ©. Trebonius mit drei Legionen und der ganjen 
Reiterei aus dem Lager gum Youragiren entjfandte, machten fie auf 
denfelben einen pligliden® Ungriff. Nachdem fie von ben Gol- 
baten des Trebonius zurückgeſchlagen waren, zerſtreuten fie ſich 
nad allen Seiten und fammelten ſich aud) nachher niemals wieder. 
Go rite denn Gajar, ohne von jemand behindert gu werden, wei- 
ter nad) ber Dhemje, um in dads Meid) ded Caffivellaunus eingu- 
bringen. Diefer kehrte gleidgeitig mit etwa viertaufend Wagen- 
fimpfern in fein Reich zurück, ſchlug aber Mebenwege ein und bes 
ſchränkte fid) unterwegs® darauf, in ben Gegenden, durd) welche die 
Rimer vorausfidtlid fommen’ wiirden, Menſchen und Vieh nad 
nad ben Waldern gu treiben, in Folge deffen die Roöͤmer weber 
einen Gieg davongutragen nod) Beute gu maden im Stante waren. 

1) 189 A. 3. 2) f. H, 2,19. 3) Adv. f. o 11, 5. 4) ſ. II, 


17, 5. 5) f. HI, 26, 9. 6) f. o. 15, 9. 7) iter facere in Abhaͤn⸗ 
gigkeit von providere. 
31. 


Als Cafar in bas Gebiet des Caffivellaunus gefommen war, 
ließen ihm die Trinobanter fagen’, daß fie fic) in ben Schutz der 
Rdmer gu begeben geneigt waren: fie? baten ihn, fie gegen Gaifi- 
vellaunus gu vertheidigen. Nachdem er die Trinobanter zu Gna- 
den angenommen hatte, ergaben fic) ifm aud) nod) einige andre 
Vsiterjdaften. Als er von® diefen erfubr, dag ein durch Walder 
und Sümpfe gefiderter Ort ded Caffivellaunus in der Nabe fei, 
begab er fic) fofort mit den Legionen dabin. Wher fobald er den 
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Ort gu beftiirmen anfing, ſtürzten fic) die Feinde auf der anbdren 
Seite heraus und wurden auf der Flucht gum Vheil gefangen gee 
nommen, gum Theil niedergehauen. Während died gefdah, ſchickte 
Caffivellaunus Boten nad Kent und forberte die vier Könige, welde 
fiber diefe Landfdaft geboten, auf das Schiffslager der Römer an- 
gugreifen. Die Könige folgten dem Rathe ded Caffivellaunus und gogen 
por das römiſche Lager, wurden aber unter grofem Verlufte gum 
Rückzuge“‘ genöthigt. Als Caffivellaunus won diefer Niederlage 
Nachricht erhalten hatte, verſprach er endlich Geißeln zu geben und 
dem römiſchen Volke Tribut gu zahlen. Nach Empfang der Geis 
ßeln führte Cäſar das Heer nach dem Schiffslager zurück und ſetzte 
von da nach Gallien über. Nach Gallien zurückgekehrt führte er 
das Heer in das Gebiet der Belgier in die Winterquartiere, ſah ſich 
aber wegen Getreidemangels genöthigt, die Legionen an ſechs Bile 
ferjchaften gu verthetlen: unter dieſen waren -die Churonen, welde 
damals unter ter Herrjdaft des Ambiorix und Catuvoleus ftanden. 
Su deren Gebiet famen Sabinus und Cotta mit einer Legion und 
finf Cohorten. Wher kaum waren die Winterquartiere er 
richtet worden, als die Gallier fic) 3u empdren begannen. Der An: 
fang bed Wufftandes ging von den Churonen aus, welche plötzlich 
das in ihrem Gebiete errichtete römiſche Lager mit einer grofen 
Mannſchaft angriffen. 

1) f. U, 10, 15. 2) ber Subjektsaccuſ. se wird in ber or. obl,, 
wenn mehrere Snfinit. einander folgen, nur gum erften gefept, bei den 
folgenden weggelaffen. 3) ſ. o. 6, 6. 4) fic) zurückzuziehen 258 A. 1. 

32. 

Nachdem her Ungriff von den Römern zurückgeſchlagen war, 
ließ Ambiorix deren Anführer auffordern, von! den Ihrigen Lente 
gu ihm gu f{dicten’, mit tenen? er eine Unterrebung führen koͤnne: 
er habe? etwas mitgutheilen, woburd* ber Zwiſt beigelegt werten 
könne. Die Legaten ſchickten den 2. Urpinejus, einen römiſchen 
Ritter, und ben O. Junius, einen Spanier von Geburt, ter ſchon 
friher in Cäſar's Wuftrag? mit Ambiorir unterhandelt hatte. Bor 
diefen erklärte Ambiorix Golgendes: der gegenwartige Vag fet fir 
bie Beftiirmung fammtlider Winterlager beftimmt, damit die See 
gion nicht einanter® gu Hilfe fommen könnten: der Wobhlthaten 
Cäſar's eingeden€ bitte er ben Gabinus auf feine und der Truppen' 
Rettung Bedadt gu nehmen und bas Lager fobald als möglich gu 


- re a. 
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verlaffen: die Truppen? wiirden ungefahrdet durch das Gebiet der 
Eburonen gu dem nadften Lager gelangen. Die Anführer der 
Rimer waren über den Vorſchlag verſchiedener Meinung: Cotta und 
mehrere Kriegstribunen wollten ohne Befehl Cäſar's bas Lager nicht 
verlafjen, Gabinus aber hielt e8 fir dad Gicherfte, dem Rathe bes 
Ambioriz gu folgen: denn wenn die Gache nidt fo fei, fo wiirde 
ihnen aus dem Abzuge fein Schade erwadhfen, wenn aber® Wm- 
biorix die Wahrheit gefagt habe, und? wert? könne glauben, daß 
ein fo unanjebnlides Volk wien die Churonen auf eigene Hand 
handeln werde, fo wiirden fie, wenn fie blieben’?, alles, jelbft?® bas 
Aeußerſte, erbulben. Nachdem die Berathung bis Mitternacht gee 
dauert hatte, flegte endlic) die Meinung des Gabinus. Mit Ta— 
gesanbrud) gogen bie Römer aus bem Lager ab, als ob fie dem 
Rathe eines Freunded und nidjt!* dem ihres bitterſten Feindes folg- 
ten. Die Shuronen legten fic, als fie von dem Aufbruche der Rö— 
mer Nadridt erhalten batten, in einem Ghale in Hinterhalt und 
erwarteten dajelb(t bie Ankunft der Römer. Als diefe in das Thal 
hinabgeftiegen waren, wurden fie von allen Geiten eingefdloffen und 
ver{udten vergebens fid) einen Weg hurd) die Feinde gu bahnen: 
benn fobald fie einen Ungriff zu madden begannen, widen die 
Beinde guriid und begnügten fid) Gefdofje gu werfen, welche von 
ben bidtgebrangten römiſchen Soldaten nicht vermieden werben 
konnten. Nachdem Cotta verwundet worden war und die Gefahr 
ben hoͤchſten Grad erreidt hatte, lies Gabinus den Ambiorix durd 
: feinen Dollmetſcher bitten, ihn und feine Goldaten zu ſchonen. 
Ambiorix erwiederte, daß er, wenn er mit ihm reden wolle, gu ihm 
fommen mige. Obwohl Cotta abrieth, nahm Gabinus bod biefen 
Verſchlag an, aber während er mit Ambiorix über die Friedensbe- 
dingungen unterhanbelte, wurde er allmablic) umgingelt und fammt 

| denen, weldye er mit fid) genommen hatte, getddtet. 
1) e ob. de. 2) 279, 4 (Gente fällt weg, ſ. Il, 25, 8). 3) ih 
babe etwas mitgutheilen habeo dicere ober habeo quod dicam (id 
weiß 2c.), dicendum mihi est (ich) bin in ber Lage u. ſ. w.), dicendum 
habeo (id) babe ben Wuftrag 2c.). 4) f. IM, 19, 6. 5) missu 66 
A. 6) al8 rectprofer Ausdr. neben inter nos vos etc. (f. o. 11, 9) 
aud) zweimaliges alter (von gweien) und gweim. alius (von mebr als 
3). 7) Truppen als SRectyeug bed Feldherrn copiae, nach 
ihrer perſönlichen Bedeutung milites. 8) 273. Sb) 210, 2a. 9) f. 


H, 11, 15. 10) 312, 3. 11) die Vergleichung des eingelnen mit dem 
jededmaligen @attungsbegr. wird in folg. W. wiedergegeben: Horatius 
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ile (verächtl. iste) ein Dtann wie §., clarissimus ille H. oder H., 
vir clarissimus cin fo beribmter M. wie H., praeclarus ille poeta 
H. oder H. poeta praeclarissimus ein fo ausgegeidyneter Didter wie H., 
Eburones illi (isti) Leute wie de E. aber Eburonum populus ein 
Volk wie dte ©. ignobilis Eburonum populus ein fo unanſehnliches 
V. wie Die © 12) f. J, 7, 7. 13) in unmittelbarer Verb. extrema 
omnia, ebenfo omnia summa, omnia ultima (fonft gwifden omnes od. 
omnia u. dem Superl. etiam). 14) f. o. 5, 1. 15) f. Il, 13, 7. 


38, 


Nachdem Sabinus getddtet war, madjten die Churonen einen 
heftigen’ Angriff auf die Romer und iw diefem Treffen fiel Gotta | 
mit bem groften Theile bes Heeres: die übrigen tödteten ſich felbjft? 
während ber Macht. Durch diefen Sieg übermüthig gemadt begab 
fid) Ambiorix zu den Aduatukern und von da zu den Nerviern und 
tiberredete beide, die Gelegenheit die vorige Freihett wiederguerlanger 
nidt unbenugt gu laffen. Nachdem eine große Mannſchaft aus ben 
Eburonen, Aduatukern und Nerviern gufammengebradht war, ging 
eB gegen bas Lager ted O. Cicero, der im Gebiet ber Nervier 
iberwinterte. Aber vergebens fudjten bie Haupter ber Nervier her 
O. Gicero, ähnlich wie Ambiorix ten SGabinus, zu überreden bas 
Lager gu rdumen. Cicero antwortete, daß es nidt Gitte? ber Ri 
mer fei, von bewaffneten Feinden Vorſchläge anzunehmen. Daranf 
begann* die Beftirmung bes Lagers. Cicero ließ nichts aufer Acht, 
wovon? er glaubte, bag es fir bie Bertheidigung bes Lager’ pou 
Bedeutung® fet: die Soldaten anbdrerjeits’ leifteten auf das Tapferite 
Widerſtand und® lieben fid) aud) dadurd) nicht aus der Fafſung 
bringen, daß die Gallter glithend gemachte Gefdoffe auf die Hütten 
{dleuderten, welde nad galliſcher Weife mit Stroh gedeckt waren. 
So bielten fic die Romer, bis ihnen Cäſar gu Hilfe fam. Nachdem 
namlid alle Boten, welde Cicero an Cäſar geſchickt hatte, unter 
wegs aufgefanyen waren, glückte es endlich einem? gallifden Sklaven 
zu Gafar gu gelangen. Diefer machte fid) nad) Empfang bes Briefed 
fofort mit zwei Legionen und vierhunbdert Reitern in möglichft grofes 
Märſchen nad) dem Gebicte der Nervier auf. Gobald die Gallia 
erfabren Hatten, bag Cäſar im Anguge fet, hörten fie auf Cicero's 
Lager gu beſtürmen und wandten fid) gegen Cäſar felbft. 

1) ſ. TIL, 26, 9. 2) 225, 3) 334 W. 2 u. 257, 3, a. 4) 987 
A. 1. 5) 279, 4. 6) J. o. 11,4 7) f. D1, 9, 7% 8) 343 &7. 
9) j. I, 28, 1. 
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34, 

Davon durd Cicero benachrichtigt ließ Cäſar, als er bie Gal: 
lier jenfeit eines grofen Thales erblictte, dieffeit deffelben ein Lager 
aufidlagen in der Hoffnung, daß die Feinde dabin fommen und an 
einer fir fie ungünſtigen Stelle mit ihm kämpfen wiirden. Und! 
es gefdah, was er gebofft hatte. Wm andren Lage rückten die Rei- 
ter vor bas Lager und begannen die romifden Reiter angugreifen. 
Gajar that, alé ob er fic) fürchte, und befabl den Reitern fic in 
bas Lager zurückzuziehen: zugleich ließ er, um den Verdacht ber 
Furcht um fo? größer zu maden, das Lager auf allen Geiten jo 
febr als miglid) befeftigen. Daburd) wurden die Gallier bewogen 
alle ihre Truppen über? das Thal gu führen und vor dem römiſchen 
Lager die Schladhtlinie gu ordnen. Je weniger fie aber vermuthet 
batten, daß Cäſar angreifen wiirde, um fo groper war der Schrecken, 
in ben* fie verfegt wurden, alé bie Römer plötzlich aus allen Thoren 
einen Ausfall machten. Bon Furdt übermannt hielten fie vor bem 
Ungriffe nidt Stand, fontern ſuchten ihr Heil in der Fludht. 
Nachdem hie Churonen Aduatufer und Nervier zurückgeſchlagen 
waren, gogen fid) auc) die Treverer, welde® von Sndutiomarus in 
bas Gebiet der Remer gegen Labienus geführt worden waren, in 
ihr Gebiet zurück. Auger den Treverern hatten die Seeftaaten an- 
gefangen fic) gu erhebem: dieſe legten ebenfalls, durd) Cäſar's Sieg 
in Schrecken gefegt, bie Waffen nieder. Wher die Empörung war 
nod) nidt ganz beigelegt. Die Genonen wagten e8 den Cavarinud, 
ben Cäſar bei ihnen als König eingeſetzt hatte, au verjagen und, 
alg ,ihnen Cäſar gebot, dag fie die Haupter bes Volkes gu 
ibm fdiden follten, gehordten fie dem Befehle nicht. Außerdem 
fadjten die Treverer und Sndutiomarus tie Germanen gu überreden 
ten Rhein gu überſchreiten. Obwohl diefe Hoffnung vereitelt wurbe, 
denn der Niederlage bes Wriovift und der Venkterer eingedenk wag: 
ten e8 die Germanen nidt nad) Gallien ibergufegen, brachte In⸗ 
dbutiomarus gleichwohl Cruppen gufammen und 30g mit denfelben 
zum gweiten Male gegen dad Lager ded Labienus. Wher das Heer war 
gu fcbwad®, wm es mit ben Romern aufnehmen gu können. In—⸗ 
dutiomarus jelbjt wurde von ten Reitern des Labienus, welched 
einen Ausfall aus dem Lager gemacht hatten, getddtet, fein Heer 
kehrte, ohne etwas audsgeridtet gu ae nad Hauſe zurück. 

1) ſ. I, 9, 7. 2) 262. 38) ſ. , 3d. 4) obne ben amie. Res 
fativf. 5) nadhbem fie (f. I, 9, 5). 6) OST 2. 7) 337 W. 3, 


112 IV. Die Unterwerfung Galliens. 


35. 

Hei Beginn des fedften Sabres (53) hob Cäſar, um ben 
Schaden, den er im Gebiete her Churonen erlitten hatte, gu erjegen, 
awet neve Legionen aus: zugleich! erbat er von Pompejus die 
Truppen, welche derfelbe wahrend ſeines Confulated im cisalpinifden 
Gallien ausgehoben hatte. Go ftanden bem Cäſar fitr den von 
allen Geiten drohenden Krieg zehn Legionen zu Gebote. Che noch der 
Winter gu Cnde war, zog er mit vier Legionen unvermutheter Weije in 
das Gebiet der Nervier und gwang diefelben, bevor fie fid) fammeln 
ober flichen fonnten, gur Unterwiirfigteit zurückzukehren und Geifeln 
gu geben. Nachdem er bie Legionen in die Winterquartiere zurück⸗ 
gefiihrt hatte, finbdigte er, wie er beim Gintritt ded Frühlings gu 
thun pflegte, einen Landtag Gallien’ an. Da aber die Genonen 
Garnuter und Treverer nicht erfdhienen, fo ſah er died als Wnfang 
des Krieges an und verlegte den Landtag nad) Lutetia, dem? Haupt: 
orte der Parifier, welche Grenznachbarn der Genonen waren. Bon da zog 
er ohne Vergug in das Gebiet der Genonen. Als er daſelbſt angefommen 
war, ſchickten die Genonen, gum Widerſtande nocd nicht hinreidend gee 
riiftet, Gefandte an ihn und erlangten auf Verwendung ber Weduer Bere 
zeihung: eben fo wurde den Carnutern verziehen, fiir welche bie Remer Fuͤr⸗ 
bitte eingelegt batten. Nachdem diefer Theil Gallien’ berubigt war, 
beſchloß ajar fic mit allem Gifer auf den Krieg gegen die Tre 
verer und Eburonen gu legen. Dod) glaubte er, bevor er diefe be 
friegte, die Mtenapier unterwerfen gu müſſen, welde nod) niemals 
bie römiſche Herrjdaft anerfannt batten: denn er hatte erfabren, 
dag biefelben mit Ambiorir, dem Anführer der Churonen, Gaft 


freundſchaft hielten*. 


1) j. Il, 5, 1. 2) f. TH, 15, 2. 3) Particip. (nicht dad gang fpate 
intercessu alicuj.). 4) ſ. If, 11, 1. 


36. 

Nachdem er zwei Legionen ſammt bem Gepäck des ganjen 
Heeres an Labienus geſchickt hatte, dieſer war inzwiſchen in das 
Gebiet der Treverer gezogen, brach er mit fünf Legionen gegen die 
Menapier auf und griff dieſelben auf! drei Seiten an. Die Me 
napier ergaben ſich ihm ohne Kampf, als fie ſahen, wie? ihre Doͤr⸗ 
fer niedergebrannt und Menſchen und Heerden in großer Menges 
weggetrieben wurden, und verſprachen zugleich den Ambiorix nicht 
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in thr Gebiet aufgunchmen. Während died bei ben Menapiern ge- 
ſchah, gogen die Treverer gegen bas Lager des Labienus, beſchloſſen 
aber, ba fle nidt Truppen genug* 3u haben glaubten, nidt eber 
gegen ihn gu kämpfen, als bis die gu Hilfe gerufenen Germanen 
erfdienen waren. Als died Labienus erfubr, that er, alé ob er die 
Ankunft der Germanen firdte, und befahl das Lager abgubrechen: 
auf dieſe Weife hoffte er gu erreidhen, daß die Treverer das römiſche 
Heer angriffen, ohne bie Hilfstruppen ber Germanen zu erwarten. 
Und er taujdte fidh in diefer Hoffnung nicht. Raum Hatten die 
Römer bas Lager verlaffen, als die Treverer, um die feindlice 
Mannſchaft nicht entfommen 3u laffen®, den Flug, der gwifden ihnen 
und den Truppen des Labienus war, überſchritten und an einer 
ungünftigen Stelle das Treffen begannen. In der Meinung, daß 
bie Römer auf der Flucht ſeien, hatten fie ſich geſchmeicheltẽ, ſich 
des Sieges ohne Schwierigkeit bemächtigen zu können: um ſo mehr 
erſchraken ſie, als die Römer tapferen Widerſtand leifteten. So 
ſuchten fie denn, nachdem das Treffen kaum eröffnet war, die nadften 
Wälder zu erreichen, wurden aber auf der Flucht zum großen Theil 
niedergehauen. Wenige Tage nachher kehrte der Staat der Treverer 
zur Unterwürfigkeit zurück, da die Germanen, von dem Siege des 
Labienus benachrichtigt, den Kampf nicht zu erneuern wagten. Die 
Regierung wurde dem Cingetorix übertragen, der von Anfang an 
treu geblieben war, die Verwandten des Indutiomarus, die Anſtifter 
des Abfalles, verließen das Land und ſchloſſen fich den nach Hauſe 
zurückkehrenden Germanen an. 

1) 188 8. v. a. 2) 325 A. (gilt aud) von den Verb. des Sehens u. 
Hörens). 3) ſ. 0. 8, 3. 4) 145, e A. 5) damit .. nicht entkäme. 6) 291 A. 4. 
37. 

Cäſar zog nad) Unterwerfung der Menapier in das Gebiet 
der Treverer. Da er dieſe zur Unterwürfigkeit zurückgeführt ſah, 
ließ er ſchnell eine Brücke über den Rhein ſchlagen und führte das 
Heer zum zweiten Male über den Fluß, um die Germanen für die 
Sendung von Hülfstruppen büßen gu laſſen und ihnen gu verbieten 
ben Ambiorix bet fic? aufzunehmen. Nachdem er den Fluß über— 
ſchritten hatte, hörte er von*> den Ubiern, daß die Sueven allein 
von den Germanen Hülfstruppen nach Gallien geſchickt, jetzt aber 
fic) mit allen Truppen bis an das Ende? ihres Gebietes gurid- 


gezogen Hatten und dort am Wnfange eines großen und dichten 
Haacke, Aufgaben UI. 3. Aufl. 
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Maldes die Ankunft der Romer erwarteten. WS er died erfahren 
hatte, gab er e@, da zu flirdten ftand, daß bas Getreide ausgehen 
würdes, auf weiter vorzudringen und febrte nad einem Wufenthalte 
yon weniger agen nach Gallien zurück. Bon her Bridle 
ließ er ben Theil, welder bas Ufer ber Whier beriihrte, al- 
brechen, den anbdren ließ er, um ben Germanen nicht bie Furcht 
vor feiner Rückkehr gu benehmen, wunverjehrt und ficherte ibn 
durch Verſchanzungen und eine Befagung von zwoͤlf Cohorten. 
Sept war die Sache jo weit gediehen, daß er den Ambiorir und 
die Ghuronen befriegen fonnte. Go liek er denn den L. Minucius 
Bafilu’ mit der ganzen Reiterei vorausgehen und befahl ihm fid 
möglichſt gu beeilen, ob* er den Ambiorix vielleiht unvermuthet 
iiberfallen könne. Wher obwohl Bafilus den Weg über Gr- 
warten jdynell® guritdlegte und den Ambiorix unvorbereitet traf, 
jo glückte e8 diefem doc) ber Gefahr au entgehen® Das Gebände 
nämlich, in weldem er fid) aufhielt, war, wie es bet ben Galkiern 
Gitte ijt, von Wald umgeben. Als hie rdmifden Reiter fic dem 
Walde näherten, hielten die Churonen den Andrang derſelben 
an einer engen Gtelle eine kurze eit? auf: waährend 
deffen beſtieg Ambiorix ein Hferd und rettete fic) in ben Wald. 
Der andre König ber Churonen Catuvolkus, der™ aus Witerdfdwide® 
die Beſchwerden ded Kampfed und? der Flucht nidt ertragen Fonnte, 
tödtete fid) durd) Gift. Als Cäſar, ber? ben Meitern mit zehn 
Legionen gefolgt war, das Gebiet ber Eburonen erreicht hatte, lie 
er das Gepäck fimmtlicher Legionen nad) Aduatuka, einem befeftigten 
Punfte 14 in ber Mitte des Landes, ſchaffen und theilte bie Truppen 
in bret Theile: dem Labienus befahl er mit drei Legionen nad 
ber an die Menapier grengenden’? Gegend gu gehen, ben C. re 
boning fanbdte er mit ber gleichen Zahl won Legionen in ben nad MF 
ben Aduatukern gu gelegenen’® Theil, er felbft brad) mit ben bri. P 
fibrigen Legionen, eine nämlich ließ er gum Schutze ded Gepide 
zurück, nad hem Schelbefluffe auf, wohin, wie er gehdrt hatte, 
Ambiorix fid) mit wenigen Reitern gewendet hatte. 

1) in ihr Gebiet. 1b) f. 0. 6, 6. 2) 212. 3) f. 1, 5, 22. 4) 306, 
2M. (siob nidt blog nad den Verben verfuden ermarten, fondern aul 
nad andren in dem S.: mm zu verfuden, gu fehen ob). 5) 180 A. 3. 
6) {. TI, 23, 1. 7) ſ. 0. 241. 7b) Gag mit cum. 8) von Alter aufgericben 


9) nec—nec. 10) Partic. (f. I, 9, 5). 11) f. IML 15, 2. 12) Relattrl. 
(j. If, 12, 11 — adjacere mit Dativ, mit ad, felten mit bloßem Acewf.). 
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38. 

Da hie Churonen ingwijden voll Beſtürzung!“ nad allen 
Seiten geflohen waren und fic in Wäldern und unwegfamen 
Giimpfen verſteckt? hatten, fo war die Wufgabe ber Soldaten nicht 
ſowohl die gu fampfen?, als gu pliindern. Damit aber einerjeits+ 
Das Leben der Goldaten in ben Waldern, Sümpfen und fonftigen 
entlegenen Gtellen nidt gefabrdet, andrerfetts Stamm und Name 
des Volkes wo möglich ausgerottet würde, fo liek Cäſar aud die 
benadbarten Völker Gallien’ durd) Boten zur Plünderung auf— 
bieten. Sa°, es gelangte die Nachricht, bag ein allgemeines Aufgebot 
gur Plünderung der Eburonen erfolgt ſeis, fogar gu den jenfeit 
des Reins wohnenden Germanen. Dadurd) wurden bie Gugambrer, 
bie dem Rhein zunächſt? wohnten, bewogen, mit gweitaufend Reitern 
fiber ben Fluß gu feben und in bas Gebiet der Churonen eingu- 
Dringen. Da es ihnen aber nicht darauf anfommen fonnte®, ob fie | 
Die Churonen oder die Romer pliinderten, fo gogen fie, nachdem fie 
eine grofe Menge Bieh weggetrieben Hatten, gegen Aduatuka, von 
dem? fie gehört batten, daß es nicht hinrcidend befeftigt fei, und 
wurden vot den Römern nicht eher gejehen, als bis fie fid) dem 
Lager naberten. An demſelben Tage hatte ber über das Lager ge- 
ſetzte ©. Cicero fiinf Coborten gum Souragiren nad den nadften 
Gaatfelbern geſchickt. Diefe kehrten gerade gu ber Zeit! zurück, 
wo bie Germanen das Lager gu beftiirmen angefangen batten und 
im Lager ſelbſt bie größte Beſtürzung berrjdte4. Als dte 
Sugambrer bie Feldzeichen fid) nähern fahen, ſtanden fie von der 
Peftiirmung bes Lagers ab und griffen die Zuriidfehrenden an. Cin 
großer Theil berfelben wurde niedergehauen: die übrigen gelangten 
wider Erwarten unverſehrt in’s Lager. Inzwiſchen aber Hatten ſich 
die Soldaten im Lager von ihrem Schrecken erholt und ſich auf den 
Verſchanzungen aufgeſtellt. Als das die Germanen ſahen, gaben ſie 
die Hoffnung das Lager zu erſtürmen auf und kehrten über den 
Rhein zurück. Kurz nach deren Abzug fam Cäſar von der Schelde zurück 
und jandte die aus ben benadbarten galliſchen Völkerſchaften zu⸗ 
fammengefommene!? Menge von Neuem gur Zidtigung der Cbu- 
tonen atts. Alle Weer wurden verwitftet, alle Gebaude, fo viele 
threr fid) finden mochten, niedergebrannt, die meiften Eburonen gee 
toͤdtet: nur wenige entgingen bem Vode. Nachdem ſich Cafar von 
ben Eburonen Gertugthuung fiir den Verrath verfdafft hatte, führte 

QF 
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er bad Heer in bas Gebiet ber Remer nad) DOurocortorum und ver- 
anftaltete bafelbft eine Unterfudung über die oben erwahnte!? Ber- 
ſchwörung ber Genonen und Garnuter. Obwohl er denfelben tm 
Ganzen 15 vergiehen hatte, fo glaubte er dod) an den Rädelsführern 
ein Grempel ftatuiren gu miiffen. Deshalb beftrafte er den Akko 
mit bem ode, den übrigen, welche fic) dem Richterſpruche durdy 
die Flucht entgogen batten, unterfagte er den Gebraud) bes Wafers 
und Feuers. Darauf lies er die Legionen in bie Winterquartiere 
führen, er ſelbſt begab fic) nad) Stalien. 

1) Partic. (pavor incutitur, metu alqs percellitur). 2) 176 &. 
5. 38) 258 4) 349, c. 5) f. V, 4, 11. 6) dab alle. . aufgeboten 
witrden. 7) 166 A. 4. 8) f. Of, 8, 11. 9) von weldem Orte 
(castellum). 10) 224. 11) mos, fama, opinio, metus, pax est (in dem 
©. im Schwange fein, fic) in feiner Starke zeigen valere, vigere, re- 
gnare). 12) Relativſ. (j. II, 12, 11). 13) abdverbiell in universum, 

zum Gubft. gehirig durch d. Wdj. universus. 
| 39. 

Sobald Cäſar Gallien verlaffen hatte, dachten die Gallier mit 
mehr? Kühnheit als jemals auf Abfall und Krieg. Der Anfang 
der Empörung ging von ben Garnutern aus, welde durch Atfo's 
Hinridtung mehr als alle? erbittert waren. Diefe famen an einem 
beftimmten age auf ein gegebenes Zeichen in Genabum zuſammen 
und tödteten dafelbft alle römiſchen Birger. Als died befaunt 
worden war, begannen aud) die Arverner fic gu erheben, bet wel- 
chen bamalé ber tapfere und umſichtiges Vercingetorir in grofem 
Anfehen ftand. Als diejer die Arverner behufs Wiedererlangung 
der Sreiheit gu den Waffen rief, wurde er gwar von den Anhangern 
ber Romer, die zugleich an ber Spitze des Staates ftanden, aus Gergovia 
vertrieben, Eehrte aber bald nachber mit einer grogen Mannſchaft gu- 
thd, gwang feine Gegner den Staat gu verlaffen und wurde von 
den Geinigen gum Könige ernannt. Wn die Arverner ſchloſſen fid 
bie Genonen, Vuroner, Piftoner und die übrigen an den Ocean 
grengenden* Staaten an, und unter allgemeiner Einſtimmigkeit wurde 
dem Bercingetorir der Oberbefehl übertragen. Nachdem derfelbe ein 
großes Heer zuſammengebracht hatte, ſchickte er den Cadurker Luk⸗ 
terius mit einem Theile deſſelben in das Gebiet der Rutener, er 
ſelbſt brach mit dem andren Theile gegen die Bituriger auf, welche 
im Schutze der Aeduer ſtanden. Als die Bituriger bei Ankunft 
des Vercingetorix von den Aeduern Hülfe erbaten, ſandten dieſe 
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fofort eine nicht geringe Mannſchaft, die Mannſchaft felbft aber 
wagte, weil fie die Treuloſigkeit der Bituriger ſürchtete, nidt über 
die Loire gu gehen, fondern fehrte unverridteter Gade nad Hanfe 
zurück. Sn Folge deffen ſahen fid) die Bituriger gensthigt fic) mit 
den Arvernern gu verbinden. Desgleichen fcloffen fid) die Rutener 
auf Geranlaffung> des Lufteriug an die Arverner an. Dadurch 
übermüthig gemadt war Lufterius ſchon nabe daran®, vom Ge- 
biete ber Rutener aus einen Wusfall nad der römiſchen Proving yu 
maden, al8 plötzlich Gajar, ohne daß der Winter abgelaufen war, 
in Marbo erjdien. Mit? dieſen Greigniffen begann bas fiebente 
Jahr (52). 

1) groferer. 2) f. I, 26,1. 3) 213. 4) seo ge 329 (auctor) 
6) prope est wie in eo est beh. 258, 3 AU. v. 


40. 


Sobald Cäſar die alte Provinz gegen Lukterius ſicher geſtellt 
hatte’, eilte er, ohne ſich durch den hohen Schnee hindern zu 
laſſen, nach dem Gebiete der Helvier, welche an die Arverner 
grenzten, und machte ſich von da gegen die Arverner ſelbſt auf. 
Dieje Hatten geglaubt, durd das Gevennengebirge hinreidend ge, 
fidert au fein: um fo mehr wurden fie in Schrecken geſetzt, als 
ploͤtzlich die rimifden Reiter in ihrem Gebiete weit und breit her- 
umfdweiften: died nämlich hatte Cäſar den Reitern aufgetragen, 
damit? fie den Seinden um fo gropere Furcht einjagten. Als die 
von Hauſe mit Vercingetorix ausgegogenen® Wrverner dies erfubren, 
fürchteten fie fir‘ die Shrigen und baten den Konig nad) Hauſe 
zurückzukehren. Diejer gab den Bitten nad und trat ben Ride 
marfd) an. Als Cäſar dies erreicht hatte, jebte er ber die Truppen, 
welche er gegen die Arverner gefiihrt hatte, den Brutus, er felbft 
hegab fic) nad) Bienna. Als er hier die einige> Lage guvor abe 
geſchickte Reiterei getroffen hatte, eilte er mit derfelben durch dad 
Gebiet ber Acbuer im das der Lingoner, wo gwei Legionen itber: 
winterten, und ließ dabin auchs die übrigen Legionen fommen. Go- 
bald Bercingetorizx dies erfahren hatte, führte er fein Heer in dad Gebiet 
ber Bituriger zurück und zog von da gegen Gorgobina, die Haupt: 


mmz{tadt? der Bojer, welde Cäſar im Gebiete der Aeduer angefiedelt 


hatte. Obwohl ber Winter nod nidt abgelaufen war und wegen 
Betreidemangels große Gefahr drohte, fo glaubte Gafar hod) ben 
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Bojern Hilfe bringen gu miuffen. Gr brad alfo fofort auf und 
begann am andren Page, um feinen Feind im Rücken au hinter⸗ 
laffen, Vellaunodunum gu beftiirmen. Nach Einnahme der Stadt 
matfdirte er gegen Genabum, um die Garnuter wegen der Ermor⸗ 
bung der romifden Birger büßen gu laffen. Nachdem er die 
Stadt hatte plindern und anginden Laffer, fiibrte er dad Heer 
liber bie Loire und gelangte in bad Gebiet ber Bituriger. Ws er 
hier Noviodunum gu beſtürmen begann, verlieg Vercingetorix Gor- 
gobina und zog ihm entgegen, konnte jedod) nicht verhindern, daß 
Gafar fid) ber Stadt bemadchtigte. 


1) f. 9, 2, 5. 2) 262. 3) Relativf. (ſ. I, 12, 11). 4) 169s. v. 
-metuo. 5) 'f. tr 4, 8. 6) 223 (eodem). 7) {. DO, 15, 2. 
4}, 


Nad der Cinnahme von Noviodbunum wandte fidh Cajar gegen 
Avarifum. Die Gallier Hatten in einer Verſammlung! auf ben 
Rath ded BVercingetoriy befchloffen, hag alle Stadte, welche nicht 
durch ihre natürliche Lage!d gegen jede Gefabr geſichert waren, nieder⸗ 
gebrannt werden ſollten: Avarifum aber hatten fie auf Bitten der 
_Dituriger aué ber Sahl ausgenommen. Vercingetorixy felgte dem 
"ajar in fleinen Märſchen und ſchlug ſechszehntauſend Schritt von 
Avarifum ein Lager auf. Als Cäſar vor Avarifum angelangt war, 
ließ er, wie er gu thun pflegte, einen Wall anfwerfen, Schirmdaͤcher 
an die Stadt ridden und Thürme erbauen. Sugwifden begannen 
die Soldaten wegen Getreidemangels Roth au leiden, weil die weit 
und breit herumſchweifenden Reiter bed Bercingetorir die Herbei⸗ 
ſchaffung? von Getreide, vielfad behinderten. Gleichwohl hörten fie 
nist auf guten Muthed zu ſein: deun als Cafar fagte, dag er, 
wenn fie den Mangel nidt mehr ertragen Ednutes, die Beſtürmung 
ber Stadt aufgeben werde, baten fie ihn dringend? bad nicht gu 
thun. Als die Vhiirme der Romer ſich dex Stadt mehr und mehr 
naberten, rückte aud) Bercingetorir fein Lager näher heran und mate 
fi dann mit der Reiterei nad der Stelle auf, wohin, wie er 
glaubte, die Rémer am folgenden Tage gum Sonragiren Lomagen 
witrben. Unterdeffar marſchirte Gafar, von diefem Plane durch 
Kundſchafter in Kenntniß geſetzt, gegen bas feindlide Lager, kehrte 
aber, da er daſſelbe hinreichend befeſtigt fand, unverrichteter Sache 
zurück. Vereingetorix kehrte ebenfalls unverrichteter Sache zurück 
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und latte fogar+ groge Moth, die Seinigen gufrieten gu 
ſtellen: denn er wurde der Verratherei beſchuldigt, weil er mit ber 
ganzen Reiterei weggegangen ſei und eine fo groge Truppengahl 
ohue Commando gelaffen babe. Die Gallier, welche Avarikum bee 
fest bielten, liefen nichts unverfudt, wovon? fie glaubten, dag ed 
ihnen von Rugen fein würde; als fie aber fahen, daß ihnen durch 
nichtss geholfen werden könne, faften fie auf Beranlaffung tes 
Vereingetorix den Entſchluß aus ber Stadt gu fliehen. Sie hofften 
dies in nächtlicher Stille’ ausfithren gu können, weil das Lager bes 
Beneingetorir iu ber Mabe war. Aber alB fie fic) in der be- 
ſtimmten Nacht aur Flucht fertig machten, erhoben die Wether, 
weldje® fiir fid) umd bie Kinder firdteten, ein jo groped Geſchrei, 
daß de Römern nicht entgehen® fonute, was vorging: in Folge 
deſſen wurte der Plan aufgegeben. 

1) f. o. 18, 3 b. Ib) natura loci: 2) bag . . berbeige(dhafft 
wurbe. 3)f. I, 1, 2 (von den zwei Verben geht bas ſchwächere voraus: 
rogo atque oro ober rogo oroque, aber oro atque ebsecro ober oro 


obtestorque — als Adv. vehementer.) 4) 343 A. 4. 5) 279, 4. 
6) 209. 7) IM, 16, 6. 8) Particip. 9) 159, 2 ({. Il, 9, 14). 


42. 

Wm andren Tage erftiegen die Romer, als ſich ein gewaltiger 
Regen erhoben hatte und die Wachen etwas? forglos vertheilt waren, 
bie Mauer und Lemidtigten fid) der Stadt. Mad Einnahme ber: 
ſelben wittheten fie fo jehr gegen bie Feinde, daß von viergigtau. 
fend Menſchen kaum achthundert unverjehrt in das Lager ted Bers 
cingetoriz gelangten. Diejer verlor inde ten Muth nicht, jontern 
troͤſtete die Seinigen, fo viel er fonute, und legte, um ten Berluft gu er⸗ 
ſetzen, ben einzelnen Staaten ste Stellung einer beftimmten Truppenzahl 
auf. ajar begab fich, nachdem fid) bas Heer von der Anftrenqung 
und hem Mangel erholt hatte, nach dem Gebiete der Aeduer, von 
fenen ex erfabren hatte, daß fie unter einander uneinig jeter. Nach⸗ 
dem er Ddiejelben unter einander ausgeſöhnt hatte, theilte er bas 
Geer: ten Labienus ſchichte er mit wier Legionen nad) bem Ge- 
biete ter Genonen und Carnuter, er ſelbſt zog mit fechs Legionen 
Lhegs des Sluffes Allier gegen Gergovia, die Hauptitadt ber Ar⸗ 
verner. Obwohl Bercingetorir, um das feindlide Heer von bem linken 
Tifer bes Fluſſes abgubalten, alle Brien hatte abbreden laffen, 
fo gelang es dem Gajar bod) nad) Wiederherſtellung einer Brice, 
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welche bie Seinde nidt gang gerftdrt Hatten, den Fluß zu über⸗ 
ſchreiten. Darauf folgte er dem Vercingetorizr, der? in grofen 
Miarjden vorauszog, und ftellte fic, als derjelbe in der Nahe von 
Gergovia auf einem Berge ein Lager aufgefdlagen hatte, unter: 
halb bes feindlichen Lagers an einem wobl befejtigten Punkte anf. 
Saft täglich geriethen beider Reiter an einander; jedoch geſchah nichts 
Erwähnenswerthes, weil Feiner de8 andren> Eager zu beftiirmen 
wagte. Für Cäſar entftand außerdem eine neue Gefahr feitens ber 
Aeduer. Diejen hatte er aufgegeben*, ihre ganze Reiterei und zehn⸗ 
taufend Mann Fußvolk an ihn gu ſchicken. Die Mannſchaft wurde 
auchs von Hauſe abgeſchickt, unterwegs aber fiel fie von ita. 
vifus und deffen Brüdern bearbeitet von den Römern ab, um mit 
ben’ übrigen Galliern die Freiheit des Vaterlandes zu vertheidigen. 
Die Folge davon war, daß die rdmifden Birger, welde beim® 
Heere waren, getddtet wurden. 

1) paullo 179. 2) Partictp. f. M, 11, 5. 4) das Verbum 


3 
an Die Spitze des ©. 5) andy zur infligevng deffen, was Durd) bas 
BVorhergehende vorbereitet ift, burd) et, et vero. 6) f. o. 6, 5 


43. 


Davon benachrichtigt fegte Gajar den Legaten ©. Fabius über 
bas Lager, er ſelbſt zog mit der gangen Reiterei und vier Legionen, 
fo {cbnell er fonnte, dem Heeredguge der Aeduer entgegen. Sobald 
er bas Lager verlaffen hatte, griff Bercingetorir die zwei zurückge— 
laffenen egionen an, Ddiefe aber ſchlugen, wenn auch! mit Mibe, 
den WAngriff zurück. Wl Cafar die Webuer erreidhte, floh Litavikus 
mit fetnen Glienten nad) Gergovia, die übrigen unterwarfen fid 
jeinem Befehle und folgten ihm gum Lager. Kaum aber hatte er in 
das Lager zurückgekehrt gehört, bak von Bercingetoriy in feiner Ab⸗ 
wejenheit ein Ungriff gemacht worden fei, dat Langte die Nachricht 
an, daß die Weduer ſich zu Hauſe gegen die Romer empdrt und 
römiſche Birger geplindert und getddtet hatten. Obwohl die Ae- 
duer nidjt Tange nachher Gefandte ſchickten, um? fid)-3u rechtfertigen, 
jo fal Cäſar dod) ein, dag er fid) auf fie nicht verlaffen könne, 
und beſchloß, um nit von allen Staaten umftellt gu werden, von® 
‘Gergovia weggugiehen. Dod) glaubte er, bevor er weg3ige, bad 
Kriegsglück verfuchen gu müſſen. Als er eine ſchwer zugängliche“ 
Stelle von den Vertheidigern verlaſſen ſah und erfuhr, daß dieſelben 
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von Lercingetorixr alle zur Sicherung eines andren Punfted abge- 
rufen feien, fo befahl er den Soldaten auf> jener Seite die Mauer, 
durch welde bas Lager gedet war, gu erfteigen. Sobald das 
Seichen gegeben war, erftiegen bie Golbdaten die Mauer und bes 
mächtigten fid) eines Dheiled bes Lagers. Won da aber drangen die 
ibrigen Legionen aufer der gehnten, ohne auf den Von der Grom: 
pete gu hoͤren, tenn Cäſar hatte ingwijden gum Rückzuge blafen 
lafjen, weiter bis gur Mauer und gu den Thoren der Stadt. Ourh 
den plötzlichen Lärm erſchreckt eilten bie Gallier von allen Seiten 
zuſammen und nothigten die Romer zum Rückzuge. An diejem 
Wage fielen von dem romijden Heere jedhsundvierzig Centurionen 
und fiebenbundert Goldaten. Den Bag darauf tabelte Gajar die 
Unbejonnenheit der Genturionen und Soldaten, daß fie vielmehr 
ihrem eigenen Plane als bem des Feldherrn gefolgt waren, gugleid 
aber ermahnte er fie, die erlittene Niederlage fid) nidjt gu Herzen 
gu nebmen. Nachdem nod) mebhrere® Reitertreffen geliefert waren, 
glaubte er, bag fir Verminderung der gallijden Prablerei und fir 
GErmuthigung der Geinigen genug gethan fet, und führte das Heer 
tiber den Fluß Wier zurück. 


1) 276 A. 2 (aegre). 1b) 266 A. 1. 2) causa (334 A. 1). 3) 191 
A. 2. 4) 342. 5) 188 8. v. a. 6) f. Il, 10, 12. 


44. 


Nad Ueberſchreitung des Fluſſes trennten fic) die Anführer der 
Aeduer Viridomarus und Eporedorix mit ihren Truppen von Cäſar, 
um bie Shrigen gu Haufe in Treue und Unterwiirfigkeit gu erhalten: 
denn fie Hatten erfahren, dag diejelben von Litavifus aufgewiegelt 
wirden. Als! fie aber in Moviodunum hörten, dag von den 
Shrigen von Staats wegen Gejandte an Bercingetorir behufs 
Abſchließung eines Biindniffed geſchickt feien, fo glawbten fie, dat 
Gajar Gelb, Pferde, Geifelu und einen grogen Theil des Gepackes 
des Heeres in diefe Stadt hatte ſchaffen laffen, den dargebotenen 
Vortheil nicht unbenugbt lafjen gu dürfen. Daher tödteten fie bie 
rimijfden Birger, welde fid) in Noviodunum aufhielten, vertheilten 
das Gelb und die Pyerde unter einander und? brannten die Stadt 
felbft, damit fie nidt von den Römern benubt würdes, nieder. 
Darauf befdhloffen fie aus den benadhbarten Gegenden Truppen gu- 
fammengubringen und Wadtpoften an der Loire aufzuftellen, um 
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ben Cäſar am Uebergange uber ben Slug gu hindern®>. Als Cafar 
bad erfubr, hielt er es fiir das Bejte, nad ber Loire gu giehen, be: 
vor dafelbft* eine größere Lruppenmenge der Feinde zuſammenkäme. 
Gr legte auchs ten Weg mit folder Schnelligkeit zurück, daß er 
bas Heer, chne von den Feinden behindert gu werden, über den 
Glug fihren fonnte. Während dies gefdah, bemächtigte ſich Labie- 
nus ter Stadt Melobunum und madte fid) von ba gegen Lutetia 
auf. Als died den Feinten, welde aus ben benachbarten Stanten 
zuſammengekommen waren, gemeldet wurde, ließ deren Anführer 
Gamulogenus die Stadt angiinden und ftellte ſich dann dem ager 
deS Labienus gegeniiber auf. Sugwifden war dad Gerücht ange 
langt, dag die Aeduer fid) erhoben hätten urd daß Safar wnver- 
ridteter Gache von Gergovia abgegogen und durd Getretbemangel 
gensthigt nad der alten Proving marjdhirt fei. Deshalb änderte 
Labienus feinen Plan und befdlog das Heer nad) Agedikum, von 
wo er unter Zurücklaſſung des Gepäckes aufgebroden war, zurückzu⸗ 
führen: denn von der einen Geite drohte Samulogenus mit einem 
woblgeriifteten Deere, von der andren die Bellovafer, welde dem 
BHeifpiele der Aeduer gefolyt und ebenfalls von ven Roͤmern abge- 
fallen waren. Nachdem er das Heer über die Seine geführt hatte, 
timpfte er mit Glück gegen die Truppen ded Camulogenus : deux 
in diefem Treffen wurde der Führer fammt einer großen Zabl 
niedergehauen. Darauf begab er fic) nach Agedifum. Won ba gog 
er mit feinen Truppen gu Cäſar, der and Ueberſchreitung der Loire 
in dad Gebiet der Genonen gegangen war. 


1) f. I, 13, 7 (beibe Sige mit cum unmittelbar hinter ar am 
2) aſynd. 3) 174 M1. Sb) f. 0. 15, 3. 4) 189 A. 3. 5) f. o. 


AD. 

Rad) hem Abfalle der Aeduer gewann ber Mrieg einen gsh- = 
ßeren Umfang: benn auger den Rewmern, Treverern und! Pingonern - 
verbanten fid)? ſämmiliche Bölkerſchaften Gallien’ gegen bie Romer. 
Es wurre ceive Verſammlung vow gang Gallien nad Bibrafte® he 
rufen*, in welther alle obne Ausnahme den BWercingetorir als 
Befehlshaker anerfannten. Die Yedner ſchmerzte e8> gwar, vom 
Vorrange verdrangt gu jein®, dod) wagten fle es nidjt anf eigenc 
Hand gn handeln. Bercingetorir befahl bem Weduern wud Gegnfie- 
nern bie Allobroger zu befriegen, die Gabaler und die zunächft ge 
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legenen Gaue der Arverner bot er gegen die Helvier auf, er felbft 
wartete in ber Mahe von Bibrafte, ob? Cäſar der Proving gu 
Hilfe fommen würde. Die Helvier wurden gensthigt in bie 
Städte au flüchten, ben Allobrogern aber gelang® es bie Feinde ab- 
guwelwen. Da Gajar ſah, bag die Seinde an Reiterei überlegen 
waren, ließ er vow den jenfeit ded Rheins wohnenden Germanen 
Reiter fommen. Bei heren Anfunft beſchloß er, um der Proving 
leichter Hilfe bringen gu koͤnnen, durch das Gebiet der Lingoner 
in Das ter Sequaner 3u giehen. Raum aber war er aufgebrochen, 
ale bie Reiterei ded Gercingetoriz, iu drei Theile getheilt, ihn am 
Marche gu bebindern® ſuchte 0. Cäſar ließ feine Reiteret ebenfalls 
in drei Theilen gegen bie Feinde gehen und fiegte an biefem Tage 
mit Hilfe ber Germanen: denn als die Feinde von ben Germanen 
auf ber redjten Geite zurückgeſchlagen waren, ergriffen fie allefammt, 
indem fie umgangen gu werden fiirdteten, die Sludt. Nachdem die 
ganze Reitevet in bie Flucht gefdlagen war, zog fid) Vercingetorir 
mit jeinen Truppen nad Alefia, einer Stadt ber Mandubier, gu- 
tad. Caͤſar folgte ihm, fo fdnell er fonnte, und fdlug am anbdren 
Tage bei Alefia ein ager auf. Wm bie Geinigen gegen!? Aus. 
fille aus her Stabt gu eden, legte er Befeſtigungswerke mannig- 
faktiger Mrt42 an, deren Umkreis fid) auf elftaufend Schritt belief. 
Nachdem died Werk vollendet war, erridtete er etue Befeftiguag 
derſelben Art gegen ben dugeren Feind und [teh einen grofen Bor- 
wath von Getreide zuſammenbringen. : 

1) 343 W. 2. 2) recipr. f. o. 11,9. 3) f. o. 6, 15. 4) f. UL, 32, 1. 
5) e8 ſchmerzt mid) gew. doleo, dah. aud imperf. mihi dolet. 
Dontingese gem, mit ut (251, 3s), bos) auth mil Safinit,” 8) | o 
35. 3 to) 937 M1. 11) f. ». 2, 5. 12) genus mit feinem Adj. 


“myird entweder in den gen. qual. gefegt (homines omnis generis) ober 
Dee zugehoͤrigen Gubft. Abergeordbnet (omne hominum genus). 


46, 

Bahrend died geſchah, hielten bie Häupter der Gallier eine 
Rerfamulung und gaben den einzelnen Gtaaten auf, eine be- 
Ftimmte Anzahl Soldaten zu ftellen. Die Bellovaker waren die 
Sinzigen, welche! ihre Anzahl nicht ſtellten, weil fie nicht außerhalb 
Ebres Gebietes gegen die Roͤmer kämpfen wollten: die uͤbrigen 
Dante folgten hem Befehle. Auf dieſe Weiſe kamen zweihundert⸗ 
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undfunfgigtaujend Mann gu Fuß und adjttaujend Reiter gufammen: 
über diefe Lruppen wurden als Anführer geſetzt her Atrebeater 
Commius, die Aeduer PViridomarus und Cporedoriy und der Ar- 
verner BGercaffivellaunus. Die in Alefia Belagerten? batten be: 
reit8 alles Getreide aufgegehrt und ſchwebten in der höchften Ge- 
fabr, als Commins und die übrigen Führer mit allen Truppen voll? 
Buverfidt vor WAlefia anlangten und fid) nidt mehr al8 taufend 
Schritt von der Befeſtigung her Römer aufftellten. Won der 
Stadt hatte man bie WAusfidt auf die Ebene, welche fic ungefabr 
dreitaufend Schritt in die Lange erftrectte. Als dieſe fid) mit ber 
gallijden Reiterei anfillte, fagten die Belagerten wieder Muth und 
madjten einen Wudfall ans der Stadt: gugleid) machten aud die ebex 
Angekommenen? auf die Römer einen Angriff. Bon Mtittag bis 
SGonnenuntergang wurde ohne Entſcheidung gefimpft, am Abend 
aber bemadhtigten fid) bie Romer des Sieges. Mad) Verlauf einiger 
Vage rückten die Gallier wiederum an die äußere Befeftigung eran, 
wodurch aud) Vereingetorir bewogen wurbe, die Geinigen aus der 
Stadt gu fihren. Es wurde an allen Punften auf das Hivigfte ge 
fampft: denn bie Gallier fahen ein, daß fie an ihrer Rettung* ver- 
zweifeln müßtens, wenn fie die Befeſtigung nidt durdhbraden®, 
die Römer erwarteten, wenn fie die Feinde befiegten®, bas Ende 
aller WUnftrengungen. Obwohl den Römern eine große Schwierig— 
feit baraus erwuchd, dag fie gugleid) an verſchiedenen Stellen Limp 
fen muften, fo trugen fie doch vermöge? der Umſicht Cajar’s ben 
Gieg davon. Die Gallier wurden nicht blos befiegt, fondern and 
gum größten Theil niedergehauen, und es ift fein Sweifel, daß fie 
vollftandig vernidtet worden waren®, wenn nidt die römiſchen 
Soldaten von der anbaltenden Anſtrengung gu fehr ermitdet ge 
wejen waren. Wm anbdren Vage erflarte Bercingetorir nad We 
rufung einer Gerjammlung, dak er den Krieg nicht feined per} sr 
lichen Vortheils, fondern der gemeinfamen Freiheit wegen ure fe 
nommen und dak er nichts dawider habe, entweber getidtet >t 
lebendig an bie Romer ausgeliefert zu werden. Da Cäſar Be Fel! 
gab ihm die Führer vorzuführen, fo wurde er lebend ausgelie fer 
und fünf Sabre jpater in Rom enthauptet. 

1) f. II, 20, 9. 2) Relativf. 210, 1. 3) 147. 4) f. o. 20, 8. 


5) 173 A. 2 (ber perf. Dativ wird aud, wo über die Perf. kein Zwei: 
fel ftattfindet, weggelaffen). 6) ſ. I, 7, 7. 7) 226, 3. 8) 272,83 4. 2, b. 
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Nad Beendigung des Krieges vertheilte Cäſar die Legionen an 
mebrere Volkerſchaften in die Winterquartiere, er felbft begab fid 
qu ben Aeduern und iiberwinterte in Bibrafte. Der Aufftand der 
Gallier war gwar! niedergefdlagen, aber nicht erftidt: benn nod) vor 
Ablanf ded Winters erhielt Cäſar die Nachricht, dak von einigen 
Staaten die Kriegspline erneuert wiirden. Daher führte er mit 
Heginn® hes Jahres (54) bas Heer in das Gebiet der Biturigey 
und nöthigte diejelben ohne Schwierigkeit, zur Unterwürfigkeit zu- 
rückzukehren. Darauf demüthigte er bie Carnuter, welche gegen die 
Bituriger gu den Waffen gegriffen hatten. Mit mehr®> Kühnheit als die 
Bituriger und Carnuter leifteten hie mit den Utrebatern, Ambianern 
nnd anbdren Staaten der Belgier verbuntenen Bellovafer Wibder- 
ftanb, fo Tange der tapfere® und freiheitliebende* Correus ihre 
Truppen befehligte; als aber Correus gefallen war, ſchickten fie Ge- 
fandte an Gafar, daß er thnen unter billigen Bedingungen Frieden 
gewahren möchte. Nachdem Cäſar die Bellowafer zur Unterwiirfig- 
keit zurückgeführt hatte, verheerte er dad Gebiet ber Churonen: burch 
das nene Unglück follten fie> dahin gebracht werden, den Wmbioriz, 
wenn er zurückkehrte, nicht aufgunchmen®: denn die Hoffnung, dieſen 
jelbft in feine Gewalt gu bringen, hatte er aufgegeben. Nachdem von 
den Eburonen viele getddtet, viele gefangen genommen waren, ſchickte 
e den Labienus mit zwei Legionen gegen die Treverer, er felbft be- 
gab fid) nad) Genabum. Wabhrend Labienus die Treverer und die 
diefen gu Hilfe gefommenen’ Germanen befiegte, brachte Dumnatus, 
ber Führer der Ander, aus den Geinigen und aus den benachbarten 
Staaten ein Heer gufammen und belagerte den Duratius, den An⸗ 
führer der Piftoner, der den Römern anhing, in der Stadt Limo. 


1) f. II, 7, 3. 2) 212. 2b) f. o. 39, 1. 3) 213. 4) 148. 5) 
Durd) velle (er wollte, daß fie). 6) 257, 1, b. 7) Relativſ. 


48. 

Gegen bas Heer des Dumnafus fampften die Legaten ©. Ca⸗ 
ninius und ©. Fabius mit grofem Glück und bradjten ihm eine 
gewaltige Miederlage bet. Aus dieſer MNiederlage entfam jedoch der 
Senone Drappes mit fiinftaujend Mann und verband fid) mit dem 
Caburfer Lukterius. Nachdem Drappes und Lufterius ſich! vere 
tinigt batten, befdjloffen fie von bem Gebiete ber Rutener aus in 
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die römiſche Proving eingufallen. Wis fie bas wergebens ver- 
fudt batten, gogen fie fid) mit ibren Truppen nach Urellobunum 
zurück. Ganiaius und Fabius begannen darauf Uxellodunum zu be- 
lagern, aber die Belagerten vertheidigten fic) hartnäckig und? dachten 
aud bann, als ber eine der beiden Anfiihrer gefallen, der andre in 
Solge® eines Wusfalles won der Stadt ausgefdloffen war, nidt 
Daran* fid) den Römern gu ergeben. Als died dem Cäſar nad 
Genabum gemelbdet wurde, fürchtete er gwar nidts, weil die Anzahl 
der Belagerten gar gu gering> war, dod) glaubte er die Hartnäckig⸗ 
Feit derjelben abnden gu miiffen und zog darum fo ſchnell als mig: 
Tic) vor Urellodunum. Nicht Tange nad) feiner Anfunft nothigte er 
die Belagerten dadurd), dag er die Quelle, aus der fie Waffer 
holten, durch unterirdiſche Gange ableiten lies, gur Ergebung. Von 
da wanbdte er fid), als ber Gommer beittahe abgelaufen war, mit 
swei Legionen nad) Aquitanien, bas er vorher niemals betreten 
hatte, und wurde damit ſchnell fertig: benn die Wquitanter ſchickten 
ſämmtlich Gejandte wegen des Friedens und ftellten Geifelu. Nad. 
dem ganz Gallien beruhigt war, vertheilte er die Legionen an die 
Belgier Aeduer Vuroner und Arverner in die Winterquartiere, er 
jelbft tiberwinterte bei den Wtrebatern in Ntemetocenna. Sm nennten 
Jahre (50) hielten fic) die Gallier rubig, fo dab es keines Rrieges 
bedurfte. 

1) f. o. 45, 2. 2) 343 A. 7. 3) abl. absol. (nachbent ein A. gee 
macht mar). 4) 287. 5) bie eine Befdranfung andbriidenden Worter 
laffen die Verbindung mit nimis, nimium nidt gu: dafiir. das gegen: 
theilige Wort mit parum (gu wenige parum multi, gu felten parum 
saepe, ju gering parum magnus, 3u ſchwach parum firmus, au kurze 
3eit parum diu etc.). 


V. Publius Ovidius Mafo. 


1. 

Ueber dad Leben ded P. Ovidius Majo wiffen wir’ faft nidte 
weiter, alé was er felbft hte und da® in feinen Gedichten angegeben 
hat. Gr wurde gu Sulmo im Pelignerlande> am gwangigften 
Marg unter den Conſuln Hirtius und Panfa geboren, weldhe einent 
Monat nad feiner Geburt> im Kampfe gegen Antonius _fielen. 
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Gein Vater gehirte dem Mitterftande an und war gugleid® ein 
untfidtiger und fir’ die bamaligen Seitverhaltniffe reicher Mann. 
Mon hemfelben wurde er frühzeitig zugleich mit feinem alteren® 
Hruber nad Nom gebradt, um in allen den Künſten und Wiffen- 
ſchaften, beren man damals fiir die politifde Laufbahn beburfte®, 
unterwiefen gu werden?®, Obwohl er fid) von Natur gur Beſchäfti— 
gung mit ber Poefte hingegogen fiihlte, fo hörte er dod) auf Befebl 
ſeines Boaters mit Cifer bei den damals berithmteften Lehrern der 
Heredtiamfeit, bet Porcius Latro und Arellius Fustus, und übte fid 
felbft nielfad) im’! Reden. Der Rhetor Genefa, der ihn hat reden?* 
Hiren, fagt, daß feine Reden Gedidte in ungebundener Redes? ge- 
wefes jeiex. Als er die Mannertoga angelegt hatte!+, begab er fid, 
wie bie römiſchen Stinglinge gu thun pflegten, nach Athen, um fei 
nen. Geift durch die griedifde Literatur gu bilben. In gleider 
Abſicht ging er von Athen in Begleitung des Dichter Macer nad) 
Klein⸗Aſien und’ von ba nach Sicilien, wo er ſich ein* Jahr auf- 
gehalten gu haben ſcheint. 

1) von dem aud hiſtoriſcher Ueberlieferung ftammenden Wiffen ac- 
cepimus, bon dem auf unmittelbarer jeden Wugenblid gu erneuernbder An⸗ 
ſchauung berubenden videmus, fonft scimus. 2) an einigen Stellen (hic 
illic nur dichteriſchj. 3) ſ. IV, 12, 6. 4) f. DI, 16, 2. 5) nachdem 
er geboren war 197 A. 1. 6) 223. 7%) wie (ut) damals die Zeiten 
weren. 8) f. If, 15, 6. 9) 184 (rempublicam capessere). 10) 161, 
a A. 15) exerceri u. se exercere al. re, wenn die Gache ald Ntittel gu 
denfen ift (3. B. armis, hasta, equis), fonft in al. re. 12) 291 A. 2, 


J. I, 8, 5. 13) blof solutus (sc. numeris, opp. vinctus). 14) ftehender 
Anddr. fiir den Cintritt tn das Jünglingsalter togam virilem sumere. 


2. 

Nak Rom. gariictgebehrt begann er ſich, um feines Baters 
Hoffnung nidt gu tanfden, um Chrenftellen gu bewerben. Das 
Grjte!, was er erlangte, war, daß er unter die triumviri capitales 
gewähkt wurde, denen die Gorge fiir das Gefängniß übertragen 
war: died Amt pflegten damals junge Leute gu verwalten, welche in 
ben Genat 3u fonrmen winfdten?. Daranf wurde er unter die 
fir Entſcheidung von Proceffen beftimmten® Zehnmänner gewablt, 
welthe in der Seit* bed Wuguftus hen Gentumviralgeridten vor- 
ftauben. Nachdem er diefe Ehrenftellen verwaltet hatte, gab er, 
weil weber fein Koͤrper hinreichend feft, nod fein Geift fir die 
Staatsgeſchäfte geeignet fdien, die Hoffrung auf den Genat auf 
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und widmete fic) gang ber Beſchäftigung mit ber Poefie. Go vere 
lebte er eine Reihesb Sabre in Rom in wiffenfdaftlider Muse. We er 
im aweiundfunfgigften Lebensjahre ftand, wurde er plötzlich von 
Auguftus nach Tomi, einer am ſchwarzen Meere gelegenen Stadt, 
verbannt. Wodurch er einen folchen® Zorn des Wuguftus hervor- 
gerufer hat", läßt fic nicht wohl angeben®: denn bie ibriger 
Schriftſteller jener Beit haben die Gade mit Stilljdweigen iber- 
gangen®, er felbft raumt gwar ein, daß er fic) vergangen, verſchweigt 
aber, was er verbrodjen habe, weil ihm verboten fet e8 gu fagen. 
Da er feine Hoffnung hatte, ben Auguſtus umftimmen gu können, 
begab er fid) mit Zurücklaſſung ſeiner Gattin und Tochter gu 
Schiffe über das abriatifde, ionifdhe und ägäiſche Meer nad Thra⸗ 
cien: bon da gelangte er gu Fuß nad) Tomi unb ftarb dajelbft im | 
adjten Sabre der BVerbannung in einem Wlter won ſechszig Sabren. 

1) ſ. Tf, 20, 9 ie erftes erlangte er died) ꝓ 14, 15. 2) F ql, 
14, 1. 8) 385 &. 1. 4) 195 A. 4b) f. IX, 7 5) {. HL, 1 2. 


6) f. I, 5, 17. 7) excitare alqm ad alqd (aud) ‘alga i in alicuj. enna, 
nicht sad alicuj.). 8) fann nicht leicht jemand fagen 248. 9) 158, 1 


3. 

In feinem achtundzwanzigſten Lebensjahre gab er die Amores, 
in flinf Bücher getheilt, heraus, eine Gattung von Gebdidten, ix 
welder er außer dem Cornelius Gallus, deſſen Gedidte unterge⸗ 
gangen find, den Vibullus und Propertins gu Vorgängern hatte. 
Nicht Tange nachher verfagte er die Briefe der Heroinen. Jedoch 
können vont den einundgwangig Briefen der Heroinen, weldje ihm 
beigelegt gu werden pflegen, nur adt mit Recht fiir echt gehalten 
werben: die übrigen find entwebder bes Dichter’ unwiirdig oder 
weidjen von den Grundfagen ab, die er, wie man annehmen muß?, 
befolgt hat. Nach Veröffentlichung der Briefe der Heroinen are 
bettete er bie Amores um und beſchränkte fie auf bret Bücher: 
nad Abzug gweier Bücher, fagt er fderzend, werde feine Strafe, 
falls bie Gedidte nicht gefielen?, geringer fein. Sm _ einundyier- 
gigften Lebensjahre ſchrieb er die Kunſt gu lieben und ftellte ihr 
bald nachher bie Heilmittel gegen* die Liebe entgegen. 
Auf diefe folgten zwölf Bücher Fasti, in denen® er den Ure 
fprung ber Fefttage und gottesdienftliden Gebrauche darftellte, und 
funfgehn Bücher Metamorphofen. Von den zwölf Büchern Fasti 
haben fic) nur die ſechs erften®, welche die Halfte des Sabres um- 
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faffen®, bid auf unjre Zeit erhalten, an bas andre Werk hatte er 
nod) nidjt die Teste Hand gelegt, als er aus der Stadt verbannt 


wurde. 

1) 145%. 1. 2) 297 u. 295 A. 1. 3) ſ. 1,7, 7. 4) 148, b. 
5) 190, I. 6) bie erften, letzten in Berbindung mit einer Cardinal: 
zahl, wenn es fid) um eine Theilung im gwet (wenn aud) ungleide) 
Halften handelt, priores, posteriores, wenn um eine Wbfonderung ohne 
Rückſicht auf dte itbrig bletbenden primi, postremi. 7) gew. libro con- 
tinetur alqd, feltener liber continet alqd: fo aud) fonft bet ſachl. 
Subj. dad Paſſiv, weil das Lat. weniger gu Perfonif. geneigt ift (ſ. IL, 1, 18). 

4, 

Auf der Reife nad) Yomi fdrieh er ein Bud Klagege- 
finge und fligte dbemfelben in Gomi vier Bücher hingu. Jn defen 
Geſängen beklagt er wieder und wieder?, daß er von der Heimath 
unb von allem dem, was ihm das Theuerſte gewefen, ausgefdloffern 
fet: bagu fommen Klagen!> über die Rauhheit des Klima’s, über die 
Rohheit der jene Gegend? bewohnenden Menfden und über die 
Gefabren, welde von kriegsluſtigen Nachbarn drohten. Cinen abn: 
lichen Inhalt wie die Klagegejange haben® die vier Bücher Briefe 
an8 Pontus. Wufer den Klagegeſängen und den Briefen aus 
Pontus verfafte er in der Verbannung* nach bem Vorgange des 
Callimadus, um an einem’ Feinde Race gu nehmen, ein Gedicdt 
amter bem Vitel® Bhis, fo wie ein Gedicht über die Fiſche bes 
Fhwarzen Meeres, von weldem fid ein Bruchſtück erhalten bat. 
Bevor er nad Gomi verwiefen wurde, ſchrieb er aud) Vragdbdien, 

won welden namentlich die Medea von Ouinctilian gerihmt wird: 
cCauber webder von ber Medea nod) von den übrigen Tragddien hat fid 
© twas bis auf unſre Zeit erhalten. Mach dieſer Darlegung laffe id 
= ine frecielle Beſprechung der Metamarphofen folgen’, eines Gee 
Sichtes, welches von allen, denen® ein Urtheil tiber®> dieſe Dinge zu— 
F-Scht, fiir ein’ der vortrefflidften® bes Alterthums 10 gehalten wird. 
SDHa der Dichter bei Abfaſſung deffelben den Zweck verfolgt hat, 
Sanus ben verfdiedenften Mythen gewiffermafen!! ein Ganzes gu 
E> ilben, fo wird? es nicht unpaffend fein, den Shalt einiger Bücher 
Ear ferzer Ueberſicht vorzuführen: denn auf diefe Weife läßt fid, 
wie id) glaube, die Kunſt, mit welder’® der Dichter die etngelnen 
TMythen aneinander gereiht unt die Darftellung von dem Wnfange 

celler Dinge bis auf fein eigened Zeitalter herabgeführt hat, am 

Leichteften erfennen. Sch werde alfo bem Dichter durch die feds 

Haade, Aufgaben UI. 3. Cuff. 9 
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erften48> Bücher folgen und in feine Rolle tretend bie Dinge in 
Kürze fo mittheilen, dah, wie er von einem Mythus gum anbdren'* 
iibergegangen ift, möglichſt deutlid’> hervortritt. 

1) iterum ac saepius, identidem (iterum iterumque nur didte- 
riſch). 1b) f. I, 10, 3. 2) bloß Genet. (j. I, 12, 11). 3) versart 
in al. re. 4) als Berbannter 202. ’ f. IL, 28, 1. 6) Relativſ. 320 
A. 2. 7) nachbem died dargelegt ift (abl. absol. oder quoniam, nicht 
postquam), folgt, daß id) (257, 3) vow. . rede. 8) 187 & Vv. Penes. 
8b) 143, b. 9) unter die vortrefflidjften geredjnet wird 189 A. 1. 
10) der alten Dichter. 11) 231 A. 12) ftatt des deutſchen Future 
u. Sut. eralt., wenn fie nur ben Swed haben, die Andfage zu 
milbern, dient der Indik. Präſ. u. Perf. ober der Snf. Präſ. u. Perf. 
in Abhängigkeit von putare, videri. 13) bei ben Verben verſtehen, mit 
theilen u. ä. muh ftatt bes deutſchen Gubft. mit folgend. Relativſ. ein 
indirefter Frageſatz eintreten (mit welder Kunft 2c). 13d) f. o. 3, 6. 
14) entweder dad Subſt. mit sweimaligem alius i alia causa ad aliam) 
reed VE vie ded Gubft. ofme alius (a causa ad cansam). 

I, 14, 11. . 


5. 


Der Anfang aller Dinge war bas Chaos, wie! es die Grieden 
nennen, d. h. ein finfteres Durcheinander ohne? Unterſchied, ohne 
Gejtalt®, ohne Ordnung. Durch bie Thatigheit irgend eines Gottes 
wurbe jene rohe Maffe gejdieden und gegliedert: der Himmel marde 
yon der Erde und von der Erde das Waffer getrennt, über ber 
Grde lagerte fich“ bie Luft, am Himmel begannen Gonne und 
Mond fammt den übrigen Geftirnen gu leuchten. Darauf fillten 
fic) Erde, Luft und Waffer mit Bhieren won allerlei Art. Zuless, 
alg jedem Dinge ſeine Geftalt gegeben war, fam ber Menſch gur 
Welt, um über Land und Meer gu herrſchen, fei 8°, bag ihn jener 
Weltordner aus himmliſchem Stoffe oder Prometheus aus Erde 
bilbete. Mad allen Geiten hin glücklich war dad erfte Seitalter, 
bas fogenannte’ golbdene, weil bie Menſchen Recht und Geredhtighett 
ehrten und feinerlei Schuld anf fic luden. Sm Laufe der Feit 
aber fagten fid) bie Menfdjen von der göttlichen Gittenveinheit, welche fie 
im golbenen Zeitalter beſeſſen batten, mehr und mehr Los: fo folgte 
auf bas golbene 3eitalter bas filberne, auf das filberne: bas cherne, 
auf das eherne bas eiferne. Sn bem eifernen 3eitalter® waren fie 
bereits gu einem ſolchen Grade? von Ruchloſigkeit gelangt, daß nicht eins 
mal die Götter vor ihrer Gewaltthatigheit fider® waren. Dean 
bie Giganten verfudten, nachdem fle Berge aufgethürmt hatter, ben 
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Himmel gu erftirmen und fie würden die Götter aus ihrem Reiche 
vertrieben haben, wenn nidt bem Jupiter der Blig gu Gebote gee 


ftanten bitte. 


1) pron. relat. 320 A. 2. 2) die Präpoſ. cum u. sine mit ihren 
Gafus werden gang wie Adjett. gum Subft. gefept (nad 178 A. 2 nur 
bet vermittelnbem Verb). 3) die bloße Form od. Geftalt, die ange- 
nommen und abgelegt wird, forma (baer formae geometricae geome: 
trifde Figuren), dte —* mit dem Stoffe gebachte form figura. 4) 
incumbere 170 4. 5 a IV, 45, 12. 6) 247, 4. 6b) f. II, 14, 15. 
7) 145, f. 8) f. rv, 2, 


6. 


Nachdem die Giganten vom Blige erfdlagen waren, gebar die 
von deren Blut benetzte Crde ein neues Geſchlecht von Menſchen; 
aber aud! biefe batten vor ben Gattern feine Shen. Schon war 
ber Zorn ber Goͤtter fehr grok, als gegen Supiter felbft ein. uner- 
horter Frevel veriibt wurde. Supiter wanbderte einft in Menſchenge— 
ftalt? über bie Grde und kehrte unterwegs® bei Lyfaon, dem Kö— 
nige von Arfadien, ein. Obwohl er beim Cintritte in das Haus 
burd) gewiffe Seichen gu erfennnen gegeben hatte, dag ein Gott er: 
fdienen fei, fo unternahm es Lykaon, der“ den Zeiden miftraute, 
dennoch, ihm den Lod gu bereiten, unt zu erfahren, ob er einen 
Gott oder einen Menſchen in fein Haus’ aufgenommen habe. Als 
dies miflungen war, tödtete er einen WMtoloffer®>, den er als 
Geißel in feinem Hauſe hatte, und ſetzte deſſen Fleiſch dem Gotte 

Jupiter zerſtoͤrte ſofort gur® Strafe das Haus und verwan- 
belte ben Lyfaon felbft in einen Wolf. In den Olymp zurückge⸗ 
fehrt verjammelt er ſämmtliche Götter und erzählt, welche Schmach 
ihm widerfahren fet: es geniige’ ihm nicht, erflart er®, den Lykaon 
beftrnft gu haben, bas ganze Menſchengeſchlecht fet mit gleider 
Schuld behaftet und verdiene® vernidtet gu werden. Schon war 
ex im Begriff, nad allen Geiten Blige gu fenden, dat! über— 
fam? ibn die Beforgnif, daß der Himmelsraum ſelbſt Feuer fan- 
gen mide. 

) 348 A. 7. 2) abl. abs. (formam sumere). 8) f. IV, 15, 9. 
2 —* (f. I, 9, 5). 5) 176 A. 5. 5b) 210 A. 2. 6) causa. 
satis est (sufficit imper erſt bei Sateren), 8) f. IL, 1%, 3. 9) 279, 


Gand mereor, ut). 10) f. IV, 3, 8 11) 266 A. 1. 12) ince- 
dere 158. 9° 
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7. 

So beſchloß er denn unter Zuſtimmung der übrigen Götter, 
bag die Menſchen im Waſſer umkommen ſollten. Ohne Verzug! 
ſandte er gewaltige Regengüſſe vom Himmelsraum herab, 
gleichzeitig? befahl Neptun den Flüſſen ſich über ihre Ufer gu ers 
gießen. Während die übrigen Menſchen ſammt den Thieren, wie 
die Götter es gewollt hatten, von den Fluthen verſchlungen wurden, 
retteten ſich Deukalion und ſeine Gattin Pyrrha auf einem Fahr⸗ 
zeuge auf den Gipfels des Parnaſſus. Da diefe* von? fo viel® 
Tauſenden allein ter Gerechtigkeit und Frömmigkeit niemals unge- 
treu geworden waren, ſo beſchloß Jupiter, als er das Fahrzeug am 
Gipfel des Parnaß hängen ſah, ſie gu ſchonen und den Fluthen 
Einhalt zu thun. Nachdem die Wolken zerſtreut und die Flüſſe in 
ihre alten Grenzen zurückgewieſen waren, erkannten Deukalion und 
Pyrrha, dag fie allein von allen Menſchen die Fluth itberlebt? 
batten. Wed menfdliden® Berkehrs und Beiſtandes bheraubt 
wandten fie fid) an bie Bhemis, welche damals am Fußeꝰ des Par⸗ 
naffus weiffagte, mit ber Bitte ihren Verluft gu erfegen. Themis 
antwortete, fie follten ben Tempel verlafjen und verhüllten Hauptes 
Steine hinter ſichto werfen. Obne gu verftehen, was das bebenten 
ſollen, thaten fie, wie thnen befohlen war. Die Steine aber? 
legten, fobald fie 3x Boden gefallen waren, ihre Starrheit ab und 
nabmen Menjdengeftalt an. Go entitand ein anbdred gegen Wn- 
ftrengungen abgehärtetes!s Geſchlecht von Menſchen. 


1) und er zögerte nicht (moram interponere) . . zu ſenden 264, 2. 
2) gugleid) fj. II, 5, 1. 8) 212 {aug vertex, cacumen montis). 4) 
135. 5) 145 Mt. 1. 6) 305 2. 2. 7) ſ. IY, 15, 8. 8) ber Venſchen 
211 O. ) 189 s. v. sub, 2. 10) 187 8. v. post. 11) 168 &. 
12) 345, 4. 13) patiens 148. 


. 8. 

Darauf gebar die Erde von ſelbſt!, als der von der Fluth 
zurückgebliebene? Schlamm von der Sonnenhitze warm geworden 
war, die übrigen Arten lebender Weſen, zum Theils die alten, zum 
Theil neue. Unter den neuen Geſchöpfen war die Pytho, eine 
Schlange von ungeheurer Größe. Da dieſelbe von der Erde wider 
Willen hervorgebracht und den übrigen Geſchöpfen verhaßt“* war, 
wurde fie von Apollo, wenn aud) mit vieler Mühe, getddtet. Sur Er- 
innerung® an diefen Sieg führte Apollo die nach bem Namen ber 
Schlange fo benannten? pythifden Spiele ein. Die Sieger in® 
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den pythiſchen Spielen wurden, fo lange e8 feinen orbeer gab, mit 
Eichenlaub, nad Entſtehung des Lorbeers mit einem Lorbeerfranje 
geſchmückt. Der Lorbeer aber entftand auf folgente Weije. Als 
einft Apollo den Cupido feinen Bogen fpannen ſah, verjpottete er 
ihn®, dag er mit feinen Pfeilen gar gu wenig ausrichte. Um fid 
an Upollo gu rächen und gu zeigen, wie viel er vermidge, wablte 
Cupido gwet Pfeile aus, von denen der eine die Liche erweckte, dev 
anbre fie verſcheuchte, und fendete den erfteren?? auf Wpollo ab, ben 
[egteren auf Daphne, hie Tochter bes Peneus. Go fam es, dap 
Apollo die Daphne zu lieben begann und?! Daphne feine Liebe 
verſchmähte. Da aber Daphne fah, dag Apollo jid) auf feine Weije 
zurũckweiſen laſſe, bat fie ihren Vater, wenn er irgend etwae!? als 
Flußgott vermöge, thr eine andre Geftalt gu geben. 

1) f. IV, 21, 11. 2) residuus. 3) f. I, 1, 13. 4) 174 W 5) f. 
IV, 43, 1. 6) ad (auc) ob) memoriam alicuj. rei. 7) f. IV, 1, 3. 
8) 143, b. 9) 170 W., 4. 10) 220, 2. 11) kurze Gegenfige ohne 
onjunftion. 12) 229 A. 1. 


9. 


Kaum hatte fie diefe Bitte beentet, als fie in einen Lorbrer- 
baum verwandelt wurde. Nachdem died Ereigniß bekannt geworden 
war, famen bie Flußgötter ſämmtlich bis auf? Inachus nad dem 
theffalifden Vempe?, wo Peneus feinen Wohnſitz hatte, - einige, um 
ihm Glic gu wünſchen, andre, um ihn fiber den Berluft jeiner 
Tochter zu trojten. Inachus, der eingige, welder? vermift wurde, 
fag während befjen in der Viefe* feiner Grotte und beweinte® jeine 
Tochter So: denn nachdem er diefelbe lange vergebend gefucht hatte, 
qlaubte er, dah fie umgefommen fei. Aber bie Gade ftand® ans 
bers al8 Snadus glaubte. Jupiter nämlich hatte die Jo lieb ge- 
wonnen und fie, damit fie bem Zorne der Suno entgogen würde, 
in eine Rub verwandelt: die Kul hatte er ber Suno geſchenkt und 
dteje hatte ihe den hundertaugigen Argus gum Wächter gegeben. 
Inachus erfubr gwar, daß feine Tochter noch lebe, wurde aber das 
burd) nidt von feinem Schmerze befreit, da er ihe die frithere Ges 
ftalt nidt wieder gu geben vermodte. Jupiter ſelbſt jedod ere 
barmte fic) ber So und trug dem Merfur auf ihren Wadter zu 
tSdten. Merkur wufte recht wohl’, daß Argus nidjt anders als? im 
Schlafeꝰ getddtet werden koͤnne und begann deshall, um ihn einjgu- 
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ſchläfern, auf ter Hirtenpfeife gu blafen?”, Da dies erfolglos war, 
erzählte er auf des Argus Frage®, wie die Hirtenpfeife erfunden 
jet, Bolgendes: Pan! fei won Liebe gu der Mymphe Syrinx er- 
griffen worden, die Nymphe aber fei vor ihm’? geflohen und auf 
ber Flucht in Rohr verwandelt worden: naddem Pan den Ton des 
yom Winde getroffenen Rohrs gebirt, habe er durch Verbindung - 
von Robhritengeln die Hirtenpfeife gu Stande gebradjt. Argus — 
ſchlief während!“ des Hörens ein, wodurd) bem Merkur die Möglich — 
keit zu Theil wurde ihn zu tödten. 
1 . . » tT Téun i 

mn 2 5 oP area eet age meal, 
b M4. 7) J. IV, 24, 8 8) nicht, wenn nicht f. I, 8, 7. 9) Dorticum 
10) 176 A. 5. 11) Pan, Genet. Panis u. Panos, Accuſ. nur Pana 
12) 159 (aud) fugere ab alqua re.) 13) bas bem Verb finit. unmitte 


bar folgende Partic. deſſelben Verbs gewoͤhnlich afyndet., dod) aud) (be-— 
in Conjunftiondfagen) mit atque. 14) 336. 


10. 

Nac bem Tode des Argus verlegte Suno deffen Augen auf bas Ge 
fieder des Pfau’s: die von ihrem Wächter befreite So irrte anf* ber ganzer #2 
Erde herum, bis fie wieder menſchliche Geftalt erlangte, gebar als- 
baun vom? Supiter den Epaphus und? wurde gulegt unter dee 
Sterne verfebt. Als Epaphus herangewachſen war, verfpottete* ex 
einft, burd ben Glang feiner Whfunft übermüthig gemacht, ben 
Phaéton, der? fich feiner Abkunfts vom Gonnengotte rühmte, ale 
wenn Dderfelbe die Abkunft von einem Gotte? erlogen hatte. Mm 
den Schimpf von fic abguwehren, bat Phaéton jeine Mutter Cly 
mene um ein Kennzeichen feiner göttlichen Abfunft. Da dtefe dex 
Wunſch nicht ſelbſt au erfiillen vermodjte, fo verwies fie den Sohn 
an den Vater (1 B.). Der Gonnengott beftatigte’, daß Phaëton 
fein Sohn fei, und forderte ihn auf, fic) eine Gnade, weld’ 
er wolle, zu erbitten. Phaéton bat darum, den Gonnenwagen einen 
eingigen?® Zag lang lenken zu diirfen: wenn ihm das geftattet 
würde!n, meinte er, wiirde feiner?? mehr?® an feiner gittliden Ab⸗ 
funft gweifeln. Obwohl der Gonnengott abrieth und die mit bem 
Unternehmen * verbundenen Gefahren aufzählte, fo beftanh dod 
Phaéton auf feiner Bitte. Als er aber den Wagen beftiegen hatte, 
benalm er fic) bet der Lenfung deſſelben fo ungefdhidt4, dag ber 
gange Erdkreis in Feuer aufgegangen fein würde!s, wenn nidt 
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Supiter Hilfe gebracht hatte. Wis nämlich die Gefahr hen höchſten 
Grad erreidt hatte, ſandte Supiter einen Blitzſtrahl, durch welden 
Phaéton von dem Wagen herabgefdleutert wurde. 
1) 190, 1. 2) ex. 3) f. 1, 10, 8 4) f. o. 8, 9. 5) Particip. 
6) bab er. . abftamme. 7) die gottlide W. 8) das Verb an de 
pige bes S. 9) 233. 10) unus (unicus nur in Verb. mit filius 
nt spes, font: eingig in feiner Urt, ausgezeidnet). 11) f. I, 7, 7. 
19 | . IV, 29, 4. 13) I, 11, 4. 14) bloper Genet. (jf. IT, 12 ' 11). 
H. 5. 16) 272, 3 %. 2, b. 


11. 

Go wurde ter Erdfreis gerettet, entbehrte aber fo lange des 
Sonnenlidtes, bis her Gonnengott fid) von feinem Schmerze er- 
holt hatte. Phaston wurde beim Herabfallen vom Eridanus auf- 
gefangen und darauf von ben Nymphen begraben. Seine Schwe⸗ 
ftern wurden, weil fie ben Todten allgujehr beweinten, in Pappeln 
verwandelt, hérten aber aud) jest nidt auf Thranen gu vergiefer: 
bas Nah, weldes von den Baumen herabtroff, ergab, von der 
Goune getrocdnet, den Bernftein. Cygnus, mit? Phaéton durd 
feine Mutter verwandt und ibm an Charakter ähnlich, wurde, wih- 
rend er den Gridanus und den durd) Phaétons Schweſtern vers 
groperten Wald mit {einen Klagen erfiillte, in den gleichnamigen Vogel vers 
wanbdelt. Supiter durchforſchte bald nadber, als er den Phaéton 
mit bem Blige erſchlagen hatte, ben Himmel und die Erde, ob 
etwa nod cin bom Sener angeridjteter* Schade tibrig> fei. Wah. 
rend er auf ber Erbe verweilte, fal er die Nymphe Callifto, eine 
Begleiterin ber Diana, und naberte fid) ihr, won Liebe ergriffen, 
in der Geftalt® der Diana. Sobald Diana died bemerft hatte, 
ſchloß fle die Gallijto. von ihrer Umgebung aus. Der Suno aber 
war das nicht genug: von diefer wurde Calliſto, nachdem fie den 
Arcas geboren hatte, in eine Bärin verwandelt. Viele Sabre hatte 
Callifto nad Berdnderumg ihrer Geftalt verlebt und war vielen 
Jägern entgangen, ba lief fie Gefahr, von ihrem eigenen Gobne 
getdtet gu werden. Aber als diefer, feine Mutter nicht fennend, 
den Bogen fpannte, um die Barin gu erlegen, erbarmte ſich Su- 
piter und verfeste Mutter und Sohn, in Sterne verwandelt, an 
dex Himmel. 

1) jf. 0, 16, 8 2) 166. 3) f * 37, 4. 4) bloß ex igne (f. 
Il, 13, 11). 5) f. 0.82 6)£ 0 
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12. 

Da died Suno nidt ridgingig machen fonnte, jo {udhte fie 
wenig(tend dem Ruhme der Gallifto Whbrud gu thun. Sie ftieg 
alfo gu den Meergöttern hinab und bat fie nidjt gu dulden?, daß 
das Geftirn rer Barin in’s Meer tauche. Als bie Meergötter ver: 
ſprochen Hatten, daß fie died? verhindern würden, febrte fie, indem . 
Pfauen ihren Wagen zogen, nad) dem Olymp zurück. Wher wih» -· — 
rends die Pfauen ſeit* des Argus Vode in neuem Putz prangten, 
entbehrte der Rabe ben Schmuck, der vordem ſeine Freudes geweſen — 
war, nämlichs die blendende Weige’. Der Grund dieſer Gade | 
war folgenter. Apollo liebte die Theffalerin Coronis, aber diefe — 
tdujdte das Vertrauen ded Gotted. Wls dies ber Rabe in Erfah — «q. 
rung gebradt hatte, beetlte er fic) e8 feinem Herrn gu binterbringen. <a. 
Unterwegs begegnete ihm die Krähe und warnte ihn, indem fie ihur—aen 
ihr eigeness Beijpiel vorbielt, fid nicht durch tbertriebenen Cifewe— —r 
felbft gu ſchaden. Sie habe einft, ſagte fie®, von Meptun verfolgt° ——, 
bei der Minerva Hilfe geſucht, und fei von ihr in eime Krähe ver= ~ 
wandelt und unter ihre Begleiterinnen aufgenommen wore — 
den: feitbem fet e8 ihre grifte Gorge?! gewefen, fic) der Goͤttir— 
fiir ihre Gitte dantbar gul? erweijen: Gelegenheit dazu fei ihr ge * 
boten worden, als Minerva den ohne Mutter geborenen Erichtho 
nius, in eine Rijte eingefdloffen'®, den Töchtern bes Cecrop8 unter 
der Bedingung übergeben habe, die Kiſte nicht gut* offuen, den — 
gwei von hen Vochtern des Gecrops feien bem Befehle ber Gittimame- 
gefolgt, Aglaurus aber habe fid) durch nidts abbalten laſſen dic 
Kifte gu’? öffnen und hineingufehen: als fie died ber Minerva hin — 
terbradt habe, fet fie von derfelben verftofen worden, in thre Steller 
jet die in eine Nachteule verwandelte Nyftimene geriictt. 

1) 258 A. 3. 2) f. I, 8) IV, 15, 6. 4) f. IV, 8, 2- 
5) ipm zur Sreube 174. ®) Fi TV. 28, 5. 7%) genet. epexeg. 143, a 

2. 8) 225 U1. 9) f. I, 17, 3. 10) j. I, 19, 3. 11) 174 

Mf. 12) 258, 2, a. 18) 176 @. 5. 14) 259, 15) 263. 


13. 

Der Rabe jedoch horte nicht auf die Warnung! der Krähe, 
jondern flog weiter, bid er feinen Herren erreichte. Als er den Apollo 
von dem Wankelmuthe der Coronid benadridtigt hatte, ließ diefer 
jeinen Zorn zuerſt an bem Verkündiger ded Frevels aus, dann an 
ber Srevlerin felbft: ben Raben machte er aus'> einem weifen gu 


#2 
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einem ſchwarzen, die Coronis tidtete er. Dod) feinen von ber 
Goronis geborenen? Sohn Wesculapius gu tödten fonnte er fid 
nicht entſchließen?, jondern übergab ihn dem Chiron gur Ergichung*- 
Als aber Aesculap in bas Haus des Chiron gebradht wurde, vergaß 
fichs beffen Todter Ocyrhos, welche mit der Kunft der Weiffagung 
Hegabt war, beim Wublicke® ded Kindes jo weit, dag fie diefem fo 
wie ihrem Bater bie Zufunft vorausfagte. Sn Folge deffen wurde 
fie zur Strafe™ in eine tute verwandelt. Bom größten Schmerz 
erfillt® ‘rief Chiron die Hilfe ded Apollo an, aber vergebens. 
Apollo ware felbft dann, wenn? er gewollt hatte, nidt im Stanbde 
gewefer, der Ocyrhos ihre vorige Geftalt wieder gu geben; aber 
er war jet aud) von andren Dingen in Anfpruch genommen. Gr 
Apielte nämlich ben Hirten und hütete in Clis und Arfadien Min- 
Derheerden. Dabei verfubr er indeß fo wenig! forgfam, dak es dem 
Merkur gelang, die Rinder heimlich gu entfihren und in einem 
Walde gu verbergen. Niemand hatte den Diebftahl bemerkt als 
Battus. Merkur ftellte deſſen Sreue auf die Probe und da er 
Fand, dag er fid) nidt auf ihn verlafjen könne, verwanhelte er ibn? 
in einen Stein, den jogenannten Probierftein. 

-1) bie warnende (monere). 1b) f. IX, 22, 4. 2) bloß ex Co- 
wonide ſ. II, 12, 11. 3) 287 A. 2. 4) 340. 5) genet. 149. 6) Dare 
Ricip. 6b) ita. 7) ſ. 0. 6, 6. 8) 176 A. 3 (auch perfundi al. re). 
3) einem Bedingungsf. mit si entſpricht ita od. sic (dann): in der Verb. 
aud dann nidt wenn mit Weglaffung ded demonftr. Ausdr. ne 
3i — quidem (ne si voluisset quidem). 10) 257, 3 A. 1. 11) auger. 
44) ben Menſchen. 

14, 

Nak Entführung der Rinder und Beftrafung des Battus ke: 
gab fic) Merfur nad Athen. Hier wurde er von Liebe zur Herſe, 
ber Tochter hes Cecrops, ergriffen, aber von deren Schwefter Aglau— 
rus behinbdert fid) ihr gu’ nähern. Dtinerva nämlich, welche? den 
Verrath her WAglaurus nicht vergeffen hatte, mißgönntes diefer die 
Helohnung, welde ihr, wenn fie bem Merkur den Eintritt geftattetes, 
in Ausſicht ftand, und fdictte deshalb den Neid gu ihr: diefer über⸗ 
tedete die Aglaurus ben Gott zurückzuweiſen. Zornentflammt nahm 
Merkur dadurd) an der UAglaurus Race, dag° er fie in einen Stein 
verwandelte, und kehrte bann in den Olymp zurück. Kurz nad 
feiner Rückkehr erbielt er von Supiter ben Befebl, nad Phonicien 
zu gehen und die auf den Bergen herumidhweifende Rinderheerde 
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bed Koͤnigs Agenor nad der Meeredkiifte gu tretben. Diefen Bee 
fehl gab Supiter in der Wbfidt, um fid) in einen Stier verwanbelt 
ber Guropa, der Tochter bed Königs Agenor, gu bemächtigen, weldye 
an ber Meeresküſte mit Madden gleiden Alter3 gu fpielen pflegte. 
Nachdem Merkur ben Auftrag ausgeführt hatte, entführte Jupiter, 
wie er fich vorgenommen atte, die Europa nad) der Inſel Kreta 
(2. B.). Während er fich hier mit der Curopa verborgen hielt, 
trug Agenor feinem Sohne Cadmus auf die geraubte Schweſter gu 
ſuchen: gugleid) verbot er ihm, wenn er fie nidt fändes, nad Hanje 
zurückzukehren. 


x 1) 259 A. 2) artic. (f. I, 9, 6). 3) 165. 4) f. J, 7, 7. 5) 266, 
1%. 2. 


15. 

Cadmus irrte auf der ganzen Erde berum, fand aber keine 
Gpur der Geraubten. Der Heimath beraubt befragte er dad hel- 
phiſche Orakel, wohin er feine Zuflucht nehmen folle’. Die Pythia 
antwortete: es werde thm? in Kurzem eine junge Kuh begegnen, 
dieſer folle er folgen, bi8 fie Halt mache’, und an der Stelle wo 
fie Halt madhe®, eine Stadt grinten. Den Orakelſpruch befolgend 
gelangte Cadmus nad) Bébotien, hatte aber nod) eine grofe Gefabr 
zu beftehen, bevor er dagu fdreiten fonnte eine Stadt gu gründen. 
Als er nämlich feine Begleiter in einen Wald geſchickt hatte, Waffer 
zus holen, ſtürzte ſich ein Drache, ſchrecklich angufchauen®, aber bem 
Mars heilig®, auf diefelben und tddtete einen Theil durch feinen 
Hig, einen Theil durd) feine Umſchlingung. Cadmus folgte, nade 
bem er die Rückkehr der Begleiter eine Zeit lang vergebens ‘ertwartet 
hatte, ben Spuren, griff das Ungeheuer mit Anftrengung aller 
Kräfte an und tHdtete es nach einem Langen RKampfe’. Nachdem 
ex den Draden erlegt hatte, trat ploglid) Minerva eran unb gab 
ihm auf die Zahne des Draden gleichs Gamenfsrnern dem Boden 
anguvertrauen. Als er bie’ gethan hatte, ſah er pliplidy fo viel 
geharniſchte Manner aus der Grde fic) erheben, wie? er derſelben 
Zähne iibergeben hatte. Diefe begannen fofort mit einander yu 
kämpfen und fegten den Kampf fo lange fort, bis ihrer fünf übrig 
waren. Dit Hilfe diefer fünf erbante Cadmus Theben. Obwohllo 
aus det Heimat} vertrieben fonnte Cadmus dod fiir glücklich gelten, ald 
Theben ba ſtand; aber fein Beifpiel lehrt™, daß niemand vor feinem 
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Tobe glücklich genannt werden diirfe. Denn es fam in ber Folge 
großes Leib über ihn durd) ſeinen Enkel Aktäon. Da diefer durch 
Zufall die Diana unbekleidet geſehen hatte, wurde er von der 
Goͤttin in einen Hirſch verwandelt: als Hirſch wurde er kurz 
nachher von ſeinen eigenen Hunden zerriſſen. 

1) 242 A. 2. 2) 312, 5. 3) f. I, 7, 7. 4) causa. 5) 342. 
6) 166 A. 5. 7) Partic. (luctari). 8) wie (tamquam). 9)der Relativfag 
ijt vor den Demonftrativ]. 3. f. 10) f. I, 17,7. 11) wir werden dure fein 
B. belebrt (j. 0. 3, 7). 


16. 

Wahrend* viele mit Cadmus wegen? dieſes grogfen® Unglids 
Mitleid hatten und bie Diana der Harte befduldigten*t, freute fid 
Suno bes Mißgeſchicks ded Cadmus: denn fie hafte ihn> als Bruder 
bee Europa. Und ihr Haß wurde nod groper, als fie erfubr, daß 
Gemele, des Cadmus Todter, von Supiter gelieht werde. Um ihren 
Haß gu befriedigen, beſchloß fie die Gemele gu verderben. Nachdem 
fie alfo die Geftalt der Beros, der Amme der Semele, angenommen 
hatte, tiberrebete fie diefe, den Supiter gu bitten, daß er in derfelben 
Guferen Crideinung gu ihr fame, wie er gur Juno gu gehen pflege. 
Supiter gab bem Bitten der Semele nad) und erſchien im Haufe 
des Gadmus vom Blige umgeben. Wher obwohl er, um die Gee 
mele fo viel wie® möglich gu fdonen, von den zwei Bligen den 
ſchwächeren genommen hatte, fo vermochte dod) die Sterblide das himm- 
liſche Feuer nidt gu ertragen, fondern fam, wie? Suno vorbherge- 
fehen hatte, burch ben Glang und die Hike deffelben gu Vode. Shren 
Sohn, den Vacdus, rettete Supiter und übergab ihn den Nymphen 
von Nyſa gum Aufgiehen. Bon her Gorge um ben Bacchus be- 
freit ſcherzte Supiter nidt lange nadher mit der Suno über die 
Macht der Liebe. Da fie darüber ver[diedener Meinung waren, 
zogen fie ben Tireſias als Schiedsrichter gu. 

1) f. IV, 15, 6. 2) mit dem Unglid be’ ©. 3) f. IL, 7, 1. 
4) 151 (in Dem Ginne jum Vorwurf madjen aud accusare, incusare 

icuj. 3. B. inertiam accusas adolescentium). 5) f. I, 8, 5. 
@) 145, £7) was (7. 1, 6, 15). | 
1%. 
Dieſer entſchied fid gu Gunften? des Supiter und wurde des⸗ 
halb von der Suno mit Blindbeit geftraft, von Supiter aber mit 
der Kunft der Welffagung beſchenkt. Einen Beweis von der neuen 
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Sunft gab er, al8 ihn tie um ihren Sohn Narciffus bejorgte 
Nymphe Liriope fragte, ob demſelben ein langes Leben in Anéfidt 
ftehe. Gr antwortete: ,ja®, wenn er fid) nicht felbft fieht*, ein 
Ausſpruch, welcher durch ben Erfolg beftatigt wurde. Als Narcifjus 
herangewadjen war, verſchmähte er die Liebe aller anbren Madden 
und namentlid? ber Echo, der er mehr ald alle* gefiel: ſobald 
er aber gufallig in einer® Quelle fein eigenes Bild gefehen hatte, 
wurde er von folder Liebe gu demſelben ergrijfen, daß er an nichts 
andres mehr dadte. Da er fic deffen aber auf feine Weife be 
madtigen fonnte, jo wurde er bom größten Schmerze gepeinigt, 
bis er fid) in bie gleidnamige Blume verwandelte. Coho war {don 
vorher von der Suno, weil fie diefelbe durch langes Reden aufge⸗ 
halten hatte, damit beftraft worden, dag fie vom dem Gebsrten® 
allemal das Letzte? wiederholen mufte: von Narciſſus verſchmäht 
zehrte fie in Folge ihres Kummers jo ab, daß nichts von ihr als 
die Stimme iibrig blieb. Obwohl dem Virefias die ben Narciffus 
betrejfende® Weiffagung großen Ruf verfdaffte, fo fand fid) bod 
einer?, der feine Blindbheit fammt feinen Prophegeiungen verjpottete, 
namlid) ber Bhebaner Pentheus. 

1) secundum alqm sententiam dicere, judicium facere, decer- 
nere ſich zu Gunſten jem. ausſprechen, entſcheiden (Gegen{. contra alqm). 
2) 309, a. 38) cum—tum f. I, 16, 8. 4) f. I, 26, 1. 5) f. HL, 28, 
1. 6) Relativj. 210, 1. 7) 232, 3 (beim Neutr. neben Sing. and 


Plur. 3. B. optima quaeque neben optimum quidque, beim Mask. u. 
Sem. nur Ging.). $8) blog de N. 9) f. IV, 32, 2. 


18. 

Diejem hatte Tireſias prophejeit, dag Bacchus alsbald in The⸗ 
ben erſcheinen und daß er!, wenn er demſelben nidjt die einem Gotte 
gebiihrende Chre erweife, elend umfommen witrde. Wud) diefe Pro- 
phezeiung des blinden Greiſes beftatigte fid. Ploötzlich ging die 
Nachricht durd bie Stadt, bag Bacchus da fet. Während Manner 
und Weiber, Vornehme und Geringe fich beeilten, ihm gu huldigen, 
Hielt fic) Pentheus nidt nur von der Beier fern, ſondern ging fo- 
gar jo weitl> in jeiner Kühnheit, daß er feinen Dienern befahl den 
Bacdhus gebunden gu ihm gu bringen. Die Diener bradjten, ba fie 
ben Bacchus nist gefunden atten, den Acötes, einen? won deſſen 
BDegleitern. Diefer erzahlte bem Pentheus unter anbrem$, daß 
Bacchus einft die Swiffer, welche fein göttliches Wirken nicht aner- 


i. 
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fannt bitten, in Delphine verwanbdelt, ihn felbjt aber, weil er frdm- 
mer erſchienen fet, gefdont habe. Aber auch durd) diefe Mtitthei- 
lung ließ fich Penthens nicht ſchrecken“, fondern befahl den Acötes 
in’s Gefängniß gu fiihren und da gu tödten. Bevor aber die 
Werkenge® gur Hinrichtung herbeigefdafft wurden, entkam Acdtes 
aus bem Gefängniſſe, da deffen Thüre fid) von jelbft gedffnet hatte. 
Gleidhwobhl® ftand Penthens nicht davon ab, gegen den neuen Gottes- 
bienft eingufdreiten, fonbdern eilte nad dem Berge Cithiron, wo' 
bie bem Bacdhus huldigenden Weiber fic geſammelt batten. 
Als er aber dahin fam, wurde er von den wuthentbrannten Weibern 
gerriffen (3. a 


1)j. Di 1b) 145, f. 2) f. I, 3) cum—tum. 4) 
Partic. Gonbers Fut weg). '5) 205, 2. 6) 343 a. . 7) 189 A. 3. 
19. 


Durd) bas Beijpiel des Pentheus geſchreckt weigerten ſich die 
übrigen thebanijden Weiber nidt, an hen Opfern de3 Bacchus Theil 
gu nehmen: die eingigen, welde nocd) immer! den Bacchus fiir nichts? 
achteten, waren bie drei Töchter des Minyas. Während in der gan- 
zen Stadt feierliche Opfer begangen wurden, blicben diefe gu Hauſe 
und entweihten den Feſttag dadurd, daßs fie gugleid) mit ihren 
Dienerinnen webten. Während des Webens erzählten fie behufs Gr- 
leichterung ber Arbeit einander abldjend Geſchichten. Den Anfang 
im Erzählen machte Wleithoé. Bd) hattet, fagte fie, vieles gu er- 
zählen, 3. B.s wie bie babyloniſche Derceto Fiſchſchuppen erhalten 
und bas Waffer aufgefudt hat, wie Semiramis in eine Taube vers 
wandelt worden ift, wie Nais, nachdem fie wiele Jünglinge in Fiſche 
perwanbelt hatte, gulebt felbjt Sifdgeftalt angenommen hat; aber 
mit Uebergehung alles andren® will id von Pyramus und Thisbe 
erzählen. Diefe hatten, da ihre Eltern an einander grengende Hau- 
fer bewohnten, einander liebgewonnen, wurden aber durch ihre Cltern 
am Verkehr gehinbdert?. Anfangs beſchränkten fie fid) darauf, durch 
eine Ritze in der beiden Häuſern gemeinſamen Wand einander Mit—⸗ 
theilungen gu machen, ſpäter aber einigten fie ſichs über eine nächt— 
liche Zuſammenkunft außerhalb ia Stadt. 

1) f pert fubren. 2) 150 A. 3) 266, 1 MW. 2. 4) Indikat. 
247 (j. IV, 32, 3). 5) ut, velut (bas leptere alg Unbeutung, daß nan 


unter mehreren B. waͤhlen könne). 6) ſ. I, 17, 4 u. 2, 186. 7) 5. J 
15, 3. 8) 158 8. v. convenire. 
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20. 

Thishe erſchien zuerſt! an der beftimmten Stelle und lies fid 
unter einem mit ſchneeweißen Früchten reid verfehenen Maulbeer- 
baume nieder. Alsbald aber jah fie etne Qiwin fid) nähern und 
floh, ohne ded Pyramus Antunft gu erwarten. Die Löwin erreichte 
nichts von ihr als einen Ueberwurf, welder ihr? bet der Fludt® 
von der Schulter gefallen war, und zerriß denſelben mit bluttriefendem 
Rachen. Inzwiſchen war Pyramus angelangt. Als derſelbe die 
Spuren bes Thieres und den mit Blut befleckten Neberwurf fab, 
glaubte er, dak Thisbe getoͤdtet worden fet, und ſtürzte fid)4, um fle 
nicht gu iiberleben, in fein Schwert. Raum aber hatte er bas eben 
ausgehaudt, als Thisbe zurückkehrte. De begieriger fie gewefen war 
au erzablen, welder grofen Gefahr fie entgangen fet, um fo 
grifet war der Schmerz, welden® fie beim Anblick ber Leiche des 
Jünglings empfand. An ihrem Schidfale™ vergweifeluh gab fie fid 
ebenfalls ben Lod. Die Früchte des Mtaulbeerbaumes, unter wel⸗ 
chem der Doppelmord gefdehen war, nahmen als Zeidjen der Vraner 
dunkle Farbe anftatt der weifen an. Auf Wcithos folgte Leu⸗ 
fonoé und ergiblte pom Gonnengotte. Mars und Venus, fagte 
fie, liebten einander, ohne daßs die andren Götter darum wuften. 
Der Sonnengott war der erſte, der es wahrnahm, und beeilte fich 
dem Vulkan die Sache gu hinterbringen. In Folge deffen haßte 
ihn Venus und ſorgte dafürꝰ, daß, was er andren angethan hatte, 
ihm ſelbſt widerfuhr. 

1) 216. 2) neben Körpertheilen wird die Perſon mit dem Dativ 
angegeben, wenn fie al8 folde von der Handlung betroffen wird, mit 
dem Genetiv, wenn fie lediglich als Trager bed beter. Thetls in Betracht 
fommt: alfo nur in alicuj. latus incurrere einem in die Flanke fallen, 
in alicuj. manus incidere einem in bie ©. fallen, humero alicuj. deci- 
dere ob. delabi einem von der Sch. fallen, in faciem alicuj. jacere einem 
in8 Angeficht ſchleudern, ad alicuj. aures pervenire einem zu Obren 
fommen, aber alicui u. alicuj. ad pedes procumbere ob. se projicere 
einem zu Füßen fallen, alicui und alicuj. caput praecidere einem 
den Kopf abjdlagen. 3) artic. f. I, 8, 5. 4) incumbere 170 
HM. 1. 5) welder vor Adjeftiven, da nur ber Grad der Cigenfda 
bezeidynet werden fann, durch quam (quantus). 6) ohne umſchr. Rela: 
lativf. (um fo größeren Schmerz r.). 7) ſ. FV, 20, 8. 8) 387 A. 3, 
2. 58, 2, a. 

21. 


Als er nämlich von Liebe gur Leukothea, her Tochter bes 
Ordhamus, ergriffen wurde, hinterbrachte dies Clytie, die vorher von 
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ihm geliebt worden war, dem Vater derſelben in der Hoffnung, daß 
ber Sonnengott zur Liebe gu ihr! zurückkehren werde. Orchamus 
wurde durch die Nachricht in ſolchen Zorn verſetzt?, daß er die 
Tochter lebendig begraben ließ. So groß auch der Schmerz war, 
welden® ber Sonnengott über den Tod der Leukothea empfand, 
fo vermochte er doch nicht fie in's Leben zurückzurufen. Damit fie 
aber nicht aller Auszeichnuug verluſtig ginget, beſprengte er® den 
Grabhigel mit woblriedendem Nektar: ous dem mit Nektar gee 
traͤnkten Oitgel ſproß der Weihraud hervor. Clytie erwartete um⸗ 
fonft die Rückkehr bes Gottes und verwanbdelte fid), nachdem fie 
ihre Unbefonnenheit lange beflagt hatte, in eine Blume, den ſoge⸗ 
nannten® QOeliotrop. Zuletzt nahm Wlcithod das Wort, Bh 
ſchweige, fagte fie, von dem in einen Stein verwandelten Daphnis, 
id) tibergehe bie Verwandlungen de Githon und rede nidt von 
ben Gureten, von Crocus und Smilax; aber wober die Quelle ber 
Galmacis die Kraft hat, die Leibedglicder gu™ ſchwächen, bas werbde 
id ergiblen. Ws fie dieſe Erzählung beendet hatte, erlitten die 
dei Schweſtern ihre Gtrafe fiir die Verachtung de3 Bacchus: 
fie felbft wurden in Fledermäuſe, ihre Gewebe in Weinftdde und 
Ephen verwandelt. 

1) 143 A. 2. 2) excitari { o. 2, 7. 3) ohne den umſchreibenden 
Relativf. (quantuscumque). 4) 183, 2 5) 17L. 6) 320 A. 2. 
7) 382, 2. 

22. 

Je größer das Wnfehen des Backus wurde, wm fo mehr Rüh—⸗ 
mens madjte! Sno, die Schweſter der Semele, von dem Glanze 
ihrer Familie. DOurd deren Uebermuth wurde der Hak der Suno 
gegen bas Haus des Cadmus von neuem wad) gerufen®?. Gie ftieg 
aio in bie Unterwelt hinab und trug den Furien auf den Atha- 
mas, den Gatten der Sno, in Wabnfinn gu verjegen. Gofort 
führte and ® eine von den drei Schweſtern, Lifiphone mit Namen, den 
Auftrag aus, indem fie nidt blos bem Athamas, fondern auch ber 
Sno ben Gifttran?, durch welchen die Raferei ergengt wird, ein: 
fidfte. Bon Raferei ergriffen rig Athamas den HMeinen* Learchus 
pon der Brut ber Mutter und fdleuderte ihn gegen einen elfen: 
Sno, fet es aus Furdht yor der Raſerei des Gatten, fei e8, dah fle 
ebenfalls rafte, ftirgte fid) mit dem anbren Sohne Melicertes in’s 
Meer. Auf Bitten der Venus verwandelte Meptun Mutter und 
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Sohn in Meergdtter und nannte jene Lenfothea, dieſen Palämon. 
Nad hem Vode der Sno empfand Cadmus, ber? nidt erfabren 
hatte, daß feine Tochter eine Meergdttin geworden fet, einen folden 
Widerwillen s gegen den Ort, wo ihm das Unglück gugeftofen war, 
baf er Bheben zu verlaffen beſchloß. Beim Weggehen? begleitete 
ihn feine Gattin Harmonia, Nach langen Serfahrten erreidjten die 
Heimathlofen Illyrien. Während fie fich bier geſprächsweiſes ihr 
ganged Unglück vergegenwartigten, ließ Gadmus diesb Aeußerung 
fallen, daß er, wenn die Götter für die Tödtung eines Drachen 
ſolches Buße forderten, lieber ein Drache als ein Menſch fein wolle. 

1) 175 8. v. gloriari. 2) f. 0. 2, 7. 3) f. IV, 42, 5. 4) infans, 


lus. 5) © t I, 5). 6) 166, 1. etl 
(i. 1, 8, 5). sy —— 3— —2* 9) f. 15, 17 Pygftieip 


23. 

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als ſein Leib Glied für 
Glied? Schlangengeſtalt annahm. Daſſelbe erfuhr auf ihren 
Wunſch? Harmonia. Wher fie fonnten ſich über ihre Verwandlung 
mit dem Ruhme ihres Enkels Bacchus trojten, dem jet von Adaja 
bis Indien Opfer gebradht wurden. Denn wenn> ibn Werifius 
nidt alg Gott gelten laffen wollte, jo war das nidt von Bedeu- 
tung, da ja diefer aud) fiir feinen Enkel Perſeus die Abſtimmung“ 
vom Supiter nidt zugeſtand. Dod) jah ſich felbft Akrifius gend- 
thigt dem Bacchus wie> dem Perfeus die gebiihrende Chre gu er- 
weifen, als ber erftere in den Himmel verſetzt wurde, der letztere 
durch feine Vhaten auferordentliden Rubm gewann. Des Perſeus 
Vhaten waren folgende. Als er ans der Heimath von Polydektes 
vertrieben big an das Cnde® des Erdfreifes vorgedrungen war, ſchlug 
er der Meduſasb bas von Schlangen umgebene Haupt ab, das? nie 
mand anfehen fonnte, ofne® in Stein verwandelt gu werden. Im 
Befig? bes Gorgonenhauptes durchſchnitt er auf Flügeln bie Lüfte, 
big er in bas Reich des Atlas fam. Als er diefen beim Unters 
gange ber Sonne erfolglos gebeten hatte, während der Macht in 
jeinem. Haufe ausruben gu diirfen, verwanbdelte er ihn durch Bor- 
halten des Gorgonenhauptes in einen Berg. Friihmorgens febte er 
jeine Reiſe fort und fah alsbald eine an einen elfen gebunbdene 
und pon einem Meerungeheuer bewachte Jungfrau: e8 war Andro⸗ 
mebda, ded Cepheus Lochter, welche auf Befehl ded Ammon fiir bie 
Prahlerei ihrer Mtutter büßte. Nachdem er mit den Eltern verab- 
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redet hatte, dak bie Sungfrau, wenn er fie Lefreite, ihm angehören 
folle, griff er bas Ungeheuer an und tödtete es. Bevor er aber 
gum Kampfe {dritt, hatte er das Gorgonenhaupt, damit es nicht 
bejhadigt würde, auf untergebreitete Rrauter gelegt?®: bie Kräuter 
verwandelten fid) in Folge deffen in Korallen. 


1) jf. IV, 19, 3. 2) Partie 3) 269, 2, a. 4) dab P. abſtamme. 
2) et —et. 6) 212. 6b) f. o. 7) qui mit Conjuntt. 7. I, 
8) 264, 1. 9) nachdem er Pe —*8 hatte. 10) 189 A. 2, 


24. 

Als Andromeda befreit war, veranjtalteten deren Cltern der 
Verabredung gemäß! die Hodyeit (4. B.). Während diefelbe ge- 
feiert wurde, erfdien plötzlich Phinens, bem Andromeda friher von 
ihren Gltern verfproden war, um dem Perfeus die Braut zu ent- 
reifen und ihn wo möglich? gu tödten. Wher dad Unternehmen 
ſchlug fehl. Nachdem es gu einem higigen Kampfe gefommen war, 
fiegte Perſeus und verwandelte den Phineus jammt ben Seinigen 
burd Borbhalten des Gorgonenhaupteds in Stein. Während ded 
Kaimpfens? war Minerva in das Haus hes Cepheus getreten, um 
ihrem Bruber Muth einzuflößen. Als Perfeus die Gefahr über⸗ 
ftanben* hatte, führte er die Undromeda in Begleitung feiner 
Schweſter Minerva nad) feiner Heimath. Nad Griedenland zurück—⸗ 
gefehrt, nahm er nicht bloß an Polydektes Rade, fondern aud) 
an Prbtus, der ingwifden feinen Grofvater Akriſius ans Argos 
vertrieben hatte: beide werwanbdelte er in Stein. Nachdem Polys 
dektes und Prötus beftraft waren, trennte fid) Minerva von ihrem 
Bruder und begab fic nad dem Helifon, um die neue Quelle au 
beſuchen, weldje, wie fie gehdrt hatte, durch den Hufſchlag bes Pe- 
gaſus Hervorgerufen war. Nachdem fie die Quelle und den Wald 
fammt feinen Grotten und Blumen betradtet hatte, unterlieh? fie 
es nidt den Wobhnfig der Muſen fo wie® ihre’ Beftrebungen 
auferordentlid) zu preifen. Darauf® erwiederte eine von den neun 
Sdweftern: fie feien in Begug auf? Befdhaftigung und Wohnort 
glücklich, aber nicht hinreichend gefidert gegen Gewaltthat: mit 
Miihe feien fie unlängſt den Madftellungen bes Pyreneus entgangen 
und befinden fic feithem in beftandiger?® Angſt. 

1) 188 s. v. ex. 2) jf. I, z* 10. 8) 336. 4) defungi 186. 
5) 287. 6) et—et. 7) jf. IV, 1 8. 8) respondere ad alga (3. B. 


ad interrogata, ad haec). 9) f. vil, 14,9. 10) beftanbdig (j. IV, 11, 5) 
in Ungft. 


Haade, Anfgaben IL s. Muff. 10 


1, 
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. 25, 

Kaum hatte die Mufe ihre Rede beendet, hat flogen ploglid 
neun Glftern heran. Als Minerva fid) dariiber wunberte, fagte bie 
Mufe, dag e8 die Töchter Hes Pieros feien, die zur Strafe? in 
Elſtern verwandelt waren. Gie hatten es gewagt, die Mtufen gu 
einem Wettfampfe im Gefange herausgufordern, und? diefe hitter 
ben Wettfampf nicht ablehnen finnen: beite Theile* feien dafür 
gewefen*>, daß die Entſcheidung den Nymphen guftehen® folle: 
darauf habe eine von den Töchtern hes Pieros den Kampf bee 
Giganten gegen die Götter befungen und fic) bemüht?, ben Gi⸗ 
ganten alles mögliche? Lob gu fpenden, die Götter dagegen herab- 
zuſetzen, vons ben Muſen habe Calliope gu Chren® der Ceres gee 
fungen: nad) Beendigung des Gefanged atten die Nymphen cine 
ftimmig ben Mufen ben Preis guerfannt. Auf Bitten der Mie 
nerva wiebderholte bie Muſe, was Calliope damals zu Ehren der 
Geres gefungen hatte. Die Giganten, fagte fie, waren beftegt, 
unter den Bergen Giciliens vergraben lag ber Anführer der Saaar, 
Typhöus, und ftrengte fic) vergebend an’, die ungeheure Laft ab- 
zuſchütteln. Dod) bewirfte bas Getdfe, bak Pluto die Unterwelt 
verließ, um gu fehen, ob?! er und die Geinigen vielleiht etwas au 
flirdten atten. Sobald derjelbe an's Tageslicht gefommen war, 
veranlagte Venus, damit and) der Vartarus ihre Macht empfante, 
den Cupido, auf ben Beherrſcher der Schatten einen Pfeil abgu- 
fenden. Cupido wablte den ſchärfſten und fiderften Pfeil aus, ben 
er hatte, und traf damit ben Pluto in’s Herz. 

1) 266 A. 1. 2) f. o. 6, 6. 3) afynd. 4) bloß Plur. von uter- 
. que (Genet. utriusque partis), eben fo utri welche von beiden Pare 

teten. 4b) placet alicui mit folg. ut 258, 2, b. 5) f. o. 4, 8. 6) 
258, 2, a. 7) blof omnis. 8) ex. 9) jf. If, 1, 2. 10) conten- 
dere 287 u. 258, 2, a. 11) ſ. IV, 37, 4. 12) f. I, 18, 6. 

26. 

Die Folge davon war, dak Pluto, als er die Proferpina, die 
Tochter der Ceres, nicht fern ven Enna ſpielen?! jah, von Liebe gu ihr er: 
griffen wurde und fie nad) der Unterwelt entfithrte. Darauf irrte 
Ceres auf der gangen Erde umber, ihre Vochter ſuchend, aber ers 
folglo8. Dod) fand fie wenigften3 den Gürtel der Proferpina und 
ſchloß daraus, bab die Tochter geraubt ſei. Von Zorn erfillt? gers 
brat fie iiberall, wohins fie fam, die Ackergeräthe, tddtete die Pflü— 
ger fammt ben Stieren und verdarb die Gaatfelder: denn undant- 


=o 


V. Publius Ovidius Nafo. 147 


bar erfdjtenen ihr bie Linder, bag fie nad) Empfang fo vieler 
Wohlthaten einen folchen Frevel gugelaffen hatten, am meiften Si— 
cilien, wo fie den Gürtel der Proferpina gefunden hatte. Shr Born 
Tegte fic) aud nicht eber, al8 bis fle von der Arethufa erfahren 
Hatte, daß ihre Vodhter von Pluto in die Unterwelt entfihrt und 
Defjen Bran und Beberriderin der Schatten ſei. Nunmehr eilte 
fie in den Olymp und bat den Supiter ihr bie Tochter zurückzu⸗ 
geben. Supiter erwiderte, daß Proferpina nur dann aus der 
UU ntermwelt zurückkehren finne, wenn fie dafelbft feinerlei Speiſe gu 
fich genommen habe. Schon hatte Gered die befte Hoffnung, da 
Herrieth Askalaphus, daß Proferpina fieben Kerne eines phöniciſchens 
VW yfels über ihre Lippen gebracht habe. Proferpina nahm gwar an 
Dem Verraͤther Rade, dadurch daß' fie ihn in einen Uhu verwan- 
Delte, war aber gendthigt in ber Unterwelt zurückzubleiben. Bon 
Neuem rief Ceres die Hiilfe bed Supiter an und erlangte bei thm 
Zuletzt fo viel®, daß er ber Proferpina geftattete, bas Jahr gwifden 
Ceres unb Pluto gu theilen und fic fe ſechs Monate bei ihrer 
Mutter aufgubalten. Auf diefe Weife verſöhnt begab fic) Ceres 
nach Attika und unterwieds® daſelbſt den Triptolemus im Ackerbau 
(5, B.). 
1) 291 A. 2) f. o. 18, 8. 38) anocusane (iberall, swarny ° 
269 (aus dem Ginn, ber Gere8). 5) f 9 (ita nur bann 
‘ Punicus. 7) 266 A. 2. ; ſ. I, 138, 7 5} gu 161: eine Hand⸗ 
Tung bef docere (wie bei discere) mit Inf!: doceo alqm arare ob. 
agrum colere. 
27. 

Als das Lied beendigt war, begnügte ſich Minerva nicht damit 
die Schweftern zu loben, daß ſie die Töchter des Pierus für ihren 
Uebermuth beſtraft hätten, ſondern beſchloß auch ſelbſt ähnlich gu 
verfahren. Arachne nämlich, die Tochter des Kolophoniers Idmon, 
hatte durch ihre Geſchicklichkeit im Weben einen ſolchen Ruf erwor⸗ 
ben, daß fte ſelbſt der Minerva nicht nachzuſtehen glaubte. Mi— 
nerva ermahnte fie zuerſt unter der Geſtalt!“ einer alten Frau, mit 
bem Ruhme, der einer Sterbliden gieme, gufrieden gu fein und 
nicht? den Unfterbliden gleihfommen gu wollen; Arachne aber horte 
nidt anf die Warnung®, fondern ging in ihrer Vermeffenheit 
fo weit*, die Minerva felbft gu einem Wettfampfe herauszufordern. 
Darauf legte die Göttin die Geftalt der alten Frau ab und erflarte, 
dag fie auf ben Wettkampf eingehe. Beide begannen ſofort 

10* 
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zu weben: die Gattin ftellte hie Urgeſchichte Wthens bar und fiigte, 
damit Arachne merfe, wads ihr in Ausſicht ftehe, das klägliche Cnde 
ber Rhodope, ded Hamus, der Oenoë, ber Antigone und Cinyra 
hinzu, Arachne wabhlte yur Darftellung Dinge?, von denen fie glaubte, 
bag fie ben Géttern Schande machtens. Dadurch erbittert zerriß 
die Gottin bas Gewebe der Colophonierin und’ verwanbdelte fie 
felbjt in eine Spinne. 

ft 6, 2. 2) 261, 8. 3) f. o. 13, 1. 4) 145, f u. 257, 1, b. 
5) f. IV, 32, 2 6) 174, 1. 7) f. o. 8, 11. 


28. 


Das Beijpiel der Arachne hatte! die Sterblichen abbalten 
finnen mit den Göttern gu wetteifern; Niobe aber ließ ſich nidt 
dadurch ſchrecken. Diefe hatte, mit? bem thebanifden Rinige Am 
phion verheirathet, viele vortreffliche Kinder geboren und nahm bet 
hath dieſelbe Ehre wie Latona, die Mtutter ded Apolo und der 
Diana, in Anfprud. Aber bem Uebermuthe folgte die Strafe 
auf dem Supe: ihre Kinder wurden von Apollo und Diana getdbtet, 
fie felbft wurde in Stein verwandelt. Als die Beftrafung der Niobe 
befannt wurde, erinnerten fich die Menjfden, wie e8 gu geben pflegt, 
Ghnlider Galle? von göttlicher Strafe. So ergihlte gum Beifpiel! 
einer>, bag in Lycien Landleute in Fröſche verwandelt feien, weil 
fie fic) geweigert batten, der herumirrenden Latona 3u trinfen zu 
geben®. Gin anbdrer fibrte an, daß dem Marſyas von Apollo hie 
Haut abgegogen fet, weil er es gewagt habe mit bem Gotte einen 
Wettkampf eingugehen, welder von beiden fid) am beften™ auf tw 
Slotenfpiel® verſtünde. Pelops, der Niobe Bruder, empfand? über 
deren Untergang folden Schmerz, daß er feine leider gerrif!? und 
jo feine elfenbeinerne Schulter entblößte. Dieſe Hatten ihm bie 
Gitter ftatt der wirklichen gegeben, als fie ben von feinem Vater 
Tantalus geſchlachteten und zerſtückelten Knaben in’s Leben zurüd⸗ 
rtefen?? und dabei die eine Schulter ve 

1) 247, 1 (ba8 Berb. im Paff. f. o. 3, 7. 2) 16801. 
3) > deifpiele 4) fo 3. Beiſp. velut f. * 19, 5. 5) 281. 6) 3 

O: ohne Nennung eines beft. Gegenft. do ob. ministro alicui biberé 
bagegen aquam ei bibendam dedit). *9 216, — IV, 24, 8. 8) caneré 

176 A. 5. 9) dolere 156 (aud al. re u. x al. re wie dolore 


capere ex al. re). 10) artic. (jo, dabei, beshals u. ä. fällt weg ſ. l 
rif). 
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29. 

Den Pelops gu troften famen ſämmtliche benachbarte Könige 
if dem eleifden Pifa bis auf? Pandion, den König von Aiken. 
iefer allein feblte, weil er bamals gegen auswartige Seinde Krieg 

führen Hatte?. Indeſſen fiegte er fiber die Feinde mit Hilfe 
8 thracifden Koͤnigs Tereus und gab diefem aus Dankbarkeit? 
ne Tochter Prone gur Frau.t Bald aber bereute er 85 gethan 
haben. Wuf Bitten ber Gattin holte einft Tereus deren Gchwefter 

hilomele von Athen nach Thracien; als er aber die Heimath er- 
iht hatte, wüthete er mit folder Graujamfeit gegen fie, daß er 
h ben größten Hak der Profne zuzog. Von Hag entflammt tod- 
e Profne den Stys, ihren und ded Tereus>> Sohn, und febte thn 
m ater gum Gffen® vor: darauf wurde fie felbft in eine 
chwalbe, Philomele in eine Nadtigall, Tereus in einen Wiedehopf 
rwandelt. Bon Kummer vergehrt tiberlebte? Pandion das Unglid 
nes Hauſes nur furze Zeit. Es folgte ihm in ber Herrſchaft 
ehthenus, durch Geredtigkeit eben fo fehr wies durch Tapferkeit 
sgezeichnet. Bon deffen vier Töchtern wurde eine, mit Namen 
tithyia, von Boreas geraubt und gebar als Gattin ded Gottes bie 
villinge Calais und Zetes. Dieſe ſchloſſen fich, als fie herange- 
ichſen waren, den Argonauten and, und erwarben fo fic) und den 
yxigen grofen Ruhm. (6. B.). 

1) f. o. 9, 1. 2) f. IV, 82, 3. 3) der ye 8 foo" 


$41 A. 5) bas Gethane. 5b) ihren S. von (ex) T 
", 15, 8 u. 24, 1. 8) 349%. 6. 9) ſ. o. 28, 10. 


VI. Die Spartaner und Athener zur Seit des 
Perſerkrieges. 


1. 

Es ift allgemein befannt, daß die Griechen in feinem Kriege 
ößeren Ruhm erworben haben als tm Perjerfriege*, es ift ferner? 
fannt, bag wenn die Spartaner?® und Athener nidt® gewefen 
iren, bie Perſer niemals von. ben Grieden befiegt worden waren‘. 
mehr es aber gu allen Zeiten bewundert worden ift?, mit welder® 
ringen Macht fic) die Spartaner und Athener der ungeheuren 
ruppengabl ber Perſer erwehrt haben, um ſo intereffanter wird es 
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fein’, gu unterſuchen, welder Art'b Geijt® und Character derfelben 
in jener Zeit? gewefen ijt, Zu diefem Zweckelo kann man feinen 
befferen Führer wählen alé ben Herodot, den Bater!! ber Geſchichte: 
denn dieſer Fonnte nicht blos die Wahrheit? fagen, weil er jenem 
Kriege beinahe gleidhgeitig!® war, fondern beſaß!“ aud) die erforber- 
fide!® Unparteilidfeit, um fie fagen gu wollen, wiel® man leidt 
daraus erfieht, daß er die Perjer, wo fie irgendb Lob verdienen, lobt 
und anbdrerjeits!? die Sebler feiner Landsleute nidt verfdweigt. 
Nac dem Zeugniffe des Herodot'® hegten!® fowohl die Spartaner 
alg die Athener den größten Gifer ihre Macht gu vergrößern. Die 
Sypartaner!® hoben fid) frihgeitig und bradjten bereits im Beitalter 
des Cröſus durd) Befriegung?? ihrer Madbarn den größten Theil 
des Peloponneds in ihre Gewalt. Die Athener waren, fo Lange fie 
durch Vyrannenherrjdaft niedergehalten und durch Parteien zerrifſen 
wurden, feinem*! ihrer Nachbarn im Kriege tberlegen ; als fie aber von ber 
Tyrannenherrſchaft befreit waren, nahmen fie jo an Macht zu, bag 
ihr Staat gar bald fiir einen der®? erften Griedenlands galt. 


1) bellum Persarum, bellum quod cum Persis fuit od. gestum 
est (bellum Persicum Srieg gegen Perſeus). 2) item. 2b) bie Spar 
taner alg Bolt Lacedaemonii, ber u. die eingefne Laco ob. Lacedae- 
monius u. Lacaena, die €tadt Lacedaemon, aud) Sparta, bas and 
Laconica. 3) 274, 4) 803, b. 5) 174 A. 6) f. V, 20, 5 (imbir. 
Sragef.). 7) ſ. V, 4, 12. 7b) qualis 138. ft nad) Seiten⸗des Erkennens 
ingenium, nad) Seiten ded Wollens u. der Geſinnung animus. 9) Zeitalter 
195 A. 10) res (quem ad finem wie Jange). 11) in übertrag. S. gew. pa- 
rens, feltner pater. 12) 210, 2, a. 18) aequalis 166. 14) esse 
mit abl. qual. 15) Pron. is. 16) wa8 141, 1. 17) 349, c. 18) 
auctor od. testis est mit ut eingefdyoben ober gum regterenden Berb. 
gemadt mit folg. acc. c. inf. (auctore od. teste aliquo nur, went 
bas Verb ein verb. declar. ift). 19) f. Il, 17, 14. 19b) f. IL, 14 
15. 20) nachdem fie befr. batten. 21) fie übertrafen (superabant) 
feinen, oder: fie ftanden nidjt höher (non superiores erant) als irgend 
einer. 22) f. V, 4, 9. 


2. 

Die Spartaner überſchritten int jenem Gifer bas Maaß?, im 
bem fie fiir fid) ſelbſt dadurchs größere Macht gu erlangen ſuchten, bab 
fie bie Ubrigen Staaten liftiger Weife hinderten emporzukommen. 
So traten fie 3.B.5, kurz nachdem fie den Athenern bei Vertreibung 
ber Tyrannen behülflich gewefen waren®, alg Gegner derfelben aul 
aus? einem andren Grunde, als um ihre wachfende Macht nicer 
gubalten. Indem fie erwogen, dag die Athener, wenn fie fret wären, 
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ihnen ſelbſt gewachſens oder tiberlegen, wenn aber von Tyrannen nieder- 
gebalten, ſchwach und gum Gehorchen bereit? fein würden, beſchloſſen fie 
‘Den aus Athen vertriebenen Hippias wieder in feine Würde eingufegen; 
bod gaben fie in Solge der Abmahnung!o des Corinthiers Gofifles 
den Plan auf. Diejelbe Gefinnung läßt der Rath erfennen, den 
fie den Platdenfern gaben. Als dieſe, von den Thebanern bedrangt, 
fidh in ihren Schutz begeben wollten, riethen fie ihnen fid) lieber 
an die Athener anzuſchließen, nidt als ob fie die Wihener begiinftigt 
Hatten!!, jondern weil fie hofften, dag die Thebaner denfelben des- 
halb Handel verurjacen wiirden. Inzwiſchen wurden fie durch biefe 
Scheelſucht gegen? Madhtigere, welche fic) aus ihrer großen Vaterlands- 
liebe erflart, nidjt verhinbdert, frembdes!? Berdienft anguerfennen. Da— 
fürls bient gum Beweife, daß fie den Themiftocles, als er um die vere 
diente Belohnung von den Grieden betrogen’* nad) Sparta gefommen 
war, auf alle Weiſe auszeidineten, insbejondre’ dadurch, daß fie 
ihm bei der Abreiſels dreihundert Auserwahlte mitgaben, welde 
den um gang Griedenland hodverdienten Mann bis an die Lanbded- 
grenge geletten folllten. 

1) 148, b. 2) 158, 1. 3) ea re (eo). 4) 176%. 1. 5) f. V, 
28, 4. 6) j. Il, 4, 7. 7) f. Ill, 10, 11. 8) 166 &. 3. 9) f. IN, 
9, 8. 10) Partic. 11) 244 WU. 2 (mon quo —sed quod 269, 2, b). 
12) was andren gehört alienus od. durch d. Genetiv von alius. 13) ſ. 


IL, 4, 1. 14) 183, 4. 15) andre Ehren anthaten (176, 3) u. naments 
lich. Diefe (Cum—tum jf. I, 16, 8). 16) artic. (f. I, 8, 5). 


3. 

Auch darf nicht übergangen werden, daß! ſie, als ſie nach der 
Schlacht bei Marathon nach Attika gekommen waren und die Leichen 
ber erſchlagenen Perſer geſehen hatten, bevor fie abzogen, die Tapfer—⸗ 
keit der Athener laut? rühmten. Dak die Spartaner große Vater— 
landsliebe beſaßens, habe ich bereits im Vorbeigehen* angedeutet: 
zu derſelben kamen alle tie andren® Tugenden, welche dazu dienen®, 
einen Staat groß und ſtark zu machen. Vortrefflich ligt? Herodot 
ben verbannten Demaratus den Character der Spartaner vor dem 
PerjerFonige mit folgenden Worten® preijen: niemals werde ber 
Gall eintreten®, dak die Spartaner auf feine Bedingungen eingingen, 
fondern fie wiirden mit ihm fampfen, aud) wenn die ibrigen 
Grieden fid) auf feine Geite ftellten, und bet diefem Kampfe wire 
den fie fid) wegen ihrer geringen Anzahl feine Gorge machen!o: im 
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Gingelfampfe ftiinden die Spartaner feinem der Sterbliden nad, 
im Oandgemenge feien fie von allen die Beften: vor hem Gelege 
Hatten fie größere Sdieu als die Perfer vor hem Kénige, dieſes 
aber ſchreibe vor, dag fie in Reith und Glied blieben und entweder 
“fiegten oder ftiirben. Dieſe Worte erregten damals beim Xersed 
Lachen; aber bald darauf machte er die Crfabrung, daß Demaratus 
alles der Wahrheit gemaplt gefagt hatte. Denn als bei her An 
funft ter Perjer die iibrigen bet Thermopylä aufgeftellten!? Pelo- 
ponnefier an ben Rückzug dadten, glaubte der fpartanifde Rinig 
Leonidas, dag e8 ihm und den Geinigen zur Schande gereidjen 
würde von dem Pojten gu weiden. 
1) ber Umftand daß 269, 1. 2) palam (daß alle e8 Hiren fonnten). 
3) j. If, 17, 14. 4) quasi praeteriens (bet Spateren in transitu, in 
iranscursu). 5) ſ. 1, 17, 4. 6) f. IV, 11, 4. 7) facere 326. 
8) f. II, 20, 6. 9) alg Partic. Sut. zu fieri dient futurus. 10) cu- 
rare alqd ett. bejorgen, pflegen (corpus), de al. re in Gorge fein um 
11) ad veritatem. 12) hep Prapof. mit ihrem Caf. (fj. IT, 3, 12) 


4, 

Während die gréfte Gefahr drohte, hatte’ man die Spartaner 
einige thren Körper üben, andre bas Haar ordnen ſehen können, 
alg wenn fie einem fröhlichen Giege und? nicht einem gewiffen Lore 
entgegen ginger. Als bas Treffen begonnen hatte, fampften jie 
auf das Lapferfte und ftredten eine zahlloſe Menge Feinde nieder: 
zuletzt ftarben fie, von den Perjern umgangen, ben edlen Todd fir 
das Vaterland. Bei Plataa trug der ſpartaniſche Führer Paufaniad 
allerdings aus Furcht einen Wugenblid* Bedenfen, mit dea Perſern 
handgemein gu werden, und wurde deshalb von bem von Siege 
Hoffnung aufgeblabten Mardonius der Seigheit befchuldigt; aber 
nad) Beginn hes reffens übertrafen die Gpartaner alle übrigen 
Grieden an Tapferfeit, fo bag, wahrend hiefe jeder fiir fich> die 
ihm entgegenftehenden Seinde in die Glucht ſchlugen, jene alles, wat’ 
gum Rerne der Feinde gehdrte’, niederftrectten. Wies fid) bie Spartaner 
ſelbſt einen tapferen Mann dadhten, haben fie an dem? Arifto 
demus gegeigt, welder bei Thermopylä allein won jenen dreihundett 
unverſehrt entfommen war und dadurch fid) die grifte Schante 
gugegogen hatte. Diefer verlieR in ber Schlacht bet Plataa, um 
bie Schande gu tilgen, Reih und Glied, ftitrgte ſich mitten unter 
bie Geinde und Limpfte heldenmithig, bis er fiel. Dennoch hielten 
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ifn die Spartaner ter Ehre, weldje fie andren ihrer Tapferfeit 
wegen gu erweijen pflegten, nicht fiir witrdig, weil er in blindem 
Gifer’? und gleidfam von Rajeret getrieken einem fideren Tobe gue 
geeilt rire. 

1) 253. 2) ſ. IV, 5, 1. 8) 157, a (aber nicht blof honestam 
mortem, fondern aud) honesta morte mori). 4) ſ. IV, 24, 1 (punc- 
tum temporis nur, wo eé fid) im eigentl. ©. um den kürzeſten Beit. 
punkt bondelt, momentum temporis Der entſcheidende Augenblick). 
5) wie bas gweimalige alius (ſ. IV, 14, 8) und alter zu dem 
tor Plur. ftehenden Gubjeft in Appolition tritt, fo aud) pro se quis- 

ue, Sibi quisque u. 4.: das Verbum Fann fic ſowohl nad) dem eigentl. 

Subiett alé nach der Appoſ. ridjten. 6) als Einheit gedadt quid- 
quid, ald eine BVielheit von Cingelnen quaecunque (quodcunque nur 
abjettivitd)) 7) esse alicuj. j. IV, 15, 4. 8) qualis. 9) is. 10) abl. 
modi. 


5, 

Bei! der Schlacht bei Plataa ift aud) dast> erwahnenswerth, 
was Herodot von dem Spartaner Kallifratesd erzählt, dem ſchönſten, 
der? gum Deere geftofen war. Als derjelbe kurz vor Beginn ded 
Rreffens mit einem Pfeile verwundet und aus der Schlachtlinie 
geſchafft worden war, beflagte® er, während die übrigen fic) mit 
Den Feinden ſchlugen, feinen Unfall mit folgenden Worten:* was 
Babe es geniigt®, daf® er mit Händen begabt in ben Krieg gezogen 
fei? nun? werbde er aus dem Leben ſcheiden, ohnes von feinen Haine 

Den Gebraud gemadt gu haben: was? ihn ſchmerze fei nicht dies, 
Daß er fterben miiffe, fondern bag er, bevor er eine feiner wirbdige 
SShat vollbradt habe, fterben müſſe. Bon der Baterlandéliebe ber 
Spartaner hat Herodot aufer andren!? Beiſpielen das folgende 
Laberliefert. Die Spartaner Hatten dadurd) ein groped Verbrechen 
uf fich geladen, dag fie die Gejandten des Darius in einen Brun- 
Bren geworfen batten. Um daffelbe gu fühnen, erliegen fie eine df 
Fentlide Ankündigung, ob! jemand fiir Sparta in ben Tod gu 
Gehen geneigt fei. Darauf erboten fid) gwei angefehene Manner, 
Sperthias und Bulis, den Gefandtenmord zu büßen und ſich dem 
Rinige in die Hinde gu liefern. Welder’? herrlihe Entſchluß! 
Micht weniger bewundernswerth aber war, was jene Manner’? un- 
termegs gegen Hydarnes, den Befehlshaber ibher!4 hie Meeresküſte, 
Guperten. Als derfelbe die Manner von Sparta aufforderte, fic 
unt bie Freundſchaft bes Königs gu bewerben, die ifnen von großem 

Mugen fein würde, erwiberten dieſe: was könne die Freundfdaft 
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des Königs andres gur Folge haben’, als bak fie dbemjelben gu ge: 
horden genöthigt wiirten? er fenne feinen andren 3uftand alé ben 
per Gclaveret, fie aber feten von ihren Eltern fo ergogen worden, 
bag fie die Sreiheit höher als alles’ ſchätzten: wenn er teren Süßig— 
feit empfunten hatte, wiirde er ihnen rathen, nicht blos mit Langen, 
jondern aud) mit Yerten fiir fie gu fampfen. Mit diefen Worten 
ftimmte es iiberein!®, daßẽ fie fidh, al8 fie vor des Königs Antlitz 
geführt waren, auf feine Weife bewegen liefen, bemfelben nad per- 
ſiſcher Weiſe gu huldigen. 

1) ſ. I, 4, 10. 1b) mit Rachorud 219. 2) {. II, 18, 6. 
8) 156, 1. 4) f. II, 20, 6. 5) 312 6) f. 0. 3, 1. 7) 312 

2 (bod wird aud) nunc aus der or. ect betbehalten). 8) 337 A. 3 

1. 9) obne den Relativf. (ibn ſchmerze nicht died, f. IV, 45, 5 
10) cum—tum. 11) ſ. IV, 37, 4. 12) ſ. V, 20, 5. 18) blog das 
Pron. 14) praefectus f. II, 20, 2b. 15) ſ. TL, 96, 1. 16) 158 s. 


Vv. convenire. 
6. 


Wie diefe fic) nichts des ſpartaniſchen Namens Unwürdiges gu 
Schulden fommen liefen, fo wabhrte aud! Syagrus als jpartani- 
{cher Gejandter bei Gelon, dem Könige von Syrafus!”, die Ehre 
feiner Mitbürger in einer nachdrücklichen Rede. Als er fic) vor 
demfelben tiber die Gefahr, welche allen Griechen jeitens der Perfer 
Drohte, geäußert und ihn gebeten hatte, dem gemeinjamen Vater- 
lande fiir feinen Theil? beizuſtehen, verſprach Gelon eine ziemlich 
große Zahl Schiffe und Soldaten zu ſtellen unter der Bedingung, 
daß man ihn zum Anführer mache. Da entgegnete Syagrus: es 
fei ſchlechterdings unmöglich, daß ſeine Mitbürger auf ten Oberbe- 
fehl verzichteten: würde nicht Agamemnon’, wenn er erführe, daß 
bie Spartaner von Gelon und den Syrafufanern der Befehlsführung 
keraubt waren, dariiker den tiefften? Schmerz empfinden? wenn er 
den Grieden Hilfe bringen wolle, miiffe er* dem Befehle ber Spar Fi 
taner gehordjen: wolle er bad nidt, fo zögen fie es vor*, feiner Hilfe 7: 
verlujtig gu gehen. Wie grog bie Gottedfurdt ber Gpartaner wet, 
bezeugt, um® andres nicht gu erwähnen, dies, dah fie auf Befell 
ber durch tie Gefdyenfe der Alkmäoniden beſtochenen Pythia bee 
Anchimolius mit einem Heere nad) Attika ſchickten behufs Bertreibung 
ber Piſiſtratiden, trogbem fie mit diefen durch Gaſtfreundſchaft verbunden 
waren. Denn e8 lag ihnen, wie Herodot fagt, was fie ben Goͤttem 
ſchuldig zu jein glaubten, mehr am Herzens ald die Rückſicht auf’ 
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Menſchen. Dieſe Tugenden alfo, Liebe gur Sreiheit und gum Vaters 
lande, Gehorſam gegen die® Gejebe, Tapferkeit und Gottesfurdt 
ſpricht Herodot den Spartanern gu, aber er verſchweigt aud? nidt, 
daß fle auf den eigenen Vortheil alljujehr bedadt mehr Corge anf 
ithe befondres?® als auf bas gemeinfame Vaterland verwenteten. 
Bon hiefer Cngherzigkeit ber Gpartaner werden in dem, was von 
ben Athenern gu fagen ift, einige Betjpiele angefiihrt werden. 

1) fallt weg (etiam od. quoque nur, wenn Die beiden Gage mit 
ut—ita baffelbe Gubj. haben, zur Hebung ded ſachlichen Gegeniages). 
Ib) ber GSyrafufaner. 2) 1888. v. pro. 2b) 312, 3. 3) griften. 4) 7. IV, 
46,5. 4b) {. If], 13, 12. 5) 261, 1 A. 6) 174 A. 7) quae pertinerent ad. 
8) 143, b. 9) 228. 10) meus (tuus suus etc.) proprius, meus et proprius. 

7. 

Was die Athener betrifft!, jo mug denſelben das Verdienſt, 

das Baterland befreit und gerettet gu? haben, ohne allen Bweifel*b, 
sugefprodjen werden. Als nämlich Xerred mit fo viel? Truppen, 
wie weber vorher nod nachher jemand gefehen hat, gegen Grieden- 
land 309, waren bie Grieden davon, einerlet Sinnes 3u fein, fo 
weit entfernt*, daß cin Theil, weil er Erde und Waffer gegeben 
Hatte, von ben Perjerm verfdont 3u werden hoffte, andre dagegen, 
welche bas nidt gegeben batten, in größter Furcht ſchwebten, weil 
fie nidt Schiffe genug® Hatten, um den Anfommenden Widerftand 
Zu leiſten und anbdrerfeits® bie Mehrzahl dem Kriege abgeneigt und 
Ben Perfern gugethan ſahen. Die übrigen Griedyen, fagt™ Herodot 
anit Recht, wiirden niemals in einem Geetreffen mit dem Könige zu 
Fampfen gewagt haben®, wenn die Wthener aus Gurdt vor der dro- 
Henden Gefahr ihr Gebiet verlaffen oder dafelbft werbleibend fic 
Dem Xerres ergeben Hatten: ware es nun aber? nidt gu einem Gee- 
Lampfe gefommen, fo würden bie Spartaner trop’? aller Befeſtigung 
bes Sfthmus durd) die Angriffel der königlichen Flotte ihrer Bun- 
desgenoſſen beraubt worden fein und entweder ihren Untergang ges 
funben oder nad’? bem Beifpiele andrer ein Bündniß mit dem 
Konige geſchloſſen haben: fo hatte e8, was von beiden auch!s ein: 
getreten wire, nicht anderd!* fommen fonnen, als bak Griechenland 
den Perjern unterlegen warel®. Go hat denn Herodot recht daran 
gethan, die Athener fiir bie Retter Griechenlands gu’ erflaren. 


1) jf. I, 2, 1. 2) 338. 2b) sine dubio, haud dubie, sine con- 
troversia, sine ulla controversia (sine dubitatione, sine ulla dubi- 
tatione nur in Begiehung auf dag Subj. bes S.: ohne alles Bedenken, d. h. 
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ohne B. gu begen. 38) f. I, 5,4. 4) 257,38 A. 1. 5) 145, e A. 
6) 349, c. 7) indir. R. 8) 308, b. 9) 227, 2 A. 10) 276, 2 &. 
2. 11) impetus im Dativ Ging., Gen. Dat. Abl. Plur. durch incursio 
ergangt, 12) 187 8. v. ad. 13) utrumeunque, bod) aud) das einfache 
utrum. 14) 264, 2 u. 303 A. 15) ſ. I, 25, 11. 16) 269, 1. 


8. 


Diefe nämlich ließen fic) durch feinerlei Orakelſprüche abſchrecken, 
tapferen Widerſtand zu leiſten, und feuerten andrerſeits die übrigen 
Griechen, fo viele ihrer es nicht mit den Perſern hielten, zur Theil⸗ 
nahme am Kriege an. Solchen! Muth hatten dieſelben Athener 
qewonnen?, welche ſich nicht lange vorher um die Freundſchaft der 
Perſer beworben hatten. Dochs auch damals zeigten fie, daß ihnen 
die Freiheit über alles theuer ſei. Als fie nämlich ben Kleomenes, 
ders den Iſagoras begünſtigte, aus Attika vertrieben hatten, ſchickten 
ſie aus Furcht, dem von den Spartanern drohenden Kriege nicht 
gewachſen zu ſein, Geſandte nach Sardes, welche mit den Perſern 
ein Bündniß ſchließen ſollten. Artaphernes, der in Sardes befeh—⸗ 
ligtes, fragte zuerſt, wer die Athener ſeien und wo ſie wohnten, dar⸗ 
auf verſprach er mit ihnen ein Bündniß zu ſchließen, wenn ſie dem 
Könige Erde und Waſſer gäben. Die Geſandten erklärten in ihrem 
Namen™® es geben gu wollen, von Eifer bas Bündniß zu Stank 
zu bringen fortgeriffen, aber died wurde ihnen, al8 fie nad Hanfe 
qurtictgefehrt waren, als Berbrechen® angeredynet: denn um dew 
Preis der Freiheit? wollten die WAthener die Hilfe nicht erkaufen. 
Dod) fchictten fie, al fie erfuhren, daß Hippiad fie bei den Perſem 
zu verleumben und in deren Gewalt gu bringen fuche, abermalé 
Geſandte an Artaphernes, um gu verhindern, dag Hippias Glauben 
finbe.1° Aber auch) bei hiefer Gelegenheit gewannen ſie es nidt 
über fic)! pon den Perjern Vorſchriften angunehmen: denn alé 
Artaphernes verlangte, daß fie, wenn fie ungefibrdet fein wollte, 
den Hippias in ihre Stadt aufnehmen follten, lehnten fie bas run 
weg ab, trotzdem fie einjahen, dag died der Anfang gu einem Krieg 
ſein würde. 


1) ſ. I, 5, 17. 2) accedit alicui animus 170. 8) 276 @1 
4) ſ. II, 26, 1 (auch mit Negat.: dah ihnen nichts theurer jet ald} 
5) Partic. 6) über G. gefegt. 7) f. IX, 1, 7 8) 174, 2 9) mt 
ber Sreiheit. 10) ſ. III, 12, 2 (auch fides alicui habetur). 11) f- 


? ? ° 


VI. Die Spartaner u. Athener 3. Bett bes Perferfriege’. 157 


9. 


Wenn! Herodot von Miltiades jagt, er habe bei Marathon 
geargwöhnt, die Wihener finnten fic, wenn es nidt gu einem ent- 
ſcheidenden Kampfe fime, anders befinnen und gu ben Perſern hal- 
ten, fo hat Miltiades diefen Argwohn dod) wohl? nur vorgeſchützt, um 
den Polemarchen RKallimadus, der? unentfdloffen war, welder von 
beiben Darteien er fid) anjdliefen follte, auf feine Geite gu ziehen. 
Denn als bie Athener in die Schlacht geführt waren, zeigten fie 
fic) überaus tapfer und bielten, wie Herodot fagt, guerft von den 
Griechen vor den Perſern Stand, deren Mame bis dabin allen ein 
Gegenftand bes Schreckens* gewefen war. Durch gleiche Tapferfeit 
zeichneten fie fid) in dem Geetreffen bei WArtemifium aus. Bei Ga- 
lamis wibertrafen gwar die Aegineten alle übrigen an Tapferkeit, 
aber bie Athener behaupteten doch nächſt denfelben die erfte® Stelle. 
Aud gaben fie ein ausgezeichnetes Beiſpiel von Vapferkeit wor ter 
Schlacht het Platää. Als die Griedhen fic) am Fußes des Berges 
Githaron aufgeftellt Hatten, ohne’ in die Chene hinabgufteigen, 
ſchickte Mardonius den Mafiftius mit der ganzen Reiteret gegen fie. 
Die Reiter machten auf die Grieden einen Angriff, bradten ihnen 
einen grofen Verluſt bei und überhäuften fie obenein® mit 
Schmahungen. Zufällig nahmen die Mtegarenfer den Punkt ein, 
welder den Angriffen® der Reiter am meijten ausgeſetzt war. Als 
diefelben furge Zeit? widerſtanden batten, erflirten fie, bag fie den 
Andrang der Feinde nidt allein aushalten könnten und das Feld 
raiumen würden, wenn nidt andre fie abliften. Sobald Pauſanias 
died erfubr, ftellte er die Griechen! auf bie Probe, ob? fic wer! 
freiwillig!®” dieſer Wufgabe untergiehen wirde. Da nahmen ef, 
während die übrigen fic) weigerten, die Athener auf fich: aus deren 
Mitte wurden dreihundert ausgewabhlt, und diefen gelang 815, 
bie Reiter zurückzuſchlagen und den Muth aller von Neuem 
zu beleben. 


1) 269, 2, a. 2) 308, 2 ſ. IX, 19, 5. 8) ben unentfdhloffenen. 
4) 174, 1. 5) ba der term. a quo mitgerechnet wird, secundus ab 

6) 189 s. v. sub 2. 7) 337 A. 3, 6. 8) und obenein atque 
etiam 343 A. 4. 9) f. o. 7, 11. 10) f. IV, 24, 1. 11) 206 A. 2. 
18 806, 2 & 18) f. I, 18, 2. 13b) 178, 1 A. 14) f. TI, 26, 3. 
15) f. IV, 45, 8. 
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10. 

In der Schlacht felbjt Lefiegten bie Athener nicht nur die 
ihnen gegenüber ftehenten Seinde, fondern bradten and) ben bas 
kefeftigte Lager ter Perfer vergekens befturmenden Gpartanern Hilfe. 
Sal, fie erftiegen fogar, während ber Kampf bet ihrer Ankunft bef- 
tiger enthrannte, ten Wall und babnten ben übrigen ben Weg. 
Glen jo? audsgezeidnet war ihre Thätigkeit bei Myfale. Denn hier 
nothigten die Athener und diejenigen, welche ihnen zunächft ftanden, 
nachdem fie einanbder ermuntert batten, fid) ben Ruhm des Sieges 
yon ben Spartanern nicht verwegnehmen zu laſſen, dadurch daß? 
fie einen bigigeren* Angriff madten, tie Feinde gur Flucht. Aber 
wie tie Athener fid) draußen als thatfraftige Manner bewabrten®, 
jo zeigten fie audj® gu Haufe Lewunderswerthe Geelenftirfe und 
Standhaftigkett. Als in Folge der Sweidentigkeit bed delphifden 
Orakeljpruches eine grofe Meinungsverfchiedenheit entftanden war 
und’ die Wahrſager erflarten, ber Gott gebiete ihnen von einem 
Treffen abgufehen und das Vaterland gu verlaffen, Bhemiftocles da⸗ 
gegen ihnen rieth, fic) gum Seekampfe fertig gu madjen, ba barten 
fie nicht auf die Wabrfager, fondern folgten dem Rathe bes The⸗ 
miftocles. Diefen® ftandbaften und furdtlofen Ginn bewahrten fie 
wihrend bes gangen Krieges, fo daß fie feine Gefabr fürchteten 
und nod) viel weniger? fic) durch bie Winkelgiige der Bun — 
desgenoffen und! durd) die Verfprechungen her Feinde von ihrer— 
Pflicht abbringen ließen. 

1) j. II, 4, 11. 2) 349 A. 6. 8) nachdem fie — gemacht hatten — 


4) ſ. TH, 26, 9. 5) 160 A. 5. 6) ſ. o. 6, 1. 7) f. I, 6, 17 u. I 
13, 7. 8) f. I, 7, 1. 9) neque—neque vero. 10) 344, 3. 


IL. 

Als fie ihr Baterland, has Bheuerfte was fie Hatten’, nicht 
mit ben Waffen gu vertheidigen vermocdten, überließen fie e8 den 
Seinden zur? Verwiiftung und bradten fid) und all ihr Befigthum* 
auf* die Schiffe, indem fie died fiir ben einzigend Weg der Rettung 
hielten. Später aber, ald bie Schiffe ber Griechen auf Bitten der- 
Athener bei Galamis gujammengefommen waren, was fonnte e8 da 
Unwiirbigeres geben, als die Muthlofigkeit und bie verfehrten Pline 
Der Führer, was Bewundernswürdigeres als die Seelenſtärke und 
Umſicht des Themiſtokles? Wenn dieſer nicht durch eine Liſt die 
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bereits an den Rückzug henkenden Griechen gendthigt hatte, eine 
Schlacht gu ltefern, fo würde es niemals gu einem Treffen bet Ga- 
lamis gefommen jein. Ueberhaupt jeigten ſich die Uthener ftets 
bereitwillig, alle Gefahren, auchs die größten gu beftehen, wofiir? 
außer bem ſchon oben Gejagten® bas Solgende® gum Beweiſe dient. - 
Als Paufanias die Nachricht erhalten hatte, dag Mardonius am 
folgenden Lage eine entſcheidende Schlacht liefern wolle, forderte er, 
daß die Wthener ihre Stelle wedfeln und fid) den Perjern gegen- 
uber aufftellen follten, weil fie bie Perjer und deren Weife?? su 
fimpfen ans Grfahrung finnten. Die Uthener erwibderten, daß fie 
im Ginne gehabt, bdaffelbe gu fagen, daß ſie es aber vorgegogen 
fatten au fdweigen, um den Opartanern feinen Anſtoß gu geben: 
fo fet ihnen denn die dargebotene Gelegenheit erwünſcht und fie 
feten bereit, bas Befohlene gu thun. Sekt mufte!! felbft Pauſa⸗ 
nias geftehen, daß die Wthener bet weitem ben größten Cifer in 
Setreibung des Krieges befagen 1. 
1) 227 A. 2) 840. 8) Blof sua. 4) 189 A. 2. 5) ſ. V, 
10. 6) ſ. IV, 32, 18. 7) 174, 1 (cui rel). 8) Relativf. ſ. IV, 2 
9. 9) f. ». 5, 1b. 10) genus, 11) {. H, 7, 8. 19) {. 1, 17, 14. 
' 12. 

Dat die Athener ſtets foldhe Seelenſtärke zeigten, würde viel- 
Leicht? weniger bewundert werden®, wenn ihre Bundesgenoſſen den⸗ 
Felben Ginn‘ beſeſſen hätten. Dieſe aber hielten fo wenig mit den 
Athenern behufs Siderftellung bed gemeinfamen Vaterlandes 3u- 
Yammen, daß fie in der hoͤchſten Gefahr jeder fiir ſichs forgten und 
Ohne Rückſicht auf® bas allgemeine Wohl bie Athener im Stich 
Ließen. Und mehr ald einmal ift es den Athenern begegnet, daß 
Fie, wiihrend fie darauf geredinet fatten, daß die Bunbesgenoffen 
Chen behüflich fein wirden, diefer Hoffnung verluftig gingen: fo 
=. B.> nad ber Schlacht bei Urtemifium. Als fie nämlich von 
Artemifium weggezogen waren in der Meinung, dah die Peloponnefier 
ſich mit allen Truppen in Bsotien aufgeftellt hatten, um den Angriff der 
Verſer gu erwarten, fanden fie dajelbft feinen? von ihnen, fondern er⸗ 
Fubren, dag fie, um den Peloponnes gegen den Andrang des Fein- 
Des ficher gu ftellen®, den Sfthmus mit Verjdangungen befeftigt 
Batten. Bei Salamis aber war e8, al8 Themiftofles von Cury- 
Biades mit Mühe erlangte, dag er ein Treffen gu liefern beſchloß, 
bereits ſo weit gefommen, daß die Peloponnefier, um nidt fiir eine 
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yom Feinde genommene Stadt gu kämpfen, jeder nad) feiner Hei 
math® zurückzukehren Unftalt madten. Hat® nun etwal? diefet 
verdächtige Treue der Bunbdedgenoffen die Athener beſtimmt, in 
ihrem Gifer nadgulaffen und ſich laffiger bet der Kriegsführung gu 
zeigen? Keineswegs12. Unb died Fann nicht auffallend erfdeinen, 
wenn man fid) nur!® erinnert, wie’ fie fid) benommen haben, 
alg fie von Mardonius mit grofen Werfpredungen bearbeitet 
wurden. 

1) f. o. 3, 1. 2) f. TX, 19, 5 u. 272,3 A. 2,8. 8) 174%. (onde 
alqd admirationem habet). 4) esse mit abl. qual. 5) 232, 1 — ſ. 
o. 4, 5. 6) uneingedenf. 6b) ſ. V, 28, 4. 7) {. IV, 29, 4. 8) f —~ 
IV, 2, 5. 9) ſ. V, 3, 7. 10) bie wirflide Frage läßt eine Milberungs 
weber durch ein Adverb wie forte nod burd) den Conjunktiv gu: ftat— 
deffen Abhangigteit von einem BWerb bes Glaubens, Dteinend (num 
censetis), 11) j. II, 7, 1. 12) 309, c. 13) 271 (modo, dummodc— 
u. 129 A, 4. 14) 160 M. 5. 


13. 

Da diefer erfahren hatte, daß die Uthener? ein großes uc 
mächtiges Volk waren und die Verlufte, welde die Perfer zur S & 
erlitten, hauptſächlich verurſacht batten, hoffte er bie Oberhand zum 
Gee leicht gu gewinnen, wenn er diefelben auf feine Seite brid te. 
Daher fanbdte er den Mtacedonier Wlerander nach Uthen zu ciraer 
Zeit, wo? Attifa, von keinem Heere vertheidigt, ben Perfern offen 
ftand. Der Gefandte madhte die Wthener auf die gewaltige Truppen⸗ 
mafje der Perjer aufmerffam® und verſprach ihnen die griften Be 
lohnungen, wenn fie mit bem Köonige ein Bündniß ſchlöſſen. So— 
bald die Spartaner dies erfahren batten, fchictten fie aus Furcht, die 
Athener möchten gu den Perjern übergehen, ebenfalls Gefandte nad 
Athen. Diefe bradjten viele Griinde vor, um von dem Bindniffe 
mit ben Perjern abgurathen, insbefondre aber* gaben fie the 
freundſchaftliche Gefinnung und Ergebenheit gu erfennen, inbdem fie 
erflarten®, dag bie Gpartaner mit ber bedrangten age der Athener 
Mitleid hatten und bereit feien ihre Weiber und alle, weldje® gum 
Kampfe untauglich waren, fo lange der Krieg dauere, zu unterhalten. 
Da antworteten die Wthener dem Wlerander Folgenbdes: fle wüßten 
recht wohl’, daß ihre Kriegsmacht der ber Perfer nachſtehe, width 
deftoweniger aber würden fie, fo gut fie könntens, fiir die Freiheit 
Fimpfen: darum möchte er dem Mardonius beridten, daß fle, {0 
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Yange bie Gonne ihren Lauf wollbringe, niemals mit Xerred ein 
Bändniß ſchließen, fondern im BVertrauen auf die Hilfe der Götter 
-anit Waffengewalt gegen ihn fampfen wiirden. 

1) gen. epexeg. ſ. IV, 32, 11. 2) in ber Beit, in welder f. 


Te 87 . 8) j. IV, 5, 4. 4) cum—tum. 5) 266 %. 2 . 6) f. IV 
+ hy: on?" 8) f. III, 4, 6. 


14, 


Den Gefandten ber Spartaner gaben fie folgende Antwort: 

Die Spartaner thaten nicht recht daran, fo gering von ihnen ju! 
Denfen, denn nirgend in der Welt? gebe es fo viel Gold oder ein 
Yo vortreffliches Land, daß? fie es der Freiheit Griedenlands vorziehen 
Zu müſſen glaubten: mit den Perjern gemeinfdaftlide Gace gu 
Bnadhen würden fie, felbjt wenn‘ fie es wollten, von vielen andren 
Dingen abgefehen ſchond dadurch verhindert, bag jene die Bilbniffe 
umd Tempel der Gotter verbrannt Hatten, an denen gu Verräthern 
Zu werden ihnen am wenigften gieme: deshalb möchten die Spar⸗ 
aner annehmen, dag fie, fo Tange nod) einer von ben Shrigen 
Bibrig fei, fein Bündniß mit dem Perſerkönige ſchließen würden: 
Wenn? fie fir ihre bedringte Lage Gorge tragen gu wollen er 
Elärten, jo erfannten fie ihren bereitwilligen Cifer an und dankten 
ühnen wie fiir eine empfangene Woblthat, jedoch wollten fie, um 
miemand Laft gu machen, bleiben, wie’ fie waren. Wie?s Müſſenꝰ 
micht die, welche ſolches antworteten, während fie die Seinde ans 
widen ſahen und mit Mangel an allem zu kämpfen hatten!o, die 
großte Tapferkeit und Standhaftigkeit!! beſeſſen haben? Die Spar⸗ 
taner aber zeigten bald nachher, daß fie nichts weiter gethan’?, als 
mit leeren Worten geprahlt atten. Die Wthener wandten fic an 
diejelben mit der Bitte, dag fie fo jdnell als möglich ein Heer 
in's Selb führen médten: denn Mtardonius werbde fid), ſobald er 
Bore, dag die von ihm geftellten Bedingungen zurückgewieſen feien, be- 
eilen in ihr Gebiet eingubdringen: deshalb müſſe man ihm ent- 
gegentreten, bevor er in Boͤotien erſcheine. In Crwartung der von 
ben Spartanern verfprodenen Hilfe verblieben die Athener in ihrem 

Qande. 

1) 269, 1. 2) 145, f. 8) 279, 3. 4) gu 276, 2: ftatt etiamsi, 
wenn Der Sauptſ. nega ift, einfaches si. 5) cum—tum ſ. I, 16, 8. 


6) 269, 2, a. 7) 132 A. 4. (ita persevero ut sum). 8) vorbereitende 
Haade, Aufgaben III. 3. Aufl. 11 
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Srage mit quid? 9) d. h. ift nicht angunehmen dah 2c. 295 A. 1 (das 
Sragewort niemals unmittelbar nad) quid? fondern nad dem Hauptbegr. 
ber Brage, hier nad) bem Subj. u. dem dazu gehir. Nebenf.). 10) la- 
borare 175, 1, b. 11) abl. qual. 12) in der umſchreibenden Wendung 
nihil aliud facio quam tritt das auf quam folgende Verb in diefelbe 
form wie facio (nidt quam ut), and (mit Weglaffung von facioy 
nihil aliud quam wie ein Ausdr. in dem S. lediglich, ausſchließlich. 13) 287. 


15. 


Als fie aber ſahen, daß bie Spartaner allgu affig! vere 
fubren, und bas Geridt ging, daß Mardonius in Bootien ſei, 
bradten fie gum aweiten Male all ihr Befigthum nad Sa⸗ 
lamis und ſchickten zugleich Gefandte nad) Sparta, welde fid 
über die Vergdgerung beſchweren follten. Als die Ephoren die 
Rede der Gefantten angehért Hatten, gaben fie feine beftimmte 
Antwort, verwandten aber alle Mühe auf Verſchanzung de8 Iſth--— 
mué, in ber Meinung, dag fie nad Verſchanzung bed Sfthmus der — 
Hilfe der Uthener entrathen könnten. Schon war das Werk bei⸗· — 
nahe vollendet, alé fie von bem Tegeaten Chileus darauf aufmerk —m * 
fam gemacht wurden, dag? die Berfdangung bed Iſthmus ohne ¢ 
Mugen fein wiirte, wenn man nidt die Athener gu Freunden habe —. 
Auf deffen Rath anderten fie ihren Plan und fandten, nadbdem fier —e 
bie Gefandten zehn Tage hingehalten batten, bas Heer ab. Dem + 
Gaumfeligkeit ber Spartaner verdient folgende® That der Athenem— 
gegeniibergeftellt gu werden. Als Mardonius Athen eingenommersmmm 
hatte, ſchickte er abermals einen Gefandten an die Athener nodal 
Salamis, welder unter denfelben Bedingungen wie vorher Frieee 
anbieten ſollte. Obwohl nämlich Mardonius erfannt hatte, dalies 
ihm die Athener abgeneigt4 feien, fo hoffte er dod), bah fie ec mi. Tt 
ihm halten wiirden, weil er ihe ganged and in feiner Gewal af 
hatte. Als ber Gefandte feinen Wuftrag im Genate ansgeridte ae 
hatte, entidjieden ſich ſämmtliche Genatoren bis auf Lycidas dafür — 
die Bedingungen zurückzuweiſen: Lycidas, her eingige, welchers zu — 
dem Bündniſſe mit den Perſern gerathen hatte, wurde ſammt Frame 
und Kindern geſteinigt. In ſeiner Hoffnung getäuſcht mapigte 7 
Mardonius ſeinen Zorn fo wenigs, daß er die Stadt anginbdext 
und Mauern, Gebäude und Tempel dem Boden gleich machen lief. 
Die Athener Hatten dies? gwar voraudgefehen, dod) wollten fie , 
lieber alfe Mebel ertragen als dadurch, bah? fie mit den Feinden 


Vian, 
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unterhanbelten, fic allein Rettung verfdaffen. Wer follte diefer 1 
grofen Standhaftighett derjelben nicht jeine volle?? Bewunderung 
zollen ? 


1) 214. 2) 258 M48. v. admoneo. 3) 219 (illud factum). 
4) 185 A. 5) 291 4. 1. 6) f. Wi, 2, 2. 7) 169 5, v. moderor. 
8) 257, 3 A. 1. 9) f. I, 6, 15. 10) 337, 1. 11) f. Il, 7, 1. 12) 
zwei Verbg (jf. I, 1, 2): suspicere et admirari (quis est qui nad) dem 
mit at f. II, 11, 15 anzuſchl. Aceuſ.). 


16. 


Go wenig aud! die Athener daran zweifeln konnten, daß auf 
ihrer Seemacht das Heil von ganz Griechenland beruhe, ſo hielten 
fie. fich doch von allem Stolze und aller Anmaßung frei?. Go 
hatten fie denn, um andres nicdt® gn erwähnen, nichts dawibder, daß 
bie Gpartaner ben Oberbefehl über die Slotte führten, trogbem 
fie an Zahl der Schiffe fowie* an Crfahrung im Geewefen allen 
librigen Griedjen weit iiberlegen waren. Baffen wir, wads von 
den Uthenern gejagt ift, zuſammen, jo fann es nicht gweifelhaft 
erfdeinen, daß fie fic) im Perferfriege um gang Griedenland bie 
allergriften Verbienfte erworben haben. Denn fie® waren e8, die 
ben Rrieg mit dem größten Cifer betrieben, die fic) überall“ tapfer 
und thatkraͤftig zeigten, die niemals Bedenken trugen die größten 
Gefabren au beftehen, die nicht ander3® als mit Waffengewalt gegen 
bie Feinde kämpfen wollten, die mit Hintanfegung ihres perſönlichen 
Vortheils nur das gemeinjame Wohl im Wuge Hatten, die durch 
Mäßigung und Befdeidenheit bie Bundesgenoffen in Eintracht 
bielten, die gulegt burd® umfidtige Leitung der Dinge den Krieg 
qu einem glidliden Ausgange führten. Wenn! Herodot den 
Athenern eine gewiffe Vorliebe hat widerfahren laſſen, fo erflart fid 
das gum Theil! aus den übrigen Tugenden derjelben, insbeſondre 
aber daraus, daf fie nidts auf hinterliftige und heuchleriſche Weife 
thaten, fondern denfelben offenen und rechtſchaffenen Ginn an den 
Tag legten, von weldem er felbft, wie fein Geſchichtswerk gur Ge- 
niige erfennen läßt, befeelt war. Den Spartanern dbagegen ſcheint 
er aus diefem Grunde weniger günſtig gewefen gu fein, weil fie, 
auf ihren perjinliden Vortheil gu ſehr bedacht, guweilen auf unge: 
rechte unb hinterliftige Weife verfahren find. Snbeffen m ift feftgu- 
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halten, daß Heredot niemals von der Wahrheit abgewidhen ift, um 
bie Thaten der Athener gu vergrofern ober bas Lob der Spartaner 
gu fdmalern 18. 

1) 276, 1 (quamvis non). 2) 183, 2. 3) 261, 14. 4) et—et. 
5) f. OL 17, 5. 6) hi, in Den folgenden Oliedern gu wiederHolen (der 
untfdreib. Relativf. ran weg {VI 8, 2). DI. IV, 14, 9. 8) nicht, wenn nidt 


f. I, 8 7. 9) f. o. 10, 3. 10) 269, 2, a. 11) cum—tum. 12) 276, 
2 &. 13) 165. 


VIL. Riciad aus Athen. 


1. 

Unter denjenigen Athenern, welde durch die glücklichen und? 
unglücklichen Ereigniſſe des peloponnefifden Krieges berühmt ge: 
worden find, nimmt eine ber erſten? Stellen Nicias ein, der Sohn 
bes Niceratus. Ueber feinen Vater. fowie® über feine Vorfahren 
ift von den alten Schriftſtellern nichts iberliefert worden, woraus 
man* mit Recht folgern mag, daß fie bei der Staatéleitung feine 
oder eine geringe Rolle gefpielt haben. Gein Geburtdjahr® läßt 
fic) nicht mit Beftimmtbeit® angeben, indeß? fteht fo viel feft, dag 
er jiinger als Bhucydides, bed Melefias Sohn, und in der Zeit, 
wo er mit Alcibiades um ben Vorrang ftritt, bereits pon vorge⸗ 
rückterem Ulter® war. Dem Staatsdienſte mug? er fic) nod bet 
Lebgeiten’? ded Perifles gewidmet haben, denn Plutard ergablt, daß 
er nicht obne Lob deſſen Beiftand in Kriegsangelegenheiten ge— 
bildet habein. Wenn man darüber bei Vhucydided nichts lieft**__ 
fo folgt daraus 1 nidt, daß!« das von Plutard Gefagte ina 
Sweifel gezogen werden miifte, wenn man nur!® annimmt, das 
das BVerdienft des Nicias nidt jo grok gewefen fet, daß e347 derma 
Thucydides der Erwähnung werth erſchienen ware. Denn es barf 
nidt Wunder nehmen, wenn von Perifles, hem größten Mann— 
den Athen hervorgebracdht hat, wie alle anbdren fo aud? Niciaſs- 
in Gchatten geftellt worden ift. 

1) et —et. 2) blog princeps (f. I, 8, 1). 3) neque — neque. 
4) 129 A. 4. 5) indir. Sragef. (in weldem Sabre er geb. ft). 6) 188 
8. v. pro. 7) 276, 2 A. 1. 8) ſ. I, 1, 13 (als Gompar. gu pro- 
vectus neben provectior aud) longius provectus). 9) es ift anju- 


nehmen 2. f. VI, 14, 9. 10) vivus 329. 11) gewefen fei. 12) scrip- 
tum videmus (nicht legitur). 18) sequitur oh ne pronominalen Zuſatz oder ex 
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eo efficitur. 14) 258 % 4:8. v. efficio. 15) Melativf. 16) 271. 
17) 279, 3 u. 244 A. 2. 18) nidt dürfen nidt bloß durch bad 
Gerund. mit Megat. (389), fondern auc burd) non debere (mirandum 
non est, mirum videri non debet). 19) 227 A. 20) et — et. 


2. 

Die Athener waren von Perifleds gu einer foldhen Stufe der 
Macht emporgehoben worden, dak ſogar! ihre Feinde vor Ausbrud 
des peloponnefifden Krieges befennen mußten?, daß fie gang allein 
fammtlicen griechiſchen Staaten an Streitfraften gewadfen, jebem 
eingelnen® aber weit* iiberlegen waren. Auch) wiirden fie wohl 
aus bem peloponnefifden Krieg als Sieger hervorgegangen fein, 
wenn nicht Perifles im dritten Sabre defjelben durch ben Tod hin- 
weggerafft worden ware. Mad) deffen Vode änderte ſich alles. Jetzt 
wurbe bas Gemeinwejen hen entgiigelten Leidenfdaften bed Bolles 
überlaſſen, deſſen mafloje Plane Perikles niedergehalten hatte, 
alg Führer des Volkes traten Manner wie Kleon und Hyper⸗ 
bolus® auf, welde den Rriegseifer der Menge reigten und alle 
Guten? dem Volke verhaßt madten. Die Möglichkeit, an der 
Staatéleitung Vheil gu nehmen, gewaͤhrten nidt mehr> edle Abs 
funft, Grfabrung im Kriegdwefen und politiſche Einſicht, fondern 
gemeine Schmeichelei gegen bas Bolf, eitle Großſprecherei und die 
verderblichen Riinfte ber Sophiſten. Go war ber Stand des Ge- 
meinwejens, als Nicias deſſen Leitung antrat, ein Mann, welder® 
non dem Auswurfe, ber damals bem Staate einen unauslöſchlichen 
Schandfleck aufgedrückt hat, ausgenommen gu werden verdtent 12. 
Denn alle, welde des MNicias Bhaten dem Andenfen tiberliefert 
haben, ftimmen darin’? iiberein, bag er fic) durch echte Volks. und 
Baterlandsliebe, durch unbeſtechliche Rechtſchaffenheit und durd) 
grofe Frommigkeit vor allen feinen Beitgenofjen ausgezeichnet hats. 
Deshalb erfdien er allein in jenen ftirmifden Seiten den Opti⸗ 
maten geeignet!4, der Habſucht Unbefonnenheit und Unverſchämtheit 
des Kleon Widerftand gu leiften und die Leidenfdaften des Volkes 
qu zügeln. 


1) 224. 2) f. Il, 7, 8 3) universi—singuli. 4) 214, 2 &. 
5) ſ. IX, 19, 5. 6) 207. 7) 232, 3. 8) f. I, 11,4. 9) wa&brend fonft 
da’ Subft. regelmäßig in den Relativf. gezogen werden mug, fagt man 
neben qui vir aud) vir qui. 10) adspergo 171. 11) j. NI, 8, 4. 12) 
157, b. 18) 158 8. v. anteire. 14) 279, 6. 
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3. 


Aud waren die Gaben der Matur und des Glückes, Hurd) 
welde er dabei unterſtützt wurde, nicht gering. Dag er in Rinften 
und Wiſſenſchaften nidt wenig! bewandert war, geht daraus hervor, dak 
er mit Sofrated vertrauten Verkehr gehabt und einen gewiffen Hieroin den 
Wiſſenſchaften und namentlid? in der Muſik unterridtet> haben fol. Vou 
Seiten®> der Glücksgüter fanden fid) wenige, bie thm gleich gefom- 
mex waren. Gein Vermigen wurde, wie Lyfias beridtet, auf“ hun⸗ 
bert Talente geſchätzt und beftand gum größten Theil® in Silber: 
denn er hatte in den lauriſchen Bergwerken große Silbergruben 
und unterbielt in bemfelben ein Heer® von tauſend Sklaven. Dag 
in jener 3eit Reidhthum fehr grofen Cinflug hatte, ift allgemein 
befannt: um jo weniger darf e8 Wunber nehmen, daß Micias ſo⸗ 
wohl bet dem Bolle als bet den Optimaten in grofem Anſehen' 
ftand. Bei bem Volkes gewann er um fo größere Gunft, als® 
er von jeinem Reichthume einen freigebigen Gebrauch machte: denn 
er untergog fid) nicht nur ber Ausriftung von Chören und den 
ſonſtigen sffentlidben Leiftungen, ſondern gab auc) allen, die fich an 
ibn wenbdeten!?, Guten und Schlechten ohne Unterſchied! reichlide 
Geſchenke. Daraus aber machten ihm manche! einen Vorwurf, 
inbem fie behaupteten’*, daß er nicht aus!® Wohlwollen und Liebe 
zum Bolfe, fondern aus Furdht Gefdenfe made, um den Berleum- 
bungen ber Gyfophanten gu entgehen. Mit weldem Rechte das 
behauptet worden ift, läßt fid) nicht wohl angeben 16, aber einerfeits!’ 
fann es nicht beftritten werden'®, daß von ben Syfophanten ba: 
mals allemal die Beften?® am meiften verunglimpft wurden, an: 
brerfeits fteht feſt, daß Micias von einer gewiffen Aengftlichkeit nidt 
frei gewefen ift?°, Das Letztere? laffen feine eigenen Thaten 
Hinreidend erfennen: außerdem ergeht fid) Plutarch weitlaiufig 
arin, feine Aengftlichfeit gu tadeln. 


1) ſ. IV, 21, 9. 2) cum—tum. 3) instituere 176 A. 3. 3b) Abt. 
von aequare abbing. f. II, 14, 15. 4) 150 A. 2. 5) ber grifte Tb. 
deffelben war Silber ſ. I, 30, 3. 6) grex. 7%) abl. qual. 8) f. OL, 
14, 15. 9) f. I, 6, 21. 10) 158, 28, v. adire. 11) promiscue. 
12) fuerunt qui. 13) 174, 2. 14) 266 A. 2. 15) 175, da A. 16) 
ſ. V, 2, 8. 17) 349, c. 18) negari non potest mit folgend. quin. 
19) j. V, 17, 7. 20) 188, 2 21) f. I, 14, 15 — aufer dem b 
hoc aud hoc inferius (posterius), Gegenf. prius (superius) illud. 
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4, 

Obwohl Nicias dem Perifles nicht gleich fam, fo befolgte er 
doch deffen Plane und hatte befonbers dies im Auge’, die vernad) 
laffigte Zucht ber Vorfahren wiederherguftellen, die übertriebene Sucht 
Handel und Schifffahrt gu treiben, welche die Athener wie eine Peft? 
ergriffen hatte, eingujdranfen und jenen verworfenen Menfden, den 
Keon und Hyperbolus, welche um ihres eigenen Gortheils willen 
alles in Verwirrung bradjten, Widerftand gu leiften. Dabet wurde 
ex burch feine Umfidht unb politifde Erfahrung eben fo wie? durd 
feine Uneigennützigkeit und Selbſtbeherrſchung unterftiigt; aber Um⸗ 
fidt und Uneigennützigkeit vermodten in jenen Zeiten nidt genug, 
‘wenn fie nidt mit einem entſchloſſenen und thatfraftigen Ginne 
~verbunden waren. Da Micias deffelben entbehrte und im entjdei- 
benden Seitpunfte vermige* feiner Aengſtlichkeit wieder und wieder® 
“mit fid) gu Rathe gu gehen pflegte, jo begegnete es ihm mebr als 
einmal®, daß er die rechte Seit verpabte. Und nicht nur in ftadtifden 
Angelegenheiten, fondern auch im Kriege hat er durch allzu grofes 
Bagern’ dfter bie Hoffnung feiner Mitbürger getäuſcht, obwohl fid 
ihm Grfahrung im Kriegdwefen nicht im Geringften® abjpreden 
Lift. Nad dtefer Darlegung habe id) nunmehr® von den Bhaten des 
Nicias gu reden. Im fiinften Sabre des peloponnefifden Krieged (427) 
beſchlofſen die Athener fid) der Snfel Minoan gu bemadtigen, deren 
fih die Megarenjer, weil fie durch einen Thurm befeftigt war, als 
einer Schutzwehr bedienten. Dieje Gache brachte Nicias, der? auf 
Betrieb der Optimaten gum Anfiihrer ernannt worden war, in wee 
nigen agen zu Stanbe. . 

1) 258, 2, a. 2) tamquam (pestilentia Heft alg Krankheit, pestis 
nur fibertr. Berderben). 3) 349 HW. 6. 4) 226, 3. 5) f. V, 4, 1. 
pat Il, 27, 7. 7) 887, 1. 8) minime (non minimum nidt jum 

inbeften b. h. vorgugdweife). 9) folgt, daß . . id) babe ſ. V, 4, 7 u. 
Iv, 32, 3, 10) Dartic. 
5. - 

Das Jahr (426) darauf griff er, während! Demoftheneds mit 
dreißig Sdiffen gegen den Peloponnes geſchickt wurde, mit fedgig 
Schiffen und aweitaufend Schwerbewaffneten die Cinwohner von 
Melos an, weil fie fic) feiner von beiden Parteien anfdliegen und 
ben Athenern nidt gehorden wollten. Wis er diefelben dadurch, 
taf® er ihre Aecker verwiiftete, nicht auf die Seite der Athener gu 
bringen vermodte, fegelte er nach ber boͤotiſchen Küfte und zog nad 
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Ausfhiffung der Truppen por Vanagra. Dafelbjt vereinigte er ſich 
mit einem gweiten Heere, das von Athen gu Hilfe geſchickt war, 
und ſchlug am andren Tage nidt nur die Panagraer, fondern andy 
bie Thebaner, welche benfelben gu Hilfe gefommen waren. Nady 
Crridtung eined Siegeszeichens ſchiffte er feine Truppen wieder ein 
und verheerte den an das Meer grengenden® Theil von Lokris: bas 
rauf fehrte er nad) Hauſe zurück. Im fiebenten Jahre des Krieges 
(425) glückte ess ben Uthenern, die Flotte der Spartaner bet Pylos 
zu ſchlagen und vierhundertgwangig auf der. Snfel Sphakteria abge- 
ſchnittene Hopliten gefangen gu nehmen. Durch diefen Gieg über—⸗ 
müthig gemadt bejdlofjen fie, an ben Korinthern, ben Urhebern 
des Krieges, Rache zu nehmen und fandten gegen diejelben den 
Nicias mit achtzig Schiffen.  Diefer ging am Whend im Pirdens 
au Schiffe und legte mit Vagesanbrud) bei der forinthijden Küſte 
an, Als bie Korinther davon Nachricht erhalten batten, theilten 
fie® bas Heer und liefen einen Theil bet Cenchreä fiir ben Fall, 
dag die Athener gegen Krommyon zögen, die übrigen ſchickten fie 
bem Micias entgegen. Diefe Limpften zuerſt mit bem rechten Fli— 
gel ber Uthener, fobald derjelbe ans Land geftiegen war, und® darau 
aud) mit den übrigen Gruppen. 


1) 240, 1. 2) 332. 8) cnrh a" II, 12, 11. 4) f. IV, 45, == 
5) Partic. (ablat. abs.). 6) f. I 


6. 


Gine Zeit lang wurde von beiden Seiten mit wechſelndem Ca 
folgen geftritten, gulegt aber gewannen die Uthener mit Hilfe de— 
Reiterei, da bie Korinther keine! Reiter Hatten, die Oberhand. Abe — 
wider Grwarten kamen den Korinthern, ald fie fid) bereits auf diein be ~ 
Mahe befindliden® Higel zurückgezogen und dafelbft ein Lager aufge — 
ſchlagen hatten, die bei Cenchreä Zurückgelaſſenen zu Hilfe. Soballam 
Nicias diefe fic) nähern ſah, lies er die Seinigen in der Meinung, daf— 
aud) von ben benadbarten Staaten der Peloponnefier Hülfstrupper— 
kommen wiirden, mit folder Schnelligkeit bie Schiffe befteigen, page 
fie gwei Leichname, welde nidt ſogleich aufgufinden waren’, an fice 
gu nehmen verfaumten*t. Darauf ſchickte er, um nidt gwei Birger 
unbeerbdigt gu laſſen, einen Herold an die Feinde, welder die Leid- 
name guriidfordern follte. Go gog er aus dem Siege feinen Mugen 
und gab andrerfeits den Ruhm bes Siegedpreis: denn es war Gitte? 
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bet den Grieden, daß wer durch einen Herold die Todten gum Be- 
qrabniffe forberte, auf ben Sieg vergidjtete. Als er die Todten gue 
rückerhalten hatte, fubr er längss ber Küſte weiter und landete im 
Gebiete von Cpidaurus. Won da zog er gegen Methone. Nachdem 
er die Landenge, auf welder Methone lag, durch eine Mauer gegen 
bad Keftland abgefperrt hatte, kehrte er unter Zurücklaſſung einer 
Beſatzungsmannſchaft mit ben Schiffen nad Haufe guriid. Das 
Jahr darauf (424) wurde er mit ſechszig Schiffen und zweitauſend 
Schwerbewaffneten gegen Cythera gefdict, eine Snfel, welche fir 
bie Beunrubigung Lafonifa’s ſehr günſtig gelegen war, weshalb 
{don Chilon, einer von ben fieben Weiſen, gefagt haben fofl: ,O, 
wenn dod)’ jene Snfel niemals entftanden oder fogleid) verjunfen ware!“ 

1) 183, 2. 2) Udjekt. (benachbart). 3) 339 (welche nidt aufgee 


funden werden fonnten), 9.) negligere 287. 5) 257, 3, a. 6) 187 
8 v. secundum. 7) 2 


7. 

Im Kampfel gegen Cythera wurde Nicias von “ben Mileſiern 
und einigen andren von? ben Bundesgenoſſen unterſtützt. Während 
dieſe die auf ber Küſte gelegenes Stadt Skandea eroberten, zog er 
felbft mit den Geinigen gegen bie Stadt ber Cytherier. Dieſe 
gingen den Wthenern bewaffnet entgegen, ergaben fid) aber, nachdem 
fie guritcigefdhlagen waren. Bei diefer Gelegenheit gab Nicias einen 
ausgezetchneten Beweis feiner Milde und Menfdenfreundlidfeit, in- 
dem* er verhinberte, dag die Gytherier von der Snfel vertrieben 
wurden. Nachdem er die Snfel unter die Botmapigkeit der Athener 
gebradt atte, febte er nach ber lakoniſchen Küſte über und verbeerte 
biefelbe fieben Tage hindburd. Darauf wandte er fic) nad ber im 
conurifchen Gebiete gelegenen® Stadt Vhyrea: denn die Gpartaner 
batten diefelbe den von den Athenern vertriebenen Wegineten als 
Wohnſtättes überwieſen. Nachdem er bie Stadt erobert® hatte, 
fiibrte er die Aegineten, welde den Kampf überlebt batten, und 
einige von? den Cytheriern, welde man anderswohin 3u verfeger 
befdloffen hatte’, nad Athen. In Folge diefer Ereigniſſe wuchs 
den Wthenern der Muth fo, daß fle alles durchſetzen zu finnen 
glaubten. Uber das Glück war ihnen nidt in gleidher Weife wie® 
porher giinftig. Auf die Bitte der Leontiner®, ihnen gegen die Sy- 
racuſaner beiguftehen, batten fie drei Sabre vorher den Laces und 
Chardades mit zwanzig Schiffen, bas Jahr vorher den Gophocles 
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und Gurymeden mit vierzig Schiffen nad) Gicilien geſchickt, indem 
fie fid) geſchmeichelt Hatten’, bie Syrakuſaner der Herrjdaft uber 
bie Snjel beranben gu können: dieſe Slotte kehrte, nachdem die 
Gicilier fid) unter einanter iiber den Frieden geeinigt™* Hatten, un- 
verrihteter Gade zurũck. Dazuls fam, daß innerhalb weniger 
Monate faft alle Staaten Thraciens, welche fie entwebder felbjt ge. 
griinbet oder in ihren Bund anfgenommen batten, von Brafidad 
earbeitet, gu ten Gpartanern übergingen. 
1) artic. 2) ex. 3) Relativf. (weldhe Stadt — ast 9 4) 26 
7 2. 5) 340. 6) ſ. IV, 28, 5. 7) placet, videtar 
2. 8) 843 W. 3. 9) von ben & gebeten. 10) 21 A We ; 
5 11) 158, 2 s. v. convenire. 12) }. I, 10, 3. 


8. 

Endlich erlitten fie, al8 fie einen Ginfall in Bsotien gemadt 
fatten, um Ddajfelbft die Volksherrſchaft einguridten, eine grofe 
Niederlage bet Delium. Da durch dieſe Umftinde ihre Kriegslutt 
vermindert wurde und die Haupter der Spartaner ebenfalls Frieden 
wünſchten, wm die auf Sphakteria gefangen Genommenen ans bes 
Banden gu befreien, fo wurde ein einjabriger Waffenftillftand unter 
ter Bedingung gefdloffen (i. J. 423), daß beide Parteien!, was fr 
in ihre Gewalt gebracht Hatten, behalten follten.  Beim Abſchluß 
des Waffenftilftandes fpielte Nicias eine nidt geringe Rolle: dean 
obwohl Laches den Antrag an bas Volk bradte, fo war ed bed 
Ricias, der? am meiften die Unterbredung® des Krieges anricekh. 
Bwei Tage nad Abſchluß hed Waffenftillftandes ſchlofſen fid he 
Bewohner von Scione aus eigenem Antriebe* an Brafidas an, in 
welchem fie ben Befreier Griedenlands fahen. Die Athener batten 
eben® beſchloſſen, fid) an benfelben wegen ihrer Treulofigheit gu rides, 
als fle bie Nachricht erbielten, dak bie Bewohner von Mende dem 
Peifpiele ber Scionäer gefolgt und ebenfalls gu ben Spartanern 
Tibergegangen waren. Sept fandten fie ohne Bergug ben Micial 
und Nifoftratns mit funfzig Schiffer und einer grofen Trappenpll 
nad Thracien, damit fie SGcione und Mende zur Unterwürfigkeit 
zurückführten. Die Anfibrer der Flotte wanbdten fidh zuerſt geges 
Mende und nahmen dieſe Gtadt ohne Schwierigkeit ein: dent 
nad) Ausbruch eines Aufſtaudes hatten diejenigen, welche ba 
Athenern ankhingen, die Thore gedffuet. Die Soldaten plin 
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rten die Stadt wie eine mit Gewalt eroberte, jedoch verhütete 
icias, daß Menfden getddtet wurden. 

1) ſ. V, 25, 4. 2) die Umfchreibung mit mit is est qui c. in 
c. tft geftattet, wird aber nidt oft gebraudt. 3) bab der Kr. unter 
oden würde. 4) ſ. IV,21, 11. 5) {. IX, 12, 5. 

9. 

Nad her Cinnahme Mendes gogen MNicias und Nifoftratus 
gen Gcione und trafen Anftalt die Stadt einzuſchließen. Da 
er bie Scionder, mit! allen Erforderniffen? gum Kriege wohl ver: 
hen, tapferen Widerſtand leifteten und mit ihren von einem höher 
legenen Punkte ans gefdleuderten Gefdoffen den Belagernden 
oßen Schaden gufitgten, fo fehrten fie nach Ablauf des Gommers 
iter Zurücklaſſung eined Beobadtungscorps nad) Hauſe zurück. 
M8 Jahr -darauf (423) fimpfte Kleon gegen Brafidas bei Am— 
ipolis, wurde aber beftegt und getddtet. In Folge deffen erlangten 
efenigen, welche ben Strieg beigelegt wiffen wollten, bei ben Athenern 
Seren Cinflug: denn nad diefer grofen Miederlage mufter fie 
r&ten, daß fic) nod) mehr Staaten von dem Bindniffe mit ihnen 
amachen wiirden®. Nicht minder waren bie Spartaner geneigt 
rieben gu fdjliefen, nicht bloß weil fie bie auf Sphakteria gefan- 
m Genommenen zurück zu erhalten wiinfdten, fonbdern aud) weil 
ve Aecker won denen, welde Pylos und Cythera beſetzt hielten, 
ttwabrend verwii{tet wurden. Unter dieſen Umftinden wurde auf 
letrich bed Nicias gwifden Athenern und Spartanern unter diefer 
ledingung Friede gefdloffen (i. J. 421), daß beide, wast fie an 
lefangenen und Gtadten in ihre Gewalt gebradt Hatten, audliefern 
Mten: welde> Hartei guerft® auszuliefern babe’, follte burd das 
008 beftimmt werden. Nachdem bas Looſen Statt gefunden hatte, 
pferten die Spartaner guerft Städte und Gefangene and, jedod) 
rdient Dheophraft feinen Glauben, wenn® er fagt, dak von Micias 
18 Loos mit Gold erfanft fet, da nicht angunehmen ift, daß Thu⸗ 
ides dies mit Stilljdweigen übergangen haben wiirde®. Mad 
bſchluß des Friedens war Nicias in aller Munbde!, denn durch 
ne Thätigkeit glaubten die Athener von allen Uebeln befreit 
. fein. 

1) 188 8. v. a (instructus als Adjett. mit Compar. u. Superl.). 


3u 205 2: apparatus alicuj. rei Borbereitungen, €rforderniffe, 
‘tttel gu etw. gew. collet. im Ging. 3) ſ. I, 5, 22. 4) f. VI, 4, 
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6. 5) ſ. V, 25, 4. 6) 216. 7%) auéliefern follte (conj. impf.). 8) 266 


1, a. 9) 308, b. 10) gu V, 20, 2: ſowohl omnium als omnibus | 


ore esse (aber nur mihi, tibi etc.). 


10. 


Da die Spartaner bei hem Friedensfdluffe ihre Bundesge⸗ 


noſſen vernadlajfigt und lediglich“ fir ihren Vortheil geſorgt 
hatten, obwohl fie der Hilfe der Bunbdedgenoffen beraubt kaum 
ungefabrbet fein fonnten, fo wollten bie Böoter, Corinther, leer 
und Megarenfer von dem Frieden nichts wiffen? nnd ſuchten dea 
Krieg durch Klagen und Anſchuldigungen von Neuem gu entgiinder. 
Daher bewog Nicias die Geinigen und die Spartaner hem Frieden 
ein Bündniß hinguufiigen. Nachdem ein Bündniß anf funfzig Sabee 


gejdloffen war, herrſchte? gwar fiir den Augenblick“— zwiſchen den 


Spartanern und Athenern Briete, aber durch das Bündniß felbft 
wurden bald neue Wirrniſſe hervorgeritfen. Die Rorinther und 
einige anbre Staaten ded Heloponnes, unmuthig dariiber, daß die 
Spartaner mit ben Athenern unter Ausſchließung der Bundedge 
noffen ein Privatbündniß gefdlofjen atten, verbanden fic)’ unter 
einanbder, um nicht von beiden ober von einem von beiden unterjodt 
au werten. Dazu fam, dag von ben Spartanern und Athenern 
felbft bie Friedensbedingungen ſchlecht gehalten wurden. Durch die 
ſelben war feſtgeſtellt worden, daß ben Athenern die Stadt Panal⸗ 
tum unverſehrt ausgeliefert werden ſolle. Da dieſe von den Thebanern 
beſetzt gehalten wurde, fo weigerten ſich bie Athener ihrerfeits® Pyles 
auszuliefern. Inzwiſchen begannen bie Spartaner mit den Thebanem 
zu unterhandeln. Dieſe wollten Panaktum nur dann’ ausliefern, 
wenn die Spartaner mit ihnen ein Bündniß ſchloöͤſſen, und erreih⸗ 
ten was ſie wollten auf Betrieb der neuen Ephoren, welche dem 
Bündnifſe mit ben Athenern abhold waren und die Böotier, Korir⸗ 
ther und Argiver fiir fich gu gewinnen trachteten. 

1) ſ. VI, 14, 12. 2) 182 A. 2. 3) ſ. IV, 88, 11. 4) 74.0, 
13, 4. 5) f. IV, 11,9. 6) vicissim nidt bloß: umſchichtig, wed fel 
feitig, fondern aud (zur Ginfiihrung beffen, wodurd etwas aufge 


wogen wird): bagegen wieder, anbdrerfeits, meinerfetts, deine 
ſeits 2c. 7) nidt, wenn nidt. 


11. 
Als bas Bindnif zwiſchen den Spartanern und Bhebanem 


geſchloſſen war, lies Alcibiades keine Gelegenheit unbenugt, den 





An (ne peels ——3 
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Ricias in Miferedit gut bringen und die Athener gur Abſchließung 
ines Bündniſſes mit den Argivern gu iiberreden. Mit Mühe er- 
langte Nicias, daß dieſe Gade aufgefdoben und er felbft behufs 
Eutfdeibung der Streitpuntte nad Sparta gefdhidt wurde. Als 
ex dabin gefommen war, wurde er gwar als!> den Spartanern zuge⸗ 
than mit geziemender? Aufmerkſamkeit behanbdelt, ridtete aber, ob- 
wohl er bie Spartaner auf alle Weife von bem Bündniſſe mit den 
Bhebanern abgubringen fudte, nichts weiter aus, als daß fie den 
Gib, den fie den Athenern geleiftet Hatten, erneuerten. Kurz nach 
finer Rückkehr jdloffen die WAthener in ber Meinung, daß ihnen 
yon den Spartanern Unredt gefdehen fei, auf Anrathen bes Alci- 
biades mit den Argivern ein Bündniß auf hunbdert Sabre (i. J. 420). 
So hatte Nicias, der? nicht Lange wvorher ald Sriedensftifter mit 
ben groͤßten Lobfpriden ausgezeidnet worden war, um herjelben 
Sache willen* üble Nachrede, feine Rechtſchaffenheit und Uneigen- 
nützigkeit blieb der Grfindfamfeit und Schlauheit des Alcibiades 
gegentiber® gang und gar unbeadtet. Wenn aud) die Athener feine 
firengeren Mafregeln gegen ihn ergriffen, fo hatte er doch im der 
nidften Zeit jo wenig gu bedeuten®, dag der Staat von AUlcibiades 
allein geleitet wurde. Erſt gwei Sabre nachher (418) begann er 
das verlorene Anſehn wieder zu gewinnen, alé die Argiver und 
heren Bundesgenoffen in ber Schlacht bei Mantinea beftegt und 
die Plane her AWthener, denen er fich entgegengeftellt hatte, gu 
Schanden geworden waren. 

1) 264, 2. 1b) 140 A. 2) MRelativf. (honore afficere). 3) Gay 
mit cum f. I, 9, 5. 4) f. I, 12, 3. 5) 188 s, v. prae. 6) f. 1, 
1, 20 (ita nihil). . 

12. 

Go wurde er denn von Neuem zum Feldherrn erwählt und 
Gegen die Ghalcidenfer und Amphipolis geſchickt (417), mufte’ aber 
in Golge? der Treulofigkeit bed macedonifden Königs Perdikkas 
unverridteter Gache guriidfehren. Das Jahr darauf wurde Melos 
von den Uthenern erobert. Wn diefem Unternehmen hat Nicias 
wahrſcheinlich? Theil genommen, doch begeugt Thucydides aus- 
drücklich, daß er nicht den Oberbefehl geführt hat. Nachdem Melos 
erobert war, verfubren die Uthener auf das Grauſamſte gegen die 
Einwohner: die waffenfahige Mannſchaft wurde getddtet, die übrigen 
in die Sklaverei geführt, das Gebiet an athenifde Birger vertheilt. 
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Da Niciad dies vermoge* feiner Milde und Menſchenfreundlichkeit 
widerrathen habe, läßt fid)® leicht vermuthen, wenn and) feiner von 
den Alten darüber etwas iberliefert hat: er muß alfo wobhl® von 
feinen Gegnern überſtimmt worden fein. Nichtsdeſtoweniger beſaß 
er in bdiefer Zeit jo grogen Ginflug, daß er mit Alcibiades um 
ben Vorrang wetteiferte. Da einer des andren Hilfe bedurfte, denn 
beide muften fiirdjten durch das Scherbengericht aus bem Bater- 
lande vertrieben gu werben, fo fdlofjen fie einen Bund miteinander 
und? fegten es durch, bag Hyperbolus, welder beide beim Bolle 


verhaft gu machen juchte, vertrieben wurde. Nach Bertreibung | 
beffelben atten beide ziemlich gleiden® Ginflug im Gtante. Ge - 
ift nod) iibrig® von der gweiten Expedition der Athener nad Si⸗ 


cilien gu reben, bet welder Nicias bekanntlich? umgefommen ift. 


f. Ol, 7, 8 2) f. 1, 11, 4. 3) wabe|delntich (wabrideinlider 


1) 
weife), augenfebeintid, vermuthlich, befanntlid) burd) Abhängigkeit des 
Verbs von probabile ob. verisimile est, apparet ober manifestum est, 
credibile est, constat. 4) 226, 3. 5) mag ee Ieidht jemand ini 
248. 6) ſ. o. 1,9. 7 f. I 6, 5. 8) faft denfelben (abl. } 
9) gur © Ginfiifrung des lepten Theils einer Auseinanbderfepung restat 


s , 


13. 

Veranlaffung gu biefer Expedition gaben bie Gegeftaner und 
Selinuntier, zwiſchen denen ein Streit über die Grengen ihres Ge 
bieted ausgebroden war. Der Landſtrich, über welchen jene beiden 
Staaten mit einander ſtritten, war durch einen Fluß in zwei Theile 
getheilt, ſo daß leicht hätte! entſchieden werden können, wie viel 
jedem gehöre, aber bie Selinuntier wollten bie Sache lieber durch 
Gewalt als auf dem Rechtswege? gum Austrag bringen. Cit 
überſchritten alſo den Fluß und nahmen die Ländereien, welche am 


andren Ufer lagen®, in Beſitz: von da drangen fle weiter wt | 


ohne bie Gegeftaner gu beachten, und dehnten ihr Gebiet willkürlich 
aus. Die Segeftaner fudten guerft ihre Nachbarn in Giite* gu ke 
wegen, ben fremben® Grund und Boden gu riumen: darauf vet 
trieben fie diejenigen Gelinuntier, welche fic) bafelbft niebdergelaffer 
batten, mit Gewalt. Um ba’ Cntriffene wieder zu gewinnel, 
judten bie Gelinuntier bei ben Gyrafujanern Hilfe und brachten 
unter deren Beiftand hen Segeftanern eine grofe Niederlage bei. 
Da diefe jaben, dag ihre eigenen Truppen nidt ſtark genug® waren, 


— — 
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bas Unrecht gu rachen, fo hielten fie e8, nachdem fie die Hilfe der Agri- 
gentiner und Karthager vergebens angerufen batten, fiir bas Beſte, 
einen überſeeiſchen Bundedgenoffen angunehmen und befdlofjen nad 
bem Borgange’ ber Leontiner bei den Wthenern Hiilfe gu fuchen. 
And fanden fle fogleid eine günſtige Gelegenheit, die Gade aus- 
zuführen. Nachdem der oben erwabnte® Krieg zwiſchen den Leon- 
tinern- und Gyrafufanern beigelegt worden, war der Theil der Leon- 
tiner, welder ben Syrakuſanern angehangen hatte, in deren Stadt 
aufgenommen worden, die übrigen waren feit ber Zeit ohne? Hei- 
math. : 

1) 247, 1. 2)ex jure. 3) adjacere f. IV, 37, 12. 4) durch Ver⸗ 
nunftgranbe (rationes). 5) f. VI, 2, 12. 6) 287 A. 2. 7) nad bem 
Beifpiele 187 8. v. ad. 7b) f. IV, 42, 5. 8) 320 W. 2% 9) 183, 2. 


14. 

Die lewteren aber empfanden es ſchmerzlich!, vom Baterlande 
ausgeſchloſſen gu fein, und beſchloſſen gerade in ber Zeit, wo die 
SGegeftaner ausmartiger Hiilfe beburften, bie Athener um Zurück—⸗ 
fifrung in bie Heimath gn bitten. Als died die Gegeftaner ers 
fubren, gaben fie ben Gefandten ber eontiner die ihrigen bet. 
Als bie Gefandten der Leontiner und SGegeftaner nad Wthen ge- 
fommen waren, ftellten fie den Wthenern wor, wad fie jelbjt gu 
fuͤrchten Hatten, wenn fie den Shrigen nicht gegen die Gyrafufaner 
gu Diilfe fimen: dieſe gedachten bie gange Inſel gu erobern? und, 
wenn fie bas zu Stande gebracht batten, den ftammberwandten 
Gpartanern gegen die WAthener beiguitehen. Die Athener, welche 
bas Berlangen Cicilien fic) gu unterwerfen nod) nidt aufgegeben 
batten, glaubten dem Rathe der Leontiner und Segeſtaner um fo 
mehr folgen gu miiffen, al8 die Gegeftaner fie mit Gelb zu unter- 
{tigen verfpraden. Daher wurde, nachdem die inneren Verhält⸗ 
niffe ber Gegeftaner durch Gejandte erforfdht waren, der Krieg auf 
Betrich bed Alcibiades befdloffen. Nicias hatte nicht unterlaffen’, 
alle mit bem Unternehmen* verbundenen Gdwierigfeiten dargulegen, 
hatte aber burch ſeine Rede nichts weiter erreidt, als daß ber Gifer 
ber Athener nocd) mehr angefadht wurde. Dod) wurde er gum An- 
führer gewählt zugleich mit Alcibiades und Lamachus. Als alles 
in Stand geſetzt war, was zur glücklichen Ausführung der Sache 
nothwendig ſchien, brachen die drei Feldherrn (i. J. 415) mit 
hundertundvierunddreißig Schiffen und einer großen Truppenmenge 
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von Haufe auf und fubren® guerft nad Rhegium, in der Hoffnung, 
daß bie Rheginer als Verwandte der Leontiner mit ihnen gemein- 
jdaftlide Sache maden würden. Wher wider alles Crwarten wei- 
gerten fid) bie Rheginer bas Heer in die Stadt aufgunehmen, in- 
bem ® fie erflarten, daß fie fic feiner von beiden Parteien ans 
ſchließen würden. 


1) ſ. IV, 45, 5. 2) f. IV, 23, 5. 3) 287. 4) blog Genet. (oe 
Unternehmen). 5) richteten (dirigere) den Lauf. 6) 266 A 


15. 

Dazu fam, haf die Gegeftaner viel weniger’ Mittel beſaßen, 
als fie ben Gefandten der Wthener vorgefpiegelt batten. Unter dieſen 
Umſtänden begainnen die athenifden Führer gu berathen, was fie 
thun follten?. Nicias, welder guerft feine Meinung abgab, hielt 
es fiir das Befte was man thun finne>, die Gegeftaner mit ben 
Gelinuntiern ausgujshnen, dann ben übrigen ficilifden Staaten bie 
Macht der WAthener gu zeigen und gulegt nad Hauſe zurückzukehren. 
Ulcibiades betrachtete bed Nicias Meinung als unvereinbar* mit 
ber Hobeit der Athener und entfdied ſich dahin, daß man fic in 
Gicilien Bundesgenoffen gu verjdhaffen fuden und dann die Gyr 
fujaner angreifen müſſe. Lamachus endlid) wollte, bah bie Gym: 
kuſaner fofort befriegt werben follten, bevor fie fid) gum Kampfe 
geriiftet Hatten. Zuletzt fiegte Alcibiades, ba Lamachus der Mets 
nung defjelben beipflidtete. Go wurde denn, nachdem fic bieBewohnet 
von Naxus freiwillig, die von Catana nothgedrungen an die Athener 
angefdlofjen hatten, mit bem Sriege gegen bie Gyrabufaner be 
gonnen. Wher wihrend bes Sommers bradten bie Athener wenig 
vor fid), gumal da Alcibiades, als er nad) Haufe zurückberufen wat, 
um fid) vor Geridt gu vertheidigen, fein Oeil in der Flucht gefudt 
hatte. Mit Beginn bes Winters trugen fie einen Gieg über bie 
Syrakuſaner davon, der jedochs wenig nützte. Bm folgenden Sabre 
(414) griff Nicias, nachdem von Haufe Hiilfstruppen  gefdidt 
waren, die Gyrafufaner von Neuem an und eroberte den Epipolä 
genannten® Stadttheil, der fic über eine Anhoöhe hin ftrectte und 
jo’ die übrige Stadt beherrſchte: darauf begann er bie Stadt mit 
Mauern eingufdliegen. 


1) um vieles geringere. 2) 242 A. 2. 3) 342 A. 1. 4) 185 % 
5) ſ. Il, 1, 17. 6} Relativf. 320, 2 f. I, 19, 6. 7) f. I, 8, 17. 
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16. 

Uber ehe die Mauern vollendet waren, ſchickten die Spartaner 
den Gylippus mit einer Flotte den Syrakuſanern gu Hilfe, und 
dieſer gewann nidt nur, nadrem er die Athener gefdlagen hatte, 
Epipolä wieder, fonbdern hinderte auch die Vollendung! der anges 
fangenen Mauern. Sn Folge deffen ſchloſſen ſich faft alle Sicilier, 
welche doriſchen Urjprungst> waren, an ihn an. Um ſo ſchlechter 
war bie Lage ber Athener. Nicias hatte gwar Plemmyrion erobert 
und befeftigt, aber die Gchiffe, welche daſelbſt vor Anker lagen, 
waren ſchwer beſchädigt und fonnten nicht ausgebeffert werden. Dazu 
fam, daß die Soldaten mit Hunger und Mange! an allem fampften? und 
die Soldner gu den Feinden überzugehen begannen. Diefe Nebelftande 
wurden nod) vermebrt durch die ſchwache Geſundheit bes Nicias. Ueber 
biefen® tranrigen Stand ber Dinge ſetzte Nicias die Athener brieflich in 
Kenntniß und bat fie, ein neues Heer und fiir ihn einen Nadfolger gu 
fdiden. Nad Cingang® diejed Briefed lehnten es die Athener 
gwar ab, bem Nicias ben Oberbefehl abgunehmen, wablten aber gwei 
nene Selbherrn, den Curymedon und Demofthenes, um fie* ihm gu 
Gollegen gu geben. Den Curymebdon> fandten fie fofort mit 
Truppen und vielem® Gelbe nad) Cicilien, Demofthenes follte? 
mit Beginn hes Friblings mit einem gweiten Heere aufbrechen. 
Nad der Ankunft des Curymedon Lamypfte Nicias in gwei Gees 
ſchlachten mit den Seinden, erlitt aber, ba deren Streitkräfte in: 
zwiſchen vermehrt worden waren, in beiden eine große Nieberlage. 


1) Mebenf. 263. 1b) f. JI, 1, 13. 2) laborare 175, 1, b. 3) f. 
7, 1. 3b) Partic. (afferri) 4) 279, 1. 5) f. O, 14, 15. 6) . 
, 0, 4 7%) f. IV, 47, 


17. 

Sn bas Lager guridgetricben und von den Feinden eingeſchloſſen 
fdwebten die Wthener in ber höchſten Gefahr, als ihnen Demofthenes 
(i J. 413) mit dreiundſiebzig Schiffen und fiinftaujend Schwerbe⸗ 
waffneten gu Hilfe fam. Durch deffen Ankunft ermuthigt verſuch⸗ 
ten fie von Menem Epipolä yu erobern. Als dieſer Verſuch gee 
ſcheitert war, entfdied fid) Demofthened dafür!, Flotte und Heer nad 
Hauſe zurückzuführen, Nicias aber, welder? fid) ſcheutes, unverrich⸗ 
teter Sache nach Hauſe zurückzukehren, beſchloß im Vertrauen auf 
die Erfahrung der Matroſen, die Schnelligkeit der Schiffe und die 


Tapferkeit der Soldaten ein entſcheidendes Treffen zu eer. Nahe 
Haade, Wufgaben. Il. 3. Aufl. 
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dem e3 im Hafen gegen ten Willen* bes Demoſthenes und Cury- 
medon gum Kampfe gefommen war, fiegten tie Gyrafufaner und 
fperrien ben Hafen. Jetzt wellten bie Führer ter Athener ſich mit 
G-walt einen Weg durch bie Feinde babnen, um nach bem hohen 
Meere gu gelangen, die Soldaten ater, von aller Siegeshoffnung 
verlaffen®, weigerten fid) bie Schiffe wieberum gu befteigen und ver- 
langten gu Landes nad) Catana geführt gu werden. “Go ließen benn 
Nicias und Demofthened die Schiffe verbrennen und führten das 
Heer in gwet Colonnen in tas Innere’ ber Inſel. Wher bie Sy- 
racujaner verfolgten die Sliehenden, hieben einen grofen Theil her. 
felben nieder und nahmen die übrigen fammt ten Führern gefangen. 
Gegen die Gefangencn verfubren die Gieger auf bas Graufamfte: 
Nicias und Demofthenes, weldhe allein nod ® von den Fihrers 

übrig waren, wurden hingerichtet, bie Golbaten in bie Steinbrüche 

geworfen. 


1) 291 A. 1. 2) Partie. 38) 260 A. 2. 4) invitus 829. 5) 
geetitutog (gu 183 A. 2). 6) auf Dem Landwege. 7) 212 (interior) 
8) f. I, 9, 18. 
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1. 

Pon ben Spartanern, welde im peloponnefifchen Kriege den 
Oberbefehl geführt haben, ift Feiner? größeren Lobes wiirdig als 
Brafiras, welder alle anbren® hurd) tapfere Thaten ſowohl als 
burd) Cinfidt und edlen Ginn in Schatten geftellt und fein rubm 
polled Leben mit einem ruhmvollen Tobe gekrönt hat. Dechalb 
dürfte es wohl? ber Mühe werth fein, feine Bhaten und Tugenden 
eingehender darguftellen. Da von einem! der Alten überliefert 
worden ijt, was für Schickſale Brafidas wor dem peloponneſiſchen 
Kriege gehabt hat, fo ift mit* diefem Kriege-felbjt gu beginner. 
Gleichs im erften Jahre heffelben (434) betrat er hie Chrenbahn 
mit fe großem Ruhme, daß er fiir fein fernered® Leben den höchſten 
Glang vorausfehen lies. Damals nämlich beunrubigten die Athenet 
mit einer Slotte von hundert Dreirudrern, an welde fic funfzih 
Schiffe der Corchräer und Truppen von andren Bundesgenoſſen 
angeſchloſſen hatten, tie Küſte des Peloponnes. Nachdem fie ge 
landet waren, verwüſteten fie viele Plätze und beſtürmten namentlich! 
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die meſſeniſche Stadt Methone. Da biefe weber eine ftarfe Mauer 
nod) eine Bejagung hatte, fo würde fie ohne Sweifel® in die Ge- 
walt der Feinde gefommen fein, aber Brafidas, der in jenen Gegenden 
ftand, bahnte fic) mit hundert Sdwerbewaffneten einen Weg durch 
bas Lager der Belagerer und rettete bie Stadt. Wegen diefer That 
wurde er zuerſt von allen, welde im peloponnefifdjen Rriege Deere 
gefiifrt haben, Bon Staats wegen belobt. 

1) 209 f. IV, 29, 4. 2) ſ. IL, 17, 4. 8) ſ. X, 18, 5. 4) 188s. v. 


a. 5) 224, ſ. II. 14, 15. 6) gufiinftiges. 7) cum—tum. 8) es iſt 
fein Sweifel, daß fie 272, 3 A. 2, b. 


2. 

Sm dritten Sahre bes Krieges (429) gaben die Spartaner 
dem Befehlshaber ber Flotte Knemus drei Rathgeber bei mit dem 
Auftrage, den in dem GSeetreffen erlittenen Gchaden durch einen 
beffern Kampf wieber gut gu maden. 3u den Rathgebern gehörte 
Brafidas. Wnfangs fampften die Peloponnefier glücklich gegen die 
Athener und erbeuteten eine große Zahl'Schiffe, darauf anbderte fid 
aber das Kriegsglück: die Athener ftellten das Treffen wieder her, 
ſchlugen die Gegner in die Sludt und erlangten nidt nur ihre 
Schiffe wieder, jondern ecbeuteten aud) ſechs Schiffe der Spartaner. 
Nad Beendigung des Treffens zogen fid) die Peloponnefter nad 
Korinth zurück. Hier faßten Knemus und Brafidas, da thnen die 
Megarenfer Hoffnung gemacht hatter, dag der athenifde Oafenort 
Piräeus durch einen ploglichen Angriff überwältigt werden könne!, 
den Plan denſelben angugreifen? und befahlen der Schiffsmann— 
ſchaft gu Lande über den Iſthmus gu gehen, dann die Gdiffe gu 
_ befteigen und geraded Wegs* nad) der attijden Küſte gu fahren. 
Die Sdhiffemannidhaft aber, durch die Gewalt des Windes und durd 
Surdht vor der Gefahr von dem Vorhaben abgeſchreckt, begniigte ſich 
die Snfel Salamis gu verwiiften und bret Schiffe der Wthener von 
da weggufiihren. Zwei Sabre darauf (427) verwaltete Brafioas 
wieder das Amt eines Rathgebers. Alcidas, der damaliges Befehls- 
haber ber Slotte, hatte den Befelhl erhalten den Lesbiern, welde 
yon den Wthenern abgefallen waren, mit vierzig Schiffen gu Hiilfe 
zu fommen, hatte fic) aber fo läſſig erwiefen, dap, als er anfam, 
Mytilene bereits in der Gewalt der Athener war. Darauf ließ er 
ſich durch nichtss bewegen etwas gu unternehmen und erbholte fic) 


12* 
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nidt eher von ber Furcht, als bis er in eiliger Flucht nach bem 
fideren Hafen von Cyllene gelangt war’. 

1) 302 A. 2) 334. A. 2. 8 J VII, 17, 6. 4 190, 2 (recta 
sc. via). 5) f. II, 1, 12. 6) 7) 268 ‘a f. If, 15, 10. 

3. 

Um des Alcidas Laffigkeit und Mangel an Shattraft dur 
bie Tapferfeit und Umſicht ded Brafidas gu verbeffern, fandten de 
Gpartaner diefen als Rathgeber, ohne! ihm einen Collegen ben 
geben, damit? fein Einfluß um fo grofer wire. Nachdem Weidas 
und Brafidas ben Befehl erhalten Hatten, ben von der Volk spartei 
in bie höchſte Noth gebradjten corcyraifden Optimaten Hilfe zu 
bringen, fegelten fie mit dreiundfunfgig Schiffen nad) dem Corcyra 
gegeniiberliegenden thedprotifden Hafen Sybota und rückten von ba kt 
Tagesanbrud) gegen Corcyra vor. Die Vol€spartei von Corcyra, 
welde fich, durch zwölf Schiffe der Wthener unterſtützt, her Ober 
herrjdaft bemächtigt hatte, fdidte ben Heranfommenden gweiud 
fiebgig Dreirudrer entgegen. Lange wurde mit gweifelhaftem Grfolge 
gefampft, jedoch) unter?> gréferem Gerlufte ber Corcyräer, bis be 
Nacht bas Treffen unterbrad. Wm andren Tage entfdied fic Br 
fibas dafür, bie Stadt der Corcyräer felbft angugreifen, Alcidas 
aber ließ fic) nidjt bewegen, diefem Rathe gu folgen. Als gegen’ 
Mittag die Nadhridt anlangte, daß ſechszig atheniſche Schiffe tu 
Anguge feien, fehrte die Flotte fo ſchnell wie möglich nad Hauſe 
zurück. Sm fiebenten Sabre des Krieges (425) hatte die Athener 
auf BVeranlaffung des Demofthenes Pylos in Meffenien*, damals 
ein ödes Vorgebirge*>, befekt und nad) Kraften befeftigt. Die Spar 
taner thaten anfangs, alé ob fie ber Gace keine Bedeutung bei 
legtens; fobald aber der König Agis von der üblichen Verheerung 
Attika's zurückgekehrt war, fliegen fie nidt nur Landtruppen gegen 
Pylos giehen, fondern aud eine Flotte von ſechzig Dreirudrem. 

1) 337 A. 3, 6. 2) 262 (ber Gag mit quo ift hinter et eingufchieben). 


2b) 178, 1. 38) ad. 4) if iV. 12, 6. 4b) {. III, 15, 2. 5) dteé far 
nichts adteten 150 A. 
4. 


Während! die Schiffe unter tapferem Wibderftande der Athener 
an bas Ufer angulegen verfudten, gab Brafidas, ber gu den Trier⸗ 
arden gehörte, einen ausgezeichneten Beweis von Vaterlandsliche 
und Kühnheit. Nachdem er namlich die übrigen Trierarden, welde! 
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c wegen tbertriebener Gorge fiir die Schiffe allzu langfam wore 
ehen fah, hart angelaffen hatte, lief? er jeinen eigenen* Dreirudrer 
hne Rückſfichts auf die Gefahr mit miglidfter Gewalt nad dem 
fee tretben, fo dag er baffelbe guerft von allen erreichte: aber beim 
ubfteigen anus bem Schiffe erhielt er fo viel Wunden, dak er die 
sefinuung verlor. Seines Schildes, der® in's Meer gefallen war, 
emächtigten fid) bie Athener und gebraudten ihn, als fie den An⸗ 
riff ber Spartaner zurückgeſchlagen batten, als Schmuck' ibres 
ziegeszeichens. Das Jahr darauf (424) traf Brafidas Anftalt - 
ach ber thracifthen Küfte aufgubrechen, theile® um bdiejenigen, welde 
zreits von den Athenern abgefallen waren, nämlich die Chalcidenfer 
nd Bottiäer, ficher gu ſtellen, theils um die übrigen Bundesgenoffen 
er Uthener, deren® es daſelbſt viele gab, gum Wbfalle zu verleiten. 
Bie bie Gade damals ftand, war diefer Plan das Paffendfte, 
a8’? quégedadt werten fonnte. Wahrend aber Braſidas dieſes Un- 
rnehmen orbereitete, erhielt er die Nachridt, daß die langen 
Rauern Megara’d non den UWthenern genommen feien: bald darauf 
ingte eine gweite nidt angenehmere Botidaft an, dak Nifaial fid 
nm Uthenern ergeben habe. Debt verfagte e8!? fic) der immer gum 
anbdeln bereite Mann nidt, einen Berjud gu machen, Niſäa wie- 
x gut? erlangen oder’ wenigſtens Dtegara gu retten. 
1) 240, 1. 2) 279, 2 A. 3) 292, 4. 4) 225 A. 1. 5) unein 
edenk. 6) nachdem er f. I, 9, 5. 7) zur Schmückung des rx. 8) f. 
1, 13. 9) f. 145 & 4. 10) 227 A. (ber Comparat. mit Negat. 


ud außerhalb der Appof.). 11) Volksname f. I, 16, 9. 12) tempe- 
are mihi non possum 264, 2. 13) ob er etc. 306, 2 A. 14) 344, 2. 


5. 

Gr führte alſo fofort von dem corinthifden Gebiete, wo er in 
er Seit verweilte, drethundert Auserwählte vor Megara. Die Mie. 
arenfer aber weigerten fic) ihu in die Stadt? aufgunehmen, indem | 
e eS fiir fidjrer bielten, ben Grfolg des in Ausſicht ftehenden 
‘ampfed gwifden den Wthenern und Brafidas abguwarten, um fid 
uf Seiten bes Siegers gu ſchlagen. Da inzwiſchen eine beteutende 
ruppenmaffe der Böoter gu Brafidas geftofen war, fo fam es 
vifden Böotern und Athenern gu einem Reitergefedte, deffen Wus- 
ang unent{dieden war. Auf die übrigen Truppen tes Brafidas 
agten die Athener gar feinen Wngriff gu machen, da jene ihnen 
n Zabl iiberlegen waren. Dah? die Athener einem Vreffen ase 
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gewichen waren, beuteten biejenigen unter den Megarenfern, welde 
ben Spartanern anhingen, al8® einen Gieg des Brafidas und be 
wirkten, daß ihm bie Thore gedffuet wurden. Sobald Brafidas 
ben vertriebenen Optimaten die Möglichkeit ber Rückkehr verſchafft 
hatte, febrte er nad) Corinth zurück. Bon ta zog er mit fiebzehn⸗ 
hundert Gdwerbewaffnetent?, von denen fiebenhundert Heloten, die 
fibrigen aus dem Peloponnes um Sold geworben waren, in grofen 
Märſchen durch Theſſalien und gelangte unverjehrt nach Chalcidice. 
Sobald er hier angefommen war, wandte er ſich auf BVeranlaffung 
und unter Begleitung des macedoniſchen Königs Perdiffas zuerſt 
gegen Urrhibius, hen Konig von Lynceftis®, Aber kurz nachher 
alg er Lynceftis betreten hatte, traf er, indem er e8 fiir gerathener 
hielt die Sache burd) Vertrag als durd) Krieg auszumachen, mit 
Arrhibius witer Willen hes Perdikkas ein Abkommen, und fuͤhrte 
das Heer hinweg. 

1) 176 A. 5. 2) den Umſtand bag 269. 3) interpretari 
160, b. 4) j. 1, 6, 5. 4b) 203. 5) Bolten. (Lyncestae, arum — 
and Lyncestis, idis). 

6. 

Darauf zog er mit den Chalcidenfern gegen die Akanthier, 
Coloniſten von Androg!, welche Bundedgenofjen der Uthener waren. 
Diefe ließen guerft nur ihn allein in bie Stadt, dann aber wurten 
fie burd) eine feurige Mere, in? welder er fic) fiir ben Befreier 
Griechenlands erflarte und ihnen, wenn fie fid an die Spartaner 
anſchlöſſens, große Vortheile in Ausſicht ftellte, jo weit gebracht, 
bag fie das ganze Heer in die Stadt aufnahmen und offen von den 
Athenern abfielen. Bhrem Beijpiele folgte bald Stagirus', ebenfallé 
eine Golonie von Andros. Bm Winter deſſelben Sahres führte 
Brafidas fein Heer gegen Winphipolis, eine am Strymon gelegenc' 
Golonie der WAthener, da er recht wohl> wußte, dak es unter ben 
Amphipolitanern nicht an folden febhlte, welde die Stadt den 
Gpartanern 3u iibergeben wiinfdhten. Nicht weit von Amphipolis 
lag Urgilus, eine Colonie von Andros. Da die Argilter der athe 
niſchen Herrſchaft wider Willen gehordten, gingen fie, ſobald Bra 
ſidas fic) ber Stadt genähert hatte, gu ihm über und gaben ihm 
Leute, welde® ihn nad ter Strymonbride führten. Nachdem Bro 
fides bie Bride ohne MWiffen? der Ampbhipolitaner überſchritten 
hatte, rückte er an die Stadt felbft heran, griff fie jedoch nidt an, 
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fondern beſchloß abguwarten, was die Anhänger ter Spartaner in 
ber Statt unternehmen wirden®, Aber diefen trat ber größere Theil 
ber Biirger entgegen und febte es burch, daß an ben athenifden 
Feldherrn Thucydides, welder fid) bet der Snfel Thaſus aufhielt, 
Gejandte mit der Bitte? um Hilfe gefdict wurden. 

1) Volksn. (Andrii, 3 2) 190. 3) j. I, 7, 7. 4) Ree 


lativſ. 5) jf. IV, 24, 8 6) f. IV, 32, 2. 7) 188 8, v. clam. 8) {. 
I, 5, 22. 9) causa mit Grind. 


Als Brafidas davon Nachricht erhielt, bedachte er, daß wenn 
er die Amphipolitaner nicht gerade an dieſem Tage zur Ergebung 
brächte, dieſe, durch des Thucydides Ankunft ermuthigt, den ganzen 
Plan der Ergebung verwerfen würden, und erreichte ſeinen Zweck 
dadurch, daß! er ziemlich milde Bedingungen ſtellte. Den Tag 
nachher, als er die Amphipolitaner auf ſeine Seite gezogen hatte, 
verſuchte er es mit Eon, der Hafenſtadt von Amphipolis, dieſe aber 
rettete Thuchdides, nachdem er ten Abend vorher? mit ſieben Schiffen, 
ben einzigen, die er hatte, in größter Eile herangeſegelt war. Da—⸗ 
gegen brachte Braſidas andre Städte jener Gegend, nämlich Myr— 
cinus, Galepſus und Oeſima, mit Leichtigkeit in ſeine Gewalt. 
Die Athener wurden durch nichts tiefer gebeugt als durch den Ver—⸗ 
lnft? von Amphipolis, nicht nur weil fie des Schiffsbauholzes, das 
Amphipolis in grofer Menges geliefert hatte, und bebeutender 
Einkünfte an Geld beraubt wurden, fondern auch weil fie er: 
fannten, dag, nachdem ter Schrecken ihres Namens vermindert fei, 
bie fibrigen Bunbdedgenofjen in dieſen Gegenden ſich nicht enthalten 
würden* ebenfalls abgufallen. Deshalb fandten fie jofort nad) ten 
berbfindeten Staaten Beſatzungen. Aber aud? Brafidas war nidt 
mithig. Bwar erbat er feine Hilfe von® Sparta, fet es, dag er 
Die Mißgunſt der Haupter des Staates oder die dortige’ grofe 
Sehnſucht nad dem Frieden fürchtete; aber er ließ wahrend ded 
Winters am Strymon Schiffe bauen und führte dann dad Heer 
nach der Halbinfel Akte. Auf derjelben lagen ſechs Städte, nämlich 
Gane, Vhyffus, Kleonä, Wfrothi, Olophyrus und Drum: von diejen 
Teifteten Gane und Dium Witerftand, die übrigen ergaben ftd. 


1) 324 u. 333. 2) gu hodie, heri, cras, pride, postridie treten 
gur Beftimmung der Tageszeit mane, vesperi (3. B. hodie mane). 
8) {. IV, 8, 8. 4) f. IV, 6, 8. 5) 343 Of. 7. %) dak ibm bon Sp. 
geld wiirbe. 7) Adverb, ({. TI, 1, 12). 
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8. 

Ron ba wandte ſich Braftdas gegen das chaleidifche! won den 
Athenern durd) eine Befagung gedeckte Vorene, nadbem er von 
einigen Biirgern, welde tie Statt ben Spartanern gu übergeben 
wünſchten, eingeladen worden war. Aud)? bemidhtigte er fid) mit 
Hilfe terjelben ohne Schwierigkeit der Stadt. Bon den athenifden 
Soldaten wurden viele getddtet, die übrigen und biefenigen von® ben 
Torendern, weldhe den Athenern treu geblieben waren, flohen nad 
ber Feſtung Lecythus. Behufs Bejtattung der Vodten gewabrte 
Braſidas den Uthenern einen gweitigigen Waffenftillftand und ge- 
wann in diefer Bett bie Voronder auf ähnliche Weife wie frither 
die Afanthier. Als die Zeit bed Waffenftilljtandes abgelaufen war, 
griff er Secythus an. Obwohl dies Caftell nidt eben* feft war, fo 
hatte e8 dod) längere Zeit vertheidigt werden founen; aber ein 
unter® gewaltigem Krachen zuſammenbrechender hölzerner Thurm 
flößte den Athenern einen ſolchen Schrecken ein, daß ſie in eiliger 
Flucht die Schiffe zu erreichen ſuchten. In der Meinung, daß 
dieſer plötzliche Schrecken vom Himmel® geſandt fei, weihte Brafidas 
ber Minerva nicht nur dreißig Silberminen, weldje” dem verſprochen 
waren, der zuerſt die Mauer erſteigen würdes, ſondern and) die 
ganze Slade der zerſtörten Feſtung. Das ausgezeichnete Glid? des 
Brafidas hatte zur Folge, taf die Athener, weldye” vorherſahen, daß 
nod) mehr Städte abfallen würden, fich gum Frieden neigten. And 
die Spartaner waren bem Srieden nicht abgeneigt, weil fie fahen, 
bag fie nur durch Friedensſchluß die auf Sphakteria Gefangenen 
guriicerbalten wiirbden. 

1) ſ. VI, 12, 6 (ber Chalcidenfer) 2) f. IV, 42, 5. 3) ex. 4)f. 
I, 3, 7. 5) 178, 1. 6) divinitus, de coelo. 7) Particip. 8) f. J, 
7, 7. 9) Gli alg Zuftand eines Menſchen felicitas, prosperitas. 

9. 

So wurde tenn bet Beginn des nächſten Sabres (423) etn 
einjabriger? Waffenftilftand gejdloffen, und nod in demfelben Fabre 
wurden Gefandte hin und ber gefdidt, um? ben Frieden zu vers 
einbaren. Bevor die Nachridt, daß Waffenftillftand gefdloffen fei, 
nad) Thracien gelangte, erflarten fid) die Scionder, welche auf ber 
Halbinfel Pallene wohnten, aus eigenem Wntriebe® far die Spare 
taner. Braſidas fegte von Torone hei Nacht nach Scione iiber, 
berief etne Verſammlung und pried bie Scionder, dag fie, obwobl* 
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von den Athenern beinahe in die Lage von Inſelbewohnern gebradt, 
dennod) deren Nachbarſchaft nicht gefiirdtet und aus eigenem Antriebe 
der Freiheit ten Vorzug gegeben Hatten. Darauf wurte er von den 
Scionäern mit Chrenbegeugungen aller Art überhäuft. Beim Weg: 
gange hinterließ er eine Befagung und fandte kurz darauf nod) mehr? 
Vruppen, da ihm von einigen Bewohnern Mende's und Potidaa’s 
Hoffnung aufs Gewinnung diejer Städte gemacht war. Sn dieſer 
Seit famen der Athener Ariftonymus und der Spartaner Wthendus 
qu ihm, um’? die Botidaft vom Abfdhluffe ted Waffenftilftanres 
gu tberbringen. Ariſtonymus behauptete, daß die Scionder von 
bem Waffenftillftande ausgeſchloſſen feien, weil fie nachher von ten 
Athenern abgefallen feien, Braſidas dagegen erflarte, daß fie died 
vorher gethan hättens. Als diefe Meinungaverfdiedenheit nad 
Athen gemeldet war, enthrannten die Uthener fo ſehr vor Zorn, daß 
fie Setone von Grund aus gu zerſtören und fammtlide Einwohner 
niedergumaden befdjloffen. Wher die Mendäer ließen fic) dadurch 
nidt abjdreden dem Beiſpiele der Scionder gu® folgen, und Bra: 
fidas trug fein Bedenfen fie in feime Obhut gu nehmen. 

1) f. IIT, 30, 1. 2) 279, 1. 3) f. IV, 21, 11. 4) {. I, 17, 7. 
5) f. U, 5, 4. 6) nad spes est, spem alicui facere, algm in spem 
adducere (mie nad) spero) fore ut 291 A. 4. 7) 341M. 8) dad vor⸗ 
berige Verb (deficere) gu wieberholen. 9) 263. 


10. 

Nunmehr trafen die Athener Wnftalten nicht blos Scione!, 
fonbdern aud) Mende! gu ftrafen. Deshalb ſchickte Brafidas Truppen 
nad diefen Orten und fiihrte die Weiber und Kinder nad Olynth. 
Darauf zog er mit Perdiffas gum gweiten Male gegen Wrrhibaus. 
Nachdem fie einen Einfall in, Lynceftis gemacht und? die gum 
Kampfe verjammelten Feinde zurückgetrieben Hatten, wollte Perdikkas 
weiter vordringen, Brafidas aber, um Mende beſorgt, hielt e8 fiir 
gerathener fobalb als möglich zurückzukehren. Wuch?> ber König ents 
ſchloß fid) gur Rückkehr, als die von ihm um Gold geworbenen 
Illyrier zu Arrhibaus iibergingen, wurde aber von den durch die 
Treuloſigkeit ber Illyrier gefdredten Mtacedoniern zum Wbguge gee 
nsthigt, bevor er tem Brafidas von ſeinem Plane hatte Kenntniß 
geben koͤnnen. Go war Braſidas gensthigt ben Rückzug allein an- 
gutreten. Als er fid) dem Sugange® von Lynceftis näherte, der ſich 
gwifden zwei Anhöhen sffnete, fand er diefen Punkt von den Illy⸗ 
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riern befebt. Wher jetzt geigte er durch ein einleuchtendes Beijpiel, 
welded Uebergewidht Kunft und Gewandtheit über rohe Tapferkeit 
hat4. Als er namlid) nae daran war, von ber Mtenge der Feinde 
eingeſchloſſen gu werden, jdidte er dreihundert Schwerbewaffnete, 
weldje er ald Auserwählte um fic hatte, nad) dem einen Hügel, 
Damit fie die Feinde hinabbraingten. Nachdem died auf bas Beſte 
ausgefiihrt war, verloren die SMyrier den Mtuth und gaben ben 
Plan gegen bie Griecen gu kämpfen auf. Go gelangte Brafidad 
unberfehrt in das Reid) des Perdiffas. 


1) Volksname ſ. I, 16, 9. -2) f. TH, 18, 7. 2b) 343, 3 (atque 

etiam), 3) sppropinguare mit Dativ u. mit ad, 4) praestare 158, 
2 (fj. I], 17, 5). 5) f. IV, 39, 6. 
11 


Aber fiir die Mendäer und Scionäer hatte feine Abweſenheit 
üble Golgen gehabt. Die Uthener waren ingwifden unter Anfüh—⸗ 
rung des Nicias und Mifoftratus mit einer Blotte von funkig 
Schiffen und einer grofen Truppenmaſſe herangejegelt und batten 
Mende eingenommen: nad der Cinnahme von Mende waren fie 
gegen Scione gegogen und hielten biefe Stadt! belagert. Brafidad 
fonnte nach fetner Rückkehr webder Mende wieder gewinnen mod) die 
Scionäer von der Belagerung befreien, weil er nidt Truppen genug? 
hatte. Die Spartaner Hatten gwar den Ischagoras nebft Aminias unt 
Arifteus von Haufe abgefendet, dag fie dem Brafidas Hülfstruppen 
zuführen und den Stand ber Dinge in Bhracien ermitteln jollten, 
Perdiffas aber hatte dafitr geforgt®, daß Braſidas die Hilfstruppen 
nicht erbielt: denn er hatte bie Theffaler, ſeine Gaftfreunde, über— 
redet, des Ischagoras Heer nicht burd) ihr Gebiet giehen gu laffen. 
Indeß hielten fic) die Scionäer aus eigener Kraft gegen die Athener. 
Gegen Ende“ hes Winters verſuchte fid) Brafidas an Potidäa, aber 
vergebens. Gr rückte in ber Nacht an bie Stadt heran und lies 
eitern an die Mauer legen, führte aber nod) in derſelben Nad, 
alé bie Feinde von der Sache Kenntnif erhalten Hatten, das Heer 
eilig weg. 

1) relat. Anſchl. 2) 145, e A. 3) 258, 2, a. 4) 212. 


12, 
Das Sahr darauf (422) wurbe von hen Athenern Kleon nad 
der thraciſchen Küſte geſchickt. Als dieſer erfahren atte, daß Bra 
ſidas von Torone abweſend ſei, machte er einen Angriff auf die 
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tadt und bemächtigte fich derſelben mit fo groger Schnelligkeit, 
B Brafidas bie Nachricht von! der Beſtürmung und von der Gre 
rung faft gu gleider Zeit erhielt. Won Torone wandte fid 
eon unter Zurücklafſung einer Bejabung gegen Ampbhipolis. Zum 
ittelpuntte de3 Krieges madte er Con. Nachdem er von hier aus 
tagirus ohne Erfolg beftirmt und!b Galep{us eingenommen hatte, hielt 
fid) rubig, fdidte aber an Perdiffas und Holles, hen Konig 
: Odomanter, Boten, welde Hilfetruppen erbitten follten. Wah— 
id deffen rückte aud) Brafitads an Amphipolis heran und ftellte 
) nicht weit von ber Stadt auf einem Hiigel auf, von wo er 
e Bewegungen der Athener beobadten fonnte. Nachdem fid 
‘de Heere eine Zeit Lang rubig gehalten batten, zog Kleon, 
n? die Soldaten, des Verzuges überdrüſſig, Seigheit vorguwerfen 
yannen, naber an Amphipolis heran, indem er feine gewöhnliche 
orglofigheit gur Schau trug: denn er erwartete alles andre eher® 
Seinen Ungriff der Seinde. Als er auf einem Hügel, von wo 
im die Wusficht auf die Stadt hatte, ein Lager aufgeſchlagen 
tte und®> weder Vertheidiger auf der Mauer nod jemand aus 
1 Bhoren gehen* fal, erflarte er, daß es ihm leid thue®, feine 
tern mitgebracht gu® haben: *hatte er bie’, fo würde er bie ver— 
ſene Stadt mit Leichtigkeit nehmen. 

1) ace. c. inf. Ib) ſ. V, 8, 11. 2) Satz mit cum (ſ. I, 9, 5). 
f. IV, 10, 3. 3b) f. II, 13,7. 4) 291 A. 2. 5) f. IV, 45, 5. 
294, 7 relat. Anſchl. 


13. 

Sobalb Brafidas wahrgenommen hatte, dak fid) die Wthener 
t Gon entfernt hatten, brach er fein ager ab und ridte in 
aphipolis ein. Jedoch trug er, umfidjtig wiel er war, Bedenken 
r ganjes faum mittelmäßig audgeftatteted? Heer hen auserlefenen 
d mit allem Rriegégerath wohl verjehenen® Truppen der Wthener 
gegen ju führen. Daher beſchloß er mit hundertundfunfzig 
hwerbewaffneten einen Audsfall gu maden, dem Klearidas befahl 
pas übrige Heer dann aust den Thoren 3u führen, wenn er 
ft mit den Feinden handgemein geworden ware. Nachdem alles 
nm Ausfalle worbercitet war, führte er die Wuserwablten aus vier 
oren heraus und drang mit grofem Ungeftiim auf die Athener 
. Dieſe kämpften, durd eine ſolche Kühnheit in Schrecken gefest, 
ne Glück. Zuerſt“b räumten bie in der Mitte Stehenden® das 
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Gelb, weil fie, da ingwifden aud) Klearidas herangeritdt war, von 
zwei Geiten angegriffen wurden. Darauf wurde der linke Flügel 
von dem fibrigen Heere losgeriſſen und in die Sludt gefdlagen. 
Als aber Brafidas fic gegen den rechten Flügel wenbdete, wurde 
er von einem Gefdoffe getroffer und, ohne dag es die 
Athener merften®, von hen Geinigen nad Amphipolis geſchafft. 
Der rechte Sliigel leiftete tapferen Widerftand: auf einer? Anhöhe 
zufammengedrangt hielten bie Golbaten zwei bis drei® Angriffe des 
Klearidas aus, zuletzt aber wurden fie von den Reitern und Pel- 
taften eingefdloffen und in bie Flucht gefdlagen. Viele von den 
Athenern wurden im Kampfe felbft, viele auf ber Flucht getödtet, 
bie übrigen retteten fid) nad) Gon. Kleon, der? von vorn berein?® 
auf nidts ald Flucht gebacht hatte, war wabhrend ded Kampfes ges 
flohen und? auf der Slut von einem Peltaften aus Myrcinus 
aufgefangen und getddtet worden. 

1) 278 Y. 3. 2) Pewoafinetes. 3) f. VO, 9, 1-u. 2. 4) 190,9. 4b) {. H, 
14, 15. 5) bloß medii oder Relativf. (diejenigen welde die M. einnahmen). 6a 


188 8. v. clam. 7) 189 A. 3 (conglobare). 8) {. II, 23,15. 9) qui mit 
conj. (I, 9, 5). 10) a primo. 11) f. V, 9, 18. 


14.” 

Brafidas haudte in Amphipolis, kurz nachdem er bie frohae 
Siegesbotſchaft erhalten hatte, bas Leben aus und wurde inner= - 
halb ber Stadt an einer leidjt bemerfbaren Stelle begraben. Diaw 
Bewohner von Amphipolis umgaben? bas Grabmal mit Sdhranken a 
ibm felbft erfannten fie bie Chren eines Heros yu, b. h. Tobdten- a 
opfer, jährliche? Wettkämpfe und Opfer. Wud) feinen von Rleari= - 
das in's Vaterland zurückgeführten Golbaten wurden große Ehren — 
erwieſen: diejenigen von ihnen, welche? Heloten waren, wurden mite 
ber Freiheit beſchenkk und Ehren halber Braſideer genannt. Com 
ijt noch übrigt“, vow den Tugenden des Braſidas gu reden. Alle⸗ 
ſtimmen darin® überein, daß einem großen Feldherrn nichts mehr— 
zieme als Tapferkeit und Umſicht. Dieſes Tugenden bejag? Bra— 
ſidas in ſo hohem Maaßes, daß er von keinem Feldherrn der da— 
maligen Zeit übertroffen wurde. Denn was kann, wenn es auf 
bie Tapferkeit anfommt®, Vortrefflicheres gedacht werden, als wiel™ 
er ſich bet Methone, bet Pylos, bei Amphipolis benommen bat? 
Hat er ſich doch! iiberall?? mit ſolchem Muthe ben größten Ge- 
fahren ausgeſetzt, dag er, wenn in irgend einer!® Begiehung 
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in der gu tabdeln ijt, daß er fein Leben- weniger als er hatte 
thun miiffen?® gefdont und dadurch!s fein Baterland um einen 
grofen Theil bes Nutzens gebradt hat!?, hen er ihm, wenn er 
langer gelebt, ungweifelhaft!® geleiftet haben wiirbe. 

1) 171. 2) f. i 30, 1. 8) ex quibus qui... erant. 4) f. 
VI, 12, 9. 5) 157, b 6) f. TI, 14, 15. 7) f. IE, 17, 14. 8) als ſo 
gtofe. 9) in Bezug auf Sachen ad algd (ad fortitudinem), in Begug 
auf Perf. quod attinet ad alqm. 10) ift nicht inbir. ragel. 11) 
nam, etenim. 12) ſ. IV, 14, 9. 13) 230 A. 14) die Begiehung, in 
weicher einer angeflagt ober getadelt wird, nomen (fonft res od. 
fubftant. id, hoc). 15) 247, 1. 16) relat. Anſchi. 17) 183, 4. 18) 
ſ. VI, 7, 2 b (aud Abhängigkeit von non dubium est quin). 


15. 

Wie große Umficht aber werden wir dem gufpreden4, von 
bem? wir erfahren, daß er innerhalb weniger Sabre zweimal ben 
Flottenführern als Rathgeber betgegeben immer die heilfamften 
Rathſchläge gegeben hat? Denn e3 Lann nicht begweifelt werden, 
daß ber Rath, in den Piräeus eingudringen, auf Brafidas als Ur- 
heber zurũckgeführt werden mug, ein Rath, der fo wenig? unbee 
fonnen war, daß er, wenn er thatfraftiq durchgeführt ware, die 
Athener in die größte Moth verfebt haben wiirde*. Wie grofe 
Unmſicht zeigt ferner® der ganze Feldzug nad) Thracien? Wenn 
Brafidas dabei, bie Bundedgenofjen der -Athener® gu gewinnen, mit 
mehr? Schlauheit als Ehrlichkeit verfahren tft, fo fann dad gwar 
nicht gut gebeifen werden, jedoch barf man wohl? einige Entſchul—⸗ 
digung feinem grofen Gifer, dem Baterlande gu dienen, und dem 
Haſſe gegen die Athener entnehmen. Wher nicht blos durd 
Tapferkeit und Umſicht zeichnete ſich Brafidas aus, fondern aud 
burd) die tibrigen Vorzüge, von welden man annehmen muß, daß 
fie einen Feldherrn gieren®, durch perſönliches Anſehn, durch Lreue, 
Menfdenfreundlichfeit, Unbefdoltenheit und Vaterlandéliebe. : 

1) werden wir glauben, daß der befefjen hat (ſ. 11,17, 14). 2) qui 
mit Gonjuntt. 3) 257, 3 A. 4) 272, 3 A. 2. b. 5) ferner, 
went Damit etm. dem SBorangegangeren Gleichartiges eingeführt wird, 


porro. 6) 324 u. 333. 7) 215 (agere). 8) {. IX, 19, 5, 9) sur Zierde 
geretchen 174, 1. 


16. 
Wie grog de3 Brafidbas Anſehn war, zeigt dieſer Umſtand 
allein binreichend, dag bie Mendder fic nach Abſchluß des Waffen⸗ 
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ſtillſtandes gwijden Gpartanern und Athenern lieber an ihn anſchließen 
als bet dem Bündniſſe mit! pen Athenern verbleiben wollten, ine 
bem fie das Zutrauen Hatten, dag fie durd jeinen Schutz gegen 
jede Beleidiqung gefidert jein wiirden. Und dad ijt fein Wunder. } 
Denn durd) Kriegsrubm, auf ten fid) das Anjehn eines Felbherrn 
am meijten ſtützt?, zeichnete ſich Brafibas jo aus, daß Feiner von 
den tamaligen® Spartanern fid) mit ihm meſſen fonnte. Nicht 
geringer aber alé jein Anſehn war jeine Treue in Haltung von 
Pertragen und Berabredungen, jeine Menjdhenfreundlidfeit gegen 
Mitkirger und Bundedsgenoffen, jeine ehrenhafte Gefinnung und 
ſittliche Unbeſcholtenheit. Durch dieje Tugenden gewann er, nad 
welden Stadten er aud) kommen modte*t, die Gemiither ber Men— 
jen fo, daß den Spartanern fir Empfehlung ihres Namens heme — 
auswärtigen Staaten nidts firderlider gewejen ift®, als dak fie=== 
ihn gerade® mit einem Heere aus dem Peloponneds entjandt hatter 
We Tugenden des Brafidas aber rubhten? auf bem Grunbde™ eine— 
außerordentlichen VBaterlandsliebe. Denn dag er auf feinen perjin — 
liden Vortheil niemal8, auf den des Vaterlandes ſtets bedadt warm, 
bezeugt jein ganged eben, insbejondre aber® die oben erwähnte — 
That bet Pylus. Die alte fpartanifdhe?® Tugend forberte endlide=—ah 
aud) fromme Scheu vor ben Géttern, Liebe Jur Freiheit, Hak gegem —v 
bie Sklaverei und dazu’! hat Brafidas fid) nidt blogs in Worten baw <e 
fannt, fondern aud) burd) jeine Thaten Beweife geliefert 12. 

1) 143 b. 2) 175 8. v. niti. 3) nicht nad II, 1, 12, fonder ae 
Relativſ. (welde ed Damals gab). 4) 240, 3(adire). 5) 244 1. 6) - 
Ill, 1, 8 7) auf einer a. Vaterlandsl. alg (tamquam) ifrem Grunt d 


(fundamentum). 8) cum—tum. 9) 320 A. 2. 10) Genet. d. Bolter Sn. 
od. Adjekt. (Spartanus). 11) relat.Anfchl. (quae). 12)comprobare alqdal ra» —e. 


IX. Xenophon ans Athen. 


1. 

Xenophon aus Athen war der Sohn eines gewiffen Gryllu—<. 
Sein Geburtsjahr’ läßt fid) nicht mit Sicherheit? angeben, doch Am̃ jt 
jo viel ausgemacht, daß er nicht nach dem Jahre 444 geboren i Ht 

in weldem Jahre befanntlid? von den Athenern Thurii geqriint> et 

wurde. Seine Lebensſchickſales erfährt man aus der ,Anabafie ’ 

betitelten® Schrift, welche® er unter dem Namen’ ded Syrafujaner? 
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Chemiftogenes herausgegeben haben foll, und bas fann uné nicht 
anders al8® erwünſcht erfdheinen, weil was andre über ihn über— 
liefert haben, mangelbaft und vielen 3weifeln unterworfen ift®. 
Aus jener Sdrift lernen wir etwal® Folgendes. Geine Sugend 
verlebte er in feiner Baterftadt Wthent4, indem er den Sokrates 
gum Freunde und Lehrer hatte??, Als er ein Mann geworter 
warts, nabm er auf Beranlaffung feined Sreundes Proxenus an 
bem Rampfe bes Gyrus gegen Artaxerxes Bheil und führte nach ded 
Gyrus Vode die griehifden Goldner in bas BVaterland zurück. Als 
ex died glücklich zu Stande gebradt hatte und'* nad Wthen zurück—⸗ 
gufehren im Begriff ftand’, erfubr er, dag er pon den Athenern 
mit BVerbannung beftraft fet, weil er mit Gyrus gemeinfame Sache 
gemadt habe. Deshalb blieb er in Afien und ſchloß fid an ben 
Spartanerfdnig Ageſilaus an. Mit diefem kehrte er in ber Folge 
nad Griedhenland zurück, nahm an der Sdladt bei RKoroneat® 
Theil und?” lebte gulekt durd Vergünſtigung der Gpartaner gu 
Gcillus, einer Stadt in Elis. 


1) fj. VI, 1, 5. 2) f. VII, 1,6. 3) ſ. VIE, 2, 3. 4) was ihm 
im Leber begegnet ift. 5) 320 W. 2. 6) ſ. I, , 6 7%) alicuj. 
nomine in jem. Namen, Wuftrag, sub alicuj. Domine ſowohl: unter 
Voranfepung des N., al8: unter dem angenommenen J. jem. 8) neben 
fieri non potest quin, facere non possum quin (264, 2) aud) non 
possum mit Suf. u. Negation, welde wor bas entfdyeidende Wort (bier 
gratus) gefebt wird. 9) grofen Zweifel einſchließt (habere). 10) fere. 
11) 191 A. 4. 12) uti 186. 13) f. my, 0 9. 14) jf. II, 18, 7. 
15) 239. 16) Adj. Coronensis. 17) f. I, 


Bon allem diefen fonnte er glauben, daß es! nidt ſowohl von 
ibm al8 von den Gattern felbft bejorgt und vollbradt fei, ba er in 
Retreff der Sufunft? niemals auf feinen eigenen Rath oder den 
andrer Menſchen, fondern allein auf Orakelfpriiche und Wahrzeichen 
gu vertrauen® pflegte. So theilt fic)* denn Xenophons Leben in 
bret Abſchnitte: denn zuerſt {ebte er in Athen in Verkehr mit*> So— 
krates, dann befdhaftigte er fich mit Kriegs-Angelegenheiten, indem er den 
Cyrus begleitete, die Miethatruppen rettete und den Ageſilaus unterſtützte, 
zuletzt hatte er reichliches Muße und benutzte dieſelbe Bücher au ſchreiben. 
Dieſe Abſchnitte will id © jetzt einzeln behandeln. Was Xenophon in ſeiner 
Jugend' erlebt hat, iſt nicht bekannt: nur das eine, was zugleid? ſehr 
wichtig ijt, ſteht feſt, daß er unter die Freunde bes an Jahren älterenꝰ So— 
krates aufgenommen worden iſt. Sokrates, berichten die Alten, ſei 
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einft tem Xenophon in einer engen Gaffe begegnet und bate ihn, 
über des Jünglings fittjames Aeufere erfrent?®, gefragt, wo die 
einjelnen Nahrungsmittel verfauft wirten™4. Der Jüngling babe 
Darauf geantwortet, aber wieberum gefragt, wo die Menſchen gu 
guten und etlen gemacht wiirben’?, jet er nerlegen gewefen. Dar 
auf habe Sokrates gefagt: ,folge mir und?® du wirft es er 
fabren *. 

1) 297. 2) uber die gufinftigen Dinge 210, 2, b A. 8) 175 
s. v. fidere. 4) ift gu theilen. 4b) Partic. (alicuj. consuetudine uti: 
5) durch abundare 183, 1. 6) placet. 7) 202, 1. 8) 228. 9) aetate 


grandior. 10) delectari 175, c. 11) 111 A. 4. 12) 160 &.1. 
13) f. H, 14, 14. 
3 


Welche! großen Bortheile Xenophon aus dem Umgange mit 
Sokrates gezogen hat, hat er felbft allegeit banfbaren Ginned? be 
kannt: vorgugéweife aber® hat er es in* drei Schriften an bm 
Tag gelegt, weldhe er nad) der Rückkehr aus tem afiatijden™ Krieg 
verfaft bat, in der Denkſchrift, im Oefonomifus und im Gaft 
mable: aus biefen Schriften erfennt man, mit welder grofen Liebe 
und Bewunderung er dem Sokrates zugethan geweſen ijt. Die 
Apologie bed Sokrates, welde unter> Xenophond Namen umgeht, 
habe id) abfichtlidy ansgelaffen: denn vow diefer glaube id, daß fe 
untergeſchoben iſt und bem Xenophon abgefproden werden mug, ™ 
fie ja® nach ber eben erwähnten? Denkidrift nichtss als eine SLU! 
nad) Gomer gewefen ware. Dak es nämlich Leute gegeb™ 
hat, welche dem Xenophon das Bhrige unterfdhieben gu fini 
glaubten, geht reutlid)®> aus pen Briefen hervor, weldhe fälſch Lih 
Xenophens Namen tragen. Sokrates hatte allerdings viel Soin Bt 
welde niemals von feiner Geite widen, aber er hat feinen? 9e 
funden, ter! treuer als Xenophon gewefen ware: denn diefer na 3 
nidt nur an ben Gefpracen ded Lehrers Theil, fonbern hatte « ™ 
mit Hintanjegung alles andren!! nur died im Ange, felbft <" 
wabrhaft ſokratiſches Lebent4> au fihren’? unb12> anbren es oni 
alle miglide Weife? 3u14 empfehlen. Und e8 gereicht bem Renop on 
zur größten Chre, tak er in 10 Gofrateds, den erft die Nachwelt ridtig we 
urthetlt hat, {don alé junger Mann!6 ben vortrefflidften Suge zh 
lehrer, den?” e8 damals gab, erfannt bat. 


1) ſ. V, 20, 5. 2) 178, 1. 3) cum— tum f. I, 16, 8. 4) ew BI 
instr. 4b) Asiaticus f. III, 3, 10. 5) f. o. 1, 7. 6) 270 u. 272, 8. 


— 
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320 A. 2. 8) f. IU, 1, 20 (nullum esse in keinerlei Art od. Form 
thanden fein, aliquem esse in irgend einer Gorm v. f.). Sb) f. I, 
, 11. 9) f. IV, 29, 4. 10) ohne Relativf. 11) f. Il, 17, 4 u. 2, 
b. 11b) f. IV, 18, 8. 12) 157, a. 12b) et —et. 18) 233 2%. 
) 258, 2, a. 15) 160, d: cognoscere {chledjthin erfennen (fennen 
nen) alé, agnoscere als das erfennen, wofür jem. od. etw. mit 
ht gilt. 16) f. II, 1, 17. 17) f. II, 18, 6. 


4, 

Das Band, welded! ihn an Sokrates Eniipfte, mußte wohl? 
n fo enger jein, alss er bei bem Unterrichte bed Sokrates ftehen 
ieb* und bei feinem Lehrer weiter® hörte. Wenns manche be: 
upten, bab er aud) ben Vorträgen des Prodifus beigewohnt habe, 
ijt das einerfeits nicht gewig, weil es nur® bas Zeugnif ded 
jiloftratus fiir fid) hat, andrerfeits aber wiirde e381, wenn es gee 
ß ware, die Gade nicht ändern. Denn dak Prodifus in dem 
8 praktiſche Leben betreffenden’ Theile der Philofophie nicht eben® 
n Sokrates abgewiden ijt, begeugt Xenophon felbft, indem® er 
ht undeutlichsb zu verftehen giebt, da beide bei Empfehlung der 
ugend benjelben Grundſätzen gefolgt feien. 1s! Xenophon bas 
aterlanbd verließ, erfrente!! fid) Gofrates des Umganged mit feinen 
ceunden und ftellte mit ihnen Erörterungen an, wie er e8 feit!® 
elen Jahren gewohnt war; als er aber aus Afien zurückkehrte, 
ar der weife2® Mann bereits von den Athenern gum Vode verure 
eit und durch Gift getddtet. Was Wunder alfo, wenn der, wels 
* die bon Sokrates!4 gegebenen Vorſchriften auf das Gewiffen- 
ftefte beobadtet hatte und auf dieje Weife alled gu einem glide. 
hen Ausgange geführt gu haben glaubte>, von der größten Sehn⸗ 
Ht nad) bem geliebtent® Lehrer ergriffen wurde? 

1) f. V, 8, 7 (jungi alicui ob. cum algo). 2) ſ. VII, 1, 9. 3) ſ. 
6, 21. 4) 175 s. v. acquiescere. 5) bet feinem andren L. 6) 269, 
a. 6b) keines alg 274 A. 2. 7) Relativf. (esse de). 8) f. I, 3, 7. 
266 A. 2. 9b) ſ. I, 14, 11. 10) 266, 1, b. 11) f. o. 2, 10. 


) f. IV, 8, 2. 18) 214, 2. 14) bloß Genet. (f. I, 12, 11). 15) 
5 A. 2. 16) carissimus (dilectus u. amatus nur Partic., nicht Udjett.). 


5. 
Und die Sehnſucht nad) Sokrates war der erſte Grund, webs 
Th! Xenophon mehrere? Bücher gu Chren deffelben® ſchrieb, weil 
fic auf biefe Weife bas Bild des weifen Lehrers am beften* 


tgegenwirtigen konnte. Aber es famen noc andre Gründe hingu. 
Haade, Aufgaben IT, 3. Aufl. 13 
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Sokrates mußte gegen tie Anſchuldigungen feiner Gegner vertheidigt, 
feine Lebensweiſe mußte, wenn nichts um der Seitgenoffen, fo dod 
um ber Nachwelt willen, einfach und wahr beſchrieben werden. 
Diefer Aufgabe unterzog fid)® Xenophon um fo Lieber, weil? er 
hoffen durfte, daß durch Aufſtellung eined Bildes wahrer Tugend 
viele zur Erwählung eines beſſeren Lebens angetrieben werden 
möchten. Dochs hatte die Sache große Schwierigkeit. Denn es | 
waren nicht nur viele Sabre veritricjen, feit? er ben Sokrates nidt | 
gejelen hatte, fondern er war auc felbft wunterdefjen gee , 
néthigt geweſen 10, feine Uufmerfjamfeit auf viele und gwar ganz 
anberartige Dinge zu ridjten. Wenn’! er alfo von bem, 
was er unter Leitung bed Sokrates geſehen oder gehirt hatte, das 
eine oder anbdre!® vergeffen zu haben fdeint, jo wird das ntemand— 
ber fid) der Schwäche hed menjdliden Gedächtniſſes erinnert, 
Wunder nehmen. Auch!« verſpricht er felbft nicht alles gu er — 
zählen, was gefprodyen oder gethan fet, fondern was er im Gedächt —— 
nip behalten habe. Was die Reden betrifft®, fo ift angunehmen!® =, 
dag er fie bem Ginne nad) getreu mitgetheilt hat: benn e8 whem ~ 
einem Wunder gleich!“, wenn er alles, was er von Gofrates une” —! 
deſſen Genoffen und Gegnern hatte jagen’® hören, wortlid) ga. 
wiebderholen im Stande gewefen ware. 

1) eur, quamobrem (nidjt bad Dron. qui auf causa bey). ——— 
ſ. H, 10, 12. 3) f. I, 1,2 4) f. 1, 14,11. 5) 275, a. 69 . ! 
4,6. 7) ſ. I, 6, 21. 8) 345, 4. 9) feit d. b. feitbem bet vorar —— 
gebender Beitangabe cum mit Snbdifat. (die Megation beim Verb fil al 
weg). 10) f. II, 2, 19. 11) bet mirari, mirum videri etc. quod usa 
si. 12) durch nonnulli (unus et alter etner u. nod) -einer dD. 5. cei —in 
Paar, unus aut alter einer ob. zwei, ein bis zwei f. II, 23, 15). 13) 
279, 5. 14) atque ipse. 15) quidem: es find R. in Gefpradsfor — m 


gemeint (sermones). 16) 295 W. 1. 17) instar mit vorangeh. Q@enqmmmet. 
18) f. IV, 36, 2. 


6. 
Es läßt fic) nicht beftreiten4, dag er, wenn er bie fotratifd) «=a 
Reden niedergeſchrieben hatte, bevor er fic an Cyrus und Agefilawzs 
anſchloß, alle Gingelbeiten? genaner wiebdergegeben haben wiirde >; 
andrerſeits aber* ift daraus, dag er erft in fpaterer Beit an's Schreib ex 
gegangen ift, ein nicht geringer Vortheil erwadfen. Die Met- 
nung nämlich, welde er über Sokrates aus deſſen Umgange ge 
wonnen hatte, war mitilerweile durch Lebenserfahrung fo befeftigt 
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worden, daß fie auf feine Weije wankend gemacht werden fonnte: - 
außerdem konnte der, welder bad Lob eines grofen Feldherrn er- 
worben hatte, weit? guverfidtlicher reden und verdiente um fo mebr 
Glauben, als was er fagte die Anficht eines wohlbewahrten Man- 
nes unds nidt eines Siinglings offenbarte. Da Xenophon fid 
bem Sokrates gang und gar hingegeben und die übrigen, welde 
fic) bamals fiir Lehrer der Weisheit ausgaben, unbeadtet gelaffen 
hat, fo ift fein Sweifel, bag man aus feinen Schriften die ſokratiſche 
Lehre und Lehrmethode am beſten? lernen fann. Denn was er 
etwa® vonꝰ bem Geinigen bem Sokrates beigelegt hat, bas betrifft!o 
nidt bie Philofophie, fondern andre Dinge, den fofratifden Lehren 
der Weisheit hat er webder etwast zugeſetzt noch abgenommen. 

a) }- va 3, 18. 2) bloß singula. 3) 272, 3 UW. 2, b. 4) ff. 

,7. 5) 214, 2M. 6) ſ. IV, 5, 1. 6b) totus 140. 7) f. I, 


rh iH. 8) — * 2. 9) de. 10) f. IV, 11, 4. 11) nihil neque 
— neque 349 A. 2. 


7. 

Die vier Bücher der Denkſchrift, wie ſie jetzt umgehen, haben 
eine ſolche Zuſammenſetzung!, daß fie ein gewiſſes Ganze bilden. 
Denn wie die Einleitung die Anklage und Verurtheilung des So— 
krates enthalt?, jo geigt® ber Schluß den rühmlichen und ehrenvollen 
Tod hed Sokrates und bietet eine glänzende Lobrede auf ifn, in 
weldet alles vorher Gejagte* furg und far wiederbolt wird. Zwiſchen 
ber Ginleitung und dem Schluſſe fteht® eine Tange Reihe® von 
Reden™, in welchen gezeigt wird, wie förderlich Sokrates feinen Gee 
noffen gewejen ift, und gwar, wenn id) mid nidt tiujde®, fo, daß 
bas erſte und gweite Buch enger unter einander zuſammenhängen 
alg bas dritte und vierte, von denen jedes feinen eigenen Gegen- 
ftand verfolgt. Die im erften und gweiten Bude enthaltenen* Ree 
ben theilen fich® in zwei Abſchnitte. Nachdem nämlich Xenophon 
im bdritten Rapitel ded erften Buches gezeigt hat, daß im Leben des 
Sokrates zwei Tugenden vor den übrigen hervorleudteten?, Gottes- 
furdt und Selbſtbeherrſchung, [aft er ihn diefe in den nadhjtfol- 
genden Reden feinen Genoffen empfehlen und wider den Gegner 
vertheibigen: benn wenn!? Gofrated im fiebenten Rapitel ded erften 
Buches alle Scheinſucht befeitigt wiffen will, fo ift das eben fo ſehr!s 
auf bie Selbſtbeherrſchung gu beziehen, wie wenn er im erften Ka— 
pitel des aweiten Buches hie Sinnenluſt bekämpft und ein arbeitjames 

13* 
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Leben empfichlt Dies ijt ter erfte Abſchnitt der Reden. Mit dem 
zweiten Kapitel bed gweiten Buches beginnt der gweite Abſchnitt, 
welder? bie Geredhtigheit behantelt und die Gefege fiir bie Ber: 
wandtidaft und Sreundjdaft darlegt. Was in den zwei erften’* 
Büchern gelehrt wird, ift fir alle Menjden von Bedeutung»: 
im dritten Buche folgen Vorſchriften über diejenigen Künſte, denen 
fic eingelne Menfden gu widmen pflegen. 

1) find fo gufammengefept. 2) ſ. V, 3, 7. 3) exhibere. 4) Res 
lativſ. 5) ift eingejdoben. 6) durch multi (entfpr. eine Reibe, eine 
lange R. von Sabren multi anni). 7) f. o. 5, 15. 8) 159, 2 &. 


9) ſ. o. 2, 4. 10) elucere inter. 11) 325. 12) 269, 2, a. 13) 34% 
A. 6. 14) 7. V,-3, 6 15) ſ. IV, 11, 4 


8. 


Durd) die Reden diefeds Buches werden diejenigen gefdrbdert, 
welde nad Aemtern und Chrenftellen trachten, welde bie Kunſt 
Erörterungen anguftellen und andre zu! wibderlegen ftudiren, welche 
fid) mit Hauferbau? beſchäftigen: außerdem giebt Gofrates man- 
cherlei Rathſchläge, welche fir die Heilfunde, fiir bie Gymnaſtik 
und fiir bas gewöhnliche Leben von Bedeutung find. Sn das dritte Bud 
hatte die ,Oefonomifus’ betiteltes Schrift paffend& eingefiigt wer- 
den können: denn in derfelben läßte“ Xenophon den Sokrates die- 
jenigen unterweijen, welche fic) bem Ackerbau gu widmen beabfid- 
tigen, Im vierten Buche ftellt Xenophon dar, auf welche Weije 
Sokrates die jungen Leute® zu Höherem hingeleitet, ihnen die Moth- 
wendigkeit ber Unterweifung gezeigt und in ihnen die Gottedfurdt, 
Gerechtigkeit und Gelbftheherrjdung geweckt“, ferner™ wie® er über 
die eingelnen Künſte geurtheilt habe. Go wiederholt er in dieſem 
Bude in Kürze unter Zufügung vieles Neuen beinahe alles, was 
in den drei erften® Büchern gefagt worden iſt. Wud? Hat das 
vierte Buch die Cigenthimlidfeit, daft! fid) Gofrated mit Aus- 
nabme eines Rapitels, in weldem er den Hippiads widerlegt, bloß 
mit Cuthydemus unterredet. Wn die Denkſchrift ift das Gaft- 
mahl angufdliefen, in welder Schrift Xenophon den Gofrates mit 
fröhlichen Menfden über allerlet Dinge ſcherzen läßt. Nachdem 
nämlich die Gäſte ſich ded Flötenſpiels erfreut haben!?, geben fie 
auf Anrathen des Sokrates an, durch welche Fertigkeit jeder’® fich 
vor den übrigen auszuzeichnen glaubt. Der eine’4 rühmt ſich 
dieſer, der andre jener Kunſt, Sokrates preiſt die Vortrefflichkeit 
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der Kuppelei, d. h. der Kunſt fid) und andren das Wohlwollen der 
Menſchen gu verſchaffen. Nachdem id) gezeigt habe, welches Vers 
Haltnig Xenophon gu Sokrates gehabt hat, ift bas Nadhfte2”, von 
bem Feldzuge bed Cyrus und dem Kriege bes Ageſilaus gu reden. 
1) 882, 2, 2) 333. 3) 320 A. 2. 4) 325. 5) 287 A. 2. 6) 
f. WI, 1, 17. 7 f. V, 2, 7. Tb) itemque. 8) waé (statuere, 


existimare). 9) f. V, 3, 6. 10) und auc) died hat — als Cigen- 
alae ern (atque etiam, dies mit Nachdruck 219). 11) 269, 1. 12) 


f. 0. *13) 2382, 2. 14) 343 A. 38a E. 15) quoniam f. V, 
4, 16) |. TH, 11, 1 (ratio). 17) 257, 3, b. 
9. 


Gyrus, ein Sohn Darius bes gweiten, war in einem Alter? 
von ſechzehn Jahren tiker Lydien und Großphrygien und filer alle 
bie Vruppen, welche fid) in ber Ebene von Kajtolus? gu verfammeln 
pflegten, gefest und zugleich von feiner Mutter Parvjatis gu der 
Hoffnung veranlagt worden, dah? er einſt feinem Vater in der Herr— 
ſchaft folgen werde. Sn diefer Hoffnung aber täuſchte er ſich“s: denn 
nad) tem Lode des Darius (i. J. 404) wurde die Herrſchaft unter 
vergeblidem Widerftreben der Paryfatis feinem alteren Bruder Ar— 
taxerxes übertragen. Da er von Urtarerres um den Vhron betrogen 
gu jein glaubte>, faßte er grogen Haß gegen tenjelben, und was 
nachher gefdah, war nicht von der Art, daB® fein Hak dadurch gee 
milbert worben wire’. Nachdem er namlid) durch Viffapherned bet 
dem Könige in ben Verdacht gebracht war’, daß er auf Nachſtellun- 
gen denke, wurde er in Bande gelegt und gum Vode verurtheilt 
und ware? beinahe hingerichtet worden. Mit Mühe erlangte Pary- 
fatid beim Könige, dak er den Brurer ſchonte und ihn nach Lydien 
zurückſchickte. Sobald Cyrus nad Carded zurückgekehrt war, beſchloß 
ex den Artaxerxes gu hefriegen und wo méglid!? der Herrjdaft gu 
berauben. Go begann er denn möglichſt viele’? Truppen gu rüſten, 
indem er vorgab, daß er im Ginne habe, die Pifidier aus ihrem 
Lande gu vertreiben. - Und er begniigte fid) nicht bas perfifde Heer, 
über dad er gefebt war, bid auf? ſiebzigtauſend gu vermehren, fons 
bern nahm unter Begünſtigung der Spartaner auch Griechen!s in 
Sold, indem er nicht zweifelte, daß er mit Hülfe der Griechen, die 
bed Xerxes gewaltige Truppenmaſſe niedergeworfen hätten, den König 
gänzlich beſiegen würdel«. 


1) 201. 2) 189 A. 3 (Castoli campus). 3) |. VII, 9, 6. 4) 159, 
2H. 5) 295 A. 2. 6) 279, 3. 7) 244 A. 8) in suspicionem 
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alicui adducere mit folg. quasi, in suspicionem alicui venire mit 
folg. Snfinitiv. 9) 247, 5. 10) f. L 9, 10. 11) f. M, 5, 4 12) ad 
13) ſ. IV, 26, 1. 14) 246, 1, a. 


~ 10. 

Das Gefhaft das griechiſche Heer gufammengubringen! überttug 
er hem Gpartaner Kleard und einigen andren. Zu dieſen gebirte 
ber Booter Prorenus, der mit Xenophon in Sreundfdaft ſtand'. 
Mls diefer dem Xenophon gejdrieben hatte, dah er ihm gum Cyrus 
folgen michte, theilte Xenophon bas Schreiben dem Sokrates mit 
und fragte ifn um Rath, ob er bem Proxenus folgen folle ober’ 
nidht®. Sokrates fiirdytete, es wiirde* dem Xenophon von {eines 
Mitbürgern aus der Freundſchaft mit Cyrus ein Verbrechend ge 
madt werben, weil Cyrus bid dahin ftets die Spartaner begünſtigt 
hatte, und rieth ihm, den delphifden Apollo wegen der Reife gu 
befragen. Darauf machte fid) Xenophon nad Delphi anf und fragte 
das Orakel, welchem Gotte er opfern müſſes, um die in UAnsfidt 
ftehende Reiſe gliiclid) gu Stande gu bringen. Die Pythia ants 
wortete, er jolle den Géttern opfern, denen es gufomme’. Ws er 
Diefe Antwort dem Sokrates mittheilte, tadelte diefer feinen Schüler 
daß er nicht vor allem gefragt habe, ob e8 gerathener fet, die Reife 
gu maden oder gu Hauſe gu bleiben, gugleidh® aber forberte er ihn, 
Da er einmal® fo gefragt habe, auf, gu thun, was ihm von dem Gotte 
befobhlen fet. Nachdem Xenophon den Göttern, welche bie Pythia 
angedentet, geopfert hatte, ging er gu Schiffe und fubr nad) Sardes. 
Ebendaſelbſtio fammelten fid) aufer ben Perfern achttauſendzweihun⸗ 
dert Mann Griechen, welche von Xenias, Proxenus, Sophänetus 
aus Stymphalus, Gofrateds und Pafion befebligt wurden. 

1) 332. 2) f. IM, 11, 1. 3) 307 A. 2 4) ſ. I, 5, 22. 5) 174 
2. 6) weldem G. opfernd er — gu Stande bringen witrde. 7) denen 


i opfern) fic) gieme. 8) 223. 9) bloß quoniam. 10) 189%. 3 
eodem). ; 


11. 
Mit diefen Truppen brad) Cyrus bei Beginn des Srirhjahrd 
(i. 3. 401) auf und gelangte in vier Tagen nad der phrygifden 
Stadt Koloſſä. Hier! fties der Theffalier Menon mit funfzehn⸗ 
hundert Grieden gum Heere. Bon Koloſſä zog Cyrus nach Celänä 
und fand dafelbft bret Führer der Griechen, den Klearch, Gofial 
und Sophänetus aus Arkadien, welche dreitaufenddreihundert Mann 
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dahin gefiibrt hatten. Bon Pbhrygien aus gelangte er über Lyfao- 
nien und Gappadocien nad ber cilicijdhen Stadt Tarſus und ver: 
weilte hier nothgedrungen zwanzig Tage, weil die griechiſchen Sol: 
baten, weldje? feinen Plan durchſchaut batten, den Marſch nidt 
fortjegen wollten. Nad Beruhigung derfelben brad er von Varjus 
auf und gelangte nad) Iſſus, der äußerſten Stadt Ciliciens. Wäh— 
rend er hier! verweilte, legten ſowohl feine Schiffe an als dies ded 
Spartaners CShirifophus, auf welden fic) fiebenhundert Gdwerbe- 
waffnete* befanden. Sn derfelben Stadt fcloffen fic ihm anger 
den Truppen de8 Chirifophus vierhundert Grieden an, welche von 
Abrokomas, einem? der vier Felbherrn des Königs Artaxerxes, abs 
gefallen waren. Gon Cilicien aus gelangte er an den Cuphrat 
und 30g, nachdem er ben Fluß überſchritten hatte, am linfen Ufer 
deffelben nad) Babylonien. 

1) f. IV, 20, 1. 2) nachdem fie (f. I, 9, 5). 3) 22% 4) 203. 
5) ſ. I, 8, 1. 

12, 


Kaum aber waren drei Tagemärſche zurückgelegt, als die Nach— 
richt anlangte, daß der König mit einem grofen Heere in der Nähe 
fet. Cyrus mufterte die Gruppen und ermabnte die Grieden in 
tiner Rede, von feinem Giege und feiner Sreigebigfeit alles gut 
offen. Den Tag darauf fam es bei Kunaxa, einem unanfehnliden 
Dorfe, das von Babylon ungefahr funfzigtaufend Schritt? entfernt 
war, gum Treffen. Während die Grieden den ihnen gegentiber- 

ſtehenden Theil der Feinde befiegten und verfolgten, geriethen Ar—⸗ 
tarerres und Cyrus miteinander in Kampf, und in dieſem Kampfe 
Wurde Artaxerxes verwundet, Cyrus getödtet. Nachdem Cyrus ge- 
Fallen war, ſchlug der Konig nicht blos deffen perfifde Truppen in 
bie Sludt, fondern dbrang aud in das Lager ein, wurde aber von 
Den Grieden, welde? inzwiſchen zurückgekehrt waren, aus demjelben 
wertricben. Sn der Meinung, den König befiegt gu haben, 
ſchickten die Grieden am folgenden Tage, al8 fie von dem Vode 
des Cyrus in Kenntniß gefebt waren4, an Uridus, der die perfifdyen 
Truppen ded Cyrus befehligte, Gefandte, welde ihm die perfifde 
Herrſchaft anbieten follten. Die Gefandten hatten fid) eben erft° 
aufgemadt, als Gejandte bed Königs im Lager der Griechen ere 
ſchienen mit dem Befehle®, dag fie ihre Waffen ausliefern follten. 
Die Führer der Grieden antworteten, daß es nirgend in der Welt* 
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Gitte fei, bak Sieger an Befiegte die Waffen auslieferten. Ariäus 
gab folgenbde Antwort: er fet nidt der Mann dagu®, auf die 
Herrſchaft über die Perfer Anfpruch gu machen: e8 gebe viele Perjer, 
von denen er an Anſehn weit? ibertroffen wiirde: ihm erſcheine 
e8 als bas Beſte, was er thun finne?, fo ſchnell als moglich nad) 
Hauſe zurückzukehren: er forbere die Grieden auf, thm gu folgen. 
1) 258, 2, b (hortari mit Snfinit. nur bet feblendem Objektsaccuſ.). 
2) 194. 3) Partie. 4) 160 A. 1. 5) vixdum, commodum. 6) 314 A. 
(imperare). 7) 145, f. 8) 279, 3. 9) f. I, 17, 5. 10) 342 W 1. 


13. 

Da bie Griechen einfahen, dag ihnen nichts übrig bleibe, als 
fid) an Ariäus anzuſchließen, machten fie fid) etwat um Mitternadt 
nad deſſen Lager auf: Ariäus hatte fic) nad) der Schlacht nad 
bem Orte zurückgezogen, von wo das Heer den Vag vor? der Schlacht 
aufgebroden war. Nachdem zwiſchen Wridus und den Führern der 
Grieden ein Bündniß gefdloffen war, beſchloß man® auf einem 
andren Wege, als* Gyrus das Heer geführt hatte, zurückzukehren. 
Als zwei Tagereiſen guriickgelegt waren, jdidte der Konig Gejandte, 
welche mit den Grieden über den Brieden unterhandeln jollten. 
Kleard, der nach dem Vode des Cyrus den Oberbefehl führte, ere 
wiederte, dak er mit tem Könige erft dann unterhandeln finne, 
wenn er den Griechen Lekensunterhalt gewahrt habe. Darauf 
wurten die Griedhen auf Befehl des Königs nad) Dörfern geführt, 
welde> mit allen gum Leben erforderlichens Dingen reich verfehen 
waren. Am Dritten Lage, feit? fie in dieſen Dörfern verweilten, ers 
{chien Liffaphernes, hielt mit Kleard) eine Unterredung und vers 
{prad) demſelben, indem er that, als ob er ben Grieden gugethan 
jet, den Konig gu bitten, pag er die Griechen unverfehrt in ihre 
Heimath guriicffithren dürfe. Nach Verlauf von drei Vagen fam 
er wieder und erflarte, dak thm vom Könige Gollmadht gegeben 
fet dte Griechen guriickgufithren®: er werde zurückkehren und die 
Griedhen wegfihren, jobald er alles, was gur Reife erforderlich ſeis, 
in Stand gejegt habe. Wher es vergingen mehr als gwangig Tage, 
bis er zurückkehrte: während diefer Lage war Ariäus bei den Grie- 
chen? in ben Verdacht der Lreulofigkeit gefommen und nur mit 
Mike hatte Kleard deren Zorn gezügelt. 

1) fere. 2) ſ. UI, 13, 11. 3) 295 A. 2 (videtur, placet). 4) 


ſ. III, 10, 7. 5) obne Relativf. (6) durd) opus est. 7) f. o. 5, 9. 
8) 332, 2. 9) Dat. (f. o. 9, 8). 


— 
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14. 

Wher auch! durd die Ankunft bes Viffaphernes wurde der Arg— 
wohn nicht befeitigt. Nachdem die Reiſe angetreten war, fiirdteten 
bie Grieden den Ariäus und Viffaphernes wie Feinde und gaben 
fic) die größte Mike? von den Barbarentruppen ftet3 eine anfeln- 
lide Strecke fern gu bleiben: nicht minder glaubten die Perfer, dak 
ihnen von ben Grieden Gefahr drohe. Als man nad) Ueber{dret- 
tung des Tigris an den Fluß Zapatas gefommen war, begab fic 
Klearch, bes fortdanernden Argwohns überdrüſſig, gum Tiffaphernes, 
um fic) mit ihm über eine Aenderung ber Dinge gu befpreden. 
Viffaphernes erflarte, bag er und die Geinigen biswilliger Weiſesb 
bet den Grieden in ben Berdacht gebracht feien, daß“ fie dtefelben 
au verderben beabfichtigten: wer> könne daran aweifeln, daßs er 
den Griechen Widerſtand leijten und, wenn er wolle, fie gu Grunde 
tidten fonne! aber fein Plan fei es, die, welche Cyrus durch Gold 
gewonnen hatte, durd) Wohlthaten fic) gu verpflidten: wenn Klearch 
mit den Anführern und Hauptleuten der Griedhen yu ihm kommen 
wolle, werde er diejenigen vorfiihren, welde die Verleumder name 
haft machen founten. Von des Mannes Freundlidfett eingenommen 
fehrte Rleard am anbdren Lage mit fünf Anführern, zwanzig 
Hauptleuten und zweihundert Goldaten zurück, aber jein Vertrauen 
wurde auf bas Schmählichſte von Tiffapherned getäuſcht. Die 
Hauptleute und Soldaten wurden fofort niedergehauen, die An— 
führer wurden fejtgenommen, gum Könige gefiihrt und dort ge- 
tödtet: ein eingiger? Goldat entfam® dem Blutbade. Was ich von 
Gyrus und feinem Heere bid hierker? in aller Kirze!? ergahlt hake, 
das hat Xenophon in den zwei erften Büchern der Wnabafid fo vore 
trefflid) geſchildert, daß man? alles mit eigenen Wugen?? gu jeben 
glaubt 13. Geiner eigenen Perſon!s aber hat er-in diejen Büchern 
nirgend Erwähnung gethan, weil er die Creigniffe gwar mit erlebt, 
aber bis gu dem Tage, an weldem die Fuhrer getddtet wurden, 
ſelbſt nichts gethan hatte. 


1) 3438 A. 7. 2) jf. I, 1, 15. 3) f. II, 16, 4. 3b) 176 A. 1 
(malitia). 4) ſ. o. 9, 3. 5) 812, 3. 6) ſ. Il, 2,15. 7) ſ. V, 10, 
10. 8) f. II, 28, a ) jowoht räuml. als zeitlich ged. (hactenus 
oder adhuc). 10) — kurz. 11) 129, 4. 12) bloß oculis. 
13) Verb. wie dizi 3 fit od. dicunt, videre videor geben Feinen 


AnftoR. 14) ſ. IL, 9 
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15. 

Die übrigen fünf Bucher der Wnabafis theilen fid) in gwet 
Wbfdnitte. Sn dem erftent wird ergahlt, wie das griechiſche Heer 
nad) Trapegunt gelangt ift, einer am ſchwarzen Meer gelegenen 
Stadt?, in dem aweiten®, was den Grieden nad) ihrem Aufbruche“ 
yon Trapezunt bis gu bem Tage begegnet ift,wo> bas Heer bem Thimborn 
iibergeben wurde. Beide Abſchnitte bilden eine äußerſt intereffante Lek— 
thre®, weil fie ein herrliches Beiſpiel dafür bieten, was eines eins 
zigen Manned Gottergebenheit, Umſicht, Tapferkeit und Standhaftig- 
Feit zu Teiften’? vermag. Durd) dieje Tugenden nämlich rettete 
Xenophon, nachdem er durch einen Traum ermuthigt ben Oberbefehl 
Abernommen hatte, das der Führer beraubte, von der Zufuhr abge: 
ſchnittenes, furg? in die äußerſte Noth gebradte Heer. In der 
That ein ſchwieriges Werf! Denn es galt’ nicht blos gegen Feinde 
gu kämpfen, weldye das Heer an der Rückkehr hinderten’, gegen 
Hungersnoth, Verrainfdhwierigkeiten und fonftige Hinderniffe des 
Marſches, jondern aud) gegen die Soldaten felbft: benn deren Plaine 
waren nicht felten fo verfebrt, daß e8 ſchien, als ob fie abjichtlid 
gu Grunde gehen wollten. Indeß ift von dem Lobe, das Xenophon 
bavongetragen hat, ein nicht geringer Theil hem Sokrates beigu- 
mefjen: denn dag Xenophon ftets den Gattern die gebührende Chre 
erwiejen, fic) als den tapferften anfridtigften und mäßigſten von 
allen gezeigt, keine Gefahr vermieden, alle Beſchwerden ertragen, 
bald durch fanfte bald hurd) ftrenge Worte die Soldaten in Ord- 
nung gebalten und fogar die thörichtſten und hartnäckigſten von 
ibnen durch ſeine Weisheit und Beredtſamkeit zur Vernunft gebradt 
Hat, daran wird wohl? jedert3, der!“ mit Sokrates vertraut iſt!ls, 
deſſen Charafter und Lehre wieder erfennen. 


DH 216 — jf. TI, 14, 15. 2) Relativſ. pose Stadt rc.) f. IL, 
15, 3) ſ. II, 17, 8. 4) Particty. —*8 8, 3. 6) jucundus 
mit Surin 342, 7) {. V, 3, 7. 8) 182 * 1337 Il, 5, 8. 10) 
Gerund. ded B. 11) ſ. IV, 15, 3. iD Y, 4, 12 (Snbik. Priij.). 
13) {. II, 12, 7 (nemo est — quin). 14) 279, 5. 15) den ©. fennt 
(novisse). 


16. 
Daf die Anabafis von feinem andren al8 Xenophon geſchrieben 
fein kann!, darin ftimmen alle tiberein, welden ein Urtheil über? 
biefe Dinge gufteht?, daß Xenophon guweilen bei Befchreibung ber 
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Gegenden die Wahrheit verfehlt oder die Cingelheiten nicht aus 
reichend im Gedächtniß gehabt hat, ift won denen, welde in unfrer 
Zeit Keinafien durchwandert haben, fo nachgewieſen worden, daß 
bem Sweifel fein Raum gelaffen ift*. Mad dem Lode bes Cyrus 
fibergab der Konig Wrtarerres die Landfdaften und Stadte, über 
welche Gyrus geſetzt gewefen war, dem Tiſſaphernes, durch deffen 
Vermitilung® er fich gerettet glaubte. Da dieſen die Eleinafiatifden 
Griechen firdteten, weil fie es mit Cyrus gehalten Hatten, fo riefen 
fie die Hilfe der Spartaner an. Die Spartaner, weldje® ebenfalls 
ben Gyrus begünſtigt hatten, ſchickten (i. S. 400) ben Thimbron 
mit einem Deere nach Kleinafien, damit er die Griechen gegen 
Tiſſaphernes vertheidigte. Diefem übergab Xenophon bei Beginn 
des Srublings (i. J. 399) die Reſte des Söldnerheeres, etwa fechs- 
taujend Mann, in Folge defjen Bhimbron nicht unglidlid gegen 
Liffaphernes fampfte. Wn Thimbrons Stelle fegten die Spartaner 
kurz nachher den Dercyllidas, den Dercyllidas löſte ber Konig ges 
filaus ab (i. 3. 396), der zugleich eine große Ergänzungsmannſchaft 
mitbrachte. Sobald Agefilaus nad) Aſien gefommen war, ſchloß 
fid) Xenophon, wie {don oben gefagt ift, an ihn an und unter- 
ſtützte ihn, fo viel er fonnte, im Kampfe gegen die Perfer. 

1) durch 3. ier der Temp. (hat geſchrieben werden können). 
2) 143, b 187 s. v. penes. 4) 244 A. 1. 5) fj. Il, 3, 18. 6) 

ap mit Sam. 
1%. 


Als WAgefilaus die perfifden Lruppen in Lydien und Phrygien 
befiegt atte und! bereits im Begriff ftand, in das Snnere von 
Afien eingudringen, wurde er plötzlich (i. J. 394) nad Hauſe gu. 
rudgerufen: denn bon ben Perjern beſtochen batten die Thebaner 
Korinther und Urgiver in Verbindung mit den Wthenern den Gpar- 
tanern in Griedenland felbft einen ſchweren und gefährlichen Krieg 
erregt. Obwohl er hoffen burfte fic) ded perfifchen Reiches gu hee 
madtigen, fo weigerte er? fid) dod) nicht feinen Mitbürgern Hilfe 
gu bringen und kehrte auf demfelben Wege, auf weldem Xerre’ 
ehemals in feds Mtonaten nad) Griedenland gelangt war, in einem 
Monate zurück. Bevor er in Böotien eindrang, erbhielt er die 
Nachricht, bak die Flotte der Spartaner bei Knidus von Konon 
befiegt worden fei, er felbft fampfte, nachdem er in Bootien etnge- 
drungen war, in ber Mahe von Roronea mit Glück gegen die 
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Perbiinpeter und wurde dabei? von den Söldnern de8 Gyrus in 
ausgezeichneter Weife unterftiigt. Xenophon hatte den Konig, ald 
er von Afien nad) Griedenland zurückkehrte, begleitet und ftand 
ihm wie in fritheren Schlachten, fo aucdh* in ber bet Coronea® zur 
Seite. Nachdem died erzählt ift, entfteht die Frage, wie® man 
fiber Xenophon’s Berbindung mit Cyrus und Agefilaus? gu ur- 
theilen habe. Daßs er fic) auf Wnrathen des Proxenus an Cyruam 
anſchloß, darin hat er ohne Sweifel? mehr leidenſchaftlich als vor— 
fidchtig?® gehandelt. Zuerſt nämlich kann!! man ſich darüber wun — 
dern, daß er, während er doch!s auf Orakelſprüche den größter— 
Werth zu legen pflegte, den delphiſchen Gott nicht fo, wie es ia 
ber Ordnung gewejen wäre!s, befragt hat. Wher weit!* widhtiger ity 
bie’, daß er, wads er ſeinem Baterlande und feinen Mitbirgerzz 
ſchuldig war, gang auger Acht gelaffen hat: denn wenn man auch 
annehmen muß, dab er bet feiner Abreiſe von Athen nidt wufte 
was Gyrus in Wahrheit beabfidtigte, fo hatte ihm doch nicht ent: 
gehen finnen, daß Cyrus es bis dahin mit ben Gpartanern und 
nicht mit den Wthenern gehalten hatte. 

1) j. U, 13,7. 2) 259,83 A. 3) relat. Anſchl. f. I, 4, 7. 
4) -j. VI, 6,1. 5) fo. 1,16 6) f. 0.8 8 7) f. Ill, 2, 12. 


8) Anſchiuß mit atque ({. II, 14, 18). 9) f WT 7, 2b. 10) 215. 
11) 248. 12) 266, 2. 13) 247, 2. 14) 214, 2 I, 


18. 

So dürfen! denn die Wthener nidt getadelt werden, daß fle 
ben Entſchluß des Xenophon nicht gut geheigen haben, wiewohl 
derfelbe fiir gang Griecenland heiljam geworden ift?: denn von 
Xenophon find die Griechen belehrt worden®, daß der nicht viel gu 
fürchten habe, der die Heimatlh der Perjer felbjt furchtlos anzu⸗ 
greifen wage Mehr nod alé bie Freundſchaft mit Cyrus ift 
died ant Xenophon zu tadeln, dag er dem Ageſilaus im Ramypfe® 
gegen die Athener und deren. Bundesgenoffen beigeftanten bat. 
Denn wer follte fid) nicht darker wundern, daß derfelbe 
Mann, der den Wgefilaus preift, weil er mit Hintanfegung alles 
andren den Gelegen gehordte®, ſelbſt jo wenig’ ähnlich verfahren® 
ift, daß er fic) nicht gefdeut® hat die, welde fein Vaterland 
befriegten, gu unterſtützen? Hätte!o es fic) fiir einen vaterlandé- 
licbenden?? Mann nidt geziemt, ben Ugefilaus beim Weggange!? 
aus Aſien gu verlaffen oder fid) wenigiten8 von beffen Heere, als 
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e8 gegen bie Uthener au Felde 30g, zurückzuziehen? Muß man nidt 
ben Xenophon, da er dies? nicht gethan hat, fir einen ähnlichen 
Mann halten, wie Alcibiades, welcher fich gleichfalls!«, als er aus 
Athen vertrieben war, an die Gpartaner anſchloß und deren Plaine 
unterſtützte? 
1) 339. 2) werden in dem G, fic) geltend machen existere. 
3) 161, a A. 4) f. III, 4, 10. 5) Particip. 6) aus dem Sinne ded 
efil. 2609. 7) 257, 3 'ati 8) se gerere 160 A. 5. 9) 260 A. 2. 


10) 247, 2 11) 148, 12) ben weggehenden. 13) relat. Anſchl. (quod 
quoniam etc., Dann bie Srage). 14) 225 A. 2. 


19. 


Obwohl nun, daß Xenophon den Spartanern beigeftanden hat, 
auf feine Weiſe gebilligt oder verthetbigt werden Fann, fo tft dod 
zwiſchen ihm und Alcibiades ein grofer Unterfdied: denn wabhrend? 
Alcibiades mit Recht des Leichtfinnes und Wankelmuthes bee 
ſchuldigt wird, feblt e8 nidt an Umftanden, denen? man einige? 
Entſchuldigung fir Xenophon entnehmen fann. C8 ift befannt, 
bag Xenophon feinen Mitbürgern friihgeitig dadurch entfrembdet* 
wurde, bag deren Gitten fic) mehr und mehr verjdlechterten. Se 
mehr er fid) aber von feinen Mitbürgern abwenbdete, um fo mebr 
begann er die Spartaner gu bewundern, weil er bet denfelben die 
Gittenreinheit, bie er zu Hauſe vermifte, gu finden glaubte. Dod 
würde er vielleicht® nidt mit den Gpartanern gemeinjame Sache 
gemacht haben, wenn die Athener nidt den Gofrated gum Vode 
verurtheilt batten, eine hat, durch) weldhe fie die Tugend ſelbſt ans 
ihrem Gebiete verbannt gu haben jdienen: denn es fteht felt, dag 
Xenophon fic) erſt dann an AUgefilaus anſchloß, als er won der 
Gerurtheilung und Hinridtung bed Sokrates unterrichtet® war. 
Endlich ift feftgubalten, daß Ugefilaus ein Mann von ausgezeich— 
netem Gharafter war, gu dem fic) Xenophon vermöge feiner Sitten⸗ 
reinheit nothwendig’? hingegogen fiblen mufte. Go wolle man 
denn den Xenophon nidt allgu fehr tadeln, daß er den Gpartanern 
aud in ber 3eit nidt ungetren geworden iff, wo fie gegen die 
Athener Krieg fihrten. 

1) 266, 2. 2) wie sunt qui, non desunt qui (279, 4), fo aud 
est ubi quo, non deest unde u. 4. 3) aliquis (entw. abjeftiv. ober 


Neutr. mit gen. part.). 4) ſ. M, 31, 11. 5) 308, 2 (der beutiche 
Ausdr. verhalt fid) umgekehrt als der [at.: id weif nicht ob nicht d. h 
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yom webl, vielleiht haud scio an — id) weif nicht ob d. h. doch wobl 
nicht, vielleicht nicht haud scio an nen. 6) 161,a A. 7) non possum 


non f. o. 1, 


20. 

Es ift nod) übrig!, den dritten Abſchnitt von Xenophon’ damn 
Leben dargulegen. Die Spartaner batten ihm, um ſich für— 
feine Anhänglichkeit banfbar gu erweijen, ein Landgut im Gebictem 
von Scillus gum Geſchenk? gemacht, welche Stadt fie den Eleer— 
bet Gelegenheit eines Krieges? entriffen hatten. Dahin begab as 
ſich nad) ber Schlacht bei Koronea mit feiner Gattin Hbhilefia ue 
feinen zwei Söhnen. Die Muge, die ihm jetzt vergönnt wurde, R 
nugte er nicht blos um* feine Söhne gu ergiehen, fondern aud) my 
Bücher gu ſchreiben, in denen er den Grieden je das Befte® 
lehren verfudte: denn er blieb fic) bis gu feinem Vode gleid) umm, 
ließ fic) burd) bie Ungunft der Seiten nicht bewegen ben Weg, Mere, 
er einmal betreten hatte, gu verlaffen. Won feinen nod nicht — ey, 
wähntens Schriften ift guerft gu nennen die griechiſche Gefhicw te . 
Obwohl er diefelbe an die Bücher bes Thucydides angefdloffen Hat, 
denn er beginnt mit’ dem einundgwangigften Sabre des pelopostne. — 
ſiſchen Krieges, bet weldhem Jahre Thucydides ftehen geblieben wer, 
fo ift er bod gang andren Grundfigen ber Darſtellung gefolgt 
Denn nidt darauf ift er bedacht gewefen®, bie Begebenheiten mig. 
lidft genau zu erzählen und ihre Urfacen gu erflaren, ſondern 
barauf, was für die Gitten und dads praftijdhe Leben von Bedeu 
tung gu fein® ſchien, in den Vordergrund treten gu laffen. Go ift 
es gefommen, dag er Greigniffe von entſcheidender Widhtigheit nur. 
furz berührt und manches Erwähnenswerthe gang übergangen hat. 
Uebrigens 10 reicht Xenophon’s griechiſche Geſchichte vom eimmb 
zwanzigſten Jahre des peloponneſiſchen Krieges bis zum Tode des 
Epaminondas, der bekanntlichu in der Schlacht bet Mantinea (- 

J. 362) gefallen ift. 
1) j. VO, 12, 9. 2) 174,3. 8 na hdem eine Kr. ausgebrochen ue 


4) 336. 5) 7. V (27, 1 6) 320 7) 188 sv. a. 8) 2 
2, a. 9) ſ. IV, il, 10) dbrigens beim Uebergange gu etw. a 
brem ceterum. 11) — vii, 12, 3. 

21. 


An die griechiſche Geſchichte ſchließt ſich die „Ageſilaus“ 
titelten Schrift an, in welcher des berühmten? Königs Thaten 


IX. Xenophon aus Athen. 207 


Tugenden verherrlidt werden. Allerdings? hat Xenophon, wie é 
immer ein treuer Freund berer war, Die er einmal: lich gewonnen 
hatte, ben Ugefilaus wahrend feines ganzen Lebens ſehr hoch ge- 
ſchätzt, und deshalb Hatte* fich von ihm auger dem, was in der 
griechiſchen Geſchichte über Agefilaus iberliefert ift, eine Lobrede 
auf denfelben erwarten laffen. Jedoch die unter Xenophon’s Namen? auf 
bie Machwelt gefommene® Lobrede ift ihm ohne allen Zweifel? ab- 
zuſprechen, fdjon® deshalb, weil fie tkerall® die Hand ded Nach— 
ahmers verrath, hauptſächlich aber, weil es wenig! glaublid ift, 
bag er felbft fid) fo vieler Sehler, wie von ten Gelehrten! unfrer 
Zeit barin entdedt find, jdhulbig gemacht haben wiirde. Man mug 
aljo annehmen, dag wiel> bie Upologie aus Xenophon’s Denkſchrift, 
jo bie Lobrede auf Agefilaus aus der griechifden Geſchichte ents 
ftanden tit. Uebrigens haben einige von ben alten Schriftſtellern, 
darunter Cicero, die Lobrede anf Agefilaus nidt ohne Lob erwähnt. 
Midst Tange nad der griechiſchen Geſchichte ſcheint Xenophon das 
Bud abgefakt gu haben, welches von der Crgiehung bes Cyrus 
handelt 12. Beim erften Blicke’® könnte man1* glauben, daß das⸗ 
ſelbe im Sntereffet® ber Perſer geſchrieben ſei, damit fie ihren 
Vorfahren nacheifernd 6 nad) Höherem ſtrebten und gu der berühm⸗ 
ten17 alten Tugend zurückkehrten: in folder Weiſe!ns ſehen wir den 
Cyrus, ben Stifter de8 perfifden Retches, als Mufter von Sitten- 
teinhett unb wahrer Gottesfurdht aufgeltellt. 
1) 320, A. 2 (j. I, 2, 19). 2) 218 3) sane (an der Gpige ded 
ry gane quidem). 4) 247, 1 (fonnte erwartet werden). 5) f. o 
6) Relativf. (welche der HN. ũberliefert iſt). 7) ſ. VI, 7, ob 
—— 9) ſ. IV, 14, 9. 10) allzu wenig. 11) 210 a Db 


8) 
11b) 300. 12) f. 0. 4, 7. 18) f. II, 14, 15. x 948. 15) f. I 
3, 16) 159, 1 A. 17) 218 (priscus). 18) ita. 


22. 


Sn Wahrheit aber hat Xenophon webder das Lob bes Gyrus 
verfiinden, nod) die Gitten ber Perfer verbeffern wollen, fonbdern 
barauf ift e8 ihm angefommen, die Kunſt fiber Menſchen yu 
berrjchen au lehren, und dagu® hat er den berühmten Perſerkoͤnig benutzt, 
indem er aus ihm einen Meifter im Herrfdjen gemacht hat. Die Bedeu- 
tung fener Kunſt mugte® damals, wo die Angelegenheiten ber Griechen in 
hohem Grabe verwirrt waren, ganz befonders® in die Augen fallen 
unb war dem Xenophon mehr al8 andren’ befannt. In jeiner 
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Sugend®? war es ihm nidt entgangen®, bak Sokrates, ohne durd 
eble Abkunft ober Reichthum unterftiipt gu fein, blog durd ſeine 
Tugend und Weisheit viele Menſchen an fic) zog und nad) fetnem 
Grmeffen!® lenkte. jAls er ein Mann geworden war*!, hatte er die 
Kunſt Menſchen gu lenken felbjt geübt und fie ben jüngeren Cyrus 
und Agefilaus tiken!? fehen. Co Fann e8 tenn auf keine Weije 
begweifelt werden, daß die Cyropädie von Xenophon geſchrieben ijt; 
aber id) wollte!s, id) könnte die Stellen als* bem Xenophon unter- 
geſchoben beſeitigen, an weldjen er fic) al8 einen fo groper Bewun- 
derer der Perſer zeigt, daß er jogar das au verthetdigen unterntmmt, 
was durchaus gu mipbilligen und gu verwerfen tft: bas gange adjte 
Buc namlid) enthalt!> fehr vieled, was nicht hätte!s empfoblen 
werben dürfen. Wher e8 war bem Charafter ded Xenophon nidt 
fremd, wenn er etwas gu lieben und gu bewundern angefangen 
hatte, aud) das gut gu eigen, was fic) mit feiner eigenen Lehre 
faum vereinigen ließ!. 

1) 258, 2, a. 2) relat. Anſchl. (ſ. VI, 1, 10). 3) 266 @. 2. 
4) bei facere, fieri, evadere fteht dad Pravif. mit ber Perfon in 
leichem Caſus (ic) werbde aud dir einen Redner machen oratorem te 
aciam, aué joldjen feuten fonnen feine Redner werden tales non 
possunt oratores evadere), aber bet gwet Prabdifaten bas erfte mit e 
(ic) werde did) aus einem Landbauer gu einem Redner machen ex ara- 
tore oratorem te faciam, ex paupere dives factus sum). 5) j. U, 
7,8. 6) ſ. IV, 28, 10. 7) 188 s. v. prae. 8) 202, f. I, 8, 5. 
9) 159, 2. 10) bloßer Abl. 11) f. OI, 1,9. 12) 291 A. 2. 13) 


249. 14) 140 A. 15) f. V, 3, 7. 16) 247, 1(VII, 1, 18). 17) 158, 
2 8. Vv. convenire. 
23 


Wegen der Aehnlichkeit bed Inhalts mag es vergönnt jein an 
die Cyropädie die Heine ben Vitel , Hiern” führende! Schrift angu- 
ſchließen, in welder Xenophon den Hiero, den Konig von Syra- 
fus, fid) mit tem Dichter Simonides über den Unterſchied gwijden? 
einem Könige und einem Privatmanne unterreden läßts, um gu 
zeigen, bag das Leben ded Privatmannes dem* des Königs vorzu- 
ziehen fei. Wie fehr Xenophon auf alle Vortheile jeiner Mitbürger 
Bedacht genommen hat®, zeigen hie übrigen Heinen Schriften über 
bie Reitkunſt, über die Obliegenheiten eines Reiteranfihrers, über 
die Bolle und tiber die Sagd. Es find nod, damit von allen 
Schriften geredet ift, die zwei brig, welche von dem Gemeine 
wefen der Spartaner und der Wthener handeln’; aber von dieſen 
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glaube id, bag fie, wie fie jebt umgehen, aus ter Bahl ber reno- 
phontijden Sdriften geftriden werden miiffen. Nad) einer Rethe 
von Sahren® begegnete e8 bem Xenophon, daß er feinen Wohnſitz 
verlaffen mufte. Nachdem awifden ben Eleern und Spartanern 
ein Krieg anésgebroden war und® die Cleer Gcillus erokert batten, 
begab er fid) mit ben Geinigen nad Lepreon. Bon ba 30g er 
{pater nad Rorinth und verlebte daſelbſt den Melt? ſeines Lebens. 
Daß er nicht nad) Sparta, fondern nad) RKorinth ging, fdeint er 
aus gwei Griinten gethan gu haben: einmal'! weil er in Gparta, 
wie damals die Zeitumſtände waren, nidt rubig genug hatte leben 
koͤnnen, dann weil er aud) in dieſer Zeit nod) von der Verbannung 
befreit 3u werben boffte. 

1) 320 A. 2 2) Genet. (differentia), | 3) 825, 4) 292 A. 
5) 100 8 v. consulo. 6) restare. 7) f. 0. 4, 7. 8) f. o. 7, 6. 
9) Il , 13, 7. 10) f. IV, 23, 1. 11) j. WT, 4, 15 

24, 

Sn diefer Hoffnung täuſchte er ſich aud nidt: denn im Sabre 
369 wurde er von ſeinen Mitbürgern gur Rückkehr nad Athen ein- 
geladen?. Wenn er fidh nun aud, altersſchwach? wie er war, nidht 
entidliejen fonnte®, ſeinen Wobhnfig von Neuem gu andern, fo 
zoͤgerte er bod) nicht dem Wohle feiner Vaterftadt gu dienen. Da 
er felbft nidt mehr im Stande war, die Waffen an tragen, fo 
ſchickte er feine Soͤhne, daß fte fiir das Vaterland fampften und 
wenn e8 nothig ware ftiirben. Als die Nachricht anfam, bak der 
eine von ihnen in der Schlacht bei Mantinea gefallen fei, fragte 
er guerft, auf welde Weiſe er gefallen fet, dann ſprach er folgende 
Worte“, weldye feine Seelenſtärke erfennen lafjen: „als ich ihn er- 
geugte, wupte ich, daß er fterben würde.“ Sn weldem Sabre er 
aus tem Leben gefdieden ift, läßt fic) nicht mit Beſtimmtheit fagen, 
bod) fteht fo viel feft, dag er nidt vor dem Sabre 355 geftorben 
ift. Lucian, ein nidt zu veradtender Gemährsmann, bezeugt aus- 
drücklich, daß er ein ſehr hohes Alter erreicht und das neungigite Sabr 
überſchritten“s hat. Ehemals ftand® im Gebiete von Scillus ein Dent. 
mal bed Xenophon neben dem Tempel her ephefifden Diana, den 
er felbft gegritndet hatte: bas Denfmal ift durch die Zeit hinweg- 
gerafft, das Bild ſeiner Tugend ift burch feine Schriften bewahrt worden. 


1) er wurde guridberufen. 2) ſ. IV, 37, 8. 3) 287 A. 2. 4) ſ. 
IT, 20, 6. 5) superare. 6) war. 
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X. Homer und die Odyſſee. 


1. 

Muſtern wir die griehijdhhen Schriftſteller durch, jo fehen wit. 
swart, daß faum einer ober gwei? aller Zeugnifſe entbhehren, abe 
wir finden feinen’, ber an 3abhl der Zeugniffe ben Homer they 
trafe oder ihm gleid) käme“. Und bas ijt fein Wunder. Deg, 
von allen Didtern” haben die Grieden, welde befanntlid) Yep, 
große Liebhaber® ber Poefte waren, ben Homer am höchften ge. 
{hagt, wofir? auger andrem namentlid® died gum Beweije dtent 
dag bie Athener gefeblid) verordneten, Homer's Gedichte follten alle 
fiinf Sabre? bei? hen Panathenden sffentlid) vorgeleſen werben. 
Den Griechen haben e3 die Romer wie in andren Dingen, fo audt! 
im Lobe des Homer nadgethan. C8 ift hier nicht der Ort” alle 
Zeugniffe der Alten aufzuzählen, fondern id) begnüge mich einige 
wenige!> herzuſetzen. Aeſchylus erflarte, wie man bet Atheniu’ 
lieft?4, dag feine Srauerfpiele nichts16 als Broden von Homer's 
grofem Mable feien. Pindar, der erfte unter den Lyrifern, hat in 
ben nod) jebt vorhandenen’® Giegedliedern nicht nur fehr oft Mythen 
yon Homer +” berührt, fondern ihn auch felbft vier Stellen genanut: 
in den Brudjtiiden ber übrigen Gedichte Pindar’s?” fommt 
Homer's Name fiinfmal vor. Thucydides hat ben Homer mehr als 
einmal?® mit Namensnennung angefithrt und Fein Bedenken ge 
tragen ihm Glauben gu ſchenken, wiewohl man annehmen muh, 
bag er nicht auf alle Worte bes Dichters geſchworen hat. Auer 
Thucydides haben fid) aud) andre Geſchichtsſchreiber auf Homer be 
rufen, wie 3. B. Cphorus, der fich deffen haufig als Gewährsmannes 
bebient, desgleichen Theopomp: diefer aber jeltener als Ephorus. 

1) fallt weg (j. I, 2, 4). 2) ſ. II, 23,15. 3) f. IV, 29,4 
4) 244 H. 2. 5) J. Il, 10, 10. 6) 148. 7) f. IV, U, 7. §i 
I, 16, 8 9) 232, 3. 10) 195 A. 11) f. VI, 6, 1. 12) non e& 
hujus loci mit Snf., od. non est hic locus, ut. 13) bloß pau 


14) f. VII, 1, 12 ober II, 21, 3. 15) f. WI, 1, 20 wu. 1X, 3,8 | 
16) Partic. (extare). 17) Adjeft. 18) f. II, 27, 7. 


2. 
Aeſchines, einer! won den zehn attifden Rednern, hat bea 
Homer fiebenmal genannt, und aud) die übrigen Redner haben | 
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auf homeriſche Stellen bald verftedt, bald mit Namensnennung 
angejptelt: von Demofthenesd, dem erften unter den Rednern, fagt 
Dionyfius von Halifarnag, bag er ein Nachahmer ted Homer ge: 
wefen fei. Plato Hat deshalb viel von Homer gu reten gehabt?, 
weil er ifn wegen der unfcdicliden Göttermythen vom Staate, 
b. h. non bem Staate, den er? fid) erdacht hatte, ausgeſchloſſen 
wifjen wollte: übrigens“ fat er fic) durch die Géttermythen fir 
feine Perjon® nidt abhalten Laffen, den Homer gu bewundern und 
tht nachzuahmen. Cin gewidtigqes*> Zeugniß ift das bes Wri- 
Ptoteled: denn diefer Legte fo gropen Werth auf Homer, daß er aus 
deſſen Gedidhten die Geſetze der epifden Poejie herleiten gu miiffen 
glanbte. Nächſt den Didtern, Hiftorifern, Rednern und Philo- 
fopfen find die Grammatifer zu nennen. G8 feblte fdon vor 
Alexanders Zeiten nidt an Männern, welde® fid) mit Beridtigung 
und Grflarung der homerijden Gedichte beſchäftigten, aber diefe 
durchforſchten nidt gefliffentlid) die Gedichte im Ganzen?, fondern 
madten, wie Sufall und Laune es mit fic) bradte, einzelne Stellen 
gum Gegenftand der Unterfudung. Dies hatte zur Folge, dap 
jeders, was ifm feine Stellen boten ober gu bieten ſchienen, mit 
Pegierde ergriff und fefthielt, ohne gu unterfuden, ob? es mit dem 
Uebrigen {timme?® 

1) f. I, 8 1. 2) jf. IV, 32, 3. 3) f. INT, 5, 8 4)-f. IX, 20, 
10. 5) ex felbft. 5b) bloß Bezeichn. des Grades (magnus, summus). 
6) J. IJ, 25, 8. 7) ſ. IV, 38, 13. 8) quisque tritt, wenn e8 dem 
Relatinj. und bem übergeordneten Cage in demfelben Cafus angebsrt, 
in den (vorangufegenden) Relativſ, wenn jeder der beiden GS. einen 
andren Caſus fordert, wird es gweimal gefegt. 9) 306, 2. 10) 158 s. 
V. eonvenire. 

3. 

Sat, es fam fogar vor, tak ein und bderfelbe? Mann an vere 
ſchiedenen Gtellen einer verfchiedenen® Meinung folgte, wie 3. B. 
Pindar den Homer in einem Gedichte einen hier, in einem 
Qndren® einen Gmyrnier nennt. Erſt die Grammatifer von 
Alexandria und Pergamum begannen die homerifden Gedichte me- 
thodiſch? gu beridtigen und gu erklären und verfubren dabet mit 
folger> Gorgfalt, dag fie nichts, wodurd) fie ihrer Meinung naché 
gefdrdet werden fonnten, auger Acht ließen. Von hen alerandrini- 
ſchen Grammatifern iff wor allen Senodotus aus Epheſus yu 
nennen, welcher um die Mitte ded dritten Jahrhunderts v. Chr. 

14* 
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lebte®> und von dem agyptijden Könige Ptolemäus IL über die 
berühmte? alexandriniſche Bibliothel geſetzt wurde. Diejer war ber erfte, 
welder bet Feſtſtellung des homeriſchen Vertes beftimmte Grundfage 
befolgte, wobei er nicht nur durd) genaues Kenntniß der bomerifden 
Ausdrucksweiſe, fondern aud dadurch unterſtützt wurde, dak er mehr 
Gremplare rer homerifden Gedichte als jemand? vor ihm zur Hand 
hatte. Zugleichlo erwarb er fic) dadurd) ausgezeichnete Verdienſte 
um die homerijdhen Gedichte, bag er die veralteten und unverftind- 
liden Werter jammelte, alphabetifd ordnete und durch Beifiigung 
yon MWésrtern der gangbaren griechiſchen Sprache erflarte. Aud 
barf nicht! übergangen werden, daß Benodot es!s geweſen ift, her 
bie Ilias und Odyſſee!b in vierundgwangig Bücher  getheilt 
und jedem Buche einen? Buchſtaben ber Reihenfolge des Wlphabets 
gemäß als Ueberfdrift gegeben hat%4. Bon den Schülern des Be 
nodot, deren’© nicht wenige waren, ift am beriihmteften geworbden 
Ariftophanes von Byzanz, den er, ald er bereits hodbetagt war, 
alg Knaben unterridtete. : 
1) f. IL 4, 11. 2) f. I, 27, 1. 3) gweimaliges alins. 4) 178, 
1M. 5) f. I, 5,17. 6) 295 A. 2. Gb) bet chronol. Angaben esse 
(nicjt vivere). 7) 218. 8)f. 0. 2, 5b. 9) 230%. 10) 223. 11) f. VIL 1, 18. 
12) {. VII, 8, 2. 12b) jede. 13) zweimal. singuli. 14) inscribere alqd alicui 


rei oder in al. re (litteras libris od. in libris) und alqm rem alqo 
(libros litteris), 15) 145 A. 4. 


4. 

Ariftophanes hat ebenfalls die homerijden Gedichte heraus⸗ 
gegeben, ift aber vielfach bet Geftftellung hed Vertes von Ie 
nodot abgewiden. Wud hat er fic nad! bem Beifpiele ſeines 
Cehrers um die Erfldrung von jeltenen und entlegenen Woͤrtern J: 
fehr verdient gemadt. Bon feinen Schülern tft wor allen -g° 
Wriftard aus Gamothrace gu nennen, welder um die Mitte de 
gweiten Sabrhunderts v. Chr. lebte?: denn diefer ift nicht blos von 
den Schülern des Uriftophanes, fondern überhaupt von allen Gram 
matifern bet Weitem am berihmteften geworden. Ariſtarch bat be 
homeriſchen Gedichte gweimal herausgegeben und der erjten® Aue 
gabe einen vollftindigen Gommentar beigefiigt, fo daß den adt 
undvierzig Bichern her Gedichte eben fo viele Bücher des Com 
mentaré entfpracen. Dabet ift er jo verfahren, daß er, was vou 
Benodot und Ariſtophanes gelehrt worden wart, nicht auger Mét 
ließ, aber dem Urtheile feined von beiden fid) unterwarf. Sedod 
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ift feftgubalten, bah ihm in Golge> der Berithmtheit feined Na— 
meng vieles gugefdhrieben worden ift, wovon man annehmen mug, 
Daf er® e8 nicht guerft gefunden, fondern nad dem Borgange™ des 
Ariftophanes gelehrt hat. Won der grofen Zahl derer, weldye der 
Lehre Ariſtarch's gefolgt und deshalb riftardeer genannt find, ge- 
niigt e8% zwei gu nennen, welche im Zeitalter bed Cicero und An— 
tonius gelebt haben?, ben Didymus, deffen Fleiß? ſprichwoörtlich 
geworden ift, und Wriftonifus: der erftere hat beide UWusgaben des 
Ariftard, der letztere blos die gweite erlautert. 


1) 187 8. v. ad. 2) f. 0. 3, 6b. 3) 216. 4) neben docere (161, 
a A) tradere. 5) ſ. I, 12,3. 6) 295 A. 1. 7%) HPartic. (praeire). 
8) ſ. V, 6, 7. 9) industria (diligentia Griindlidfeit, Genauigtcit). 


5. 


Den ägyptiſchen Königen eiferten in Unterſtützung wiſſenſchaft⸗ 
licher Beſtrebungen die Könige von Pergamum nach!, indem? fie 
ebenfalls eine Bibliothek gründeten und die Sorge für dieſelbe 
Gelehrten®> übertrugen. Das Haupt der pergameniſchen Gramma— 
tifer war Krated von Mallos?, ein Zeitgenoffe des Aviftard), wells 
cher fid) gang der Berichtigung und Crflarung ber homerifdhen Gee 
dichte gewidmet hat, aber in vielen Dingen von der Anfidht des 
Ariſtarch abgewiden ift. Ariſtarch judjte die homerijdhe Sprache 
fo viel al8 möglich an Regeln® gu binden, Krated nahm abſichtlich 
vieles auf, was mit den Regeln in Widerfprud) ftand: Ariſtarch 
glaubte, dag Homer als* der Altejte von allen Didhtern vieles noc 
nidt Habe wiffen können, Krates nahm an, dag derjelbe über alle 
Dinge, wie 3. B. über die entfernteften Lander, über die Bejdaffen- 
Heit bed Meeres, uber die Bewegung der Geftirne hinreichend un- 
terrichtet gewejen fei>: Ariſtarch blieb bei dem ftehen®, was Homer 
wirflid) fagt, Krates wollte den Dichter? allegoriſch verftanden 
wiffen. Ueber dieſe Dinge ftritten nidt nur Ariſtarch und RKrates 
mit einander, ſondern daffelbe thaten aud) beiber Schüler. Won 
den Schülern hed Krated ſcheinen Nifander aus RKolophon und 
Artemon aus Klazomenä am berühmteſten geworden gu fein. Den 
Grammatifern mag es vergoönnt fein den Erzbiſchof von Theſſa⸗ 
lonich Cuftathius anzuſchließen, welder im awalften Sabrhunbdert n. Chr. 
die homerifden Gedidte mit einem weitlaufigen Gommentare verſehen 
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hat, weil er bas Geinige gum griften Dheil® den genannten? und 
vielen andren Grammatifern entlehnt bat. 

1) 159, 1%. 2) 266 A. 2. 2b) 210. 3) Mallotes, ae. 3b) leges, 
praceens (regula nur im Ging. in bem ©. Ridtidnur, Maßſtab). 4) 


IV, 9, 7. 5) 316 A. 2. 6) 175 8. v. acquiescere. 7) des Did: 
ters Worte (oratio). 8) ſ. II, 9, 13 (pleraque). 9) 320 &. 2. 


6. 


Bon den Römern geniigt eB' an Gicero und Horatins gue | 


innern?, von denen ber letztere ben Hemer an mehr ald einer? 
Stelle ben Didhtern feiner Beit als Muſter aufitellt, ber erftere 
kefonders died an ihm* rühmt, dag er DMtenfden, Gegenden, 
Schlachten u. ſ. w.5 fo vortrefflid) gefdildert habe, tag man alle’ 
mit eigenen® Augen gu ſehen glaube. Zu den Beugniffen ber 
Dichter, Geſchichtſchreiber, Redner, Pbhilojophen und Grammatifer 
fommen acht Sebenshefdbreibungen fiber Homer. Bon diefen geht 
eine unter? QHerodot’s, eine andre unter Plutarch's Namen, eine 
dritte ijt in bem Lexikon des Suidas enthalten, welded im elften 
Sahrhundert n. Shr. abgefagt gu fein ſcheint, eine vierte ift aus 
der grammatijden Chreftomathie ded Proflus, einer® verloren ge 
gangenen Schrift, ausgezogen: die tbrigen® vier find ohne’? Namen 
ven Berfafjern. Zu ben legteren!! gehért die, in welcher erzählt 
wird, bag Homer auf Befehl bes Ganyftor, des Königs ven 
Ghalcis, einen Wettfampf mit Hefiod auf ber Snfel Cubsa le 
ftanben hake. Da in perfelben Dinge erwähnt werden, weldhe!? nad 
dem Vode des Kaiſers Harrian geſchehen find, jo unterliegt ef fer 
nem Sweifel*?, daß fie jinger™ als Oadrian’s Beitalter ift. Bel 
einer folden Menge von Zeugniffen kann man fic) mit Rect 
wundern, dag von ben Alten fiber bas Vaterland, Beitalter und 
Leben bes Homer fo gut wiel® nidjts, was!” glaubwiirdig wate, 
liberliefert worben ift. 

1) ſ. V, 6, 7. 2) f. 1V, 5, 4. 8) f. Il, 27, 7. 4) {. IM, 4,10. 
5) cetera (bie ben Schluß einer Aufzählung bildenden Ausdr. alii, alii 
multi, ceteri, reliqui gew. afynd., nur vereingelt et ceteri, et reliqu, 
aliique multi). 6) ſ. IX, 14, 12 u. 13. 7) ſ. IX, 1, 7. 8) f. ILL, 15,2 9) 
ſ. I, 5, 12. 10) 183, 2. 11) hae posteriores ſ. VIT, 8, 21. 11b) narrar 
perf. conftr. 295, 1. 12) dad bloke Pron. im Neutr. 13) iſt nicht zweifel⸗ 


haft. 14) jünger d. h. einer ſpäteren Zeit angehörend inferior Ge⸗ 
genſ. superior). 15) 129 A. 5 u. 248. 16) paene. 17) 279, 5. 
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7. 

Was das Vaterland Homer's betrifft!, fo find allen jene zwei 
erſe bekannt, in welchen geſagt wird?, daß ſieben Städte ſich den 
omer ſtreitig gemacht haben, nämlich Smyrna, Rhodus, Kolophon, 
alamis, Jos, Argos und Athen. Aber außer dieſen ſieben 
tädten haben noch andre, z. B. Kumä, Pylos, Chios, Ithaka den 
omer als den ihrigen in Anſpruch genommen. Diejenigen, welche 
en als Zeugen angeführt worden find, haben ſich der eine fir 
fe, ber andre fiir jene> Stadt entfdieden*: Ariſtoteles hielt den 
omer nad) dem Borgange ded Pindar und Thucydides fiir einen 
hier, Ephorus fiir einen Kumäer, Ariftard fiir einen Wthener. 
ict geringer als über dad Vaterland ift die Uneinigfeit über bas 
‘italter de8 Homer.  Herodot, welder um die Mitte des fiinften 
wbrhunderts v. Chr. gelebt hat, fagt, daß Homer vierhunbert 
thre alter® fei als er. Vach Wriftoteles ſoll? er um hiefelbe Zeit 
lebt haben, wo Neleus, des Kodrus Sohn, die Sonier nad Ufien 
fibrt habe. Der Meinung hes Ariftoteles ijt aufer andren na- 
ntlid) Ariſtarch beigetreten. Eratoſthenes, welcher nad) 3enodot 
(> RKallimadus der alerandrinijden Bibliothek vorftand, läßte den 
omer hundert Sabre nad) der Zerſtörung Trojas geboren fein. 
rates beridjtet, bag er wor ter Rückkehr der Herafliden in den 
eloponnes d. h. weniger als achtgig Sabre nad) der Zerſtörung 
roja’d gelebt habe. Die Meinungen der übrigen gu verfolgen hat 
n Sutereffe?. 
- 1) ac de patria quidem. 2) 295 A. 1. 3) ſ. IV, 14, 8 und 
I, 4,5. 4) f. V, 17, 1. 5) f. o. 3, 6b. 6) ſ. o. 6, 14. 7) f. IV 
', B. 8) nimmt an, dab. 9) 285, 2, 

8. 

Was liber das Leben Homer’s iberliefert ift, läuft augenfdein- 
ht auf Grbdichtungen hinaus. Gr ſoll blind und arm von Stadt 
Stadt gezogen fein?, durch Gingen feinen Lebensunterhalt er- 
ben und zuletzt auf ber Snfel Sos jeinen Tod gefunden haken. 
ie Seugniffe ber Wten lehren hinreichend, dak fie felbft nichts 
ichere8> fiber Homer gewubt haben: um fo weniger läßt fich in 
ifrer Beit aus ihren Beugniffen etwas Sicheres erſchließen. 
enn gleihwohl4 eine> Meinung über das Vaterland und Beit- 
ter Homer's ausgeſprochen werden foll, fo nehme ich fiir meine 
rfon® feinen Anſtand denjenigen beizuſtimmen, welde annelmen, 
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bah er in Smyrna ungefähr um das Bahr 900 v. Chr. geboren 
fei. Smyrna nämlich, glaube ih, mug den übrigen Städten aus 

dem Grunbde vorgegogen werden, weil fid) jo am leidteften begreift, 
wie es gefommen ift, daß die Kumäer, Kolophonier und Athener 
diefelbe Ghre wie die Smyrnäer in Anjprud) genommen haben’. 
Gs jteht feſt, daß Gmyrna von Soniern aus Cphejus® und vor 
Aeoliern aus Kumäss gegründet worden ift. Cine Zeit lang Hatten 
die Weolier und Sonier die Stadt gemeinſchaftlich inne, aber fo, 
dag die erfteren® das Nebergewicht behaupteten, weshalb bie Stadt 
alg eine äoliſche betradjtet wurde. In der Folge gelang es10 ben 
Meoliern bie Sonier zu vertreiben, aber diefe febrten, von ben Ro- 
lophoniern unterſtützt, zurück, befiegten die Aeolter und bemadytigten 
fid) der Stadt: nach ber Rückkehr der Jonier wurde Smyrna unter 
die ioniſchen Städte gerechnet 11. 

1) ſ. VII, 12, 3. 2) circumire 158, 1. 3) als Sicheres. 4) 
345, 7 (tamen si f. I, 1, 8). 5) 229. 6) equidem (neben quidem 
wie enim neben nam) wird in dem ©. von ego quidem verftanbden. 7) 
j. II, 25, 11. 8) WUdjett. 9) 220, 2. 10) fj. IV, 45, 8 11) 189 &. 


1, 8 
9. 


Hieraus geht hervor, mit welchem Redte bie Kumäer, Rolo- 
phonier und Athener, denn von Athen waren bie Sonier unter An- 
führung ded Androklus, bes gweiten Sohnes hes Kodrus, nad 
Epheſus gefommen, hen Homer gu einem der Ihrigen! gemacht 
haben. Wenn nun? Homer fiir einen Gmyrnier gu halten ijt, fo 
läßt fid) nidjt begwetfeln, bag er im dritten oder vierten Menſchen⸗ 
alter nad) Griindung der ioniſchen Rolonien gelebt habe, eine Mei⸗ 
nung, welche burd dad Zeugniß de3 Herodot beftatigt wird. Sd fomme 
jest gu Homer's Gedidten. Bor den Zeiten der alerandrinifden 
Grammatifer pflegten dem Homer auger der Ilias und Odyſſee 
aud) nod) andre Gedichte beigelegt zu werden, nämlichs die Hymnen 
und Cpigramme, welche nod in unjrer Zeit unter Homer's Namen 
umgehen, der Margites, von weldem Gedidte fid) nur ein Theil 
erhalten hat, und die Batradomyomadie; aber diefe Gade ift bee 
reitS won Senodot auf’s Reine gebradjt worden. Diefer namlid 
nahm in jeine Ausgabe der homerifden Gedichte nur bie Ilias und 
Odyſſee auf, von den übrigen Gedidjten glaubte er, dah fie dem 
Homer abgeſprochen und andren Verfafjern zugewieſen werden müßten. 
Der Meinung des Benodot traten die erften unter den Gramma 


ifn. 
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tifern bet, und bei derjelben hat man fic) aud) jetzt zu berubigent. 
Obwohl nun nidt hinreichend ausgemadt ift, in welder Zeit die 
Slias und Odyſſee abgefaßt find, fo läßt fid) bod) fo wiel® mit Be- 
ftimmtbheit jagen, daß jene beiden Gedichte von allen, welthe die 
Griechen der Nachwelt iberliefert haben, die alteften find. 

1) bloß suus. 2) 227, 2 A. 3) ſ. IV, 28, 5. 4) f. 0. 5,6. 5) 
j. I, 13, 8 

10. 

Allerdings! hat es vor Homer Dichter gegeben: denn wer 
möchte glauben, dak bie große Kunſtfertigkeit, welde die homeri- 
ſchen Gedichte an den Tag legen, plötzlich hervorgetreten fei! Aud 
feblt es bei Homer felbft nidt an Gpuren, welche begeugen, daß 
por ibm eine Urt von? epifder Poefie geblüht habe. Su den Ver— 
trauten des Agamemnon gehsrt ein Ganger, dem er bet feiner Whe 
reije nad) Troja die Gorge fiir feine Gattin überträgt: Phemius 
und Demodofus nehmen am Mahle Theil, fener bei den Sthakefiern, 
diefer bei den Phäaken, um die Gajte burd) Gejang gu erfreuen. 
Aber von allen denen®>, won welden die Griechen felbjt glaubten, 
bag fie vor Homer’s Beitalter fid) als Dichter? hervorgethan Hatten, 
3. B. von Linus, Orpheus, Muſäus u. ſ. w.4, hat ſich auger den 
Namen nidjts erhalten: die Gedichte, welde unter des Orpheus 
und Muſäus Namen umgehen, find einem weit fpateren Zeitalter 
guguweifen. Da alfo die homerifden Gedidte als Ausgangspunkt 
der griechiſchen Litteratur gu betradten find, fo entſteht bie Frage, 
auf welde Weife fie abgefaßt und fortgepflangt find. Bei Beant- 
wortung diefer Srage ijt feftzuhalten, daß jedes der beiden Gedidte 
ané vielen taujend Verſen befteht. Iſt es glaublid), dag Gedichte 
yon fo grofem Umfange in derfelben Zeit, wo nad unfrer An- 
nahme® Homer gelebt hat, und gwar von dem Dichter ſelbſt aufge- 
fdrieben worden find? Durchaus nidt®. Sn den homerifden Ges 
dichten felbft ift nidts enthalten, was ben Gebraud der Schrift er- 
fennen liege’, und dies® hüte man fic) fiir bedeutungslos gu halten: 
denn es läßt fid) nicht begweifeln, dag Homer die Helden, die er 
reden und handeln läßtꝰ, nad) dem Beifpiel feiner Beitgenoffen gee 
ſchildert hat. 

1) ſ. IX, 21, 3. 2) 231 A. 2b) Genet. 8) f. III, 16, 9. 4) ſ. 


o. 6, 5. 5) durch statuere, f. o. 3, 6 u. VII, 12, 8. 6) 309, 2, c. 
7) 244 A. 2. 8) rel. Anſchl. 141, 1. 9) 3285. 
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11. 

Aber gugegeben', bag der Dichter, obwohl er der Schrift nir- 
gend Erwähnung thut, bed Schreibens nidt durchaus unfundig ge- 
wefen ijt, jo läßt fic) doch nicht annehmen, daß die Schreibknuft 
in jenem Zeitalter bereits jo ausgebilbet gewejen fei, dag man jo 
viele taujend Berje ber Schrift hatte anvertrauen fonnen, da es ja? 
tie menfdlide Natur mit fic) bringt, ag, was irgend erfunden 
wird5, fic) allmählich überallhin“ verbreitet und ftufenweife vervoll- 
fommnet wird. Man wiirte> in ter Bhat irren, wenn man 
glaubte, daß fid) in ber Zeit, wo bie Schrift ten Griechen wabr- 
jcheinlider Weiſesb gugebradht ijt, gugleid® ter Gebrauch derjelben, 
ohne durch irgend etwas behindert gu fein, über gang Griedenland 
verbreitet Sabe: denn wie ſehr die Grieden mit bem Mangel an 
Schreibmaterialien zu fimpfen gehabt haben’, geht dara us hervor, 
dag e6 nod) lange Sabre nad) ben Seiten Homer's an einem geeig- 
neten Stoffe feblte, auf ten man fo umfanglide Gebdidte wie® die 
homerijden hatte? ſchreiben können. Wher ſelbſt wenn? man fid 
den Homer im Schreiben jo geübt und mit allen Materialien™, 
deren e8 gum Schreiben bedarf!?, jo verjehen denft, daß er viele 
taujend BVerje mit Bequemlidfeit niederzuſchreiben vermochte, aud 
pann!3 wird nidjts gewonnen. Wer fdreibt, rechnet auf Lefer: 
müßte man von Homer glauten, daß er feine Gedichte ſchriftlich 
aufgezeidhnet habe, jo müßte man aud) annehmen, daß feine Zeit: 
genofjen gum Leſen geneigt gewejen feien. Wber jenen Menſchen 
der Vorzeit darf man alles andre eher> beilegen als Luft gum_ 
Leſen. 


12. 

Endlich dient die Sprache Homer's ſelbſt gum Beweiſe, dap 
bie Gedichte erſt in fpaterer Zeit ſchriftlich aufgezeichnet worden find: 
bie Wandelbarkeit mancher Vokale, welche bald verkürzt bald ver 
längert werden, das Schwankende! vieler Worte, welche nach Be⸗ 
dürfniß? des epiſchen Verſes an verſchiedenen Stellen verſchiedene: 


— 
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Gorm haben, die Zujammengiehung mebhrerer Silben in eine*, die 
Auflöſung einer in mebrere*, dies und Aehnliches läßt erfennen, 
daß die Sprache in der Zeit, wo die Gedichte abgefaßt find, nod 
nicht durch ten Gebraud) der Schrift geregelt gewejen ift. Wenn 
nun feftfteht, bag die homerijden Gedidte nidt gleich bet ihrer 
Gntftehung®, fondern erft in fpaterer Zeit ſchriftlich aufgezeichnet 
worden find, fo bleibt nur die Annahme? übrig, daß fie lange 3eit 
hindurch aus dem Ropfe vorgetragen und lediglidy durd bas Ge- 
dächtniß erhalten und fortgepflangt find. Wlerdings® mute, wer 
die homerifden Gedidte, wie fie jest befdaffen find, auswendig 
lernen wollte, bem Gedächtniſſe ungefahr adtundgwangigtaufend 
Gerje einpragen, und es ijt etwas andres, fo viel Verje aus dem 
Buche®, etwas andres, fie durch Nachſprechen 10 auswendig zu lernen; 
aber wer über die Kraft und den Umfang bes menſchlichen Gee 
dächtniſſes Regeln geben will, fiir den giemt es fid die Zeiten wohl 
gu unterſcheiden. 

1) fubftantiv. Neutra von Adjekt. mit folgenden Genet. durch 
Subſt. (varietas — dad Gehäſſige einer ©. invidia alicuj. rei), 2) wie 
der ep. V. forbert. 3) ſ. o. 3, 3. 4) f. I, 2, 12. 5) 227 A. 6) 
jf. Uf, 12, 10. 7) nidjts, als dag wir annehmen 257, 3, b. 8) f. 
1X, 21, 3, 9) de scripto. 10) während ein andrer vorſpricht 327,1 
{praeire). 

13. 


Schon Plato und andre alte Pbhilojophen waren ber Meinung, 
dak das Gedächtniß nidt nad) dem Maße! derer gemefjen werden 
birfe, bet benen es in Folge der Zuführung? eines Hiilfemittels 
geſchwächt fet: die Crfindung? der Schrift fet den gelehrten® Stus 
bien gu Gute gefommen, hen Lernenden habe fie gejchadet. Cin 
andres Verhältniß alfo haben diejenigen, welche in unjrer Zeit bem 
Gedächtniſſe durd) Gehreiben gu Hilfe zu fommen meinen, ein an- 
bres jene Lente ber Vorzeit“, welde des Schreibens und Lefenés un: 
fundig fic allein auf das Gedächtniß gu verlaffen gegwungen waren. 
Aber es fommt nod) etwas andres hingu, wodurch, wie id glaube°, 
bie Gache nod) annehmbarer gemadt wird. Frühzeitig nämlich ers 
bob fic) bet den Griedjen eine gewiffe Gattung von Lenten, die fo- 
genannien® Homeriden, welde ſich gang und gar der Erlernung 
und bem Bortrage der homerifden Gedichte widmeten. Es iſt be- 
fannt, daß es in Griedenland viele Geſchlechter gab, welde 
im Befige irgend einer erbliden Kunſt waren: dieſen find die 
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Homeriden zur Seite gu ftellen, deren erblide Kunſt darin beftand’, 
bie homerifdjen Gedichte vorgutragen. Dag® fie Homeriden genannt 
worden find, das Hite man fic fo gu deuten®, als ob an wirkliche 
Nachkommen bes Homer gu denen ware?®, Denn ba es bei den 
Glteften Grieden Gitte wart, dak der Sohn fid) aur Kunft ded 
Raters bhefannte, fo fonnte es leicht geſchehen, daß biejenigen, welde 
_ burch die Gemeinſchaft irgend einer Kunſt mit einander verbunden 
waren, als deffen Nachkommen angefehen!? und!s benannt wurden, 
welder al8 Urheber ber Kunjt galt. Dag mit dem Namen Ho- 
meriden nidt ein Geſchlecht im eigentliden Ginne’*, fonbdern eine 
Genoſſenſchaft oder?> Schule begeichnet ijt, ergiebt fic) fdhon*® daraus, 
bag mebr alé eine Stadt in Griechenland ihre Homeriden hatte. 
1) 176 A. 4 (regula, f. o. 5, 3b). 2) 324. 3) Gubft. doctrina, 
f. Ill, 31, 17. 4) prisci homines. 5) 279. 6) 320 A. 2 unb 141, 
2. 7) biefe war, daß fie. 8) 269, 1. 9) 282 A. 8,2. 10) 244 


A. 2. 11) 257, 3, a. 12) 160 A. 2. 13) et—et. 14) Melatinf. 
jet es eigentlid) fo genannt wird 320 A. 2). 15) 344, 2. 16) 


14. 

Die berühmteſte Gehule der Homeriden war auf der Inſel 
Shing, und darin ſcheint der Grund gefudt werden zu miiffen, 
warum! gerade? dieſe Snfel fiir dads Vaterland Homer's gehalten 
worden ijt: eine gweite Schule der Homeriden gab es auf der Sufel 
Samos. Auger denen von Chios und Samos? follen nod einige 
andre beftanden haben, aber dieſe nambaft zu madden bat fein Su- 
tereffe*. Sch wei, daß e8 folde giebt, welche ein fo umfafjendes 
Gedächtniß, wie es die homerifden Gedidte gu fordern ſcheinen, ben 
Menfden nicht gujdreiben gu dürfen glauben. Won dieſen finnte® 
letcht einer vermuthen, dag die homerifden Gedichte gwar durch das 
Gedächtniß erhalten und fortgepflangt, aber von worn herein® nidt 
fo umfänglich geweſen feien wie ſpäter. Obwohl id nun glaube, 
bag dies auf Grund? der Schwäche des Gedächtniſſes mit Unrecht 
angenommen wird, fo {djeint es dod, dak daffelbe fid) anderswoher 
nidt ohne Grund ſchließen läßt. Kehren wir gu dem zurück, was 
id) oben angedeutet habe, dag die Gedidte von Homer nidt ge- 
ſchrieben, fontern gejungen und deshalh nicht gum efen, fonbdern 
jum Hören beftimmt gewejen feien, fo entfteht die Frage, wo und 
wann die Didter gum Gingen Gelegenheit erhalten haben. Dare 
auf® giebt Homer felbjt Antwort, indem® cr den Phemius und 
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Demodofus bei Gaftmablern fingen agt!®, Wenn nun! die 
Dichter ihre Gedichte nicht anders als4!> durch öffentlichen Bortragt? 
mittheilen fonnten, zum Vortragen aber auger bet Seftlicfeiten 
feine Gelegenheit war, fo liegt auf der Hand, daß Homer nidt 
umfainglidere Gedichte hat verfafjen können, als die bei Geftlicds 
Feiten übliche Weife mit fid) bradte. Dag aber an Befttagen ben 
Sängern fo viel Zeit verftattet worden fet, daß fie!> gum BVortrage 
der Slias ober Odyſſee hingereicht hatte?*, ift gang und gar un: 
wahrſcheinlich. 

1) ſ. IX, 5, 1. 2) ſ. IIL, 1, 8. 3) Mdjett. 4) 285, 2. 5) 248. 
6) a primo. 7) j. I, 12, 3. 8) fällt weg (das Verb. an die Spitze 


des ©). 9) 266 W. 2. 10) 325. 11) 227 M. 1b) nicht.) wenn 
nit f. I, 8, 7. 12) 337, 1. 13)279, 3. 14) 244 &. 2. 


15. 

Allerdings' gab e8, wenn mebhrere? Feſttage hinter einanbder gee 
feiert wurden, fiir umfinglidere Gedidte Raum; aber wer möchte 
glauben, daß jene alten Grieden fo wenig® zum Sprechen geneigt 
geweſen jeien, dag fie gange* Lage lang nichts weiter gethan, als® 
den Vortrag® von Gangern angehirt hatten? Denn ganger Lage 
würde es bei? der Umfanglidfeit ber homeriſchen Gedichte bedurft 
haben. Außerdem ift es wabhrideinlid, daß fic) diejenigen, welde 
in ben älteſten Zeiten die homerijden Gedichte vortrugen, nicht ent. 
~ halten haben’, zuweilen von dem Shrigen etwas eingufdieben, da 
e8 ihnen nidt barauf anfommen fonnte®, was Homer gejungen 
hatte, fo tren als möglich gu wiebderholen, fondern daranf, die Hörer 
fo viel als miglid) gu ergötzen. Aus dem, wads id angebdeutet 
habe, barf man mit Recht ſchließen, daß die homeriſchen Gedichte 
gu Anfang um Vieles kürzer gewefen und im Verlaufe der Beit 
von den Homeriden erweitert worden find. Wher je umfanglicder 
die Gedichte wurden'®, um fo weniger fonnten fie, wenn irgend 
weldhe Verſammlungen von Menſchen Gelegenheit boten, gang* vor: 
getragen werden: darum gewöhnten fic) die Rhaploden, welde in 
ſpaͤterer Zeit die homerifden Gedidte wortrugen, mehr und mehr 
daran1!, bei eingelnen Dheilen ftehen gu bleiben. Auf diefe Weife 
fam es allmablic) fo weit, daß eingelne Bheile allen befannt waren, 
daß man aber die Gedichte im Gangen? beinahe nist kannte. Go 
etwa ftand es um die homerifden Gedichte im ſechſten Sabrhunderte 
v. Chr. Damals lief Pififtratus, nachdem er fic zum dritten Male 
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in Athen ber Oberherrſchaft Lemadhtigt hatte, unter tem Betftande 
tes Onomafritue, 3cprrus und Orpheus von Kroten die zerſtreuten 
Theile aus tem Munte ter Rhapjoten jammeln, in Ordnung 
bringen und ſchriftlich aufzeichnen. 

1) ĩ. IX, 21, 3. 2) ſ. 11, 10, 12 3) 257, 3 @ 1. 4) integer 


5) f. VL, 14, 12. 6) Qartic. 7) 226, 3. 9 264, 2. 9) f. Il, 8, 11. 
10} {. IX, 18, 2. 11) 287. 12) f. IV, 


~ 16. 

Vor Pifijtratus hatte fih Sclon mit ber Sammlung und 
Ordnung ber homerijden Gebidte befdhaftigt, aber teffen Verdienſt 
ift von Piftitratus vertunfelt worden: denn diejer begnügte fid) nicht 
nad) Solon's Borgang die eingelnen Bheile jo gu ordnen, wie es 
bie Reihenfolge der Creignifje gu forbern fchien, ſondern nach Hö—⸗ 
herem jftrebend bemühte er fic) bie Ungleichförmigkeit der eingelnen 
Theile gu beſeitigen und in' jedem ber beiden Gedidte einen fte- 
tigen Zuſammenhang berguftellen. Go anbderte ober ftrid) er denn, 
was ſich? gu wiberfpreden jdjien, und half anbdren Stellen, an 
denen ber Dichter Ungufammenhingendes gu fagen fdien, durch 
eingejdobene Verſe auf. Nach dem Beitalter des Pififtratus find 
die homerifden Gedidte an eingelnen Gtellen® von den fogenannten 
Diaskeuaften iberarbeitet worden. Indeß fann e8 keinem, der* bie 
homeriſchen Gedichte forgfaltig lieft, verborgen bleiben®, daß von 
Pififtratus und den Diaskeuaſten nidt alle Ungleichmäßigkeit bee 
jeitigt worden iſt. Go begeugen denn bie Geridte felbft, daß nicht 
alles von einem Dichter herrithrt: aber was dem Homer felbft, 
was den Homeriden ber Alteften Zeit, was ben Rhapſoden, dem 
Pififtratus und den Diaskeuaſten gugufdreiben fei, darüber läßt 
fid) in unfrer Zeit nicht mehr entſcheiden. 


1) Genet. 2) recipr. ſ. IV, 11, 9. 3) eingelne Stellen ber h. 
Ged. f. IM, 32, 3. Il, 9, 13, IV, 8, 8. 4) 279, 5. 5) 159, 2. 


17. 

Obwohl nun die homerifden Gedidte manches bieten, was 
nicht hinreichend gu einanbder ftimmt!, fo ift doch in feinem von 
beiben etwas enthalten, was dem hema vollig fremd ware?: in der 
Odyſſee ift alles auf Odyſſeus und deffen Rückkehr, in der Mia’ 
alles auf Achilles und deffen Born bezogen. Die Theile der Odyſſee 
find fo ſehr durch bas Gange bedingt, bag fie durchaus nidt fir 
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fic) beftehen koͤnnen: in ber Ilias giebt es einige Theile, von denen 
man glauben modte®, daß fie fiir fic) beftehen könnten, aber aud) 
diefe angen mit bem Thema auf die eine oder andre* Weiſe zu— 
fammen. So fehr® alfo die homerifdhen Gedichte im Berlauf 
der Zeit erweitert worden find, fo läßt dod) jedes von beiden deut- 
lichs erfennen, dag von allen, welde an der Erweiterung gearbeitet 
haben®, ein und derfelbe? Plan befolgt ift& Mit welder Con- 
fequeng fie dabet verfahren find, erfieht man befonders daraus, daß 
in allem, was Achilles und Odyſſeus jagen oder thun, derjelbe Cha- 
rafter gu Tage tritt. Beide nämlich werden als tapfer dargeftelllt, 
denn Ddiefer Cigenfdaft hatte Leiner von beiden entbehren können, 
aber ber erftere als aufricdtig, edel, allemal nad dem Beften® ftre- 
hend, andrerfeits?° fid) gehen laſſend, der einem Menſchen giemen- 
dent! Befonnenheit uneingedenf und bet Rächung der Beleidiqung 
allzu bartnadig, ber legtere als umfidtig und maßhaltend, in allen 
Kiinften wohl erfahren, Zorn und Leidenfdhaft nach Maßgabe der 
Umftände beherrſchend!8, alles gu wagen und gu ertragen bereit4, 
andrerſeits liftig, verjdlagen und um Rath nie verlegen?. Wenn 
nun16 die urjpringlide Wnlage beider Gedichte alter?” ift als die, 
welche die Gedichte erweitert haben, fo gweifle id, da fie nur von 
einem ausgegangen fein fann3®, nicht daran, bag fie auf Homer 
felbft guriidgefithrt werden muf. Was ehemals Homer's Plan bei 
Abfaffung der Ilias und Odyſſee gewefen, aber im Verlauf der 
Zeit durd) Epiſoden jeder Wrt?? werbunkelt worden war, das, muß 
man annehmen, hat Hififtratus erneuert: deshalb fann mit Recht 
gefagt werden 20, dag Pififtratus die Homerifden Gedidte von 
Menem begrindet habe. 


1) 158 s. v. convenire. 2) 244 A. 2 (abhorrere 182 A. 2). 
3) 248. 4) auf irgend eine Weife, ſ. IX, 5, 12. 5) 276, 1. 6) jf. I, 
14, 11. 6b) f. I, 1, 2. 7) ſ. I, 27, 1. 8) aklivijch (sequi). 9) 
f. V, 17,7. 10) ſ. TH, 9, i rd? Relativs. 12) 188 s. v. pro. 13) 
169 s. v. moderari. 14) . I 9, 8. 15) inops 147 8. v. voll. 16) 
227 A. 17) ſ. o, 6, 14. 73) ſ. IX, 16, 1. 19) ſ. IV, 45, 12. 
20) 295 A. 1. 


18. 

Gs bleibt noch übrig!, in aller Kürze? die Anlage ber Odyſſee 
au beſprechen. Da in derfelben, wie ic) fdon® oben geſagt habe, 
alles auf bie Rückkehr bes Odyſſeus begogen ijt, jo laſſen ſich paffend 
vier Abſchnitte unterfdeiden. Sm erften Abſchnitte, welder die vier 
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erften Bücher umfaft, werden die Umitande* ergahlt, durch welche 
bie Rückkehr ted Odyſſeus vorbereitet worden tft. Nachdem ter 
Dichter die Mufe angefleht> hat, den Odyſſeus gu befingen, beginnt 
er mit® dem zehnten Sabre nad) Troja’s Zerſtörung. Wabrend 
Odyſſeus witer Willen auf der Snfel der Kalypſo verweilt, verzehrt 
eine grofe Schaar von Menjden, weldje fid) um die Penelope be- 
werben, fein Befigthum durch tägliche Gaftmabler. Athene ijt dare 
über unmuthig und bringt des Odyſſeus Mißgeſchick in Whwefenheit 
des Pofeidon in der Götterverſammlung gur Sprache. Die Gatter 
befdliegen, dak Kalypſo den Odyffeus nach Hauſe zurückkehren 
faffen ſolle. Darauf eilt Athene nad) Ithaka und fordert in ber 
Geftalt? bes Mentes, des Königs ber Taphier, den Telemach, des 
Odyſſeus Sohn, auf, eine Verſammlung der Ithakeſier gu berufen® 
und ſich offen® über die Rückſichtsloſigkeit der Breier gu beſchweren: 
gugleid) 1° giebt fie ihm den Rath, fic gu Neſtor und Menelaus 
au begeben, um fie wegen feined Vaters gu befragen“. Wm andren 
Lage beruft Telemach eine Verfammlung der Sthalefier, führt über 
bie Unbil der Freier Klage und ruft die Hilfe ded Volkes an. 
Untinous, einer der erften!? unter den Greiern, erwiedert, dah die 
Gace nicht gu ändern!s ſei, wenn nicht Penelope einen’ von ben 
Sreiern heirathe oder gu ihrem Vater zurückkehre. 

1) f. VIL, 12,9. 2) f. IX, 14, 10. 3) f. IV, 2,9. 4) f. V, 4, 18 
(Durd) weldye Umftande). 5) 161, c (precari). 6) 188 8. v. a. 7) ſ. v, 6,2 


8) f. If, 32, 1. 9)f. VI, 3, 2. 10) f. 11, 5, 1. 11) 161, d (sciscitari) U. 
341. 19) f. Vi, 1,2. 13) 389 (nidht gednbertwerben tonne). 14) irgend einen. 


19. 

Darauf bittet Velemad) um ein Schiff, um daranf! nad 
Pylus gu fahren, bewirft aber damit nur?, bag er von den Freiern 
verfpottet wird®. Nad) Auflöſung der Verjammlung begiebt er fid 
nad) dem Meeredufer und ruft die Hilfe ber Wthene an. Diefe er- 
ſcheint plaplidy in der Geftalt bes Mentor und verfpridt ihm ein 
Giff gu verſchaffen und ihn auf der Meerfahrt* gu begleiten. Auf 
bie Hilfe der Göttin vertrauend> fehrt Telemach nad) Hauſe zurück 
und riftet fic gur Reife. Inzwiſchen bringt Athene Ruderer gue 
fammen und iiberredet den Noemon ihr ein Schiff zu geben. Nach- 
dem alles worbereitet ift, fegelt Telemach in nächtlicher Stille® in 
Begleitung der Minerva ab. Sn Pylos angefommen wird er von 
Neftor gütig aufgenommen. Diefer erzählt umſtändlich? von feiner 
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und ber iibrigen Führer Rückkehr, aber wie es dem Odyſſeus er- 
gangen fei, weif er midjt: gulebt fordert er ben Telemach auf, fo» 
bald als miglid® zu Menelaus gu gehen, der vor Kurzem? nad 
{angen Srrfahrten zurückgekehrt fei. Auf Neſtor's Rath madht fid 
Telemach von Pylus auf und gelangt in einer Nacht nach Sparta. 
Hier Hort er von Menelaus aufer vielem andren?, dag Odyſſeus 
pon der Nymphe Kalypſo auf der Snfel Ogngia guriikgehalten werbde. 
Während Telemach in Sparta verweilt, beſchließen die Freier ihm 
bet ber Rückkehr“ einen Hinterhalt gu legen. Von der Wbfidht der 
Greier in Kenntniß gefegt bridt Penelope in Klagen aus, wird 
aber durch einen von ber Athene gejandten Traum ermuthigt. Da- 
mit ſchließt bas vierte Buc. 


1) 279, 1. 2) womit er nidjts inbred bew. als daß. 3) 170 A. 
Partic. (per mare vehi) j. I, 8, 5. 5) 175 8. v. fidere. 6) 
16; 6. 7) viele’. 8) zu 214, 2 W.: quam primum. 9) f. IV, 10, 
toy um tom f I, 16, 8. 


20. 

Ge folgt der gweite vom finften bid gum Anfange des drei- 
zehnten Buches reichende! Whfchnitt, in weldem des Odyſſeus Rück—⸗ 
Lehr erzählt wird. Athene bringt, weil Ralypfo ben Befehl, den 
Odyſſens gu entlaffen, nod nidt erhalten hat?, das Unglück des 
Odyffens von Menem in der Gstterverjammlung yur Sprache. 
Durd ihre Bitten bewogen fendet Zeus den Hermes an die Ra- 
lypſo mit bem Befeble>, ben Odyſſeus nad Haufe guriidfehren gu 
Laffen. Kalypſo ift unmuthig dariiber, dag* fie ben Odyſſeus ent: 
lafſſen foll5, wagt aber nidjt gu widerſprechen und unterſtützt ihn 
bei® Erbauung eines Fahrzeuges. Nachdem Odyffeus die Snfel der 
Kalypjo verlaffen hat, fegelt er fiebsehn Lage lang unbehinbdert über 
bas Meer, am achtzehnten Lage aber, al8 er bereits die Phaafen- 
infel pon Weitem fieht, erregt Pofeidon einen heftigen Sturm, 
burd den fein Fahrzeug zerjchellt wird: doch entgeht er jelbft durch 
Permittlung der Meergöttin Leufothea hem Vode und gelangt ers 
ſchöpft und der Kleider beraubt an die Küſte der Phäaken. Da- 
felbft hüllt er fic) in Baumblitter und verfillt in tiefen Schlaf. 
Am andren Morgen” fommt Naufifaa, die Vodjter des Phaaken- 
königs Wleinous, durd einen Traum bewogen, mit ihren Mägden 
an bas Ufer der Snfel, um gu waſchens. Nach Vollendung dtefes 
Geſchäfts beginnen die Madden Ball gu fpielen, ſchreien aber plötz⸗ 
lid) auf, als fie ben Ball ind Meer fliegen fehen. Durch das Ges 

Haade, Aufg. UI. 3. Muff. 15 
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ſchrei aus bem Schlafe gewedt erhebt fic) Odyſſeus, bedeckt, jobald 
er die Madden gefehen hat, feinen Körper mit Laub und ruft dann 
das Mitleid ber Naufifaa an. Diefe verfagt ihre Hilfe nidt, jon: 
bern erquidt den Odyſſeus, nachdem fie ihm Reider? gegeben, mit 
Speiſe und fordert ihn bei ber Rückkehr nach Oauje auf ihrem Wa- 
gen au folgen. Odyſſeus gehordt der Wufforderung?® und wird von 
Alcinous und deſſen Gattin Arete giitig aufgenommen. Nady dem 
Mahle wird er von der Arete gefragt, weldem Lande er angehirel 
und wober er die Reider habe, und erzählt furg unter Berbheim- 
fichung feines Namens, was er anf der Fabhrt?? von der Inſel der 
Kalypfo bis nad Scheria erlitten habe. 


1) Relativf. 2} 292, 4. 8) fallt weg, f. I, 10, 15. 4) 294. 
gezwungen wird. 6) {. III, 4, 7. 7) postridie mane j. VIII, 7 
3} 341. a IT, 28, 7. 10) Partic. ( (der auffordernden). 11) Brage mit —8 


21. 

Am folgenden Tage berathſchlagt Alcinous mit den Häuptern 
des Volkes über die Zurückführung des Gaſtes in ſeine Heimath: 
darauf ladet er dieſelben jo wie! die vornehmſten Jünglinge gu einem 
Gaſtmahle in ſein Haus ein. Auf bas Gaſtmahl folgen? gymna- 
ſtiſche Spiele. Odyſſeus wird aufgefordert an den Spielen Theil 
su nehmen und tragt in dem WettEampfe mit bem® Diskus über 
alle übrigen den Sieg davon. Wm Abend befingt Demodofus 
wihrend ber Mabhlgeit* die Zerſtörung Trojas, durch dieſen Gejang 
aber wird Odyſſeus jo gerithrt, bag er die Thränen nidt zurück- 
halten kann. Gobald Alcinous died bemerft hat, gebietet er dem 
Ganger Sdweigen und bittet den Odyffeus gu fagen, wer er fet 
und was thm wiberfabren fei. Odyſſeus willfabrt der Bitte und 
erzablt, was er nad feinem Aufbruches von Troja Lis gu dem 
Tage, wo er von der Kalypfo in Ogygia aufgenommen fei, er- 
litten habe. Dieſe Erzählung umfaft vier Bier (B. 9—12). 
Am andren Morgen® wird alles, was? die Phäaken bem Odyſſeus 
zum Geſchenk gemadt haben, auf ein Schiff gebracht®: er felbjt bee 
ftetgt am Abend das Schiff und gelangt fchlafend während der 
Nacht nad Bthafa. Bn das Vaterland zurückgekehrt fonnte Odyſſeus 
auf nichts andres bedacht fein®, als fic) von ben Sreiern fiir die 
Beleidigungen Genugthuung zu verfdaffen. Da er aber eine Reike 
bon?® Jahren vom Baterlande entfernt gewefen war, mufte er 
nothwendig'!, bevor er gur Beftrafung ber Sreier ſchritt, die Wn 
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gelegenheiten des Hauſes fennen lernen und mit ben Geinigen bee 
rathidlagen. Go erzählt denn ber Didter, was nad) her Rückkehr 
des Obvyffeus der Beftrafung der Freier worausgegangen ijt, im 
britten Whfdnitte, welder von V. 187 bed dreigehnten Buches bis 
gum Ende des neungelhnten Buches reid. 


1) et—et. 2) excipere. 3) Genet. 4) 187 8. v. inter. 5) 
Partic. 6) ſ. o. 20, 7. 7) ſ. VI, 4, 6. 8) 189 A. 2. 9) 258, 2, 
a. 10) f. IX, 7, 6. 11) oportet 290, 2. 
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Schlafend wird Obdyffeus von den Phdaken auf ber Küſte 
Sthafa’s ausgeſetzt. Als er erwacht ift, unterridtet’ ihn Athene 
von den Frevelthaten der Freier und befiehlt ihm gu dem Hirten 
Cumius zu gehen: eben dahin verfpricht fle ben Telemach au fahren. 
Bon der Athene in einen alten BVettler verwanbdelt gelangt Onyffens 
gu Eumäus und wird von ihm giitig aufgenommen, aber in Folge 
ber veränderten Geftalt nidt erfannt. Während diefe mit eins 
ander reben, begiebt fid) Athene nad Sparta und befiehlt bem Tee 
lemach nad Haufe zurückzukehren. Telemach trifft fofort WAnftalt 
gum Aufbruch?. Nachdem er glücklich guriidgefehrt ijt mit Vermei⸗ 
bung des von den Sreiern gelegten® Hinterhaltes, geht er gerades 
Weges“ nad der Hitte des Eumäus. Von ba fendet er den? 
treuen Diener an die Penelope, damit er ihr die Rückkehr ded 
Sohnes melde. Gn Abwefenheit des Eumäus wird Odyffeus, von 
ber Athene in bie vorige Geftalt verwandelt, von Telemach erfannt® 
und berathfdlagt mit demfelben über die Ermordung der Freier. 
Hei Einbruch? der Nacht kehrt Eumäus zu dem inzwiſchen wieder 
in einen alten Bettler verwanbdelten Odyffeus zurück. Wm andren 
Morgen bhegiebt fid) Telemach in die Stadt, um feiner Mutter von 
ber Reife zu ergihlen. Odyſſeus folgt ibm nicht lange nadher 
in Begleitung bes Eumäus. Nachdem er fein Haus betreten hat, 
fammelt er bei® den Sreiern Gaben, wird aber, während ihm dte 
übrigen zu effen® geben, von Antinous mit Schmähungen über— 
häuft. Darüber unmuthig ruft Penelope ben Bettler gu fig, ob 1° 
er vielleidht etwas über Odyffeus erfahren habe, diefer aber erFlart, 
erft nad) Cntfernung der Freier mit thr reden gu wollen. Darauf 
befteht Odyſſeus, um fid) nidt aus feinem eigenen Hauſe vertreiben 
zu laffen, einen Wettfampf mit dem Bettler Brus, befiegt ihn und 
wirft ihn aus dem Hauje. Nachdem ſich die Sreier entfernt haben, 

15* 
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ſchaffen Odyſſeus und Telemad, um denfelben nidts gu ihrer Bers 
theidigung gu laffen, während ber Nacht alle Waffen tn den oberen 
Theil beds Haujed. Mach Beſeitigung der Waffen unterredet fid 
Odvfjeus mit der Penelope und verfindigt ihr, dak ihr Gatte in 
Kurzem erfdheinen werde. Penelope, weldet4 an der Rückkehr des 
Gatten vergweifelt, erflart, daß fieam folgenden Page den Freiern einen 
Wettkampf anbieten unb denjenigen, der ded Odyſſeus Bogen am 
leichteften ſpanne!2, beirathen werbe. 

1) 161, a (edocere). 2) 287. 3) Relativj. 4) f. VIII, 2, 4. 5) ille. 
6) {. 1X, 3, 15. 7) 189 8. v. sub, 1. 8) a. 9) f. V, 28, 6. 10) j. 
IV, 37, 4. 11) Partie. 12) f. I, 7, 7. 

. 23. . 

Im vierten Abſchnitte, welder die fünf letzten Bücher umfagt, 
wird bie Beſtrafung ber Freier beſchrieben. Durch den Schlaf ge- 
ſtaͤrkt erhält Odyſſeus am Morgen durch den Donner des Zeus ein 
günſtiges Vorzeichen. Nachdem bas Haus dem Wpollo zu Ehren! 
geſchmückt iſt, kommt Telemach mit den Freiern zum Mahle. 
Odyſſeus nimmt ebenfalls an dem Mahle Theil, wird aber von den 
Sreiern aufs Neue verfpottet. Wuf bas Mahl folgt der von Pene- 
Tope verſprochene Wettfampf. Die Freier verfuden ber Reihe nad 
ben Bogen 3u fpannen, den Iphitus einft dem Obyffeus gum 
Geſchenk gemadt hatte, aber vergebend. Da fie den Sefttag gum Bor: 
wande nebmend ben Wettfampf auf ben folgenden Tag gu vere 
ſchieben wünſchen, bittet Odyſſeus, bag erfeine Kräfte verſuchen dürfe. Te- 
lemach befiehlt dem Eumäus, ihm ben Bogen zu überreichen. 
Odyſſeus fpannt denfelben ohne Mühe und trifft das Biel. Doch⸗ 
giebt er ben Bogen nicht zurück, fondern ſpannt ihn gum gweiten 
Male und ridtet ihn auf Untinous. Nachdem er diejen getodtet 
Hat, erflart er, wer er fet und was er beabfidjtige: darauf bereitet 
er den übrigen Sreiern ben Tod. Mach Niedermachung fammtlicer 
Freier wird er von der Penelope erfannt? und begrüßt. Während 
bie Schatten ber Crmordeten unter Leitung des Hermes in die 
Unterwelt hinabfteigen, geht er* mit den Geinigen auf's Sand zu 
feinem Water Laertes und giebt fidh ihm, nachdem er kurze Beitd 
mit ihm gefproden, gu erfennen®: gulegt ſöhnt er fic) mit ben 
PVerwandten der Freier aus. 


1) jf. IM, 1, 2. 2) 343 A. 6. 3) ſ. IX, 3, 15. 4) f. TLL, 5, 8. 
5) j. IV, 24, 1. 6) erdffnet, wer er fei. 


Wörterverzeichniß. 


A. 

abbiſden alicuj. imaginem ex- 
primere. 

abbrechen (Brücke) rumpere, re- 
scindere, interscindere (Freund⸗- 
{djaft) praecidere, (ager) mo- 
vere. 

abbringen abducere a. 

Abbruch thun detrahere de alicuj. 
auctoritate (laude, gloria) mit 
und obne alqd, multum, pluri- 
mum etc., nocere alicui. 

abbringen extorquere alicui. 

abfaffen (Schrift) conficere, com- 
ponere, scribere. .Ubfaffung 
confectio. 

abgeben tradere, reddere. 

abgelegen abditus. 

abgefonbdert separatus, separa- 
tim. 

Abgrund yorago. 


abbingen, abhängig fein penderee. 


abhelfen (bem Mangel) subvenire. 

Abfommen pactio, Abe. treffer 
pacisci, pactionem facere. 

Abkömmling (Abkömmlinge) pro- 
les, progenies, genus. 

ſich abkühlen (Eifer, Ungeſtüm) 
defervescere, retardari. 


Abkunft genus — von vornehmer Ab⸗ 
kunft fein nobili loco ortum 
esse. 

ablaufen (von der eit) exigi, 
confici, (gut, ſchlecht) cedere, 
vertere, 

ablegen (Geftalt, Waffen, Klei- 
der, Starrheit) ponere. 

ablehnen nolle, detrectare, ab- 
nuere, respuere. 

ableiten (Quelle, Slug) avertere. 

ablenfen (in der Rede) digredi 
a, declinare a. 

ablöſen succedere alicui, jem. in 
feiner Gtelle abl. in alicuj. 
locum succedere. 

abmacjen conficere. 

abmabnen f. abrathen. 

abnehmen (Amt, Oberbefehl) ab- 

rogare alicui alqd, (einer 
Cache etw.) demere. 

abordnen mittere. 

abrathen von dissuadere alqd 
u. de al. re (einem von etw. 
abr. dissuadere ne quis etc.) 

abſchätzen aestimare. 

abjdlagige Antwort geben ne- 
gare. 

Abſchnitt pars. 
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abſchütteln 
exuere. 

abſegeln solvere (sc, navem). 

Abſicht consilium, voluntas, quod 
quis vult, meine A. iſt dieſe, 
ic) habe dieſe A. hoc ago od. 
sequor — mit Abfidjt, abficht- 
{id) consulto, de industria. 

abfperren gegen intercludere a. 

abfprechen (einem etw.) abjudicare 
alqd ab al. 

abſtoßend horridus. 

abtreten einem etw. cedere alicui 
al. re, concedere alicui al. re 
u. alqd. 

abwebren arcere, propulsare, de- 
fendere. 

abweifen abnuere, respuere, re- 
jicere. 

fid) abwenbden von aversari alqd. 

abgehren tabescere, macerari. 

Abzeichen insigne, 

* abgiehen (etw. von) demere, de- 

trahere (de al. re), einem die 


( Sod ) 


excutere, 


Haut abz. alicui od. alicuj. cor- 


pori pellem detrahere — ab: 
ziehen fafjen dimittere — Ab— 
zug discessus. 

außer Acht laſſen negligere. 

Ackergeräth instrumentum rusti- 
cum. 

Udoptivbruder frater per adoptio- 
nem. 

ächten proscribere, aqua et igni 
-interdicere, 

ängſtigen angere, vexare, cru- 
ciare — Aengſtlichkeit timiditas. 

Weuferung fallen laſſen vocem 
edere. 

Ahnenbilder imagines. 


Wörterverzeichniß. 


ahnenloſer Mann homo novus. 

allegorifd) verftehen per allegoriam 
accipere. 

Alleinherrſchaft tyrannis, (unius) 
dominatio. 

alferfet varius. 

Alphabet elementa, litterae — 
alpbabetifd) ordnen litterarum 
ordine disponere, in litteras 
digerere. 

alter Mann senex, a. Frau anus 
— ein hohes Wter erreicghen ad 
summam senectutem vivere. 

vor Alters antiquitus, olim. — 
Alterſchwäche infirma senectus, 
aetatis infirmitas. 

Amme nutrix. 

Amt munus, magistratus — Amts- 
bote viator. 

anberaumen (Tag, Vermin) indi- 
cere. 

anbieten eine Schlacht potestatem 
sui facere, pugnandi copiam 
facere. 

anbinden an alligare ad. 

anberartig diversus. 

andeuten significare, indicare. 

Andrang impetus. 

fid aneignen vindicare, sibi vin- 
dicare. 

anerfennen agnoscere, probare, bie 
Herrſchaft Jemandes anerk. alicuj. 
imperio parere — nicht aner: 
fennen aspernari, refutare, de- 
trectare (3. 8. Romanorum 
imperium detrectare die Mner: 
Fennung der rom. Herrſchaft ver- 
weigern). 

anfangen incipere, exordiri, (Ge⸗ 
genſatz zu vollenden) inchoare. 


Wörterverzeichniß. 


anfügen annectere, subjungere. 

anführen (etw. mündl. ob. ſchriftl.) 
afferre (nur mit ſachl. Accuf.), 
proferre (mit perf. und ſachl. 
Acenf.), anführen daß x2. com- 

' memorare. 

angehoren (einer Zahl, Menge) esse 

- @, esse in c. abl. 

angefdwollen fein tumere. 

Angeſichts jemandes in conspectu 

- glicuj. 

angreifen aggredi, adoriri, inva- 
dere in alqd, lacessere, petere, 
angegriffen (b. h. übel mitges 
nommen) affectus al. re. 

ſich in Ungft befinden angi. 

anhalten (bd. 6. Oalt machen) con- 
sistere, (um etwas) alqd rogare, 
petere. 

Anhang satellites, stipatores, An⸗ 
Bang des Cäſar, Pompejua 
Caesariani, Pompejani, Unhin- 
get fautor — einem anhängen 
favere — Anhänglichkeit favor. 

Anker lichten solvere, navem (na- 
ves) solvere, ancoram (ancoras) 
tollere, vor Anker gehen naves 
ad ancoras deligare, naves 
constituere, vor Anker liegen 
in ancoris stare, ad ancoras 
consistere. 

e8 fommt auf etwas an agitur 
alqd. 

anfinbdigen (Krieg, Seftfeier u. 4.) 
indicere, (Geſetzesvorſchlag) pro- 
mulgare, offentlide Ankündi—⸗ 
gung erfafjen edicere. 

Anlage (einer Schrift) descriptio. 

bart anlaffen increpare, compellare, 
invehi in alqm. 
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anlegen (Sefejtigung) instituere, 

(an’8 and) appellere ad, navem 
appellere ad. 

Anmuth venustas, suavitas. 

annebmen (bd. h. die Meinung be: 
gen) statuere, (Geftalt) su- 
mere, (einen Bundesgenofſen) 
adciscere — annefmbar proba- 
bilis. 

anordnen, Wnordnung treffen in— 
stituere. Wnordnungen instituta. 

anpafjen an accommodare ad. 

anritden accedere, instare. 

anretfen annectere. 

anrufer (Hilfe, DMtitleid) implo- 
rare. 

anſchließen an adjungere, (bd. h. 
folgen [affen anf) subjungere, 
ſich anſchließen (von Sachen) 
adjungi, subjungi, von Perſ. 
se adjungere- alicui, se appli- 
care ad alqm u. ad alicuj. 
amicitiam, fid) an jen. Dei 
nung a. accedere alicuj. sen- 
tentiae. 

Anſchuldigung crimen, criminatio. 

anſehnlich speciosus, durch aliquis, 
aliquantus. 

anfichtig werden adspicere, con- 
spicere. 

anfiedeln collocare, fic) a. sedem 
collocare ob. constituere. 

anfpiefen auf tangere, significare 
(verftedt auf etm. a. per am- 
bages alqd tangere). 

anjpornen incitare. 

Anſprache oratio. 

in Unfprud nehmen, A. maden 
auf petere, vindicare, sibi 
vindicare, in A. genommen 


232 


werden (durch Geſchäfte) occu- 
pari, distineri. 

anftiften (jemand) subornare, (efw.) 
facere, efficere. 

Anftoh geben offendere alqm. 

anftrengen (Srafte) intendere, con- 
tendere. 

Anftrengung contentio, labor. 

yor jem. Antlig geführt werden 
in conspectum alicuj. adduci. 

Antrag rogatio, A. ftellen, antra- 
gen (beim Bole) ferre ad, ro- 
gationem ferre ad, agere cum, 
(beim Genate) referre ad, (auf 
etwas de al. re, ut) — an 
tragen (einem etw.) alqd de- 
ferre alicui u. ad: alqm. 

antreten inire, ingredi, bie Staaté- 
leitung a. rempublicam mode- 
rari incipio. 

Antwort geben respondere, re- 
sponsum dare (nur von den 
berufsmäßig Befchetd Gebenden, 
3. B. vom Orakel, Rechtsgelehr⸗ 
ten), Antwort davon tragen re- 
sponsum ferre, referre. . 

anweifen (d. h. befehlen) jubere, 
auf etw. anw. revocare ad 
alqd., 

geringe Anzahl paucitas, exiguus 
numerus. 

angiehen (tranj.) attrahere (ad se) 
— im Anzug fein ire, accedere, 
profectum esse. 

arglo8 incautus, imprudens — 
Argwohn suspicio — argwih- 
nen suspicari — argwöhniſch 
guspicax, suspiciosus. 

auger Athem exanimatus, 

aufbieten excire (ad alqd) — es 


Worterverzeidhnif. 


erfolgt ein allgemeines Aufgebot 
omnes exciuntur. ; 

aufbreden (Shire) effringere — 
Aufbruch (d. h. Abretfe) pro- 
fectio. 

Aufenthaltsort wechſeln solum ver- 
tere ob. mutare. 

auffangen (beim Zallen) excipere, 
(jem. unterwegs) intercipere. 

aufforbern rogare, jubere, hortari. 

auffrifdjen renovare, redintegrare. 

Wufgabe munus. 

aufgeben (Plan, Hoffnung) abji- 
cere, (Zorn, Haß, Triumph) 
deponere, (einem etw.) de- 
mandare. 

aufgeblabt elatus. 

aufgehen in Sener igne consumi, 
incendio deleri. 

aufgreifen intercipere. 

aufbalten (dD. h. verzögern) morari, 
ſich aufbalten (d. 6. verweilen) 
versari, morari, commorari. 

aufhelfen subvenire. 

aufheben (Geſetz, Verbannung) abro- 
gare (auffparen)reservare alicui. 

aufjagen excire. 

auflofen, fic) auflöſen (v. einer 
Verſammlung) distrahere, di- 
strahi. 

aufmerffam auf intentus (alicui 
rei u. in alqd), feine Aufmerk⸗ 
famfeit ridten auf animum ad- 
jicere od. appellere ad alqd. 

aufnebmen unter recipere inter, 
pon neuem etw. aufn. renovare 
alqd, e8 mit jem. anfnebmen 
certare, in certamen descendere 
c. al, 

aufreiben conficere, atterere, voll- 


Worterverzeidhnif. 


ftinbig a. (ein Seer) ad inter- 
necionem redigere, occidione 
occidere. 

aufreizen exagitare. 

aufrichtig integer, sincerus, sim- 
plex. 

in Aufruhr bringen concitare — 
aufrũhreriſch seditiosus. 

aufſätzig infestus, infensus. 

auffdjretben scribere, litteris 
consignare, alé Aufſchrift geben 
inscribere. 

auffdreien clamare, conclamare. 

unter jem. Aufſicht alicuj. auspi- 
ciis, praesente aliquo, unter A. 
ftellen custodire, custodem ad- 
dere. 

aufftellen (Belagerungdwerke, Heer) 
constituere, (Sem. Bild) pro- 
ponere, ſich aufftellen (v. Hees 
ren und Heerführern) considere. 

aufthirmen (Berge) congerere. 

Auftrag mandatum. 

auftreten al8 existere. 

aufwachen expergisci — aufweden 
excitare (e somno). 

aufgiblen enumerare. 

aufgebren consumere. 

Aufzug (d. h. Kleidung) cultus. 

in bie Mugen fallen apparere, ap- 
parere et exstare, in aperto 
esse, etw. im Wuge haben spec- 
tare alqd, prospicere alicui rei, 
einem aus den A. geben e con- 
spectu alicuj. fugere, vor jem. 
Augen in conspectu alicuj. 

aushedingen von pacisci ab al. 

ausbeſſern (Gchiffe) reficere. 

ausbrechen (Krieg, Streit) oriri, 
exardescere, in Zorn a. ira 
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exardescere, in die Worte a. 
vocem edere. 

ausdehnen über producere ultra, 
das Gebiet a. fines proferre — 
ausgedehnt latus, magnus. 

Ausdrucksweiſe oratio, dicendi ge- 
nus. 

ſich ausdriiden (vom Spredenden) 
dicere — audbritdlid) apertus. 

aus einander treiben, jagen dis- 
jicere, aus einander halten di- 
stinere, aud etnanber treten laſ⸗ 
fen (Manipeln) laxare. 

Ausfall machen eruptionem facere. 

Ausflüchte madden tergiversari,; 

ausführen (Plan, Wuftrag) perficere, 
exsequi. 

ausfüllen (Abgrund, Graber) ex- 
plere, complere. 

Ausgabe (als eingelnes Eremplar 
einer Gchrift) exemplum. 

ſich ausgeben fiir (dD. b. die Bee 
deutung von etw. in Anſpruch 
nehmen) volo mit 2 Yee. 3. B. 
praeceptorem se vult. 

ausgebildet (entwidelt) perfectus. 

ausgehen von proficisci a, der An⸗ 
fang gebt aus von initium ori- 
tur a, etw. als Wusgangspuntt 
einer ©. betracdjten initium. 
alicuj. rei ducere a — Darauf 
ausgehen id agere ob, sequi ut. 

aushauchen bas Leben vitam od. 
extremum spiritum efflare. 

ausfaffen (bd. h. übergehen) omit- 
tere, praeterire, — feinen Zorn 
auslaffen an iram erumpere in 
algm — auégelaffenes Wejen, 
Uusgelaffenheit licentia, effre- 
nati mores. 
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auafiefern reddere, tradere, jem. 
Auslteferung verfangen alqm de- 
poscere. 

auslöſen (Gefangene) redimere. 

ausmachen (dD. h. zu Ende brin- 
gett) conficere, (d. h. erforſchen) 
explorare, ausgemacht explora- 
tus, certus, compertus. 

augmitieln explorare, 
fidher audmitteln certum inve- 
nire, 

ausnehmen (v. einer 3abl) exi- 
mere, excipere (e u. de). 

anéridjten (mündlich) exponere, 
(d. h. leiſten) efficere. 

ausrufen (als Conſul, Prätor ꝛe.) 
renunciare. 

ausſchiffen exponere (mit u. obne 
in terram u. in terra). 

audsfinnen excogitare, 

ausfeben (dD. h. and Gand fepen) 
exponere in terram u. in terra, 
(b. §. unterbredjen) intermittere, 
(einer Gade) objicere, expo- 
nere, 

Ausſicht auf etw. prospectus ali- 
cuj. rei u. ad alqd, man bat 
bie A. auf est prospectus ad 
alqd, in A. ftellen proponere, 
in A. fteben propositum esse, 
futurum esse. 

audsfohnen jem. mit alicui recon- 
ciliare alqm od. alicuj. ani- 
mum, alqm in gratiam redu- 
cere cum al., Yeute unter eins 
ander a. inter se reconciliare, 
fidy mit Semand ausſöhnen in 
gratiam redire cum al. 

fic) dahin (dafür) audfpredjen hanc 
sententiam dicere ut — Aus— 


invenire. 


Wörterverzeichniß. 


ſpruch (mündlicher) vox, (witzi⸗ 
ger in Wort od. Schrift) dictam, 
(alfgem.) dictum est ab al. 

ausiben (eine Kunſt) exercere, 
factitare. 

Auswahl delectus. 

Auswanderungsplan 
consilium. 

auswechſeln (Gefangene) permu- 
tare. 

ausweichen einer S. 
alqd. 

audweifen (aus) expellere, ejicere. 

auswendig lernen ediscere, me- 
moriae mandare. 

Auswurf (v. Menſchen) sentina. 

auferordentlich (ibermafig) ingens, 
mirificus, (gegen die gew. Ord⸗ 
nung) extraordinarius. 

auszeichnen jem. mit Lobfpraden 
efferre alqm laudibus, auf alle 
Weiſe a. omnibus laudibus 
efferre, omnibus honoribus 
afficere — Auszeichnung laus, 
honor. 

ausgiehen (aus eimer Schrift) ex- 
cerpere. 

Art securis. 


demigrandi 


deelinare 


° 8. 

Barke navicula. 

beabfichtigen velle, agere, spec- 
tare, sequi. 

nicht beadjten negligere, contem- 
nere. 

beantragen (beim Volfe) ferre ad, 
agere cum, (beim Genate) re- 
ferre ad. 

beantworten respondere ad alqd, 


eine (wiffenfchaftlidye) Frage be- 


Woͤrterverzeichniß. 


antworten quaestionem expli- 
care. 

bearbeiten (jem.) sollicitare. 

Seauftragen mit mandare alicui 
alqd, praeficere alqm alicui 
rei. 

bedacht auf intentus (alicui rei ob. 

- in alqd). 

bededen (mit Gefdoffen, mit 
Sdlamm) obruere — Bededung 
praesidium. 

bedenfen cogitare, secum reputare, 

Bedeutung (einer ©.) vis, es ift 
nicht von Bedeutung non est 
tanti, feine Bedeutung beilegen 
nihili facere, negligere, von 
. gcrofer Bed. fein multum va- 
lere — bedeutungdlos inanis, 
nullius momenti. 

bedingt fein durch pendere e. 

bedrängen premere, affligere, auf 
bas Aeujerfte bedr. summopere 
premere, in summas angustias 
redigere — bedraingt fetn la- 
borare — bebrangte Lage res 
afflictae. 

Hedrohen (einen mit etw.) |. dro- 
ben — etw. (3. B. Verſchan⸗ 
gungen) tentare alqd. 

fic) beeilen festinare. 

befafjen complecti, ſich befaffen 
mit etw. accedere ad alqd. 

Befehl imperium, imperatum, 
mandatum, edictum, ſich unter 
jem. Befehl jtellen se ad aucto- 
ritatem alicuj. conferre — bee 
fehligen praeesse, praepositum 

eEsse. 

befeftigen firmare, confirmare, mu- 
nire, (an etw. durch Binden) 
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deligare ad — Befeſtigungs⸗ 
werk munitio, opus. 

befeuchten madefacere. 

Beförderer fautor, adjutor. 

befragen sciscitari, consulere. 

befriedigen (Haß) explere, satu- 
rare, satisfacere. 

Befugniß potestas. 

Begebenheit res. 

BHeginnen (das) coeptum, cona- 
tus (im Plur. gew. conata). 
begnabdigen servare, conservare, 

in deditionem accipere. 

fic) begnitgen contentum esse (mit 
Abl.), satis habere (mit Snf. 
Präſ. u. Perf.), acquiescere 
al. re. 

begriinden condere — Begründer 
conditor, creator, auctor. 

behaftet fein mit esse in al. re. 

behalten tenere, retinere. 

behandeln (in einer Schrift) trac- 
tare, dicere de, explicare. 

bebarren auf stare al, re, per- 
severare in al. re, auf feiner 
Forderung bebarren idem po- 
stulare. 

beherrſchen (bd. h. zügeln) cohibere, 
compescere, (d. h. überragen, 
von Anhöhen) superare. 

behüten vor tueri a, prohibere 
al. re u. ab al. re, vindi- 
care a. 

bejabrt grandis (major, maximus) 
natu. 

Beifall plausus, laus. Beifall 3u 
erfennen geben plaudere alicui, 
laudare, mit B. aufnehmen plausu 
prosequi oder comprobare, 

betlegen (b. h. ſchlichten) compo- 
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nere, (d. h. beimeffen, zuſchrei⸗ 
ben) tribuere, adscribere, (einen 
Mamen) dare, indere. 

betpflichten ſ. beitreter. 

ein Betfpiel geben exemplum 
edere, fic) in etw. an jem. etn 
B. nehmen alicuj. rei exemp- 
lum petere ab al., alicuj. 
exemplum sibi proponere ad 
imitandum. 

bettragen 3u valere ad, afferre 
(aliquid, nihil) ad. 

beitreten der Anficht jem. acce- 
dere alicuj. sententiae. 

beiwohnen (bd. h. Theil nehmen) 
interesse, participem esse. 

befampfen impugnare, oppugnare. 

e8 ift befannt, es ift allgemein b. 
‘constat, inter omnes constat, 
befannt werden cognosci, nun- 
tiari, (burd) Wusplaubdern) enun- 
ciari, nicht befannt fein ignorari. 

fichy gu etw. befennen profiteri alqd. 

befleiben (Mmt) gerere, admini- 
strare. 

befriegen bello petere alqm, bel- 
lum alicui inferre, bellare 
cum alqo. 

BVelagerungswerfe opera. 

beladen onerare. 

beleben den Dtuth animum (ani- 
mos) erigere. 

bemerfen8werth memorabilis, leicht 
bemerfbar conspicuus. 

benegen madefacere. 

benugen zu uti, adhibere ad. 

beobadten speculari. 

Beobadtungscorps praesidium. 

bequem commodus, mit Bequem: 
fichfeit commode. 


Worterverzeichniß. 


berathen, berathſchlagen consultare, 
Berathung consultatio. 

in Bereitſchaft in promtu — be 
reitwillig libens, (3u etw.) promtus 
ad, bereitwilliger Cifer promtus 
animus studiumque. 


Bergwerk metallum, metalla. 


berichten (von Schriftft.) nar- 
rare, auctorem esse — beridten 
an, Bericht erftatten bet re- 
ferre ad. 

beridjtigen emendare. 

Hernftein sucinum, electrum. 

beriidfidtigen spectare, respicere, 
memorem esse, rationem ha- 


bere. 
berühmt werden nobilitari, gloriam 
consequi. — Berũhmtheit no- 


bilitas, claritas. 

kurz beriihren (beim Sprechen) 
strictim attingere, breviter 
perstringere. 

fic) berufen auf provocare ad 
alqm (nicht alqd), proferre alqm 
u. alqd, fid) barauf ber. daß 
commemorare. 

beruhen auf situm ob. positum 
esse in al. re. 

berubigen (Menſchen) 
(Länder) pacare. 

befchadigen afflictare. 

ſich befchaftigen mit (von Perf.) 
occupatum esse al. re u. in al. re, 
(von Nerf. u. Gachen) versari 
in al. re. — Beſchäftigung mit 
der Poefie poesis studium. 

beſchränken auf redigere ad, fid 
bejdr. auf se continere intra, 
satis habere mit Snf. 

bejchreiben scribere, describere, 


placare, 


Woͤrterverzeichniß. 


237 


depingere, explicare, perse- beſtimmen (d. h. veranlaffen) ad- 


qui. 

Beſchwerde (körperl. incommodum. 

beſeelt {ein von imbutum esse 
al. re. 

pefeitigen tollere, interimere, (weg: 
ſchaffen) removere. 

befegen occupare, befept halten 
occupatum tenere, praesidio 
tenere. 

PBefinnung verlieren animo linqui, 
ſich anders befinnen consilium 
mutare, 

in Befip nehmen, fid in B. fegen 
possidére, potiri, im B. fein 
possidére. — Beſitzthum res 
familiaris, opes, copiae. 

befondere (Der, die, Das) singularis, 
separatus, proprius. 

Befonnenheit prudentia, tempe- 
rantia, zur Beſonnenheit zurück⸗ 
führen ad sanitatem revocare. 

beforgen (etw.) procurare, admi- 
nistrare — beforgt um sollici- 
tus de. 

beftitigen (Ausſpruch, Entſchluß) 
confirmare, (Sinbdnif) ratum 
facere, (Volksbeſchluß) auctorem 
fieri, die Beftatigung verfagen,ver- 
weigern ratum facere nolle, ſich be- 
fldtigen (d. b. fich al8 wabr erwetfen) 
verum evadere, fid) durch ben 
@rfolg b. eventu comprobari. 

befteben (vorhanden fein) esse, (Ge- 
fabr) subire, obire, (Wettkampf) 
inire, (aus etw.) constare, com- 
positum esse, auf feiner Bitte 
beftehen idem precari, precari 
non desino — fir ſich beftehen 
per se stare. 


ducere, permovere, persuadere, 
(feftfegen) constituere, (einem et⸗ 
was) decernere alicui alqd, (ju 
einem 3wede) destinare ad alqd 
u. alicui rei — Seftimmung 
(verabredete) lex. 

beftrafen jem. fiir etw. poenas 
alicuj. rei petere ab al, alqd 
alicuj. vindicare od. ulcisci — 
BHeftrafung poena, supplicium. 

Beſtürzung pavor, metus, trepi- 
datio, in B. gerathen metu per- 
celli. 

befudjen adire, convenire. 

beſudeln polluere. 

betheuern confirmare. 

betrauen mit etw. praeficere alicul 
rel. 

betreiben (etw.) agere, gerere. 

betteln mendicare, Better mendi- 
cus, alter Bettler senex men- 
dicus. 

beugen affligere (tief graviter). 

beunrubigen (Menſchen) exagitare, 


lacessere, turbare, vexare, 
(Länder) infestare. 
bewährt spectatus, woblbewabrt 


spectatissimus. 

bewandert in peritus. 

in Bewegung jfepen concitare, 
fié in Bew. fepen gegen pro- 
ficisci ad, bewegen (b. h. veran⸗ 
Jaffen) adducere, impellere, per- 
movere, 

Beweis (d. h. Bewetsgrund) ar- 
gumentum, (bd. h. Betfpiel, Probe) 
documentum, specimen. 

fic) bewerben (um etm.) petere 
alqd, (um Sem.) ambire alqm. 
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bewerfftelligen facere, efficere. 

bewilligen concedere, (Durd) einen 
Beſchluß) decernere ohne 
Sem. Bewilliguug durd) invitus 
ob. improbare, mit Sem. Bew. 
alicuj. voluntate, concessu. 

yon Bewunderung ergriffen werden 
admiratione affici. 

Bewohner ſ. Cinwohner. 

bezeichnen alg dicere. 


begiehen auf referre ad, fid) bez. 


aufreferendum esse ad, attinere 
ad. 

bilden (d. §. ausmadjen) efficere, 
(etw. ans etw.) fingere, den 
Geift bilben animum excolere 
— Bildung humanitas (bsbere, 
feinere politior). 

bindDen an adstringere al. re. 

bisher, bid dahin f. jetzt. 

Blachfeld planum. 

beim erften (auf ben erfter) Blid 
primo adspectu. 

pom Blip getroffen, erſchlagen 
fulmine ictus ob. percussus, 
de coelo tactus. | 

Blutstropfen gutta sanguinis. 

Blutvergtefen caedes 
triefend cruentatus. 

gu Boden fallen procidere, in ter- 
ram cadere. 

Boot scapha. 

babin bringen bag eo adducere ut, 
vor fic) bringen proficere (ali- 
quid, multum, parum u. 4.) 
etry. bringt e8 mit fic) alqd fert, 
ita fert, in bie Gewalt, in die 
Gorm br. redigere in potesta- 
tem, in formam. 

Broden frustum. 


blut- 


Wörterverzeichniß. 


Bruchſtück, Bruchſtücke (einer S 
pars, reliquiae. 
Britder{dhaft sodalitas. 
Brunnen puteus. 
Bitrgerfrone corona civica. 
bitfen fitr jem. alicuj. po 
luere, fiir etw. b. alqd u 
cuj. rei poenam luere — 
laſſen poenas alicuj. rei p 
(repetere) ab al. 


C. 
Centrum (der Schlachtlinie) 
dia acies. 
Centumviralgericht judicium 
tumvirale. 
Character (eines Menſchen) n 
Ghor chorus, Ausrüſtung 
Gh. choragium. 
Chreftomathie chrestomathia 
Golonie griinben coloniam 
stituere. 
in gwei Cofonnen durch bipar 
Commando imperium — con 
Diren praeesse, curare. 


Commentar (d. h. Grldute 
enarratio. mit einem 
liufigen ©. verſehen cc 
enarrare. 

confiéciren publicare, Confis 
publicatio. 


Conſequenz constantia. 

Confularcomitien comitia con: 
od. consularia. 

Coralle corallium. 

correft emendatus. 

Curs halten cursum tenere. 


D. 
dafür ſein placet alicui — 


Woͤrtererzeichniß. 


dagegen fein adversari, contra di- 
cere (contra alqm dicere einem 
widerfpreden). 

danfen, Dank abftatten gratias 
agere, D. wiffen gratiam habere, 
(pro al. re) jem. ©. verbdienen 
gratiam alicuj. u. ab al. inire 
— danfbar Aby. grato animo, 
etw. dankbar vergelten, fic) dank⸗ 
bar erweifen fiir gratiam referre 
pro al. re, 

barlegen, Darftellen (in Worten) ex- 
ponere, narrare, persequi, (in 
einem Gewebe) depingere, ex- 
hibere , proponere — Darftel- 
lung narratio. 

dafteben stare, baftehen als esse, 
exstitisse. 

Dauern esse, manere, permanere, 
Dauern bis produci ad. 

bavon fommen discedere — fid 
davon maden se proripere — 
‘Davontragen (Antwort, Lob, 
Ruhm) ferre, Sieg über Sem. 
davoutr. victoriam reportare ab 
al. (beim Paſſiv zur Vermeidung 
von Zweideutigkeit auch ex al.). 

a ichts dawider haben non nihil) 
impedire. 

D agu erwerben acquirere. 

Demithigen frangere. 

DBenten an (bd. h. zurückdenken an, 
bedacht fein auf) cogitare de, 
benfen auf (d. b. beabfidstigen) 
cogitare alqd, moliri alqd, fid 
(etw.) Denfen fingere, animo fin- 
gere, gut denten (d. h. von guter 
Gefinnung fein) bene sentire — 
Denkwiirdigkeiten ,  Denkfdrift 

- eommentarii. 
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dicht bei prope — didt gedrangt 
confertus — dicht bevorftehen 
instare. 

bienen (al8 Goldat) stipendium 
merere (facere), militare, (3u 
einem Zwecke) pertinere ad, 
inservire alicui rei — Dienjte 
nehmen (al8 Goldat) militare 
incipio, stipendium merere — 
dienftfertig gegen officiosus in 
alqm. 

man bat es Donnern hören tonitru 
auditum est. 

Dorf vicus. 

draußen foris (Gegen{. intus, domi). 

drohen (einem mit etw.) minari u. 
minitari alicui (der Gegenftand 
im Aceuſ. 3. B. bellum, das 
Mittel im Wel. 3. B. gladio), 
etw. droht (d. h. ſteht drohend 
bevor) imminet alqd ab al. 

dunkel (v. der Barbe) pullus. 

durchbohren transfigere. 

burdbringen mit etw. perpellere. 

dad Durdeinander congeries. © 

burdfallen (bei der Wahl) repul- 
sam ferre. 

durchforſchen perscrutari, -perlu- 
strare. 

durchführen (Plan) peragere, per- 
ficere. 

Durdgeben (vom Geſetzesvorſchlage) 
perferri. 

burdmuftern perlustrare. 

durchſchneiden secare (die Lüfte d. 
aéra secare). 

Durd)fepen efficere, perpellere, ob- 
tinere , (Geſetzesvorſchlag) per- 
ferre. 

Durdwandern peragrare. 


240 
E. 


echt genuinus, verus. 

edel (der Abftammung nad) nobi- 
lis, generosus, (ber moralifden 
Beſchaffenheit mad) honestus, 
bonus, (Gegenfag zu gemein, nie⸗ 
brig) ingenuus, humanus, prae- 
clarus, egregius. 

ebrbar sanctus, honestus — Ehr⸗ 
barkeit, ebrenbafte Gefinnung 
sanctitas, honestas — Ehre (per- 
fonlide) dignitas — Cbhrenbabn 
curriculum honoris — _ ebren 
(Gott, Gerechtigfeit) colere. 

ehrlid) sincerus, (Schlacht) pius 
— Ehrlichkeit sinceritas. 

Eichenholz robur, lignum robo- 
reum — Eichenlaub frons quer- 
nea u. aesculea. 

Cid ablegen, leiften jusjurandum 
dare, ©. halten jusjurandum 
servare. 

blinder Gifer caecus impetus. 

zu eigen bebalten proprium habere 
— Gigenfdaft (amtlide) potes- 
tas, (gute, ſchlechte) virtus, vi- 
tium. 

eifen (nadj, in) properare (ad, in), 
contendere, maturo venire — 
eilig (Flucht) praeceps, effusus, 
Adv. propere, maturo mit Buf. 

vor Ginbruch Der Nadtante noctem. 

einbiifen amittere, perdere. 
eindringen (d. h. bineingelangen) 
penetrare in algqd, (gewaltjam) 
invadere in, irrumpere in. 
einengen circumvenire. 

einerlei Meinung, Sinnes fein 
idem sentire, in eadem senten- 
tia esse. 


Woͤrterverzeichniß. 


Einfall machen incursionem od. 
irruptionem facere. 

einflechten intexere. 

einflößen (Trank) instillare, (Furcht) 
injicere, (Muth) addere. 

perſonlicher Einfluß auctoritas, ſich 
E. verſchaffen auctoritatem sibi 
adjungere, größeren E. erlangen 
plus auctoritatis nancisci, plus 
valere incipio. 

einfibren (d. h. ceinvidjten) in- 
stituere. 

eingehen auf (Rampf) inire, (Bedin⸗ 
gungen, Vorſchläge) accipere, 
probare, (Meinung) accedere — 
eingehender Ddarftellen pluribus 
persequi. 

eingepflangt insitus. 

eingewurgelt inveteratus. 

Cinhalt thun sistere, compescere. 

einbolen assequi, consequi. 

fich einhüllen obvolvi al. re. 

einfehren devertere (ad alqm, in 
alqd). 

Ginkinfte an Geld reditus pe- 
cuniae. 

Cinleitung exordium. 

einleuchtend (Beifpiel) illustris. 

einmifden immiscere. 

einreiBen (Dad) convellere. 

Cinridtungen instituta, acte 
(Pompeji), quae quis institui__ 

Einſamkeit solitudo. 

einſchalten (beim Erzählen) inte sam 
ponere, (bom SRalenderwefemez 
intercalare — willfiibrlide Cizz- 
ſchaltung (beim Ralender) intex- 
calandi libido. 

einſchieben interponere, interjicere. 

einfdiffen in navom (naves) im: 


ot «ae 


Woͤrterverzeichniß. 


ponere, ſich e. navem (naves) 
conscendere. 

einfdlafen obdormiscere somnum 
capere, in somnum labi — ein: 
ſchläfern sopire. 

einſchließen (in etw.) includere, 
(eine Stadt) obsidione claudere, 
circumvallare, (vom Nebel) 
operire. 

einſchreiten gegen intercedere (ali- 
cui rei), dirimere. 

einſetzen (als König u. ä.) con- 
stituere , (alg Vormund) insti- 
tuere, (als Erben) scribere, fa- 
cere — wieder einſetzen resti- 
tuere (in feine Redjte in inte- 
grum). 

Ginfprud thun obnuntiare, (von 
Trib.) intercedere. 

einftimmig, mit Cinftimmigteit uno 
ore, una mente — Cinftimmig- 
feit consensus. 

Gintritt geftatter admittere. 

einverleiben adjungere, contribuere 
(alicui rei u. in alqd). 

Ginwobner (einer Stadt) oppida- 
nus, (im Gegenfape zu Stadt, 
Zand, Befigthum u. 4.) homo, 
(mit Ridficht auf bürgerl. Rechte) 
civis, (ohne Rückſicht auf Bür⸗ 
gerthum) incola, qui tenet etc., 
Cinwohner von (Gallien, Tarent 
u. ä.) Durd das nom. gent. 3. B. 
Gallus, Tarentinus u. ſ. w. 

eingeIn Adv. singulatim, — Cin- 
gelfampf certamen singulare. 

eingiehen in ingredi. 

in Empfang nehmen accipere. 

empfinden (Schmerz, Freude) capere 
(dolorem etc.) ex al. re, jeman- 

Haande, Aufgaben JIL 3. Muff. 
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des Macht empf. sentire, quan- 
tum quis valeat. 

emporbringen, eben evehere — 
emporfommmen crescere — em: 
porragen iiber eminere (ex al. 
re, bet Gpateren super alqd). 

fid) empören seditionem movere, 
fic gegen Sem. emp. ab aliquo 
ob. ab alicuj. imperio deficere, 
alicuj. imperium detrectare. 

Ende (von Perf.) exitus, obitus, 
3u ©. bringen conficere, perfi- 
cere, ad finem perducere — 
endlich zur Ginfithrung ded 
Tegten Gliedes einer Reihe deni- 
que, postremo, außerhalb einer 
Reihenfolge, wenn ſchlechthin bas 
Ende angegeben wjrd, ad extre- 
mum, ad postremum, wenn das 
Ende ald längſt erwartet bez. 
werden foll, tandem (in Saupt- 
fipen, aud) in finalen Mebenf. 
wihrend in ben temporalen Nes 
benf. mit al8, nadbdem, bi 
endlich bie blofe temporale Gon- 
junkt. gefept wird). 

eng (Oertlidfeit) angustus, (Sand) 
arctus — in die Cnge treiben 
premere — Cngherzigfeit an- 
gustus animus. 

entbinden bon ben Gefegen solvere 
legibus. 

entblößen (Gdjulter) denudare. 

entfernen removere, depellere, 
fic) entf. von decedere de, re- 
cedere a — entfernt longin- 
quus, remotus. 

entfiihren (Dtenfden) abducere, 
(Heerden) abigere. 

entgegenarbeiten officere alicuj. 

16 
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entgegengeben 


— 


commodo 


(einem) obviam ire u. proficisci, . 


(bem Siege, Lode) proficisci ad, 
entgegentreten, fid) entgegenftellen 
ge opponere, occurrere. 

enthalten fein inesse in, contineri 
al. re u. in al. re — Enthalt⸗ 
famfeit continentia. 

enthaupten interficere, securi per- 
cutere, supplicio afficere. 

entheben eined (Staats⸗) Amtes 
munus alicui abrogare, alqm. 
magistratu abire cogo, admini- 
stratione reipublicae summo- 
vere. 

entlaffen dimittere. 

entlegen ( Dertlichfeit ) 
(Worte) reconditus. 

entnehmen petere, desumere (a 
und e). 

entrinnen elabi (ex al. re). 

entjagen (einem Amte) se abdicare 
al. re. 

entſcheiden (Gade, Proce) judicare 
rem, litem, (Streit, Streitpuntt) 
dijudicare od. disceptare con- 
troversiam (controversias), ¢8 
Taft fic) nicht od. leicht entſch. 
judicari non potest, facile ju- 
dicari potest, etw. durch Waf- 
fen entfd. alqd armis decer- 
nere, Entſcheidung treffen über 
cognoscere de, ©. geben über 
judicare (statuere) de, ©. bes 
wirken, herbeifithren discrimen 
facere, die ©. in die Waffen 
feben, in den W. fuchen discri- 
men in armis ponere, die G. 
bes Sieges einem gufdreiben vic- 

r_toriae summam alicui tribuere, 


abditus, 


Wörterverzeichniß. 


ohne E. kämpfen ancipiti Marte 
pugnare, eine entſcheidende 
Schlacht liefern, ſich auf eine 
entſch. Gehl. einlafſen acie de- 
cernere, proelio decertare, eine 
entid. Schl. wagen acie decer- 
nere audeo, der ent{deidende 
Beitpunft ipse articulus tem- 
poris. 

entfdlofjen fortis, audens. 

fic) entfduldigen wegen etw. se ex- 
cusare de al. re, mit etw. ex- 
cusare alqd, alicuj. rei excu- 
satione uti. 

entweiden aufugere. 

entweihen (Sefttag) -profanare. 

entgiehen (Dem Richterſpruche) eri- 
pere, fid entz. se subtrahere, 
se eripere (alicui rei, de u. ex 
al. re). 

epifd) (Didtung) epicus, (Pers, 
Versfuß) herous. 

Cpifode digressio. 

erbeuten capere. 

fid) erbieten profiteri, 
(mit acc. c. inf,). 

erbittern efferare, exacerbare. 

erben, ererben heredem esse, heri- 
ditate accipere, erblich heredi- 
tarius. 

erborgen mutuari. 

fidy etw. erbenfen fingere alqd. 

Crbidtung commentum. 

Greignif res. 

Grfabrung usus, aus CErfahrung 
fennen usu cognitum habere. 

erfabren (Kenntnif ferbalten) cog- 
noscere alqd n. de al. re, (an 
fis) accidit alicui, sentire. 

Erfindſamkeit sollertia. 


recipere 


Worterverzeidnif. 


Erfolg eventus — mit gleidjem, wech⸗ 
ſelndem, aweifelbaftem ©. fimpfen 
aequo, vario, ancipiti Marte 
certare, bie Gade hat den Cre 


folg hac re efficitur ut — ohne 


Grfolg, erfolgfos frusta, etw. 
ift erfolglos frustra est, ad irri- 
tum cadit. 

erfüllen Verſprechen, Bedingungen 
promissis, stare, fidem prae- 
stare, conditiones servare, 
Wunſch, Bitte erf. optatis re- 
spondere, precibus satis facere, 
ben Wald mit Klagen erf. sil- 
vam querelis complere. 

ergangen supplere — Ergänzungs⸗ 
mannſchaft supplementum. 

ergeben (dD. h. zur Folge haben) 
efficere — fic) ergeben (mit Da- 
tip ber Perf.) se dedere, (ohne 
Dativ der Perf.) in deditionem 
venire — ergeben jein deditum 
(studiosum) esse, indulgere — 
gur Ergebung bringen, nodthigen 
ad deditionem compellere — 
Grgebenheit studium. 

fich ergiefen se effundere, effundi. 

ergreifen (@elegenbeit) arripere, 
(d. h. etnen überkommen) ince- 
dere, invadere — von Furcht, 
iebe, Raſerei, Bewunderung ere 
griffen werden metu affici, ti- 
more percelli, amor alqm ca- 
pit, amore, furore incendi, in 


admirationem rapi, von Bewun- - 


derung ergr. fein admiratione 
teneri. 

exhatten (durch das Loos, 3. B. eine 
Provinz) sortiri — ſich erhalten 
(von Schriften) servari, manere. 
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fis erbeben surgere, exsurgere, 
consurgere, (auf- u. hervortreten) 
existere, (Wind, Regen) excitari, 
oriri, (von unterj. Voͤlkern) re- 
bellare — fic) e. über antece- 
dere alicui, praestare alicui, 
eminere e, se efferre extra. 

fic) erholen refici, se recreare, 
recreari (ab u. ex al. re), fic 
erholen laſſen reficere alqm. 

erfennen laſſen, gu erfennen geben 
Significare, indicare, declarare, 
profiteri.- 

erklären dicere, profiteri, (Schwie⸗ 
riges, Werwideltes) explicare, 
(Schrift, Sdhriftfteller) enarrare, 
(Wsrter) interpretari, fir etw. 
erkl. (inébef. fiir einen Feind) 
judicare — ich erkläre mich fir 
(einen Grammatifer, Lehrer u. ä.) 
profiteor me grammaticum ete. 
und grammaticum etc. me esse 
profiteor, (fiir jem. Partei) de- 
ficere ad alqm, alicuj. fidem 
sequi — etw. erklärt ſich aud 
intelligi potest e, repetendum 
est a — erflirter Gonful, Prätor 
consul (praetor) designatus, 

Erfundigung eingiehen fiber scisci- 
tari. 

erlangen (Gieg) parere, (durch Bors 
ftellungen, Bitten) impetrare 
alqd ab al., (durch gufillige Um⸗ 
ftinde) nancisci, (durd) eigene 
Thatigkeit) adipisci, consequi. 

Erlaß edictum — erlaffen (einem 
ett.) remittere. 

Erlaubniß geben veniam dare, po- 
testatem facere. 

erldutern illustxare. 

16* 
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erleben videre (in vita), burd) ac- 
cidit alicui, mit erfleben inte- 
resse alicui rei. 

erleichtern, Erleichterung verſchaffen 
levare. 

ermattet fessus, fatigatus. 

Crmeffen arbitrium, 

erntitteln explorare. 

ermũden fatigare. 

ermuthigen confirmare. 

ernenern renovare, redintegrare. 

erdffnen (Krieg, Unterrebung) exor- 
diri, initium facere, (Zreffen) 
committere, ciére. 

erdrtern , Crorterungen anftellen 
disserere. 

erquiden recreare. 

errathen conjectura assequi. 

erregen (Krieg) movere, excitare, 
conflare. 

erreidjen (eine Stelle) attingere, 
pervenire ad od. in, advehi, 
(d. h. erlangen, gewinnen) impe- 
trare, consequi, adipisci, effi- 


cere. 

errichten (Befeftigung) efficere, in- 
stituere. 

das Crfdeinen jemandes  alicuj. 
adventus — äußere Crfdeinung 
habitus. 

erſchlagen caedere, (mit bem Blige) 
percutere. 

erſchließen colligere, efficere. 

erſchöpft exhaustus, fatigatus. 

erfinnen excogitare. 

erftaunen obstupescere, obstupe- 
fieri. 

erftiden (bd. h. auslöſchen) exstin- 
guere, restinguere, 

ſich erftreden porrigi, pertinere. 


Wierterverzeidnif. 


erwachen expergisci. 

erwachien aug oriri, nasci, exi- 
stere (e). 

erwãähnen commemorare, Cnwib- 
nung thun mentionem facere 
od. injicere. 

erweichen (durch Bitten) expugnare, 
den barten Ginn erm. saevum 
animum delenire. 

erweitern ampliare, amplificare, 
(Grenzen, Gebiet) proferre. 

erwerben parere, comparare — 
erworbener Gieg parta victoria 
(parata victoria leidter S.). 

erwiinjdt gratus, acceptus, exop- 
tatus, mir ift etw. erwũnfcht de- 
lector al. re. 

Erzbiſchof archiepiscopus. 

ergetigen procreare, gignere. 

erziehen educare, instituere — 
Erziehung educatio, institutio. 

Grempel ftatuiren an Sem. exem- 
plum statuere in aliquo, exem- 
plum edere in algm — Grem: 
plar exemplum. 


F. 

Fahrzeug navigium. 

unter den Fahnen fein sub signis 
esse. 

fallen (im Kampfe) cadere, caedi, 
(herabfallen) decidere, delabi, 

fallen laſſen (übergehen) 
omittere, (Triumph) deponere, 
(Schwert) abjicere — Fall (ein⸗ 
zelner zu ctw.) exemplum, dhn- 
licher Fall similis causa. 

fälſchlich inen Namen tragen no- 
men ementiri, faljchlicerweife 
falso. 


Woͤrterverzeichniß. 


aus ber Fafſung bringen pertur- 
‘bare, de gradu dejicere. 

feblen (d. h. abwefend fein) abesse, 
(b. h. fich verſehen) peccare (in 
etw. in al. re, gegen etm. in 
alqd), (bei etw.) deesse alicui 
rei — fehl ſchlagen male geri, 
ad irritum cadere, frustra esse. 

Fehler, feblerbaftes Verfahren vi- 
tium. 

fetern (jem.) celebrare, praedicare, 
(ein Feft) agere (von eingelnen), 
celebrare (von einer griferen 
Bahl Menfden) — die Feier 
sacra. 

in Feindſchaft ftehen mit jem. ini- 
micitias cum al. gerere — 
feindfelig hostilis, Feindſeligkei- 
ten hostilia. 

bas Feld radumen loco cedere, lo- 
cum relinquere, ins F. fibren 
educere, ins %. tiiden signa 
movere — Feldzeichen signum 
— Feldzug expeditio, bellum, 

Fern bleiben, ſich fern halten (rdum- 
lid) abesse, distare, (iibertr.) 
abstinere, se abstinere (al. re 
un. ab al, re) — aus ber Serne 
e longinquo. 

fertig werden mit etw. conficere 
alqd, fid) fertig machen zu etw. 
se parare (comparare) ad alqd 
— Sertigteit facultas. 

Feft, Fefttag sacra, dies festus — 
Feſtfeier ankündigen ferias indi- 
cere — %eftlidjfeiten solemnia. 

feftbalten (bd. h. im Ginne bebal- 
ten) tenere, (an etw.) tenere, 
retinere, insistere alicui rei — 
feftfegen constituere , (Strafe) 
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statuere in alqm, fic feftfegen 
considere feftftehen (von 
Thatſachen) constare, certum 
esse, exploratum esse — feft- 
ftellen constituere. 

Sener fangen ignem concipere, mit 
Feuer und Schwert ferro flam- 
maque — feurig (Rede) fervidus. 

flad planus — Fläche (fiir ein Gee 
bäude) area. 

Flanke (eines Heeres) latus. 

Flötenſpiel tibiarum cantus. 

Glottenfiihrer praefectus 
(classis). 

in die Flucht ſchlagen fugare, in 
fugam conjicere, fic) auf dite SI. 
begeben se in fugam (fugae) - 
dare, Oeil in ber $f. ſuchen sa- 
lutem fuga petere — flüchtig 
fugiens, f. geworden profugus. 

Sluggott Amnis. 

Sluth, (db. h. Ueberfdjwemmung) di- 
luvium. 

in der Folge posthac, postea, fitr 
Die Folge in posterum, in Folge 
beffen (b. 6. barauf) quo facto, 
(d. h. darum) quare, qua de 
causa, quo factum est ut, Dte 
Solge davon war quo factum 
est ut, etw. hat gur Folge, die 
%. bavon ift efficitur al. re ut, 
etm. bat ible Solgen fur jem. 
alqd male alicui evenit — fol: 
gern colligere, conjicere. 

Forderung postulatio, postulata, 
auf feiner Ford. bebarren idem 
postulare, idem postulare pergo. 

firdern adjuvare, augere. 

forfdjen nad) sciscitari, percontari. 

fortbauern manere, permanere — 


classi 
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fortpflanjen propagare — fort- 
reifen rapere, abripere, protra- 
here — fortrennen se proripere 
— fortfegen (Reffe, Marſch) per- 
gere (iter), (Feindſchaft, Krieg) 
persequi, (Rampf u. a.) pergo 
mit Inf. 3. B. pugnare pergo, 
ununterbroden fortfepen conti- 
nuare — fort fein profectum 
esse, discessisse. 

fouragiren frumentari, pabulari. 

Frachtſchiff navis oneraria. 

fresh, Frechheit petulans, petu- 
lantia. 

Sreier procus. 

freigebigen Gebraud madden von 
etw. alqd liberaliter pronfun- 
dere. 

in §reibeit fepen in libertatem 
vindicare. 

Sreigelaffener (jemanbdes) libertus, 
(bem Stande nach) libertinus. 
freiwillig (Serbannung) volunta- 

rius. 

Sreunblidfeit comitas einen 
Freundſchaftsbund anf Leben w. 
Tob mit jem. ſchließen alicuj. 
amicitiae se devovere — freund- 
ſchaftliche Gefinning benevo- 
lentia. 

Srevel, Frevelthat flagitium, scelus 
— Frevler, Frevlerin nocens 
(homo, femina nocens). 

Sriedensunterhandlungen führen, 
verfudjyen de pace cum al. agere, 
de pace experiri. 

Srudt (eingelne eines Baumes) 
pomum. 

in ber Frühe mane, in aller Frühe 
bene od. plane mane 


Wörterverzeichniß. 


ſich .. fühlen durch das Paſ 
jedesmaligen Verbums 3. § 
gehoben, beleidigt fühlen 
offendi, fic) au Sem. ob 
hingezogen fublen attrahi : 
cuj. amicitiam, ferri (tra! 
alqd, studio alicuj. rei 
— fidh gebdridt fühlen 
(moleste) ferre. 

fubren (Colonie, Coloniften) 
cere, eine Gace wor j 
causam apud alqm ager 
manbes ©. f. alicuj. c 
agere, Getreide in die © 
frumentum in urbem s1 
tare, zu einem glückl. Wu 
f. prospere conficere — 
rer einer Geſandtſchaft pr 
legationis. 


Fürbitte einlegen fiir der 


pro. 

Fürforge tragen providere , 
spicere. — 

furdtlo8 intrepidus. 

auf bem Fuße folgen sut 
e vestigio sequi, alqm 
giis sequi, alicuj. vestigi: 
sequi. 


GS. 

gangbar usitatus. 

ein Ganges bilden corpus et 
— durch bas Ganje bedin 
e toto pendere. 

enge Gaffe angiportus. 

gajtfreunblid) gegen hospita 
alqgm, gaftfr. aufnehmen | 
tio excipere. 

etwas (viel, wenig) geben au 
quid (multum etc.) tribue: 


Woͤrterverzeichniß. 


cui — ſich ben Tod geben mor- 
tem sibi consciscere: 

Gebiet (eines Volkes) fines, ager, 
(einer Gtadt) ager mit dem 
Adjeftiv des Städtenamens 3. B. 
ager Arpinas. 

su Gebote ftehen suppeditare, patere. 

gebiihrend debitus, qui debetur, 
qui decet. 

im Gebdchiniffe baben memoria 
alqd tenere, alicuj. rei me- 
moriam tenere, im G. bebal- 
tern memoria custodire alqd, 
alicuj. rei memoriam servare 
(retinere). 

Gefabr beftehen periculum subi- 
re (obire), in @. bringen in 

. periculum adducere, G. ab- 
wenben periculum avertere, in 
G. ſchweben esse (versari) in 
periculo, G. laufen durch peri- 
culum est ne, bie G. erreicht 
den höchſten G. res in sum- 
mum discrimen adducitur — 
gefabrdet werden periclitari. 

fid) gefallen Inffen pati (nidt un- 
gern facile, non aegre) — Ge- 
fallen, grofen Gefallen thun, 
erweifen alicui gratum, gratis- 
simum facere. 

gefangen fepen in custodiam dare. 

gefliffentlid Why. dedita opera. 

.Wegenpartei adversa pars, adver- 
sarii. 

Gegenftand (einer Darft.) argu- 
mentum. 

gegenüber (rdumlid)) ex regione, 
ex adverso, contra, gegeniiber- 
ftelfen opponere, gegeniiberiie- 
gend, — ftehend oppositus. 
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Wegenwebr durd) se defendere. 

das Gebaffige einer Gade invidia 
alicuj. rei. 

geharniſcht lorica munitus, ferra- 
tus, armatus. 

geben an (ein Werk) accedere ad 
— zu Sdiffe gehen naves con- 
scendere — etw. geht (d. h. bee 
ateht fid)) auf cadit in alqd, 
referendum est ad — geben 
durch (d. h. ſich verbreiten über) 
pervagari alqd — ſich geben 
laſſen animo indulgere. 

geheiligt (>. h. unverletzlich) sa- 
crosanctus. 

Gehorſam obsequium, G. verwei- 
gern alicuj. imperium detrec- 
tare. 

gehören gu (einer Zahl) esse e u. 
in c. abl., e numero etc. 

Geiftesgaben naturae munera — 

Geiftesproduft ingenii monumen- 
tum. 

gefiinftelt quaesitus, arcessitus. 

Geldftrafe multa. 

Gelegenheit erlangen, finden occa- 
sionem nancisci, ©. geben oc- 
casionem dare, copiam (pote- 
statem) facere, ©. erhalten da- 
tur alicui occasio, ©. vorbei- 
Iaffen occasionem praetermit- 
tere, bei dieſer Gelegenbheit (in 
Bezug auf Gegenwartiged) hic, 
nunc, (in Bez. auf Vergangenes) 
ibi, tum, bei jeder Gelegenbeit 
quotiescunque occasio data est, 
omnibus locis. 

geleiten ducere, deducere. 

geloben spondere. 

gelten von (d. §. bebauptet werden 
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fonnen) valere in alqd, dici 
posse de, cadere in alqd, trans- 
ferri posse in alqd. 

Geliibbe löſen vota persolvere. 

gemeinfdjaftlide Gace mit jem. 
madjen facere cum al., consilia 
communicare cum al. 

genau (von Perfonen) diligens, 
(von Gaden d. h. forgfaltig 
gearbeitet) accuratus (Adv. ac- 
curate = cum cura 3. B. scri- 
bere, conficere), 

genehmigen probare. 

geneigt fein velle, (gu etw.) ad 
alqd propensum esse, alicuj. 
animus inclinatur ad. 

Genoſſenſchaft sodalitas. 

geniigen, Geniige thun (einer ©.) 
satis facere, (Begierde, Hah) 
explere, es ſich gen. faffen satis 
habere (mit Snf. Präſ. ober 
Perf.) — Genugthuung fordern, 
fic) verfdhaffen alicuj. rei poe- 
nas petere (repetere) ab al. 

gerathen (auf, in) incidere in 
alqd. — in Kampf  gerathen 
congredi inter se — fiir ges 
rathener halten satius ducere. 

vor Gericht ziehen in judicium 
(jus) vocare, Geridtstag balten 
conventum agere, Geridtéein- 
ftellung anfagen justitium in- 
dicere. 

gering bdenfen von male existi- 
mare de. 

Gefchaftstreis negotium — Gee 
ſchäftsftillſtand justitium (anfa- 
gen, aufheben indicere, tol- 
lere). 

Gefdenfe machen largiri, etw. gum 


Wörterverzeichniß. 


Geſch. machen alqd dono dare 
od. mittere. 

Geſchichten (einzelne wirkliche) hi- 
storiae, (erdichtete) fabulae — 
Geſchichtforſchung historia, Ge⸗ 
ſchichtſchreiber rerum scriptor, 
Geſchichtwerk historiae. 

geſchickt peritus, exercitatus. Ge⸗ 
ſchicklichkeit ars, exercitatio. 

geſchmackvoll urbanus, geſchmacklos 
ineptus. 

Geſchrei erheben clamorem tol- 
lere. 

Geſchwiſterkind mit (von väterl. 
©.) alicuj. frater (soror) pa- 
truelis, v. mitterl. ©.) alicuj. 
consobrinus, consobrina. 

Geſellſchaft coetus, die Gefellfd. 
verlaffen e coetu discedere. 

geſetzlich verordnen lege sancire. 

gu Gefidt fommen in alicuj. con- 
spectum venire. 

Geſpött ludibrium. 

ſchwache Geſundheit infirma va- 
letudo. 

Getreibewefen res frumentaria, 
Getreidbegejes lex frumentaria, 
Getreideſchiff navis frumenta- 
ria. 

Gewahrsmann auctor. 

in Sem. Gewalt fein, bringen in 
alicuj. potestate esse, in ali- 
cuj. potestatem redigere — 
Gewalt gebrauden vim facere 
(inferre), Gewaltthat vis. 

Gewandtheit exercitatio, facultas. 

Gewebe textum, tela (ae). 

von grofem, feinem Gewichte fein 
multum valere, magni momenti 
esse, nihil valere (esse). 


Wörterverzeichniß. 


gewinnen (Sieg) parere, (Stadt) 
capere, (Meinung) concipere, 
(d. h. jemand ſich geneigt madjen) 
sibi conciliare, jem. als Bun⸗ 
beégenofjen g. alqm socium ad- 
soiscere, jem. für feine Anfidt 
g. alqm. in (ad) suam senten- 
tiam perducere. 

gewiffenbaft religiosus, Gewiffen- 
haftigkeit religio. 

gewöhnen assuefacere, ſich gew. 
consuescere — gewohnl. Sprache 
sermo vulgaris, bad gew. Leben 
vita communis. . 

gezwungen (v. Wusdrud) contortus, 
altius exaggeratus. 

Glauben ſchenken fidem habere 
alicui, GI. erweden bet fidem 
facere alicui, Gl. verbdienen 
fide dignum esse — glaubwilr- 
dig fide dignus — Glaubwür— 
digfeit fides, auctoritas — 
@ldubiger creditor. 

ſich gleich bleiben sibi constare. 

gleidnamig cognominis. 

gliedern in membra redigere. 

@lidégiiter bona fortunae, bona 
fortunaeque — einem Glad 
wünſchen zu gratulari alicui 
alqd u. de al. re — mit Glitd, 
ohne Glück (etw. thun) bene, 
male. 

gliihend machen fervefacere. 

fic eine Gnabe erbitten munus 
rogare, 3u Gnaden annehmen 
in deditionem accipere, ser- 
vare. 

Gorgonenhaupt Gorgoneum ca- 
put. 

Gottergebenheit, Gottesfurcht pie- 


249 


tas, Gottesdienſt dei cultus, 
sacra, gottesdienſtlicher Gebrauch 
caerimonia Gottermyther 
deorum fabulae. 

Qrengen an attingere, contingere, 
confinem esse. 

Groll odium (verhaltener Gr. od. 
inclusum, coercitum). 

Großhändler mercator, negotiator 
— Großſprecherei jactatio, ma- 
gniloquentia. 

Grund und Boden, Grundftid 
ager, fundus, possessio — in 
den Grund bohren (Schiff) mer- 
gere, ju @runde richten per- 
vertere, ad interitum vocare, 
pessum dare, @Grundfag lex, 
ratio, Grundfag der Darftellung 
scribendi lex. 

gründen constituere. 

gültig ratus. 

gitnftig (Borbedentung) faustus, 
gq. gelegen fein fiir opportunum 
esse ad — es trifft ſich günftig 
für jen. prospere alicui cadit, 
evenit. 

gürten cingere — @iirtel zona, 
cingulum. 

ſich jem. Gunft verfdaffen, ere 
werben, bei jem. G. geminnen 
alicuj. gratiam sibi conciliare, 
gratiam inire ab al. 

gut beifen probare (Gegenf. im- 
probare) — gu gut fommen 
prodesse, gu gut balten con- 
donare. 
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H. 
Hab und Gut res familiaris. 
Häſcher inquisitor. 
Hafenort, Hafenftadt portus. 
Halbinfel paeninsula — halbtodt 
semianimus (semianimis). 

Oalt maden consistere, H. maden 
laffen signa consistere jubeo. 
halten (Unterredung, Verfammlung) 
habere, (Triumph) agere, (Bes 
dingung, Vertrag) servare, Vers 
ſprochenes balten promissis stare, 
fidem praestare, 3u jem. od. e8 
mit jem. balten facere cum al., 
stare cum ob. ab al., feute in 
Cintradt balten hominum con- 
cordiam servare, belagert halten 
obsessum tenere — fid balten 
(d. h. ſich behaupten) sustinere, 
ſich diefſeit, jenſeit, in der Mabe 
halten consistere etc., fic) ru⸗ 
hig balten quietum se tenere, 
quietum esse, fich gegen jent. 
h. sustinere alqm u. alicuj. 
impetum, fid) an etw. balten 

spectare, sectari alqd. 

an bie Gand geben suppeditare, 
subministrare, Hand an fic le⸗ 
gen manus (vim) sibi inferre, 
auf der ©. liegen in aperto 
esse, in jem. Händen (Gewalt) 
fein. penes alqm u. in alicuj. 
potestate esse, zu  Handen 
baben ad manus habere u. ali- 
cui est, die legte Hand an das 
Werk legen opus perpolire, ing 
Handgemenge fommen, handge⸗ 
mein werden conserere, manus 


Wörterverzeichniß. 


conserere cum al., im Handge⸗ 
menge collatis signis, consertis 
manibus — auf eigene Hand 
bandeln privato consilio uti — 
handhaben tractare. 

Handel und Schifffabrt treiben mer- 
cari et navigare — Ganbdel ver: 
urſachen negotia facessere alicui. 

bart saevus, atrox — Härte 
Saevitia, atrocitas - hartnadig, 
Hartnidigfeit pertinax, perti- 
nacia. 

Hab gegen jem. faffen odium con- 
cipere in alqm, feindlicher Haß 
hostile odium, big gu unpver- 
ſöhnlichem Haß erbittern ad im- 
placabile odium efferare. 

haftig incitatus. 

Hauptmann, Hauptleute (al3 milit. 
Charge) centurio, centuriones 
— Hauptiade bet, Hauptingalt 
von summa alicuj. rei. 

fiir den Haudgebraud) in cellam. 

heben augere, fid) h. augeri, 
crescere (viribus), gehoben were 
Den, fic) geboben fühlen efferri. 

Heer (d. h. Menge) grex. 

heiligen sacrare — Heiligthum 
fanum — Oeiffunde ars me- 

‘dica — Heilmittel remedium. 

Heimath domus, patria, sedes 
— heimathlos domo profugus, 
patria exclusus — heimfũhren 
alg Frau uxorem ducere — 
heimfuden vexare. 

Held (als OHalbgott) heros, (fonjt) 
vir, vir fortis — beldenmiithig 
fortis. 

herabbringen (bid auf) redigere 

_ad — herabfiifren deducere 


Worterverzeichniß. 


— herabkommen (bis auf) re- 
digi ad — QHerablajjung comi- 
tas, communitas — herabſchleu⸗ 
- bern dejicere — herabſetzen ob- 
trectare, detrahere f. Abbruch 
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vortreten exsistere, prodire, (d. 
h. in die Wugen fallen) apparere. 


fid) etw. zu Hergen nehmen tur- 


bari al. re, laborare de, alqd 
graviter ferre. 


heuchleriſch Adv. simulate. 

Himmelsraum aether. 

hin und her (ſchicken, gehen) ultro 
citroque. 

hinabdrängen depellere. 

hinauslaufen auf redire ad — 


thun — herabtriefen defiuere, 
destillare (de). 

beranriiden accedere, exercitum 
(copias) adducere (admovere) 
— heranjegeln advehi — ber: 
antreten agsistere. 


herausfordern gum Kampfe, Tref⸗ hinaudfegeln über superare 
fen pugnam, proelium laces- alqd. 
sere, jem. 3u etw. h. provo- mit Hinderniffen verbunden impe- 
care alqm ad alqd u. al. re ditus. 


hineinfeben in inspicere alqd. 
hinbringen (Beit mit etw.) tradu- 


— herausgeben edere, Oeraud- 
gabe editio — herausholen eli- 


cere — heraus⸗reißen, ziehen 
extrahere, eripere (e, de) — 
ſich herausſtellen apparere — 
heraudftirzen se ejicere. 


herbei⸗holen, rufen accire, arces- 


sere — herbeifdjaffen (Getreide) 
supportare. 

berfiihren wor ducere ante — 
Herfommen consuetudo — her⸗ 
leiten von ducere, repetere a 
— herrithren von profectum 
esse a — herſetzen ponere, pro- 
ponere. 


cere, consumere in al. re — 
hinhalten (eine Gade) trahere, 
extrahere, (eine Perf.) morari 
— hinleiter gu perducere ad 
— hinreifen rapere, abripere 
— hinridten interficere, sup- 
plicio afficere, supplicium su- 
mere de al., securi percutere, 
Hintidtung supplicium — hin⸗ 
ſchaffen (Getreibe, Zufuhr) sup- 
portare — fic binftreden über 
porrigi per — bingieben (in die 
ange 3.) extrahere. 


Heroine herois (idis). 

Herftellen ſ. bewerkftelfigen. 

berumirren (in, auf) errare per 
— herumſchweifen vagari (per). 


hintanfegen posthabere. 

binter einander (ohne Unterbree 
dung) continuus. 

binterbringen deferre ad alqm — 


bervorgeben prodire, evadere, es 
geht hervor aug apparet, elucet, 
intelligitur — hervorrufen exci- 
tare, lacessere — hervorſprie⸗ 
Ben prodire, provenire — hers 
vorftiirzen prorumpere — her: 


bintergehen circumvenire, de- 
cipere — einen Hinterbalt le⸗ 
gen insidias facere, ponere, 
jem. in ©. l[egen in insidiis 
collocare, fid) in H. legen in 
insidiis subsidere — hinter⸗ 


252 


liftig Adv. dolose — Hinterthor 
(bes agers’) porta decumana. 
hinwegraffen absumere, auferre: 

Hirtenpfeife fistula. 

bigig acer. 

hochherzig magnus et excelsus, 
Hodberzigfeit animi magnitudo 
— hochbetagt pergrandis natu 
— Hochverrath perduellio — nad) 
Höherem fireben, au Höherem 
hinleiten ad altiora tendere, ad 
altiora perducere — haber ge- 
legene Punkte, Stellen loca su- 
periora — das hohe Meer al- 
tum (sc. mare), 

Horen auf jem. alqm. audire, jem. 
oder bet jem. (als Schüler) h. 
audire alqm, operam dare 
alicui. 

Hoffnung aufgeben spem abjicere, 
desperare, jem. H. tainufden 
spem alicuj. fallere. zu einer 
©. veranlaffen in spem addu- 
cere, Die befte Hoffnung haben 
bene sperare, feine 9. haben 
desperare — hoffnungéfo8 per- 
ditus. | 

Hoheit (des Volkes) majestas, 
(gottlidje) numen. 

holen (Gachen) petere, (Perf.) 
ducere, educere e, adducere, 
accire, accessere. 

hüllen in obvolvere al. re. 

hüten (von Hirten) pascere. 

Hũtte casa. 

Huffdlag ungulae ictus, ungula. 

buldigen adorare alqm. 

bundertingig (Argus) centum ocu- 
lis praeditus, 


Woͤrterverzeichniß. 


J. 

von Jahren gebeugt senio con- 
fectus, gravis annis. 

jetzt (von der Gegenwart des 
Sprechenden) nunc, (von einem 
Punfte ber Vergangenh.) tam 
— bid jegt (von der Gegenw.) 
adhuc, (von der BSergangenb.) 
usque ad illud tempus, ante 
illud tempus (illum diem). 

fiir immer in perpetuum. 

Snhalt (eines Buches) argumen- 
tum, (eines Briefes, Gefeges, 
Ausfpruds) sententia. 

die inneren .Gerhaltniffe res do- 
mesticae. 

Sunutg collegium, sodalitas (er: 
richten, auflöſen constituere, 
distrahere). 

Inſelbewohner insulanus. 

Sere (Flug) Isara. 

Sntereffe haben fiir delectari al. 
re — intereffant jucundus. 

Irrfahrten errores. 

Supiterpriefter flamen Dialis. 


R. 
Kalender fasti, (als Cinridtung) 


anni descriptio ob. compo- 
sitio. 

Kampfluft pugnandi ardor, 
Kamypfplag locus pugnae, 


Kamypffpiel anftellen certamen 
instituere. ‘ 
Kenngeiden nota. 
Kern (einer Frucht) 
eined Seeres robur. 


granum, 


Worterverzeichniß. 


Kiſte cista, arca. 

Hagen, Klage fiibren queri, con- 
queri, in lagen ausbreden 
lamentari incipio — Klagege⸗ 
fange (al8 Titel) Tristia. 

kläglich miserabilis. 

Klarheit perspicuitas. 

mildes, rauhes Klima coeli tem- 
peries (temperatio) , asperi- 
tas, 

Knüttel fastis. 

e8 fommt au etw. 3. B. gum Hand⸗ 
gemenge, Kampfe, Treffen res 
venit ad 3. B. ad manus, ad 
arma (uebft proelium fit, proe- 
lio certatur), es f 3u einem 
entfchetbenden Kampfe acie de- 
cernitur, proelio decertatur, 
e8 ¥. fo weit daß res eo dedu- 
citur ut. 

aus bem Kopfe (herfagen, vor: 
tragen) memoriter (dicere, 
pronuntiare) — nad) Kopfzahl 
gefchagt capite census. 

Koften verwenden auf impensam 
(sumtum) facere in alqd. 

Krachen fragor. 

Krähe cornix. 

Kraft haben valere (in etw. al. re). 

an bas Krenz ſchlagen cruci affi- 
gere. 

Kriegsdienſte thun, nehmen stipen- 
dium merere ob. facere, Rriegd« 
handwerk ergreifen militiam ca- 
pessere — Kriegsluſt bellandi 
studium Kriegsſchauplatz 
belli sedes. 

krönen mit cumulare al. re. 

ſich kümmern um curare alqd. 

Küfte, Küſtenland ora. 
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Kuh, junge juvenca. 

Kunde erlangen f.  erfabren 
fund werden (durd) Weitererzäh⸗ 
len) enunciari. a 

Kunftfertigteit artificium — funft- 
pole Rede oratio ornata. 

Kuppelei lenocinium. 


x. 
Lachen bei jem. 
alicui movere. 
auf fid) [aden (Gchulb, Berbree 
den) in se admittere, (Oa) 
subire, suscipere, in se con- 
vertere. 
arm erheben tumultum movere. 
Lage (örtl.) situs, (einer Perf.) 
res, fortuna, in eine Lage brin- 
gen in conditionem redigere. 
Tanben, an’s Land fteigen appel- 
lere, navem appellere, escen- 
sionem facere, egredi, an’8 &. 
fegen exponere (mit u. obne in 
terram, in terra) — Landenge 
isthmus — Landweg iter ter- 
restre — anbdftrid), and- 
{daft regio, terra — Landhaus 
villa fdlidjter Landmann 
vir rusticanus — fandésmann 
popularis — Landzunge lingula. 
— Landungsplag aditus. 
Tanggewadjfenes Haupthaar pro- 
missus capillus — in bie Lange 
ziehen ducere, trahere, extra- 
here. 
laffen (einlaffen, 3. B. in die 
Gtadt) admittere, (julaffen) 
sinere, pati (thatig fein bei) 
curare mit Gerund., (Befebl 
geken, veranlaffer) jubere ober, 


erregen risum 
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inbem der Weranlaffende als 
ber eigentl. Thater gedacht wird, 
bas jedesm. Verbum ohne jubere 
3. B. er ließ durchſetzen pertulit 
— ſich .. laffen durd das Paf- 
fiv bed betr. Verbs 3. B. subigi 
fic) unterwerfen laſſen, fid) nidt 
. . laffen aud) dDurd) non possum 
mit Inf. Paff. 3. B. fie lieben 
fic) nicht bewegen, überreden per- 
moveri non potuerunt, persua- 
deri iis non potuit. 

Qaft maden molestiam afferre 
alicui. 

im auf ber Zeit ſ. Verlauf. 

Laune libido (Zufall u. L. fors et 
libido). 

Lebendjabr aetatis annus — Lebens⸗ 
unterbalt durch Handarbeit er⸗ 
werben vietum manibus quae- 
rere — Lebenswandel vita, Le⸗ 
bensweiſe vitae consuetudo, 
ebensmittel cibaria, Lebens⸗ 
befdreibung vita, vitae des- 
criptio, Lebenserfabrung vitae 
usus. 

leere Worte inania verba. 

ſich legen (Born) sedari. 

Lehre (jemandes z. B. eines Phi—⸗ 
loſophen) alicuj. sententiae, 
praecepta, sententiae et prae- 
cepta — jem. Lehre u. Lehrme⸗ 
thode alicuj. praecepta et in- 
stituta — Lebren geben praeci- 
pere, praecepta dare — Lehr. 
{a8 praeceptum. 

Leiche (ale der Verweſung preisge- 
geben) cadaver, (fonft) corpus, 
mortui corpus. 

Leidtfinn levitas, leichtſinnig levis. 


Worterverzeichniß. 


Leid kommt über jem. dolor alicui 
affertur. 

entzũgelte Leidenſchaft effrenata cu- 
piditas — leidenſchaftlich ferox, 
cupidus. 

leiben (etw. von jem.) mutuari, 
mutuum algqd petere, (einem 
etw.) mutuum alqd dare alicui, 
credere alicui alqd — geliefen 
creditus, debitus. 

Leiftung munus. 

leiten (Gade, Krieg) administrare 
— bie eitung des Staated ans 
treten ad gubernandam rempvu- 
blicam accedere. — 

Reiter scalae (2. an bie Mauer le: 
gen scalas muro applicare). 
Liebling jem. fein alicui in deliciis 

(in amore) esse — lieb gewin- 
nen adamare, amare incipio. 
liegen unter subjectum esse alicui 

rei, I. zwiſchen esse (interjec- 
tum esse) inter. © 

liber die Lippen bringen in os in- 
serere, degustare. 

Litteratur litterae, Litteraturgat- 
tung litterarum genus. 

Lob jem. verfitnden alicuj. laudes 
praedicare — L. fpenben, mit Lob⸗ 
{pridyen auszeichnen laudibus 
alqm efferre — Lobrede auf jem. 
laudatio alicuj., L. alten auf 
jem. alqm. laudare. 

locken (nad) einer Stelle) pertra- 
here, an fic) loden ad se alli- 
cere. 

lodern (Srenndfdaft) diluere. 


burd das Loos beſtimmen 
sorte statuere, bas oofen 
sortitio. 


Wöͤrterverzeichniß. 


Lorbeer, Lorbeerbaum laurus — 
Lorbeerkranz corona laurea. 
losgehen auf petere — loslaſſen 
dimittere, (gegen jem) immit- 
tere in — ſich losſagen von de- 
ficere a, desciscere a, exuere 
alqd, fic) von der BVerbindung 

mit jem. losſagen, losmachen se 
ab alicuj. societate sejungere 
— losreißen distrahere, avel- 
lere — losziehen gegen invehi, 
in alqd. 

Vbfegeld pretium. 

Luft (gu etw.) cupiditas, studium, 
id fühle feine Luſt piget me. 


Macht (d. h. Vermsgen etw. aus 
zurichten) potentia, (d. h. Kriegs⸗ 
macht) opes, (d. h. Befugniß) 
potestas. 

Mäãßigkeit 
nentia. 

Mahl coena. 

den Manen jem. opfern manibus 
immolare alqm. 

Mangel inopia — Mangel an 
Thatkraft ignavia — mangelhaft 
(unvollftindig) mancus. 

manipelweife, nad) Manipeln ord. 
nen manipulatim describere. 

Mann an Mann denso agmine. 

maßhaltend moderatus — maplofe 
Plane insana consilia — ftren= 
gere Maßregeln gegen jem. ere 
qreifen gravius in alqm con- 
sulere. 

Matroſe nauta, remex. 

Maulbeerbaum morus. 

Meergott deus marinus, Meerun⸗ 
geheuer monstrum marinum. 


temperantia, conti- 
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Mehrzahl plures, plurimi. 

Meinung gewinnen opinionem con- 
cipere, M. abgeben, ausfpredhen 
sententiam dicere — Meinungs- 
verfchiedenheit dissensio. 

Meifter (in etw.) artifex (3. B. 
dicendi). 

Menjchenfreundlidfeit humanitas. 

merfwiirdig memorabilis. 

fic) meffen (mit Sem.) cum al. cer- 
tare, contendere. 

Meuchelmörder sicarius, die Unter- 
fudung wegen Meuchelmorded 
fiibren, wegen Meuchelmordes ver- 
thetdigen quaestionem inter si- 
carios exercere, alqm inter 
sicarios defendere. 

Miene vergiehen vultum mutare. 

Miethstruppen copiae mercena- 
riae, exercitus conducticius. 

mißachten despicere — mißbilligen 
improbare — in Mißeredit brin- 
get in invidiam adducere, in- 
vidiam alicui conflare — Miß⸗ 
gefdid calamitas, fortuna ad- 
versa — miflingen secus ca- 
dere, non succedere, frustra 
esse. 

mitbringen secum ducere — mits 
geben addere — Mtitregent regni 
particeps. 

die Mtitte einnehmen medium te- 
nere — Mittelpunkt ded Krie- 
ges belli sedes. 

Mitte! (gum Kriege) opes, faculta- 
tes, , 
mittheifen (Grtef) tradere, (Ant⸗ 
wort) referre ad, (bd. h. ſagen, 
erzählen, angeben) dicere, com- 
memorare, narrare, nuntiare, 
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exponeré, einander Mittheilun- 
gen maden inter se communi- 
care, iuter se colloqui — Mit- 
theilung (d. h. Darftell.) narratio. 

bie Möglichkeit gu etw. gewähren 
alicuj. rei copiam (potestatem) 
alicui facere, die Mt. wird einem 
au Theil copia alicui fit. 

Mühe verwenden auf operam po- 
nere in al. re u. conferre ad 
alqd, es ift ber Mtithe werth ope- 
rae pretium est, operae est, 
mit Mühe aegre, ohne Mühe 
nullo negotio, mit vieler, leich- 
ter Mühe magno, facili negotio. 

Mündung ostium. 

etm. anf jem. miingen alqm al. 
re petere. 

muftern lustrare, perlustrare, per- 
censere — als Dtufter aufftellen 
ad imitandum proponere. 

Muth finken laffen, verlteren ani- 
mum demittere, animo cadere, 
wieder od. neuen Muth gewinnen, 
faffen animum (pristinum ani- 
mum) u. se recipere, animus 
alicui redit (mit bem artic. 
redditus) — Muthloſigkeit ani- 
mus fractus (demissus). 

Mythus fabula. 

N. 

nachgeben, nachgiebig ſein indulgere, 
cedere, obtemperare, obsequi, 
morem gerere (alicui u. alicuj. 
voluntati). 

Nachkomme proles, progenies, die 
Nadhfommen (unmittelbare jem.) 
proles, progenies, genus, (als 
ſpäteres Gefdledt) posteri, po- 
steritas. 


Wörterverzeichniß. 


nachlafſen im Eifer remittere stu- 

dium, nadjlaffen (d. h. ſich ſetzen, 
ſchlaff werden) residere, senes- 
cere, languescere. 

ible Nachrede haben male audire, 
invidia premi. 

nadftehen cedere alicui, inferio- 
rem esse. 

in tiefer Nacht multa (intempesta) 
nocte — Nachteule noctua. 

Nachtheil incommodum. 

Nachtrab extremum agmen. 

nadwablen in jem. Stelle in ali- 
cuj. locum sufficere. 

nadjweifen demonstrare. 

Nachwelt posteri, posteritas, der 
Nachwelt iberliefern memoriae 
prodere, ad posteros (posteri- 
tati) propagare. 

in ber Mabe in propinquo, ſich nä⸗ 
bern appropinquare, accederead. 

mit Mamensnennung dicto nomine 
— namenlo8 (b. h. unbefannt) 
obscurus. 

bas Naß ros. 

natitlid) (Sabr) naturalis, (Cin- 
fachheit) nativus, (d. h. felbftver- 
ſtändlich) consentaneus. 

Nebenwege einfdlagen deverticulis 
uti. 

au ſich nehmen (Speiſe) sumere, 
an ſich n. (Leichnam) tollere, auf 
fid n. recipere, in se recipere, 
suscipere, mit fid) n. secum du- 
cere alqm. 

fid) neigen nad) (räumlich) vergere 
ad, fid n. gu etw. inclinari (ali- 
cuj. animus inclinatur) ad, fid 
gur Flucht n. in fugam inclinari 
— fid) jem. Neigung erwerben, 


Wrterverzeidntp. 


entfremben alicuj. voluntatem 
(animum) sibi conciliare, alicu). 
voluntatem (animum) a se aba- 
lienare. 

nen erbaut nuper conditus ob. 
aedificatus. 

Neuerungen res novae, feine Mt. ver: 
urſachen nihil novare. 

nidtig cassus, vanus. 

nichtsnutzig nequam. 

niederbrennen incendere, comburere 
— niebderbalten reprimere — 
niederlegen (Amt, Commando) 
deponere 3. 8. magistratum ne- 
ben magistratu abire, (Waffen) 
ponere — Niederlage beibringen, 
erleiden cladem inferre, accipere 
— niederſchlagen opprimere — 
niederfdjreiben scribere, perscri- 
bere — nieberfinfen concidere, 
procumbere — niederjtreden pro- 
sternere. 

niebrig denken humiliter sentire. 

Noth verurfachen molestiam afferre, 
in N. fein, R. haben wegen od. 
mit etm. laborare, viel, grofe, 
genug N. haben (um etw. gu ers 
reichen) multum, satis negotii 
habere ut, in die duperfte Noth 
bringen, verſetzen, gerathen in 
summas angustias redigere (ad- 
ducere, compellere), in sum- 
mas angustias redigi, summo- 
pere premi, in ber hidften St. 
fein in summo discrimine esse 
(versari) — nothgedrungen ne- 
cessitate coactus. 

Nutzen leiften, ſich nützlich madden uti- 
litatem afferre.prodesse, N. giehen 
utilitatem capere (percipere) e. 

Haade, Aufgaben IIL 3. Aufl. 
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©. 

Oberbefehl imperium, summa im- 
perii, ©. ũbernehmen exercitui 
praeesse incipio, ©. fithren im- 
perii summam tenere, imperii 
summae praeesse — Die Ober- 
hand gewinnen superiorem existe- 
re, ©. baben, bebalten supe- 
riorem esse — die Oberfeitung 
ded Krieges, Staated belli sum- 
ma, reipublicae summa. 

in feine Obbut nehmen in fidem 
recipere. 

Obliegenheit aus den Mugen fegen 
officio deesse. 

Sde desertus. 

offen Adv. palam, fic) offnen zwi⸗ 
{chen (vom Zugange) patere in- 
ter, fid) von felbft sffnen (Thüre) 
sua sponte patefieri, se aperire. 

Offentlidy zeigen in conspectum 
producere — offenbaren osten- 
dere, declarare, aperire. 

Opfer veranftalten sacra facere 
(instituere), feierlide Opfer be- 
geben sacra celebrare — opfern 
bas Vermogen fir pecuniam pro- 
fundere pro. 

orbnen, in Ordnung bringen (das 
Haar) pectere (comam, crines), 
(den Staat)  constituere, 
(Schlachtlinie) instruere, insti- 
tuere, (Zerftreutes) componere, 
disponere, in ordinem redigere 
— geordbnet (Rede, Darftellung) 
compositus — orbnungsmapig 
(ein Amt antreten) rite — or: 
Dentlid) (d. h. gehörig) justus — 
in Ordnung balten (Menfchen) 

17 
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cohibere, compescere, e8 ift in 
ber O. (d. h. natiirlid), angemef- 
fen) consentaneum est. 


Orient (ber) orientis terrae (par- 


tes, regiones). 


3. 

Panpriefter lupercus. 

der Partei jem. angehsren, anhän⸗ 
gen alicuj. partibus favere — 
— Partetetfer, Parteifudt par- 
tium studium. 

paffen gu quadrare (in algd, ad), 
convenire, accommodatum esse 
(ad) — nidt paffen gu abhor- 
rere a, alienum esse a — paf- 
fend Adv. commode, (gu etw.) 
accomodate ad. 

perfonlices Anfehen auctoritas — 
perfönlich tapfer manu fortis. 

plagen vexare, cruciare. 

Plan (einer Perf.) consilium, durd) 
alicui propositum est, (eines 
Buches, Gedicdtes)ratio. 

Play laffen fir spatium relinquere 
alicui rei. 

politifche Dinge res publicae, p. 
Einſicht prudentia civilis, p. Er⸗ 
fabrung reipublicae usus. 

vom Poften weiden de statione, 
decedere, loco cedere, locum 
non tenere. 

prablen mit ostentare (jactare) 
alqd — $rableret jactatio. 

praftifded Yeben vitae usus, vita 
communis. 

prangen in fulgere, nitere, florere 
(al. re). 

ber bedungene Preis (ohn) für 
etw. alicuj. rei pacta merces 


Woͤrterverzeichniß. 


— preisgeben abjicere, prodere 
et projicere, (einem etw.) dare, 
objicere, permittere — ben 
Preis suerfennen palmam deferre 
alicui — preifen laudare, prae- 
dicare, celebrare, außerordent⸗ 
lid) pr. laudibus amplissimis 
efferre. 

Priefteramt sacerdotium. 

Probe specimen (nur tm Gingul.), 
indicium , documentum — auf 
die Probe ftellen tentare — 
Probierftein index. 

prophezeien, Prophezetung geben 
(von Perf.) vaticinari (abf. uw. 
mit Aecuſ.), praedicere, (von 
Vorzeichen) portendere — Pro- 
phezeiung vaticinium. 

proteftiren gegen (von Volkstr.) in- 
tercedere alicui rei. 

Proce fithren, entſcheiden causam 
agere, litem judicare. 

zur Proving machen in provinciae 
formam redigere. 

Pug cultus. 

pythiſche Spiele Pythia, certamina 
Pythica. 


4. 

Ouelle (d. 6. Geſchichtsquelle) auc- 
tor, Ouellen benugen, aus Quel 
fen ſchöpfen auctoribus (bonis, 
idoneis, locupletibus) uti. 


Vi. 

Raa antemna. 

Rade poena (poenae), ultio, R. 
nehmen (fiir jem.) alqm ulcisci, 
alicuj. poenas persequi, (fit 
etw., wegen einer ©.) alqd ul- 


Worterverzeidnif. 


cisei, (an jem. fiir etm.) alqm 


- ulcisci pro al. re, alicuj. rei- 


poenas petere (repetere) ab al. 
Rachen (der) os, oris. 


Rädelsführer seditionis auctor 
(caput). 

Rang gradus, ordo. 

tafen furere, insanire — bdurd 
Raſerei ermuthigt furore insti- 
gatus. 


raften cessare. 

Rath pflegen, gu Rathe geben deli- 
berare, consultare, um R. fra: 
gen, gu R. ziehen consulere, in 
consilium adhibere — rathen 
gu etw. suadere (alqd, alicui de 
al. re u. ut, ne) — Rathgeber 
consiliarius. 

rauh hirtus, asper. 

Raum laffen fir locum relinquere 
alicui rei — raumen (bad Feld, 
Wager u. a.) cedere al. re u. de 
(ex) al. re. 

Rechenſchaft fordern fir, zur R. aie- 
hen wegen rationem alicuj. rei 
petere ab al., R. geben von ra- 
tionem alicuj. rei reddere. 

rechnen auf sperare, confidere. 

Recht fpreden jus dicere, fein R. 
bei jem. fudjen jus ab al. petere, 
rechtliche Befugniß jus. 

rechifertigen purgare (alqd u. se). 

anges Reden longus sermo. 

Regeln geben uber praecipere de 
— regeln (die Sprache) durch ben 
Gebraud der Schrift litteraram 
usu circumscribere. 

reichen bis pertinere ad, porrigi 
ad. 

teid) verfeben mit cumulatus al. re, 
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abundare — reichlich befdjenten 

donis cumulare. 

an einander rethen inter se nec- 
tere, in Reih und Glied blet- 
ben, R. u. Gl. verlaffen ordines 
servare, ordines relinquere (von 
einem einzelnen ordinem), eine 
Reihenfolge einfihren, fefthalter 
ordinem instituere, servare, in 
bie Meihe aufnehmen in ordinem 
recipere. 

rein (von Der Sprache) purus (alé 
Subſt. integritas), auf's Reine 
bringen conficere, ad liquidum 
perducere. 

Reifegeld viaticum. 

reifen von jem. Bruft e sinu ali- 
cuj. abripere (avellere). 

Reiteranfubrer, Reitervorſteher (bei 
rom. Bundestruppen) praefectus, 
(al8 Amtsgehülfe ded Diktators) 
magister equitum. 

reizen lacessere, incitare, instigare. 

Reft reliqui, qui reliqui sunt, 
quod reliquum est. 

Refultat eventus (bad MR. befteht 
darin e. is est ut). 

retten servare, conservare, fr. vor 
etm. vindicare a, tueri (tutari) 
a, servare e — ſich retten ser- 
vari, (irgend wohin) se recipere 
— Metter servator, conservator. 

ridjten (Brief) dare (mittere) ad, 
(ben Bogen) dirigere ad u. in, 
(feinen Ginn) intendere (ani- 
mum, cogitationem) in alqd u. 
alicui rei, adjicere (animum) 
ad. 

ben Richter madjen judicis partes 
(judicem) agere — Richterſtelle 
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judicium — Stidterfprud) judi- 
cium — andre Ridtung ein- 


ſchlagen iter mutare. 

RinderheerdDe armentum. 

tingen mit conflictari cum, Jucta- 
ri cum. 

Ritterftand ordo (locus) equester. 

rob ferus, ferox, rudis, robe Dtaffe 
rudis moles, robe Tapferkeit fe- 
rocitas, fortitudo et ferocitas 
— Rohheit barbaries, ferocitas. 

Rohr calamus, arundo — die Rohr⸗ 
ftengel calami, arundines — 
Röhre (fiir das Wafer) fistula. 

eine grofe, kleine Rolle fpiefen bei 
et. insignes, exiguae alicuj. 
partes sunt in al. re, in jem. 
Rolle treten, jem. R. fptelen 
alicuj. partes agere, alicuj. per- 
sonam gerere. 

Ruchlofigkeit impietas. 

rücken (etw.) an admovere, agere 
ad, in jem. Gtelle r. in alicuj. 
locum succedere — aué einan: 
derrũcken lafſen (Manipeln) laxare. 

riidgdngig machen infectum red- 
dere — Rückzug discessus, re- 
ceptus, Den Rückmarſch antreten 
redire, redire incipio, pedem 
referre — Rückſicht nehmen auf 
respicere (b. h. forglide R. n.), 
memorem esse, rationem ha- 
bere, intueri, feine R. n. negli- 
gere, aspernari — gum Rückzuge 
blaſen receptui canere. 

rühmen laudare, praedicare, auf 
bas Aeußerſte r. summis laudi- 
bus efferre od. afficere. 

rühren movere, commovere. 

fic) ritften gu etw. parare alqd, se 


Wörterverzeichniß. 


parare (comparare) ad alqd 3. 
B. ad resistendum — Rüſtung 
arma. 
großen Ruf verfdaffen magnam 
famam parere, afferre. 
qu Hilfe rufen arcessere (bei Spä⸗ 
teren auxilio vocare). 
ruben (unterbrocjen fein) cessare. 
rundiveg ablehnen praecise negare. 


S. 

Gaamenforner semina — Saatfeld 
seges. 

feine Sache (gut, ſchlecht) machen 
rem gerere — bie Gadhlage wahr⸗ 
nehmen rerum conditionem per- 
spicere. 

Ginger vates. 

faubern purgare. 

fiumen cessare, cunctari 
Saumfeligfeit tarditas, negli- 
gentia. 

fagen laffen nuntiare, mittere, ad 
alqm, (al8 Wntwort) renuntiare, 
respondere. 

fanfte Worte placida oratio. 

Schaden anricten, thun, gufitgen 
detrimentum (damnum) afferre, 
importare, Gchaden leiden, gu 
Sd. fommen damnum (detri- 
mentum) facere, capere, acci- 
pere ex al. re — Sdhabdenftif- 
tung maleficium — ohne Scha⸗ 
den zu nehmen salvus. 

ſchaffen (d. h. wegbringen) and ex- 
portare extra. 

Scale patera. 

Schalt⸗Tag, Monat dies, mensis 
intercalaris. 

Schandfled macula — zu Schan- 


Wörterverzeichniß. 


den machen (Plan) perfrin- 
gere. 

Scharfſinn ingenii acumen, sol- 
lertia, subtilitas — ſcharfſinnig 
sollers, subtilis. 

in Gchatten ftellen obruere, obscu- 
rare alicuj. laudem. 

zur Schau tragen prae se ferre. 

Scheelſucht aemulatio. 

fcheiben aus dem Leben vita (e vi- 
ta) cedere, vita (e vita) exce- 
dere, discedere a vita — fic 
ſcheiden laſſen (von einer Frau) 
divortium facere cum alqua. 

Scheinſucht jactatio. 

ſcheitern, fehlſchlagen frustra esse. 

ſchelten increpare, (mit zutretendem 
Schimpfnamen alqm ut, aud 
increpans voco alqm). 

Scherbengericht testarum suffragia. 

ſcherzenjocari (cum alquo, inter se), 

fromme Scheu pia reverentia, 
Scheu haben vor revereri alqm 
— ſcheu machen consternare. 

Schickſale haben durch accidit alicui. 

Schiedsridter arbiter. 

gu Chiff geben navem ( naves) 
conscendere (der Ort wo alé 
term. a quo 3. 8. Epheso, ab 
Herculis portu) — Schiffsbau⸗- 
holz materia navalis — Schiffs⸗ 
lager castra navalia — Schiffs- 
mannfdaft nautae — Schiffs⸗ 
ſchnabel rostrum. 

im Odilde führen (db b. im Sinne 
haben) moliri. 

ſchildern describere, depingere. 

Schilfrohr arundo, calamus. 

Schirmdach (als Belagerungswert- 
zeug) vinea. 
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in Schlachtordnung aufftellen in 
acie constituere. 

fid) ſchlagen mit jem. (von Rim- 
pfenden) cum al. confligere, sig- 
na conferre. 

Schlechtigkeit nequitia. 

ſchleudern (Gefchoffe) mittere, ja- 
culari. 

ſchließen (0. §. folgern) colligere, 
(beendigt werden) finiri al. re. 

Schlucht saltus. 

Schlupfwinkel latebra. 

Schluß (einer Darftellung) epilogus. 

ſchmählich foedus. 

Schmaus (gewoshnlider) epulae, 
(feftlidher) epulum — ſchmauſen 
epulari. 

gemeine Schmeichelei (gegen jery.) 
foeda adulatio (alicuj.). 

Schranken septa, carceres. 

in Schrecken fegen terrere, terro- 
rem injicere, 

Schreibmaterialien scribendi instru- 
mentum. 

fdreiten gu etm. accedere, dazu 
fdreiten (etw. zu thun) accedere 
ad alqd faciendum. 

Schrift (d. §. Bud) liber, libellus, 
scriptum, (d. h. Buchftabenſchrift) 
litterae, ber Schrift anvertrauen, 
ſchriftlich aufzeichnen  litteris 
mandare, litteris consignare, 
ſchriftlich erwidern rescribere. 

Schuld auf ſich laden culpam con- 
trahere, scelus in se admittere, 
fi einer ©. ſchuldig madden, 
fi etw. gu Schulden fommen 
laffen alqd in se admittere, 
ſchuldig fein einer ©. teneri 
(noxium esse) alicuj. rei — 


~ 


NSS 
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neve Schuldbücher novae tabu- 
lae — Schuldner debitor. 

Schuppen (der Fife, Schlangen) 
squamae. 

fid) in jem. Schutz begeben, fich 
unter jem. Schutz ftellen in ali- 
cuj. fidem (tutelam) se con- 
ferre, alicuj. fidei se permittere 
— Schutzwehr propugnaculum, 
praesidium — fchiigen tueri (tu- 
tari), defendere, (vor Geridt) 
adesse alicui, patronum alicui 
existere (patrocinari alicui erft 
bet ©pateren). 

ſchwächen frangere, infringere, at- 
terere, (Gedächtniß) minuere, 
(CeibeSglieder) enervare. 

Shwägerſchaft affinitas. 

ſchwanken, ſchwankend fein (bd. 6. 
ſich nicht entfdliegen können) 
haesitare, cunctari. 

Schwenkung machen se convertere, 

convoerti. 

ſchweifen über vagari per, perva- 
gari alqd. 

Schwierigkeit negotium, difficul- 
tas. 

ſchwören auf jurare in alqd, 
Schwur ablegen, leiften jurare, 
jusjurandum dare. 

Seelenftarfe animi magnitudo. 

Seemacht copiae navales — Gees 
foldat classiarius, (al8 Gegenſ. 3u 
nauta) miles. 


» fehen auf videre, inspicere, vor 


fie) j. ante oculos habere, au 
feben befommen videre, fich . . fee 
hen durch bad Paſſiv des jedes- 
maligen Verbums 3. B. fid) ge⸗ 
nothigt ſehen cogi. 


Worterverzeichniß. 


ſich ſehnen ancy desiderare alqd, 


desiderio alicuj. rei teneri. 

ſeichte Stelle vadum. 

auf feine Geite gieben, bringen suum 
facere, ad se (suam causam) per- 
ducere, auf jem. Geite bringen 
ad alicuj. partes traducere, fid 
auf jem. Geite ftellen, ſchlagen 
alicuj. partes (castra, amici- 
tiam) sequi, einem gur ©. fteben 
adesse alicui, einem gur Geite 
ftellen (vergleichsweiſe) compa- 
rare, contendere, conferre (ali- 
cui u. cum al.), von jem. S. 
weidjen ab alicuj. latere disce- 
dere — nach allen Geiten (eigtl.) 
quoquo versus, in omnes par- 
tes, (iibertr.) omnibus partibus, 
ab omni parte. 

Selbſtbeherrſchung continentia — 
Gelbfterfenntnif cognitio sui — 
Selbftmord voluntaria mors. 

den Genat verſammeln senatum 
cogere, Genatéfigung gewähren 
senatum dare, ein Senatsbeſchluß 
wird gefaft, fommt gu Stande 
senatus consultum (decretum) 
fit. 

fepen auf ein Schiff in navem im— 
ponere, an jem. Stelle f. sub— 
stituere in locum alicuj. und 
pro al. 

Sicherheit incolumitas. 

GSiegelring anulus. 

fiege8ftol; victoria elatus — Cie: 
gedzeichen (erricjten) tropaeum 
(statuere) — Giegesgsttin Vic- 
toria —  Giegedpreiés  spolis, 
praemium victoriae — Sieges— 
lied epinicium. 





Wortervergeichnif. 


GSilbergrube argentaria (sc. fo- 
dina). | 

jum Ginfen bringen (Gcbiff) de- 
primere. 

Sinn (einer Schriftftelle) senten- 
tia, (dem Ginne nach ad sen- 
tentiam), einerlei Ginned fein 

. idem sentire, benfelben ©. ba- 
ben eodem animo esse — fin: 
nen auf etw. moliri alqd — 
Ginnenluft voluptas corporis. 

Sittenridter censor, Gittenridter- 
amt censura — fittfames Weufere 
decor — Cittenreinbeit inno- 
centia, morum integritas. 

erhöhter Sig (Tribiine) suggestum — 
fipen an affixum esse alicui rei. 

Sflavenfleibung vestis (vestitus) 
famularis — in die Sklaverei 
verfaufen, führen sub corona 
vendere, in servitutem abdu- 
cere. 

fofort statim, continuo. 

in Sold nehmen mercede con- 
ducere. 

den Gonnenwagen fenfen Solis 
currum (equos) moderari. 

Gorge verwenden auf curam im- 
pendere in alqd, curam ponere 
in al. re, obne Gorge securus 
de — forglo8 securus, negligens 
(negligenter), Gorglofigfeit se- 
curitas, negligentia, socordia. 

{pater Adj. posterior, Ady. poste: 
rius, posthac. 

fpannen (Wogen) tendere — Span- 
nung (Dd. h. Erwartung) exspec- 
tatio, (b. 5. Feindſchaft) simultas. 

ſpeciell separatus, separatim. 

fperren (Hafen) claudere. 
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ſpielen jem. 3. B. den Hirten ali- 
cujus partes (alqm) agere. 

Spinne aranea. 

an ber Spitze ftehen pracesse. 

Spott ſ. Gefpstt. 

zur Sprache bringen commemorare. 

ſprichwörtlich werden in prover- 
bii consuetudinem venire. 

Staatsſelav servus publicus — 
Staatsſchatz, Staatskaſſe aera- 
rium — Staatspächter publica- 
nus — von Staats wegen pu- 
blice, fid) mit Staatsangelegen⸗ 
heiten befchaftigen, fid) dem 
Staatsdienfte widbmen ad rem- 
publicam accedere (se confer- 
re), rempublicam capessere, in 
re publica versari, an ber Staats⸗ 
leitung Theil nehmen remp. ge- 
rere ob. administrare — Gtaatd« 
gejdafte negotia publica. 

Stadthewohner, ſtädtiſche Bevslfe- 
rung oppidani. 

ftammverwandt genere (sanguine 
propinquus. 

Stand halten consistere, vor jent. 
St. h. alqm (alicuj. impetum) 
sustinere, 3u St. bringen, fom- 
men efficere, perficere, fieri, 
perfici, (pon Gejegen) perferri, 
in ©t. fepen parare, comparare, 
nidt 3u St. gefommen infectus 
— über den menſchlichen Stand: 
punkt hinausgehend hominis for- 
tuna amplius — Standlager 
castra stativa. 

fange Stange longurius. 

ftarfen (Durch Schlaf) recreare — 
feine Stärke in etw. haben va- 
lere al re. 
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Starrbeit rigor. 

Statt haben, finden esse — von 
Statten gehen cedere. 

fteden in inesse in c. abl. 

Steg ponticulus. 

ftehen, in Verkehr, in Freundſchaft 
mit jem. alicuj. consuetudine, 
amicitia uti, est mihi cum al. 
consuetudo etc. — es ftebt (fo, 
anber8) um res (ita, aliter, bene, 
male) se habet, haec (alia) 
rei ratio est — ftehen irgenb- 
wo (von Feldherrn, Heeren) esse 
od. agere (in algo loco), — 
ftehen bleiben subsistere, ac- 
quiescere. 

fteigern augere, fid) ft. augeri, 
crescere. 

Steinbrüche (bei Syrakus) lautu- 
miae. 

fteinigen lapidibus obruere (coo- 
perire). 

ftellen (Bedingungen) ferre, pro- 
ponere, postulare — ſich ftellen 
alg ob, al8 ob nicht simulare, dis- 
simulare (mit acc. c. inf.), gur 
Stelle fein adesse, von der St. 
ſchaffen loco movere. 

fteuern (nad) vehi — Steuerruder 
(im eigentl. ©.) gubernaculum, 
(des Staates) gubernacula, cla- 
vus (fubren tenere). 

Stifter auctor, conditor. 

Stil (d. h. Ausdrudswetfe) ora- 
tio, dicendi genus. 

es herrſcht darüber eine Stimme 
una et consentiens vox est, 
feine Stimme abgeben, ftimmen 
(im Genate, als Ridter) sen- 
tentiam dicere, (in der Volks⸗ 


Woörterverzeichniß. 


verjamml.) suffragium ferre — 
Stimmrecht suffragium — Stim⸗ 
menmehrheit sententiae (suffra- 
gia) longe plurimae. 

yon Stolz aufgeblafen superbia 
elatus. . 

ftohen (d. 6. grengen) an contin- 
gere, (in, auf etw.) incidere, 
(gu Sem., gum Heere) venire 
ad, accedere ad, — ſtoßen cus 
dem Genate senatu movere. 

ftrafen (init, um etw.) multare 
(al. re) — zur Str. ziehen poe- 
nas petere a, punire, poena 
afficere, Str. vollgiehen an jem. 
poenas capere de alquo, Gtr. 
erleiben poenas dare alicuj. 
rei, poena affici — ftraflod 
ausgeben impune esse, impuni- 
tum discedere. 

ftreben (nad) etw.) petere, appe- 
tere. 

Strecke spatium. 

ftreiden (Senatsbeſchluß) indu- 
cere, (etwas in einer Schrift) 
delere, ejicere, (aus einer An⸗ 
zahl, Reihe), eximere e u. de, 
demere de, excerpere de nu- 
mero. 

ftreitig machen (cinem etm.) con- 
tendere de al. re cum alqo, 
Streitigfcit contentio — Streit. 
puntte verhandeln, ausgleichen, 
gum Austrag bringen contro- 
versias (de controv.) discep- 
tare — Streitkräfte vires (ver⸗ 
einte collatae). 

ſtreng (v. Perf.) severus, (von 
Sachen) acerbus (ftrenge Morte 
acerba oratio). 


Woͤrterverzeichniß. 


ftrdmen (nad, von Menſchen) con- 
fluere, concurrere. 

Stroh stramenta. 

ftudiren (eine Sunft) studere, 
(einen Schriftſteller) legere et 
cognoscere. 

ſtürzen (herabfallen) decidere, fid 


ftürzen (unter die Seinde) se. 


immittere. 

flufenweife gradatim, per gra- 
dus. 

fuchen jem. Freundſchaft alicuj. 
amicitiam sequi, se ad alicuj. 
amicitiam applicare, den 
Grund in etw. causam_ re- 
petere a (aber causam quae- 
rere e Vorwand in etw. fuchen, 
etwas als Vorwand benugen). 

Sudt cupiditas, 

ſühnen luere (expiare) alqd al. re. 

Süßigkeit dulcedo. 


T. 

Tafeldhen tabella. 

an den Zag legen ostendere, si- 
gnificare, indicare — es ft 
Zag lucet, gu T. treten appa- 
rere, an's Tageslicht fommen in 
lucem egredi — Tagebud) com- 
mentarii diurni. 

Takelwerk armamenta. 
Zante ( Vaterfchwefter)  amita, 
(Mutterſchweſter) matertera. 
taudjen tranſ. mergere, intr. mergi 
(in alqd). 

tinfdjen decipere, fallere — in 
ber Hoffnung getäuſcht spe de- 
jectus. 

Nerrainfdwierigfeit loci (locorum) 
iniquitas. 
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Tert (eines Schriftſt.) verba (scrip- 
toris, poetae u. ä.). 

Thatigkeit opera, Th. einer S. 
zuwenden operam ponere in al. 
re — Mangel an Thatfraft 
ignavia — thattraftig strenuus. 

Theil nehmen interesse alicui rei, 
in partem alicuj. rei venire, 
Zh. nehmen lafſen participem 
facere, in societatem alicuj. 
rei admittere, zur Theilnahme 
anfeuern ad societatem alicuj. 
rei incitare — gu Zheil wer 
den contingere, obtingere. 
(Proving) obvenire, evenire — 
theifen dividere. 

thun al8 ob, als ob nidt simulare, 
dissimulare (mit acc. c. inf.). 
et. thun mit facere alicui u. 
de al. re — ju thun baben mit 
occupatum esse (in al. re u. 
al re), genug gu thun haben um 
satis negotii habere ut. 

in Die Tiefe tretben in altum agere. 

tilgen (Schande) exstinguere. 

Titel (einer Perfon) nomen, (eines 
Buches) index, inscriptio. 

in Den Tod gehen mortem occum- 
bere, gu T. bringen, fommen 
interimere, perire — Zobedge- 
fabr capitis periculum, Todes- 
ftrafe supplicium (an jem. voll: 
ziehen sumere de aliquo), Tod- 
tenopfer inferiae (balten fir 
afferre alicui). 

Trabant satelles. 

tradten nad) appetere, cupidum 
esse, affectare. 

tranfen (befeudjten) mit imbuere 
al. re. 
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im Traume (im Schlafe) per quie- 
tem, per somnum, in quiete, 
in somnis, Triume haben som- 
nis uti. 

treffen (mit etw.) icere, percutere 
(einen in's Herz tr. alicuj. cor 
percutere), auf etw. tr. inci- 
dere in alqd, jem. tr. occur- 
rere alicui, alqm convenire, 


vom Winde getroffen werden 
vento percuti. 
Sreffen liefern, wiederherſtellen 


proelium committere cum al., 
pr. redintegrare, ju einem Zr. 
auffordern, ein Zr. ablehnen 
proelium lacessere (alqm proe- 
lio u. ad proelium lacessere), 
proelium detrectare. 

treiben (ein Giff, gu Sd.) an 
appellere (navem appellere ) 
ad, 

trennen (eine Verbindung) dirimere, 
fid) von jem., fic von der 
Berbindung mit jem. discedere 
ab al., se ab alicuj. societate 
sejungere. 

treu bleiben in fide manere. 

triefen von redundare al. re. 

trodnen arefacere. 

Triumphkleid vestis triumphalis. 

Tyrannenherrſchaft tyrannis, unius 
dominatio — Tyrannei superba 
dominatio, superbia domina- 
tioque, impotentia. 


u. 
Uebelſtand malum. 
überarbeiten retractare. 
Neberbleibfel, Ueberrefte reliquiae, 
(v. Perf.) reliqui. 


Woͤrterverzeichniß. 


überdrüſſig durch taedet, pertae- 
sus alicuj. rei u. alqd. 

Ueberfahrt trajectus. 

Uberfallen opprimere. 

libergeben (von einer ©. gur ans 
bern) transire, zur anbren Par⸗ 
tei) deficere ad (ab al, ad al.) 
— iibergehen praeterire, si- 
lentio praeterire, omittere. 

Uberhaufen mit Ehren honoribus 
augere (ornare, cumulare), 
mit Schmähungen maledictis 
onerare, convicia in alqgm con- 
gerere. 

fiberfaden (vom Ausdrucke) puti- 
dus. 

fi) iiberfaffen se dedere, indul- 
gere. 

iiberlegen (etw.) deliberare. 

iiberlegen (einem) superior. 

ibermannen opprimere. 

übermüthig gemacht werden efferri. 

übernehmen (auf fic) nehmen) re- 
cipere, suscipere. 

überraſchen opprimere. 

überweiſen tradere. 

überſchütten obruere. 

Ueberſchwemmung inundatio. 

überſeeiſch transmarinus. 

in kurzer Ueberſicht vorführen in 
brevi conspectu ponere. 

überſpringen zu transilire ad. 

überſtimmt werden von jem. suf- 
fragio (giis) alicuj. superari. 

iibertragen demandare, deferre 
(alicui u. ad. alqm). 

iberwaltigen opprimere. 

Uebergewicht haben plus valere, 
superiorem esse, praestare. — 

Ueberwurf amiculum. 


Woͤrterverzeichniß. 


die Ueberzeugung gewinnen sibi per- 
suadere, perspicere, intelligere. 

ũblich solitus, usitatus, ũbl. Weiſe 
consuetudo, usitatus mos. 

Ufer (des Meeres) litus, (eines 
Flufſes) ripa. 

Ubu bubo. 

umarbeiten retractare. 

Umfang (bd. h. Umkreis) ambitus, 
circuitus, (eines Gedichtes) am- 
plitudo, (bes Gedidhtniffes) ca- 
pacitas, grifferen Umf. gewin- 
nen augeri — umfänglich, Um- 
fanglicdfeit amplus, amplitudo. 

umfaffen complecti, umfaffend 
(dD. h. geraumig) capax. 

umfloffen von circumfusus al. re. 

Umgang (mit jem.) consuetudo, 
vertrauten U. (Verkehr) mit 
jem. haben familiariter uti 
algo, alicuj. familiaritate uti. 

Umgebung (jemande3)  comites, 
familiares, von jeiner Umg. 
ausſchließen e comitum numero 
ejicere, 

umgehen (mit jem.) alicuj: con- 
suetudine uti, (mit etw.) co- 
gitare alqd, moliri alqd, (bd. h. 
von einer Hand in die andre) 
ferri, circumferri. 

umkehren reverti — umgefebrt als 
contra ac. . 

Umjdlag, Umſchwung rerum con- 
versio. 

Umſchlingung complexus. 

fic) umſehen nad) quaerere, cir- 
cumspicere (alqd). 

unter diejen Umftanden quod cum 
ita sit (esset), quae cum ita 
sint (essent). 


26% 
umftimmen alicuj. animum fle- 
ctere, 
umſtoßen (Gefeg) abrogare, tol- 
lere. 
wetter Umweg longus circuitus. 
unangefodten intactus (Laffer, 
bleiben relinquere, relinqui). 
unauslöſchlich indelebilis. 
Unbändigkeit impotentia. 
unbeadhtet laſſen, bleiben 
gere, negligi. 
unbeerdigt laſſen, bleiben insepul- 
tum relinquere, i. relinqui. 
unbekannt ſein, ſ. bekannt. 
unbekleidet nudus. 
unbenutzt laſſen, bleiben praeter- 
mittere, praetermitti. 
unbequem importunus, incommo- 
dus. 
unbeſcholten sanctus, integer. Un- 
beſcholtenheit, ſittliche Unb. in- 
tegritas, morum integritas. 
unbefonnen imprudens, temera- 
rius, Adv. temere, impruden- 
ter. 
unbeſtechlich incorruptus. 
unbegwungen indomitus. 
Undankbarkeit ingratus animus. 
undeutlid) obscurus, 
Uneigenniipigfeit integritas, 
stinentia, 
uneins fein dissentire. 
unentfdieden, unent{dloffen incer- 
tus, dubius. 
unerwarteter Weife ex improviso, 
ex insperato, durch imprudens. 
Unfall casus. 
ungefibrdet salvus , 
tutus. 
Ungehorjam contumacia. 


negli- 


ab- 


incolumis, 
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ungern invitus, aegre. 

ungefdidt imperitus. 

ungefeplid) non legitimus. 

Ungeftiim impetus. 

ungetren werden recedere a, de- 
Sciscere a. 

ungetriibte Freude sincera voluptas. 

Un gleichförmigkeit inaequalitas. 

Unglid calamitas, incommodum, 
clades, malum, res adversae 
— Unglück bedeutend infelix, 
malus. | 

ungiltig maden (acta).rescindere, 
einen Beſchluß fir ungiltig ers 
erflaren decretum antiquare. 

Ungunft iniquitas, ungiinftig ini- 
quus. 

unbeilool funestus. 

Nnmuth indignatio. 

unmuthig fein iber indignari alqd, 
aegre (moleste, graviter) ferre, 
indigne pati. 

in Unordnung bringen turbare. 

Unpartetlidfeit, unpartetifdes Ure 
theil judicii integritas. 

Unruhen hervorrufen turbas ex- 
citare, 

unſchicklich ineptus. 

untauglich inutilis. 

unterbredjen intermittere, (Rampf) 


dirimere, — obne Unterbre- 
dung non intermissus, uno 
impetu (spiritu). 

unterbreiten sternere, subster- 
nere. . 

unterdriden reprimere, com- 
pescere, 

Unterfelbberr legatus. 

Untergang clades (calamitas), 


exitium, interitus. 


Morterverzeichnif. 


unterbalten (bad Leben) susten- 
tare, (jem. durch Darbietung 
pon Lebensmitteln) alere, su- 
stentare. 

unterhandeln, in Unterbanbdlung 
treten mit agere cum al. (de 
al. re). 

unterirbdifder Gang cuniculus. 

Unternehmen, Unternehmung  co- 
natus, coeptum, (friegerifce) 
expeditio — etw. unternebmen 
(gegen jem.) audere, moliri. 

Unterpfand pignus. 

unterfdieben subjicere, subdere 

unterge[doben subditicius. 

unterfuden, gum Gegenft. ber U. 
machen quaerere de al. re. 

unterthinig subjectus, u.fein parere. 

Unterwelt inferi, orcus. 

unterwerfen perdomare, subigere 
(uur mit einem Objectsaccuf.), 
einem jem. ob. etw. unterwere 
fen alicuj. imperio (felten ali- 
cui) subjicere, in alicuj. pote- 
‘Statem redigere, sub alicuj. 
imperium subjungere, ſich 
jem. od. etw. unterw. suo im- 
perio (felten sibi) subjicere, 
suae ditionis facere, in pote- 
statem suam redigere, ſich 
einem unterw. se alicuj. impe- 
rio subjicere, in alicuj. pote- 
statem se permittere — zur 
Unterwirfigkeit zurückführen, zu⸗ 
rückkehren ad officium reducere, 
redire, in Unterwiirfigfcit balten 
in officio continere. 

Unthat vollfibren facinus facere 
(patrare) — Unthatigfeit igna- 
via, desidia. 
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unvermutheter Weiſe ſ. unerwarte⸗ 
ter Weiſe. 
unverſehrt salvus, incolumis. 
unverſtändlich obscurus. 
nichts unverſucht laſfſen nihil non 
tentare, omnia experiri. 
unvorbereitet imparatus. 
unwahrſcheinlich improbabilis. 
unwegſam invius, impeditus. 
unzufrieden ſein mit improbare, 
poenitet, aegre ferre. 
Unzuſammenhängendes reden hian- 
tia loqui. 
Urgeſchichte (einer Stadt) primordia 
Urlaub commeatus (c. dare, pe- 
tere). 
Urfprung herleiten von genus re- 
petere a — urfſprünglich primus. 


V. 

Berabredung pactum, conventum, 
compositum. 

veraltet (Wort) obsoletus. 

veranfafjen auctorem esse alicuj. 
rei, efficere, (jem. 3u etw.) im- 
pellere, gu der Ooffnung v. in 
spem adducere — Beranlaffung 
geben causam (occasionem) ali- 
cuj. rei dare. 

veranftalten (Hochzeit) parare. 

gur Verantwortung ziehen accusare, 
in jus vocare. _ 

serbannen (Perſ.) in exilium mit- 
tere ob. pellere, (von der mil. 
deren Gorm, durch die Raifer) 
relegare, (Gadjen) ejicere, ex- 
pellere, tollere e — in ber Vere 
bannung leben exulare. 

verborgen alten occultare, fid 
vy. h. latere. 


verbleiben (einem) relinqui alicui, 
(bei etw.) manere in al. re, te- 
nere alqd. 

Verbreden scelus (crimen Anſchul⸗ 
digung, Anſchuldigungsgrund) — 
Verbrecher nocens (homo n.), ma- 
leficus, scelestus. 

verbreiten (etw.) divulgare, fic 
verbr. über pervagari alqd, 

verbringen (Zeit) mit traducere, 
consumere (in al. re). 

verbiinbdet (mit jem.) socius (a, um), 
(unter einander) durch foederatus 

verdächtig suspectus (suspiciosus) 
verdadtig fein suspicioni esse, 
suspectum esse, 

verdbanten (einer Perfon) debere, 
(einer ©.) das jededm. Verb. mit 
bem Abl. 3. B. feiner Tapfer⸗ 
feit ben Gieg v. fortitudine vi- 
cisse. 

verderben (d. 6. gu Grunde ricdten) 
interimere, pervertere, ad in- 
teritum vocare, id) beabfidtige 
gu verb. interitum alicui quaero 
— Verderben bringen itber pese 
tem inferre alicui. 

Verdienft laus, virtus, beneficium, 
meritum, jem. Berd. um etw. 
alicuj. in alqd merita — fid 
verbient machen, Verdienfte erwer- 
ben um mereri (bene, egregie, 
insigniter, male) de al. u. in 
al. re facienda, ich habe e8 nicht 
an jem. verdient dag non ita 
de alquo meritus sum ut — 
verdienter (Staaté-) Pann clarus 
vir, hochverdient um egregie 
meritus de. . 

verdrängen dejicere al. re. 
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verdunfeln jem. ober jem. Bere 
bienft alicuj. laudem obscurare. 

Verehrung veneratio. 

vereinbaren (§riePen) conciliare. 

vereinigen mit consociare, contexe- 
re cum, fic) vereinigen mit (von 
Feldherrn und Truppen) signa 
conferre cum — vereinte Rrifte 
collatae vires. 

vereiteln ad irritum redigere, per- 
fringere. 

vereingelt rarus. 

verfabren agere, versari in al. re 
(mit Adv.), durch uti al. re, gee 
gen Sem.) consulere in alqm. 

verfallen in tiefen Gchlaf arcto 
somno opprimi, bem Tode verf: 
morti debitus ob. destinatus, de- 
bitus destinatusque (unrettbar 
verf.). 

Nerfaffung (des Staated) forma, 
ſchlechtere Berf. (db. h. Lage) de- 
terior status — verfafjen (Schrift) 
conficere, componere, scribere. 
Verfafſer (einer Schrift) scriptor. 

verfehlen (Wahrheit) aberrare a, 
‘Die redte Beit v.) tempus (oc- 
casionem) amittere, opportuni- 
tatem corrumpere. 

verfeindDet mit infestus alicui, verf. 
fein mit jem. inimicitias gerere 
cum al. 

fid) etm. vergegenwartigen cum 
animo recordari, memoria re- 
petere, fid) jem. (jem. Bild) 
vergegenw. alqm sibi ober ocu- 
lis proponere. 

vergeben (bv. b. Beit) praeterire. 

vergeffen fein in oblivione jacere, 
oblivioni datum esse. 


| 


Morterverzeichnif. 


vergiftet venenatus, Vergiftung durch 
venenum. 

bergonnen dare. 

vergraben unter obrutus al. re, 
subjectus alicui rei. 

vergrofern augere, (ibertreiben) in 
majus extollere. 

Perginftigung beneficium. 

Verhältniſſe (außere eined Men⸗ 
ſchen) fortuna, res, ein andres 
V. haben alia alicuj. rei ratio est. 

verhaßt invisus, verhaßt madden 
bet, fic) verb. m. bet in alicuj. 

~ odium vocare, venire. 
verhüllen velare, obvolvere. 
verhũten prohibere. 

fic verirren deerrare itinere, via 
decipi. 

Perkehr ſ. Umgang. 

verfiindigen (Zukünftiges) praedi- 
cere, vaticinari. 

verfiirgen (Vokale) corripere, (ein 
Mort) imminuere. 

verlingern (Vokale) producere, 
(Dag Commando) prorogare. 

im Berlauf der Zeit progrediente 
ob. procedente tempore, im &. 
des Jahres vertente anno, nad 
Berl. von durch exigi, inter- 
mitti — verlaufen (von Greig: 
nifjen) cadere, evenire. 

verleben (eine Zeit) agere, exigere, 
transigere. 

verlegen (et. nach, auf, in) trans- 
ferre (in, ad) — verlegen fein 
haesitare, in Berlegenbeit brin- 
gen in angustias adducere (re- 
digere). 

verleiten, verloden inducere, pelli- 
cere. 


Woͤrterverzeichniß. 


verleumden bei calumniari apud. 

verlieren amittere, privari, spoli- 
ari. 

verloben despondere alqam alicui, 
Verlobte sponsa. 


verloren gehen interire, interci- 


dere, interimi, mir geht etw. 
verloren amitto alqd. 

verluftig gehen privari, carere (Der 
Hoffnung spe dejici) — BVerlujt 
erletben damnum facere, gerin- 
gen B. haben (im Kampfe) panca 
vulnera accipere, V. erfepen 
damnum resarcire, 

em. Anblid vermetden alicuj. con- 
spectum fugere. 

Vermeſſenheit audacia, confidentia, 
superbia. 

Vermögen (Befigthum) facultates. 

vermuthen suspicari, conjicere, 
conjectari. 

yernicjten perimere, delere. 

zur Vernunft bringen ad sanitatem 
revocare. 

verdffentliden (Geſetzvorſchl.) pro- 
ponere in publico, (eine Schrift) 
edere, foras dare. 

verordnen (vom Wolfe) sciscere, 
Geſetz v.legem constituere (san- 
cire) — Serordnung edictum. 

Verpflegung res frumentaria. 

ſich jem. verpflidten sibi devincire 
(obstringere). 

zum BVerrather werden proditorem 
existere. 

perringern minuere, imminuere. 

perfdumen negligere. 

verfagen (einem etty.) denegare. 

verjammeln congregare. 

fid) etw. verſchaffen sibi parare, 
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sibi adjungere (3. B. auctorita- 
tem), (Wohlwollen) sibi conci- 
liare, fic) etw. 3u verfdaffen fu- 
chen quaerere. 

Verſchanzung munitio, verfdangen 
munire. 

verſcheuchen fugare. 

verſchieben differre. 

verfdiedener Dteinung fein dissen- 
tire, non idem sentire. 

verſchlagen werden deferri — ver- 
ſchlagen (ſchlau) versutus. 

ſich verſchlechtern depravari. 

verſchlingen haurire. 

verſchmähen respuere (mit Accuſ.), 
recusare (mit Accuf. eines Subft. 
und mit Snf.). 

etw. verfdulden alqd in se admit- 
tere, id) verſchulde daß comitto 
ut — verſchuldet obaeratus, tief 
verſchuldet aere alieno obrutus. 

verſchwägert affinis. 

Verſchwendung einfdranten luxu- 
riam compescere. 

verjenfen mergere, demergere. 

verſetzen (Sachen) transferre, (Hers 
fonen) transponere, unter die 
Geftirne, Gstter verf. inter sidera 

' referre, in deorum numerum 
referre, in Zorn verfegt werden 
ira exardescere, in Wahnſinn 
verfegen insaniam (furorem) ali- 
cui afferre. 

Versmaß metrum. 

verfohnen placare, reconciliare — 
fid) mit jem. verf. in gratiam 
redire cum al. 

verſtärken augere. 

verſteckter Weiſe tecte, dissimu- 
lanter. 
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gu verftehen geben significare — 
es verfieht ſich von felbft facile 
intelligi potest, sua sponte appa- 
ret (felten ex se intelligitur). 

perftofjen depellere, abdicare 
(alqm). 

verſtreichen (von der Zeit) praeter- 
ire, intermitti. 

verfuchen (etw., 3. B. feine Kräfte) 
experiri, (mit folg. Berb.) co- 
nari, tento ut — fid) verjudjen 
an, e8 mit jem. perfudjen ten- 
tare alqm. 

vertheifen (an, auf, durch) distri- 
buere (in, per). 

Vertrag pactum, pactio, conventum. 

das Bertrauen täuſchen fidem fal- 
lere, jem. Bertrauen wird ge- 
tinjdt per fidem algs circum- 
venitur, fallitur, decipitur. 

veruͤben (Frevel) committere, | gusci- 
pere, facere. 

verunglimpfen insectari, contume- 
liam jacere in alqm. 

verurjadjen auctorem esse alicuj. 
rei, efficere, (Getife) edere 


(strepitum). 

vervollfommnen perficere, absol- 
vere — vervollftandigen con- 
summare, 

verwalten procurare, administrare, 
fungi 


verwandeln in mutare in algd, fid 
verm. mutari, vertere in alqd. 

verweifen (aus, nad) relegare (a, 
e, in, ad), an jem. verw. dele- 
gare ad alqm. 

fic) verwenden intercedere. 

verwerfen improbare, rejicere. 

verwirren, in BVerwirrung bringen 
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turbare, perturbare, in V. ge⸗ 
rathen turbari, perturbari — 
Jahr der Verwirrung annus con- 
fasionis. 

perworjen nequam, Verworfenheit 
nequitia. 

verzehren consumere. 

verzidten auf deponere alqd (3. 8. 
imperium), renunciare alicui 
rei. 

vergeihen ignoscere, veniam dare 
(einem etw. Dativ ber ©. u. Ge⸗ 
net. Der Perj.). 

Serzeihung erlangen bei veniam 
impetrare ab al, Verz. und 
Straflofigfeit gewähren veniam 
et impunitatem dare. 

Verzigerung, Vergug mora. 

zur Bergweiflung bringen ad de- 
sperationem adducere. 

vielfeitige Gelehrſamkeit multiplex 
et varia doctrina. 

Volksherrſchaft einridten populare 
imperium instituere — Volks- 
partet factio popularis, plebs 
— Volkszählung recensus po- 
puli. 

vollenden (ben Sieg) absolvere, 
consummare. 

Vollmacht potestas. 

vollftanbig (Adj) plenus, (Adp.) 
plane, cumulate — in vollem 
(reichent) Maße cumulate, 

voranfdideu, vorangehen lafjen, vor 
auéfdiden praemittere. 

vorausfehen praevidere, 
feben laſſen praesagire. 
borausjepen sperare, putare. 

Vorbedeutung, Vorzeichen omen. 

vorbereiten, Borbereitungen treffen 


poraus: 


Worterverzeidhnif. 


gu parare, praeparare (im bore 
aus Unftalten, Vorb. treffen) — 
Vorbereitungen zu etw. appara- 
tus (Ging.) alicuj. rei. 

in den Bordergrund ftellen, treten 
laffen in luce collocare. 

vorbdringen bis progredi (proce- 
dere) ad, (zu Schiffe) provehi 
ad. 


vorführen producere. 

Vorgang (Creignif) res — nach jem. 
Vorgang durch pracire — Vor- 
ginger auctor exempli. 

Borhaben ſ. Beginnen. 

vorbalten (im eigtl. ©. 3. B. Sdild) 
objicere, (ubertr.) proponere. 

vorhanden fein extare, esse. 

vorberwiffend praescius. 

yorfommen (in einer Schrift, von 
Worten) usurpatum esse — mir 
ift vorgekommen incidi in alqd, 
reperi, vidi. 

zu vorldufiger Kenntniß bringen 
promulgare. 

vorleſen recitare, legere. 

Borliebe einem widerfabren lafjen 
praecipuo amore alqm prose- 
qui (amplecti). 

vornehm nobilis. 

Vornehme und Geringe summi et 
infimi, proceres et vulgus — 
fi vornehmen constituere, de- 
cernere. 

Vorrithe copiae. 

vorſagen praeire. 

Vorſatz propositum. 

vorfdieben (Heer) admovere. 

Porfdlag conditio. 

Borfdriften machen praecipere, 
praescribere, von jem. Vorſchr. 

Haacke, Uufgaben DT. 3. Aufl. 
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annebmeu alicuj. praeceptis uti, 
alicuj. praecepta sequi. 

vorſchützen praetexere alqd. 

vorfepen (Speiſen) apponere. 

Vorſicht prudentia — vorfidtig 
cautus, prudens. 

vorfpiegeln ostentare. 

vorſprengen procurrere. 

Vorfprung (der Kiifte) promonto- 
rium. 

vorftellen (einem etw.) proponere. 

Vortheil erringen (im Kampfe) su- 
periorem existere, unter glei« 
em Vortheil (kämpfen) aequo 
‘Marte. 

vortragen (Gedicht) pronuntiare 
(Sffentlid in publico) — Bors 
trag (eined Gedidtes) pronun- 
tiatio, (eines Lehrers) schola — 
Vortrag halten bem Senate ad 
senatum referre. 

zum Vorwand nehmen ſ. vorſchützen. 

vorwegnehmen praeripere, praeoc- 
cupare. 

zum Vorwurf machen exprobrare, 
objicere. 

Vorzug virtus, bonum. 

Botum (eines in der Volksverſ. 
Stimmenden) suffragium. 


W. 

wachrufen excitare — Wachtſchiff 
navigium speculatorium. 

wiblen unter legere inter 3. B. 
inter judices. 

Waffengewalt arma, vis et arma — 
Waffenftillftand ſchließen, brechen 
inducias facere, induciarum 
fidem rumpere — Waffenbru⸗ 
der commilito — waffenfabig ar- 

18 


274 


morum patiens, qui arma ferre 
potest. 

Wahlplatz comitium — Wahlver⸗ 
ſammlung comitia. 

wahren servare. 

in Wahrheit revera — wahrneh⸗ 
men (Gelegenheit) arripere, cap- 
tare — Wahrſager haruspex — 
Wahrzeichen auspicium. 

Mall aufwerfen vallum ducere, 
aggerem facere. 

waltende Macht der Gottheit divi- 
num (deorum) numen. 

wandern (durch, fiber) peragrare 
alqd. 

wanfen labare — wanfend madden 
labefactare — Wankelmuth in- 
constantia. 

warm werden incalescere. 

waſchen (d. h. Wafde halten) lin- 
tea lavare, (etw.) lavare alqd. 

Mafferleitung (als Baumert aquae 
ductus. 

wechſeln mit etw. mutare alqd — 
wedfelnd varius — Wechfelfalle 
ded Schickſals fortunae vicissi- 
tudines Wechſel zwiſchen 
Ebbe und Fluth aestus mari- 
timi mutuo accedentes et re- 
cedentes. 

weden aus bem Schlafe excitare 
e somno. 

Weg einjdlagen viam ingredi, W. 
nehmen durch iter facere per, 
W. bahnen viam facere (ape- 
rire, munire), fid) einen W. babe 
nett Durd) perrumpere alqd, der 
Weg geht, führt (nad) über) via 
fert, ducit. 

wegfangen intercipere. 


Wortervergeichnif. 


weglafjen omittere. 

weihen (einer Gottheit) dicare, de- 
dicare — fid) Dem Tode weihen 
se devovere — Weihgeſchenk 
donarium, 

von fic) weifen repudiare. 

bie blendenbe Weiße candor. 

weiffagen vaticinari — Weiffagung 
vaticinium, Sunjt der W. vati- 
cinandi ars. 

ohne Weitered sine mora — wei⸗ 
ter fliegen, fabren volare pergo, 
provehi — fid) weitliufig erge- 
ben in multum esse in al. re. 

Weltordner rerum opifex, die Vol⸗ 
fer Der a. W. antiqui populi, 
gur Welt fommen in lucem edi. 

wenden gegen jem. convertere in 
alqm, fic) w. (gegen, nad) se 
convertere, converti, (an Jem.) 
adire alqm. 

wenigitens (d. h. wenn nidt mehr) 
saltem, certe. 

Truppen werben comparare copias, 
um Gold w. mercede condu- 
cere alqm. 

Werth (einigen, grofen rc.) legen 
auf tribuere alicui (aliquid, mul- 
tum, plus etc.). 

wetteifern aemulari, certare. 

widtig magnus, gravis — von 
entfcheidender Wichtigkeit fein 
Magni momenti esse, von gre 
fer Wichtigkeit fein fir multum 
valere ad. 

wiberlegen refellere, 

wibderfpreden contra dicere (co2- 
tra alqm dicere einem wiberfpr.), 
refragari — in Widerfprud fte 
ben repugnare alicui, pugnare 


Worterverzeidhuip. 


cum, fic) widerfpreden secum 
pugnare, 

wiDderftreben repugnare. 

fic) widmen einer ©. se dedere 
(totum se dedere fid gang w.), 
operam dare. 

Wiebehopf upupa. 

wieder aufnehmen (Krieg) renovare, 
redintegrare — wieber erhalten, 
gewinnen, erlangen recipere, re- 

* cuperare — wieder gut maden 
(Schaden) resarcire — wieders 
bolt identidem, iterum ac sae- 
pius. 

wild (Menfden)  ferus, 
rox, (Sludt) effusus. 

willfabren, gu Willen fein obsequi, 
obtemperare, morem gerere — 
willfibrlid ad libidinem, pro 
arbitrio — wider Willen invi- 
tus. 

Windftille malacia, tranquillitas, 

Winkelzüge tergiversationes. 

göttliches Wirken numen — dabin 
wirfen eo valere ut — wirflid 
verus, justus. 

Wirren, Wirrniffe turbae. 

die Wiffenfdaft doctrina, disci- 
plina, bie Wiffenfdaften (in ihrer 
Gefammtbeit) litterae, (als eins 
zeIne) doctrinae, disciplinae — 
wiſſenſchaftliche Beftrebungen lit 
terarum studia, wiffenfdaftlice 
Muße otium litteratum. 

Witzbold ridiculus, homo ridi- 
culus. 

wohlbewährt spectatus — Gegen- 
ftand ded Wohlgefallens fein fir 
alicui in deliciis esse — wobl- 
riecbend odoratus — eine Wobl- 


fe- 
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that erweifen benigne (felten 
bene) facere alicui, beneficium 
conferre in alqm. 

Wohlwollen favor, benevolentia. 

wohnen irgendDwo (von einer Ges 
fammtbeit) incolere alqm locum 

_ u. intranf. mit ben Präpoſ. cis, 
trans, inter, prope proxime, 
(von eingefnen) habitare in al. 
loco (cum alquo). 

das Wort nehmen loqui, loqui in- 
cipio, Wort halten fidem prae- 
stare — Wortbeugung nominum 
(verborum) declinatio — wirt- 
lid ad verbum. 

Wiinfde hegen cupere, concupi- 
scere. 

Wiirde (vom Benehmen) gravitas, 
würdevoll gravis. 

withen (raſend fein) furere, (Wuth 
Gugern) saevire (in alqm). 

Wunde beibringen vulnus infligere 
alicui. 

Wunder miraculum, prodigium, 
was W., wenn quid mirum si. 

Wurfmaſchine tormentum. 


3. 
Zärtlichkeit caritas, indulgentia. 
Zahlmeiſter tribunus aerarius — 
zahlreich frequens. 
zaudern, zögern cunctari — zau— 
dernd Adv. cunctanter. 
lange Zeit hindurch diu, einige Zeit 
hindurch, eine Zeit lang aliquam- 
diu — zeitig genug mature — 
Zeitgenoß aequalis — Zeitraum 
spatium — Reitrednung ratio 
temporum. 
gerreifen scindere, lacerare, dila- 
18* 
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cerare — durch Parteien 
gerriffen werden factionibus 
distineri. 


zerrütten affligere. 

zerfdjellt werden dissolvi. 

zerſchneiden (Röhren) incidere. 

von Grund aus zerſtören fundi- 
tus (a stirpe) delere, ever- 
tere — Serftdrer eversor. 

gerftreuen fundere, spargere, 
disjicere, dissipare — fic) zer⸗ 
ftveuen dissipari, dilabi. 

zerftiideln dissecare. 

Zerwürfniß discidium, discordia. 

alg Zeugen anführen, zu Zeugen 
nehmen alqm testem facere 
(adhibere), alquo teste uti — 
Zeugniß geben testari. 

Zeughaus armamentarium. 

Riegel vom Dace werfen tegu- 
lam de tecto projicere. 

Schwert giehen gladium strin- 
gere, Vortheil giehen utilitatem 
capere (percipere) e, Wagen 3. 
cwrum vehere, auf's Land 3. 
(Gchiffe) subducere (Gegenfag 
deducere), gegen jem. 3. (von 
Selbherrn) exercitum adducere 
ad (in), obviam alicui profi- 
ciscl — an fich ziehen adsci- 
scere, ad se attrahere — 3iee 
ben faffen mittere, dimittere, 

das Biel treffen collineare, desti- 
nata ferire. 

sittern tremere, trepidare. 

in Zorn gerathen irasci, — 3iir- 
nen iratum esse, succensere. 

zügeln coercere, compescere, 
cohibere — 3iigellofigfeit li- 
centia, effrenata licentia. 


Wörterverzeichniß. 


fic) etw. zueignen vindicare, sibi 
vindicare. 

zueilen festinare, procurrere (ad 
al). 

guerfennen (einem etw.) decernere, 
addicere, adjudicare, assi- 
gnare, tribuere. 

gufallen (einem bei Vertheilung 
der Provingen) evenire, obve- 
nire, obtingere. 

Zuflucht nehmen, fudjen confugere, 
se recipere (ad, in). 

gufrieden fein (d. b. fic geniigen 
laffen) contentum esse al. re, 
satis habere mit Snf. Präſ. 
u. Perf., (d. b. gut heifer) 
probare, non poenitet, pla 
cet alicui — jufrieden fteflen 
placare. 

zuführen (Oitlfamittel) afferre ad- 
jamentum. 

Zugang geftatten aditum alicu 
dare, Zugang 3u Lande aditus 
terrester, ber 3ug. ftebt offen, 
öffnet ſich a. patet — leicht zu⸗ 
gänglich facilis aditu, facilem 
aditum habere. 

zugeſellen adjungere sibi alqm, 
se alicui adjungere, ſich einen 
Bundedgenoffen gugef. socium 
adsciscere. 

gugethan studiosus, jugeth. fen 
favere, einem in Liebe gugethan 
fein amore alqm. amplecti 
(prosequi). 

es fommt einem zu est alicu)., 
decet alqm. 

gulept postremo, ad postremam, 
ad extremum. 

Bumuthung conditio. 


Wörterverzeichniß. 


Zuneigung jem. gewinnen alicuj. 
favorem, voluntatem (animum) 
sibi conciliare. 

guriiderbalten recipere — zurück⸗ 
erftatten restituere — zurück⸗ 
führen auf referre ad, revo- 
care ad — juridbolen repe- 
tere — zurücklegen (einen Weg, 
eine Strecke) conficere (iter, 
magnum spatium) — zurück⸗ 

» fagen laſſen renunciare — ju- 
rudfdlagen repellere — zu⸗ 
rud{dreden vor reformidare 
alqd — zurückweiſen rejicere, 
prohibere, repudiare, refutare 
— fic) zurückziehen (nach etw.) 
se removere, (von etw.) se re- 
movere (removeri), abstinere. 

gufammenbreden,  gufammenfinfen, 
zuſammenſtürzen concidere, 
collabi, corruere, zuſammenge⸗ 
rathen mit congredi, concurre- 
re (cum al.) — j3ufammenges 
ſchmolzen (d. h. verringert) atte- 
nuatus — gufammenbalten mit 
jem. conspirare cum al, — 
zuſammenhängen cohaerere (eng 
apte), ftetiger 3ufammenbang 
continuitas — das Zufammen- 
treffen concursus — Zuſammen⸗ 
giehung contractio. 

gufpreden (einem etw.) addicere, 
adscribere, tribuere. 
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Zuftimmung geben assentiri. 

zuſtoßen accidit alicui, es ftift 
einem ein Unglid gu malum 
aliquod nancisci. 

das Butrauen haben confidere. 


vol Zuverſicht, zuverſichtlich 
fidens (confidens vermeſſen, 
dreift). 


zuvorkommen antevertero (ohne 
Caſus), praecurrere (alicui u. 
alqm), praevertere alqd, ante- 
venire alqm u. alqd alicuj. 

gzuweifen (einem etw.) addicere, 
assignare, tribuere. 

gugieben (jem. bei, gu) adhibere 
alqgm alicui rei u. ad (in) 
alqd — fic) etw. gugiehen (3. B. 
Schande, Hak) contrahere 
alqd (one sibi). 

guwiderfanfen pugnare cum, ab- 
horrere a. 

Swed quod quis vult, ich vere 
folge den Zw. id sequor ob. 
specto, gu diefem (welchem) 
Swede ad eam rem, quam ad 
rem. 

zweideutig fic) benehmen tergiver- 
sari et cunctari. 

in Zweifel gieben in dubium vo- 
care. ° 

Zweig abbrecen virgam decer- 
pere. 


Regifter über die Anmerkungen. 


abesse (longe, multum) perf, u. 
unperj. conftr. IV, 28, 6. 
abgefehen von andrem, {don 
dadurch VI, 14, 5. 
Abl. limit. neben Adjekt. ftatt 
ab]. qual. II, 1, 13. 
abstinere burd sibi temperare 
ergingt LV, 6, 8. 
ac,atqueim Uebergange II, 14, 15. 
accusare conftr. V, 16, 4. 
adequitare conftr. IV, 10, 8. 
adjacere conftr. IV, 37, 12. 
Nd jeftiv bet Cigennamen mit ille 
III, 24, 8 — fubftantiv. im 
Neutr. mit folg. Genet. X, 12, 1. 
Adverb. bet Subft. II, 1, 12 — 
durch ein gweited Berd. vertreten 
I, 1, 2. IV, 41, 3 (Stellung der 
beiden BVerben). VI, 15, 12 — 
im Superl. nidt mit genet. 
part., fondern mit ex II, 10, 10 
— Adv. u. adverb. Beftimmun: 
gen durch das regierende Verb. I, 
7, 12. IV, 30, 7%. VII, 12, 3. 


alter, von WUlterdflafjen I, 6, 3b, 
von Familiengliedern IIL, 15, 6, 
von. Leuten verſchiedener Seiten 
X, 6, 14. 

aequare, adaequare conftr. IV, 
18, 5. 

agi alsPaffiv gu persequi III, 19, 3. 

agnoscere und cognoscere 
IX, 3, 15. 

aliquis, quidam etc. II, 28, 1. 

alle andren II, 17, 4 — alles 
andre eher IV, 10, 3 — alle 
mogliden V, 25, 7— alle 
welde IV, 16, 8, alles was 
VI, 4,6 — alled auch bas Aeu⸗ 
ferfte IV, 32, 138 — alflemal 
bas Befte u. ä. V, 17, 7 — 
allerdings (sane, sane qui- 
dem) IX, 21, 8. 

allgemeine Ausbride (etwas, 
Rente, Umftinde, Mittel) fallen 
vor dem Melativpr. und relat. 
Adv. weg II, 25, 8. LV, 32, 2. 
IX, 19, 2. 


Regifter. 


als nach um ſo mehr, weniger u. 
a. 1, 6, 21. 
alterfdmwad IV, 37, 8. 
Witerthum, perfonif. Ill, 32, 5. 
durch andre Ausdr. erfept V, 
4, 10. 
. am andren Morgen, Abend 
VIII, 7, 2. 
Undenfen, gum Andenken an V, 
8, 6. 
anber8, nidt anders als III, 
10, 7. V, 9, 8. IX, 1, 8 — an: 
derswo, ein andermal IV, 
14, 8 — anbdrerfetts III, 
9, 7. 
angenehme Lektüre bilben IX, 
15, 6. 
Angriff madhen, hitzigen IT, 
26, 9. 
anfommen, wenn e8 a. auf 
VIII, 14, 9. 
annuus u. anniversarius III, 
30, 1. 
antworten auf etw. V, 24, 8. 
apparatus colleft. im Ging. VIL, 
9, 2. 
Appofition (mit und ohne al8) 
erfept durd genet. epexeg. I, 
8, 38. V, 12, 7, burd genet. 
qual. III, 3, 5 — bet Orténa- 
men durch Relativf. Il, 15, 2 
— bloge Appofition begriandend 
IV, 9, 7 — Apypof. mit alter 
alterum, pro se quisque u. ä. 
bet dem im Plur. ftehenden Gub- 
jeft VI, 4, 5. 
appropinquare conftr. VIII, 
10, 3. 
Art, Menfden jeder Art IV, 
45, 12. 
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aſiatiſch OT, 8, 10. 

Uftronomie I, 31, 16. 

Attribut gu zwei Gubft. gebsrig 
Il, 18, 5. 

aud) (wet GAge verbind.) durch 
nec.. non Il, 17, 9, GVorberei⸗ 
teted einfiihrend) IV, 42, 5. 

Aufziblung mit primum (primo), 
tum etc. aſynd. I, 10, 8. 

Wugenblid, einen VI, 4, 4. 

augenſcheinlich VIL, 12, 3. 

Ausruf mit und, aber (at) II, 
11, 15. 

ausſchließlich VI, 14, 2. 

auger andren namentlid I, 
16, 8. VI, 2, 15. 

bedeuten (nichts, viel, wad) ITI, 
1, 20. VII, 11, 6. 

bet (in) bem Heere fein IV, 
6, 5. 

Betfpiel, wie gum Beiſp. fo 
3. B. V, 19, 5. 28, 4. 

befanntlid VII, 12, 3. 

bemitleiden jem. wegen einer ©. 
V, 16, 2. 

benehmen, ſich als IJ, 29, 5. 

berufen eine Verfammlung, zu 
einer Verſ. II, 32, 1. 

beftpen (von GCigenfdaften) I, 
17, 4. Ill, 31, 4. im Befig einer 
©. V, 23, 9. 

befondres (mein, dein, fein 2c.) - 
VI, 6, 10. 

Heftehung, wegen Ill, 18, 5. 

beftretten, e8 läßt fidh nidt 
beftr. VII, 3, 18. 

beweinen V, 9, 5. 

bewunbert werden VI, 12, 3. 

Beziehung, in der, tn doppelter 
It, 4, 14. VIII, 14, 14. 
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Bilder (von Gottern) III, 29, 8. 

bis hieher (in einer Darſtellung) 
IX, 14, 9. 

clamare u. vocare IV, 29, 1. 

Gonjunftionen, fapverbindende 
(aber, alfo, namlid 2c.) in 
ben Verb. als namlid, da 
aber rc. an die Spige ded Satzes 
I, 1, 8. 

Conjunktiv Plusqyft. ftatt ded 
deutſchen Conj. Impf. I, 7, 7. 
11, 11. 15, 8 u. 3. 

conscium sibiesse conjtr. IV, 
20, 6. 

Confulnamen mit u. obne et 
I, 13, 3. 

continenter u. continuo IV, 
11, 5. 

copiae, nad) der Groͤße geſchätzt 
II, 5, 4. . 

cum wu. sine al. re bei*Gubftant. 
V, 5, 2 — cum imperio u. in 
imperio esse II, 26, 6. 

curare alqd und deal. re VI, 3, 10. 

Damalig H, 1, 12. 

Dankbarkeit, aus V, 29, 3. 

Dann (in Correfponf. mit wenn), 
aud) Dann nidt wenn V, 
13, 9 — nur dann V, 26, 5. 
Vil, 10, 7. 

Dativ und Genet. bei legatus, 
quaestor etc. II, 20, 2b. — perf. 
Dat. beim Gerund, weggelaffer 
IV, 46, 5 — Datty u. Ges 
net. der Perf. neben den Namen 
von RKorpertheilen V, 20, 2. 

dazu fommt I, 10, 8. 

dDeden gegen IV, 2, 5. 

Derfelbe, welder bet Perfonen- 
namen I, 15. 4, ° 


Regifter. 


deshalb fallt weg im Folge der 
Participialconftr. 1, 9, 17. V, 
28, 10. 

desperare conftr. IV, 20, 8. 

Deutlicd bet zeigen, erfennen Laffer 
u. a. I, 14, 11.- 

dixisse dicitur IX, 14, 13. 

docere mit Snfinit. V, 26, 9. 

bod wohl (id weiß nidt, ob 
nidt), dod wobhlnid t LX, 19, 5. 

dolere perf. u. unperf. conftr. IV, 
45, 5. Caſus bet d. V, 28, 9. 

borttg Il, 1, 12. 

dDroben (etwas gu thun) von Ga: 
den Ill, 9, 4. 

burdfallen bei I, 4, 8. 

dDiirfen nad) concedere, permit- 
tere IV, 16, 2b — nicht dir- 
fen VII, 1, 18. 

eben, eben erft IX, 12,.5. 

effugere conftr. II, 23, 1. 

Ehre, einem gu Ehren Il, 
1, 2. 

einer von in Appofition I, 8 1 
— alg einen ber Beften xꝛc. 
betradjten V, 4, 9. VI, 1, 22 
— einer ober (bi8) gwei, 
einmal bid gweimal If, 23, 
15 — einen Tay fang, ein 
Jahr ſpäter u. & ITT, 16, 2 
— einer u. Derfelbe III, 27, 
1 — einer und der andre 
IX, 5, 12. 

einige III, 4, 8, einiged (etwas 
von) IX, 19, 8 — einige we- 
nige X, 1, 13. 

eingiger, ein V, 10, 10. 

empfeblen, fic Ill, 32, 7. 

entfremben ſich jen. 
31, 11. 


ll, 


Regifter. 


equidem (id fir mein Theil) 
X, 8, 6. . 

erfabren (hören) bon jem. 
IV, 6, 6. 

erinnern an IV, 5, 4. 

erklären, daß nidt Dl, 20, 1. 

erobern (ander) IV, 28, 5. 

Erpreffung, wegen (anklagen) 
III, 2, 10. 

erftere, das VII, 3, 21 — ere 
ften 8, zweitens 2c. Durch unes, 
alter etc. IT, 4, 18 — Der 
erfte nad VI, 9, 5 — Die 


Dret (vier, fünf u. f. w.) 
erften V, 38, 6 — etner 
der erften VII, 1, 2, fir 


einen der erften gelten 
VI, 1, 22. 

Crwartung, gegen alle II, 
15, 14. 


esse in dem ©. bedeuten mit dem 
Neutr. Pron. IL, 1, 20, dage- 
gen nullum, aliquem esse 
IX, 3, 8 — esse alicui u. 
alicuj. IV, 15, 4 — alqd mihi 
cum algo est III, 11, 1. 

etiamsi u. si YI, 14, 4. 

excitare conftr. V, 2, 7. 

feinbdlid I, 10, 4. 

ferner III, 5, 3. 81, 15. VI, 1, 
2. VIII, 15, 5 — ferneres Les 
ben VIII, 1, 6. 

fieri durch futurus ergaingt VI, 
3, 9. 

finden (Aufnahme, Beifall, Glau: 
ben) III, 12, 2. VI, 8, 10. 

finem facere conftr. IV, 10, 
10. 

Fleiß (Gorgfalt) X, 4, 9. 

folgen laſſen (in der Darftel- 
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flung) V, 4, 7 — e8 folgt dar⸗ 
au8 VII, 1, 18. 

forma u. figura V, 3, 5. 

forte (vielleicht, gufallig) 
14, 5. 

Srage (wirklide) in Abhängigkeit 

~ yon censere im S. von etwa, - 
vielleicht, möchte, dürfte VI, 12, 
10 — Stellung der Fr. bei vor⸗ 
ausgehendem quid? VI, 14, 9. 

fremd VI, 2, 12. 

Fut u. Fut. exakt. zur Milde⸗ 
rung der Ausſ. durch Präf. u. 
Perf. ober Abhängigk. von pu- 
tare, videri V, 4, 12. 

für (Zag fiir Tag u. &) IV, 19, 
3 — fiir bie damalige Zeit 
V, 1, 7 — gu eng, gu grog 
u. ſ. w. fiir IV, 8, 2. 

ganz mit folgend. Adjekt. (ganz 
abgelegen) II, 6, 18 — im 
Ganzen IV, 38, 18. 

geben ju trinfen u. 4. V. 28, 6. 

Geburtsjabr VII, 1, 5. 

Gegenſätze, urge, ohne Cons 
junction V, 8, 11, 

Geiſt (ingenium, animus) VI, 
1, 8. 

gelehrtes Bud Ul, 31, 17. 

geliebt (3. B. geliebter Sehrer) IX, 
4, 16. 

gelingen, e8 gelingt contingit 
conftr. IV, 45, 8. 

gelten, es gilt (etm. gu thun) 
IX, 5, 10. 

Genetiv u. Dat. der Perf. mee 
ben dem Ramen hes Körper⸗ 
theif V, 20, 2. 

genigen, e8 genitgt imper). 
V, 6, 7. 


It, 
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gerade (vorgugsweife) III, 1, 8 
— gerades Wegs VIII, 2, 4. 
Gefdhidte, rim. Gefd. TL, 
32, 9. 

Geſetz, nad welchem 
II, 8, 21. 

geſprächsweiſe V, 22, 8. 

geftern Morgen, Abend VII, 
7, 2. 

Gipfel des Berges V, 7, 8. 

Glauben finden VI, 8, 10. 

gleich (von gleicher Bedeutung) 
IX, 5, 17 — gleidh nad, bei 
II, 10, 12. X, 12, 6. 

Glid (alé Zuftand des Menſchen) 
VIII, 8, 9 — es glidt IV, 


. « follte 


45, 8. 
Grammattf Ill, 31, 9. 
größtentheils II, 9, 13. 80, 


3. VII, 3, 5. 

Grund (der), aus weldhem IX, 5, 1. 

Gunft, zu Gunſten jem. III, 5, 
2 — gu meinen, deinen 2c. G. 
III, 15, 1 — fic gu G. jem. 
entidetden V, 17, 1. 

baben, ih Habe mitgutheilen 
u. a. IV, 32, 3. 

herrfden  durd) esse (vigere, 
regnare) IV, 88, 11. 

hie u. da V, I, 2. 

Hinſicht, in der, in doppelter rc. 
Il, 4, 14. VIII, 14, 4. 

hortari conftr. IX, 12, 1. 

ibi, inde etc. neben hic, hinc ete. 
IV, 20, 1. 

im fir mein Dheil X, 8, 6. 

impedire conftr. IV, 15, 3. 

imperfon. itur, venitur, itum 
est etc. III, 16, 4 — tmperf. 
Gonftr. von piget, pudet ete. 


Regifter. 


gebt auf possum, debeo ete. 
tber I, 15, 1. 

impetus durch incursio ergingt 
VI, 7, 11. 

indem zur Begeidn. der veran- 
gegang. Handlung I, 10, 7. 

indir. Frageſ. ftatt ded Subſt. 
mit folgend. MRelativfage V, 
4, 18. 

ingenium u. animus VI, 1, 8. 

inscribere conftr. X, 3, 14. 

instructus als Adjeft. VII, 9, 1. 

interest alicuj., Bedeutung il, 
8, 11. 

ja fogar Il, 4, 11. 

jeder collectiy II, 12, 7 — jeder 
einzelne (Gegenfag mit uni- 
versus) Il, 19, 5. VII, 2, 3 — 
jeber einen andren IL, 7, 2. 

feiner IV, 29, 4 — fetner den 
andren III, 11, 5 — feinem 
nadftehen VI, 1, 20.. 

Kleider RKleibung sft ide 
28, 7. 

fonnen nicht überſ. I, 7, 8 — 
finnen mit Snfinitiv Nerf. 
(etw. fann gejdrieben fein) IX, 
16, 1. 

kurz (abbredjend) II, 5, 8 — 
in, vor, feit Kurzem IV, 10, 
6 — kurze Bett hindurch 
IV, 24, 1 — in aller Kürze 
IX, 14, 10. 

Landgiter, Mamen der, IT, 29, 
4 — gu Sande VII, 17, 6. 
faut, mit lauter Stimme IV, 

29, 2. 
eben (da8) Foften I, 11,1 — 
bei Lebgeiten jem. VII, 1, 10. 
Tediglid VI, 14, 12. 


I, 


Regifter. 


Tefen, man lieſt bei 
Schriftſt.) VI, 1, 12. 
Teptere (bas) VIT, 3, 21 — dte 
drei (vier, finf 2c) Tegten 

V, 3, 6. 

machen etw. aus jem, jen. and 
etw. gu IX, 22, 4. 

Majeſtätsbeleidigung 
27, 7. 

manche I, 5, 20. VII, 3, 12. 

Mann, junger II, 1, 17 — 
ein Mann, welder (als 
Appofit.) VII, 2,9 — Manners 
toga anlegen V, 1, 14. 

mehr alg alle H, 26, 1 — 
mebr al8 einer, einmal II, 
27, 7 — mebrere IT, 10, 12. 

meiner-DdDeiner u. f. w. feits 
VII, 10, 6. 

meiſtentheils II, 9, 13. 

Menge, in grofer Mt. (bei 
vorausgehend. Subſt.) IV, 8, 3. 

minime u. non minimum VII, 
4, 8. 

mirari mit si u. quod verb. IX, 
5, 11. 

Mitte bilden zwiſchen IV, 
25, 2 — in der M. ftehend 
Vill, 13, 5. 

Mühe (große, alle) ſich geben 
I, 1, 15. 

multa u. multae 
2, 186. 

Mund, in aller Mund ſein 
VII, 9, 10. 

müſſen, nicht überſ. II, 7, 8 — 
durch putare VI, 14, 9. VII, 
1, 9. 

nad Kräften Ill, 4, 6. 

nachdem (im Nebergange 


(einem 


Ill, 


res II, 


pon 
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einem Theile ber Darft. 3. an⸗ 
dren) V, 4, 7. IX, 8, 15. 

nid fte (der) nad 1V, 11, 8. 

nidtlider Stille, in I, 
1, 6. : 

nabe daran fein (etw. gu thun) 
IV, 89,6. . 

Name, in jen. Namen, unter 
jem. N. CX, 1, 7. 

namlid) (obne Berbum ) 
28, 5. 

Nebenſätze, zwei, von unglet- 
dem BVerhaltnif gum Hauptſ., 
einander unmittelbar folg. IV,. 
44, 1. . 

nidt im Geringfter VII, 4, 8 — 
nidt eben 1, 38, 7 — nit 
mebr I, 11, 4 — nit recht 
begreifen IV, 16, 1. 

nidts andres thun al8 daß 
VI, 14, 12. 

nod als Reitbeft. I, 9, 18 — 
nod immer V, 19, 1. 

nune fn der orat. obl. betbehal- 
ten VI, 5, 7. 

nunmebr (habe ic) gu fprechen} 
VII, 4, 9. 

nur dburd non. . nisi u. Stel-. 
lung von nisi I, 8, 7 — beim 
Smyperatiyv I, 9, 3 — bet bee 
ſchränkenden Wusdriiden HI, 8, 
15 — nur dann V, 26, 5. 
VII, 10, 7. 

ob (d. h. um gu feben, ob) IV, 
87, 4. VI, 5, 11. | 

obgleid) mit Particip. 1, 17, 7. 

oder zwiſchen zwei Namen derſ. 
©. II, 24, 1. 

ohne Unterfmied VII, 8, 11. 

omnia u. omnes res II, 2, 


IV, 
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18>. — omnes, omnia in 
Verb. mit dem Superlativ IV, 
32, 13. 


optare conftr. HI, 14, 1. 

orat. oblig. ohne Wiederholung 
der verb. declar. II, 17, 3. 

Ort, es ift hier nidt ber Ort 
X, 1, 12. 

Pan, declin. V, 9, 11. 

paratus conftr. LU, 9, 8. 

Partei, beide P. feine von bei⸗ 
den 9). V, 25, 4. 

Particip, bas dagewefene Verb. 
recapitulirend, ohne zutret. Pro⸗ 
nomen I, 8, 5, gewöhnl. afynd. 
V, 9, 13 — Particip. durch 
Relativſ. erfegt MM, 12, 11 — 
Partic. Präſ. neben allen Tem⸗ 
pora be3 Haupt]. IV, 2, 8. 

paffive Wendung bet ſachlichem 
Gubj. V, 3, 7. 15, 11. 28, 1. 

pecunia nach der Größe beft. 
Hi, 5, 4. 

perinde quasi und proinde 
quasi IV, 7, 1. 

Perfertrieg VI, 1, 1. 

persona II, 9, 7. 

pertinere ad (Bedeut.) IV, 11, 4. 

pestis u. pestilentia VI, 
4, 2. 

plerique und plurimi IV, 

28, 8. 

praebere se mit abl. qual. 
II, 5, 6. 

Prapofition mit ihrem Caf. bet 
Gubft. H, 4, 19. V, 11, 4. 13, 
2. 17, 8. VI, 3, 12, (bef. cum 
u. sine) V, 5, 2 — Stellung 
der prapof. Angabe DI, 2, 12 
— Prapof. bet causa II, 10, 11. 


Regifter. 


pridie, postridie quam UI, 
13, 11. 

Pronomen demonstr. bei testis 
est, indicio est etc. Hi, 4, 1— 
Dafjelbe por einem mit Subft. 
verb. Abdjectiy II, 7, 1 — Pron. 
auf bad Subj. bes Sages bin: 
weijendD TW, 12, 2 — Pron. 
person. al8 Gubj. u. Obj. beim 
ace. c. inf. II, 30, 4. 

proprius (meus proprius, meus 
et proprius) VI, 6, 10. 

provectus im Gomparativ VI, 
1, 8. 

Punkt, auf dem P. ſtehen IV, 
3, 8. 

quidam, aliquis II, 28, 1. 

quidquid, quodcumgque VI, 
4, 6. 3 

quisque als Appofit. gu dem tm 
Plur. ftehendDen Gubj. VI, 4, 5 
— Stellung bei concurr. Rela- 
tivf. X, 2, 8. 

reciprofer Audsdrud IV, 11, 9 
u. 32, 6. ; 

Reden (in Geſprächsf.) IX, 5, 15 
— Rednerbibne I, 4, 15. 

Regeln, eingelne X, 5, Bd. 

Reihe, lange (von Sabren, Re 
ben) IX, 7, 6. 

Relativfag durd Partic. ober 
Gag mit cum, quod erfept I, 
9, 5 — mit et angefdloffer I, 
1, 3 — bei primus, solus est 
H, 20, 9, bet appofitivem primus, 
solus III, 2, 2 — beim Gu- 
perl. bon omnium  abbangig 
gem. IT, 18, 6 — durch indir. 
Sragef. erfept V, 4, 138 — um: 
ſchreibender, fat weg IZ, 10, 


Regifter. 


3. 1V, 34, 4. V, 20, 6. 21, 3. 
VI, 5, 9. 16, 6. VIZ, 8, 2 — 
zwei Relativf. mit ungleidhem 
Verhaltnif 3. Hauptſ. VII, 19, 
6 — relat. Anſchluß von indir. 
Frageſ. (quod quomodo u. 4.) 
III, 9, 40. 

ſachliches Subj. durch paff. 
Wend. vermieden V, 3, 7. - 

fagen laſſen II, 10, 15 — e8 
läßt fid nidt wobl fagen V, 
2, 8. 

fon Tange, fon langft I, 
12, 4 — {don oben (tit ge- 
fagt w.) IV, 2, 9. 

ſchriftlich II, 14, 1. 

se alg Gubjeftsaccuf. in der orat. 
ob]. nicht wiebderholt IV, $1, 2. 

fein mit Partic. Prater. (genöthigt 
feit) durch Präſ. Paff. II, 
2, 19. 

feit IV, 8, 2, (d. h. ſeitdem) IX, 
3, 

felbft wenn (bet 
Hauptſ.) VI, 14, 4. 

Genat und Volk (als eins ges 
dacht) II, 2, 2. 

si ob (bd. h. um gu feben ob) IV, 
37, 4. 

ficer ftellen gegen IV, 2, 5. 

fo fallt in Folge der Particip.- 
Conftr. weg IN, 17, 1. V, 28, 
10 — fo bet nennen IV, 20, 
10 — fo aud (in der Gore 
refponf. mit wie) VI, 6, 1. — 
fo wenig aud VI, 16, 1 — 
fo viel, nur fo v. I, 18; 8 
— fo viel etwa I, 18, 2 — 
fo gut fie founten IV, 
14, 6. 


negative 
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fobann (bet 
II, 17, 6. 

foglei& bei, nad II, 12, 10. 
X, 12, 6. 

folder durch tantus J, 5,°17. 

ſollen durch velle IV, 47, 5. 

fpanifd Ill, 29, 40. 

Sparta, Spartaner VI, 1, 2b. 

Spige (eines Berges) V, 7, 3. 

sponte (mea, tua etc.) IV, 
21, 11. 

Stidtenamen felten perfonific. 
I, 16, 9. VII, 4, 11.6, 1. 10, 1. 

flammen aus IIT, 1, 4. 

fteben, gefdrieben fteben bei, 
in II, 21, 3. 

Stellung ded zwei Gapgliedern 
Gemeinſchaftl. IV, 18, 8. 

Gubjelt, bagemefened durch ipse 
Ill, 5, 8. 

Subftantiv mit folgend. Mela: 
tivf. durch indir. Sragef. erſetzt 
V, 4, 13 — bilblid gebr. mit 
folgend. Genet. in Form einer 
Vergleichung mit tamquam VIII, 
16, 7. 

Rag (den) vor, nad UI, 18, 11. 

Tempus des Conjunft. nad) den 
Berben firdten, erwarten 
I, 5, 22 — nach umſchreiben⸗ 
den Wenbungen (accidit, factum 
est etc.) II, 25, 11 — Lem: 
pora bei antequam u. priusq. 
II, 15, 10; bet dum, quoad 
(618) II, 16, 8. 

Thetl (ber obere, innere, itbrige) 
I, 2, 11. IV, 25, 6. VII, 17, 
7 — gum groften Theil U, 9, 
13. 30, 3, Vi, 3, 5 — theile 
.. theif I, 1, 13. 


einer Aufzählung) 
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tieffter Schmerz VI, 6, 3. 

Titel geben II, 31, 5. 

Tod (einen edlen) fterben VI, 
4, 3. 

transducere conjftr. IV, 13, 3. 

trog I, 2, 4. III, 22, 14. 

Truppen nad Seiten ihrer Per- 
ſönlichk. IV, 82, 7. 

ben (fid) in etw. V, 1, 11. 

ber fid gewinnen I, 2, 7. 

überall (colleftiv) IV, 14. 9. 

liberlebe n IV, 15, 8. 

ibrigen (die) I, 15, 12 — im 
Uebrigen, übrigens II. 28, 
12. If], 8, 11. IX, 20, 10 — 
brig fein (beim Ueberg. gum 
letzten Zh.) VII, 12, 9. 

ultro (pon felbft) IV, 21, 11. 

und zwiſchen gwei verb finit. bei 
folgenbd. Nebenſ. 1, 6, 5 — gwi- 
{cen Smperat. und Futur II, 

. 14, 14 — zwei Nebenſ. von 
ungleichem Berbaltn. 3. Hauptj. 
verbindend II, 13, 7 — einen 
Ausruf einfihrend II, 11, 15 — 
und Dariiber (bet Zablanga- 
ben) Il, 16,15 — und nament: 
lid) Ill, 22, 8b — und nidt 
IV, 5,1 — und obenein VI, 
9,8 — und fo weiter X, 6, 
5 — und witklid I, 9, 7 — 
und zwar I, 6, 20, 

ungewiff, e8 ift (eingefdoben) 
I, 3, 11. 

unter Donner Il, 20, 7. 

unterftitpen bei, in etw. III, 
4, 7. 

unterwegs IV, 15, 9. 

uter wu. utercunque 
7, 13. 


VI, 


Regifter. 


Vater (ber Gefchidte, Philofopbhie. 
u. a.) VI, 1,-11. 

Verba (swei) ftatt des Verbs mit 
Adverb J, 1, 2. VI, 15, 12 — 
Stellung der beiden VB. IV, 41, 3. 

Berdadt, in den B. Fom- 
men, bringen Daf IX, 9, 8. 

verdienen IH, 8, 4. V, 6, 9. 

verlaffen von VII, 17, 5. 

Bermittelung, Durd Il, 3, 18. 

BVBermendung, auf jem. IV, 
35, 3. 

vicissim VII, 10, 6. 

videri als eigentl Paſſiv III, 
22, 3 — videre videor IX, 
14, 13. 

viele anbre II, 17, 4. 

BVierteltag Ul, 28, 7 — Vier 
teljahr, drei Vierteljahr 
III, 25, 4. 

vir nidt als Altersbezeichnung 
III, 1, 9 — vir qui (ftatt qui 
vir) VII, 2, 9. 

Volksname ftatt ded Landedna: 
meng III, 1, 15 — neben dem 
Gtddtenamen IV, 12, 6. 

voll Beſtürzung 1V, 38, 1. 

yon vorn herein VIII, 13, 10. 

por allem IV, 5, 2 — vor das 
ager 1V, 21, 6. 

porausfidtlid IV, 30, 7. 

BVorbeigehen, tm VI, 3, 4. 

vorgeridterem Alter, von 
Vil, 1, 8. 

vorziehen mit folgend. Snf. III, 
13, 12. 

vulgus obne Dativ (in vulgus) 
II, 18, 3. : 

Wahrheit (ber) gemäß VI, 
8, 11. 


Regifter. 


wahrſcheinlich (wahrſcheinlicher⸗ 
weiſe) VII, 12, 3. 

wabrend (dum) neben Plusqpft. 
bed Hauptſ. I, 14, 12 — vergl. 
Gegenj. einführ. IV, 15, 6. 

Warnuug, auf die W. horen 
V, 13, 1. 

was .. betrifft I, 2, 1. X, 
7, 1. 

wegen (propter, causa, per, ob) 
I, 12, 3. 

weit (itbertreffen) Il, 17, 5 — 
weiter (feiner, nits) IV, 
98, 2. IX, 4, 5. 


welder Durd) quantus I, 5, 17 


— im Ausruf I, 32, 2 — 

welder grofe, ſchöne u. a. V, 

20, 5 — welde beibe II, 18, 

1 — welder aber I, 3, 8 — 

welder jedod, indeß HH, 
17, . | 

wenig (3. B. befeftigt) IV, 21, 9. 


menn anders II, 15, 5 — 
wenn nidts weiter IV, 
25, 3. 


wer (durch den Plur.) VI, 9, 18. 

wie bei nennen IV, 20, 10 — 
bet urtheifen 1X, 8, 8 — wie 
.. fo aud VI, 6, 6 — ein 
Mann wie, ein Volk wie, ein 
fo berithmter Didter wie IV, 
32, 11 — wie gang anbderé II, 
16, 13. 

wieder und wieder V, 4, 1. 


287 


Wiederaufnahme einer Perf. 
od. ©. durch eine dem Namen 
gleichgeltendDe Bezeichn. (3. B. 
Amtstitel) 1, 8, 5. 

wiffen, nicht überſ. I, 7,8 — 
wobl wiffen IV, 24, 8 — 
wir wiffen V, 1, 1. 

wo (nad) Zeitangaben) III, 18, 3 
— wo möglich I, 9, 10. 

Worte (einige, wenige, fol- 
gende) II, 20, 6. 

wunbderbar vor Adj. und Adverb. 
I, 17, 5. 

Beit, gu etner 3. 
13, 2. 

Beugnif, nad bem 38. jem. 
VI, 1, 18. 

ziemlich gleid VII, 12, 8. 

zu (allgu) bei beſchränk. Ausdrücken 
(qu klein, zu wenig u. a.) IV, 
48, 5 — zu groß, eng 2c. fir 
etw. IV, 3, 2. 

guerft (erftens) primum u. primo 
I, 10, 6. 

zugleich Il, 5, 1. 

zumal wenn, 3 Da I, 
11, 8. 

gwar .. aber I, 2, 4 — zwi⸗ 
{den gwei Adjectiven Il, 7, 3. 

Zwetfeln unterworfen fetn 
IX, 1, 9 — obne Zweifel 
II, 16, 3. VI, 7, 2>- VIL, 1, 8. 

zweite, ber I, 14, 5> II, 17, 8. 


wo Vi, 


5, 6. 
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